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Die  deutschen  Kolonien  im  Gebirge 
zwisciieo  Trieat,  Bassano  und  Verona. 

Vm 

Friediicli  t.  Attlmayr. 
IL  AbtiMUimg.«) 

Der  io  der  Zeitschrift  des  tirolischen  Ferdinandeums  vom 
Jahre  1865  anter  dem  gleicheo  Titel  über  die  deutschen  Ko- 
loMioi  swischeii  Trienl,  BaiMio  and  Yerona  eneUeiMBD  Auf- 
Mtt  gab  Tcnslamuig  sv  einer  Komspondeot  afl  dem  k.  k. 
Herrn  Poetdfrektor  Johann  George  Wldter  in  Vieenn,  den 
eifrigen  Sammler  der  in  Wien  gedruckten,  auch  in  der 

Allgemeinen  Zeitung  besprochenen  venetianisciien  Volkslieder, 
— -  der,  ein  gebomer  Wiener,  aber  schon  seit  vielen  iahren 
to  Vieensn  bedieiiilel,  nnd  mit  Erforaelning  dentscher  Spnm 
i«  doitifer  Umgebung  beeehifliglf  mir  aetne  lebhafte  Befri^ 
digung  ausdrtickte  über  die  in  jenem  Aufsatz  aufgeateUte  Yer- 
mulhung,  dass  diese  sogenannten  deutschen  Kolonien ,  die  aber 
nicht  i m Hier  Kolonien  vvaren ,  sondern  gegen  forden  über  das 
obere  Valiogann«  Pinö  nnd  Lavia  einet  gana  nnaweifeUiafl  nil 
dem  denlfche«  Oeaammllidrper  bi  YerUndnog  geHanden  beben. 


*)  Vergleiebe  die  i.  Ablbeiluog  im  12.  Hefte  dieser  Zeitschrift, 
Säte  90. 


aicli  in  ihrem  erwiesenen^  annnlerbroehenen  ZuammeDhang  Im 
Hochgebirge  tob  Verona  bis  Bassano,  ans  diesem  wohl  auch 
8d  dwfir ts  bis  in  die  italienische  Ebene  erstreckl  haben  dürften. 

Herr  Widtci  jucinte,  da^s  gerade  dieser  Umstand  von 
deutscher  Seite  bisher  immer  übersehen  wurde,  dass  nach 
seiner  Ansicht  die  heutigen  deutschen  UeberbieiiMei  im  Hoch- 
gebirge nur  ais  ein  Theil  der  Aeste  des  Slannnes  an  betrach- 
ten seien 9  der  seine  Wurseln  in  der  Tiefe  hatte,  und  fügte 
hinzu,  wie  er  selbst  ausser  den  seil«  Comuni ,  deren  deutsche 
Abslamjnuii^  ohnedies  keinem  Zweifel  unterließt,  wohl  von 
mehr  als  hundert  andern  Gemeinden  in  allen  Theilen  der  Pro- 
vini  Vicensa  sowohl  ans  Urkunden  ais  ans  Familien  nnd  Orts- 
namen oder  andern  in  loeo  dnreh  Tradltioae« ,  Monnmente  etc. 
gesammelten  Daten  den  Nachwels  deutlicher  Sparen  des  ehe- 
maligen Gehniijches  der  deutschen  Sprache  zusammengesklliliabe. 

Auf  meine  Bitte  wurden  mir  diese  interessanten  Aufzeich- 
nnogan nebsl  den  Werken  des  Agostino  Dalpozio  nnd  Modesto 
Bonato  Ober  die  VII  Gomnni  vicfintini  nnd  des  Marco  Pexso 
«her  die  XIII  Comnnl  veronest  inr  Einsieht  ilberschicki»  <) 
woraus  sich  für  die  Anschauuag  Widter's  wirklich  die  triftig- 
sten Gründe  ergeben,  und. insbesondere  die  nicht  blos  von  den 
deutschen  SchriCItstellern ,  sondern  seltsamer  Weise  auch  von 
ans,  den  nächsten  Naohbam  in  Tirol  ignorirte  Thatsache  her- 
vorgeht, dass  die  dänische  Sprache  ansser  den  VII  nnd  XDI 
Comuni  und  den  zwischen  denselben  liegenden  Tiroler  Ge- 
meinden im  Hociigehirge  einst  aucii  lu  allen  su  dliciien  Aus- 
läufern dieses  Gebirges  zwischen  Verona  und  Bassano ,  wie 
im  Thale  des  Astioo  geherrscht  hat,  jn  sogar  in  der  Ebene 
nnd  bis  über  Vioensa  hinaas  verbreitet  war. 

')  Don  Marco  Pezzo :  De*  Cimbri  Veronesi,  e  Vtcentini,  Verona, 
1863  und  Xuovissimi  monamenti  de'  Cünbri  veronesi ,  vicenUni  e 

di  Trento.    Verona  1785. 

Don  Agostino  Didpos^zo,  jUemone  storiche  de'  sette  Comuui 
vicentini,  Vicenza  1820. 

Abate  Modesto  ßonato,  Storia  de'  sette  Comuni  ü  coulrade 
anneme,  Padwa  1857. 


Ali  gm  foniffieher  Usloriselier  Belog  dknl  snvOrdint 
ein  TOD  Widter  in  seinen  Notiien  bei  yenchiedenen  Gemeinden 
eitirtee  Manuscript  eines  Conte  Caldogno  von  1598,  betitelt: 
^Relationc  sulle  alpi  Ticentine"^  eigentlich  ein  Bericht  an  den 
Dogen  Grimaui,  von  weichem  Caldogoo,  als  der  deutocben 
Spvadie  miditig,  nnd,  wie  nr  sellist  Mgt,  nit  der  Gegend 
mnä  ilmn  YerhlhniMen  beitttuit,  den  Anllriig  erlnlten  hatte, 
diese  Tioeotiniselien,  damals  nnler  der  Republili  Venedig  siehen- 
den Alpen  zu  bereisen,  und  unter  andern  über  die  Zwecli- 
massigkeit  der  Bildung  einer  Miliz  aus  den  deutschen  Gebirgs- 
bewohnern zur  YerlheidigODg  der  durch  gewaltthfitige  lieber- 
grifb  nnd  Einfiüle  tm  Seite  der  tiroliseben  Ifaehbam  bfiufig 
liedrohten  Cremen  sein  Gntaehlen  tn  erstatten,  auf  Grand 

dessen  diese.  Miliz  in  der  Folge  auch  w  iikllch  errichtel  wurden  ist. 

Er  sagt  im  AllgemeincD ,  dass  nicht  nur  die  Bewohner 
der  seile  Comnni,  sondern  auch  jene  des  ganzen  übrigen 
Ticentiaer-Gebirges  „siceome  tniti  gli  allri  de*  monli  Ticenlini^ 
gewiAnlieh  deillieb  spreehen»  obwohl  viele  davon  anch  ilallo- 
niseh  verstehen,  dass  man  glaube ,  sie  stammen  Iheils  von  den 
üothtu ,  iheils  von  den  Cimbern  her,  dot  li  sei  die  Sprache  der 
einen ,  wie  der  andern,  der  Cimbern,  wie  der  Goihen  die  gleiche, 
so  dass  sie  untereinander  sich  alle  gans  gut  versteben,  und 
diaaes  Venliadniss  bitten  sie  nm  Thefla  auch  mit  den  übrigen 
llentsehen ,  „in  qualche  parte  hanno  quest  intelligenlia  anehe 
^con  il  resto  delle  genli  d  Aleinaj^na  —  wobei  er  noch 
hinzufügt,  CS  seien  noch  nicht  viele  Jaiirzehende  her,  seit 
ein  Theil  dieser  Cimbern  oder  Gothen  selbst  in  der  Nflhe  der 
Stadl,  d.  I.  der  Stadt  Vieensa  ihre  Mntteiaprache  abgelegt 
habe,  „nä,  aono  malte  deeine  d*anni,  che  parte  dl  loro,  vieini 
aiia  citta,  han  persa  queüa  lor  lingua  natia.**  Uebrigens  be- 
jchriibl  Caldoguo  diese  Deutschen  als  Leute,  die,  «servando 
aocora  la  fortezza  de'  corpi  ed  animi  loro,''  in  alter  Kraft  an 
Leib  und  Seele  gans  ge^gnel  seien ,  alle  Ifflhen  nnd  Stra<* 
paaen  ss  ertragon,  und  litb  ichlieaslich  dem  Dogen,  diesel- 
ben,  nm  sie  kiebter  zum  Hiiizdienste  in  bewegen,  uller 


-  8  — 

ileotselies  Comtiunido  imd  Offlnflre,  di  loro  Hngw  e  mrione 

zu  stellen.  2) 

Im  gesegneten  Thale  des  Chiampo,  dn.s  an  dor  westlichen 
Gränze  des  Yicentiner  (jol)ietes  seiner  ganxen  Länge  nach  un- 
mitteliNir  tn  die  XDi  Coninni  Teronesi  stDssl,  «ehllgt  er 
die  «tlTeiiftbige  Haniifichaft  tod  Anigmmo,  den  Sitae  der 
heutigen  PrMar  auf  800  Mm  an ,  li  Chiampo  und  S.  Pietro 

•)  Eine  pApnüre  Tradition,  Ober  deren  Ursprung  nichts  Nälieres 
bekannt  ist,  nennt  rlie  Bewohner  von  IVIalo  und  Monte  di  Malo  .  so 
wie  einij^'er  Gemeinden  der  Präluren  ViiI  d'Agno  und  Arzignano, 
iosbesoudtire  von  Quargenta ,  Chiampo  S.  Giovanni  liarione,  S.  Pietro 
ünssolioo  and  ATlbnmo,  —  6othen«  wibrend  die  Bewohner  der 
Mite  Commam^  wie  jene  der  tredici  Coaunani  and  alle  flbrigen 
Dentsehen  im  Gebirge  gawfthnlieh  Cimbern  genannt  werd^,  - 
allein ,  da  nach  Caldognos  Bemerkung  die  Sprache  beider  in  Ganzen 
übereinstimmt,  und  in  altern  Urkunden  diese  G'^ihen  mvh  ausdrtick- 
lirh  Tentonici  genannt  werden,  ist  auf  die  VersclnedLiihcit  der  po- 
pulären Benennung  wolil  kein  Gewicht  zu  le^en,  und  unzimehmen, 
dass  diti  erslern  eben  so  wenig  von  den  Goliien,  als  letztere,  wie 
Dan  früher  glaahle»  von  den  venebollenen  Civbem  des  Hsrins  ab- 
staaunen.  Schon  Dalpoiao,  der  noch  in  vorigen  Jahrhandert  schrieb 
nnd  starb,  hat  das  Grundlose  dieser  ciaibrischen  Abslannaag  an* 
ständlich  dargetban,  die  auch  von  allen  neuern  Autoren  verworfen, 
und  durch  die  einfrehenden  Forschunyen  Schmellers  iiber  den  rein 
deutschen  Chjirnklei  der  Sprache  vollends  «Is  leere  tabel  erwiesen 
wnidtn  isl.  Dies  geben  nunmehr  auch  die  Cirabern  selbst,  unter 
andern  der  gelehrte  Bonato  in  seinem  neuesten  Ge&chichtt»werk  un- 
«nwoadea  au,  aad  haben  daher  den  allerdings  verffthreriachen  An- 
aprtehea  anf  die  Deacendens  von  den  heroisebeo  Kriegern,  die  eiasi 
der  Schrecken  der  Böner  waren,  entsagen  müssen,  doch  ist  ihnen 
wenigstens  der  Nene  geblieben.  Wie  diese  Fabel  entstanden  sein  nag, 
ist  schwer  zu  sajen,  —  am  wahrscheinlichsten  wohl  in  Folge  der 
Annahme,  dass  die  Schlacht,  in  der  die  Cimbeni  \f'rtilgt  wurden, 
in  derGej^eud  \a\i  Verona  Stall  halte,  verbunden  (mt  dt  m  Umstände, 
dass  Kiemand  zu  sagen  wusste,  woher  die  Fremdhu^em  den  üeuacb- 
harten  Gebirgen  gekonnen  adn  mügen.  In  den  denlschen  Genuin- 
den  von  Wilschltrol  ist  der  Nene  Cinbera  aie  popnlir  geworden, 
allein  die  welschen  Autoren  rechnen  sie  stets  dazu  und  berufen  sich 
dabei  gerne  auf  die  Benennung  des  Hroliscfaen  Thal^  Cembra.  Auch 
nennt  man  in  Tirol  die  Sprache  nirgends  cimhro  palare,  wie  man 
gewöhnlich  in  den  seltc  Comuni  sagt,  sondern  slapero,  was  ur- 
sprünglich wohl  nur  eine  verächtliche  Benennung  der  Sprache  von 
Seite  der  Nacht)arn  war,  oder  gar  slambrol,  wie  die  tiroliscben 
CWem  ihre  Redeweise  nü  SeUiatironie  an  beMiehnen  pflegen. 


.  yui.  u  i.y  Google 


Mussoiino  ebenfalls  auf  za  AlliMimo  und  Crespadoro 

Mf  600,  10  Dnrlo  aaf  300  Mam«  md  erwfthol  hintidiÜiQli 
Piife  in  d«n  n  du  TM  d^  Chiwpo  BCtdftittteh  in- 
ilBtaanden  Tktle  warn  Trifihio ,  Jetil  Til  d'A^o  genannt,  dnft 

selbe  durch  eini?r  Leute  der  mehr  im  Hintergründe  des  Thaies 
Hegenden  grossen  Gemeinde  Recoaro ,  che  sono  montauarl  di 
ingn  ledetca,  und  leicht  800  Mann  stellen,  vertheidigk  wer- 
te ktanen.  Die  paeMni  deile  Valli  de*  Coali  %  Stgnori  an 
4er  kealigen  Landiteasse  toh  RoTwado  aadi  Schio  nomt  ar 
ftrodMimi  Bonlanari,  tatti  della  staaaa  Uagaa  tedeaca,  die 
wohl  800  di  fazione  geben  kdiinen,  schäUI  die  Mannschaft 
von  TorrebeWicmo ,  ganz  nahe  bei  Schio  aaf  100  Mann,  un* 
gefiliir  eiwa  ao  viai  jeae  von  Bana«  ndir  aMüch  im  Geliiife 
gelegen^  and  wiedololt  nach  Ton  diaian,  daaa  aie  denttch 
aptedieo,  wie  alle  todeni  Bewohner  des  TleeatlaergebirgeS) 
was  er  schliesslich  :iuch  von  den  zunächst  an  die  Quellen  des 
Astico  gräozeoden  Bewohnern  der  Tiroler  Gemeinden  und  Pfar- 
ren Lavarone  and  Bnaeafora  (Pedemonte)  besUlligt,  indem  er 
anadraeklick  aagl,  daaa  aie  nach  Sprache  and  Sitte  Deutsche 
aaien,  wie  die  Lente  der  VII  Comnni.  S) 

Von  den  VII  Comani  selbst  macht  er  eine  eingehende 
fNeschreiboBg ,  schildert  die  Bewohner  voa  Rotxo  als  die  lang- 

*>  Yen  dea  Ortsehaftea  Fosina ,  Laghi ,  Toneiia  nnd  Laftebataei 
dia  oech  iwiaehcn  Sana  aad  der  TirolergrlMe  im  Norden  liegen« 

Biachl  dar  mir  mitgetheille  Auszug  der  ßelazione  von  Caldo^o  keine 
Erwahnun»,  vielleithl,  weil  sie  mehr  abgelegen,  damals  minder  be- 
»if^ntend  waren,  allein  es  ist  eine  auch  in  Terrff^niiolo  nnd  Fol^aria 
bekaunte  Thatsache*  dass  diese  unmitlelhar  angrenzenden  Machbar- 
gemeinden  einst  ebenfalls  deutsch  gesprochen,  ja  diese  Sprache 
tbeilweise,  insbesondere  zu  Posina  bis  in  die  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
haadarta  bewahrt  hahao,  nnd  hie  und  da  aaneiitllch  an  laatebaaae^ 
am  Urspraag  des  Aatieo  anch  jetat  noch  dentach  geredet  wird.  Daa- 
selbe  erbellt  ans  der  Beschreibung  des  Marco  Pezzo  in  seinen  Nuo- 
viisimi  monumenti  de*  Cimbri,  p.  37,  und  aus  dem  Werke  von 
B'  nafn  tomn  I.  p.  187,  wo  er  obii?e  Dörfer  nebst  Form  und  Trello, 
die  mit  ihren  I;i-e[ischmel7.en  und  nun  verlassenen  Kupfer-  und  Sil- 
ben^roben,  mehr  in  der  liefe  liegen,  daiuiStaro,  zwischen  Recoaro 
und  Val  de'  Conti  ausdrücklich  als  einst  deutschredende  Gemeinden 


febf^sten,  die  ilLiiiiicr  von  Foza  als  Ton  der  Natur  mit  schö- 
nerer Gestalt  und  grösserer  Kraft  als  alle  nnilcni  ausi^i  .stattel 
and  avhäm  ilie  gmse  waffiMilihtge  Maaaflditft  auf  5ÜÜÜ  Haan» 
wohl  nril  Inbegrif  der  contrade  aaneiae  an  Abhang  dea  Ge- 
birges. 0 

Es  e:eht  also  schon  aus  diesem  amtlichen,  in  der  Berto- 
liaiiischen  Stadtbibliothek  zu  Vicenia  in  Abschrift  vorhandenen 
Dokomente  deullich  henror,  daaa  man  noeb  nm  1600  keinen 
Zweifel  darOber  hatte,  daaa  nichl  nar  die  Bewohner  dea  Ge- 
birgsstockea  der  aette  Comuni,  sondern  auch  jene  des  ganzen  Ab- 
rigen  Vicentincr- Gebirges  von  den  Grenzen  der  sogenannten 
XIII  Vcroneser-Gemeinden  im  Thale  des  Chiampo  angefangen 
bis  hinauf  an  den  Qnellen  dea  Aatico  im  Gebiete  Ton  Tirol 
dentacheo  Unpmnga  aeien ,  nnd  damala  in  allen  dieaen  G^ 
nefnden,  cnmal  den  etwas  bisher  Kegenden  fBr  gewöhnlidi  noeb 
deutsch  und  zsvar  in  einem  Dialekte  wie  jeuer  der  seile  Co- 
muni, gesprochen  wurde. 

Diesen  zweite  ViGentineM3ebirge  bildet  aber  die  Oataeite 
der  Berge,  welche  das  Thal  der  Etach  von  Trienl  abwärts  rom 
Tbale  dea  Astlco  scheiden,  nnd  grünzt  gegen  Südwesten  an  die 
vier  Thäler  der  gleich  den  VII  Comuni  vicentini ,  bekann ilich 
auch  deutschen  XIU  Comuni  veronesi,  die  sonst  auch  monr 
tagna  del  carbone  genannt,  bis  an  die  Thore  von  Verona  nnd 


0  Unter  cootrada  anntsse  versieht  min  Jene  Orlschtften,  die 
auf  den  aaerkannlen,  durch  eigene  liarksttine  bcReiehneteo  Terri- 
torien der  ursprQnglichen  VII  Comuni  erst  später,  wie  Bonato  sagt, 
seit  1400  sich  zu  eigenen  Gemeinden  konslituirt  haben,  wovon  die 

befiiMifendsleii,  Cnnco,  CrosarM  .  S.  luco  ,  Vallonnrn  und  Valrovina 
fmliLi  zum  Gehielo  der  alten  Gemeinde  S.  Giacomo  di  Liisiona  ge- 
hui  len,  Mährend  die  Bewohner  von  Vnlsliig-na  ,  Oliero ,  Campoloni»o 
und  Carapese  im  Osten  längs  der  Brenl«)  als  H()ri(:re  des  alten  Bene- 
diktinerklosters  zu  Campese  betrachtet  wurden,  jedoch  Alle  an  den 
anter  der  Harrscban  der  venetianischen  Republik  voa  den  Vn  Co- 
muni genossenen  Privilegien  Theil  hatten. 

Ziw  leiafalafii  Uebciaicht  und  vollen  Versttndaisa  wire  es  aehr 
awacbaMImig,  eine  elwaa  grdaiere  Lmdkarle  anr  Hand  au  haben, 
wie  etwa  Hayr^a  Karte  ?on  Tirol. 


—  II  - 

Jeweils  Ms  an  die  Btsoh  raehen,  —  tan  wti  Tirokrboden  n 
Ae  einst  ebenfalls  noloriseli  talschen,  an  eintelnen  äbgel^ 
geneii  Orten  fife  und  da  noch  dentscliredenden  Thtler  Valarsa 

mit  Trarnbileno,  Terrniriiiiolo  und  Fol^aria  mit  der  noch 
ganE  deutschen  Fraktim  S.  Sebastinno,  an  weiche  sich  über 
Genta  iai  letsten  and  kteinsten  Thale  des  Gebirgsstoekes  in 
der  Ifibe  von  TKent  die  eiranMls  aneh  nniweiMWI  dentsdie 
PtlmVigolo  mit  Valtaro  anseUiessl:  die  ersten  OrtselMiten, 
die  Schmeiiii  aul  seiner  linguistischen  Entdeckungsreise  1833 
Ton  Trient  aus  besucht  hat. 

Wie  ein  Blick  anf  die  Iisndkarle  teigt,  ist  demnaeli  nieiit 
Uos  das  nebr  digesehlossene  nnd  ranbe  Gebirge  der  seMe 
Conmni ,  sondern  aneh  der  game  Mirf  ssteeli  swiseben  THenf 
ond  Verona  auf  eine  Lflng^e  von  circa  50  italienischen  Mighen, 
und  zwar  ia  allen  stiiieü  Abliaiigeii,  Iiis  in  die  Thalsohle  der 
Btscb  aad  des  Yalsugana ,  wie  hinab  in  die  itaUenische  £bene 
Ton  SttanM  denlsehen  Bintes  bewobnt,  gewiss  eine  bOobst 
■eikwudige,  in  diesem  Umfang  erst  durch  die  frttfier  hier 
tieht  bebmnts  Relation  des  Grafen  Caldogno  bonstatirte 
Ihatsache. 

Die.st  [leiden  üellirgsslOeke  sind  zndem  uar  dnrcii  die 
sebnmle  Mocbebene  von  Lavaron  und  Braneafora  getrennt, 
rasyebtive  verinnta,  nnd  bilden  daher  in  der  Tbat  nnr  einen 
Bimifen  tnsammenhftngenden  Körper,  in  dessen  ganzer,  weiter 

Ausdehiitinf*  von  (\v\\  ausserslen  Hohen  f)is  liiiumler  zum  Fusi>  der 
Berge  vor  kaum  3üO  Jahren  noch  uhcrall  du  deutsche  Spraciie 
wenn  aacb  bie  and  da  schon  geouscät,  doch  die  aligemein 
ttfiebe  war.  Ifiebei  ist  noeh  insbesondere  der  Umstand  n 
bsnohten,  dnss  nnf  diesem  gansen  Territorinm  wedsr  in  der 
Gegenwart,  noch  in  der  Geschichte  oder  auch  nur  einer  po- 
pulären Tradition  nirgends  auch  nur  die  geringste  Spur  einer 
Enklave  von  itaiieoiseher,  lateiaischer ,  überfaaopt  nicht  deut- 
scher Abstanmwng  ▼oikommt,  —  ein  Gegenstand,  ober  den 
isb  mich ,  seil  Jahren  am  Fasse  dieser  Berge  wohnend,  so 
fiei  möglich  an  erkaodigen  beaMbt  war;  nnd  dabei  nur  die 
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BestfitiguDg  erhielt,  dass  überall,  z.  B.  selbsl  im  kleinen  Sei-» 
tenlhal  Ronchi  bei  Ala,  wie  mir  erst  kanlich  ein  Mftlidier 
ins  dortiger  Ungegeod  verticlmte,  nadiweiibue  Sporen  der 
destiehen  Spraehe  Torlianden  sind,  —  io  daae  diea  featfe* 

schlossene  Zusammenwohnen  ansschliesslich  deutscher  Stümnie 
auf  einer  so  betrijchllichen  Ausdehnuntr  wohl  von  selbst  auf 
die  Vermuthung  führt,  dass  es  auch  eine  Epoche  gegeben 
baben  wird,  in  weieber  die  i)eitacben  aneh  Ober  den  Fvas 
dieaer  Beife  bnnna  In  den  nmltegenden  Tbilem'  nnd  Bbenen 
Ml  linden  waren* 

Eine  andere,  von  Widter  citirle,  merkwürdigst"  LVkunde 
bezieht  sich  auf  Mato,  eine  bedeutende  Ortscliaft,  bereits  gaos 
in  der  Ebene,  nnterbalb  Sebio  gelegen,  nnr  9  Miglien  von 
Vioentt  entTeml,  die,  wenn  nieht  ab  Cboieinde,  doch 
alininit  einat  kirebKch  mit  den  eine  Stnnde  entfernten  Monte 
di  Malo  verbunden  war,  dessen  Bewohner  aber  seit  1388  we- 
gen V  erschiedenheit  der  Sprache  anf  Trennung  von  der  Kirche 
von  Malo  drangen.  Dies  feranlasate  einen  hartnieUgen  Streit, 
der  acUieaaliob  nü  einer  pipaüiohen  BnUe  an  Gnnaten  der 
deoteeben  Bewobner  von  Monte  di  Malo  entaehieden  werde, 
und  zwar»  wie  Bischof  Peter  von  Vicenza  in  einem  Erlasse 
vom  7.  März  1407  sich  ausspricht:  ^quia  oinnes  tolaiiter  na- 
«tione  Tentonici,  ab  antiquo  ibidem  babilatorea,  qui  pro  ma- 
jore pnrte  idioani  latinnm  ignomni,  predpne  in  folgari,** 
d.  b.  weil  aie  als  Dentaehe  von  Altera  her  dn  wohnend,  der 
welschen  Sprache  nicht  mächtig  seien.  Ans  diesen  Daten  Itfsst 
sich  indirekt  auch  der  Schluss  ziehen,  dass  im  Hauplorte  Malo 
selbst,  also,  wie  gesagt,  bereits  ganz  in  der  £bene,  die  Ver- 
welaehnng  erst  gegen  Ende  dea  Ttenehnten  Jabrhnnderta  ebw 
getreten  aein  musate,  ao  wie  aieh  nna  den  beattgUehcn  Ur- 
hnnden  femer  ergibt ,  daaa  die  nm  Honte  dl  Ifato  liegenden 
Ortschaften  Prianbona,  Campopiano,  Faedo  und  Lepazauo  da- 
mals ebenfalls  noch  deutsch  gewesen  sein  mflssen,  weil  auch 
aie  der  nenen  Pfrtlnde  an  Monte  di  Malo  einverleibt  werden. 

Diesen  and  andern  Urkunden  entspreehen  voUkomMi  die 
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voQ  Widter  mil  vieier  Mähe  und  Ausdaaer  meisi  aus  den  ftml* 
üehoi  fliBiHifegirtem  gesanmeltaB  FaiiiUMi-  und  OertttdikaitB- 
Manwü,  VOB  doMtt  üisbMOiidere  die  aicli  am  lingston  ludten- 
dn  Benenrangen  der  Fdder  mid  Wftlder  hftnfig,  sumal  im 

Gebirge,  deu  deutlichsten  Beweis  geben ,  dass  die  Bevölkerung 
der  Umgegend  eaa\  deutsch  gesprochen  haben  muss.  Auch 
Hob  Ineo  Pcno,  gebttrüg  ans  GricB  oder  Gries  ia  den  JüSk 
Veraeser  Gcnendea,  aiier  ebeo  eo  gat  bewandert  in  den 
yn  Geauni,  wo  er  als  Priester  ta  Aslage  predigte ,  wie  melit 
minder  im  dazwischen  liegeiiduu  Vicentiner-Gebirge ,  und  selbst 
in  den  nahen  Tiroler-Gemeiodea  mit  Iül)egriff  von  Vaiüugana, 
—  machte  schon  in  seinen  NaoTissimi  monamenti  de'  Cimbri 
1785  den  Vcnodi  aaler  Aaftthrang  irieler  Orts-  and  FasHlle»* 
NaMB  aaa  obigeo  Oegendea  die  eheouds  weit  grössere  Aae- 
dehnung  der  deutschen  oder  sogenannten  Cimbernsprache  dar- 
sothun,  alieiu  die  umfangreiche  Sammlung  Widters,  die  sich 
aieh  auf  die  Ebene  erstreclit,  liefert  innerhalb  des  Gebieten 
fon  Viceasa  ia  noch  viel  weiterem  Kraise  einen  oft  aehOB  an 
aad  far  sieb  abeneagenden  Beweis. 

So  führt  er  z.  B.  bei  der  Gemeinde  liecoaro  deutsche  Feld- 
ond  Waldoamen  nach  Hunderten  an,  wie  Frone  (Brunnen)^  Spare 
^rane,  Prflndele,  Monderle  ^odome,  Nisaegarte^  Langebalt,  Ro- 
ieeovaie,  Giobbe«  Vasteganoie  CWasteknolt),  ?knä»y  Kempele 
Biseie,  Raicatal,  Grabeie,  Bnrle,  SantedM,  Bebele,  Plaebe,  Piro* 
merui,  Gartenedie,  Freiek,  Pralie,  Rasta,  Granlaita  etc.  oder  Na- 
men der  vielen  lüeinen  ganx  nach  Art  der  deutschen  Baaern^ 
hdfe  serstreat  liegenden  Weiler,  wie  Schwarzer,  Kolbe,  Fritz, 
8polel^  Leider,  Loeker,  Prekel,  Zalp,  Tbaler,  Haseikar  CHaaen- 
egger),  Pinter,  Loaer,  Brenner  etc.  aad  aas  elgeaerBridiraBg  will 
ich  nor  hinzofdgen,  dass,  als  ich  im  leisten  Sommer  la  Re- 
coaro  auf  diiem  Spazierritt  am  Hofe  meines  Führern ,  Namens 
Zalpo  ?orflberkam ,  mir  derselbe  auf  die  Frage ,  ob  und  welche 
Bsomuiaag  aeine  Graadstacke  babea,  erwiederte,  —  das  in 
der  Hefe  heisse  Hosele,  die  swei  am  daraastossenden  Abbang 
LuUandLaitele,  dasinderHiAeSplasecb.  Wenn  nan  solcbe 
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Namen  an  allen  Ecken  wiederkehren,  sollte  man  glauben,  dass 
Jeder  Zweifel  8oliwia<lea  mOsie,  —  allein  man  aairtet  eben 
nicht  dmnr,  wie  aiaD  aaeh  die  vielea  liditinanen,  wm  Thaä 
blonden  Haare,  die  ftifohe  toiehtalube  nad  daa  nekr  alüla 
ujid  ruhige  Wesen  der  Eingebornen  übersieht,  ja,  ich  mnssle 
mich  überzeugen ,  dass  unter  den  zahlreichen  deutschen  Be- 
aachem  der  Heilquelle  Niemand  eine  Ahnung  davon  hatte,  dass  er 
onler  deataohem  filate  wandle^  and  daaa,  wie  Dr.  Gaelaeo  FedonI 
im  Berielite  aber  den  gmaea  Besgatan  im  Jabie  1790  aobieibl, 
aaf  den  Berghofen  der  Umgegend  noefa  an  Anfeng  dea  varigaa 
Jahrhunderts  deuUch  geredet  wurde. 

Ein  ganz  vorzügliches  Beweismittel  liefern  aber  nach  den 
Anfieichmmgen  Widleia  die  meial  aas  dm  biadiöflidien  Be» 
giaten  nad  Arehifen  von  Padaa  nad  Vkenia  ealnanHMnett 
and  Ton  Padre  Iheelt  in  aeiner  Sterin  dei  territorio  viaenlino 
(1816  L\ihl(){jii())  aagefuhrlen  Nanu-a  der  dcüti»clien  JViester,  die 
in  der  Vorzeit  sowohl  in  den  sette  Comuni  als  in  den  übrigen 
dealaehea  Gemeinden  des  VicaBtiner-CielHelea  grOsstentheiis 
aaa  DentacUand  berafen  wardan,  weil  ea  daalaehe  Stadien  im 
Laada  nicht  gab,  and  wähl  haaptaflcbKcb  deahalb  aieh  vor 
1500  von  den  Cimbem  höchst  seilen  Jemand  dem  Friester- 
stande  gewidmet  zu  haben  scheint ,  ^ie  auch  Dalpozzo  in  seinen 
Memorie  bemerkt.  So  treffen  wir  deau  vom  Ende  des  vier- 
achatea  iahrhanderts  angefangen  bis  aar  Epoche  der  Refor- 
mation, wo  latOiliab  wegen  Gefahr  dea  Ketiertbnma  die  Be* 
mfung  deutscher  Priealer  aufhören  moaate^  eine  Menge  der- 
selben aus  allen  Gegenden  Deut>c  Iii nnds ,  aus  Augsburg,  Salz- 
Iwrg,  Wien,  Worms,  Maioz,  Kegensburg,  Meilsen  etc.,  selbst 
mta  Poaen,  fitthmen  und  nandem,  an  manchen  Pfründen,  bin 
an  awanaig  in  einer  Reihe,  meiat  anter  Angabe  dea  Datoma 
ihiea  BSntrittea  angeführt;  doch  gilt  dies  in  aolcher  Ana- 
dehnung  nur  von  den  Gemeinden  im  Gebirge,  wahrend  in  der 
Ebene  die  deutschen  Priester  meist  schon  vor  der  Hälfte  des 
filnfzeitnten  JahrluuMlirts  versohwiaden ,  indem  daselbst,  wie 
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wir  oben  bei  Nalo  gesehen ,  die  deutache  Sprache  sich  natür- 
bell  weit  früher  aU  im  Gebilde  nrlom  hak 

Ich  begnüg«  mlcli  hier^  sanflchft  qv  eilige  Beispiele  m 
den  weelliehei  ?ieeBtiiier^4iebafe  und  den  oontnide  annesee 
der  VII  Comuni  anzuführen ,  da  der  deutsche  Charakter  der 
Vn  Comuni  :»ell>5t  ohnedies  von  Niemanden  mehr  bezweifeil  wird. 

Arxignano,  inn  Thale  des  Ciiiampo,  askoü  aiemlich 
tief  g^gen  die  Ebene  liegend, 
Pivrer:  1431 ,  ein  Heoriens  de  Alemannia , 

145S  19.  Detealar,  Johinnei  Seabal  de  Alemannia, 
und  flicht  ferne  davon  in 

Mogarole, 
Pfmtr:  Ein  Pema  de  Alemnnni«,  da» 

f  399  28.  OlUobcr  ein  Pnntaf  de  Alemaonia  folgl^ 

f43S  28.  Pebnmr,  Johannen  de  Alemannin, 

i435  28.  Febiuar,  Michael  q.  Coitradi  de  Alemanuia. 

Dnrlo,  noeh  höher  im  Thale  des  Chiampo  gelegen, 
Pfhffcr:  1432  26.  Febmar,  Mannes  ^.  Ollonis  de  Alemannia 
1444  18.  Jnli,  Johannen  Anipradigenois  de  Al^ 

mannia, 

146t  22,  .laniier,  Vulcnnus  de  Alemannia, 
1521  22.  Jünner,  Johannes  de  Alemannia, 
SelYn  di  Trissino,  im  gieiehnamigen  Thale, 
Pfmr:  1411  13.  Hin,  Palms  Allenseym,  Votmensis 
dtoeesls,  ^'i ' 

1444  17.  Joli^  Conndirius  q.  Joantiis  de  Alemannia. 
Talle  de'  Signori  ober  Schio, 
Ptoer:  1350  -  Nikolnu  Teatoniens, 
1410  —  Hsnrions  de  Insprag, 
1418  I&  Hlrs,  Sieihnns  q.  Leonis  de  Alemannia, 
1444  ?0.  Juli ,  (rualterius  de  Alemannia, 
1458  —  Tdimniisiiis  de  Boeniia. 
P  osina,  im  Gebirge  nördlich  Toa  Vaiie,  wo  aacb  Marco 
Peno  noeh  sn  aehier  Zeil  denlneh  geiedet  wurde, 
Pterer:  1403  23.  PSebnnr,  lomnes  de  Alemmmin, 
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1428  13  Jiinner,  Joannes  Weisf, 
14S0  24.  Nofamber,  (Moricw  q.  BauM  de  Ale- 
imnmifi  alMu 

Conco,  eine  der  conlrade  uuiesse  ober  Maroatiefl, 
Pfarrer;  140i  —  Ambrosius  q.  Nig^ri  de  AlLnuinnia,  (1(  m  noch 
im  selben  Jahre  ein  Julianiiuä  de  Aleraauoiafolgte« 
1444  2.  Min,  Michael  de  TiUn  io  Aiistria, 
1448  10.  Mai,  Leonardos  Gfjnl  de  Rosenkipi, 
1454  15.  Jinner,  Hartimis  Lepre  de  Alemannia, 
Pfarrer  zu  S.  Giacomo  di  Lusiana  ha(le  die 
Pfründe  in  Commenda. 

1454  19.  Oktober,  Comdosq.Joannia  de  Alemania, 

1455  —  Owolns  de  Ba?ieit, 

1457  ^  Ghofirdni  de  Ponte,  K5lner4N0ie8e, 
1457  1.  Juni,  Stefanus  q.  Nicolai  de  Germania  alta, 
14ÖÖ  16.  März,  Federicus  q.  Hermanai  de  Germania  alta, 

 frater  Federicus  de  Akmamiia^  0.  S.  Benedicli, 

1474  2.  Deibr,  Bartholomeiu  q.  Boaati  deLwiana, 
1478  19.  lui,  Saodraa  GriatoM  da  Feltre, 

—  —  Titomas  de  Alemannia , 

1491  — ,  Johannes  de  Alemannia,  hier  gestorben, 
1491  ZU  April,  Johannes  Oberndorfer  de  Norimberga^ 

—  —  fiia  aaderer  JoJniuies  de  Aliemaania, 

1495  35.  April,  JoliaaiieaObenidorferdeNorimbefga, 
1515  21.  September,  JacobusTommnalaideMarostika. 
iNuii  fülgea  noch  einige  Beispiele  aus  der  Tiefe  des  A^ticu- 
Thaies  am  Fusse  der  Berge ,  und  aus  der  £bene  gegen  Vieenza, 
meint  von  Ortachaflea,  die  auf  Jeder  giftaaemi  Mappe  an  4b|*< 
den  alnd: 

Araierd,  nnfenie  von  der  Mdndnng  dea  Wfldbaeliea 

Puiiaa  in  dca  Aitico,  wo  nach  der  Relation  von  Caldogno 
auch  zu  seiner  Zeit,  1600,  noch  deutsch  gesprochen  wurde. 
Plarrer :  1422  —  Jakobus  de  Fiandria , 

1427  10.  Jinner,  LaoMtiiia  de  AleoMimia, 
1444     Jakobimia  de  Maipoli«  in  Alemannia. 
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Caltran,  am  linken  Ufer  dei  Attico,  wo  die  Raup^ 
Strasse  naeh  den  sette  Comoni  fttbrt,  so  weldien  in  ilteater 

Zi^l  auch  CaUtau  gehörte,  ja  MuUerkirche  von  Kolzo,  Roano, 
Asia^u  und  Gallio  war. 

Ffarrer:  1419  14.  Jänner,  Tlieodoricus  q.  Gliirardi  demonte 
▼iridi,  Mainzer^Didsese, 

1441  3.  Dezember,  Sanctus  q.  Jacobi  de  Gapodistria, 

i446  Z2.  Dezember,  Konifazius  de  Schio, 
1453  22.  Augusl,  üiaabaUista  de  Velo  (.nahe  bei 
Arsiero). 

Chiuppan,  auch  eine  Tochterkirche  von  Caltran  nild 
nahe  dabei,  jeduch  nin  rechlei)  (  Ter  de.s  Aätico. 
l'riester:  1405  1.  Mai,  Joannes  q.  Florii  de  Zadra,  per  pro- 
motioiwm  Oswaldi  de  Vienna, 
1430  1.  Mai,  Joannes  Hilarius  de  Prossia, 
1433  22.  Mai,  Joannes  Francisci  de  Velo, 

1442  —  Nicolaus  de  Polonia, 

1449  3.  Juimer,  Cooradus  de  Taoipuca,  Ratisponeosis 
diocesis, 

1457  —  Petrus  de  Pranda  (wahrscheinlich  Fnnconia)^ 

1458  10.  Jnll ,  Baptisla  de  Velo, 

1467  12.  September,  Leonardas  Pelri  de  Clupano 

T  o  rres el  1  e ,  Hogelgegend,  hart  an  der  Ebene  imler  den 
oberwihnten  Malo,  8  Miglien  von  Vicenia. 
PfiHfar :  —  —  Joannes  de  Hissina  in  Alemannia, 

1425  M).  Augu.st,  Joaitucä  de  Alemannia,  de  civi- 
täte  Bei  luxe, 

1426  16.  NoYember,  Joannes  Hebenodi  ;de  Uegdl, 
1444  31.  JttK,  Jobannes  de  Alemannia^ 

1460  —  Presbyter  Henricus,  niuuachus. 
Caldogno,  Stammsitz  der  Familie  dieses  Namens,  nur 
4  Miglien  ron  Vicenxa,  nnfeme  ton  der  von  Schio  nnd  Malo 
daUnfUbrenden  Strasse  mit  Oertlichkeltsnamen,  wie  Campo  Fi~ 
Scheie,  Poregozxa. 

2 

.  y  1.  ^  .  y  Google 


—  18  - 


Pftmr:  1418  5.  Hai,  Hetaros  ans  Prausen, 

1427  23.  Jftnner,  Fnnciaeoa  q.  Simonis  aus  Re- 
gensburg, 

1453  i2.  Juni,  Johannes  de  Alemannia. 
DueTilie,  östlich  von  Caidogiio,  auch  nur  4  Miglien 
TOD  Yicenza. 

Rektor:  1444  8.  Jimi,  Joannes  Schwan  de  Alemannia, 
1447  %  Jnli,  Jobann  von  Krakau. 

Montechio  Precalcino,  woher  die  Familie  Montecchi 
zu  Verona  slammen  soii ,  über  Ducville,  n  Miglien  von  Vicenza. 
Pfaner:  1444  —  Johannes  Ni^r  de  Alemannia, 

1460—1478,  Rolandas  q.  magisiri  Sartoris  deFIandria. 

Breganze,  nördlich  Ton  Montechio,  genannt  del  ricco 
prelc  e  del  buon  vino. 

Pfarrer:  1405  29.  Au^u.st,  Marcus  de  Zujrliaao,  einem  Dorfe 
in  dtT  Nähe  von  Breganze,  an  der  Grönzeder 
7  Comuni ,  —  abgesetsi  per  plurima  notoria 
soelera. 

1415  19.  April ,  Fridericus  de  Alemannia, 
1467  2  Mar^,  Simon  de  Monifort,  Kanonikos  von 
Tricttt. 

SchiaTon,  weiter  östlich  in  der  Nähe  der  breula,  12 
Miglien  von  Yicensa. 

Priester:  1405  8.  Hai,  Joannes  q.  Hiehaelis  de  Verana, 

1415  17.  April ,  Joannes  q.  Ubaldini  de  Alemannia, 
1419  15.  Marz,  Conradus  q.  Marcoardi  Carpeetarii, 

Bambergensis  dioce&is, 
^  —  Joannes  de  Boemia ,  der  renunzirte. 
Auch  diese  wenigen  Beispiele  sind  wohl  geottgend,  um 
auf  die  überzeugendste  Weise  die  Angabe  des  Grafen  Caldogno 
zu  bestätigen,  dass  die  Sprache  der  Cimbem  nicht. blos  su 
seiner  Zeit  noch  im  ganzen  Vicentiner-Gebirge.  au-  Ii  ausser- 
hllb  der  sette  Comuni  im  Gebrauche  war,  sondern  das^  sie 
in  der  Voraeit  audi  in  der  Ebene ,  in  der  Nähe  der  Stadt 
Vicenza  selbst  gesprochen  wurde;     allein  im  höchsten  Grade 
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ntmftwt  ifll  cfl^  in  den  Aufzeichnimgeii  Widters  auch  noch 

jenseits ,  südlich  von  Vicenza  in  den  mODti  berief  und  darüber 
huuMis  diese  fremden  deatocheu  Priester  wiederzuliodeo,  so 
s*  B.  in 

PimOB,  nahe  ein  gleichiutBigea  See,  7  Mfgiien  von 
Yieeata: 

i390  24  April ,  verleiht  Bischof  Johann  Castiglioiie  von  Vi- 
cenza  dem  Priester  Peter  aus  Deulschiand  die  Kirche 
St.  Maria  de  Flamone;  nach  diesem  waren  Seelsorger: 

i418  25.  August,  Lmrentius  q.  Henrici  de  AleoMnuua, 

1435  —  ein  aaderer  Henricu  de  Alemannit, 

1425  12.  Oktober,  (hunltdns  q.  magistri  Jacobi  de  Vienna, 

1426  30.  Augost,  Petrus  de  Posonia, 

1443  —  Joharaes  de  Alemanuia. 

Auch  koumen  da  jelzt  aocb  Oertlichkeitenaaieii  vor,  wie 
le  Grove,  Giebene,  Scaiant,  alle  Visele,  Loata,  See  ele. 
Pianesse  del  Lago,  auch  mir  7  IBgUeo  von  Ykenia. 

1444  lö.  Juli,  Rektor  Wenzel  aus  Böhmen; 
Barbara«,  Sitz  der  Prätur,  12  Migiieo  von  Vicenxa, 

am  südöstlichen  Ende  der  colli  beriei 
1444  ^  Rektor  Jaeoboa  de  Fkndria,  nad 

HoBtegaldella,  ebenfalls  an  BacbigKone,  aber  10 
MifKen  anter  Vicenza ,  hart  an  der  Grense  der  ProTfaiB  Padoa. 
1444  —  Rekloi  ObiTurdus  q.  Sebaldi  de  Alemannia, 
1473      die  Pfründe  erledigt  per  mortem  Gerardi  Teutonici. 

Wir  entaeboMD  bieraus ,  dass  die  Stadt  Vicensa  nicht  Uos 
in  der  Richtwig  der  gegen  Nord  nnd  West  dahinter  liegenden 
von  Deotseben  bewohnten  Gebirge ,  sondern  nach  allen  Seiten 
hin  .  auch  gegen  iSüden  und  Osten  in  nächster  Nfihe  einst  von 
xaliireiciien  deutschen  Austeülungen  umgeben  war ,  und  so  wird 
alfanihlig  begreiflich,  was  dem  gelehrten  Schmeiler  in  seiner 
ersten  Abhandlung  über  die  Cimbem  so  aufgefallen  ist,  dass 
BlniHeh  nncb  den  Chronisten  Pngliarino  die  stolie  Sladt  Vi- 
cenza von  ihren  eigenen  Dichtern  schon  im  zwölften  Jahi^ 

hiudert  und  keineswegs  zum  Scherz  oder  Hohn  als  Cymbria 
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besangen  wurde,  wie  denn  auch  der  Sehriflsteller  Perretti ,  ein 

geborner  Viccntiner  und  Freund  von  Dante  noch  im  vierzehnten 
Jahrhundert  die  ^VoIte  Cirnbro  mn!  Vicenimn  als  Synonyme 
gebrauchte.       Auch  bleibt       immerhin    merkwürdig ,  dass 

nach  Widtero  Aufzeichnnagen  noch  dermalen  in  Yicensa  ein- 
idne  dentsclie  Lokalbenennongea  Torkommen ,  so  Wisega,  der 
alle  Name  des  Campo  di  Harte,  das  an  der  Eisenbahnstation 

gelegen,  auch  in  xinü  iieuti<jen  Gestalt  eine  auH'allcnd  scheine 
grüue  Wiese  vorüteüt,  dann  borgo  und  teatru  Berga,  porta 
Berga,  jetzt  aoch  porta  Monte  genannt,  weil  hart  an  der  Berg- 
seite, gegen  die  roonti  berici  gelegen,  wie  auch  der  Name 
des  Flosses  Bacehiglione,  bei  Vieensa  noch  ein  ganz  kleines 
Wasser,  sich  füglich  von  Räch  ,  ßachele  ableiten  lasst.  Jeden- 
falls wird  die  Meinunp^ ,  da.ss  die  heutiiren  Ueberbleibsel  deut- 
scher Sprache  im  Uocligebirge  nur  als  ein  Theil  Her  Aeste 
eines  Stammes  in  betrachten  seien,  der  seine  Wurzeln  in  der 
Tiefe  hatte,  durch  die  Exislenz  dieser  vielen  deutschen  Prie- 
ster in  der  Ebene  bis  Aber  Vicenta  htnaas  ganz  snflTallend  be- 
st({ti^,  und,  wen»  der  t'ifrige  Forscher  Dalpt»//.«»  davon  keine 
Erwabuuog  macht,  so  scheint  dies  nur  daher  rühren  zu  können, 
dass  er  von  den  meist  ans  den  bischoflichen  Registern  exlra- 
hirten  Daten  des  weit  spfltem  Padre  M acdk  keine  Kenntniss  hatte. 

Ein  anderer  Cimber  hingegen ,  der  anch  von  Bergmann 
in  der  Einleituog  zu  Schmellers  cinihnsi  heni  Wcirterbuch  als 
eiue  der  Zierden  der  Heimat  angeführte  Dun  Giuseppe  lionümo, 
non  Pfarrer  za  S*  Angelo  di  Sala,  ist  hingegen  mit  unserer 

*)  Bonato  citirt  in  seiner  Geschichte  ein  Gedicht  von  Ferretti  an 
seinen  Freund  und  Mitbürger  den  Dichter  Benveuuto  Campesani  von 
VirtMi/H,  worin  ersjMji:  Tu,  Cimbre!  scies,  qui  saept»  solebas  Luu- 
dihus  et  slorili  jjiitnri'  [lOL'tiK'tn  ludo .  woraus  sich  ergibt,  dass  er 
nichl  etwa  einen  Vicenliiier  vom  Laude,  sondern  aus  der  Stadt  selbst 
einen  Ciuiber  uetiut.  Auch  Bonato  meint,  dass  diese  Bezeichnung 
auf  irgend  eiaer  popolaren,  wenn  auch  irrigen  Tradition,  die  seiner 
Zeit  in  der  Stodt  Geltang  halte,  beruhen  mfisse,  und  keineswegs 
als  eine  Auwendung  der  Benennung  des  Hobietes  und  seiner  Be- 
wohner auf  die  Ebene  und  die  Stadt  juifzufussen  sei  ^  da  sich  diese 
hiemit  keineswegs  geschmeicltelt  gefühlt  haben  würde. 
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Anwfcaninig  gm  eioyentandeo,  «od  ftoMen  sieh  In  cdoeni 
nir  TOD  MTidter  niitgetbeüleB  Briefe  sehr  bestimtnl  dahin,  — 

je  läng-er  er  die  Snche  bedenke ,  desto  mehr  uUerzenjre  er  sich, 
iu6  die  Berge  vvirkiich  nur  die  Aeste  Yorstellen ,  aile  quali  e 
gta  manealo  il  tronco  e  le  rtdid. 

Noch  entsdiiedeDer  spricht  sich  ein  dritter  gdelirter  Cimber, 
der  AlMte  Hodesto  Boneto  dafülr  ans,  dass  die  VII  Comimi 
von  der  Ebene  aus  bevölkert  worden  seien,  und  zwar  auf 
Grund  der  neuen ,  nickt  wenig  Uberraschenden  Thalsache,  dass  in 

I 

der  gamen  Aasdehnung  der  sette  Comuni  sich  Iteine  Ursprünge 
iidi  selbsttSndige  Kirche  befindet  I  aondem  die  dortigen  Kirchen 
siaunilich  Filialen  von  Mntterkirchen  sind,  die  ansseriialb  am 

Fuss  der  Berge  in  der  Tiefe  liegen.  Es  ist  dies  ein  sehr  wich- 
tiger rmstand,  der  aber  von  Seile  der  alten  Kirche  zu  Rotzo, 
die  6eU)6l  eine  Suprematie  über  die  Nachbarkirchen  in  An- 
Sprach  nehmen  möchte,  bestritten  wird  nnd  daher  eine  etwis 
oibere  Erörtemng  erheischt. 

Bonato  fihrt  in  seinem  neuesten ,  nmlumnden  Geschiehts- 
werlie^  tomo  I.  p.  1T2  an,  dass  nach  den  bei  der  Kurie  von 
Padua  noch  vorbandenen  AJiten  die  MutteriurciieQ  der  sette 
Commnni  folgende  waren: 

Cnltrano  für  Rotso,  Roana,  Asiago  nnd  Gallio,  dann 
flr  die  im  Thnle  des  Astico  liegenden  vordem  ebenfhils  dent« 
sehen  Gemeinden  Chiuppau  ,  Cogolo ,  Pedescala,  S.  Pietro  und 
das  nun  zu  Tirol  gehörige  Braocafora, 

Breganae,  für  S.  Giacomo  di  Lusiana,  und  die  zwei 
aaeh  sn  dieser  "Genieinde  gehörigen  Fraktionen  Covolo  und 
Liverda, 

Maroslica,  für  Couco,  Crosaro  ,  S.  Luca  und  Val- 
ionara,  ehemals  auch  zu  Lusiana  gehörig,  die  aber  ^^patcr 
als  contrade  annesse  eigene  Gemeinden  bildeten,  von  denen 
nnr  Valrovina  nicht  genannt  ist,  das  sich  vielleicht  erst  in  spft- 
lerer  Zeit  sn  einer  besondern  Gemeinde  konstitoirt  haben  dürfte. 

Campese  für  die  Gemeinde  Foza  und  die  contrade  an- 
nesse längs  der  Brenta ,  Campolougo ,  und  V  alstagua,  endlich 
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AtaU  oder  Arsedo,  nicht  gani  In  der  Tiefe,  aoodem 
jenseits  der  Brenta  im  Cml  di  Peltre  gelegen,  fttr  die  Ge- 
meinde Enego.  DaffCffen  berufen  sich  die  von  Rulzu  aul  die 
uralte  Tradition.,  dass  Kotzo  der  erste  bewohnte  Ort  in  den 
Bergen  der  Yll  Commnni  gewesen ,  auch  die  dortige  Kirohe 
die  iitette  sei,  dass  naeh  einer  ähnlichen  Tradition  nrsprttng- 
lich  anch  Aalago  nnd  Gallio  snr  Pfarre  Rotso  gehörten,  der 
Pfarrer  auch  in  frühem  Urkunden  arciprete  eenannl  wurde, 
und  derfrleichen,  und  die  VerwaiuUon  des  in  Rotzo  gebornen 
Don  Ago&tiuo  Dalpozxo  versuchten  aas  dessen  narb^elasseuen 
Papieren  in  einor  eigenen  Broschflre,  Vicensa  185d,  die  An- 
gaben Bonatos  Ober  die  Rechte  Ton  Caltran  als  Hntterhirche 
in  Bezog  anf  Rotto  so  wie  fQr  Roano ,  Asiago  nnd  Gallio  zu 
widerlegen.  Die  in  dieser  Broschüre  eiilw  i(  kelten  Gründl* 
oder  vieioiehr  Yermuthungen  scheineu  aber  ihren  Ursprung 
wohl  nur  der  übermitssigen  Vorliebe  des  Dalpono  für  seinen 
debnrtsort  sn  Terdanken,  nnd  sind  dnreh  eine,  mir  mit  obiger 
Broscfaltre  Ton  Herrn  Widter  nitgetheilten  Gegenschrift  des  AbaCe 
ßonatu :  Osservaziüiii  iritonio  etc.  sull  antichila  e  prcroffativo 
della  chiesa  di  Rotzo ,  Padova  1860  siegreich  uaü  ent- 
schieden widerlegt  worden. 

Don  Bonato,  wohnhaft  an  Padua,  erklärt  ntUnlich,  dass 
er  seflvst  aus  den  noch  Torhandenen  Fassikeln  (Iber  die  bisch(Vf- 
liehen  Visitationen  im  Archive  von  Padua  erhoben  habe,  dass 
in  den  Jahren  i4ss.  1515,  1520,  1587,  1620  obige  Kirchen 
saaiRit  jenen  von  Canove  und  Fedescala  Cl^'ralitionen  von  Roano 
und  Rotso),  sflnimttich  als  abhingig  von  der  Pieve  (Mutier* 
Kirche)  di  St.  Maria  di  Caltrano  anfgeftthrt  und  Kapellen  der- 
selben genannt  werden  ,  ja  sur  grossem  Deutlichkeit  wird  auch 
der  Text  des  Visitatioiiäaktes  von  15?57  angeführt,  wie  folgt: 
Antedictus  Domiaicus  visitavit  Ecclesiam  parochialem  St.  Marise 
de  Caltrano,  qu<B  est  Plebs  et  habet  sab  sc  Capeilas  infra« 
scriptas,  videlicel  St.  Daoiells  de  Ciupano,  St.  Crislofori  de 
Cogolo,  St.  Anlonii  de  Pedescala,  St.  Petri  Taltis  Astici« 
St.  Marix  de  ßraucafora,  St.  Gertrudis  de  Rocio ,  St.  JustiusB  de 
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Remo,  St  Hari»  de  Cmovis,  Sl.  Htdiei  de  Asyago,  St. 
U.ütolomei  de  Galio.  Mit  überzeugendem  Nachdruck  berufl 
sich  ßonato  femer  darauf,  dass  Dalpozzo  selbst  den  alther- 
kOnunlicbai  Gebrauch,  die  h.  Oeie  von  der  Kirche  su  Caltrano 
fo  beneheo,  nichl  widenprecfaen  kinn,  dies  aber  guc  will- 
kobrlfeh  vmr  einer  NaeUflssiglieil  der  ebemaligen  denlscheD 
Priester  zuschroibon,  und  damit  auch  den  anpreblich  bei  den 
bischütlichen  Visitationen  eingeschiicheiten  Inlhum  erklareo 
möchte,  eine  Annahme,  die  so  ohne  allen  Nachweis  hinge- 
woifeo,  doch  gar  keinen  Hall,  keinen  Schein  ?on  Begrtadnng 
Ar  sieb  hat ,  wenn  man  bedenkt ,  dass  der  Bang  der  heiligen 
Ode  durch  eine  bestinmfe  lOrche  ▼on  jeher  als  vollgültigef 
Beweis  für  deren  Anerkennung  als  iMuttt  rkirche  betraclUet 
wurde  und  es  doch  wohl  als  ganz  uagiaubüch  erscheint,  dass 
nicht  nur  der  Seelsorger  yon  Rotso,  sondern  auch  Jene  der 
genannten  fBnf  andern  Kirdien  sieh  einer  so  grossen  Nacb<- 
Ifssigkeit  schuldig  gemacht,  nnd  aneh  ihre  Naehfolger  eine 
solche  Gepflogenheit  durch  Jahrliuiiderle  ohne  iroirui  eine 
Spur  Ton  Einwendung  oder  Zweifel  fortgesetzt  hatten^  wenn 
Caltrano,  wie  ein  Hafen  am  Eingang  der  Strasse  Ton  der 
Ebene  in*s  Gebirge  liegend,  nicbt  wirklich  die  geneinsanie 
Halterfcilche  gewesen  wKre. 

Der  Grund,  warum  der  Nachweis  der  Anerkennung  von 
Caltrano  als  MuUerkirche  mchi  ubir  das  Jahr  1488  hinauf- 
reicht, liegt  darin,  dass  die  ältern  Faszikel  ttber  die  bischüf- 
licheo  Visitationen  in  einer  Feoersbranst  von  1634  an  Gmnde 
gegangen  shid,«)  daher  anch  dieser  Umstand  kein  Bedenken 
erwecken  kann,  —  nnd  sdUiesslieh  bemfl  sieh  Bonato  anf 

*)  DMsem  oder  einem  ährilidien  Umstände  dürfte  es  woiii  auch 
■BMchreiben  sein,  dass  die  Notizett  Aber  den  Ein-  und  Austrilt  der 
eben  tngefUrlen  deotscben  Priester  in  ihren  Pfründen  seilen  ttber 
die  swaile  HiHle  des  vienehnten  Jahrhnnderti  hinaoflreichen ,  — 
and  ist  zu  bemerken ,  dass  die  sette  Cnmuni  in  kirchliclier  Beziehung 
QOter  Padua,  nicht  unter  dem  nähern  Vicenza  stehen,  im  ßisthum 
V)(  enzR  rther  die  vorhandenen  Hegister  ttberliaapt  nicht  so  vollständig 
wie  jene  von  Padua  zu  sein  scbeineo. 
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Dalpouo  selbst^  der  iBMiDen  Mem.  p.  181/82  dieKiichcui  St.  llarit 
<)!  6r«gaiiia,  St.  Maria  di  Haroatica,  S.  Hartiao  di  Campese 

und  Sf.  Maria  (Ii  Avsn*  ausdrücklich,  gerade  wie  Ronato  ,  als 
Mutk'i  kiitiieii  der  ubriffni  altern  Seelsorpslalioiu  a  der  seile 
Comuui,  d  i.  der  Kirchea  voa  Lusiana,  Foza  und  £uego  so 
wie  dtf  dam  gehörigea  coatrade  aanesae  anerkeant ,  —  weas* 
halb  ein  ähnliisliea  Verhiltnioa  der  mehr  nach  der  aodem  Seila 
gingen  Westen  m  liegenden  Vier  Gemeinden  gegen  die  Kirche 
von  Caltran  sich  auch  an  und  für  sich  als  ganz  walirschein- 
Uch  darstell l. 

Somit  steht  fest,  dasa  die  alten  Matterkircben  fttr  aimml-» 
liehe  Seelaorgen  der  Sette  Comtmi  and  contrade  anneaae  sich 
nieht  in  den  Bergen,  sondern  mit  Aoanahme  von  St.  Ifaria 

di  Arsit'  in  der  umliegenden  Ebene  tregen  Süden  befanden, 
ja  dacs  dieselben^  das  einzige  Campese  au  der  firenta  aus<- 
genonmen  sogar  anaaerhaib  dem  anerkannten ,  in  den  Privi* 
legien  der  Cimbem  genao  beseichnetea  apitem  Tenitorinm  der 
aette  Comnni  lagen ,  and  der  Beweis  dieser  Abhängigkeit  and 
Zulheilung  an  vier  auswärtige  Multerkirchen  in  ganz  verschie- 
denen Richtungen  bildet  sicher  einen  kräftigen  Beleg  dafür, 
dass  die  Deutschen  weder  als  Flüchtlinge  noch  als  Eroberer 
dieses  ranhe^  abgeschlossene  Hochthal  besetat  haben,  in  wel- 
chem Falle  aie  als  Fremdlinge  in  Blnt  und  Spraohe  sich  ohae 
Zweifel  auch  zu  einer  eioetien  Kircliengemeinde  vereinigt  haben 
wurden,  und  dass  daher  diese  Mertre  viel  vvalit :iclieinliclier 
eben  von  den  durch  obige  Mutterkirchen  bezeichneten  Mittel- 
pnnhten  ava  bev<Ükert  worden  aind,  wie  auch  Bonato  meint, 
ind  aich  dabei  insbesondere  auf  das  Beispiel  der  jnngen  Go- 
meinde  Tresehe-Cooea  bemft,  die  erst  in  neuerer  Zeit  all- 
mählig  durcli  Ansiedler  aus  dem  in  der  Tiefe  des  Astico-Thales 
liegenden  Dorfe  Cogolo  gebildet  wurde,  bis  179y  noch  als 
Fraktion  au  Cogolo  gehörte ,  damals  aber  als  eigene  Gemeinde 
davon  gelrennt,  nnd  erst  anno  iSlO  förmlich  mit  den  aette 
Comnni  Teriranden  wnrde. 

Wenn  aber  die  Bevölkerung  des  (lebirgsslockei»  der  seile 
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Comani ,  die  nach  Hunalo  anno  1853  iit  24  Sedsorgsslalioncu 
35,720  Sedeo  betrug,  wirkUch  van  der  umliegenden  italieoi-» 
idm  Ebene  tms  erfolgte ,  sa  ist  wobl  mit  aller  WahrsclieiiH 
tichkeil  aniwieliiieD  f  dasa  Aehnliehea  aaeh  TPn  dem  andern« 
Bül  diesen  erstem  verirandenen  and  ebenfalls  ganz  too  ver- 
^and(cn  deubclien  Stamtittii  Liwuhuien  Gcbirgsslock  zwischen 
Trieut  und  Verona  mit  noch  grösserer  Ausdehnung  und  wohl 
doppelter  Bevölkenug  gilt«  da  er  nabst  den  XUl  Comani 
veroaesi  Tom  Tbale  des  Chiampo  bis  aar  Etaeb  mit  InbegrUf 
de«  dnreh  seine  ▼ortrefHiehen  Wcte  belonnten  Tbales  Valpoli 
cella,0  auch  im  Vicentiner-Gebirge  einen  grossen  Theil  der 
Prätur  Arzignauo ,  so  wie  jeuer  von  Valdagno  und  Schio ,  und 
alle  oben  genannten  tirolischen  Thftier  nmfasst  Zwar  kann 
ich  dieae  Anschanaog  binsiobtlieb  des  Taronesiacben  and  Ticeii-' 
Üaiscben  Theila  des  zweiten  (Sebirgatockas  aicht  wie  bei  den 
Vn  Comani  dnrch  Angabe  der  ursprünglichen  Mntterkirchen 
and  deren  ailfuilige  Lao^e  unterstützen,  da  ich  hieriiher  nir- 
gends eine  Erwähnung  gcTunden  habe.  —  allein  für  die  dea^ 
acbea  Gemeinden  Welscbiirois  trifft  wirklieh  das  gleiche  Ver- 


Den  Marco  Psaso  filhrt  in  seinen  Kaovissiai  moanawati  p»  28 
als  boMadere  KerkwGnfigkeit  das  Wappen^  srms  od  iosegns  an, 

das  in  den  GeseixbOcbern  oder  vielmehr  Statuten  von  Valpolieella 
cnd  jenen  der  XIII  Comuni  veronesi  diese  beiden  konföderirtea 
Korper  vereint  darstellt,  ,nämhth  in  Einem  Felde  r.wei  knieende 
Frauen  einander  LTrrrnuher  mit  der  Iiisthrift,  tlse  eine  ..\ uljiolicx'ihi." 
die  andere  ..monlnijij»  del  carhone,*-'  dicbciilc  mit  dein  Motlo  :  ..^ola 
fides"  in  Händen,  der  Serenissima  HepubJjc^i  von  Venedig  sich  huhii- 
Ccad  darbieten,  —  ein  sicheres  Zeichen  des  gleichen  Ursprongs, 
wie  Pesxo  meint,  and  sich  aoch  aus  der  erwiesenen  Gemeinscbafl- 
Uchkeit  der  Grinzen  bis  znionerst  ai  Lessint  im  Hochgebhrge  nnd 
laabvondtre  aus  dem  Umstände  eri^ebe,  dasa  beide  Körper  von  jdier^ 
ood  auch  damals  (1765)  bei  Territorinlsitzungen  in  der  Stadt  stets 
j^em? in!!f m  erscheinen.  Audi  fuhrt  Marco  Pozzo  dieser  Stelle 
mehrere  in  Valpolieella  vorkommcnide  Ortsnamen  an,  wie  z.  B. 
Progno  di  Negrar,  Prunn,  Vitlle  i'runuiana,  che  discende  verso 
l'Adige,  Fanne  da  Pfanne,  Fae  da  Pfad  oder  Faedo,  ein  N»me,  der 
an  eimbriscben  Orlen  sehr  hAulfi^  vorkömmt,  Lofa  o  Laulh,  sIta  in 
parte  di  BreoniOj  Weissrdada  wlasern,  Leila«  Leder,  Ksicb,  On- 
lari,  miertaU  Hittereben,  Veseaprnan,  Eebele,  Ponel,  Kriaehar  eto. 
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hiltnin  wie  bd  den  VII  Comnni  in.  So  war  die  Kii^  de» 
heil.  Hermes  la  Caleeraniea  (Kalhrain)  in  der  Caala^d,  einal 

Vollkestcii  getiamiten  Gegend  aai  westlichen  Tfer  des  See"s 
von  Caldonazzo,  —  bekannt  als  die  allesle  Kirche  von  Val- 
SQgana,  wo  naeh  den  Angaben  Kinks  in  seiner  Gesdiiciite 
Ttrola  noeh  iai  seehiehnten  Jalirbondert  dentsch  gepredigt 
wurde,  die  Mutterldrche  der  Pfarre  von  Lamone,  Ja  rie  isl 
es  noeli,  indem  letztere  gemäss  der  eigens  in  Trient  liierttlier 
eingezogenen  Erkundigung  auch  gegenwärtig  die  heiligen  Oele 
am  grünen  Donnerstag  durch  die  Pfarre  von  Caiceranica  be- 
lielil,  ttod  daaeelbe  gilt  tod  der  xwiachen  Lavarone  und  Cai- 
eeraniea  linka  am  Berge  liegenden  Koratie  Centn  ^  wo  man, 
wie  Don  Tecint  erzAlt,  noch  im  vorigen  Jahrbanderte  Iheil-- 
weise  deutsch  gesprochen  hat.    Die  i'larre  Vigolo  mit  der 
Kuratie  Vattaro  hegt  noch  näher  als  Centa  bei  Calceranica, 
und  anterstand  einst  ebenfalls  der  Matterliirche  daselbst,  doch 
ist  diese  Pfkrre,  die  in  der  Riohtnng  vob  Trient  dieser  Stadl 
bedeutend  naher  liegt  als  Calceranica  im  Lavfe  der  Seit  darch 
besonderes  Uebereinkommen  und  gegen  eine  gewisse  Abgabe 
von  der  Verbindlichkeit,  die  heiligen  Oele  dort  zn  holen,  ent- 
hoben worden.    In  gleicher  Weise  waren  die  gemeinschpftlich 
an  den  Ufern  des  Leno  bei  Roveredo  aosmOndenden  Thaler 
Vallaraa  und  Terragnoolo  in  die  nralte  Pieve  dl  Lizaana, 
und  das  ganze  Thal  Folgaria ,  dessen  Gemeindebezirk  ebenfiült 
bis  hart  an  die  Ebene  des  Etsriithales .  hier  valle  lagarina  ge- 
nannt, herabreicht,  —  zur  gleichfalls  sehr  alten  Kirche  von 
Volano  eingepfarrl,  *—  Lizsana  und  Volano  aber  liegen  gani 
in  der  Ebene,  und  ist  hiebe!  noch  zu  bemerken,  dass  Dal* 
pozzo  in  seinen  Hemorie  p.  29  und  73  einen  mir  abrigens 
utibekniHiten  j>saggio  della  storia  della  valle  lagarina'^  cilirt, 
demzufolge  aus  einem  Dokumente  von  1225  hervorgehen  soll, 
dass  damals  auch  an  verschiedenen  Orten  des  Lagerthaies  noch 
deutsch  geredet  wurde.    Bonato,  der  Übrigens  nur  von  den 
aette  Comnni  spricht,  glaubt  aber  nicht,  dass,  wenn  gleich 
die  Bevölkerung  ursprünglich  von  den  Mutterkircheu  der  Ebene 
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kfslanml ,  dieselbe  ihren  flpftteni ,  wie  er  ausdrOeUtek  sagll»!, 
roB  deatscheD  Dialekt  sdiOB  damals  mit  in  die  Berge  gebradit 
habe.  Seine  in  dieser  Hinaiebt  wirblich  höcbat  sonderbare 

Ansicht  g^ht  nämlich  dahin ,  es  sei  die  ßev(v)kerung  der  Ebene 
in  der  Vor/eit ,  nach  der  Hemrlinft  rh  t  (iotlicn,  Loniroharden 
Qod  Kranken  eine  gemischU  {z<  wesen ,  die  circa  um  900  nach 
den  £infiüien  der  Ungarn  aadi  in  die  Berge  ▼onndringen  be» 
gann «  and  daher  aninnehmen  y  dass  die  laerst  ui  diesen  Bergen 
sieh  Ton  Yeiadiiedenen  Seiten  her  feslsetsenden  Kolonisten 
aach  derlei  Romano -Alemaani  gewesen  seien.  Erst  in  der 
Folge,  nachdem  Otto  der  Grosse  die  Marken  Verona  und 
A^eja  sum  denlscben  Reiche  geschlagen  und  die  Henoge 
f OB  Kirnten  darch  iwei  Jahrlmnderte  dort  gefaerrseht  hatten^ 
als  die  Esieline  swisehen  der  Brenta  und  Piave  geboten, 
endlich  nuch  die  ilLutscIien  Herzoge  von  Tirol  sich  bis  über 
Trient  herab  festsetzten ,  meint  Bonato ,  müssen  neue  deutsche 
Ankömmlinge,  anbekannt,  bei  welcher  Veranlassung  oder  viel- 
leicht wahrscheinlicker  nach  nnd  nach  bei  verschiedenen  Gele- 
geaheileB  daivgekomroen  sein,  die  sofort  das  romanische  Idiom, 
oder  früher  gemischte  Sprache  ganz  durch  einen  nunmehr  an- 
erkariiii  rein  deutschen,  dem  hojoarischen  am  nächsten  sklien- 
den  Dialekt  verdrängten,  der  nach  den  Forschungen  der  deut- 
schen Gelefarten  Schmeller  ond  BergOMinn  ganz  den  Charakter 
der  dentachen  Sprache  vom  swölflen  Jahrhundert  trage,  mid 
aof  keinen  Fall  weiter  Idnanfireiche,  —  weshalb  denn  Bonato 
die  zweite,  von  den  spätem  deutschen  Nachschüben  dalirende 
Epoche  des  völligen  Uebervvucherns  des  deutschen  Elements 
aaf  dahin,  circa  fünf  Jahrhundert  sarück  verlegt. 

Wenn  man  aber  bedenkt ,  dass  eben  erst  vor  500  Jakren 
die  italienische  Sprache  ihre  expansive  Kraft  mit  steigendem 
Nachdruck  entwickelte,  das  deutsche  Element,  wie  in  der 
vicenliuischen  Ebene,  so  am  Fuss  der  Berge  und  am  Eingang 
4&  Thäler  mehr  und  mehr  verdrängte,  und  fortan  bis  auf  den 
keatigen  Tag  über  Berg  nnd  Thal  Iftngs  der  Elsch  nnd  BrenU 
crobcmd  In^s  Innere  der  Alpen  vorrttokl,  ^  so  ergibt  sich 
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selbslverständlich  die  Unmöglichkeit,  dass  eerade  damals  die 
sonst  überall  zurück weicheude  deuUche  äpiuchc  in  den  vom 
welschoD  Elemente  bereits  halbwegs  umsingelten  Bergen  dieses 
orpldtslieh  und  swar  bleibend  nnd  so  ToUstlbidig  llberwncliert 
habe ,  dass  daselbst  gar  keine  Spnr ,  aneh  nnr  von  einer 
nischen  Sprachinsel,  wie  etwa  in  Groden  iinl  Fassa  in  einem 
oder  andern  Winkel,  nicht  einmal  in  der  Erinnerung  zurück- 
geblieben ist.  ' 

Die  Bemfong  anf  SchmeUer  ist  iwar  insoferne  richtige 
dass  dieser  der  Sprache  der  Clrnbem  den  Charakter  der  dent- 
schen  Gesammtsprache  vom  12.  und  13,  Jahrhundert  zuschreibt, 
allein  Schmeller  hat  nie  daran  gedacht ,  dass  deutsche  Ein- 
wanderer erst  damals  ihre  Sprache  zur  allgemeinen  Herrschaft 
im  Gelurge  erhoben  and  verbreitel  haben  sollen,  im  Gegen- 
theil  sieht  er  aus  diesem  Charakter  den  Schlnss,  dass  bis 
dahin  die  sette  Comaoi  mit  dem  deutschen  Gesammtkörper 
verbunden  gewesen,  und  *  rst  damals,  also  vor  circa  500  Jahren 
4ie  Absperrung  davon  stattgetundea  haben  müsse,  mitbin  da-> 
mala  oieht  erst  die  Henschalt,  vielmehr  die  Isolimng  und 
folgerecht,  wie  in  der  Hefe  der  Ebene  und  ThSler,  auch  auf 
den  Bergen,  in  den  sette  ComunI  die  Abnahme  der  deutschen 
Sprache  begonnen  habe.  8) 

Trotz  dem  in  der  ganzen  Umgebung  vor  500  Jahren  un- 
iwdfelbaft  schon  vorhandenen  Uebergewicht  der  italienischen 
Sprache  hilte  indesaeo  die  von  Bonato  angenommene  Gorma- 
nisirung  ans  gani  besondem  Ursachen  vielleicht  in  irgend 
einem  Winkel  des  Gebirges  doch  eintreten  können ,  —  allein 


*)  Wie  sehr  diese  Anachanong  Schmellers  Ober  die  Ahsperrong 

der  CSmbern  vom  deutschen  Gesammtkörper «  die  er  als  unumstöss« 
liches  Corollar  aus  dem  Charakter  der  Sprache  dedozirt,  mit  der 
geographischen  I.ai^e  und  den  resrhichtlichen  Notizen  über  die  all- 
mähliche Verwehchung  von  VaNnjrana ,  namentlich  dessen  oberem 
zwischen  den  anerkannten  W  «>hnsil/.en  der  Cimhern  und  dem  deut- 
schen Etscbland  gelegenen  Ttieile  von  Fergiae  und  Pine  uberein- 
stimmt f  —  ist  bereits  in  meinem  frfibem,  oben  citirlen  Anfsats  von 
1866  nlhor  erOrlart  worden. 
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die  Seile  Comuni  bilden  einen  Komplex  von  vielen ,  auch  der 
Lage  nach  gans  verschiedenen  Ortachaflen,  bei  deneo  eia  all- 
idtigcs  Zosaminenlreffeii  solcli  sufilUiger  UnsMnde  noaiOgUeh 
aagenommeii  werden  kann,  — >  was  in  noch  koheren  Grade 
▼on  den  deutschen  Bewohnern  des  andern  Gebirgrsstoekes  zwi- 
schen Trienl  und  Vtruna  gilt,  die  iliitr  Lage  nach  noch 
mehr  von  einander  geschieden,  mit  der  übrigen  Welt  jedoch 
theilweiae  in  näherer  Berflhmog  sind,  als  die  aelte  Comani 
and  eben  dämm  noch  mehr  dem  Binflnas  der  vorwiegenden 
StrOmnng  des  ilnlieniachen  filenenlea  ausgeseift  waren. 

Eine  bei  der  eben  erwaiailen  riiumliclien  Absperrung  und 
Terschiedenheil  der  Lage  hociist  merkwürdige  Erscheinung  ist 
ea  auch,  dass  demungeachtei  alle  diese  aogennnnten  Cimbem 
ava  den  ¥11  nnd  XIII  wie  aoa  den  dazwiaehen  liegenden 
Tieenlmisdien  und  tiroliachen  Gemeinden,  die anm Theiie gans 
und  $rar  keinen  Verkehr  miteinander  hatten ,  doch  einen  in  der 
Wesenheit  genau  ubereinstimmenden  Dialekt  sprechen.  Dies 
gebt,  wie  wir  bereits  gehört  haben,  schon  aus  der  Darstei- 
Inng  des  Grafen  Caidogno  herror,  nnd  nneh  bestimmter  ans 
den  Werken  des  Don  Marco  Petso,  der',  in  den  dreiaebn  Gck 
metnden  geboren,  nicht  blos  das  benachbarte  Vicentiner* 
Gebirge  und  die  seile  Comuni,  sondern  auch  die  Tiroler  Ge- 
meinden nebst  Valsugana  persönlich  besucht  hat,  und  aus- 
dräcklieh  vom  Dialekte  s&mmtiicher  Cimbero ,  aneh  der  Tiroler 
Gemeindco  behaoptet,  er  sei  lo  atesso  In  bocca  dl  tatti,  wor- 
an« er  sofort  auch  den  Schlnss  sieht,  dass  keine  nennens- 
werlhe  Vermischung  mit  IVachschüben  aus  Deutschland ,  die 
sich  unausbleiblich  in  grossem  Abweichungen  der  Spraclte  da 
oder  dort  hatten  kundgeben  mttssen,  stattgefunden  haben 
könne.  ^  Gans  im  Einklänge  hiemit  steht  die  Ansicht  des 


*)  Hiermit  ist  keineswegs  gesiigt,  dass  nicht  einzelne  kleine 
Nachschttbe,  die  sich  aber  in  dar  Masse  verloren,  statlgababt  haben. 
Der  faedenleodste  Unterschied  des  Oialektts  ist  woW  bei  den  Ho- 
eheai  im  Tlwl  der  Fersina  wahrzunehmen ,  und  dürHe  Iheils  ihrer 
Lage  in  der  Nahe  des  dentschen  fittchlanda,  ihrer  Besohäflignng  alt 
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dofch  Talent  umI  Cliiirakter  iiugeMiehBeteii ,  vieyAkrigwi  De- 
kans von  Pcffinef  Don  Francesco  Tecini ,  der  schon  in  seiner 
^disserluione  intomo  alle  popolaxioni  alpine  tedesche  tou 

i821 ,  gedruckt  zu  Trienl  anno  ISüü,-*  unter  Berufung  auf 
ein  vom  Gelelutea  Siinuu  i'ietro  Bartolamei  vüu  l'erginc  anno 
1760  verfasstes  und  im  Hannsluript  vorliandenes  Wörterbuch 
ihrer  Dialekte,  —  dieselben  als  dem  dentschtirolischen  ttber- 
hanpt  sehr  nahe  stehend  schilderte  und  unter  sich  selbst  so 
wenig  verschieden,  dass  man  wie  er  sagt,  auch  daraus  schliessen 
müsse,  clie  hi  cuinplesso  tutti  i  iiientovati  Aipiiii  suno  uu  popolo 
alfattü  idenlico ,  d.  h.  dass  alle  diese  Kolonien  in  Welsch- 
tirol  und  dem  benachbarten  yenelianischen  Gebiete  einem  nnd 
demselben  Volke  oder  Yielmehr  Stamme  angehören. 

Was  Don  Marco  Pexso  Aber  den  Mangel  Ton  Sporen 
spÄterer  iXaciiSchiibe  sagt,  ist  gewiss  vn\v  sehr  richtige  He- 
flexiuu  des  mit  allen  Lokaiverhaltaisseu  auf  s  genaueste  vex- 
tianten  Mannes,  nnd  dass  man  ai  Lessini,  im  Hintergründe 
der  XUI  Comnni,  wo  nie  ein  Fremder  hinkttromt,  dieselbe 
Sprache  wiederfindet,  wie  in  den  fernen  VII  Comnni  und  in 
den  Tiroler  (ieineiiiden  nahe  an  der  Hauplslras^e  von  Trient  nach 
Verona,  —  das  sicherste  Zeichen  des  gemeinsamen  Ursprungs. 

Wenn  nun  nach  Bonato  das  Ueberwuchern  der  deutschen 
Spnche  nur  der  nach  und  nnch  unter  deutscher  Herrschaft 
immer  mehr  sich  anhäufenden  Masse  von  Deutschen ,  .also  nach 
Zeit  und  Ort  gans  Terschiedenen  Nachschoben  zuzuschreiben 


llaiisirer  in  verx  liiedtncn  tief^endcn  von  Deutschland  und  Ungarn, 
allenfalls  auch  dem  Lm.stonde  zuzusthreiben  sein,  dass  schon  im 
dreizehnten  Jahrhundert  Bergleute  aas  Kattenberg  in  Böhmen  dahin 
bemfen  worden  acin  sollen.  Auch  Folgaria,  durch  seine  Lage  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  den  Etschthal  in  der  Nike  von  Trient 
t/tigi  eine  merkliche  Abweichung  von  den  Nachbardialeklen,  und  das 
„üi'*  für  u,  wie  ^gaweden^  das  hier  promiscuc  mit  ^gawesst^  für 
gewesen  srehrancht  wird,  kömmt  sonst  in  der  ganzen  I'tno^ebun» 
niclil  vor  iiriff  stlieinl  aiil'  einen  spälern  Nachschub,  ullenfülis  ms 
(iem  Puster  lliiilc  zu  dculen ,  obwohl  ich  übrigens  den  Dialekt  von 
Folgaria  nicht  ganz  so  leicht,  wie  jenen  ihrer  Nachbarn  vcrslan- 
den  habe» 
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wtrc ,  so  hStte  sich  in  den  vielen  von  einander  ganz  abge- 

ticiinleu  Thälern  und  Ortschaften  liti  dem  Uebergange  des 
romanisch  gemischleu  in  einen  rein  deutschen  Dialekt,  mag 
dieser  Uebergang  vor  fflnf  oder  zehn  Jahrhunderten  stattge- 
habt haben,  der  neve  Diaielit  natnrnothwendlg  übend]  merk- 
lich ja  wesentlich  verschieden  gestalten  nfissen,  was  non  eben 
durchaus  nicht  tfescliehen  ist. 

Wülite  man  dagegen  annehmen ,  dass  diese  Anhäufung 
den  deutschen  Elements  in  den  Uergen  nicht  nach  und  nach, 
sondern  bei  irgend  einem  besondem,  nothwendig  höchst  anf- 
Adlenden  Ereigniss  eingetreten  sei ,  so  wftre  bei  dem  Grade  der 
Entwieklnng  und  Knltnr ,  welche  die  italienischen  Städte  Aber- 
haiipi.  insbesonderr  Parfna,  Vrn»na ,  Vicenza  und  Venedig 
oidit  blüs  vor  fünf,  sundern  wohl  auch  schon  vor  sechs  bis 
sieben  Jahrlmaderten  besissen,  rein  uni>egreiflich ,  dass  in  den 
Archiven  oder  der  Tradition  dieser  Nachbarstldte  anch  nicht  die 
geringste  Spnr  einer  solchen  Katastrophe  sorOckgeblieben  sein 
sollte,  —  im  Gegentheil  die  in  einheimischen  Dichtern  des 
swi>lften  Jalirhunderts  vorkommende  liencunung  der  Cimbern 
den  dentiichen,  handgreiflichen  Beweis  liefert,  dass  man  schon 
damals  in  Vicenia  ttbenengt  in  sein  glaubte,  dass  diese  an» 
geblichen  Cimbern  sich  seil  unfUrdenkllchen  Zeiten  an  Ort  und 
Stelle  belinden ,  aucii  in  der  oben  bei  Malo  erwähnten  Urkunde 
von  1407  diese  Teulunici  als  ab  anliquo  ibidem  habitatores 
bexeichnet  sind ,  nnd  Daipozzo  nnd  Schmeller  vom  Dasein  einer 
leider,  xn  Verona  in  Verlust  gerathenen  Urkunde  aus  dem 
achten  Jahrhundert  sprechen,  die  bereits  der  Theotisei  in  den 
Bergen  bei  Verona  Erwähnmig  machte. 

Aus  diesen  firunden  fällt  zwar  die  Hypothese  Bonatos 
fiber  die  Komano-Alemauui  der  setie  lumuni  durch  iiire  innern 
Widersprüche  ein  wahres  Luftgebäude,  in  sich  selbst  zusammen 
—  allein  die  Basis  dieses  Gebäudes ,  der  faktische  Bestand 

^'j  Der  einiige  irgend  bemerkenswertbc  Grund,  den  Bonato  riir 
«eine  Annohme  einer  frühern  Bevölkerung  von  Romano- Alemauni 
•aftthrt,  besiebt  darin ^  dass,  wie  er  sagt,  auch  nach  Schneliers 
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s  nn tnUicker  5  31utkrkirchen  der  sieben  Geiueiiideu  in  der 
Tiefe  ausserhalb  der  Berge  wird  dadurch  oichl  berührt ,  und 
wir  haben  dem  Abate  Bonalo  immerhin  diesen  von  ihm  zu 
Tage  geforderten  höchst  wichtigen  Umstand  au  verdanken,  aus 
dem  sich  von  selbst  mit  aller  \\  aiiischeinlichkeit  ergibt,  cla.ss 
die  Berge  eben  von  den  io  der  Tiefe  liegendcu  Multerkirchen 
aus  bevölkert  wurden.  Diese  Wahrscheiniichkeit  wird  aber 
noch  erhiiht  durch  den  Umstand,  dass,  wie  wir  schon  ge- 
sehen haben  theils  durch  Urkunden,  theils  durch  die  forlge- 
setzte Berufung  so  vieler  deutscher  Priester,  theils  durch  die 
noch  vorhaiiiieneit  Orts-  und  Familiennamen  mit  uberzeugender 
Gewissheit  der  Bewris  <2:^liefert  ist ,  dass  gerade  in  diesen  Ge- 
genden ,  am  Fuss  der  Berge ,  an  den  Orlen ,  wo  diese  Muller- 
kirchen stehen ,  in  ältesten  Zellen  wirklich  die  deutsche  Sprache 
geherrscht  hat,  —  daher  es  auch  gar  nicht  aaffallen  kann, 

Zugestäudnifs  die  alten  Namen  der  VII  Gemeiadeo^  nämlich  GenebCy 
Vulze,  UolZy  Slci^iie  Ghelle  ^  l\oan  und  Luzuu,  einen  rremdurtigen, 
rumanisrlit  n  KIan<j  haben,  und  aus  den  römischen,  daher  uio  Ua- 
nato  iiK  Uli.  aiuh  altern  Namen  gebildet  crscheitien ,  die  lleiuiiciiin, 
Fugia,  tu)cium AsiUguui  oder  Axiglagum «  Galium^  Hoima,  Lu' 
xiuna  lauten.  Es  ist  allerdings  wähl',  dass  zu  Rotzo  und  seiner 
allen  Burg,  Bostel  genannt,  Spuren  einer  ültern  verschwuadenen 
Bevölberaog  vorikommtn,  dihaf  die  deutschen  Ankömmlinge  wohl 
vielleidit  rötnlsche  oder  vielmehr  lateinische  Namen,  z.  B.  ein  Ro- 
cium  vorgefunden  luihen  können,  und  darutis  sofort  ein  Holz  mach- 
ten .  allein  eben  so  njoi^^fich  ist  -  s ,  d;iss  diese  Namen  nür  eine  La- 
teiDisirua|r  de<!  denlselien  iins  einer  I^Kirhe  sind,  in  wekher  alle 
Dokumente  lalenuädi  oui^cuuuuiteo ,  duiier  aiicii  die  hetren'enden 
deutschen  Ortsnamen,  wie  andenvarls  in  lateinische  l  urmen  verdreht 
wurden ,  wenig^steas  entsprechen  nnler  obigen  jener  von  Genebe 
und  besonders  der  von  Rosn  gans  der  Situation,  da  Gemdie«  mm 
Ene^o  mehr  als  die  andern  nach  aussen  gegen  die  Ebene  liegt,  und 
eine  diese  La»,c  andeutende  Benennung  auch  anderswo  unter  dea 
Worten  Ktmehe  .  (innebe  bei  den  Cimbern  vnrl\ommt,  Roan  aber, 
wie  schon  ."yiiuio  Pez/.o  iti  seiner  ßeschreiliunu  bemerkt,  tin  einem 
HergiibiiiiiiL;,  rivu  lie^l.  wus  die  Cimbern  und  üruler  einen  Uaiu,  un 
Dialekte  Koau  zu  ncnneu  pflegen.  Eben  so  bat  Sleghe  und  Glielle, 
besonders  letzteres  mit  seinem  Wasser ,  noch  heute  Gbelpach  ge- 
nannt, ganz  guten  deutschen  Klang  und  Bedeutung,  —  und  es  lisst 
sich  daher  auch  in  diesen  Namen  ein  irgend  überzeugender  Anhalts- 
punkt för  Bonalos  Meinung  nichl  Anden. 
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hss  die  im  Laufe  der  Zeit  auch  im  rauheren  Hochgebirg  ent* 
slaideiMB  Koloiiieii  deotsch  sprechen,  wie  diß  Bewohner  der 
Uagegend  der  Mvlteitirdiea  geq»roeheit  haben,  ana  der  ak 
gelomnen  aind ,  und  der  Schtuas ,  daaa  die  fremde  dentaebe 
Sprache  nicht  etwa  aus  den  rauhen  armen  Berken  herab  in 
den  bevülkcrtea  rciclieo  Ürtächutteu  der  altera  Mutterkirchen 
aad  ibier  Umgebnngen  eingeführt,  aondero  von  dteaen  in  die 
Berge  hinauf  gebracfal  wnide,  Jedemnnn  einlenchien  nnaa« 
Wem  ea  aber  nach  anaerer,  wie  naeh  Bonatoa  Meinvng  wahr 
ist,  dass  diese  AnsiL'dUr  v(in  verschiedenen  Seiten  in  die 
Berge  der  »eUe  Cumuni  exrigezogeu  siud,  üo  muss  es  dop- 
pelt ttberraschen ,  in  allen  Theilen  dieser  sieben  Gemeinden  mit 
aar  gaas  nnbedeatenden  Abweichungen  den  gleichen  rein  den^ 
aeben  Dialekt  anantreffen ,  was  nur  damit  an  erUlren  iat,  daaa 
eben  dieser  Dialekt  auch  in  der  ganaen  Umgebung  der  aelte 
Comuni  am  Fusse  der  Jierg^e  und  in  der  Ebene  geherrscht  hat, 
aamit  daselbst  sdioa  vor  der  Bildung  der  Kolonien  im  Hoch- 
gebirg ein  gescbloaaener  deutscher  Stamm  in  bedeutender 
Maaae  und  Ausdehnung  Bich  befunden  haben  niiias,  —  ohne 
Zweifel  der  nümlicbe,  den  wir  naeh  dem  Zeugniss  von  CSal* 
do^o  und  Marco  Pezzo  mit  der  gleichen  Sprache ,  dem  glei- 
chen Charakter,  der  gleichen  Geschichte  und  dem  nämlichen 
^'amen  der  Cimbern  auch  im  Gebirgsstoeke  swischen  Trient 
und  Veroon  gefunden  haben.  Mit  dieier  maaaenbafleQ  Ana- 
dehnung atimmt  ea  femer  gana  dberein,  daaa  die  Spnran 
dentaeher  Sprache  sich  vom  Fuss  der  Berge  und  deren  Ans- 
Ii  Ii  fem  auch  noch  viel  liefer  in  die  Ebene,  ja  bis  über  Vi- 
ceioa  hinaus  verbreiten,  —  und  so  dürfte  es  sich  wohl  er- 
eignen, daaa  uMn,  statt  wie  biaher  darflber  an  grflbebi,  wie 
denn  diese  Deutschen  in  die  rauhen  Alpen  der  VII  nnd  Xbl 
Goam  gerathen  aeien,  sieh  fortan  die  Präge  dahin  atellen 
wird,  wie  und  waim  sie  denn  m  die  ^dioue  italienische  Ebene 
und  das  ganze  zum  Theil  eben  su  schone ,  von  der  Elsch  und 
ßrenta  eingeschlossene  Gebirge  awischen  Trient ,  Bassano  und 
Verona  gekomnen  sein  aaiftgen. 
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Noch  ein  anderer  bisher  nicht  bekannter  oder  nicht  be- 
aehteler  Umaland  ist  mir  in  den  Werken,  sowohl  von  Dal- 
posto  als  BobMo  aufj^allen,  —  dass  nümlich  die  Grtfnzen  der 

VII  Comuni  gegen  Norden ,  d.  i.  gegen  Vnlsugana  in  der 
Vorzeit  nicht  wie  derniaien  blos  bis  zum  i^amm  des  steil  gegen 
die  Brenta  abfiiUenden,  awisdien  6  und  7000  Foss  hohen 
Gebirgs,  sondern  auch  Jenseits  bis  ans  PInssbelt  der  Brenta 
in  der  Thalsohle  von  Valsngana  hinab  reichten,  ond  das  Wei- 
derecht in  den  reichen  Alpen  der  Stadt  Vicenza ,  der  Holz- 
schiag  den  sette  Gumuni  gehörte.    Dalpozzo  erwähnt  hierüber 
in  seinen  Menorie,  p.  4^43,  es  seien  Dokumente  von  1204 
bis  1500  vorhanden,  womns  hervorgehe,  dass  das  Bett  der 
Brenta  nicht  blos  gegen  Osten  in  Canal  di  Brenta ,  sondern 
auch  gegen  Norden  in  Valsugana  und  zwar  bis  zu  der  nun 
anfgelassenen  Kirche  St.  Giuh'ana  in  der  Pfarre  Levico  die 
Grunze  der  Yll  Comuoi  gebildet  habe,  und  Bonatu  sagt  noch 
bestimniter  y  Ton.  1,  p.  82,  dsss  nach  einer  den  Vli  Comuni 
von  Cangiande  I  Herrn  von  Verona  und  Yicenaa  im  April  1327 
errtieilten  Lehen-Inve$titar  die  Grünte  gegen  Osten  und  Norden 
dem  laufe  der  Brenta  folgte,  diese  nicht  weil  von  der  Kirche 
St.  üliana ,  der  allen  l'farn   von  Levico  verliess,  dem  Wild- 
bacb  iUobianeo  bis  auf  die  UOhe  von  Monterovere  folgte,  von 
dort  gegen  Morgen  sich  an  den  beiden  Brunnen  von  Vesena 
wandte,  dann  ipter  aber  den  Berg  Bisele  den  Witdbach  Tora 
und  liie^em  entlaiii;  die  Hauptgränze  gegen  Westen  ,  das  Uell 
des  Astico  erreichte,  von  welchem  aus  dann  in  Südost  die  Linie 
am  Fuss  des  Gebirges  oberhalb  Marostica  wieder  zur  Brenta 
fihrt,  —  also  siemlich  genan  dam  alten  Distichon  entsprechend ; 
Termnin  septem  tmetns  Jacet  inter  ntmmqne 
lledoacnm,{lle  major  dieitur,  ilte  minor. 
Wenn  man  bedenkt ,  d^iss  mit  Ausnahme  des  Thälchens 
Selia,  des  Sommerfriselipiatzes  von  Borge  das  rechtseitige 
Brenta>Ufer  in  Valsugana  bei  der  höchst  steilen,  direkt  nach 
Norden  gekehrten,  gana  schattigen  Lage  des  auf  der  ganten 
^Linte  von  circa  20  Higlien  ohne  Unterbrechung  in  einer  Hohe 
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noch  beinrtli  «^iin/.  unbewohnt  ist,  also  von  Seite  der,  auch 
jenseits  des  Kammes  sehr  weit  entlegenen  Ortschaften  der  sette 
Connoi,  eine  Uebenvaehuog  des  weitgedehnteu  unbewohnten 
AbhiDgs  gegen  Norden  geradezn  nnmfiglich,  -  die  Versn- 
ehung  för  die  Naehbnni  in  Valsugant  aber  bei  dem  raeiir  in 
der  Tiefe  gegen  die  Thalsohle  vorhandenen  Reicbtimm  der 
Wälder  an  Weide  und  Holz  ,  auch  Schiffbauholz  und  der  Leich- 
tigkeil,  dieses  hinab  zur  Brenta  liefern ,  allzuverfUhrerisch 
war^  —  so  lenehtet  von  selbst  ein,  dass  eine  so  nnnatfirliche 
Gifnie  nothwendig  an  steten  Streitigkeiten  nnd  blutigen  Hän- 
deln fahren  mnsste ,  ja  Bonato  erzttblt  sogar  von  kriegerischen 
Einfallen  von  beiden  Seiten,  die  im  vierzeiniten  Jahrhundert 
wiederholt  vorkamen,  ^0  und  von  spätem  Rechtssprüchen, 
die  stets  warn  Nachtbeil  von  Valsugana  ausfielen,  aber  nie  einen 
Erfolg  hatten,  so  s.  B.  ein  Urtheil  des  Andrea  Ifoeenigo  Cai- 
pitanio  dl  Padova  von  1430,  nnd  ein  anderes  vom  Dogen 
Pasquale  Malipiero  selbst  vom  Jahre  1460,  bezüglich  auf  die 
Alpe  Warcesina  von  Enego  ,  bei  welchem  Anlass  ein  Jakob 
Trapp,  Hauptmann  von  Ivano  fOr  die  Valsuganer  zu  Venedig 
eracUenen  war  nnd  durch  die  vorgelegten  Dokumente  selbst 


' ')  Bonato  bringt  hierüber  interessante  Details,  namenthch  über 
doi  Banbsiig  eines  Biltws  Siccoae  von  Caldoaasso,  der  eine  Menge 
Vidk  von  der  Weide  weggeflkhrt  und  GewalUbitigkeiten  aKer  Art 

vertbt  hatte,  weshalb  der  Podestu  von  Vicenza  im  Jahre  1381  ndt 
bewaffneter  Macht  über  Lavarone  einflel,  die  Besitzungen  des  Siccone 
verbcertp .  nnd  mit  reicher  Beule  triumphirend  nach  Vicenza  zurück- 
kehrte. Uemungeachtet  unternahm  derselbe  Siccone  im  Jahre  1385 
einen  neuen  Raubzug ,  wo  er  noch  schlimmer  hauste ,  selbst  die  Hir- 
ten gefangen  mit  sich  schleppte,  so  dass  Antonio  della  Scala  damals 
Hmr  von  Verons  nnd  Viceasa  seinen  eigenen  Schwager,  PMen 
Sarego  mit  bedenlender  llaefat  za  Fuss  nnd  sn  Boas  Uber  Asiago 
■nd  den  y^Menador  di  Levico^  genannten  Weg  nach  Valsugana  ab- 
^hickte.,  nm  den  übermütiiigen  Siccone  zu  züchtigen,  wobei  dann 
wirkfirli  die  (^rtschnftcn  Cnldnnazzo  und  Osfeldiiovo  und  deren 
Scliiusser  vülii}^  ierstort  .  auch  Borgo  mit  Fuiili  und  Schwert  ver- 
heert wurde,  ja  die  Schanren  des  Sarego  selbst  tiacli  tolguria  dran- 
gen, um  die  armen  Bewohner  dafür  zu  strafen ,  dass  Mercabnino  di 
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von  der  Gerechtigkeit  des  ▼om  Dogen  gefillteo  Urtheils  über- 
xeiigl  worden  sein  soll.  Bald  darauf  folgten  aber  die  Kriege 
mit  den  Venetianem  von  Seite  des  Herzo^^s  Sigmund  von  Tirol, 

dann  des  Kaisers  Wax,  nach  vvelclieii  die  VaJsu«iaiier  nicht 
mehr  aus  dem  mittlerweile  erworbenen  Besitz,  der  vom  FJiiss- 
bett  bereits  eine  tüchtige  Strecke  aufwärts  reichte ,  an  bringen 
waren,  vielmehr  ihre  ADgrilTe  immtf  weiter  fortsetzten,  anno 
1556  auch  die  weitberfthmten  Alpen  Costa  und  Yeiena,  einst 
ein  Eigenthum  der  Ezzeline  okkupirten,  und  die  geschwächte 
Republik  Venedig  xicii  emlluh  woM  nur  aus  Friedensliebe, 
und  um  uicht  wegen  einem  für  sie  minder  bedeutenden  Inter* 
esse  in  neue  Händel  verwickelt  au  werden ,  su  einer  Grinsbe- 
richtigung herbei  Uess,  In  welcher  mit  einem  Schiedssprüche 
d.  d.  Roveredo  vom  Jahre  f605  dem  bisherigen  onnatitrilchen 
Vcrhtiitniss  ein  Ende  gemaclii,  und  die  Ltianze  aul  dtu  Kamm 
des  Gebirges  zurückgesetzt  wurde,  wie  sie  seither  unverän- 
dert auch  noch  heute  besteht. 

Auf  Grund  so  bestimmter  Daten  kann  es  also  nicht'  in 
Zweifel  gezogen  werden,  dass,  wie  von  Bassano  herauf  Im 
Ganal  di  Brenta,  auch  von  der  Tirolergränze  bei  Primolano 
angefangen  bis  zur  Kirche  St.  Giuliana  hart  unter  Lcvico  das 

üeseno  dem  Siccooe  Beistand  geleistet  hatte.  So  douerteo  diese 
Bisdel  mehr  oder  minder  gewaltihfitig  auch  in  den  folgenden  Jahr^ 
honderteo  fort  uod  Cridogno  eraihlt  in  seiner  Relazione  elienfalls 

von  einem  zu  seiner  Zeit,  nlso  cirrii  KHH),  zwischen  dem  Dynasten 
von  Beselin,  einem  (imfeii  Triif»])  und  dem  Grafen  Velo  von  Viccnrn 
wefT«*»  ffor  Widder  Toraro,  Meiegna  p!c.  in  irienl  zu  (juiislen  dos 
Velo  eiil^tliiedeiieii  |{ecliLHstr»Mf ,  vvoniiicr  Erslerer,  &IM  dem  Lr- 
llidl  itiuii/.ijkumiueti,  seinem  üegiier  einfacii  bedeuten  liess:  ^0  ben, 
ti  sententia ,  ni  montagna.*^  Bei  diesen  Anlass  gibt  Caklogno  eine 
Beschreibung  der  Burg  Beseoo  und  der  dort  vorhandenen  Waffen, 
darunter  zwei  in  der  Schlacht  bei  Calliano  erbeutete  Kanonen,  und 
schildert  schliesslich  den  Herrn  von  Beseno,  Valer  von  fUaf  Söhnen 
und  mehrereti  locIilfMU  mit  ♦•inem  Einkommen  von  11 — 12,(MK»  fl., 
»iä  coin|)ilti  ed  awediilo  c()rli}<^uiiio  .  -  di  pelo  rosso,  di  luilmii  vi- 
vuce,  risenlitu  ed  ttccorlo^  nun  nieuu  di  grnvilä  ledt^c^^  che  di 
prudentia  ituliuna  c  sagacila  spagnuola,  —  ein  Beweis,  wie  genau 
Caldogno  alle  Verbiltoisse ,  ench  jenseits  der  Grinse  an  erforsclien 
bemüht  war. 
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rechte  Fiussbelt  der  Brenta  die  recittmasäige,  und  bis 
tefieiiote  Jatirhttndert  auch  rechtlich  behauptete  Grflnse  sowohl 
tirisdiea  deo  VII  Conrani  nnd  Yalsugana,  als  den  beiderseitigen 
Staatsgebieten  gebildet  halie.   Eine  so  onnatOrliche  Grflnse 

kann  aber  auch  in  einer  Kpoclie,  in  der  man  bL'iiu  l'eberfluss 
der  WaldtT  auf  diese  iiur  geringem  (iewicht  legte,  wohl  nur 
iwischen  einer  befrenndeten  Bevölkerung  Bestand  gehabt,  — 
sie  kann,  sollte  man  glaulMn,  unmöglich  in  ihrem  Ursprung 
auch  eine  Grifnae  verschiedener  Völker  oder  Staaten  gebildet 
haben  ^  nnd  vfe  die  Miitterkirchen  der  sette  Comuni  in  der 
Ebeiu'  uejLren  Süden ,  scheint  mir  daher  diese  an  sich  wider- 
sinnige (iriinzc  ^egen  Norden  darauf  hinzudeuten,  dass  das 
deutsche  Element  der  sette  Comuni  einst  auch  in  dieser  Rich- 
tung eine  weitere  Ausdehnung  und  BerOhrung  mit  verwandten 
Stimmen  gehabt  habe. 

In  der  Ihat  wissen  wir,  dass  im  Gebirge  der  nJVrdlichen 
Haifte  vun  Valsugana,  den  Bergen  der  VII  Comuni  gegenüber 
sa  Selva  di  Levioo,  Roncegno  nnd  Torcegno,  also  auf  der 
ganten  Gebirgslinte  von  Levico  bis  Borgo  noch  bis  in  die 
neaere  Zeit  Ueberbleibsel  deutscher  Sprache  Torbanden  waren, 
lind  auch  Bonalo  erwähnt  die  bekannte  Thatsache,  dass  der 
TrienttT  Bischof  Harlolunieo  Quiriiti,  der  nicht  deutscli  ver- 
stand, im  Jahre  1307  mit  den  von  Levico  gekommenen  Dc- 
pulirten  durch  einen  Dolmetscher  verkehren  musste.  Dalpoiso 
sagt  femer  in  seinen  Hemorie  p.  74  in  Uebereinstimmung  mit 
Nareo  Pezso  und  Kink  Geschichte  Tirols  S.  42,  dass  in  frOhem 
Jahrhunderten  bei  vielen  Kirchen  der  tiefer  in  der  Thalsohle 
licgeodcn  Gemeinden  zwei  Seelsorger,  ein  deutscher  und  ein 
welscher  angestellt  waren,  so  au  Tclve,  Borgo  und  Castel- 
naovo,  and  dnss  für  Borgo  diese  Doppelwahl  in  swd  Dokn- 
menlen  von  1514  und  1539  nachgewiesen  sei,  —  ja  Dal- 
jjoii«  sowohl  il.s  iniiialo  gehen  noch  weiter  und  mochten 
auch  die  Hcwuliiicr  des  nördlichen  Seitenthaies  Tesino  zu  den 
Cimbem  zahlen,  da  sie  sagen,  man  glaube,  dass  die  alte 
Tiadit  des  weiblichen  Geschlechtes  der  sette  Comuni  sich  in 
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dem  tligfelegeneo  Winkel  von  Tesino  in  dem  noch  gegen- 
wartig üblichen,  liocli.st  s(Mnk'rbarcii  iiu^tum  jtler  Tesiuese- 
rinnen  erhalten  habe,  was  wir  übrigens  in  Abgang  näherer 
Gründe  daiiingestellt  sein  lassen.  Im  obeni  Valsugana  dagegeo, 
bis  Trienl  and  Lavis  ist,  wie  schon  oben  Anmerliang  8  er- 
wibttl,  die  nnnnterbrochene  deutsche  Verbindung  der  Cimbern 
▼on  LavaroD  und  Folgaria  über  Pergine  und  Pin^  mit  Cembrt 
und  Lavis  als  den  äussersten  Punkten  des  ehemals  deutsch- 
tirolischen  Viertels  ünteretsch  mit  voller  Sicherheit  erwiesen, 
und  ich  will  hier  nnr  beifügen ,  dbws  Marco  Pezso  io  seinen 
„Naovissimi  monnmenti*  ansdrficklich  sagt,  dass  in  seiner 
Zeit  in  Find ,  also  an  der  ffnssersten  Grilnze  gegen  das  Vierlei 
Unlcretsch  ältere  Personen  noch  cimbrisch,  d.  i.  deutsch  ge- 
sprochen haben,  bei  welcher  Gelegeuheit  er  auf  die  bei  Cembra 
vorkommenden  deutschen  Ortsnamen  aufmerksam  macht,  die 
Farer,  Valda,  Granu,  Sover,  Faedo,  Grnme8,Vallefnigetc  lauten. 

Aach  in  der  Richtung  nach  dem  Norden  der  VII  Comuni  haben 
wir  also  das  Bestehen  verwandter  deutscher  Stämme  um  so  mehr 
anzunehmen,  als  ein  gewisses  Bewusstseiu  der  Stannnesvei  vvaii(it- 
schaft  zwischen  den  VII  Comuni  und  den  deutschen  Gemeinden 
▼on  Welschtirol  sich  bis  in  die  letsten  Jahrhunderte  erhallen  a« 
haben  scheint,  wie  auch  Don  Botlea  in  seiner  Gronaca  di  Fol- 
garia, Trento  1860  pa^r.  14  bemerkt,  dass  im  Gemeinde- 
Archivt'  ans  IVhIk m  /.citeii  die  Beweise  ziemlich  häufiger  Ein- 
wanderungen von  Leuten  aus  den  VII  Comuni  vorliegen,  —  und 
fiberhaupt  in  Tirol  auiallend  häufig  die  gleichen  Geschlechts- 
namen  wie  bei  den  Vicenllner-Cimbem  vorkommen.  '2)  Hier- 

")  Derlei  von  Widter  angeführte  Geschlechtsnamen ,  (fie  ancb 
in  Tirol,  zum  Thcil  selbst  in  aflt'li!?<^n  Familien  vorkommen,  sind 
z.  R  Abriani,  Armani,  Az/.olini,  Baldo.  Birti ,  Bonomo  ,  Bouato, 
ljreiU;iti,  Berlnluzza  .  Benoiii.  Brandl/..  Cesiiii ,  Crislaui,  Corrh, 
Colpi,  l  üäta,  Comerlali,  ÜuIümss  ,  Dalpe/^zo,  Uuizovi^  Eberlc,  Echcli, 
Fabbris,  Franco,  Girardi,  Graset,  Mülbar,  Knaich,  Lauer ^  Laitar, 
Lupato,  Hiino,  Haccan,  Marinii  Merü,  Ifolcbiori,  Hosele,  Nene-» 
gotli,  Horatelli^  Nardi,  Modari,  Fächer,  Pagania,  Passario,  Pergher, 
Pcdron,  Perli,  Pemekcr,  Pesavento,  Pellizari,  Perini,  Peniui«  Pic- 
coli,  Püati,  Piovene,  auch  Ortsname    cimbrtacb  Plawea.,  Posia« 
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■it  slinmt  ferner  der  UnsliBd  ttbetein ,  dm  nach  Oalpotio 
f§g.  332  in  frOherD  JaUiinderleo  Aber  die  Saunpfade,  ge* 

nannl  il  Menador  di  Levico  und  Menador  di  Caldooazzo  ein 
lebhaflei  Verkehr  von  Waareii ,  die  zur  Uingeiumg  des  Zolles 
iiei  Grigno  von  Venedig  über  Asiago  geschickt  wurden,  Statt 
kalte  9  tach  die  perstfolieheii  Besiehaogen  viel  nftlier  «nd  ioni- 
ger  ab  dermalen  waren  ^  Jange  Leale ,  B.  Dalpoiao  selbsl, 
ihre  Stadien  in  Trienl  machten ,  und  anch  Heirathen ,  sogar  in 
der  hessern  Klasse  nichts  seltenes  waren ,  wie  z.  B.  die  Mutter 
der  selig  gesprocheneu  iVonne  Giovauna  Maria  Bonomo  von 
Asiago,  geboren  1606,  eine  Virginia  Ceschi  aus  dem  adeiigeDf 
ann  freiherrlicheo  GescUechte  dieses  Namens  lu  Borgo  di  Val- 
sugana  war,  —  der  Vater  dieser  GioTanna  in  sweiter  Ehe 
eine  Paurnfeind  von  Trienl  liiiralhete ,  imü  nach  eintiu  iln 
Druck  vorhandenen  .Stammbaum  der  Familie  Bonomo  noch  im 
vorigen  Jahrhundert  zwei  weibliche  Nachkommen  derselbea« 
die  eine  mit  einem  Paarnfeind  Ton  Trient«  die  andere  mi 
einem  Hasza  von  HessolondMirdo  verehelieht  waren. 

Pninoer,  Kaich,  Rappo.  Haussi,  Hossi ,  Mainer,  Rebechin .  Rwh, 
Rigbi,  Rigoni,  Hecia,  ilueie,  Spanghtr,  Sparamani,  ämiderle,  Slro» 
bele,  Stoker,  Strazer,  Trogber^  Toldi,  Tonello,  Valenti,  Vanga^ 
Vescovi,  VoTpi,  Viero,  Vitiman,  Visenlatner,  d.  b.  Viceatlner  in 
der  Sprache  der  Cimbern,  Zanella,  Zanibottt,  Zini,  oline  snf 
die  bei  allen  Cimbern  sehr  behebten  Taufnamen  oder  andere,  von 
allbekannten  Dins^cn  hernihrende  Nnmen  Ri'uksichl  zu  nehmen,  wie 
etwa  Alberli,  Herlohh,  Knfler,  I.archcr  ,  Hel)er ,  Sartori  etc. 

Wenn  ein  unter  Tlieil  dieser  Namen  einen  ganz  italienischen 
Klaag  hat,  su  ruhrl  dies  nur  daher,  dasä  die  Geschlechtsoamen  hier 
wie  dort  bekanntlich  erst  seit  dem  vierzehnten  Jahrhundert,  also 
bei  schon  zanehmender  S|»nchvernii8cbang  in  Uebong  kamen,  nnd 
das«  nach  der  Erfahrnng  die  Namen  von  Familien  nad  ganzen  Orl- 
scfaaflen  aidi  Oberhaupt  allmäblig  ändern,  z.  ß.  in  den  sette  Comuni 
die  alten  Namen  der  (lemeinden  SIeirlie,  Ghel .  Vii'^i  tir  und  Gcneb 
—  in  Asiago,  Galiio,  Koza  tnid  Enego  iibcr;]^e^an};en  sind,  wie  in 
Tirol  auä  Vilgreut  Folgaria ,  aus  Lavaraun .  Lavnrone  aus  Rislach  in 
Pine  Riizolago  geworden  ist,  und  nach  Widters  Angaben  das  nun 
so  schön  klingende  Cesona  bei  Canove,  und  Campesc,  die  Grab- 
stiUe  der  Esadine  einst  se  Schttne  nnd  Ksnwiesen  (gegen  die  Wiesen) 
gahflisses  haben,  >-  oder  ans  den  FamOiennsmatt  OeMer  ein  Dsll' 
Oglio,  ans  Kniper  ein  Colpi»  aas  Pattzeiten  ein  Bonors  elc.  hervor- 
gegangen ist 
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E»  hmn  also  nach  all*  diasen  Datea  wohl  kanm  efnein 
Zwdfel  mehr  unterliegen ,  daas  die  dentachen  Ueberblfibael  fn 

den  VII  Comuni  wirklich  nur  ein  Theil  der  Aeste  des  Stam- 
mes sind,  der  seine  Wurzeln  in  der  Tiefe  hatte,  ja  bei  näherer 
BetrachtBBg  dieaer  Slamm  selbst  nar  als  ein  Ast  erscheint^ 
den  der  grosse  Stanm  dea  deataehen  Geaammtkörpers  mit  seinen 
äaaaerateii  Zweigen  Ifings  der  Stach  und  Brenta  bis  Uber  die 
AJpen  hinaas  gegen  SOden  getrieben  hat. 

Man  mtVchtP  sich  bei  den  überraschenden  Resultaten  sol- 
cher Betraciitungei)  versucht  fühlen,  an  die  Möglichkeit  einer 
trUgerischeR  Viaion  an  glauben,  —  allein  es  gibl  doch  auch 
andere  Leute,  gebome  Vioenliner,  die  ahnliche  Ansichten 
hegen,  ja  sogar  annehmen,  daas  in  der  Stadt  Vicenza  selbst 
einst  deutsch  gesprochen  wurde.  Fn  einer  unter  ilc m  N  imeii 
Giovanni  da  Schio  zu  Venedig  erst  anno  1n()3  im  Druck,  doch 
nicht  im  Buchhandel  erschienenen  Abhandlung  .Dei  Cimbri 
primi  e  aeeondi'  aagt  der  Verfaaser ,  ein  Gonle  Schio  von  Vi- 
cenza  pag.  60—62  auadrOcklich ,  man  habe  allen  Grund  an- 
zunehmen, dass  vor  dem  vierzehnten  Jahrhundert  in  Vicenza 
deutsch  und  italienisch  untereinander  f^esprochen  wurde,  und 
citirt  dabei  eine  Angabe  des  damaligen  Schriftstellers  Ferretti, 
dennfolge  ein  Singofredo  Ganaera  bei  einer  Venichwörung  im 
Begmne  des  vierzehnten  Jahrhunderts  wider  die  zu  Jener  Zeit 
auch  Ticenza  beherrschenden  Paduaner,  wenn  er  von  diesen 
nicht  verstanden  sein  wollte,  deutsch  gesprochen  habe,  ein 
Zeichen,  dass  zum  rnterscbiede  von  den  Paduaneru  die  Vicen- 
tiner  damals  der  deutschen  Sprache  in  der  Regel  mächtig  sein, 
sie  wenigaleaa  veratehen  mussten.  Giovanni  da  Schio  meint 
aber  femer,  dass  man  in  Vicenza  vor  dem  Jahre  fOOO,  wenn 
nicht  ausschliessend  deutsch  gespi  «k  !iiu ,  doch  das  (hiinalige 
italienisch  oder  Latein  mehr  als  lingua  erudita  gekannt  und 
gebraucht  habe,  —  und  geht  schliesslich  so  weit,  unumwiui- 
den  seine  Ueberzeugang  auszusprechen,  dass  es  eine  Zeit  ge- 
geben habe,  in  welcher  die  Vicentiner  sich  nicht  als  Italiener 
betrachteten,  wobei  er  unter  andern  den  allerdings  merkwilr- 
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lÜgeo  l/iDftand  anfuhrt,  dass  in  allen  ProTiasen  too  Italien, 
(sieher  wenigstens  in  Oheritalien)  das  Landvolk  einen  nach 
der  flaaplsladt  der  Provins  henannlen  Dialekt,  —  veronesiseh 

msntaanisch,  brescianisch  etc.  spricht,  nur  der  Bauer  von 
\icciiza  keinen  eigeneu  I)i;)h'kt  hat.  sondern  wie  er  selbst 
sagt,  Pavan,  d.  i.  den  Paduauer  Dialekt  spricht. 

Es  steht  mir  nicht  in,  mich  in  eine  ITntersachnng  über 

die  Richtigkeit  dieser  mit  dem  Dichternamen  Cynibria  für  Vi- 
centa  öbriK^ens  sehr  wohl  übereinstimmenden  Anschauungen 
des  allerdings  etwas  bizzarren  Verfassers  einzulassen,  —  allein, 
wenn  io  nnsern  Tagen  derlei  Ideen  unter  den  Italienern  seihst 
anftaachen  nnd  gedruckt  werden,  ftlhlt  man  sich  nnwillkOrlich 
gedrfingt,  ein  erhöhtes  Vertrauen  in  die  reiche  Materialien- 
Sammlung  Widu  r.^  zu  setzen ,  jedenfalls  ein  sehr  schätzbares 
Monument  der  nun  auch  in  den  letzten  Winkelu  des  südlichen 
Hochgebirges  ersterbenden  deutschen  Sprache. 

Wenn  Herr  Widter  sich  entschliessen  mdchte ,  seine  Ober- 
haupt, zumal  ahn  für  ilns  nachbarliche  Tirol  interessanten  Auf- 
zeichnungen etwa  im  FtTilinandcum  zu  Innsbruck  zu  hinterlegen, 
SO  dflrfle  sich  mit  der  Zeit  vielleicht  wohl  auch  Jemand  vom  Fach 
finden,  der  geneigt  wflre,  diese  Materialien  nnter  Zuhilfenahme 
der  iltem  italienischen  Literatur  und  der  in  dieser  Richtung 
höchst  wahrscheinlich  noch  keineswegs  erschöpften  Frkunden- 
schatze  nach  dem  Beispiel  des  Giovnnni  da  Schiu,  doch  in 
mehr  eingehender  Weise,  und  mit  Rücksicht  auf  die  auch  in 
andern  Theiten  Venetiens,  zumal  an  der  Grftnze  von  Kärnten 
nnd  Krain  vorkommenden,  und,  so  viel  ich  weiss,  von  Ge* 
schichtsfreunden  und  Vereinen  dieser  Nachbarprovinzen  schon 
ftfter  in  Betracht  srezonrenen  deutschen  Spuren  auch  zu  weitern 
Forschungen  zu  benutzen.  Es  gehl  nämlich  aus  den  Aoiizen 
Widters  selbst  hervor ,  dass  es  derlei  näher  zu  erforschende 
Spuren  noch  gar  viele  in  den  venetianischen  Provinzen  geben 
mnss,  auch  noch  im  Vicentinergebiet ,  namentlich  in  der  Rich- 
tung von  Bassano ,  da  er  nicht  Gelegenheit  halte ,  diese  Go- 
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grcnden ,  weil  mehr  abgelegen  von  Vicenza,  so  L^enau  wie  dit- 
übrigen  zu  durchforschen.  So  verehrt  mnn  zu  Fonlaniva  bei 
Cittadella  Jenseits  der  Brenta  den  Leib  des  seligen  Feltrami 
oder  Bertrand  von  Orange,  angeblich  aus  fanllich  denlaohen 
Gebiflte,  nnd  in  einer  Urkunde  von  1423  erseheinen  als  Rektor 
der  Kirche  ein  Theodosios  von  Grüneberg,  und  als  dessen 
Kaplan  ein  Joannes  de  Alemannia;  nicht  ferne  davon,  jenseits 
Cittadella  liegt  die  ehemals  freisingische  Herrschaft  (iodego  bei 
Castelfranco ,  weiche  die  Verbindung  mit  den  Trevisaner-Deat* 
sehen  Termittell,  wo  mehrere  Dörfer  mit  offenbar  deutseh  klingen- 
den Namen,  wie  Riese,  Valla,  Longhere,  Rolle,  Farra,  Falze, 
Covüli)  voriianden  sind,  und,  wie  schon  Berfrmann  in  der  Ein- 
leitung zum  cirabrisciien  Würterbuche  bemerkt,  im  9.  Jahr- 
hundert zahlreiche  Bewohner  mit  deutschen  Namen  vorkommen. 

Auch  war  der  Canal  di  Brenta,  d.  i.  das  enge  Thal  von 
ßassano  aufwflris  bis  zur  GrUnze  von  Tirol  wohl  ohne  Zweifel 
von  Deutsclien  bevidkerl,  und  ßonato  erwähnt,  dass  schon 
zur  Zeit  de^s  Bischofs  Sibico  von  Padua,  912 — 924,  also  vor 
der  Herrschaft  der  deutscheu  Ezzeline  die  Arimanni,  Heer- 
mannen, unzweifelhaft  Deutsche  im  Canal  di  Brenta  vorkommen, 
welchen  Kaiser  Berengar  mit  der  Kirche  von  Solagna  diesem 
Bischof  Sibico.  seinem  Liebling  geschenkt  hat,  der  wie  Bonato 
annimmt,  von  demselben  Heren^ar  höchst  wahrscheifdieli  auch 
die  Herrschaft  über  das  ganze  Gebiet  der  VII  Comuui  zwisclieo 
der  Brenta  und  dem  Astico  erhalten  haben  soll. 

Auch  in  der  Pl'ovtnz  Padua  lassen  sich,  wie  ebenfalls  schon 
Bergmann  bemerkte,  mehrfache  Spuren  deutschen  Elementes 
verfolgen,  so  zu  Cervarcse  am  Bacchislione .  nahe  bei  dem 
oben  erwühnteu  Montegaldella,  bei  Teoiu  in  den  Colli  euganci, 
und  tiefer  unten  zu  Monseiice  in  der  Nlih(>  der  Etsch ,  allein 
far  noch  bedeutungsvoller  hält  Bonato  die  Thatsache,  dass 
nach  den  im  Personalstatus  des  Klerus  von  Padua  pro  1852 
angegebenen  Daten  in  einem  Zeitraum  von  476  Jahren,  von 
647  bis  1123  iinler  38  Bischöfen  von  Padua  22  erscheinen, 
die  ausdrücklich  ültramontani  oder  Franchi  genannt  werden. 
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Endlich  gibt  es  im  Gebirge,  nordüstiich  von  den  VII  Co- 
nni,  ober  Pdtre  and  MIbbo,  ui  Hinlergniiide  dw  tob  den 
Mfen  gegen  Sftden  abAIlenden  Thiler  nneh  iienlsiilage  noeh 
■enehe  UeberMeibeel  deotseber  Sprache,  Aber  deren  ehemaUge 

Aasdehiiuug  ui  liirsen  Thalern  iNähcrcs  hier  nicht  bekaiuit  ist. 
so  2u  Kücca  and  in  den  Fraktionen  Avedino  und  Dragouera 
im  Tbale  von  Agordo,  hart  an  der  Ihrolischen  Grilnse  von 
imnalloBgo ,  wo  auch  tiefer  hinab  dentache  Beigmuaen,  wie 
Pnunper,  Pelf,  Pia,  Gima  dl  Popp  ete.  vorkommen  nnd  an- 
dere gar  nicht  welschklingeiide  Ortsnamen ,  wie  Allcghc ,  Col- 
laneghe  Chirlo,  7:iil)on.  die  v'wwjn  Überhaupt  auch  weiter 
Httteii  iDi  Beilune&i&cheu  auOallcii ,  z.  ß.  Sentiai ,  Cirvoi,  Monte 
Copt  Monte  Piiok  etc.  Weiler  Mlich  finden  wir  an  der 
Grime  von  Kimlen  im  Frianl  in  vefscUedenen  Ricbtangen 
die  Ton  Bergmann  angeführten  dentaehen  Ortsebaflen  Sappada 
(Pladen),  Suurrs,  Rcsia  und  Timau,  von  denen  mitii  wohl 
aueii  aonebmeo  darf,  dass  sie  nicht  immer  so  iäoiirt,  wie 
hente  waren,  ond  auch  dort,  wie  in  unsem  Bergen«  die  deutache 
Spmcfce  erat  aUatfhlig  im  Lanfe  der  Jahrhunderte  in  dieae  hin- 
lerflen  Winkel  anrflekgedringt  wnrde. 

So  könnte  es  sich  am  Ende  ergeben  ,  dass  der  von  Gio- 
vanni da  Schio  j)ag.  41)  und  02  cilirk*  heriihmle  Gelehrte  An- 
tonio Loachi,  der  um  1400  glaublich  au  Fadua  lebte,  and  sich 
aelbel  einen  Cimbro  nennt,  nicht  gar  ao  Unreeht  hat,  wenn 
er  aagl,  daaa  in  der  Yoneit  die  Cimbern  sich  «dall*  Adige 
all*  Adriatieo^  eratrekt  haben ,  —  nnd  daher  aelbat  die  Freunde 
des  rS'ationaJitätsprincips  es  begnillith  linden  müssten,  dass 
Kaiser  Otto  der  Grosse  um  die  Hallte  des  zehati-n  Jahr- 
baaderta  die  Marken  Verona  nnd  Aqoilija,  aiao  aoch  daa  heotige 
Frianl,  daa  damaia  mit  aeinen  deatachen  Rittern  and  mdat 
alaviaehen  Laodrolk  anf  itaiieniaehe  Nationalilflt  wohl  ttlierhoupt 
noch  keinen  An.spiuch  machte,  —  ohne  weiters  zum  deubchcu 
Reiche  geschlagen  bat. 

Jedenfaiia  iat  darch  die  bereits  vorhandenen  Daten  nun 
der  Beweis  geliefert,  daaa  daa  dentache  filemenl  in  der  Vor- 
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zeit  nicht  blos  in  der  eimzcn  Provinz  Vic^iiiza,  sunriern  auch 
im  angrliaseudca  Veronesischen  sowohl  als  in  Tirol  so  ver- 
breitel  war,  dass  bei  der  grossen  und  geschlossenen  Ausdeh- 
nung der  deutschen  Bevölkerung  nicht  nur  im  Hochgebirge, 
sondern  «her  die  herrlichsten,  fruchtbarsten  Tbffter  wie  Val- 
policell.i,  <1  Arzigjiaiio ,  (l  Agno.  ja  sogar  in  den  schimslcn 
Lagen  der  reichen  vicentlnischen  Ebene,  und  mit  Kücksichl 
auf  die  merkwürdige  Uebereinstimmung  des  Dialektes  bis  in 
die  entlegensten  Thttler  auch  die  Frage  Aber  die  Herkunft  dieser 
Deutschen  eine  gans  andere  Gestalt  annimmt,  und  die  bisher 
beliebten  Hypothesen  von  Holzarbeitern,  Bergknappen  oder 
versprengten  Fliichtlinnt  n .  die  im  rauhen  Gebirge  Zullucht 
»uclitcn,  keiner  weitem  Widerlegung  bedürfen. 

Wenn  nun  noch  der  Beweis  hinzukäme,  dass  der  Dialekt 
dieser  Cimbem  Jenem  des  benachbarten  Deutschtirols  sehr  nahe 
steht,  wie  ich  dies  in  meinem  Aufsatz  von  1865  wenigstens 
aiiL'iMh'utet  habe,  so  würde  die  schon  diinials  geitusserle  Ver- 
nmthung,  dass  diese  Deutschen  bei  der  Kinwandcrung  unserer 
Väter  in  Tirol  wohl  nur  ein  paar  Schritte  weiter  nach  Süden 
gemacht  haben,  durch  die  auf  Grund  der  Mittbeilungen  des 
Herrn  Widter  so  unerwartet  ermittelten  neoen  Thatsachen  und 
Umstände  ohne  Zweifel  nnrlidriicklirh  uekrüfliiii't  werden. 

Dass  zwischen  diesen  Dialekten  wirklich  eine  bedeutende 
Aehnlichkeit  besteht,  ist  zwar  mittlerweile  auch  durch  das  tirolische 
Idiotikon  von  Schöpf,  Innsbruck  1866,  in  welchem  cimbrische 
AusdrOcke  sehr  hfiufig  citirt  sind,  bestütigt  worden,  altein  da 
ich  bei  Durehgehung  der  Wörtersammlongen  Yon  Daljtozzo 
und  Marco  Pezzo,  insbesondere  auch  des  mir  t  henfalls  von 
Widter  in  Kopie  mitgetlieilteo  grüsüern  ungedruckten  Worter- 
buchs von  Dalpono  auch  manche  andere  übereinstimmende 
Ausdrücke  und  Belege  einer  sehr  nahen  Analogie  gesammelt 
habe,  und  gerade  dieser  Punkt  von  grösster  Wichtigkeit  ist, 
so  habe  ich  diese  Dalin,  und  alle  meine  iiioranr  heziiirliehen 
Reobachlungen  in  einem  eigenen  Anhang  zusanunengestellt., 
der,  wie  ich  hoffe,  den  ttbeneugenden  Beweis  Uber  die  trotz 
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der  non  schon  durch  viele  Jahrhunderte  andauernden  Trennung, 
noch  iimner  sdir  deatlich  henrorlretende  nahe  YerwamltMfaafl 
der  hddmdtigeii  Dialekte  gtbl. 

Weon  aber  die  6letchfdnm>keil  des  Dialektes  einen  Scklass 
auf  die  Verwaiidtschalt  der  Stömmc  zulässt,  so  müssen  sich 
uuiil  auch  in  Ch»nikU:r,  bülvn  und  Gebrauchen  Spuren  einer 
Analogie  linden,  worüber  ich  leider  ui  meotein  AufMise  too 
1865  so  viel  als  üchls  an  sagen  witsste,  da  die  mir  bis  dabio 
aa  Gesicfal  gekonmenen  Werke  Aber  die  GuDbem  keinen  An- 
haltspankt  daao  lieferten.  Nun  habe  ich  aber,  zumal  in  den 
Memorie  von  Dalfioz/o  ^jar  Manches  g^efundcji.  was  auch  iu 
dieser  Hinsicht  umrv  ubige  YemniUiuog  bestätigt.  So  be- 
schreibt Daiposso  b.  231  euie  gana  eigene  sonderbare  Manier 
der  Cimbem,  ihre  Reehttnngen  nicht  m\%  Ziffern,  sondern  einigen 
gaoi  eigenthttnfieben  Zeichen  an  machen,  wie  dies  aoch  in 
Tirol  vorkömmt,  und  das  Idiotikon  von  Schopf  beim  Worte 
Ralel .  d.  i.  Ein  Guldeu,  erwähnt,  also  beispielsweise  iUU  fl. 
durch  das  Zeichen  0.  ^Of[.  durch  10  fl.  durch  X,  1/2  durch 
einen  Querstrich  angedeutet  werden.  Daiposso  bemerkt  ans- 
drtlcklich,  dass  diese  Rechnungsmethode,  wie  in  Tirol  auch 
in  Baiem  vorkomme,  —  in  Niederdentsdiland  aber  ganz  nn- 
iR-kannt  sei.  —  gt^wiss  ein  chaiakleristischer  Zug,  der  mit 
der  Angabe  Schmellers  über  den  Mangel  jedes  Ankianges  von 
niederdeutschen  Dialekten  in  der  Mundart  der  Cimbem  genau 
tibereinslimml.  Von  andern  Gebriuchen  erwthnt  Daiposso 
femer,  dass  man  die  Hochxeiten  mit  vielem  Pomp  und  Pest- 
lichki'üiii .  wie  in  Tirol  feiere.  —  überhaupt  grosse  Geneigt- 
heit zu  Gelagen  vorhanden  sei,  daher  die  allgemein  üblichen 
Tauf-  und  Todtenmahle  und  die  Fressereien  der  Gemeinde- 
Aissehiase,  die  ihre  Berathmgen  seilen  anders  als  beim  Weine 
vorsunehmen  pllegen,  —  lanter  Dinge,  die  auch  in  Dentseh- 
tirol,  wenigstens  in  früherer  Zeit  sehr  gewöhnlich  waren. 
Die  Sitte,  am  letzten  Februar  und  i.  Marz  die  Üraulieute  zu 
proklamiren,  —  Maibaume  aufzupflanzen,  am  Vorabende  des 
Festes  des  |heiligen  Johannes  des  Tftufers  auf  vorragenden 


.  yui.  .  ^  Ly  Google 


—  46  — 


Ponkten  Fener  anzuzünden,  stimmt  ganz  überein ,  und  so  auch 
die  seUsanie  Gepflogenheit ,  am  Arme  oder  andern  KürperÜieiien 
sieh  meisl  mil  Tinte  and  Pulver  nnrertilgbare  Zdchen,  wie 
ein  Kreuz ,  die  Hedonna  etc.  eiDinätaen,  tn  Orten,  wo  Jemand 
veranglackt  ist,  ein  Gedenkieichen  in  Stein  oder  Holt,  bei 
un^  &ugeiiaiiiilei  ^Mai  tcrlc-  aufzurichten  ,  und  auf  den  Fried- 
höfen die  Todten  jeder  Familie  an  einem  bestimmten  Orte  bei- 
sammen, wie  in  einer  Gruft  zu  begraben.  Wie  diese  ver- 
schiedenen Gehiinehe ,  trifft  nicht  minder  die  Z«higkeil  su, 
mit  welcher  die  Cimbem  gleich  den  Tirolern  von  Jeher  am 
Alten  hiengen ,  was  in  den  VII  Gomnni  so  weit  gieng,  dass 
die  Verehelichung  mit  Auswärtigen  geradezu  verboten  war, 
und  wie  Marco  Pezzo  audi  rucksichtlich  der  XIII  Comuni  be- 
stätigt, die  Priester,  so  lange  es  nur  irgend  möglich  war, 
stets  ans  der  eigenen,  dentachen  Nation  gewühlt  wurden',  — 
nnd  tiberhaupt  passt  die  Sehfidemng  der  italienischen  Antoren 
über  die  vorzügliche  Eignung  der  Cimbcrn  ziith  Kriegsdienste, 
ihre  besunderj»  ^  von  Dalpozzo  gerühmte  Enthaltsamkeit  und 
eheliche  Treue,  ihren  ofiienen  und  verlässlichen  Charakter,  den 
anch  J>on  Tedni  rttcksichtlich  der  Cimhem  Welschtirols  so 
'  naehdrflehllch  hervorhebl,  —  gana  wohl  an  dem  Bilde,  das 
man  sich  gewöhnlich  von  einem  deutschtirolischen  Baier 
entwirft.  i3j 

Auch  der  welschlirolische  ßaiier  zeigt  eia  gimz  aufTälleudes 
Geschick  uad  natürliche  Anlage  zum  Kriegsdienste^  \>ie  der  be- 
währte Ruf  der  Wdschliroler  in  unserm  Kaiserjager-Regimente  zur 
Genige  beweiit,  —  was  nulnnter  wohl  eben  dnnh  die  starke  Bei^ 
■isrhang  ursprOnglieh  deutsehen  Blntes  an  erklären  sein  dOrfle,  und 
es  ist  dne  in  neuerer  Zeit  ziemlich  verbreitete ,  aber  ganz  irrige 
Meinung,  dass  die  tirolische  Landesdefension  von  jeher  im  Wesent- 
lichen nur  von  deutscher  Seite  besorj^t  und  Sfeleistet  worden  sei 
Als  Prinz  Eugen  im  Jahre  ITüI  von  Roveredo  aus  seinen  btTtihfiid  ii 
Zug  über  die  Alpen  von  Tcrra^nuolo,  Valiarsa  und  Vallreddu 
in's  Vicentinische  unternahm,  benützte  er  die  ÜSannscbaflen  von 
ValLagarina,  Aroo,  Jadihsrien  and  Riva,  die  sich  schon  bei  An- 
nihening  der  Franzosen  an  den  Grinsen  aafgeslellt  hatten,  um  den 
Feind  durch  kräftige  Angriffe  an  andern  Orten  zu  tauschen,  wie 
Jäger  in  seiner  Cteschichle  aber  den  bnirisch-fFansösischen  Einfall, 
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Sa  kommen  wir  denn  unter  den  verMhiedeoslen  Geeichts- 
pnnkten  hinstchtlidi  der  Tietbesproclieaen  Fnge  ttber  den  Ur- 
sprangt  der  Cimbem  fn  denselben  Sddnsse,  wie  der  erste 

dmlirische  Gelehrte  Agosiino  Dalpozzo,  der,  nachdem  er  das 
Unhaltbare  so  mancher  Hypothesen  naciigewiesen  ,  obwohl  noch 
schwankend  in  der  eigenen  Meinung^,  sich  ));i<r  116  worllich 
so  SMprieht:  „Non  stark  pertanto  inTerosimiie  che  It  nostn 
popolasioiie  sin  per  tTrentara  nn«  sehisttt  di  gente^  simile  al 
presenti  sbitatoii  del  Urolo,*'  —  oder  wie  wir  etwas  bestimm- 
ter sagen  wtfrden,  diese  Cimbem  sind  nicht  blos  Deutsclie, 
sondern  höchst  wahrscheinlich  stammverwandte  Brüder  von 
nns  TiroJem  ind  daher  anoli  eben  so  wahrscheinüoh  sngleioJi 

Innsbruck  isM  S,  37  erzählt,  und  S.  ;tö2— 54  ist  zu  lesen,  dass 
aooo  1703  in  V;i^  di  Ledro  alle  wafTenfnhi^cn  Männer  zur  Vcrlliei- 
di^on?  des  Thaies  aiifffeholL-n  wurden,  und  in  Sforo  die  Au.^iu?e 
von  Vtilsugan  und  Judik«rien  unter  den  Hauplleuten  Peter  Beltrami, 
Bfsngelist  Seraftoi,  Peler  foli,  Giovanelß  von  Trient,  und  Halfalli 
fOD  Ata,  —  boter  wohlbekanole  welschtiroliscbe  ffamen,  -  alle 
Fass  :  SO  wacker  bewacblen,  daas  daselbst  der  Feind  über  Idro  und 
Mikarien  nicht  vorzudringen  vermochte.  Bekannt  ist  die  damalige 
ousgezeichnctc  Haltung  der  SUkH  Irient  e:ep:en  die  An^rilT»'  des 
Hcrzow?  von  Vendome  ^  freilich  mit  Hille  dtjs  Militärs  und  der  dc  il- 
Silieii  Znzu^e  unter  der  eben  so  kräftifren  als  kliicen  LeitrniL'^  des 
Generals  Solan,  der  mit  deu  Bürgern,  wie  den  Baueni  gieidi  gut 
nmugeben  woasle,  und  in  Tirol  ein  wahrbaft  gesegnetes  Andenken 
btnlerlasseo  bat;  aber  aucb  die  Roveretaner  leisteten  Vorzügliches 
dorch  Opfer  aller  Art,  schickten  niebt  nur  ihre  Stadtmilis,  sondern 
über  lOOU  Mann  vom  Adel ,  fiUrgem  und  Kaufleuten  auf  die  Höhen 
j!e<  MoTilebaldo  ,  die  Vendome  zwar  zuriickdranglc ,  aber  doch  ni(  lif 
im  i>tHrnJe  war,  die  htscb  zu  nberschreilen  ,  —  und  zur  Belohnung 
so  vieler  Verdienste  erhnt  sich  schliesslich  die  Stadt  eigenen  Sitz 
uod  Stimme  im  lirüUaübeu  Landtage,  siehe  Jäger  S.  352  und  398. 
Im  Jabre  f 704  wurde  dann  Ober  Vereinbarung  mit  den  Stiften  Trient 
und  Brisen  und  der  gisasimten  Landscball  im  damaligen  fEongrease 
von  Kaiser  Leopold  eine  neue  Zuzugsordnung  erisssen,  in  welcher 
10,000  Mann  in  18  Vierteln  eiugetheilt  wurden,  und  darunter  im 
Furslenthnni  Trient  z  B.  nnf  die  Stcidt  Trient  und  I'ofle^farin  3% 
M«nn.  auf  t'leims  126,  nul  Judikarien  523,  auFNons-  und  .SulTiberg 
5f(i  Mann  etc.  trafen ,  gewiss  ein  schlagender  Beleg  für  die  form- 
liehe  und  altherkömmliche  YerpOichlong  zor  Landesdefension ,  die, 
wie  man  siebte  ancb  schon  frOher  in  Stadt  und  Land  mit  bestem 
Eribti«  geleistet  wurde. 
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mit  oMeni  Vfttera  in  die  «adlidmi  Aiisliiifer  der  Alpan  dies- 
seitfl  des  Brennei«  herabgestiegeo. 

Dies  sind  nsii  swar  siamtlidi  lienlidi  anfriieblbire  Giil- 

beleien,  die  in  die  Nacht  der  Zeiten  zarUckgehend,  aucli  keiner 
Holfnung  auf  nähere  Ermiltlung  Kaum  geben  ,  —  allein  eine 
NutzanwenduDg  und  zwar  vun  grossem,  uumitlelbar  dringeo- 
dem  Inlereste  ktoneii  wir  Tiroier  denn  doch  davon  machen, 
wenn  wir  anaer  Angenmerk  anf  das  warnende  Beispiel  richten 
wollen,  wie  die  dentsehe  Sprache  ihrer  italienischen  Nach- 
baiiti  aller  Orten  Platz  zu  machen  genölhigt  ist.  ihr  wenig- 
stens in  unsern  Gegenden,  am  südlichen  Abhang  der  Alpen 
nur  mit  üasserster  Hohe  an  widerstehen  vermag. 

Wur  haben  gesehen ,  dass  vor  circa  4—500  Jahren,  wenn 
nicht  mehr  in  Vioensa  selbst,  doch  in  kleinern  und  grossem 
Ortschaften  der  Umgegend  noch  ziemlich  viel  deutsch  gespro- 
chen wuidc,  uiiil  jetzt  erscheint  uns  dies  wie  ein  Traum,  an 
den  wir,  die  Deutschen  selbst  iLaum  zu  glauben  vermögen, 
wir  haben  gesehen,  dass  vor  wenig  mehr  als  100  Jahren 
ältere  Leute  auf  den  Berghöfen  bei  Recoiro  noch  deutsch  rede» 
ten,  wo  nun  jede  Spur  von  deutschem  Bewosstsein,  jede  Er- 
innerung an  deutsche  Abslaraniuiig  und  Sprache  verscliwumkn 
ist,  obwohl  eine  Unzahl  von  Eigen-  und  Oerllichkcitsnameu 
noch  jetzt  daran  mahnt,  und  bis  auf  wentsre  Ueberbleibsel 
in  einigen  der  abgelegensten  Gemeinden  des  Hochgebirgs  ist 
leider  inr  Stunde  dieser  Umwandlungsproieas  in  den  beiden 
grossen  Geb irgs stocken  der  VII  und  XITI  Gemeinden  bis  Trient 
herauf  irotz  der  grossen  Hindernisse,  die  sich  da  schon  der 
L.age  nach  der  welschen  Sprache  entgegeustemmten ,  als  vol- 
lendet an  betrachten. 

Dies  ist  gesehehen,  obwohl  die  eheaudige  dentsehe  Be- 
▼Olkemng  dem  Blote  nach  die  gleiche  geblieben,  durch  keine 
andere  verdrängt  oder  absorbirt  worden  ist,  sich  in  tfleichen 
Verhaltui^siMi ,  mit  der  j^^leichen  Bescliiil'lijjuiig  ,  Keiig^iüri  und 
Sitten ,  auf  dem  alten  Tiatze  ganz  wie  seil  vielen  Jahrhun- 
derten befindet,  —  und  einfach  nur  von  ihien  welschredenden 
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Nachbarn  allmählig  deren  Sprache  au^jtnommeii  hal.  so  dass 
wir  aus  diesen  Beispielen  deuUicli  eutiiehmen^  wie  die  Natio-' 
aiKtil  hl  der  WeseslMil  nnr  vod  der  Sprache  «hsuliiiigen 
9tMnl,  qmI,  weon  diese  einmal  gewechsdl  ist,  in  der  Regel 
Idder  «neli  dan  Ifestreben  hervortritt,  die  Bande  des  BIntes 
Mric  jene  der  historischen  ItJrinnerimpen  und  seihst  der  Inter- 
essen in  Vergessenheit  zu  briugea  und  sich  ohne  Kuckbalt  der 
fremden  Nationalitil  aniuschmiegen. 

Ferner  wissen  wir,  dass  das  Vorrttckeu  der  welschen 
Sfifache  an  der  Grilnze  des  ehemaligen  Trientnef-Gehletes  xv 
Lavis  keinen  Damm  gefanden  hat.  dasft  nach  Laris  auch 
Deutschmetz  und  Eichholz,  und  zwar  letztere  erstije^di  Knde 
des  vorigen  Jahriiuaderts  davon  versciilungen  worden  siad  und 
somit  ein  grosser  Theii  des  einst  sum  Kreisamte  Bosen  gehö- 
rigen deutsdittrolischeo  Viertels  ITnterelsch  fflr  die  dentsche 
Sprache  bereits  verloren  ist ,  ja  man  darf  wohl  sagen ,  dass 
das  dortige  Puhlikuni  auch  bereits  vergessen  hyl  .  dass  je 
deutsch  daselbst  geredet  wurde.  Der  gleiche  Prozess  geht 
hentxntnge  anter  nnsem  Augen  in  Salnm ,  Kartinig  und  Laag, 
—  Ja  aach  schon  weiter  oben,  sn  Bransoll,  and  Leifers,  ein 
paar  Standen  von  Bosen  vor  sich,  und  in  Bosen  selbst  ist 
das  Italienische  bereits  so  gemein  geworden,  dass  fast  Jeder- 
maau  etwas  davon  versteht  und  an  der  Eisenbahnstation  auf 
deutsche  Fragen  selten  eine  deutsche  Antwort  zu  haben  ii^t. 
Als  ich  vor  swct  Jahren  dort  mit  einem  italienischen  Geistli- 
chen im  Waggon* lusammentraf,  meinte  er  lachend,  wenn  das 
so  fortgehe,  werde  Bosen  in  einigen  Desennien  so  gut  italie- 
nisrh  sein,  wie  Trient  nml  lioveredc»,  —  und  waliilicli !  die 
Gefahr  liegt  nahe  geuug  und  Memand  kann  die  seit  Jahren  iu 
steigender  Proportion  wachsende  Zunahme  des  welschen  Ele- 
mentes länger  verkennen. 

Hiesn  trigt  allerdings  der  Umstand  bei,  dass  das  Etsch- 
thal  von  Salurii  bis  Bozen  zwischen  dem  \onsberg  auf  der 
einen,  und  den  nun  gleichfalls  welschen  Thaleru  von  Fleims 

aad  Cembn  aal  dec  andern  Seile  wie  eingekeilt  liegt,  und 
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dass ferner  in  manchen  ticniegLüden  Sumpfge^nden  der  mehr 
genügsame  Italiener  das  ungesunde  heisse  Klima  leichter  ver- 
lrügt ond  auch  in  ökonomischer  Beziehang  leichter  sein  Fort- 
kommeii  findet  als  der  deutsche  Bauer  ^  —  allein  daraos  folgi 
eben  nur,  dass  die  Gefahr  im  offenen  Etachland  an  der 
Haaptstrasse  xwiachen  Deutschland  und  Italien  noch  bedeu- 
tend ffrr)sser  ist  als  sie  es  je  in  den  abgreschiedenen  Bergtliä- 
ieru  der  (jimbern  gewesen.  Wenn  man  ferner  bedenkt,  dass 
die  Gegend  von  Bosen  bis  snn  Ursprung  der  fitsch  anf  der 
Haide  und  Jenem  des  Etsacks  am  Brenner  und  bei  Toblaeh 
wirfclieh  die  letzten  noch  ttbrigen  Hufen  deutscher  Erde  am 
südlichen  Abhang  der  Alpen  bildet ,  waiirend  sonst  auf  deren 
ganzer  Länge  nach  Ost  und  West  die  welsche  Sprache  überall 
herrschend  an  der  Wassersciieide  steht,  und  nur  hie  und  da 
ein  dnielner  Terlorener  Posten  noch  andeutet,  dass  es  nicht 
immer  so  gewesen ,  so  wird  man  die  Besorgnisse  tot  der  ib- 
sorbirenden  Potenz  der  Nachbarsprache  um  so  melir  gereehl- 
fertigt  finden  müssen. 

In  der  That  ist  man  auch  in  Tirol  bereits  so  weit ,  dass 
das  weische  Element  nicht  blos,  wie  wir  ebea  gehört  haben, 
von  Baden,  von  Salum  her  gegen  Bosen  Tordringl,  sondern 
diese  alle  bedeutende  Handelsstadt,  den  Centralpunkt  und 
Hauptort  des  deutschen  Sffdtirols  so^ar  schon  iui  liücken  ge- 
fasst ,  und  erst  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  auch  im  Norden 
dieser  Stadt,  bei  Terlan,  Filpian,  su  Gargazon  und  Burgstall, 
also  bis  auf  eine  Stunde  Entfernung  von  Heran  festen  Fuss 
gewonnen  hat,  so  dass  su  Gargason  bereits  aber  ein  Drititheil, 
zu  Burgstail  wenigstens  ein  Viertheil  der  Bevolk^ng  italie* 
nisch  ist. 

Wenn  dies  so  fortgeht,  ist  allerdings  vorauszusehen^  dass 
die  stetig  fortschreitende  Bewegung,  die  von  Vieensa,  Verona, 
Bassano  her  Aber  Berg  und  Thal  nicht  mehr  als  circa  4—500 
Jahren  braudite ,  um  aus  solcher  FeAe  und  nnler  weit  grdssem 

Hindernissen  bis  Salum  vorzurücken,  gar  wohl  in  der  Hälfte 
Zeit  auch  das  bereits  inüzirte  deutsche  £tsciiiand  verschlingen 
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dürfte,  und  man  vieJleiclit  in  ein  paar  hundcrl  Jahri'ii  in  Bozen 
fbeii  so  Wenig  mehr  deulscii  redet ,  als  die.s  heute  zu  Recoaro 
oder  in  Vaipolicella  und  in  vielen  andern  ehemals  deulschen 
OrtsdiAAeii  und  Th«leni  im  SOdeo  und  Osten  von  Trienl  der 
Fi»  ist 

1>iese  enule  Gefahr  nnn  durch  das  Beispiel  und  die  Er- 

falifuiigcn  unserer  iNachbm  n  aiu  h  in  der  Heimal  zum  Bewussl- 
sein  XU  bringen  ,  ist  der  letzte,  ei^^entlidie  Zweck  dieser  Zeilen, 
da,  wie  mich  dttnkl,  jeder  Deuteche,  jeder  Tiroler  sich  lief 
abgriffen  fühlen  mnsa  hei  dem  Oedanken,  dnrch  unsere  Fahr- 
lissigfceil  Ylelleichl  aach  die  in  allen  deulschen  Gauen  oh  der 
fippigen  Fruclilbarkeil ,  der  Schönheit  und  CJesundheil  der  La^e 
wie  ein  Paradies  gepriesene  («egend  vun  Bozen  und  Meran  dem 
weischeo  Elemente  ttberh'efert  xu  sehen,  —  dieses  reiche  von 
uiseni  Vftlero  so  getaufte  „i4inä  an  der  Elsdk\  die  Wiege 
Tirols  mit  ihren  romantischen  Schl&ssem  und  freundlichen 
Edebitien,  mit  dem  reinen  Himmel,  dem  milden  Klima,  den 
herrlichen  Fruchten,  und  dem  Kern  des  slreilijiiren  Landvolks 
—  djej^eu  wunderbaren  Hoden,  auf  dem  die  Hosengarten  der 
heimischen  Sage  bltthen,  ja,  wahrhaft  das  Herz  des  Landes, 
das,  —  man  nrarke  es  wohl,  —  nicht  aufhören  darf ,  deutsch 
tu  sehlagen,  wenn  Tirol,  sonst  der  Schild  Oesterreichs  ge- 
nannt .  bkiben  soll,  was  es  seit  lunlliundert  Jahren  für  Uesler- 
reich  uud  wohl  auch  für  Deutschland  gewesen. 

Was  soll  aber  geschehen,  hdre  ich  fragen,  um  dem 
Uehd  Torsubengen?  Die  Lage  des  untern  Etschlandes  swi- 
sehen  dem  Nonsberg  und  Fleims ,  wie  der  Umstand  des  leichtem 
Portkommens  der  Italiener  in  einigen  minder  gesunden  Niede- 
rungen an  der  Etscii  sin<l  allerdings  nicht  zu  ändern,  allein 
diese  Verhältnisse  bestehen  schon  seit  lange  in  gleicher  Weise, 
ja  Tor  der  Ausftthrung  der  Regulirungsbauten  an  der  £tsch  von 
Boxen  herah  waren  die  klimatischen  Verhältnisse  noch  bedeu- 
tend schlechter  als  jetsi,  und  doch  hat  die  Erfahrung  gezeigt, 
dass  der  iius^t  hliesseude  üebrauch  der  deutschen  Sprache  in 

Kirche  und  Öciiule  in  der  Regel  hinlauglich  ist ,  um  die  wel- 

4* 
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sehen  Ankömmlinge  aus  den  iNathharllialern  wenigsleiii»  in  ihren 
Kindern  zu  germanisiren ,  wie  ich  dies  bereits  in  meinem  frühem 
Aufsatz  iiber  (\\e  deutschen  Kolonien,  unter  Hinweisang  auf 
die  Gemeinden  Marp«id,  Kurlatsch,  Kaltem  etc.  angefIDhrl 
habe,  and  wie  es  die  Errahning  sowolil  in  den  VII  Comnni 
als  In  den  denUtchen  Gemeinden  von  Welschtirol  zei^ ,  wo 
iiberall  die  rasche  Abnahme  der  deutschen  Sprache  erst  von  der 
Epoche  datirt,  in  der  die  deutschen  oder  doch  einheimischen, 
des  cimbriscliHiealschen  Dialeliles  mflclitigen  Priester  und  mit 
ihnen  anch  die  deutsche  Sprache  ans  Kirche  und  Schule  ver- 
schwunden sind. 

Die  dermalen  mehr  drohende  Gefahr  scheint  hauptsächlich 
et>en  daher  zu  rühren,  dass  man  in  neuerer  Zeit  von  dieser 
strengen  Observans  in  Kirche  und  Schule  hie  und  da  gani 
wilihttriich  abgewichen  -  ist.  So  hörte  ich  voriges  Jahr  lu 
Recoaro  von  Laien  enählen  und  von  Priestern  bestfltij^n,  dass 
erst  seit  kurzem  sogar  in  den  wichtigen  Pfarren  Kaltem  und 
S.  Pauls,  also  in  nächster  Nahe  von  Bozen  italienische  Chri- 
stenlehre gehalten  werde,  ein  Beispiel,  das  auf  ähnliche  An- 
sprOche  in  Meinem  Pfründen  der  Nachbarschaft  nothwendig 
verführerisch  wirkt ,  ja ,  die  allgemeine  Lässigkeil  soll  in  die- 
sem Punkte,  wie  mir  bestimmt  versichert  wurde,  so  gross 
sein,  dass,  als  vor  mehrern  Jahren  die  kleine,  aber  ganz 
welsche  Gemeinde  Pfatten  mit  Rucksicht  auf  ihre  deutsche 
Umgeboog  einen  deutschen  Schullehrer  su  haben  wünschte,  sie 
die  Gewihrung  dieser  Bitte  nicht  in  eriangen  vermochte. 

Die  Christenlehre  in  eigener  Sprache  ist  gewöhnlich  der 
erste  Scliritt,  mit  dem  das  welsche  Element  sich  einzunisten 
beginnt,  eine  au  sich  neben  der  gleichzeitig  fortbestehenden 
deutschen  Christenlehre  dem  Anscheine  nach  ganz  unverfing^ 
liehe  Konaession«  die  aber  rücksichtllch  der  Kinder  welscher 
Eltern ,  sumal  der  Mädchen  jedenfalls  die  Folge  hat ,  sie  vom 
Erlernen  des  Deutschen  auch  in  der  Schule  abzulieben  .  und 
auch  bei  Erwachsenen,  für  die  die  Christenlehre  gewisser- 
massen  die  Stelle  der  Predigt  vertritt,  die  Wirkung  hervor- 
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bringt,  dass  die  Leute,  die  isisi  überall  einen  welschredenden 
Beichtvater  ohne  Mühe  zu  Gnden  wissen ,  in  ihren  iurchlichen 
od  geislliciien  Angelegeniieiten  ganz  und  gar  kein  weiteres 
MOrfniM  der  dentseiien  Sprache  empfinden.  Es  ist  dies  am 
so  iriehtTger,  da  bei  der  an  vielen  Orten  auch  im  deutschen 
Publikum  it'hr  verbreitelen  Keuiiliiii.i>  der  welschtn  Sprathe 
ein  Italiener  auch  in  seinen  andern  täglichen  (leschaften^  auf 
dem  Markte,  i>ei  (lerichte,  in  Kaufltfden,  im  Gasthanae  meiat 
Gelegenheit  findet «  sich  Teraüadlich  au  machen,  und  die 
dentaehe  GiitmOtbtgkeft  sieh  Oberhaupt  gerne  bemüht,  jedem 
Fremden  das  scli widrige  Deutschreden  zu  ersparen  und  dafür 
sich  selbst  im  Welschen  zu  üben.  So  kenne  ich  einen  Ffarrhof, 
wo  aoler  mehrem  Geistlichen  auch  ein  gebomer  Italiener  speist, 
der  wenig  dealaeh  versteht,  and  am  ihn  nicht  an  plagen, 
spricht  gleich  die  ganze  Tafel  welsch,     ja,  ich  erinnere  mich 

einei»  (U'T  grüssteu  (irundbe^iUei  und  rein  deuLsilieu  Cavaiiers 
aus  dem  deul^chen  Südtirol,  der  im  Jahre  Ibtil  eine  meiulge 
BeoKrkang  Aber  die  so  rasch  zunehmende  Verwelschung  mit 
dem  abfertigte,  daaa  dies  nichts  auf  sich  habe,  und  die  Wel- 
aehen  auch  Laote  seien,  —  daher  es  bei  so  gedankenloser 
Indifferenz,  bei  so  entgegenkommendem  Selbstvergessen  auch 
gar  nicht  zum  verwundern  ist,  dass  in  Mitte  der  deutschen 
Bevölkerung  Italiener  genug  wohnen ,  die  sich  um  die  deutsche 
Sprache  nicht  im  Geringsten  bemühen,  und  denn  doch  ihre 
Geacbifle  verrichten. 

Wenn  nun  unter  so  gttnsligen  Umstttnden  die  welsche 
Sprache  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  Boden  gewinnt ,  die 
Zuhörer  der  italienischen  Christenlehre  immer  zahlreicher  wer- 
den, ao  wird  man  sich,  allerdings  nicht  so  bald  aber  sicher 
den  iweiten  Stadium  nihem ,  das  meiat  in  eineoi  Kompromiaae 
beslebt,  tn  Folge  dessen  die  Christenlehre  abwechselnd  an  einem 
Feiertage  deutsch,  am  andern  italienisch  gehalten  wird, 
aUein  dann  wird ,  wenn  vielJieicht  auch  erst  nach  langen  Jahren 
auch  die  Zeit  kommen ,  in  der  die  welache  Spracbe  die  Kanael 
adbat  bcücigt  und  diaae  Abweebalong  von  efaiam  Feiertag  sin 
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andern  aucli  auf  die  Predigten  angewendet  wird,  wie  i,  B. 
zu  Branzoll  und  Ldfera,  wo  dieser  Wechae]  bereits  einge» 
fahrt  Ist. 

Hat  man  es  aber  einmal  so  weil  gebracht,  so  kann  bei 
dem  natürlichen ,  durch  die  Erfahrung  so  auffallend  erwiesenen, 
fortscfareitenden  Uebergewieht  der  italienischen  Sprache  auch 
das  dritte  Stadium  nicht  ausbleiben,  d.  h.  in  kttnerer  oder 
längerer  Frist  wird  auch  diese  Abwechslung  aufhören,  um 
Predigt  und  Christenlehre  und  mit  ihnen  den  ganzen  (jotles- 
dieust  ausschliessend  der  welschen  Spraclie  anheimzugeben«  — 
wie  dies  schon  seit  lüngerer  Zeit  in  der  Ciemeinde  Platten  der 
Fall  ist,  und  im  nahen  Bransoll  zwar  noch  nicht  die  Predigt, 
aber  doch  die  Christenlehre  ausschliessend  in  welscher  Sprache 
gehalten  wird. 

Wo  nun  der  Gottesdienst  einen  solchen  gemischten  Cha> 
rakter  angenommen  hat ,  kann  es  natürlich  auch  in  der  Schule 
nicht  wohl  anders  sein,  der  Lehrer  mnss  nothwendig  wie  der 
Seelsorger  deutsch  und  welsch  verstehen^  und  da  der  Kate- 
chet in  der  Schule  nicht  anders  als  in  der  Kirche  vorgehen, 
mit  Jedem  in  seiner  Sprache  reden  wird  ,  so  muss  auch  die 
Schule  von  selbst ,  nothwendig  eine  mehr  oder  minder  ge- 
mischte werden  und  den  Phasen  der  Kirche  nachfolgen,  auch, 
wenn  ein  solcher  Wechsel  nicht  ausdrflckllch  angeordnet  würde. 
An  manchen  Orten  gibt  es  aber  auch  eigene  welsche  ililf»- 
schulen,  wie  eine  solche  erst  kürzlich  zu  Buchholz,  einer 
Fraktion  von  Saloro  errichtet  wurde,  die  nun  der  deutschen 
Sprache  für  immer  verloren,  und  die  Rückwirkang  auf  die 
nahe  Haoptgemeinde  einleuchtend  ist ,  —  kurz,  wo  man  einmal 
mit  solchen  Konzessionen  begonnen  hat ,  und ,  statt  die  flrem* 
dt  II  Aukuinmliiige  wciiigilciis  iiidii-t  kt  zur  l:^rlernung  des  Deut- 
schen anzuhalten,  ihnen  vielmehr  den  Ciebrauch  der  eigenen 
Sprache  auf  alle  mögliche  Weise  erleichtert ,  —  ist  schliesslich 
die  unbedingte  Herrschaft  der  welschen  Sprache  in  Kirche  und 
Schule  nur  mehr  eine  Frage  der  Zeit,  und  wird  im  Falle  bei 
uns  in  Beutwhtirol  eben  so  gowiss  eintreten ,  als  dies  bei  den 
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Cimbero  geschah,  und  z.  B.  übeu  von  Borgo  di  Valsugana, 
Telve,  CMteUiuovo  erzählt  wurde,  wo  auch  urkundlich  bis 
ins  seduduite  Jnkriiinderl  der  CSottesdiensl  ma  gemischter 
«•r,  md  henle  kein  Mensch  mehr  daran  denkt,  kein  Menack 
■ehr  daran  denken,  noch  daran  glauben  mag. 

Es  sei  mir  ver^jönnt,  hier  auch  auf  den  wahren  (iiund 
der  uniaugbareii  Thatsach«  hiii/uwei&eu ,  dass  überhaupt  die 
dentsche  Spraehe  im  Kampfe  mit  ihrer  welschen  Nachbarin 
so  sehr  im  Nachlheü  steht  Er  liegt  in  der  etgenthtimlichen 
Kegstmkeit ,  dem  geftKlIigen  Wohllaut  der  italienischen  Sprache, 
deren  Wirkunir  sicli  am  üufl'iilU'iidsten  bei  kkiiifii  Kiiidei'a 
zei^t,  wenn  diese  zugleich  mit  der  Sprache  der  deutschen 
Mutter,  etwa  durch  Jlttgde  oder  Nachharkinder  auch  mit  der 
italienischen  Sprache  in  Berflhmng  kommen,  und  sich  in  sol- 
chem Falle  gans  gewiss  an  letttere,  weil  viel  leichter  anssn- 
sprechen^  halten,  Ja,  wenn  sie  einmal  damit  anj^efangeii  haben, 
auch,  wenn  sie  dus  Dtubche  ganz  ^ut  verstehen,  in  der 
Regel  nur  mit  vieler  Mühe  dahinzubringen  sind,  selbst  deutsch 
si  spreehen,  weshalb  man  stets  die  Vorsicht  gebrandien  soll, 
die  Kinder  snerst  nur  im  Deutschen  einsnflben,  wo  sie  dann, 
an  die  mehr  schwerfällige  Aussprache  gewöhnt,  das  Italie- 
nische inimerhin  noch  mit  Leichti^^ktii  naclihulen.  Auf  dem 
gleichen  Grunde  beruht  die  Beobachtung ,  dass  im  allgemeinen 
die  imliener,  gewiss  ein  hegshtes  und  redegewandtes  Volk, 
oft  die  lalentvollsten  Leute  im  Verhidtm'ss  sn  andern  Nationen 
weit  grAssere  Schwierigkeit  finden,  sich  ehie  fremde  Sprache, 
besonders  die  deutsche  anzueignen ,  —  und  in  GränEorten, 
X.  B.  in  Triest  ist  es  eine  ganz  aulfaliende  Erscheinuog,  dass 
in  Familie«,  die  wie  gewöhnliche  Handwerksleute  und  Arbeiter 
keine  besondete  Sorgfhit  aif  den  Unterricht  verwenden  können, 
die  eingewanderten  filtem  htfuBg  Yollkommen  dentsch,  ihre 
Kinder  aber,  wenn  sie  auch  noch  halbweg  deutsch  verstehen, 
hnmer  italienisch  sprechen ,  die  Enkel  aber  vom  Deutschen 
gar  nichts  wissen.  Es  ist  ganz  natürlich ,  dass  derlei  Er- 
•cMwagen  äcb  anch  tnf  deutschem  Boden  wiederholen,  wo 
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immer  die  beiden  Sprachen  in  ntthere  BerOhniiig  koBUMB, 
und  Bo  tMkti  es  sich ,  dass ,  wenn  auch  der  fremden  An- 
kömmlinge aus  welschen  Gegenden  nichl  gerade  gar  so  viele 

sind,  der  von  diesen  ausgestreute  Samen  doch  e^T  wohl  an- 
k'i  dem  einheimischen  Klemente  selbst  forlwuchna  kann,  in- 
dem die  Deutschen  die  fremde  Sprache  mit  Leichtigkeit  an- 
nehmen ,  die  Welschen  dagegen  sich  faarinttckig  an  die  ihrige 
hallen ,  ond  soforl  auch  das  einbeimische  halbverwelsohte  Ele- 
ment sich  bei  jeder  wettern  BerOhrung  mm  Vehikel  der 
fremden  Sprache  macht,  wie  dies  offenbar  in  den  VII  und  XIII 
Gemeinden  geschehen  ist,  wo  bit  tk-i  Abgeschiedenheil  der 
Lage  nnr  die  Deutschen  selbst  durch  die  von  Dorf  xu  Dorf 
von  Hans  lu  Hans  Fortschreitende  Beruhmng  der  Nachbar- 
schaft die  italienische  Sprache  unter  sich  verplanst  haben 
können. 

Wir  ieraea  daraus  ,  ddss  die  deubche  Sprächt;,  weil  schon 
an  sich  weit  beli>värher  im  Punkte  der  ForlpflansungsfÜhigkeit, 
sich  ihrer  welschen  Schwester  gegenüber  nur  schwer  su  be- 
haupten vermag,  snmal  nnler  den  ungünstigen^  im  Etschland 
obwaltenden  Verhältnissen.  —  dass  aber  sowohl  nach  der 
Genesis  des  l'ebel>  als  nach  der  trlahruug  das  Korrekliv  darin 
^^^^^•>  gleich  iu  deu  ersten  Jahren,  in  der  frühesten  Jugend 
Einflnss  su  nehmen,  d.  h.  mit  Machdruck  darauf  xu  sebei, 
dass  in  öffentlichen  Volks** und  Kinderschulen,  so  wie  in  der 
Kirche  nur  die  deutsehe  Sprache  zugelassen  und  es  bcänea- 
we^s  der  blowen  Willkühr  eines  Seelsorgers  oder  Vorstehers 
an  Ii  e  inigestellt  werde,  die  alte  ehrwürdige  Ciepilogenheit  nach 
Belieben  sn  ändern,  und  damit  die  deutsche  Sprache  und  Ma- 
tionaiitAt  auf  eigenem  deutschen  Boden  au  untergraben.  Wenn 
ich  nicht  irre,  haben  wir  es  hauptstichlich  derlei  Eigeumicb- 
tigkeileii  zu  verdanken .  d'dss  die  deutsche  Sprache  aus  den 
TliHiern  Welschtirol»  iialiezu  verscliwunden  isl.  So  sagte  mir 
der  alte  Don  Colpi  zu  S.  Seba^iiano  schon  ib&Zj  dass  es  in 
Foigaria  der  Eifer  eines  italienischen  Pfarrers  war,  der  vor 
etwa  60  Jahren  die  welsche  Sprache  auch  In  «Ben  Fraktiomn 
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der  Gemeitifle  zur  aussch liessenden  Herrscbafi  in  Kirche  und 
Schale  iNraehte,  —  and  eine  alte  Bettlerin,  die  ich  voriges 
Jihr  mf  etnem  Aosflog  nach  Temgnaolo  traf,  beattfligle  das 
Gleicbe  von  dieser  Pfarre,  indem  sie  erzählte,  die  deutsche 
Spraclie  sei  deshalb  ausgestorben ,  weil  ilie  geistlichen  Herren 
Üeber  welsch  predigten  als  deuUcli ,  und  meinten,  dies  sei 
aieh  besser  for  die  Lenle,  —  sie  aber,  weil  nahe  an  90  Jahre 
alt,  habe  den  Katechisnas  noch  deatscfa  gelernt,  and  san 
Beweise  davon  fieng  die  Alle  an ,  uns  die  Erschaffung  der 
Weil,  wie  eii»  Sclmlkind.  deutsch  herzusagen,  und  zwar  so 
deutlich ,  da&j»  aucii  ineine  Kiuder  sie  olaie  Mühe  verstanden, 
and  ein  anderer,  im  £tschland  aufgewachsener  Gefährte  von 
mir  die  BeoKrhang  machte,  das  Weib  rede  gerade  wie  eine 
Etsehlünder-Bioerin. 

Auf  dem  Koden  von  Deutschtirol  ist  zwar  ein  solches 
direktes  Eingreifen  in  der  llegtl  nicht  zu  besorgen .  ausser 
etwa  in  gemischten  Gemeinden,  iu  denen  gewandte  itaiienische 
Insassen  sich  an  die  Sipitie  lU  stellen  wissen  oder  in  derlei 
Pfrlnden,  bei  welchcQ  italienische  Priester  angestellt  sind, 
was  bei  der  Gemeinsamkeit  des  Bisthnms  allerdings  nicht  selten 
voi klimmt^  —  allein  unter  den  oben  ä:escliilderten  Verhält- 
nissen genügt  auch  einfacher  Unverstand  oder  unbedachte  Lä^ 
sigkeit,  am  doreh  ttberllttsstge  Konsessionen  schliesslich  som 
gleichen  Ziele  za  fohren.  Wenn  man  die  Vorsieht  gebraucht, 
den  ersten  AnsprOehen  za  widerstehen,  so  wird  man  weiter 
keine  Plagen  mid  Ansliinde  luiben.  die  Kinder  der  iVenulen 
Einwanderer ,  die  am  Ende  doch  nirgends  gleichzeitig  in  grösserer 
Anzahl  erscheineo,  werden  in  deutscher  Schule  und  Kirche  die 
deatschc  Sprache  annehmen,  and  sich  der  deutschen  Nach- 
barschaft aieh  an  ihrem  eigenen  Vortheil  asaimitiren,  wie  dies 
die  Erfahran^  auf  der  ganzen  rechten  Elschseite  von  Eppan 
bis  Marirrt'id  beweist,  —  allein  lässt  man  sich  einmal  zu  Kon- 
zessionen herbei,  die  ohne  arge  Zerwürfnisse  nie  wieder  zu- 
rückgenommen werden  können,  so  IHuft  man  Gefahr,  nnwill- 
Mhrlich  inuHr.  weitar  gcdrftngt  zu  wtrden,  und  der  in  oiisern 
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Twgen  doppell  feAhrlieke  Mtiomle  ZwietpaH  md  Htder  ist 
dte  nidiste  tnmrige  Folge  divoii,  wenn  auch  der  drohende 
Verlnal  deuteeher  Netionalitil  and  Gesittang  erst  apülere  Ge* 

nerationen  trefl'en  sollte,  wie  die  Erfainung  insbesondere  aach 
an  den  Küsten  von  Istrien,  Fiume,  Daimatien  zeigt,  wo  die 
welsche  Sprache  stets  weiter  vordringt,  Ja  in  der  gansen  Le- 
vante unter  all*  den  verschiedenen  Nationen  sich  in  Handel 
und  Vericebr  aberalt  snr  herrschenden  aufgesehwangen  hat 
Der  anscheinende  Leichtsinn ,  mit  dem  man  in  diesen  Be- 
ziehnnjren  bisher  im  Etschland  die  Sachen  hat  gehen  «nd  das 
üebel  anwachsen  lassen,  ist  übrigens  leicht  begreiflich;  in 
nnsm  Landgemeinden  hat  man  nämlich  in  der  Regel  wirhlich 
gar  keine  Kenntniss  von  den  allerdings  erst  nach  langen  Jahn« 
eintretenden  schlimmen  Folgen,  man  denkt  nicht  daran,  da» 
die  dctit.srhe  Sprache  hier,  in  der  eigenen  Heimal  je  ersterben 
könnte ,  noch  minder  daran ,  dass  der  Mensch  mit  der  Sprache 
gewöhnlich  aach  seine  Gesinnung  and  Nationalitüt  wechselt, 
—  nnser  Klerus,  im  theologischen  Studium  sn  Trient  gebildet, 
ist  bei  der  natflrlichen  Konnivena  der  dortigen  Kurie  auch  schon 
aus  Rficfcsiehten  des  geistlichen  Unterrichtes  eher  ta  Konzes- 
sionen geneigt ,  —  und  misre  Regierung,  so  sehr  sie  in  Welsch- 
tirol wegen  angeblichen  (termnaisirens  verschrieen  wordeni  st, 
hat  die  Sache  nie  beachtet,  meines  Wissens  wenigstens  nie 
einen  Einllusi  genommen.  t4) 

Erst  in  neuester  Zeit,  vor  wenigen  Wochen  bat  der  Tiroler« 
hole  in  mehrern  Artikeln  die  Nachricht  g:ebracht .  Ha<;s  aiiT  Ver- 
wendung des  k.  k.  Herrn  Hofrathes  Grafen  Hohen^^ar!  zu  Irienl, 
mehrern  Gemeinden  Welsditirois ,  wo  noch  lebensfähige  leberreste 
der  deutschen  Sprache  vorhanden  sind,  namlich  zu  Luserna,  Palu, 
and  so  Proveis  ond  Liui  egno  in  Monsberg  ärarische  Schulfondsbei- 
trige  angewiesen  worden  um  ihnen  die  Haltung  eines  dantschen 
lehrers  in  erleicbtern ,  und  dass  aach  die  PrilureD  den  Auflrag  er- 
hallen haben ,  mit  den  noch  dentschredenden  Gemeinden  f  so  viel 
thunliih  .  in  deren  eigener  Sprache  7a\  verkehren.  Auch  soll  eine 
Deputation  von  Luaerna,  die  kürzlich  zum  Danke  in  Innsbruck  war^ 
innigst  ergrifTen  von  dem  wohlthiienden  und  herzlichen  Empfanar. 
den  sie  bei  Sr.  Durchlaucht,  dem  Herrn  Statthalter  Fürsten  Lob- 
kowitz  gefunden,  höchst  befriedigt  iodleHeiBat  xnraokgekehrt  sein, 
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Bd  der  immer  drohender  heranrtteliendeii  Gefahr  ist  aber 

nun  die  Zeit  des  Gehenlassens  doch  wohl  vorüber,  wenn  nicht 
die  Etschländer  Bauern  eben  so  verweischen  soilea,  wie  ihre 
ehemals  deutschea  Nachbarn'  in  Welschtirol,  und  in  so  ferne 
ctwrige  VorfcehniDgeii  nur  aaf  einfache  hillige  Abwehr  be- 
rechnel  sind,  wird  aneh  das  empfindlichste  Nationalgefllhl  der 
italienischen  Ifachbam  sich  dadurch  nicht  verletzt  fühlen  können, 
äiii  wenirrsten  In  Welschtirol .  uo  die  dem  Blute  nach  fa^l 
durchaus  deutliche  Bevölkeroog  ait  der  Ostseile  der  Etsch  lum 
Theil  erst  im  Beginne  dieses  Jahrhunderts  durch  Einftthning 
der  welschen  Sprache  in  Kirche  and  Schule  italtenisirl  worden 
ist;  und  es  also  auch  Niemand  unbillig  finden  wird,  dass 
eine  M.ni  Alters  her  rein  deutsche  Bevöllteruag  auf  unmittel- 
bar deutschem  Boden  den  Status  quo  in  ihrer  deutschen  Kirche 
and  Schule  aufrecht  zu  erhalten  sucht,  und  so  ein  Recht  der 
Seihtterhallaaf  Qb!«  das  Nationen,  wie  Individoen  soslehl. 

Um  nicht  etwa  missrerstanden  lu  werden^  bemerke  ich 
ausdrücklich,  dass  ich  hiemit  keineswegs  zu  allgemeinen,  im 
imptTütiven  Wege  durchzuführenden  Mas.sregcin  rathen  möchte 
und  mir  einen  heilsamen  Erfolg  viel  eher  von  der  Erkeontüiss 
des  Uebeis  verspreche,  also  vor  Allem  von  einer  angemes« 
seneo  Bdebrnng  der  Gemeinden  Ober  die  in  der  Gegenwart 
iwar  minder  fühlbaren,  allein  doch  oft  genug  unangenehmen, 
III  der  Zukunft  aber  sicher  höchst  bede nküclien ,  wie  für 
die  Muttersprache^  so  auch  für  ererbte  Sitte  und  Gesinnung 

—  gewi^  höchst  erfreulich«  Anzeichen,  dass  die  Aufmerksandmt 
rfpr  Staatsbehörden  nunmelir  auf  das  früher  Versäumte  gerichtet  wor- 
den is!  Wtnn  man  ober  diese  Sorgfall  den  wenig-en  kleinen,  in 
W  el^rlilirol  noch  zerstietil  vorhandt'iien  ()rt«;chBften  widmet,  80  lüsst 
sich  daran  wohl  auch  die  Hoffnung  iinupfen ,  duitn  mm  uichl  ualer- 
lattein  werde,  die  AnfrachthaKaBf  der  aaf  deutschem  Boden  eelbst 
von  Salnm  aalWirts  geflhrdetea  Mntterapreche  ebenfelle  eis  einen 
Gegenstand  ia's  Auge  zu  fassen,  der  noch  well  grossere,  ohne  Ver- 
gleich wichtigere  Erfolge  von  all(i:emeinem ,  hAchst  wohltbitigen 
Einflnss  fitr  das  deutsche  Südlirol  Tind  damit  in  «paterer  Znkunfl 
vielleicht  enischeidend  für  die  Geschicke  und  Stellung  des  ganzen 
iandes  verspricht. 


.  y  1.  ^  .  y  Google 


—  «)  — 

verderbliclien  Folgen  eines  Abweicliens  vom  allen  Uerkommco 
in  eioer  so  wichtt^ti  Angelegenheii.  iiubesoadere  wird  aber 
dieser  GegeiutaDd  der  wachsamen  Obhut  der^  wie  wir  hoffen 
wollen ,  nnn  bald  an  errichtenden  Distrikts-  oder  Viertelsvertre* 
tungen  zu  empfehlen  sein  —  uiiti  überhaupt  seht  viVI  darauf 
ankommen,  sich  der  eiaflussreichen ,  aufrichtigen  Mitwirkung 
des  Klerus  lu  versichern. 

In  letalerer  Hinsicht  dflrfle  sich  hie  und  da  einige  Schwte* 
rigkeil  ergeben ,  da  gerade  eifrige  Priester  sich  leicht  durch 
die  Vorstellung  blenden  lassen,  dass  di»*  wiLihtiu  Einwohner 
bei  ihrer  nmngelhaften  Kenntniss  des  Deutschen  doch  auch  einer 
kriftigern  geistlichen  Nahrung  und  Zuspruchs  in  ihrer  Mutter* 
spräche  bedürfen,  und,  wie  ich  selbst  dnnuü  hörte,  man 
das  gute  Werk  wohl  thun  kOnne.,  ihnen  etwa  aeitweise  eine 
eigene  Christenlehre  oder  eine  kleine  ^fachmittagspredigt  zu 
halten,  —  wotur  dann  wohl  aucli  irgend  eine  (Ifferle  für  die 
Üirche  oder  sonstige  Keniuneratiou  iu  Aussicht  steht.  Möch- 
ten diese  Herren  sich  erastlich  vergegenwärtigen,  was  in  un- 
serer Darsldlung  von  den  durch  die  Erfahrung  so  auffallend 
bestitigten  schweren  Folgen  gesagt  worden  ist,  —  und  dann 
werden  sie  sich  auch  der  Ueberzeugung  nicht  verschliessen 
können ,  dass  eine  noch  so  wohlgemeinte,  unbedachtsame 
Nachgiebigkeit  in  derlei  Fallen,  —  in  ihren  Konsequenaen 
aufhört,  ein  gutes  Werk  au  sein. 

Die  Italiener  gehen  uns  gerade  in  diesem  Punkte  mit 
einem  |?anz  andern  Beispiel  voran;  ilenn  ausser  den  Sladten. 
wo  es  au  Trient  und  Roveredu,  und  auch  im  Markte  Lavis 
seit  langer  Zeit  fundirte  deutsche  Kaplaneien ,  wie  eine  welsche 
in  Bosen  giebt,  wird  man  auf  dem  Lande  in  Wclschtirol  auch 
unmittelbar  aa  der  deutseken  Grftnxe,  a.  B.  in  Eichhols,  Deutsch- 
metz, Welschmetz  hochs  selten  einen  I'riüstti  linden  der  des 
Deutschen  mächtig  wäre,  —  und  alle  Deutschen,  die  sich  da 
im  belehteo  Verkehre  einfinden,  so  viele  Handwerluburschen, 
Arbeiter,  Dienstboten,  vorallglich  wetblichen  Geschleckles 
snd  eben  durauf  angewiesei,  sich  aurecktiuflnden,  wie  sie 
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können ,  bemühen  sich  aber  gerade  darum  nach  Kräften ,  sich 
die  welscbe  Sprache  anzueigfnen  und  darin  so  gal  als  möglieh 
n  versUlndigen)  daher  sich  meines  Wissens,  obwohl  ich  lange 
genng  in  einer  solchen  Grftnzgegend  gewohnt  habe,  doch  nie 
ein  wrWicher  Mangel  geislliclien  Beistandes  bei  Kranken  oder 
GesiiTKien  ergehen  hat.  In  Deubchlirol ,  zumal  im  ehemaligen 
Boznerkreise  ist  dies  aber  offenbar  nocfi  weit  minder  zu  be- 
sorgen, da  nichl  nnr  in  den  gerade  im  £l8chland  sehr  sahl- 
rddMo  Hendifcanten-'KIttstern  stets  der  welschen  Sprache  fthige 
Patres  tn  finden  sind,  sondern  auch  die  meisten,  durch  vier 
Jahre  zu  Trienl  gebildeten  Weltgeisllichen  sie  wenigstens  ver- 
steiien,  weshalb  auch  nicht  b\os  aa  der  (iranze  .  sonderu  in 
allen  Ortschaften,  wo  mebrere  Italiener  sich  aufhalten,  ge- 
wohnlich beider  Sprachen  mächtige  Priester  angestellt.  Jeden- 
falls  leicht  in  der  Nahe  in  finden  sind.  Hiemit  ist  für  das 
eigentliche  Bedilrfniss  bei  uns  auf  deutschem  Boden  i^ewiss 
reichlich,  ja  in  weit  höherem  Maasse  als  nicht  nur  in  Welsch- 
tirol,  sondern  in  den  meisten  andern  Lfindem  gesorgt,  nnd, 
wenn  fibrigens  die  welschen  Ankömmlinge  indirekl  dahin  ge^ 
führt  werden ,  sich ,  wie  die  Deutschen  in  Welschtirol  nm  die 
Erlernung  der  Spruche  ihres  neuen  Wohnsitzes  ein  wenig  so 
bemühen  .  und  damit  ihren  Nachbarn  freundlich  näher  zu  rücken, 
statt  sich  kalt  und  stamm  von  ihnen  abzuscheiden,  —  so 
dürfte  auch  darin  etwas  von  einem  guten  Werke  liegen,  das 
jedenfalls  uns  und  nnsre  Kinder  wenigstens  im  eigenen  Hause 
vor  nationalem  Hader  und  all*  seinen  nnerqulcklichen  Konse- 
quenzen bewahrt. 

S(tllte  sich  die  erst  vor  Kurzem  in  den  Zeitungen  auf- 
getauchte Notis  bestätigen,  dass  in  Folge  der  Errichtung  eines 
nenen  Btsthoms  in  Innsbruck  der  ehemalige  Kreis  Bosen  dem 
deutschen  Bisthnm  ßrixen  sogetheilt  werden  sollte,  so  würde 
damit  für  die  Aulnchtiialiiina  der  deutschen  Sprache  ohne 
Zweifel  viel  gewonnen  sein,  wenn  man  aucli  anderersoils  die 
Lösung  einer  so  ehrwürdigen ,  seit  der  Einführung  des  Chri- 
sienthum  bestehenden  Verbindung  swischen  dem  deotschen  nnd 
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italienischen  Antheil  des  BisUiums  von  Trient,  zugleich  des 
urältesteu  Zeugen  gemeinsamer  Interessen  bedauern  mtisste. 
Einen  wohlUifttigea  EinAiifa  wird  jadenfaU«  die  nahe  bevor- 
ateheBde  VoUendnnf  der  Eiaenbafan  Aber  den  Brenner  aosttben, 
dt  aie  nicht  ▼erfehlen  kann,  aowehl  den  Zuflnsa  der  Fremden 
aus  Deulsclilaiid  nach  den  Kurorten  Meran  und  Bozen  bedeu- 
tend zu  steigern  als  überhaupt  die  Verbindungen  nach  dieser 
Seite  XU  mehren. 

Garn  iwedunHasig  dürfte  es  ferner  aein,  von  der  an 
nanchen  Orlen  bisher  üblichen  Strenge  bei  Koniessionen  von 
Gmndieratflelcungen  und  Heirathen  etwas  nachxulassen ,  und 
io  die  Zunahme  der  Bevölkerung  zu  fördern,  was  ein  Sporn 
mehr  für  diese  w&re,  nicht  gerade  sammt  und  sonders  daheim 
an  sitsen,  sondern  nach  dem  Beispiele  der  Welschen  sich  an 
bei|nenien)  das  eigene  Fortkommen  noch  ausser  dem  Hdraats- 
dorfe  SU  suchen,  und  so  immerhin  nodi  im  heimischen  Thale 
dem  übermässigen  Andrang  der  1  lemden  zu  wehren.  Die  in 
der  Praxis  fast  unbeschrankte  Freiheit  der  Ehen  in  Welsch- 
tirol ist  vielleicht  die  Hauptursache ,  weshalb  die  dortige  Be- 
völkerung y  die  dnheim  nicht  mehr  Pinta  findet ,  gleichsam  ge- 
nöthigt  an  grosserer  Rührigkeit,  sich  so  sehr  in  die  Ebene 
des  Etschlandes  driiii<;t. 

So  dürfen  ^vn  hei  dem  gegenwärtig  noch  ganz  enLschieden 
deotschen  Charakter  und  der  ungebrodienen  physischen  und 
BMnliscfaen  Kraft  der  Bevölkerung  wohl  hoffen ,  einem  Uebeiw 
Unthen  des  welschen  Elementes  oder  vielmehr  der  welschen 
Sprache  auf  uraltem  deutschen  Boden  noch  rechtseitig  vorzu- 
beugen, —  allein  die  Gefahr  ist  doch  gru^^ser  als  man  glaubt, 
keine  Vorsicht  zu  viel ,  wenn  der  Zweck  bleibender  Abwehr 
erreicht  werden  soll  ^  —  und  ich  würde  daran  zweifeln .  wenn 
ich  nicht  das  Vertmnen  hegte ,  dass  unser  patriotischer  Land- 
tag wie  die  Regierung  selbst  die  drohende  Verwetschung  von 
Bozen  und  Meran  nicht  länger  Ubersehen  können,  und  beide 
vereint  sicher  die  ^et  igneten  Nittel  der  Abhilfe  ünden  werden. 

Roveredo,  im  Mai  1Ö66. 
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iksr  die  VemwMllKMI  der  Volksfpfidie  m  Denledilirol  nit  jener 
der  flogeaemiien  Cinbeni  m  deo  sette  Coowdi  viceoltni,  den  tredid 
Cononi  veronesi  ond  einigeii  ThSlem  von  Webchlirol. 

Die  Verwniidticlitft  der  beideneiligen  Dinlekle  leigt  sich 
besoBden  nlTallaNl  ia  der  UebmuBlinMiiiiig  vieler  Idioliiimf 
von  denen  manehe  wohl  aaeh  in  andern  afiddeatadien  Dialekten, 

wie  den  oslerieichi^cheii ,  steirischen  vorkommen  mögen,  ein 
grosser  Theil  jedoch  sicher  speciell  der  Urolischen  Mundart 
■nd  iwar  vorzüglich  Jener  aus  den  Gegenden  dioMeita  des 
Bfeanm,  im  fitsciüand  nnd  Puaterlbale  angeiiörl. 

Es  folgt  saaidist  eine  Samnlang  solcher  IdiotisnMn,  aar 
leiebtem  Uebersicht  snsamnengetragen  ans  dem  idiotieon  von 
Schopf  und  dem  cimbrischen  Wörterbuch  von  Herrn  Kustos 
Bergmann,  tiieilweise  aber  auch  aus  der  uogedruckten  Wür- 
tenammlung  von  Dalposto,  wovon  sich  eine  Kopie  in  der 
BibliotM  des  FefdlBandenns  beiladet,  —  «nd  swar  sneist 
Immer  das  dmbrisehe  Wort,  nnd  naeh  Weise  der  Cimliem 
geschrieben,  dem  die  eigentliche  Bedeutung  im  Hochdeutschen 
gegenübersteht^  und,  wenn  im  Tiroler-Diaiekt  eine  irgend  be- 
merkenswerthe  AbweiciiBog  vorkümmt,  dies  dabei  stets  aage- 
denlet  wird: 

Aatetfln,  leidthan,  besonders  im  Vergleieh  mit  einem  frObeni 
Znsland,  s.  B.  die  Kost  that  mir  ant. 

A  ü  e  w  a  n  t ,  Rain,  Kand  eines  Ackers ,  kommt  vor  zu  Recoare, 

doch  aar  als  Beoenaung  eines  Grandes. 
Antern,  nackiffen. 
Apern,  freiwerden  von  Schnee. 
Bai,  Baal,  ro.  Wasserkaaal  in  Feldern,  nnser  Waal. 
Bant,  f.  Wand,  auch  im  Sinne  von  Felswand, 
ß  a  g  a  n  s  u  u ,  f.  Fflugschaar ,  unser  Wagnes. 
Bekommen,  im  Sinne  für  begegnen. 
Bispen,  pfeifen,  in  Tirol  wispeln. 
Beatag,  m.  Bchmers,  In  Tirol  Wealig. 
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Bittarn,  stark  regnen 

Baigeftnslag,  Baigebri|Diio,  tn.  Granndonneratag,  Weih* 
wasaer,  in  Tirol  Wdchnpfinzlag ,  Wdchbrniiit. 

Beppespinna,  f.  Spinne,  in  Tirol  Spinnewett. 

H  0  H  (1 1    ,  weidlich,  zieilicli,  in  Tirol  tiit  lir  ifn  Sinne  von  huriig. 

Bttoier,  in.  Maufwurf,  in  iirol  Wueler,  WuJsclier. 

Banpala,  f.  Uoroiaa,  im  filacliland  BmbU 

Bft  flehe,  bflge,  fett  von  Speiaeo,  flppig,  ia  Tirol  wieeh 

Covelo,  m.  ein  grosser  Stein,  Fels,  Kofel. 

Dasa,  aachdesa,  f.  iNadelhohzweige,  unser  Dasen. 

iiilla,  f.  Heubühne. 

Drista,  f.  Hanfea  von  Stroh,  Scheiteni. 
Derkemmeo,  im  Sinne  von  erachracken,  t,  B.  idi  bin 
derlienimen. 

Herste n an,  im  Sinne  von  erstaunen,  z.  B.  ick  bin  derstanden. 

Dutten,  'i  u  1 1  e  n  ,  Zitzen. 

Dttten,  Kuhhorn  bla«(en .  unser  Tiiteu  auch  Tuten. 
Enpom,  m.  Ephen,  in  Tirol  Eabam. 
Enkl,  m.  FiisaknOchel. 

Ertak,  Eftria.  m.  Dienstag,  anaer  Erchtag,  in  dem  das 

E  auch  tdsl  wie  Oe  lautet. 
Etzen,  a betten,  weiden,  abweiden. 
Egat,  Egge. 
Veart,  voriges  Jahr. 
Velar,  m.  Weidebaam. 
V I  e  k  a ,  f.  bi  L'll ,  unser  Flecke. 
V  Ii d e r I e ,  n.  Flitter ,  Fäserchen . 

Yormaiz,  Vormas,  Vormittagsjause,  in  Etsdiiand  formes 

auch  formas,  n. 
Vochens,  feines  Brod,  das  am  Oatem,  Weihnachten  be* 

reitet  wird,  in  Tirol  auch  foehes. 

Voam,  Voaiiikt  !le,  Schaumkelle. 
Vraithof ,  Friedhof. 

Foat,  f.  aach  Uemed  ,  pl.  Herne  dar,  Hemden,  Ffonl, 
gana  ao  ablich  in  Tirol  und  besonders  im  fitachland. 
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Fi  Isar,  m.  wdler  Kamm, 
Fils,  f.  Hoorgnmd. 

Fligh,  f.  Flügel. 

Fetzen,  pissefi. 

F  n  u  1 1  e  n ,  unser  pfnultern ,  verhaltenes  Lachen  y  wohl  auch 
Weineo. 

Fioneg,  nnsaober«  branatig,  in  Tirol  pfinnig. 
Gaseoberaeh,  n.  Nachgeburt  der  Küh,  in  Tirol  Säubere. 

Gaiul,  f.  Haufen  Steine  an  einem  Abliang,  üblich  im  Kl.schland. 

Ganoat,  gänzlich,  geuau,  zur  Nolh,  in  Tirol  gnoat. 

Gassen,  nach  Dalposso  in  Heinigart,  fil6,  4.  i.  snr Spinn- 
stnbe  geben,  wohl  dem  in  Tirol,  beaoodera  Posterthal 
ablieben  Gasslen  oder  Gasseigehn  entsprechend,  d.  b.  einen 
nächtlichen  Besuch  bei  Miidchen  machen. 

G  I  a  n  s  t  e  r  n ,  f.  fliegende  Feuerfunken. 

Giast-era,  f.  Schimmer  von  Eis  und  Schnee,  in  Tirol  Glast. 

Griset,  gnn. 

Gbel,  gelb. 

Ghehilbe,  trüb,  neblig,  vom  Wetter,  utiscr  kilb. 

(i  1  a  i  r ,  m.  Reilmaus ,  durch  Metathese  von  1  und  r  anaer  Greil. 

Gineo,  gähnen. 

Grämet,  n.  sweitea  Heu. 

Gramei,  f.  Breche  filr  Flacha  oder  eine  Vorrichtung  som 
Zerkleinem  harten  Brodes,  sehr  gebrinchlich  bei  Meran. 

Gratteu,  m.  zweirädric^er  Karren  zum  Ziehen  mit  der  iiuud. 
Griit,  f.  die  Schenkelüü'nuug,  auch  gräten  schreiten. 
Gr  int,  m.  die  Stime,  in  Tirol  der  ganse  Schädel. 
Grilacba,  f.  Kleien,  unser  Gtischen. 
Ha  lasen,  die  Ochsen  rOdcwSHsgeben  machen,*  fai  Tirol  hes- 

sen ,  wobei  man  zumal  im  üt^idilaiid  tleii  Zuruf  ^hess, 

hess*'  gebraucht. 
Heia,  f.  Kette  und  Hacken  tum  Aufhängen  des  Kessels  am 

Feuer,  in  Tirol  Hai,  H«l. 
Hevel,  m.  Sauerleig. 
Hermel,  n.  Wiesel,  unser  Harmele. 

5 
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Hegerex,  Hegednscfaaf  Eidechse,  in  Tirol  Hegedex, 
Hegenitscha. 

Hoalen,  Verachnefden ,  kömmt  vor  in  Tirol  in  Vrrlioaler, 

lioaler,  d.  i,  ein  eben  verseil niUenes  Pferd  oder  Uiiid. 
H Orlen,  immer. 
Hünen,  heulen,  wie  ein  Hnnd. 

Hörer,  fanl,  trüge,  in  Tirol  im  Sinne  Ton  feig,  lilssig. 
Holsen,  hellen,  in  Tirol  huseen. 

Intrucken,  nach  Dalpozzo  intruckcn  ,  wiidcrluiiieü ,  in  Tirol 

itricheo,  itcrn. 
Kabbes,  m.  Kohlkopf. 
Kagela,  f.  kleine  Figur,  nnser  GagL 
Kaicha,  f.  Palle^  Schlinge,  in  Tirol  nur  ffir  Gefüngniss  ablich. 
Kalbel,  f.  Kah,  die  noch  nicht  gekalbert  hat,  in  Tirol  Kalbe 

auch  Kalb'n. 

Kentel,  f.  Holzfackel,  meist  von  Kiotilx»!/. ,  wie  man  sie  iui 
Winter,  snmai  im  Gebirge,  alalt  einer  Laleme  gebranchl. 

Kenten,  kiinlen,  an&finden,  was  in  Tirol  Jedoeh  nur  mehr 
im  Worte  „einkenlen*^,  den  Ofen  heizen ,  vorkOmml. 

Kiiotlu,  m.  Fflsbiock ,  in  Tinil  Knotk'ii. 

Kluffen,  derklupfen,  erschrecken,  kümmt  vor  itn  Pn- 

sterlhai,  wo  man  auch  sagt:  ,»klupfig  sein'',  d.  h.  leicht 

erschrecken* 

Kodon,  reden,  kOmml  in  Tirol  nvr  mehr  vor  in  ankeden, 

aus  der  Ferne  rufen,  dann  ked ,  küd  ,  Ruf,  Stimme, 
h  r  a  i  s  t  e  n ,  schwerathmen ,  seufzen. 
Kraffen,  m.  Pfannkuchen ,  unser  Krapfen. 
Kreken,  t  Augenbuller,  in  Tirol  Greggen. 
Krigeln,  heiser  sein,  hOsteln. 
K  r  0  l  z  e  g-  e  n  ,  riilspen ,  unser  kropfezen. 
Kuchei,  m.  eine  Art  Kuchen,  iu  Schmalz  gebacken,  unser 

Kiecbl. 

Kulta,  f.  eine  Menge,  x,  B.  eine  Kult*  Schafe, 
Laghel,  n.  ein  Füsschen,  s.  B.  Wein  für  Saurothiere. 
Laila,  f.  Abhang,  i.  B.  Weinleile. 
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La i  lach  ,  Leintuch. 

Lämmer,  f.  Gerülihaufe,  üblich  im  Etschland ,  doch  ohne 
die  Nebenbedeolaog  eines  Abhangs  ^  wie  oben  bei  Gand. 

Langes,  Lagnes,  m.  Frflhliag. 

LOrgtot,  n.  Han  vom  Lfirdibaiiiii ,  Lfirget. 

Lall,  leichtsinnig,  in  iiiul  Lau  und  Latsch,  ein  dummer 
Mensch. 

Lealerka,  laalerta,  f.  Ofenwisch,  in  Pusterihal  Läntral- 
fattder, 

Lid,  n.  Deekel ,  der  sieb  in  einem  Gelenke  bewegl. 

L  i»  n  a ,  L  a  n ,  f.  Lawine ,  in  Tirol  sowohl  Lan  als  Lün,  L^ne. 
Lünen,  aufthauen,  schmelzen,  in  Tirol  liuinea,  mahnt  an 
Lüne,  wie  vor.  Im  Unleriiinthal  sägl  man  liem ,  d.  L  warm 
bei  aaflbaoendem  Winde,  und  vielleichk  rOhrl  daher  aiieh 
^^Laim",  der  fast  Terscholleae  deiilscbe  Name  des  Thaies 
Terraernnolo  bei  Roveredo,  dessen  bewohnter  Thell  hoch  aber 
sonnig  und  wiirm  an  steilen  Her«:ablii>ngea  gegen  Süden 
Uegt  und  daher  auch  den  Lawinen  sehr  ausgesetzt  ist; 
auch  der  Thalbach  heist  Leno. 

Loa  eben,  flberlisteo,  im  Etschland  sebrObiicb,  meist  in  der 
Bedeotang,  einen  sum  Fall  bringen,  ihm  ein  Bein  stellen. 

Loter,  m.  Bettler,  ein  wild  aussehender  Mensch. 

Logg,  locker  z.  H.  lass  lugg. 

Lello,  trig,  faul,  in  Tirol  Leiter. 

Hagen,  m.  1»  der  Bedentung  Ton  Mohn. 

Masel,  f.  Narbe. 

M  a  n  n  a  t  z  ,  Baibatz,  Mannabild,  Weibsbild. 

Motten,  glimmen. 

Ma rennen,  die  Aachraittagsjause ,  Märende  nehmen;  man 
sagt  in  Tirol  swar  aoeh  märenden,  der  Etscbiander-Bauer 
aber  stets  marennen. 

Mark,  n.  Grflaie,  daher  aacb  merken,  beselehnen,  t.  B.  die 

Wäsche. 

>!eheln,  verloben,  in  Tirol  luaclieln  .  Maehllnfir. 

Mi iteg,  m.  Mittwoch,  in  Tirol  Mittig,  hie  und  da  auch  Mitteg. 
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Mögen,  in  der  Bedeotung  ?on  kdnnen^  s.  B.  ieh  mng  nit  aoffi. 
Hojen,  n.  Hai,  im  fitecMand  unter  Bauern  fast  ausscliliesaend 
obrich. 

Mudeln,  zerknittern,  durcb  Drucken  verderben,  unser  mugeln. 
Miil,  nnch  Dalpozzo  moul,  unser  mol,  molil,  d.  i.  weich,  zumal 

von  Früchten ,  z.  B.  mole  Birnen ,  auch  daa  Weiche  im  Brod. 
Mut,  f.  ein  Mass,  in  Tirol  Mutt,  HOtte,  ein  Gelreideroasa,  in 

iltem  Uraluden  auch  für  FlOsfligkelteii  gcMuchlich. 
Näpfen,  halbschlummemd  nicken,  in  Tirol  auch  napfezen. 
Nebe  gar,  in.  Bohrer,  kömmt  vor  im  Pusterthai  aU  Nabiger, 

sonst  aJs  Maberiug,  Nafering. 
Neuen,  nflngen,  slarapfea,  in  Tirol  nnjen,  nojen. 
Oai,  n.  eiternde  Beule,  in  Tirol  Oaa  und  Ais. 
Oanaghel,  m.  Nagel  am  Finger,  daher  ohne  Zweifel  unser 

oanoglen,  aiaiglea,  das  pnckeiu  in  den  Fingträpitzen  bei 

grosser  Kälte. 

0  e  b  e  n ,  pi.  f.  Schafe,  in  Tirol  in  der  Bedeutung  von  Mutterschafe. 
Oepern,  f.  Augenwimpern,  Apem. 
Owes,  n.  Obst. 

Pajen,  f.  Bienen. 
Pailen,  zuwarten. 

Penne,  grosser  Korb  auf  Wagen,  um  Dünger,  £rde  etc. 
m  fahren. 

P loschen,  rauschen,  wie  starker  Regen,  mit  der  Neben* 

bedentnng  von  prügeln,  ganz  wie  in  Tirol,  wahrt nd  das 

cimbrisclie  ..do.seln  -  uüser  düseln,  üblich  bei  Heran,  einen 

leichten,  feinen  Hegen  bedeutet. 
Pletsen,  m.  Fleck,  Lappen. 
Pr echten,  sprechen,  im  Etschland  prachlen. 
Ptfiterach,  m.  TragflKsschen ,  a«  B.  für  Arbeiter  auf  dem 

Felde,  unser  Riltlerich. 
Back,  m.  Baumbart  oder  Baunimos,  kumnit  vor  im  Pusterthai, 
Bälden,  drehen,  wenden,  a.  B.  einen  Wagen. 
Raitar,  Reiter,  f.  ein  Sieb  grosserer  Art,  auch  ein  Korb. 
Rallen,  im  Shwe  tob  fahrai. 
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Raus,  Fflrbehob,  Binschhob. 
Rotlen,  rechnen. 

R  II  l  s  c  Ii  a  ,  Wasserkanal  ^  unser  Rilsche. 
Hufe,  Huf,  pl.  Rafen,  f.  Schorf ,  üruäM:  ciaer  Wunde  oder 
Ausschlags. 

Sboas,  m.  fdr  Blut  wenn  es  gekocht  ist,  z.  B.  Sboaswursl. 
Sbearn,  schwören,  In  der  Bedeutung  von  fluchen. 

Sbenzeghen.,  unser  schweiizcn ,  aussehwenzen ,  ein  Ding 
unter  Schwingungen  oder  Umdrehen,  recht  auswaschen. 

Singarot,  Singet,  Glocke,  Kirchenschelle,  in  Tirol  Sin- 
gesle  auch  Singeisen. 

Sehe]»,  f.  die  Hflise  von  FrOcbten,  unser  schdlen. 

Schifar,  m.  Bolzspan,  Splitter  TOn  Holz. 

S  c  h  i  n  k ,  m.  für  Fuss  überhaupt,  sehr  irevM'huiich  im  Elschland. 

Schaar,  Soar,  ui.  Hagel,  unser  Schauer. 

S:':  ST  raun,  pl.  SehaTrein,  Gestripp,  wilder  Galganl. 

Scbascben,  unser  tschatscben,  die  Fasse,  Schuhe  nach- 
schleifen. 

S  f  Ii  i  1 1  e  n  ,  scIiwalziMi .  unser  tschallen. 

Suatcra,  f.  geschwätzige  Person. 

Schmaken  sich,  sich  schmiegen,  beugen. 

Schroten,  schroaten,  schneiden,  hauen,  wie  man  is 

Tirol  sagt,  die  Aeste  abschroaten. 
Schoata,  f.  Abfälle  Ton  bearbeitetem  H0I2 ,  unser  Sehoaten. 
S  e  g  h  e  n  s  e ,  f.  Sense. 
Soachen,  pissen. 
Seehten,  waschen  mit  Lauge. 
Sehloapfen,  f.  ScUitlenkufen. 
Schnoazen,  ausbauen ,  lichten ,  unser  schnoaten. 
Stikel,  sletl. 

Stotz,  m.  Kübel,  z.  B.  Milchstotz. 

Stela,  f.  Ort,  etwas  su  stellen  in  Küche,  Kammer,  unser 
Stdl,  Stöle. 

Siröbe,  f.  Streu,  daher  aacb  Strdbeo^  eiostreaeiit 

S  t  u  d  e  n ,  gerinnen ,  stocken. 
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SirualD,  unser  sirflelen,  durchaucben. 

Slollen  sieh,  das  Aohftofen  von  Seiinee  an  den  Schüben. 

Tengein,  die  Sensen  wetzen,  unser  dengeln. 

Tschafit,  m.  ein  Käuzchen. 

Tscliurtso,  in.  Fichtenzapfen. 

Trat,  m.  onser  Träte,  aueh  Trat,  Geroeindeweide ,  anbebau- 
ter Boden. 

Trembl,  n.  dickes,  zugleich  etwas  langes  Stück  Holt,  der- 
ber Prügel. 
Triil,  m  Lippe,  Mund,  in  Tirol  liiel. 
Toaret,  taub. 

Tot,  Tota,  Pathe,  Pathin,  nach  Dalpozto  auch  Tdt^  wie 
in  Tirol. 

Zelto,  Zelten,  m.  eine  Gattung  von  Kuchen,  Zelton  ge- 
nannt die  man  in  Tirol  besonders  um  Weihnachten  zu  be« 
reiten  pflegt. 

Zbindel,  n.  Zwiilingsküid. 

Zighe,  f.  Ueberfntter,  unser  Ziehe,  Bettziehe. 

Zooten,  pl.  f.  lange,  struppige  oder  zottige  Haare. 

Es  folgen  einige  andere  Beispiele ,  die ,  ohne  gerade 

Idiotismen,  wenigstens  nicht  speciell  tirolische  zu  sein,  doch 

sonst  in  den  Abweichungen  und  Zusätzen  der  Wörter,  oder 

in  der  eigenthamlichen  Aussprache ,  Bedeutung  oder  Redeweise 

zntreifen,  und  damit  ebenfalls  die  nahe  Verwandtschaft  des 

Dialektci»  zu  tikeiiiifn  geben. 
Haup  t  w  0  rter: 

Autar,  n.  Euter  der  Kuh,  zum  Unterschied  von  dem  auch 
bei  den  Cimbem  flblichen  Eüter,  d.  i«  eiternde  Materie. 

B armes,  in  der  Bedeutung  fOr  Suppe,  wie  in  Tirol. 

Bar  et,  Bar,  f.  die  Wahrheit,  ganz,  wie  man  im  Etscbland 
sagt:  dös  ist  die  Wäret,  dös  ist  die  War. 

Rnlko,  m.  Fensterßügei,  unser  Bai iien. 

Bid,  Velarbid,  Band  aus  Weidenruthen. 

BittuTer,  Bittave,  )Wittwer,  Wittwe,  aaser  Wittiber, 
Wittib. 
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Boas,  diiDf  BoasU)  d.  Waise. 

Barieke^],  n.  uoser  BanegagJ. 

Brif,  m.  Bi'^ef,  in  der  Bedeuluag  tob  Ookunent. 

Bild,  Gabild,  a.  Wildpret. 
Beschariii.  f  Wäscherin. 

Diroa,  Diaraa,  diai.  Dirnle,  in  der  Bedeaiaog  Mad* 

dieOf  Joagfer. 
Duraohlechten,  f.  Kuhpockeo ,  in  Tirol  Uraehleehlea. 
Earda,  Sanna,  f.  Erde,  Sonne,  wird  in  Tirol  ganz  gleieli 

ausgesprochen,  mit  Ausnahme  (l»'r  Kmiung  in  .-c-^,  so  auoll 
Sun,  Faater,  doch  schreibt  nur  Marco  Tezzo  Faater,  die 
andern  Cimbem  Vatar,  Valer. 
E  8 1  e  r a  eil ,  m.  anser  Eatricii ,  Boden  von  Lelini  oder  Hdrtel. 

Eigennamen,  wie  Hannes,  JaM,  Nilicl,  etc. 

Fers,  f.  die  Ferse,  uüior  Fersch. 
F  i  f  r  e  r  I  e  II  k ,  in.  Pfifferling. 

Fidel,  f.  der  aucii  in  Tirol  wohlbekannte  Ausdrack  für  Violin; 

Dalpoiao  l>ringt  aucli  das  Wort  Gaiga,  gaighen. 
Glas,  n.  in  der  Bedeutung  von  Trinkglas. 

üluet,  r.  glühende  Kohlen. 

Gel  US e,  Erlös,  in  Tirol  Losunj^. 

G  uai,  o«  pi.  G  ü  tar ,  in  der  liedeiitiuig  von  Uegeadeo  Gütern. 

Harosi,  m.  Herst,  gefrorner  Schnee. 

Ha  sola,  Uaselnuss,  unser  Haselen. 

lierbrige,  Herbest,  Herberge,  Herbst,  mit  ganx  gleicher 

Au.>b|j räche  im  Etüchland. 
Ilouba,  f.  Hube,  Hof. 
Haff,  f.  die  Hüfte. 
Kachela,  f.  Ofenkachel 
Kap,  f.  die  Kappe. 
Kl  aar,  für  Eierklar. 
K  a 6 1  e  «  ,  K  c s  1 1  e ,  Kiislen  ,  Kästchen. 
Klamma,  f.  Spult  zwischen  Felsen. 
Kinase,  f.  Spalte  im  Boden,  Holx. 
Klasaa,  f.  Glatie» 


.  y  1.  ^  .  y  Google 


—  72  — 

Kruka,  f.  Krücke. 

Kaugar,  m.  Geizhals,  unstt  Koigger. 

Krachesa,  f,  unaer  Kraxe.  * 

Kirlak,  m.  Kirchlag. 

Kran,  m.  Krampf. 

Knivela,  f.  Kiefer,  als  solches  ja  Tirol  nicht  üblich,  doch 
hört  man  noch  im  Etschiand  kuiveln,  hinabknivelo  für  essea. 
Kra  nabita,  fttr  WachhoJder.  . 
Krott,  t  Krüte. 
Lake,  f.  Pffltie. 
L  u  c  k ,  n.  Deckel. 

L  a  m  p  .  L  e  m  p  e  r ,  Lamm ,  f^ämmer. 

Lughe,  Lugnar,  Lüge,  Lügner. 

Madar,  m.  Miiher. 

Marmel,  m,  Marmor. 

Meaenar,  m.  Kdster,  nnser  Meaaner. 

M  II  m  a ,  P  a  jj  a  ,  f.  Muhme  ,  Base. 

Man,  m.  Mond ,  auch  in  Tirol  hört  mau  ein  gedehnle& 

Man,  MoD» 
Mos,  n.  Sompfland,  Moor,  unser  Moos. 
Mus,  Muus,  n.  Brei  von  Hehl. 

IVün,  Eiio  ,  Ana,  Iran,  l  iaiie  und  Anego,  unser  iNun,  Aandl, 

Urnön,  Urnandi,  und  Anicltl,  d.  i  Enkel. 
Ort,  n.  nach  Dalpozso  im  Sinne  für  Url  und  auch  finde  oder 

Ziel,  wie  bei  nns, 
Orco,  m.  Gespenst,  auch  in  Tirol  Ork  und  Norgg. 
Platta,  f.  Platte,  Steinplatte. 
P I  a  t  e  r  a ,  t  Blase ,  Blatter. 
P  ä  c  k ,  m.  Bäcker. 
Pigel,  m«  Pech,  Han. 
Penl,  f.  Beule. 
Poppe,  f.  Puppe. 
Prugh,  m.  Bruch  im  Unterleib. 
Pruka,  f.  Brücke. 
Rast,  Raste,  f.  Platz  zm  rasten. 
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Roan,  m.  Hain,  abiuiugigcr  Baad  voo  Feldern 

Raifo,  Raifer,  m.  nach  Dalpoxso  col  del  piede,  ▼ielleicht 

oiiBer  Reicfaen,  was  auch  diese  Bedeutang  hal. 
Sagfae,  f.  die  Säge. 

S  b  e  1 1  a  r  ^  id.  die  Schwelle* 
Sbil£,  III.  Schweis«. 
Scherm,  m.  Schinn. 

Schau,  Seh aila häufe,  Scheil,  Scfadterhaafeii. 
Slega,  Slegedo'm,  Schlehe,  Schlehdoro. 

Snitta,  Snizel,  Schnitte. 

Som,  Somross,  Saum  und  Last,  baumrüäs,  in  Tirol  Sam, 

äanross. 
Spas,  in*  Sperling. 
Spolvas,  n.  SpOMoapf. 
S  ch  i  III  ()  c  I ,  m.  Sehimmel. 
Schrein,  ui.  Schramme. 
Swarta,  f.  Schwarte,  Speckrinde. 
Sbartpera,  f.  Schwanbeere. 
51a lg,  m«  Fnssweg. 
Slinghel,  m.  Stengel. 

Staucha,  f.  eine  Art  Hals-  oder  Kopftuch  von  Weibern. 

Sbebel  m.  Schwefel. 

Schoada,  Scboade  la,  f.  Scheide. 

Schlempe,  f.  anaer  Schlampe,  aehlechte  Weibsperson. 

Sollar,  m.  SOller. 

Stöckerle  (Recoaro),  kleine  Stecken,  die  man  als  Halt 
fflr  Fisolen  oder  Reben  gebraucht,  in  Tirol  Stöckelen, 
daher  Stückele-ßau. 

Tal,  n.  pl.  Teidar, dann Telderar,  Thai, ThAler, Thalhewohaer. 

Toka,  f.  unser  Docke,  Puppe. 

Toagh,  f.  Teig, 
r  1  u  Ui ,  f.  Alp,  uliÄtr  Trnt. 

Turto,  ra.  Torte,  in  Tirol  Turt'n. 

Treff,  m.  Streich,  Schlag,  wie  in  Tirol,  z.  B.  Jemanden 
dnea  Treff  gehen* 
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V  a  1 1  a ,  f.  Trappcl ,  Faiie. 
Vertak,  m.  Werktag. 
Vairtag,  m.  Feiertag. 

Vre  Hak,  Kalfreitak,  Freytag,  Charfreylag. 

Vraiiit,  m.  Freund,  in  der  Bedeutung  von  Bliitsfreund,  und 
da<,H>gen  Gsell  cCieäellc)  für  Freund,  Kamerad,  genau 
wie  bei  uns. 

Unter ieghe,  Fatter,  üoteriage. 

Ueberschugh,  Ueberrock,  wie  bei  ans. 

Zant,'  m.  Zahn. 

Zill  er  ach,  m.  Flechten,  Zitkiich. 

Zering,  f.  Zehrung,  iu  der  Bedeutung  als  bciiuiüigkeU  iur 
das  Verzehrte. 

Zif,  m.  Zi'pfy  Krankheit  der  Htthner 
Zbelfpoten,  die  Apostel. 

Zeitwörter: 

A gh  t  c n ,  der  Meinung  i»cia ,  erachten ,  auch  in  Tirol  einfach 
achten. 

Anheven,  anfangen,  anheben. 
Anfs  eh  lagen,  im  Preise  steigen. 

AuüriiftMi,  au;>riifeii. 

Auspraten,  ausbreiten. 

Ii  i  n  t  a  r  n ,  überwintern. 

Balken,  biirken,  walken,  weben. 

Bussen,  pussen,  küssen» 

B  i  g  h  e  n  ,  wiegen. 

Da  r  f  a  u  I  n  ,  dui biiiiten ,  darlanghen  ,  dai i iiilu  n  ,  darlapprn, 
darzUrnen,  darmUdiMi ,  darkeaaou  etc.  alle  iu  gleicher  Be- 
deutung, wie  in  Tirol. 

Derstarn  von  Froste,  erstarren  vor  Kille. 

Frigeln,  zerreiben,  tiiclil  mehr  üblich  in  Tirol,  doch  rührt 
daher  die  üeueuuung  unserer  Frigelsuppe  oder  Frigelen, 
d.  I.  TOD  geriebenem  Teig. 
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Ghiea,  ghtn,  gehen,  so  auch  ghien  ttber^  übergehen, 
Iraboocare. 

Gerben,  fri^hren,  in  Tirol  gerben  und  glibren. 
Glünen,  i;luhend,  glüiiig  sein. 
G  ra i  n  e  n  ,  zanken. 
Gtvriaro,  gefrieren. 
Grausen,  Ekel  haben. 

Hecken 9  stechen,  pnngere,  in  Tirol  das  Spiel  des  Aafein- 
anderschlagens  Ton  zwei  Eiern. 

H  o  a  1 1  a  r  II .  auflieiltjrn ,  vom  Weiler. 
Hucken,  Hocken. 

Kaieden,  ni eder kniedeo,  knieen. 
Kliaben,  spallen. 

Laichen,  leiken,  im  Sinne  sowohl  von  an  leihen  nehmen, 

La  Hern,  scUluiteni,  niclil  U6l  utin, 
Loaneo,  lehnen. 

Lotzen,  Acht  haben,  unser  losen,  was  jedoch  in  Tirol  nur 

horchen  bedeutet. 
Lug^hen,  schaaen ,  unser  luegeo. 

Merken,  klopfen,  schlagen,  kömml  n  Tirol  jedoch  nur  im 
Ausdruck  ^.Meggen-*  vor,  d.  i.  Eindrücken,  die  luau  z.  ü. 
darch  Klopfen  auf  Uoia  henrorbringt. 

Haffen,  tibelriechen. 

Hanghenaren,  glätten,  mangen. 

Pe  I  e  u  ,  beten. 

Pellen,  da^»  Bett  niaciieu. 

Pappen,  für  essen. 

Prinnan,  brennen. 

Pearsen,  persea,  anfswängen,  onser  harzen,  aufbanen. 

Pleuen,  bleuen  ,  schlageii ,  in  Tirol  auch  pfujen. 

Bötzen,  da^  Flachsrvrsleu ,  ia  Tirol  reoseu. 
Hecken,  reichen. 

Ribelu,  reiben,  daher  anser  «Ribei*^,  Heblspaise  von  go* 
riebenem  Teig. 
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Renscben,  nuiig  werden ,  als  solches  oicht  liblicfa  in  Tiroi, 
doch  stimmt  damil  der  Aiudrnck  «nmsch^  fittr  rtnsig 
Oberein. 

Schau ghen,  schauen. 
Sehl  inten,  sehlingeit. 

Schaffen,  ia  der  Bedeutung  von  befehlen,  und  ,,befehleo'< 

im  Sinne  Yon  anempfehlen. 
Smilaen,  mit  der  Feilsche  hauen« 
Spaiben,  speien. 

S  p  e  n  c  n  ,  entwöhnen  ,  abspcnen. 

Schenten,  dersciientcu,  schellen,  sciünipfen. 

Stessen  und  sloassen,  stossen. 

Todern,  stoltem.  in  Tirol  auch  dndem. 

VerkOnnen,  verkflnden, 

V  c  r  s  p  ü  1  n  ,  verspielen. 

Za  n  n e  n  ,  die  Zahne  fletschen. 

Z  i  g  h  e  n  ab,  nach  Dalpozzo ,  sich  ausziehen. 

Beispiele  von  andern  Kedetbeilcn: 

.  Allel,  blos ,  nur ,  i.  B.  eitel  Wasser ,  eilel  Lüge ;  Dalpoit o 

fuhrt  nitrh  .atel^  an,  mit  (k-r  Bedeutung  von  ganz  sihwach, 
er^chupft  vun  Hunger,  also  offenbar  nichti»  anders  als 
unser  eitel,  im  Sinne  von  schwach,  blöd,  a.  B.  nur  wird  eitel. 

B  0  a  g  h ,  weich ,  unser  woach. 

Dorr,  darr. 

Falsc,  im  Sinne  von  verschlagen. 
F  i  n  n  e  c  Ii ,  plinnig. 
Foas,  fett. 

Galt,  unfruchtbar  vom  Vieh ,  ebenso  traghent,  befruchtet. 
Claim,  sowohl  nahe  als  knauseriscfa,  gans  wie  1»  Tirol. 
Gerbe,  herb. 

H  a  n  t  e  g  ,  bitter ,  unser  hantig, 
ilecl,  schlüpfrig,  unser  haal,  hfihl. 
Uert,  hart. 
Httpes,  httbicb. 
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Labe,  plsb^  lau,  blan. 
Klebar,  scbrntfchUg«  scbwaeh.  • 

K  r  u  ni  p  ,  krumm, 
kühl,  kühl. 

Kail,  dim.  kaitle,  irgend  eine  kleine  Pflanze,  erscheini  in 
Tirol  Ida  a  kaidl,  d.  h.  eia  kleiaes  IMo^,  etwas  weniges, 
t.  B.  Iioa  Kiad  and  koa  Keil. 

Oede,  wird  nach  Dalponoaueli  fIDr  faul,  langsam  gebnraeht, 

ist  im  Pusterlha!  für  langweilig  abgeschmackt  üblich,  2.  B, 

ein  eader  Meuscli. 
Röacfa,  res  eh,  im  Sinne  von  frisch,  krtfflig. 
Roach,  rob,  auch  von  Speisen. 

Soan,  langsam,  daher  das  lirolische  soandlen ,  Soandler,  ein 

lang  sanier  Mensch. 
Seilt  ar,  dünn,  undicht,  unser  schütter. 
Sl  a i  z  e  g ,  abgenutzt  ¥on  Tttchem  etc. 
Siicb^  krank. 
Spear,  trocken. 
Sprekelt,  gesprenkelt. 
Timpar^  halbilunkel. 
TrMkeri,  Trükene,  trocken ,  Trockne. 
Tschenk,  tacken ke  Hand,  in  Tirol  tenk. 
Zeaickteg,  anbranehbar,  in  Tirol  senickl,  Temicbt. 
Zailigh^  reif. 

A  1  1  iJ  a  11  ,  allein. 
Ailcrderioa^  allerlei. 

Boade,peede,  beide,  der  andere,  im  Sinne  fttr  der  zweite. 
Etlecha,  etliche. 

Oans,  iboa,  drai,  viar,  finve,  aecie,  aibene,  achte,  neun, 

zegheii,  oalve  (in  Tirol  aindlif,  oalef,  nalf),  ibelf,  zbanik, 
dniizi^h  ,  vierzeff,  fiiifzegh  und  fuzk  etc.  ,  also  wie  in  Tirol, 
mit  Eiuäcliluss  der  Variante  fufzg  für  fünfzig. 
Aa6,  so,  bin  so,  wie  so,  pazaiten,  bei  S^ten,  pa 
Gott,  pa  tagb,  pa  nacht,  flberhaapt  pa,  af,  la,  fUr 
bei  aaf,  za,  de,  se,  für  die,  sie,  nach aea  for  sie,  aedar, 
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settar^  söttan,  ganr.  wie  man  im  Etschland  sagt: 
«  fiettar  Kerl^  ao  sdttan  Lump,  dann  das  breite  bear, 
detr,  ear  fttr  wer,  der,  er,  dar  und  diar,  mar  und 
miar  für  dir  ond  mir,  z.  B.  sowohl  gieb  mar  als  miar, 
san  für  sein  etc.,  wie  man  sielit  in  Toller  Uebereinstim- 
inung  mit  dem  Tiroler-Dialekte,  und  ebenso  abauz,  hinab, 
a  bar,  herab,  Ii  inte  nahe,  hi  nt  enu  mm  e,  hinten  liinai), 
hinüber,  mitterhaib,  mttteaander,  frailech, 
▼n  d  a  r ,  vorwflrts ,  z  b  e  i ,  woxn ,  das  etschltlndisebe  i  b  n  i ; 
nmesfls,  nnser  amesfist ,  umsonst,  brnme,  brome» 
n e  t ,  warum  nicht ,  e  p  p  a  z  .  etwas  ,  s  ii  s  l ,  sonsl.  b  a  i  n  l  , 
heule,  denne  für  denn,  darum  p  für  darum,  beghcn 
▼  on  dainbeghen,  deinetwegen,  kan,  ka  gegen,  in 
Pusterthal  als  ga  sehr  Üblich,  i.  B.  ga  hoame,  heimwärts, 
nachhause. 

Redensarten,  wie  t.  B.  ze  Verlor  ghien,  zu 
Oninde  ^eben ,  uustr  zu  Verlur  ghien  ,  ze  liebe  un  ze 
lahde,  zu  Lieb  und  zu  Leid,  fui  Teuvel,  Tagh  vur 
Tagh,  s'tlit^  Sovel  ttttV^  unser  es  thut  sich,  es  genügt, 
kaif,  heftig,  rund,  alle  in  der  Bedeutung  Ton  ,;8ehr*'^ 
b  edar ,  weder,  in  der  Bedeutung  von  »als^,  wie  man  im  Etsch- 
bind  sa|»l:  der  Rub  ist  der  ärgere  weder  der  Vater,  of  aller 
vruje,  z'morgels  vruje^  in  aller  Früb,  des  Morgens 
früh,  ganz  darleg hen  sain,  ganz  erschöpft  sein,  die 
Katz  in  Sak  kofen,  —  gut  aufleben,  ein  in  Lavaron 
vorkommender  Abschiedsgruss,  der  ganz  dem  etsehlflndischen 
„Woblaufleben'^  entspricht,  wie  „Göll  beOlagb-'  nach  Dai|>ozzo, 
unserm  „Pfüelgott-  oder  Göll  bhüf  eucii  etc 

Ganz  übereinstimmend  ist  auch  die  Bildung  der  Diminu- 
tive, z.  B.  Blttmle^  Heimle,  VOghele,  PriM^tle^  Pable,Oefeie 
(kleiner  Ofen),  hflufig  auch  bei  Namen  ,  wie  Eberle ,  Mengherle, 
Slenghele ,  Cimberle  ,  nicht  minder  die  Bildung  der  Compostta, 
wie  Üarnschmalz ,  Oarkiicble  ,  Ft  ursloaii.  vSchlaifesloan,  Sbe- 
belkerzl ,  Scliafarhund  ,  Hausvaler ,  O&turtagh ,  Bainecbtagh, 
HiCszepiater,  Hurenwetter  etc.,  desgleichen  meist  auch  der 
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Ualaal  aad  die  Vergldchaiigslttfeii ,  mu  das  die  zweite  statt 
10  er ,  tr  gewöhDlidi  in  or  endet ,  s.  B.  Stat  pl.  Stelle,  Hans, 
Hioale,  kloan,  klOnor,  anch  klOnar,  kalt,  kellar,  groaz, 
grozor,  der  grözorstc,  guut ,  pözzür,  der  beste,  vil,  meror, 
der  merste  etc.  etc. 

Es  Ist  ganz  flberflOsai^,  nnd  würde  su  weil  führen ,  aneh 

soklio  Worte  zu  \i  i  zt  irlinoii ,  dir  iiulIi  Ausspracht'  iifid  He- 
deutuiig  iii  beiden  Dialekten  im  Wesentlichen  mit  der  geuieiueu 
deutschen  Sprache  übereinstimmen ,  da  diese  Zusammenstellnng 
nickt  daan  dienen  soll,  den  von  Niemanden  mehr  bexweifellen 
rein  deutschen  Charakter  des  eimbrischen  Dialektes,  sondern, 
nur  dessen  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Dialekte  des  be- 
oachbarten  Deutsch tirois  darzuthuo. 

Es  ist  indessen  doch  bemerkenswerth^  dass,  wo  der  dentsch- 
tirolische  Bauer  sich  im  gemeinen  Leben  eines  regelrechten 

Wortes  bedient,  dasselbe  gewöhnlich  auch  in  den  eimbrischen 
Vokahularien  in  ziemlich  gleicher  Gcslnit  zu  finden  ist,  be- 
sonders über  Gegenstände  der  Land  und  Hauswirthschaft  worin 
flberfaaopt  die  Uebereinstimmung  noch  deutlicher  als  sonst  her- 
vortritt and  daher  einige  Beispiele  hier  beigesetzt  werden: 

Bagben,  Deichsela,  Spannaghel^  Setznaghel ,  Rad,  Spoa- 
eben  (Speichen),  Proli,  (Wagengestell  mit  xwei  Rödern),  Slitia, 
CSchlitten),  Ros  oder  Ferl,  (Pferd),  Stiar,  Kna,  pl.  Kil,  Oeso, 

Schaar,  Goas  (Geis),  Pock^  Kastraun,  Sbain  pl.  Sbaindar,  San* 
Ver  fKlerVerro,  nutnüliclies  Schwein,  in  Tirol  Bar,  liarfack, 
Boaze,  (Weiten),  Gersten,  Häver,  Kocken,  Fasöln,  Arbazen^ 
(Erbsen),  Pone,  Haoof,  Har,  Hirse,  Butter^  Smala,  Smear, 
Meel ,  Nilach  anch  Milch ,  Siegelmilch ,  Buttermilch ,  Skoten, 
Baimar,  (Weinbeeren)  auch  Traupen,  Fraomen,  Faighen,  OelTel, 
Biarn ,  Kersen ,  Baixeln  etc.  Arker ,  pl.  Ekere ,  Bisen,  Basen 
(Wasen),  Baingarto,  Ball,  Veit,  d  h.  Feld,  und  wird  bei 
den  Cimbem ,  wie  in  Tirol  aach  für  Acker  gebraucht ,  Zaun, 
Lacka,  (OeSnongim  Zann),  GaUar,  (Gilter),  Stadel,  Stall,  Pam, 
Trogh ,  Fink,  auch  Flagh,  (Pflog),  Drissela,  (Drischel),  Penghel, 
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Plock,  (BI.  \),  Misthaufen,  Vudar,  (Fuder),  Slroa,  Slroa- 
schopp ,  Strohschab.  Lerchpom,  Pirnpum ,  Nuzpam,  Albar, 
Linda,  Eiba,  Uollar,  Ulmo,  Eacha|<Pax,  Cirm,  Tanea,  Bais- 
taon,  RolbtanO)  Veuchta,  (Ficlile). 

Hacka ,  Schaufel  .  Kechen,  Gabela,  Sleghel .  Kail,  Slanga, 
Stab,  Stekeu,  Huuta«  cHutbe),  Wisenpom,  (Wiesbaum),  Garbe, 
Schobar. 

Hirk^  Kuehirt  auch  Kujar,  Ochsenar,  Goazer,  SchaaPer. 

Kfilbarn ,  lempeiii,  trenken,  vuUim,  saufen^  mesten, 
snaiden ,  (das  Ernten  des  Getreides),  dreschen ,  bimmen,  (Wein- 
lese halten),  setzen,  (anpflanzen),  procken,  (pflflcken) «  paaen, 

(pflügen),  prachen ,  (brachen),  pelzen,  (pfropfen),  wie  man 
sielil,  Ausdrücke,  die  auch  jedem  Tiroler-Bauer  geiaulig  sind^ 
und  zwar  ganz  in  der  gleichen  Bedeutung. 

Dasselbe  gilt  von  den  meisten  Gegeustanden  der  llauswirlh- 
scliaft :  Maura  ,  (Mauer),  Veslar,  (Fenster),  Toor ,  (Hausthor), 
Hof,  Kalcb,  Saut,  Seula,  (Säule).  Keller,  Fass,  ßain,  Pran- 
pain,  (Branntwein),  Tach,  Virst,  der  höchste  Balken  des 
Daches,  Stnl»,  Kammar,  Want,  TOr,  Sloz,  SJfi^el,  Sezel, 
Sliaga,  Staffel,  Loater,  (Leiter),  Pette,  Federpett,  Polster, 
Decke,  Sluul,  l'auk,  Wiga,  Spighel  ,  Kamp,  Soafa  ,  (Seife). 
Leuchter,  Kerze,  Tisch,  Mezzar,  LöiTel,  Krug,  Flasc ,  Burst, 
Lebarburst,  Spinrat,  Spindel,  Raista,  Streen,  Gaspnnst,  Gairant, 

ffcart,  (Herd),  Häven  ,  Kezel ,  Spiiz,  Pfanna,  Ruuz,  Russ, 
Scizel ,  Kella,  Stampf ^  Mörser ,  Stern j) fei ,  Hudera  ,  (Hader, 
Huder))  Pacbofen,  Holz,  Hakastock,  MuUera^  Mulde,  in  Tirol 
Huelter,  Kobel,  Kraut,  Speck,  Spinaz,  Knoveloch,  Kres, 
Articiok  ete.  ete. 

Hunt,  Kattar,  Katze,  3Iaus  pi.  Meuse,  Haau,  Heuna, 
Klukarhenna ,  Gluckhenne ,  Sbalbe  ete.  ete. 

Ein  Kenuzeichen ,  das  im  (iespriiche  mit  den  Cimbern 
gleicii  und  autiaiiend  an  die  tirolisch-hairische  Mundart  mahnt, 
liegt  darin,  dass  auch  bei  ihnen  der  ursprüngliche  Doppellaut 
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^tf^  iD  der  Reg«!  io  du  schwere  breite  ^oa*^  Ob^.geht«  %.  B. 
B,  Oe,  so  Slotn,  hotter^  kloan,  ploach,  tiois,'  LoasI,  Lei- 

äitii,  liuas  üder  Woas,  Waise,  wahrend  hei  vielen  andern 
solcheo  Würtero  in  beiden  Dialekten  die^e  Umänderung  nicht 
statthat^  und  die  Aussprache  richtig  bleibt,  nur  dass  das  ^ei^ 
mehr  wie  «ai«  kUngt,  s.  B.  Baip,  Ztit,  laicht,  iiait,  was 
aadb  Bergmann  dalmr  rflhrt,  dass  in  diesen  PiUcn  der  Dop- 
peDant  in  der  filtern  Sprache  als  ein  gedehntes  „i**,  z.  B.  Wip, 
Zil  für  Weib,  Zeit  hiutete.  Dies  trifft  jedoch  nicht  in  allen 
Faiien  zu,  da  die  Cimiiem  z.  B.  auch  Gaist,  hailegh,  Saiden 
sagen,  obwohl  diese  Worte  nie  mit  ^i^  geschrieben  wurden, 
gewiss  eine  beim  Mangel  einer  festen  Regel  sehr  bemerkens- 
werthe  Uebereinstimmong  beider  Dialekte,  und  eine  Abwei- 
chung von  dieser  ITebereinstiininun^  habe  ich  nur  bei  dem 
einzigen  Worte  Fleisch^  wahrgenuronien ,  das  in  den  Vil  Co- 
mani  «Yloasch^  heisst,  während  im  Vokabnlar  der  XIII  Co- 
mnnl  nach  Marco  Petao  richtig  »Flaise^  steht.  In  BetrelT 
dieses  Doppellautes  ^^ei^^  ist  Jedoeh  eine  Eigenthamliehkeit  der 
dmbrischen  Aussprache  in  so  ferne  vorhanden  ^  als  er  manch- 
mal ,  besonders  in  den  Endsiiben  „keif  oder  -heit"'  gewöhn- 
lich in  ein  reines  „o"^  übergeht,  z.  B.  Selikot  für  Seligkeit, 
Faisekot  fttr  Falschheit ,  Arbot  fttr  Aibeil* 

Nicht  minder  bezeiciinead ,  und  im  Gespräche  gleich  auf- 
fallend ist  es,  dass  bei  den  Cimben  auch  der  Vokal  „o*'  in 
einer  Menge  von  WOrtem  gani  wie  im  deutschen  Sfldtirol  In 
das  grobe  .oa«*  umschlagt,  s.  B.  Hontet,  Hochieit,  Oastem, 

Ostern,  iVoat.  Toat ,  i'roat,  für  iSolh  ,  Tüd,  Brot,  roat,  froa, 

groaz  für  roth,  froh,  gross,  und  aucii  da  treffen  die  Fälle  ^ 

der  richtigen  Aussprache  des  reinen  ^o*'  merkwürdiger  Weise 

in  beiden  Dialekten  in,  t.  B«  in  Ofen,  Rock,  Tochter,  Bolke, 

Roggen  eic 

Die  Aussprache  der  XID  Comoni  steht  dem  tiroUschon, 

wd  insbesondere  dem  Etscblinder- Dialekte  hi  dem  Funkte 

bIImt,  dnss  dnselbal  das       und       wie  schon  Schmeller 

6 
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bemerkt ,  gewftbnlich  mil  dem  Betnlie  yoii  f^t  oder  t%  i.  B. 
PraedfflP,  Taach,  Ploel,  Liachl,  PHtstar,  Silase,  gani  wie 

im  Etschland  ausg-esprochen  werden ,  während  diese  Buchsta- 
ben iit  den  VII  Coiiiuui  zwar  auch  durch  deren  Verdoppelung 
z.  H.  Stiiga,  Piuut,  etwas  gedehnt  ersclieiiieo ,  manchmal, 
sumal  in  den  Endailbeo  woU  aiick  mil  ia,  ae,  wie  i.  B.  im 
nngedmckten  Vocabvlario  von  Dalposao  Plutt,  Liaeht  geacbrie- 
ben  sind,  im  Ganaen  aber  doeh  obne  Zweifel  leiiMr  lanlea 
als  dies  im  Etschtaiid  der  Faii  ist. 

Hier  kömmt  flbrigens  tu  bemerken ,  dass  man  nacb  Berg- 

uiaiiii  im  alten  Katechiäiiiu^  der  VII  Cuinuiti  von  i602  noch 
durchgehendes  Mueter,  Pluat,  guet  etc.  etc.  geschrieben  findet, 
90  wie,  dass  auch  heutzutage  die  unter  den  VII  Comnoi  am 
meialea  abgelegene  Gemeinde  Foaa  bierin  mehr  die  Aii88|iTadie 
der  Xm  Comnni  beibebilt ,  die  also  jedenfalls  die  Allere  ist, 
wie  sie  auch  nach  Bergmann  dem  Althochdeutschen,  das  mit 
ua  oder  no  geschrieben  wurde .  mehr  (  iitspiiclU,  und  die  übri- 
gen Cimbern  erst  seit  16U)  ailmaiiiig  davon  abgewicheu  zu 
sein  scheinen. 

in  der  Uemiindc  Foza  tritt  übrigens  die  Ausnahme  ein, 
dass,  wie  schon  Scbmeller  bemerkte,  das  „u*^  statt  in  „ue^ 
und  «na*'  vielmehr  in  «ni„  flberxugehen  pflegt,  was  naeh  Erkun- 
digungen ^  die  speciell  Aber  diesen  Punkt  eingezogen  wurden, 
z.  H.  in  den  Worten  Huit,  Huilar,  Hut,  Huter,  guit,  gut, 
luig,  luge,  sdiau,  Puibe  Bube,  geschieht  Dies  soll  in  vielen 
andern  ähnlichen  Worten  zwar  nicht  zutreffen,  wenigstens 
jetKl  nicht  mehr  Oblicb  sein,  aliein  die  Ausnahme  an  und  fttr 
sich  stimmt  vollkommen  mil  der  gleichen  Erscheinung  in  der 
welseblirolischen  Gemeinde  Folgaria  und  dem  dentsehtirotischen 
Pusterthal  uberein,  wo  man  ebenfalls  meist  nur  -guit,  Muiler 
Bui^  etc.  zu  hOreu  bekommt,  wahrend  dieser  charakteristische 
Unterschied  sowohl  dem  deutschen  Etschland  als  der  Sprache 
der  andern  deutsehen  Kolonien  in  WelsebUrol  eben  so  fremd 
ist,  als  allen  ihrigen  Bewohnern  der  VII  und  XHI  Geneindeo. 
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Es  konmeii  aber  flfierhaupt  in  der  Sprache  der  Gimbem 
fioeh  andere  Ihlinangen  an  besondere  EigenthUmlichkeitin  des 
Tiisterthals  vor,  so  nebst  dem  schon  oben  erwäimtei»  Vor- 
worle  ga,  gegen,  z.  B.  ga  Berg,  ga  Thal,  der  liftafige  Ge- 
brauch des  a  Mr  e,  t.  B.  Moaslar,  Schaler,  gaspannaa,  ga- 
pmttaa,  iras^  weaigaleBS  ia  den  Eadsflben  iai  üsehland  aicht 
so  gehört  wird,  aad  eben  so  die fönsehiebang  des  massigen  d, 
z.  B.  Soal ,  iäeil,  pl.  Soaldar ,  Poaii,  Bein,  pl.  Poandar,  Veur, 
Feuer,  Veurdar,  raaiodar,  daiadar,  koandar  etc.,  was  hie  und 
da,  z.  B.  im  Worte  Mann  pi.  Maadar  wohl  auch  im  Elsch- 
laade,  ailein  doch  weil  aelteaer  ▼oritömml. 

IXer  aaschdaead  bedeateadste  Uaterscbied  iwischen  dem 
Dialekte  der  Cimbem  und  jenem  der  benachbarten  Deutsch- 
liroler  besteht  fliriii,  dass  die  Ciuibeni  den  Doppdaut  flSU* 
meisteotheiiä  in  jenen  Wortera ,  wo  ihn  die  Tiroler  mit  Weg- 
lassoag  des  ^n^  als  rejoes  „a^  ausspreeheu,  s  B.  Tafe  fttr 
Taafe,  Barn  Ar  Baum,  Räch  für  Rauch,  kafea  fOr  kaufen, 
glaben  für  glauben,  —  dafür  in  ein  «o^  verwandeln,  also 
Toofe,  Pom,  Kocli ,  kuftn^  globen  sagen  und  schreiben,  da- 
gegen auch  hier  wieder  in  den  meisten  Fallen,  in  denen  die 
Tiroler  diesen  Doppellaol  richtig  als  „au''  aussprechen,  ihn 
gleichfdls  so  beibehallea^  i.  B.  ia  Haul,  Saal,  Taabe,  Haus  etc. 
Dieses  «o^  ist  aber  aach  in  Obertaathal  gcbritucUlch ,  dessen 
Mundart  freilich  mehr  dem  schwibischen  tfbnelt,  allein  es 
kömmt  auch  in  Meraner- Urkunden  bis  ins  14.  Jahrliundert 
vor,  in  denen  noch  Kouf,  Fürkouf,  erloubt,  auch  Hous, 
Houbiieute  aa  leaea  Ist,  —  rflhrl  also  wohl  nur  daher ,  dass 
■aaer  beiligea  f^$m*  im  HillelhocbdealBchea  als  „oaS  obige 
Worte  also  als  Toafe,  Poom,  Roacb,  fcoufen^  gelooben  er- 
scheinen, und  zur  Zeit  der  yölligen  Absonderung  der  Wohn- 
piStie  der  Cimbern  Tom  deutschen  Gesammtkörper  die  Um- 
indemng  dieses  Lautes  noch  nicht  voUstAndig  geschehen  war. 
DmuI  steht  aach  im  Eiaklaag,  dass  man  hie  «ad  da  ia  dea 
ScbrifleB  dar  Chriwra,  aumal  bei  Marco  Peiso  promiacae  «aa<' 
«d  «o«'  Ja  aelbat  aeboa  das  „a**,  s.  B.  glaaban  «ad  |^Mwa, 
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Aiighe  und  Oghe,  Traum  und  Tram  feseii  kaau  ^  oder  vielleicht 
ist  daf  ,ou^  der  allen  MeranecwUrkuiidea  wohl  gar  ein  Nacii- 
Mang  dei  GolUaeheiif  da  man  nach  nenem  Fondrangen  die 
Bewohner  der  Umgegend  von  Heran,  wie  bekanntlieh  schon 

vordem  jene  von  Gossensass  am  Brennner  für  Aachkömm- 
]iuge  der  Gutheu  haiten  will ,  gerade  wie  im  Vicentiniscken 
eine  aralte  Tradition  zwiacbeo  den  sogenannten  „Gothen''  fon 
Halo  und  einiglien  NaohbargenMinden  der  Prilnren  Valdagno  ond 
Areigaano  ond  der  groiaen  Kaaso  der  sie  nmgebenden  «Cian- 
bern^  unterscheidet,  obwohl  nach  dem  Zeugnisse  von  Cal- 
dogno  ein  hervorstechender  Unterschied  der  Sprache  wenig- 
stens lu  seiner  ^t  nicht  mehr  wahrzuuehmeu  war. 

Ein  anderer  bemerkenswirilu-r  l^iter^rhifd  lie^t  in  der 
mehr  offenen  Aussprache  des  Lautes  „a-  vuu  Seite  der  Cim- 
bern,  awar  nicht  flberall  gleich,  in  den  VII  Comuni,  beson- 
ders so  Foia  besser  als  in  den  Xm  Comnni ,  in  Laim ,  der 
allen,  TerschoUenen  Benennung  der  Tbatgemeinde  Terragnuolo, 
wie  ich  mich  selbst  iiluTzeugte ,  beider  als  ini  nahen  Fulgaria. 
und  nirgends  so  auffallend  rein ,  wie  etwa  in  schwäbischer 
Mundart,  allein  auch  nirgends  so  tief  und  plump»  wie  im 
deatschen  Etschland. 

Nach  Versicherung  des  Herrn  Postdirektors  Widter»  der 
Sil  Vioensa  ond  anf  seinen  fieisen  in  der  Umgegend,  nach  in 
den  Vn  Comuni  selbst  Tidfach  Gelegenheit  balle,  sieb  mit 
Cimbem  tu  besprechen ,  ist  JedeofUls  auch  in  diesem  Punkte 

der  Unterschied  von  der  österreichischen ,  also  auch  der  ziem- 
lich analogen  tirolisch -bairischen  Mundart  nicht  bedenlend, 
—  nnd  wurde  von  denselben  insbesondere  bemerkt,  dasf  er  in 
den  Ton  ihm  dorchgeseheoen  OerlUehkeils-NanMn  vieler  Slener- 
reglster  nicht  seilen  du  deutsche  ,,a*  in  ein  Terwaadell 
gefunden  habe ,  i.  B.  Groben  fflr  Graben ,  Millegrobe  für  Mühl- 
graben ,  Toi  für  Thal  ia  Zusammensetzungen,  t.  B.  Bisentol, 
Oker  für  Acker  etc  ,  was  darauf  hinweist,  dass  bei  der  Auf- 
nahme der  Grundstücke  einem  welschen  Ohre  auch  dies  cim-  • 
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briielie  ««^  mgeAhr  wie  „o*',  oder  wie  efn  Mitteldlngr 

sehen  a  und  o  Torgekommen  sei ,  so  wie  auch  mHitche  Worte, 
obwohl  im  rimbrischen  Worterbuch  mit  ^a^  geschrieben,  doch 
faktisch  im  Gespräqhe  mit  den  Cimbern  eher  wie  ^o''  klingen, 
I.  B.  kroffeo  aiehl  kraffen,  d.  i.  Kiapfeo,  obe  flir  abe,  d*  i. 
binab  aad  dergldchen.  Nor  da,  wo  das  j^a*  bei  den  Cbnbcrn 
fftr  ^e"  eteht,  wird  ee  gani  re{n  avagesproehen ,  t.  B.  in  dem 
cimbrischen  Spruche;  Jannar.  Holzbrennar.  tVichttünar,  Frizzar- 
olles,  allein  in  solchen  Fall  tu  Isl  die  Aussprache  des  a  aach 
ui  Tirol  xiemlich  rein,  und  kömmi  ao,  wie  beieila  beoMrkl, 
beaoadeia  in  Pualerlhale  Tor. 

Dieaen  an  aieb  gewiaa  gerbigfugigen  Versehiedenheftea 
der  Aussprache  inuss  es  indessen  zugesehrieben  werden ,  dass 
ältere  italienische  Autoren,  durch  oberHachliche  Angaben  irre- 
geführt,  in  der  Cimberosprache  eine  Verwandtschaft  mit  der 
aleaiaBBiaehen  oder  gar  der  reinen  aichaiaehen  Mnndart  an- 
neliam  in  dürfen  glanblen,  eine  Tlnaehnng,  der  erst  der  be- 
rühmte dentsehe  Sprachkenner  Schmeller  darch  eine  genauere  Un- 
tersuchnng-  der  Sprache  der  Cimbern  und  die  «larauf  gegrundtle 
beatiBimte  Erklärung  ein  Ende  gemacht  hat,  dass  keine  Spur 
von  irgend  ehiem  niederdentsehen  Dialekt  darin  vorbanden  aei, 
nnd  weder  im  Witrtervorrath  noch  in  den  gianunatischen  For- 
men aieb  waa  vorfinde,  daa  nicht  der  jdi^igen,  noch  hünfiger 
der  frühem  Sprache  des  benachbarten  obem  Deutschlands, 
Tirol,  fiaiern,  Oesterreich  gemäss  wäre,  — ■  aus  welcher  Er- 
klümag  wohl  auch  der  weitere  Schlnsa  geaogen  werden  darf, 
daaa,  wie  die  Cimbern  keineawega  norddentaehen ,  aüchaiaehen 
oder  alemaoniaebea  Ursprungs  sind,  aneh  aiebl  die  Uebei^ 
bleibsel  der  einst  in  Oberitalien  herrschenden  Gothen  oder  Lon- 
gobardcn  den  ff<iuptslamm  der  in  diesen  (lebirgen  und  deren 
Umgebung  später  vorhandenen ,  geschlossenen  deutschen  Be- 
volkenmg  nnaerer  Cimbern  gebildet  haben ,  da  in  dieaem  Falle 
der  BMrkirte  oberdenlaehe  bojoariache  Dialekt  aieb  ao  ana- 
acblieaaend  and  gleichfSDnnig  bis  in  die  inneraten  Wrokef  der 
eatlegeasten,  theilweise  völlig  abgeschiedenen  Thüler  und  Ge- 
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meiiideii  aicher  nichl  veibreitel  haben  würde,  sonial  aneli  die 
BerQlmiifeii  mit  dem  ecbmlen  Stntfeii  dei  dentselwa  EtadH 
hod»  bei  der  nalflriicbeii  Sebeidewmd  der  hoken  Gebirge 

auch  in  aJtcrn  Zeiten,  wenn  nicht  so  ganz,  nbgeschlossen  wie 
jetzt,  doch  nach  allen  Daten  immerhin  nur  sehr  entfernt  und 
ioee ,  also  nichl  von  der  Art  gewesen  sein  kOnnen ,  vm  beim 
gimlicheB  Hanget  von  Schalen  und  BOchern  den  ganaen  Ch^ 
rakter  des  Dialektes  so  volletaadig  and  überall  Im  Weaen»- 
liehen  \u  gleicher  Weise  umzugestalten. 

Die  allerdings  bedeutende  Verschiedenheit,  die  von  der 
Beimischung  des  Italienischen,  nicht  bios  durch  Fremdwörter, 
sondern  (est  nooh  mehr  dnnsh  italieniaehe  Satsbiidang  and 
gaoB  fremdartige  Formen,  i.  B.  die  Gernndien,  wie  'aainten 
rar  essendo,  naohenten  für  faeendo  oder  die  Snbslitntion  von 
kemmcn ,  venire  für  das  Hilfszeitwort  «werden*,  z.  B.  .kemmen 
alt",  herrührt,  —  kann  hier,  wo  es  sich  um  die  lieurlheilung  der 
arsprttnglichen  VerwandlachafI  des  Dialektes  handelt,  natOrlich 
gar  nicht  in  Betracht  kommen;  doch  ist  es  wohl  der  Erwäh- 
nung Werth ,  dass  die  Sprache  der  XIII  Comoni  veronesi  nach 
dem  Vokabniar  von  Marco  Pezzo  sich  mel»r  in  der  nrspruiifir- 
lichen  Form  erhalten,  minder  dem  Italienischen  a^simiiirt  hat 
als  in  den  VII  Comuni  vicentini ,  die  voa  mehrern  Seilen  mit 
ihren  welschen  Nachbarn  in  Verbindnng  standen,  weit  mehr 
aasgedehnt  and  bevölkert  waren,  nnd  hi  den  letsten  Jahrhnn» 
derten  in  Folge  der  Bildang  vieler  gelehrten  eingebomen  Prie- 
ster oder  üukturen  auf  der  nülu  n  Universität  ihres  Bischofs 
zu  Padua  aUmtthiig  die  Wort-  und  Satzbildung  ihrer  Mutter- 
sprache in  Prosa  und  poetischen  Yersachen  auf  eigene  Faaat 
modifiiirtea,  während  Marco  Peiso  voa  seiaeo  Landaleatan 
in  den  XIII  Comnni  aiich  nicht  Eine  etwas  hervorragende  Pei^ 
sönlichkeit  zu  iKuiien  weis,  und  dafür  nur  den  im  anstossen- 
den  welschtirolisciien  Thale  Yallarsa  geborncn  Abate  DomenicO 
Valiarsa,  zu  seiner  Zeit  in  Verona  lebend  and  Verfasser  einer, 
vecateht  sieh  italienischen  „Storia  de  ietterati«»  ala  eine  der 
schAnaten  Zierden  der  Cimbem  anfahrt. 
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Dieieni  Umstände  ist  es  wolil  auch  lususehr^ben ,  dass, 
wthrend  in  den  Wörlersammlungüu  der  VII  Comuni  auch  den 
beÄtta  rein  deutschen  Worten  gewöhnlich  wenigstens  eine  ita- 
lienische  De&oation  aogehftngt  wird ,  in  jener  des  Narco  Pezzo 
nv  deiitselie  Endttogen  und  iwar  meist  übereinstimmend  mit 
dem  Tiroler-Dfalekte  TOrkommeo,  s.  B.  gerade  wie  bei  uns, 
beW  ein  ^n*  sn  ?iel  angehängt,  bald  eines  ausgelassen  ist, 
wie  in  Gersten  statt  Gerste,  Saiden  statt  Seide,  boan'  für 
boanen,  d.  i.  weinen. 

Sehr  gross  ist  aoeh  der  Unterschied  der  ortografischen 
Schreibart  iwiseheu  den  YII  and  XIII  Comnni,  varirt  aber 
aneh  in  den  VII  Comuni  sehr  bedeutend,  wie  es  i>ei  der  ita^ 
lienischen  Schulbildung  der  Schreiber  und  in  Krniaiigluii^^  ei^^ener 
grammadkalischer  Kegeln  für  ihre  Muttersprache  auch  kaum 
anders  sein  kann,  da  in  solchem  Falle  Jedermann  schreibt, 
wie  die  Laute  gerade  seinem  Ohre  sich  darstellen  und  diese 
AuJßmsung  natttriich  eine  sehr  verschiedene  ist.  So  liest  man 
s.  B.  pnssen  und  bussen,  Belag  und  Beatag,  Mezer  und  Mezzar, 
Hefe)  und  Hevel ,  Fers  und  Vertz,  Holl  und  Boglie ,  Wolle, 
ont  und  unt,  Hokzat  und  Hoazet .  OefTel  und  Opfl,  Pear  und 
Ber,  Saort  und  Schauer,  Xell  und  Gseil  etc.  Bei  Verglei- 
ehung  mit  andern  Dialekten  oder  Untersuchungen  Aber  die  Ab- 
stammung eines  Wortes  moss  man  daher  doppelt  Torsichtig 
sein .  um  anf  Grund  einer  so  mangelhaften  Schreibart  nicht 
irre  zu  gehen  ,  —  und  ist  der  wahre  Ton  oder  Klang  meist  in 
der  Kombination  der  verschiedenen  Schreibarten  lu  suchen,  s.  B. 
Fear  und  Ber  susammea  ftthrt  gans  richtig  auf  BAr,  Pen  und 
Veits  anf  das  tirolisehe  Persch,  Ferse,  Oelfel  und  Opfl,  auf  unser 
Oepfl,  Apfel  etc.  Auf  Grund  alP  dieser  Daten  und  6eobach~ 
tungen  dürfte  nun  wohl  der  Eindruck  des  Anklanges  der  Cim- 
bernsprache  an  die  Mundarten  des  benachbarten  deutschen 
Etschlands  und  Pusterthules  gerechtfertigt  sein ,  woran  Schrei- 
ber dieses  sieh  wie  aus  seinem  eraten  Anfsats  in  der  S^it- 
sehrift  des  Perdinandeums  pro  1865  erhellt,  ohne  alle  vor- 
gefasste  Meinung  gemahnt  fühlte ,  als  er  das  erstemal  in  Fol- 
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garia  und  Terragnuolo  die  Sprache  der  Cimbeni  aus  deren 
Munde  Terntlmi ,  —  nnd  in  diesem  onwiUlittbriiGhent  ersl  durch 
Mchfalgende  Forsebungen  näher  bentAttgton  Eindroek  anf  ein 
mil  den  Tiroler-Dialekten  vertrautes  Ohr  ehi  wetterer  Beleg 

für  die  Annahme  spreclieii ,  da  s  ursprünglich  eine  sehr  nahe 
Verwandtschaft  zwischen  den  beiderseitigen  Dialekten  dieser 
IVachtiarstinune  bestanden  haben  mnss. 
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Die  Edlen  von  Eon. 


Von 

P.  JosiinlAii  Ladornor, 

EbreDmitgl ied  des  Ferdinandcums. 


Eine  Stunde  nordöstlich  von  iXeumarkt  (Endide ,  Eiint, 
Enua  ,  ital.  Lgua)  auf  einem  V  oisprunge  des  fruchtbaren  Ge- 
birges au  der  Fleimser  Comerzial-Strasse  ist  die  Gemeinde 
Montan  angesiedelt  ^  datlieh  aber  oberhalb  desselben  Dorfes 
crbebl  Aich  das  Sehloss  Eon  io  sehr  gOnsÜger  SteHoog^  die 
dne  wabrhafi  entiOekende  Avssieht  in  das  Elsehthal  gewährt. 
Es  ist  noch  wohlerhalten  und  schliessl  eine  der  heiligen  Anna 
geweihte  Capelle  in  sich,  welche  aus  dem  10.  Jahrhunderte 
sMiiiBl,  wie  ins  eine  an  der  Mauer  besagter  Capelle  aoge- 
brachte  Insehrift  sagt;  selbe  laatet:  Oiss  gschloss  und  löblich 
Kapel  geweiht  in  den  Ern  sant  Anna  Ynd  Sant  Ursala  trar 
gsölschaft  hat  lasscfi  pauen  vnd  weichen  der  Edl  vnd  vöst 
Piasy  Anich  vnd  Maria  ein  geporne  Hülin,  sein  Eelicher  ge- 
mahl ,  der  leyt  Rdmischer  Kaiserlicher  Maiestat  pleger  hie  anf 
Eon  und  Kildtf,  auch  anf  bendch  Kaiserlicher  Maiestat  nnssen 
allergaedigisten  Herrn  den  paw  folpraebt  vnd  Seiner  nudestat 
in  raytnng  gelegt  vnd  die  lobliche  Kapel  md  grosen  gnadn 
vnd  ai>iass  begabt  ist  Vnd  vil  trefelicber  stuck  heiltum  in 
disean  altar  rerschlossea  ligt,  die  der  obgemelt  Plasy  Anich 
darxne  geimcbt  hat,  darum  prief  hie  pei  diser  Kapel  Torhan- 
deo  sind,  pitet  got  fiHr  die  stiller  und  für  all  gelanbig  Seein. 
Anno  Saintis  i5iO. 

Dieses  Schloss  war  lange  der  Siti  eines  der  ältesten  Ge- 
schlechter Tirols,  nämlich  der  Edlen  von  Enne,  jedoch  nicht 
deren  Stammsits;  denn  sehr  wahrscheinlidi  war  der  nrsprttng* 
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liehe  Ansitz  derselben  jenes  etwas  nordlichi  i  p^elegene  Schloss, 
welches  man  in  der  Folge  und  noch  jetzt  Gast  eil  Feder 
oder  Caskel  Fdder  la  nennen  beliebte.  —  ^ Auf  dem  süd- 
lich TOm  Dorfe  Auer,  —  sagl  Dr.  Staffier  2.  B.  S.  ilil  ^  — 
jenseits  des  Auerer-Baehes  aufsteigenden  Pelsenhflgel  (im  Volke 
Rabenküfel)  bemerkt  man  einige  verwitterte  bramic  Wauerstücke ; 
sie  sind  die  Reste  de^  uralten  Schlosses  Casteii-Foder  (castel- 
Inm  Foederis).   Unterkalb  derselben  steht  die  halbverfallene 
Kapelle  rar  heil.  Barbara.^  —  In  der  Anmerkung  sehreibt  er 
darttber:  ^Das  Castdl  Föder,  einst  ein  grosser  Bau,  wie 
dessen  Gemäuer  in  seinem  liefen  Verfalle  noch  unverkennbar 
.  andeutet ,  ist  sehr  waiirscheinlich  das  älteste  der  im  Lande  be> 
stehenden  Gebäude,  wenn  das,   was  die  Geschichtschreiber 
darüber  berichten,  wahr  ist.  Hiernach  soll  hundert  Jahre  Tor 
Christus  ein  Heer  der  Cimbem,  das  aus  den  noriachen  Sehlnoh- 
ten  gekommen ,  auf  einem  Zuge  durch  die  tridentinischen  Alpen 
die  Römer  in  der  Gegend  des  In  utigen  Aeumarkt  in  einem 
blutigen  Treffen  überwunden  und  mit  diesen  dann  eine  Capi- 
tnlation  geschlossen  haben.   Dns  Castell,  wo  dieser  Akt  an 
Stande  knm,  Jifttte  daher  den  Namen  Castellnm-Foederis  er- 
halten. —  Unter  den  Longobarden  war  dies  Schloss  durch 
einige  Zeit  die  Grenzmark  ihres  Reiches  am  linken  Ufer  der 
Etsch.  —  Andere  Schriftsteller,  denen  die  dargestellte  Ent- 
stehung des  Castellr-Foder  sn  gewagt  aehien,  Tertreten  die 
Meinung,  dasa  die  Longobarden  densen  Erbauer  gewesen  seien. 
Näheres  und  Späteres  ist  von  dieser  immerhin  sehr  alten  Ruine 
nicht  bekannt."    So  weil  Dr.  Staffier.  —  Ich  bin  allerdings 
mit  ihm  einverstanden,  wenn  er  erstere  Auslegung  der  Be- 
nennung ,|Castell-FOder^,  als  unstatthaft  verwirft ,  da  selbe  auf 
gar  kein  geschichtliches  Zeogniss  sich  stttttt  und  nur  durch 
die  Assonanz  mit  castellum  Foederis,  welche  durch  die  itn 
15.  und  vorzüglich  im  16.  Jahrhundert  gang  und  gab  gewordene 
Manie,  alle  Orts-  und  Gegendennamen  in  Tirol  aua  dem  La- 
teinischen absnleiten,  willkürlich  geschaffen  worden ;  —  urkund- 
lich komni  nio  ein  cnstellnm  Foederia  vor!  — 
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Ich  eioflial  bin  der  festen  Ueberzengung ,  dass  fragliches 
SkMoBB  eigeolUcJi  casteilam  veliw  geheissea  und  tllmiiilig  bei 
der  weichen  Anfi|inche  catteU  vedaa  dartiis  entatanden,  und 
■an  nneb  und  nach  eaateU  Veder  oder  Feder,  endlieh  caatell  FOder 

daraui»  lieraustjedrccliselt,  und  um  die  Bedeutung  dieser  letzten 
Benennung  sich  erklären  za  können,  jene  Schlacht  und  BUnd- 
■iaa  iwiachen  den  R<iBMni  nnd  Cimbeni  daaelbst  erfunden  hat. 

in  ^ieaar  nafner  anmaaageblielien  Anaidit  gknbe  kh  adcb 
darch  Urkanden  nBtmMtst.  Seit  aralten  Zeiten  war  die  Ge- 
meinde Auer,  in  deren  Gemeindebezirk  das  augubliche  castell 
Foder  liegt ,  die  Hauptgemeinde  des  Gerichlsbezirkes  Eune  in 
geistlicher  und  weltlicher  Beziehung  und  der  jetzige  Hauptort 
Neaainrlit  von  ilir  abliingig,  nnd  in  deaaen  Itihe  atand  auch 
die  nmprOngliebeGerielitabnrg  Enne  —  caatmm  vetna  Enne  — . 
Merkwürdig  in  dieser  Beziehung  i.st  eine  am  17.  August  1367 
erfolgte  Entscheidung  eines  Streites  zwischen  dem  Viertel 
der  Borg  finn,  und  dem  Viertel  Dorf  Auer  und  dem  Viertel 
■•ntnn  wegen  VerpBicbtang  mm  Bau  des  Wegea  nnter  den 
Galgenliofei  Jenaeita  des  Weges,  der  da  heiaat  Roaalef  (Roaalauf) 
bei  der  Sint-Aue  oder  Clause  derselben  Aue.  (Urk.  im  Wi- 
dum  Auer.).  Hier  wird  ausdrücklich  das  Viertel  Burg  Enn  von 
dem  Viertel  des  Dorfs  Montan,  (in  welchem  Schloss  l^len- 
Bh  liegt,)  nnterachjeden ,  waa  niobt  bitte  atattflnden  k0nnen, 
wem  nnter  der  Burg  Enn  daa  jelsige  Sehloaa  Enn  un  Ge- 
meindebezirk  des  Dorfs  Montan  zu  verstehen  wäre,  sondern 
vielmehr  Alt-Enn ,  castrum  vetus  Enne.  —  Zudem  treten  am 
14,  Juli  1203  die  Brüder  Nicolaus  und  Heinrich  von  Egna 
4ani  BiaelMf  Conrad  von  Trient  daa  alte  SeUoaa  Enn  Ccaatrum 
vetna  Enne),  wdebea  biiAer  ibr,  ihrea  Vatera  and  ibrer  Yor- 
faJiren  freies  Eigen Ihum  gewesen  ,  ab ,  der  es  ihnen  wieder 
zu  lieben  gibt.  (Cod.  Wangian.  X.  (>9).  Unter  diesem  cä^trum 
vetaa  Ense  kann  onmdglich  daa  Jetzige  Schloss  Enn  bei  Mon- 
tan an  veratehen  aein ,  da  aelbea  erat  im  Jahre  1173  von  Herrn 
Heinrich  TOn  Enn  xa  bauen  angefangen  worden  nnd  von  An» 
fang  an  schon  Lehen  des  Stiftes  Trient  war  (Cod.  Wangian. 
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N.  11);  wie  hätten  nun  Heinrichs  von  Enn  Sohne  dasselbe 
nach  kaom  dreUwigjihrtger  Existens  schoo  das  alte  Scbloss 
Ena  nennen  nnd  behaupten  kdnnen:  es  sei  ihr,  ihres  Vaters 
ond  ihrer  Vorfahren  freies  Eigenthnm  gewesen?  Somit  nmss 

es  nebst  dem  Schlo.ss  lim\  l>ei  Montau  eigentlich  noch  ein 
älteres  Schloss  Enn,  —  also  Alt>Enn,  Castrum  vetus  Enne^ 
gegeben  haben,  and  —  dies  war  das  missdeatete  Castell 
F<»der!  Zudem  verlianfte  im  Jahre  1260  Nicoiaos  II.  von 
Enn  dem  Grafen  Heinhard  U.  Ton  Tirol  das  Bargstall  Alt- 
Enn  (Schatz  Arch.  Regist.),  -  was  offenbar  kein  anderes 
sein  kann  als  das  castellum  vetus  Enne,  im  Gegensätze  zum 
neuen  Schlosse  Eon  in  der  Gemeinde  Montan,  welches  seinen 
Vettern  gehörte. 

Uebrigens  ist  dies  Schloss  Enn  sehr  alt  nnd  verdiente 
allerdings  damals  schon  die  Benennung  castellum  Tetus;  denn 
es  ist  nach  meiner  Meinung  eben  jenes  Ennemasse  oder  Maii- 
sion  Enne,  welche  laut  Bericht  des  longubardischen  Geschichts- 
schreibers Paul  Diaconos  libr.  III.  cap.  30.  der  anstrasische 
Henog  Ghedin  im  Jahre  590  bei  seiaem  EinMIe  in  den  Ion- 
gobardischen  Antheil  des  jetzigen  Tirols  nebst  i2  andern  festen 
Schlössern  jener  Gegend  erstieg ,  zerbrach  und  ausbrannte  und 
deren  Bewohner  gefangen  hinwegführte. 

Die  arsprflngliche  Geschichte  des  edlen  Geschlechtes  der 
Herrn  von  Enne  verliert  sich,  wie  die  so  Tieler  andern  edlen 
Geschlechter  Tirols  im  Nebel  des  grauen  Alterthoms;  einer 
uralten  Sage  nach  soll  es  aas  dem  Schweizerlande  in  unsere 
Gebirge  eingewandert  sein  und  das  Scbloss  Enn ,  —  nicht 
anwahrscheinlich  ein  römisches  Castell  xnm  Schatie  der  Man^ 
sion  Endide  erbaot,  —  zn  seinem  Stamrositi  gewfihlt  haben. 
—  Die  erste  urkandlidie  Spar  von  <Resem  e«Oen  Gesehlecbte 
der  Herrn  von  Enn  oder  Enna  .  niclit  zu  \  ■  iwechseln  mit  dem 
davon  ganz  verschiedenen  der  Herrn  von  Enno  im  IMonsberg,*} 

*)  Eine  solche  Verwechslung  bei  Beda  Weber ,  ^daa  Land  Tirol^ 

2.  B.  S.  151  brachte  den  Herrn  von  Enn  die  Ehrr .  /n  Mördern  des 
greisen  Heinrichs,  Grafen  von  Eppan,  gestempelt  zu  werden»  wäh- 
rend es  doch  offenbar  drei  Herren  von  Enno  im  Nonsberge  waren. 
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—  bielet  die  Sttfloiig  des  Klof ton  Sonnenbnrg  im  PnHertliiie 
■ms  Jahr  bd  welcher  finglfHd  tob  Enne  al«  Zeuge 

erscheint  (Simiacher  2.  B.  S  252  und  382.)  Wahrscheinlich 
begleitete  unser  Englfrid  vou  Enne  den  Bischof  ÜJrich  von 
Trieal,  welcher  eigens  dasa  berufen  worden,  dabin*  —  Ala  bald 
daranf  Im  Jahre  1028  Kaiser  Konrad  II.  dem  Bischöfe  Udalrich 
▼Ott  Trieot  den  ganaeo  Comilal  Ton  Trienl  schenkte,  wnrdea 
die  Herrn  \oi\  Enn  Vasallen  der  Kirche  von  Tiient. 

Nur  äusserst  dttrflig  sind  die  urkundlichen  Aufschlüsse 
über  dies  Geschlecht  ans  dem  Ii.  und  12.  Jahrhunderte; 
denn  im  Ii.  Jahffaanderte  Inden  wir  nur  1018  Jenen  bereils 
crwibnteii  Engifried;  und  im  12.  Jahrhnnderl  tanchl  erst  in 
der  zweiten  Hälfte  desselben  Ezlin  vun  Enn  tiiii  seiner  Ge- 
mahlin Agnes  auf;  denn  am  8.  August  1160  verkauft  Ezlin 
Yon  Enn  dem  Bischöfe  Albert  Ton  Trient  Güter  daseibst  und 
in  der  Umgegend  (Regest  Codicis  Oesiatti),  und  11  Gal. 
Oetobris  1160  verkauf!  Eslin  und  dessen  Gemahlin  Agnes  dem 
Bi»»chofe  Albert  vou  Trient  als  Eigenthura  all  ihr  Resitzthum 
zu  Caitern  und  Eppau  sammt  aller  Zugehör  für  4(K)  Pf.  ß., 
nnd  setsen  dafür  su  Pfand  Alles,  was  sie  in  Valsugana  be- 
silien;  das  geschah  an  Tkeviso  unter  Zeugschaft  Ulrichs  des 
Bischofs  Ton  Treviso,  Girards  de  Inginnifo ,  Adelprets,  Grafen 
von  Eji|jan.  Heinrichs  von  Burgo ,  Gandolfs  von  Fornas,  Odol- 
richs  vou  l'ergine.  (^Arch.  epi.sc  Trid.  et  Codex  Cle&iaiius.) 

Mit  obigem  fislin  von  Enn  scheint  diese  Familie  ausge- 
siofbea  lu  sein,  worauf  auch  der  erwfthnte  Verkauf  ihrer  Güter 
Uaaadeateo  scheint;  denn  wir  erblicken  12  Jahre  dannf  ein 
ganz  anderes  Geschlecht  auf  Enn  sesshafi;  Yieildcht  war  dies 
letztere  mit  den  ursprunglichen  Herrn  von  Enn  blutsverwandt 
oder  durch  Heirath  verschwigert ;  —  am  3.  April  1172  zu 
Rira  bdebat  Heinrich  von  figna ,  Sohn  weilaad  Herrn  Johanns 
von  Ctstelfoodo,  dan  Bischof  Adelpret  von  Trient  mit  einer 
Hütte  (Baugrund,  casale)  auf  dnem  Büchel  in  val  chlara, 
um  dorlselbsl  ein  Haus  sich  zu  erbauen.  Der  Bischül  hin- 
gegen ertheilt  ihm  dafür  die  lio'laui^uiss ,  ebendort  ein  Schloss 


Digitized  by  Google 


SV  erbuen  nad  belalml  Um  sodann  nocli  mit  der  OUint  des 
obigen  Ranses;  Jedoeh  aollen  einem  JeweOigen  Biaehofe  Ton 

Trient  sowohl  das  an  erbaaende  Schloss  als  auch  das  Haus 
jederzeit  offen  stehen  und  dieser  in  Kriegszeiten  seine  Mann- 
schaft hiueiolegeQ  darfen.  Will  aber  der  Bischof  in  eigener 
Person  dort  weilen,  ao  aoll  Herr  Heinrich,  wenn  es  der  Bi- 
schof Teriangl,  ihm  den  befeatigtem  TheU  dea  SchloMea  dn- 
rSumen.  —  Verfehlt  sich  der  Lehensmann  gegen  diese  Bedin- 
gung-, so  verliert  er  das  Lehen;  veri^t  ht  sich  hingegen  der 
Bischof  gegen  diese  Bedingungen,  so  wird  alles  bischöfliche 
Beailstham  in  Truden  Lehen  dea  Heinrieha  von  Egaa.  —  Aaaaer 
dem  Verwalter  dee  Biaebofa  darf  gegen  den  Willen  ehier  der 
beiden  Parteien  kein  Fremder  dort  wohnen ,  ausser  die  Mini- 
sterialen des  Herrn  Heinrichs  von  Kirna  und  seiner  Erben, 
oder  wenn  etwa  Bauleute  auf  dem  Schlosse  Häuser  bauen 
wollten.  Zeugen  deaaen :  die  CaplAne  Gttnier  und  Waio ;  Herr 
Odolricb  TOn  Pergine,  Carboniua  TOn  Beaeno,  Rodeger  von 
LiTO,  Gumpo  von  Madrvt ,  Zueo  von  Cagn6  n.  a.  (Kink,  Codex 
Wangianus  N.  "Ii.)  —  So  entstand  Schloss  Neu-Enn  bei  Montan. 
Obiger  Heinrich  von  Enn ,  auch  Henriget  genanot ,  erscheint 
noch  im  Jahre  1189  zweiami,  indem  Headriget  von  Enn  am 
16.  September  1169  an  Bozen  Zeuge  iat,  als  Graf  Heinriefa 
von  Eppan  dem  Biaehofe  Conrad  von  Trient  das  PelsenaeMoaa 
Greifenstein  gegen  den  Mairhof  Bialzes  beim  Schlosse  Greifen- 
stein vertauscht.  (Zeitsch.  d.  Ferdinand.  4.  B.  S.  245.)  Als 
am  13.  Oktober  1189  Bischof  Conrad  von  Trient  die  Bewohner 
von  Bgn«  mit  den  Bauplfltien  und  neuerbauten  Htnaent  unter 
gewissen  Bedingungen  belehnt  und  dabei  feststellt:  Dienern 
oder  Hörigen  auswärtiger  Herren  dürfen  sie  selbe  nicht  ver- 
kaufen, —  so  bestiüiitit  er:  den  Hörigen  des  Herrn  Heinriclis 
von  Egna  jedoch  dürfen  sie  selbe  verkaufen.  (Cod.  Wang. 
N,  d5.)  —  Bald  darauf  aeheint  Heinrieh  L  von  Enn  geatorben 
au  aein ,  —  gani  gewiaa  war  er  im  Jahre  1190  aehon  unter 
den  Todlen;  denn  In  enier  Urkunde  vom  19.  April  1190  er- 
scheint Gonradin  von  Auer  de  masinata  der  Sühne  weiland 


Digitized  by  Google 


—  95  — 

Hciwidis  von  Egni.  (Cod.  Wang.  N.  d&)  -  und  indem  von 
nm  an  nur  mehr  Mine  Sdhne  Nioolaos  und  Heinrich  IL  von 
Bnn  nnfirelen;  er  mnss  selbe  mit  seiner  Genudilin  

einer  Schwester  Aldrigets  von  Castelbarco  erzeugt  haben ; 
denn  am  27.  Juni  1191  zu  Eon  erscJieiaen  Aldrigets  von  Ca- 
ntelbareo  nnd  deesea  Neffe  Mleolans  von  figna  als  Zeugen, 
wie  BMiof  Conrad  von  Trient  den  Jacob  nnd  Otto  von  Cal- 
tem  für  die  VenietitlelstaDg  auf  einen  Zebent  tu  Graun  and 
aus  der  Wiese  Sangonari  50  Pf.  B.  bezahlt.  (Horraair,  Gesch. 
V.  Tirol.  2.  B.  Utk.  55.  und  Repert.  arch.  ep.  Trid.  capsa  61.) 

An  13.  Jnni  1192  «i  Pergiue  erscheinen  die  Herrn  Mi- 
eokuu  nnd  Heinilcb  von  Egna  als  Zengm  der  Beilegung  eines 
Streites  ttber  gewisse  Rechte  iwischen  dem  Bisehof  Conrad 
von  Trient  einer-  und  dem  Herrn  von  Caldonazzo  andererseits. 
(Cod.  Wang.  N.  52;  MontebeUo  IV.  V.)  Am  10.  Hai  1194 
an  Trient  im  Zimmer  des  Bischois  in  Gegenwart  mehrerer 
geisllidien  und  weltlichen  Herren  sendet  nuf  Herr  Hicolaus, 
Sohn  weiland  Herrn  Hendrigets  von  Eona ,  für  sich  und  seinen 
Bruder  Heinrich  alJe  durch  ;i>eiiieii  verslorbe:irn  Vater,  .sie  selbst 
oder  ihre  Leute,  freie  oder  hürige,  seit  20  Jahren  bis  auf 
den  heutigen  Tag  gemachten  fiesitsergrcifungen  —  omnes 
presas  ^  iwischen  dem  Bergstrome  Caldiva,  von  seinem 
Ursprünge  Im  Gebirge  an  bis  au  seiner  Ansrnflndong  in  die 
Etsch  und  zwischen  St.  Florian,  —  in  die  Hände  des  Bi- 
schofs Coiiiaü  von  Orient;  ebenso  auch  die  Wiese,  durch  die 
man  die  Bäume  zur  Eisck  füiirt,  wo  die  Flosse  gezimmert 
werden.  Zudem,  wenn  Jemand  im  Harkte  Egna  solche  Be- 
sitsergreltogen  in  seinen  Händen  hat  —  habebit  captu  aliqnas 
presas  infra  prsdictas  conflnes  —  und  Jemand  aus  jener  Ge- 
meinde deren  Abtretung  verlange:  so  soll  jener  es  thun ;  er 
mag  dann  ein  Höriger  oder  ein  Freier  sein,  —  der  Verthei- 
lung  dieser  Besitsergrdfnngmi  soll  des  Bischofs  Gastald  bei- 
wohnen. —  Fflr  diese  Veniehtleistung  belehnt  der  Bischof 
beide  Brtder  mit  dnem  Hofe  und  10  Pf.  B.  jahrlicher  Gült 
das  einem  Hause ;  dafür  schwürt  Herr  Nicolaus  von  Egna  dem 
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Bischöfe  den  fiid  der  Treue  in  Gegenwart  der  Herren:  Peters 
Ton  MslnscOf  Rodegers  von  Hels,  Rinperls  von  Tijo ,  Warinn 
berls  von  Arso,  FHdrielis  von  Civeiano,  WUhelau  von 

Livo  (lUpfitor.  arch.  pp.  TridO  Der  nämliche  Nicolaus  von 
Kgna  erscheint  mit  vielen  andern  Kdleii  als  Zeuge  zu  Chiusole, 
als  Brian  von  Castelbofco  am  i6.  August  1198  dem  Bischöfe 
Conrad  von  Trient  sein  Sehloss  an  Castelbareo  ond  sein  Hans 
s«  Pralalfa  nm  2200  Pf.  B.  verfcanfl.  (Cod.  Wang.  N.  62.> 

Blerkwürdig  ftlr  die  Geschichte  dieser  Familie  ist  das 
Jahr  1203,  indem  am  14.  Juli  dieses  Jahrs  in  der  St.  Gallus- 
kirche  in  Neumarlit  die  Brflder  Nicolans  and  Heinrich  *von 
Bgna  dem  Bisehofe  Conrad  von  Trient  das  alte  Sohloss  Egu« 
Wiehes  bisher  ihr,  ihres  Tatm  mid  ihrer  VorfMiren  freies 
Eigentimin  gewesen,  übergeben,  jedoch  unter  der  Bedingung', 
das«  selbes  in  Zukunft  des  Stiftes  Trient  Eigenthum  verbleibe. 
Der  Bischof  ertheiJt  ihnen  hierauf  dasseilio  ScUoss  wieder  in 
Lehen  anf  ihre  minnliche  und  weibliche  NachkommeaschafI, 
jedoch  unter  der  Bedingung ,  dass  die  weiblichen  Deseendenten, 
welche  dies  Lehen  antreten,  sich  nicht  von  der  Veroneser- 
Clause  abwärts  verheirathen.  Uebrigens  sollen  sie  die  Freiheit 
haben,  das  Sehloss  in  erhöhen  oder  sn  bauen,  wie  es  Ihnen 
beliebt.  (Cod.  Wang.  N.  69.)  —  Nehmen  wir  nun  diese  Ur- 
kunde und  Jene  vom  Jahre  1194  losammea,  so  scheint  es  ein 
Rüthsei,  wie  Hormair  säramtliche  Werke  2.  B.  S.  171  be- 
haupten konnte:  «Es  hatten  von  ihnen  —  den  Grafen  Eppan  — 
die  wehrhaften  Ritler  von  Eon  die  Burghut  su  £nn,  und  waren 
—  ihre  —  PrObste  und  Schalber  auf  dem  Undplatte  lings 
der  Haide  bei  Bnn  an  der  Etsch.<( 

Am  7.  Februar  1208  erblicken  wir  den  Nikolaus  von 
Egna  zu  Bozen  als  Zeugen  beiju  Ausspruche  über  die  tiechte, 
weiche  dem  Bischöfe  von  Trient  und  dem  Grafen  von  Tirol 
n  Bosen  lastehen.  (Cod.  Waag.  N.  72,)  Als  treuer  Vasall 
leistete  er  seine  Dienste  dem  Bischöfe  tou  Trient,  als  derselbe 
die  Rebellen  lu  Paaren  trieb  und  war  gegenwärtig,  als  der- 
selbe sie  im  Schlosse  Pa6  belagerte  und  lu  Cognoia  am 
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8.  April  1210«  als  eioige  Abgeordnete  der  Gemeinde  Paö  mit 
'    dem  Bisebofe  «rolerbniidelleB ,  (Cod.  Wang.  N.  83)  ebenso  em 

2().  August  i2U)  zu  Komeno  ,  als  (jiuI  Ulrich  von  Ulteii  für 
hidi  und  seinem  Bruder  dem  ßischule  Fridrich  von  Trient 
ihren  Antheil  an  dem  Sehlosse  Teano  u.  a.  abtrat.  (Cud.  Wang. 
N.  87)  nnd  wieder  am  Ii.  September  i210  auf  dem  freien 
Felde  zwisehen  Tenno  und  Vargnano  bei  der  Yersöbnang  twl« 
sehen  dem  Bjächofe  Fridrich  vun  Trient  und  dem  Herrn  Ulrich 
ton  Arco.  (Cod.  Wang.  N,  bb.) 

Beide  Brüder  Heinrich  und  Nicolaus  von  Egna  erscheinen 
am  2a  Uni  1210  als  Zeugen  in  der  Ctlhedralliirehe  au  Trient, 
als  Ulrieh  von  Beseno,  weleher  in  die  bisehdfliche  Aeht  ge- 
fallen ,  bei  Verpfändung  aller  seiner  Besitzungen  schwOrt,  des 
ßischufs  Befehlen  von  nun  an  zu  geliorclu  n  und  ihm  treu  zu 
sein.  (Cod.  Wang.  N,  84.)  —  Von  nun  an  verschwindet 
Ueinridi  von  Enne  mehrere  Jahre  aus  den  düentiieben  Ur- 
kunden, wnhnclielnlieb  weil  er  mebr  auf  dem  Familiensilse 
blieb ,  oder  vielleieht  bei  seinem  Sehwager  Beel  in  da  Romano 
sich  aufhielt;  aher  desiu  ofler  tnit  noch  lange  dessen  Bruder 
Nicolaus  auf;  so  ist  selber  am  b.  Jänner  1211  im  bischöfli- 
chen Pninste  an  Trient  mit  Meinhard,  Grafen  von  GörsfAlberi, 
Grafen  von  Tirol,  Beelin  von  Romano  n.  A.  Zeoge,  als  Lud« 
wig  von  Strazzo  als  Vollmaebtlräger  seiner  Gemahlin  Adelhaid, 
seiner  Schwägerin  Sophia  und  der  beiden  Brüder  Fiidrich 
und  Ulrich  von  Cavriago  dem  Bischöfe  Fridrich  von  Trient 
ihre  Rcebte  auf  das  Scbioss  Beseno  verkauft.  C^d.  Wang. 
II.  93.)  Bbcttso  um  6.  Juli  1211  tn  Bozen,  als  derselbe  Bi- 
sebof  Fridfieb  stmmtlieben  Borgern  von  Bozen  verbietet, 
unter  Strafe  von  10(K)  Pf.  B.  in  den  KiUeislaud  zu  treten 
oder  auch  nur  ein  Haus  au  einen  Ritter  zu  verliaufen ,  (Cod. 
Wang  N.  96.)  und  am  24.  April  1211  zu  Trient  bei  einer 
Verhundlnng  iwiseben  dem  Bisebofe  Fridrich  und  Herrn  Brian 
von  Castelbareo.  (Cod.  Wang.  N.  97.)  —  Wieder  finden  wir 
ihn  am  8.  Augasl  12il  zu  Trient  bei  einem  Üebereinkomnien 

zwUcbea  Bischof  Fridrich  und  deu  Herrn  Johann,  Heinrich 
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und  Albrecht  von  Pcririnp  und  Peter  von  Maiosco  ,  (Co(i  Wang. 
N.  990  und  am  30.  Okiober  d.  X  si  Tenno^  aU  die  Ver* 
treler  dieser  Gemeinde  dem  Bischöfe  Fridrieh  sehwöreD,  dess 
selbe  gehalten  sei,  das  Schloss  Tenno  zu  bewachen  u.  s.  w. 
(Cod.  Wang  \.  \i)0.^  —  Auch  im  Jahre  1212  finden  wir 
ihn  am  Ii.  März  zu  Trienl  gegenwärtig,'  bei  der  Belehnuug 
des  Uiridi  von  Noroi  durch  Biscliof  Fridrieh,  (Cod.  Wang. 
N.  104)  und  am  12.  Jani  d.  J.  ebeafalla  an  Trient  bei  dem 
(Jebereinkommcn  des  Btschofs  Fridrieh  mit  den  Bewohnern 
des  Thals  iUndcna.  {Cod.  Wang^.  N.  iii.y  —  So  ist  t*r  auch 
am  12.  Mdrz  1212  ebenfalls  Zeuge,  als  Bischof  Fridridi 
die  Brader  Jacobin  und  Oitotin  von  Boseo  mil  dem  Soblosse 
Boseo  belehnt.  (Cod.  Wang.  N.  116,)  und  am  a  Münt  iZH 
XU  Trienl  bei  dem  Versprechen  der  von  Vigolo  ,  auf  ihre  Ko- 
sten das  Scliloss  Vigülü  neu  aufzuhauen.  (Cod.  Wanjr.  N.  120.) 
Am  letzten  März  1214  erscheint  Herr  .Xicolaus  von  £gna  mit 
den  Gebrüdern  Wilheim  und  Gabriel ,  Grafen  von  Fla  von,  und 
Herrn  Bertold  von  Wanga  Im  bisehftflicheo  Ptolasle  an  Trient 
bdm  Bisehofe  Fn'drich,  als  Herr  Eo^^Imar  von  Livo,  der 
mit  dem  Markgrafen  AUlebiaiiJ  von  Ivste  nach  Apulien  tu 
zieiicD  im  Begriife  war,  dem  Stifte  von  Trient  für  den  Fall, 
dass  er  vom  Zuge  nicht  mehr  heimkehren  sollte  ^  mehrere 
Hörige  vermacht,  (Areh.  ep.  Trid.,  Zeilsch.  d.  Ferd.  3.  B. 
S.  99,)  und  am  20.  April  1214  sn  Trient  bei  einem  BrIntse 
des  Bischofs  wegen  des  Silberbergwerks.  (Cod.  Wang  \.  212.) 

Am  2().  Juli  12i7  erscheint  Nicolaus  von  Kgna  in  Be- 
gleitung des  Bischofs  Fridrieh  au  Mori ,  als  demselben  Zucko 
von  Baldo  Strafgeld  lahlt  fflr  Ermordung  eines  Leibeigenen 
und  tudem  sein  gemauerles  Hans  im  Schlosse  Baldo  nnfsendel. 
(Cod.  Wang.  N.  128.)  —  Endlich  finden  wir  beide  IIhkIlt 
Heinrich  11  und  iSicoiaus  I.  von  Egna  auch  einmal  zusammen 
auftretend  unter  dem  nenen  Bischof  von  Trient,  Albert  von 
Rafenslein;  im  bisehöllichen  Palaste  au  Trient  In  Gegenwart 
der  Graren  Ulrich  von  Eppau  und  Ulrich  von  Ulten ,  des  Grafen 
GuiincI  \on  Flavon,  Herrn  Brians  von  Castelbarco ,  Herrn 
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TOB  EgQi  n.  ID.  A.  tlmt  iin  23*  Sätnßt  4320  vor 
itm  Biseliore,  Albert  TOn  THeat,  Herr  Nfeolaas  von  Egna 

den  Spruch:  ^wenn  ein  Vasall  sein  Lehen  ganz  oder  Iheil- 
weisv  ohne  Krfitubiiis  des  Leiiensiierrn  verkauft,  so  ist  dieser 
verkaafle  Tbeil  des  Lebens  dem  Leheiislierm  apert  oid  ver- 
lillen.  (Areb.  epue.  Trident.)  —  Hier  eneheint  Heinrieh  II. 
vnn  Ran  tma  leltleantale  arkandlfeli  und  verschwindet  von  nun 
au  gänzlich  aus  den  I  rkuiulen;  ein  deichen,  dass  er  um  diese 
Zeit  aus  dem  Leben  geschieden  sein  mag.  —  Verehelicht  mit 
Sopbia,  einer  Tochter  Eaelias  da  Ronuino,  xagenaant  der 
Mönch,  ood  der  Adelheid  von  Hangooa,  hinteriiesa  er  drei 
Söhae:  Eulm  IL,  Heinrich  III.  ond  Albert  I.,  von  denen 
wir  spdler  hören  werden.  Seine  Witwe  Sophia  verehelichte 
sieh  dann  in  zweiler  Ehe  mit  Saüngiierra  von  Ferrara,  als 
dessen  Gemahlin  sie  bereits  im  Jahre  i234  erscheint»  (Verein 
Stor.  d.  Ecdini  I.  B.  S.  114  und  i96.) 

Sein  ihn  Iberlebender  Bruder  Nicolaus  I.  seheiut  bei  den 
neuen  Bischöfe,  Albert  von  Kafenstein  .  nichl  minder  f»cHebt 
gewesen  zu  sein,  als  bei  dessen  Vorfahr  Fridrich  von  Wanga; 
da  er  so  httufig  in  dessen  Umgebung  erscheint.  Wir  hüben 
ihn  bereils  am  23.  Jlnner  J820  als  anf  dessen  Anflrag  eine 
Lehensentsebeidung  aussprechend  gefunden ;  so  ist  er  auch  am 
fülpendeu  Ta^^e ,  24.  Jaimer  1220  zu  Trienl  iu  dessen  Um- 
gebung^ (Cod.  Wang.  i\.  144),  so  wie  am  13.  Juli  d.  J.  zu 
Rita,  iCod.  Wang.  N.  145),  ja  der  Bischof  belehnte  ihn 
sogar  mit  den  Lenlen  sn  Gmmes;  da  es  sich  aber  nachtrlg* 
lieh  eruriess,  dnss  seihe  das  Privilegium  hatten,  nur  unmlt-* 
lelbar  unler  dem  Bischöfe  stehen^  so  sah  sich  der  Bischof 
gezwungen,  am  15.  September  1220  diese  ßelehnung  ziirflckzu- 
nehmen,  woia  auch  Herr  l^ficolaus  von  Egna  bereitweilig  seine 
Einwilligung  gab  und  versprach ,  die  Veriethnogsnrkmide  sn-* 
rtehsostellett ;  (Cod.  Wang.  N.  148)  der  Bischof  hingegen 
zahlle  ihm  dafür  800  Pf.  (Reperl.  arch.  ep.  Trid.)  —  Zu  Trient 
am  21.  August  1222  verspricht  Bischof  Albert  von  Trient  in 

die  Hinde  Herrn  Bertolds  von  Waoga  als  Stellvertreters  aller 
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freien  Leute  im  gaozen  Pfarrbezirke  von  Egna,  ll<Biier  und 
Frauen  und  deren  Erben  und  GVer,  welche  ihm  Tom^HerfU 
Nleobitta  von  Bgna  aufgesendel  worden,  dass  er  selbe  nieht 

mehr  zu  Lehen  geben  oder  sonst  vcräu^sem,  verpiaiuh  ti  oder 
verkaufen  wolle  au  irgend  eine  Person  ausser  dem  SUlle  uüer 
ans  den  Hioden  des  Bischofs ,  sondern  selbe  in  seinen  HAnden 
beballen  wolle,  (Report,  arch.  ep,  Trid.)  —  Ja  solohes  Ver- 
traaen  setile  Bisehof  Albert  auf  unsem  Nieolaus,  daas  er  ihn 
mil  zwei  □Ilde  n  Edlen  des  Slifies  aiit  dem  wichtigen  Amte 
der  Ab/afil(iijg  der  Schulden  des  Stiftes  betraute;  am  22.  Sep- 
tember i^UZ  im  Markte  Egaa  bekennen  die  Herren:  Adelper 
von  Wanga,  Nieolaus  von  Egna  und  Peter  von  Malosko  als 
Provisoren  des  Bisehofs  von  Trient  für  sein  Stift,  um  seine 
Schulden  abzuzaiileu  von  den  Ciiiliru  und  Einkünften  des 
Stiftes,  Von  der  Pfarrgemeinde  Egna  5b5  Pf.  B.  erhalten  zu 
haben,  wahrscheinlich  fflr  obiges  ihnen  vom  Bischöfe  ge- 
machtes Versprechen.  (Rapen«  areh.  ep.  Trid.) 

Auch  bei  des  Bischofs  Alberl  Nachfolger,  dem  Bischof 
Gerhard,  stcind  Nictihiiis  von  Enn  in  Ansehen,  da  er  oft  in 
dessen  Limgcbung  gefundeu  wird;  so  ist  er  am  1.  Mai  1224 
mit  andern  fidlen  in  Trient  Zeuge,  wie  Graf  Ulrich  von  fippan 
seine  Httrige,  Frau  Sophia,  die  Tochter  Wikers  von  Bppan 
aammi  der  Hilfte  ihrer  Gfiter  dem  Bischöfe  Gerhard  anfsendet, 
auf  dd^s  scih^  luiL  I'^ndiicli ,  dem  Sohne  Herrn  Uiio's  von 
Furmian ,  eines  von  der  adelichen  Mannschaft  des  Stiftes ,  sich 
verehelichen  konnte.  (Report,  arch.  ep.  Trid.)  —  Unser  Nico- 
Ums  von  Eon  scheint  Agnes,  die  Toehler  des  edlen  Herrn 
Ruperts  von  Salurn,  zur  Ehe  gehabt  au  haben;  wenigstens,  nie 
selbe  am  Ib».  Dezember  1224  in  Cimbers  auf  ihrem  tödtlichcn 
Krankenbette  mehrere  fromme  Legate  machte,  bestiniiate  sie, 
Herr  IVicolans  von  Egna  soll  alle  dieselben  von  ihrer  Heim« 
ateuer  ausrichten.  (Slatth.  Aich.)  ^  Am  29.  Hsrz  1225  Hadel 
sich  Nieolaus  von  Egna  wieder  so  Stenico  in  Begleitung  des 
Bischofs  Gerhard  ,  als  derselbe  die  Brüder  Aldn'f^e!  und  JdnUtn 
von  tiardumo  mit  dem  Burghiigel  Gresta  beiehut.  (Cod.  Wang. 
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A\  154%  so  wie  am  29.  Aupul  1230  in  Trient  mit  dem 
Grafen  Alberl  Yon  Tirol ,  eis  Herr  Adelpret  von  Pehirino  H<»m 
Bisfhof«  Gerhard  ton  Trient  eine  Mtihle  daitihst  zu  (iunsten 
der  Herren  Adalbert  und  Bertold  von  Wang»  auTsendet,  (Cod. 
Wang.  N.  idö)  and  wieder  am  2.  Jflnoer  i23i  an  Trient  ab 
Graf  Alberl  von  Tirol  dem  Bischöfe  Gerhard  ein  Gebinde  an 
Bosen  sammt  Zo^eh(»r  rerkauft.  (Cod.  Wang.  N.  150.) 

Die  tdli'h  llrrren  von  Knn  mffsscn  doch  in  irgend  eincni 
AiiiuiDgigkeiU- Verhüll iiiss  zu  den  Grafen  von  Eppan  gestanden 
sein  —  wnhraeheinlieb  hallen  sie  Glller  von  ihnen  so  Lehen, 
dm  sie  In  einer  Urknode  ausdrQckllch  als  deren  Ynsallen  de 
allodio  beseiehnel  werden;  deiro  als  Graf  Utrieh  TOn  Ullea 
im  Jahre  1231  eine  Menge  derMlheii  dem  Bischöfe  (jerhwrd  von 
Trient  verikaufte ,  kommen  darunter  auch  vor  ^jenc  von  h^nne, 
Nieolans  nnd  dessen  Neffen  (Eaeiin,  Heinrich  nnd  Alberl)  von 
Ena«^  (Ardüv  Gmdegg);  —  ein  Beweis,  dnss  damals  den 
Nioolans  f.  ¥on  Eon  Bmder ,  Heinrich  II. ,  lingal  schon  go» 
slorben  war. 

Zum  letzten  male  erscheint  dieser  iMculaus  I.  von  Enn 
nriwndlich  im  Jahre  1234  nnd  zwar  als  bischdflicher  Richter 
an  Neomarkl ,  mdem  am  6.  Jnni  1234  im  Harhle  Egnt  vor 
Herrn  Nteolans  Ton  Egna ,  niebler  in  besagter  Pfarre ,  Bertold 

von  CavaU'S  .  Srarius  d&s  Fleimserlliale'»  mit  den  dortigen  Re- 
gulanen von  .Seite  des  Bischofs  Aldriget  von  Trient ,  erscheint 
mit  dem  Anftrage  desselben  an  ihn,  er  soll  die  Grinaon 
awiachen  den  Gemeinden  Flotms  and  denen  von  Neumarhl  nnd 
Tram»  in  Besag  der  Höser,  Weiden  nnd  Wilder  aossleeken 
lassen,  und  dass  seine  (Herrn  Nicolnus  von  Enn)  Leute,  die 
schon  vor  mehr  als  iOO  Jahren  gesteckten  Granzen  nicht  über- 
schreiten  sollen  n.  b.  w.  (Brandis,  Gesch.  Hers.  Fridrichs, 
S.  257).  Weiler  ist  von  diesem  Nlcolans  I.  keine  urkundliche 
Spar  mehr  su  Anden,  worans  mit  Grand  so  sohliessen,  daas 
er  um  dit  se  /,eit  den  Schauplatz  dieser  Wdl  verlassen  ,  ab«r 
nicht  kinderlos ,  wie  Herr  von  Hairhofen  behaupten  will ;  denn 
er  hmlerliess  eine  nrknndlich  nachweisbare  Tochter,  Namens 
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BIsbel,  welehe  wtbracheiiilich  an  einen  Brader  Herrn 

ßiprands  von  Arco  verehelicht  war,  aber  frÜliEciti^  von  ihm 
WiJIwe  geworden;  denn  im  Jahre  1253  verkaiifl  Frau  O^beta, 
Tochter  Uerrn  Ntcltusen  von  Egna  seiigen,  dem  fizelin  von 
Romana  aUe  ihr  von  Herrn  Riprand  von  Area  —  wahr* 
aeheinlieh  für  ihre  Heimstener,  II orgengabe  und  Wiltwenreeht  — 
abgetretenen  Rechte  auf  gewisse  Güter  um  18,000  Pf.  B, 
CSchaU-Archiv).  Auch  Frau  Cuniza,  Gemahlin  des  besagten 
Herrn  Riprands,  gibt  xa  diesem  Verl&aufe  ihre  Ziutimmimg, 
obsohon  sie  ihrer  Interessen  halber  anch  anf  selbe  verwiesen 
war.  (Seh.-'Areh). 

Obige  zwei  Hriider  Heinrich  II.  und  Nioolans  I.  von  Enn 
sollen  nach  Angabe  des  Herrn  v.  Mairholin  auch  noch  eine 
Schwester,  deren  Namen  nntiekannt,  gehabt  haben,  welche 
mit  einem  ebenfalls  ungenannten  Herrn  von  Waaga  vereheliebl 
gewesen,  indem  nach  einer  angeblieh  von  Ihm  gefundenen 
Urkunde  vom  Jahre  1261  Johann  und  Conrad,  Gebrüder  von 
Wanga,  deren  Muller  eine  Schwester  des  Herrn  Ni- 
colaus von  Enn  gewesen ,  als  Theilnehmer  an  der  von  ihm 
hinterlassenen  Erbschaft  angefahrt  werden.  —  Die  Sache  scheint 
Jedoch  verdachtig ,  da  in  der  gansen  Genealogie  der  Bdlen  von 
Wanga  kein  Johann  und  Conrad  zu  finden  ist,  und  zudem 
Herr  Nicolauü  von  Enn  bereits  iim's  Jahr  i234  j^eslorben  war 
und  dennoch  sollte  die  Theiiung  seiner  Hinterlassenschaft  erst 
im  Jahre  1261  stattgefonden  haben! 

Nun,  nach  dem  Tode  Niclausen  von  Egna  verschwinden 
die  Glieder  dieser  Familie  auf  mehr  als  20  Jahre  ganz  aus 
den  tirolischen  Urkunden;  der  Grund  davon  wird  uns  bald  klar 
werden.  Wie  bereits  erwähnt,  hinterliL'.sä  Heinrich  II.  von 
Enna  aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  da  Romano  drei  Söhne: 
Heinrich  HI.,  Ecelin  H.  und  Albert;  dieser  letzte  widmete  sich 
dem  geistlichen  Stande  und  wurde  in  der  Folge  Domherr  zu 
Bri.xen,  als  welcher  er  i?n  Jahre  i2h\)  urkundlich  voi  iMtminl ; 
er  lebte  noch  im  Jahre  1272  und  muss  unterdessen  Domherr 
von  Freisingen  geworden  sein,  indem  am  25.  Mai  i27Z  sn 
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Pt4ai  Fra»  Cuirina,  Wittwe  Tisso's  von  Cimpo  S.  Pietro 

uiui  McittcT  Tis.so's  VOM  Catiipo  S.  I'ietro  des  jflniiern  bekennt, 
«Ja;»^  ihr  Herr  Alberl  von  Krina  ,  Duiiilierr  von  Krcisiagen,  als 
BevoUmdcbligter  des  Bischof«  Conrad  von  Freiaingen  den  be* 
sagten  Tisso  mit  Gndago  and  dessen  ganzer  ZugebOr  belehm 
habe.  (Meichelbeeh ,  hist.  Frising  II.  Doe.  CXII.l 

vSehr  verschieden  von  dem  seinen  »eslaltete  sich  das  Leben 
und  Schicksal  seiner  iiruiiiT,  II«  iü rieh's  III.  und  Ecelias  II.; 
da  selbe  bis  tum  Jahre  1^9  in  (irolischen  Ürliunden  nie  vor^ 
hMmeo ,  so  lissl  sich  mit  Gnind  yermnthen ,  dass  sie  sich 
nach  dem  rrthaeitigen  Tode  Ihres  Vaters  Heinrich  II.  fort«- 
wahrend  an  dem  glanziiuJrii  ItoTe  ihres  reichen  Oheims  Ecelin  IV. 
da  Kumano,  dieses  so  })erühriileii  und  berüchliglen  Kriegs- 
heldeo  der  ireYisanischen  Mark ,  aufgebe*  ten  and  dort  erzogen 
worden.  Heinrich  U.  worde  einer  der  kräftigsten  Hflnner  seiner 
Zeit,  sowohl  im  Kriegshandwerke  als  auch  in  politischen  Ge- 
schslften ,  den  Interessen  seines  Oheims  jianz  ergeben,  ron 
dem  er  aber  auch  dafür  zu  anselienliciieu  Würden  beför- 
dert wnrde.  Wir  Ünden  diesen  Heinrich  von  Enna  am  25.  Fe- 
bmar  1240  im  grossen  Rathe  su  Trient,  den  man  im  bischöf- 
Itehen  Pataste  daselbst  hielt,  mit  Riprand  von  Arco  und  andern 
2  i  [jürii  Tirols,  welcher  sich  huI  Anordnung  des  berilchli^len 
Sodegers  von  Tito,  Podestä  von  Trient,  versammelt  hatte,  um 
Uber  einen  Zoll,  den  man  in  Prataiia  erheben  sollte,  wie  es 
Eeelin  da  Romano  befohlen ,  tu  berathschlagen.  (BoneRi,  No- 
tliie  stor.)  —  Heinrieh  Ton  Enna  wurde  bald  darauf,  im  Jahre 
1241,  oder  wie  An<iere  wollen,  sclion  Ihi  Jahre  1240  von 
seinem  ühcim  Ecelin  zum  ehrenvollLMt  Posten  eines  Podesla 
der  Stadl  Verona  erhoben;  der  einflossreichsten ,  nber  auch 
sehr  schwierigen  Sirilang.  —  Anfangs  des  Jahres  1243  erhob 
sich  das  GerHebt,  die  Bresdaner  und  Naninaner  beabsichtigten 
einen  Kiiil all  ins  Veronesische;  und  wirklich,  kaum  halle  der 
Kruhlmg  begonnen,  als  dieselben  im  Vereine  mit  dem  Grafen 
Risard  von  Tnrrisendo  im  Felde  erschienen  und  unvermulhet 
das  Cistdl  Giuo  durch  Uebergtbe  am  21.  Min  in  ihre  Hände 
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bekamen  uod  selbes  mit  einer  Beeatoung  «od  Lebensmittela 
versahen.   Zwar  eilte  Ecelin  mit  1500  Reitern  dem  Castell 

zu  Hilfe;  aber  er  kam  zu  spät;  jedoch  hatten  sich  auch  die 
Feinde  bereib  xurutkge/.o^en ;  daher  befahl  er  dem  Heinrich 
von  Ggna ,  Podesta  von  V^erona  ,  sich  nach  Yülafranca  zu  ver* 
fOgen  und  dies  Schloss  mit  Griben,  Brostvehren  and  Thttrmen 
so  befestigen.  (Yerci,  storia  degli  Eoelini  vol.  2.  p.2l6.)~ 
Heinrich  erhielt  sich  in  der  Würde  eines  Podesta  von  Verona 
bis  zum  Jahre  1247,  wo  er  am  i2.  Februar  auf  eiikc  eleiitle 
Weise  seioen  Tod  fand,  i^r  hatte  uainlich  gegen  Jobann  Sea- 
narola  wegen  einer  Yeischwdnmg,  die  diesem  znrLast  gelegt 
wurde,  den  Proxess  eingeleitet;  ja  selber  war  bereits  snm  Tode 
verartheilt  Jedoch  vor  der  Vollstreckung  des  Urlheils  tiess 
sich  der  Podesia,  Heinrich  von  Enna ,  denselben  noch  einmal 
vorfuhren  9  um  von  ihm  noch  geuauere  Kunde  über  die  Mit- 
versebwomen  sa  erhalten.  Scanarola  tbat  dergleiehe»,  als 
wollte  er  die  Namen  derselben  medersehreiben  nnd  erwirkte 
dadurch ,  dass  ihm  die  ß:ebandenen  Hfinde  geidsst  wurden ; 
kaum  nbtr  war  dies  geschehen,  als  er  ein  zwischen  dem 
Futter  und  dem  luche  seines  langen  Überrockes  verborgen  ge* 
baltenes  Messer  herrorsog  und  mit  solcher  Wntb  auf  den  Po- 
desta losstOrtte,  dass  er  deoMelben,  bevor  es  jemand  hindern 
konnte,  drei  tAdtliehe  Wanden  am  Kopfe  versetete.  Zwar 
wurde  der  Tliäler  alsogleich  von  den  Dienern  des  Podesta 
niedergehauen,  allein  das  half  dem  letztern  nichts,  daernacii 
swei  Wochen  an  den  erhaltenen  Wunden  starb.  (Chron.  Estense» 
Tom.  15.  Script.  Rer.  Ital.  col.  311.)  —  Heinrich  HI.  von 
Enna  hinterHess  bei  seinen  fHIhteiligen  Tode  aus  einer  uns 
nicht  bekannten  Gemahlin  eineti  nrluimilich  nachweissbaren  Solio, 
Samens  ISicolaus  II.,  von  dem  wir  spater  huren  werden. 

Ecelin  da  Romano  wurde  durch  die  Ermordung  Heinrichs 
von  Egna  tief  ergriffen;  denn  derselbe  war  sein  Neffe  und 
Liebling;  um  dessen  Verdienste  su  lohnen 'liess  er  dessen  Bru- 
der Ecelin  If.  von  l'^gna,  der  ebenfalls  sein  Anlianger  war^  an 
dessen  Stelle  zum  Podest^  vou  Verona  wählen,  in  welcher 
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Wirde  derselbe  ia  den  iwci  dtrauf  roigeuüen  Jabren  besllltjgel 
warde;  jedoch  aach  ihai  ward  eio  tranrigea  Leos  beschiedea. 
lai  Jahre  1255  empörte  sich  dfe  Stadt  Trient,  welche  seit 

einiger  Zeit  in  Ecelins  da  lUijuano  Gewalt  ß-ekdiinnen ,  gegen 
denselben ;  dieser  warf  nun  auf  seinen  iXefTen  Kceiin  von  Enna 
dea  Verdicbt,  derselbe  habe  heimlich  auch  seiae  Haad  dabei 
iai  Spiele  gehabt;  er  Hess  Iba  daher  im  Jahre  1255  in  einen 
sehreelüichea  Kerker  werfen.  ~  Ueber  seine  weitem  Sehiek* 
sale  isl  nun  Verci,  dem  wir  diese  Notizen  entnojunien  ,  mit 
sich  Selbsten  im  Widerspruciie ,  iudem  er  im  2.  B.  234 
berichtet,  Ecelia  da  Romano  habe  seinen  Neffen  Ecelin  von 
Egna,  so  wie  seinen  eigenen  natürlichen  Bruder  Ziramont  we- 
gen jener  Verschwörung  in  dem  Kerker  so  grausam  auf  die 
Tortur  setzen  lassen,  dass  beide  im  Jahre  1256  in  l  olgi  r- 
fidbeo  gestorben  seien,  —  während  er  im  1.  B.  S  112  sagt; 
die  angenannten  Verfasser  der  Chronik  von  Padua ,  die  Chronik 
Ton  Este,  der  HOnch  Ton  Padaa,  Parisius  Cereta  nad  Andere 
ladein  den  Eeeltn  da  Romano,  dass  er  gegen  diesen  seinen 
Helfen,  den  Sohn  seiner  Schwester,  so  grausam  verfahren.  — 
Jedoch  habe  er  geluuden,  dass  unser  Ecelin  von  Enna  nach 
iicelins  da  Romano  am  27.  September  1259  erfolgtem  Tode 
die  Freiheit  erlangt  und  sich  aneh  mit  dem  Bischöfe  Egno  von 
IVient  ausgesöhnt  hnbe,  indem  bereits  am  24  Okiober  1259 
zu  Trient  Eeelin  von  Rgna  bei  diesem  Bischöfe  für  Aldriget 
TOD  Casteibarco ,  der  dem  Bischöfe  Egno  den  Frieden  ver- 
sproehea,  sich  ais  Bürge  stellte  CVerci  Urk.  ^.  245),  ond 
wenige  Tage  nachher,  am  5.  November  1259  ersebeini  der- 
selbe Beelin  von  £gna  wieder  als  Zenge  im  bisehOllchen  Pa* 
laste  zu  Trieut,  als  Bischet f  K^^no  den  Herrn  von  Campo  Ver- 
xeihuog  gewährte,  welche  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  die 
Herren  da  Romaao  in  die  Kirchenstrafea  nad  die  üagnade  des 
Bischofs  verfallen  waren.  (Verd  3.  B.  Urk.  N.  248.)  —  Ich 
pflichte  mm  der  ksitten  Angabe,  dass  Ecelin  von  Egna  nicht 
in  den  Kerkern  seines  Oheims  den  Folgen  der  Tortur  erlegen, 
soadero  vielmehr  uacii  dessen  Tod  der  Kerkersiiaft  erlediget  iu 


Digitized  by  Google 


-    <06  — 

sein  Valerland  zurückgekehrt  sei,  aas  Gründen,  die  in  diefieo 
zwm  soletfil  angeführten  Urkanden  sinrohl,  als  in  den  von 
diesem  EceJin  noeh  ansafÜhrendeB  liegen,  bei. 

Wenn  demnach  Ecelin  von  Ep^na  sowohl  mit  dem  Papste 
als  aucii  [Uli,  i>eüieiii  Diocc^anhiichofe  Egno  als  Anhänger 
Eceiins  da  Romano  sich  versöhnt  hatte ,  so  war  er  docli  niclil 
in  Stande,  den  Haas,  weichen  die  Bevdilierang  der  Narlien 
gegen  ihn ,  als  Anverwandten  und  Anhänger  Ecelins  und  Albe- 
richs da  Romano,  gefasst  halten,  dadurch  zu  tilgen;  denn  die 
VicentintT  fasslen  nach  der  Austiigiuiff  des  Mausts  da  liuiiianu 
in  ihrem  grossen  Rathe  den  Reschluss  uod  «elzten  seilten  in 
ihr  Slatatenbüch :  jihrlich  an  einem  bestimmten  Tage  in 
fcsto  dominieae  Coronae,  —  soll  ein  Erinnerongsrest  an  ihre 
Befreiung  von  demselben  gefelerl  werden,  und  Jedermann  dürfte, 
ungeachl  irgend  ciiics  Hniines  oder  Interdicts,  ganz  frei  bei 
demselben  sich  eitiiiadeu ,  mit  Ausnahme  der  Falschmünzer, 
Mörder,  Rttuber,  Diebe  and  Landverwdsler  und  insbesondere 
ausgenommen  die  Herren  von  Prato  und  Jene  von  Egna  „qni 
sunt  de  sanguine  illormn  perfidoram  de  Romano'^  (Verci  3.  B. 
IVk.  i\.  273),  —  ans  welcher  Ausdrucksvveise  man  schliessen 
mos« ,  dass  damals  von  der  Familie  der  Edlen  von  Kgna  meh- 
rere Glieder  lebten,  die  entweder  Kinder  oder  NachliOmmlinge 
ans  der  Frau  Sophia  da  Romano  waren.  —  Durch  den  an 
seinen  in  der  Schlacht  bei  Gassano  erhaltenen  Wanden  erfolgten 
Tode  EceÜFis  da  liomano.  so  wk"  Icr  ;tm  2(>.  Auffu.st  1260 
erfolgten  grausamen  Knn  irdiittg  seinem  Hjudrs  Albcrich  und 
dessen  seehs  SOhnen  und  2  Tdchter  war  das  Haus  der  Herren 
da  Romano  In  männlicher  Linie  erloschen;  Jedoch  lebten  noch 
die  natürlichen  Erben,  welche  nach  allen  Gesetzen  der  6e- 
rechtijjkeil  und  Pflicht  nun  in  den  Besitz  jener  fast  zahllosen 
Giiter  und  Besitzungen,  der  Schlosser  und  Ortschaften  der 
Familie  da  Romano  treten  sollten ;  es  lebten  noch  die  Schwe- 
stern obiger  Brflder,  Cuniua  und  EmOia  so  wie  der  letitera 
Kinder ,  so  wie  auch  die  Herrn  von  Egna ,  Kinder  und  Eahel 
der  andern  Schwerter  bophia ,  welche  nach  Abgang  der  roäun- 
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lieheil  Linie  die  Erlisehaft  aetrelen  sollteii.  —  Und  wirkltcli 
criiabefi  Ecelin  wen  E|rna  und  dessen  Söhne ,  —  wie  atis  man- 
chen noch  zu  prnahnciiden  rrkundeii  liervor^ehl , —  iinincr- 
fort  Aasprüciie  auf  dies  Erbe,  jedoch  vergeblich;  denn  sowohl 
die  Fademer»  als  die  Vicentiaer,  Veroaeser  u.  8.  w.  httlen 
nck  dem  Unlerganip  der  Eceline  nidila  Elligem  zu  than,  als 
deran  in  ihrem  Gebiete  liegende  Besitzungen  and  Gttter  in 
Besitz  zu  nchiuen  und  sich  zuziu  ignen,  und  selbe  —  wie  der 
Italiener  Verci  trelTeDd  bemerkt^  —  wirkten  zur  Ausrottung 
der  Fasiiie  da  Romaao  trealich  sosaromen  unter  dem  Vor- 
waade,  da  der  menaehliehen  Geselbehafl  ao  nachtheiliges 
GeaeUeehl  ansiurotten ,  in  der  That  aber,  weil  sie  naeh  dem 
Besitze  ihrer  Güter  sich  sehnten,  woraus  man  schliesscn  kann, 
da&s  sündhafte  Gier  nach  fremden  Gute  einen  nicht  geringen 
Antheü  an  ihren  angeblichen  £ifer  gegen  Jene  Eceline  und  deren 
Ansrotluag  halle 

EeeHn  II.  Ton  Egna  war  mit  einer  gewissen  Adelheid, 
wahrscheinlich  einer  Tochter  eines  der  letzten  Grafen  von  Eppan- 
i^llen,  verehelicht  —  (die  Gründe  für  meine  Meinung  werde  ich 
spiler  anlMiren)  —  und  enengte  mit  Ihr  vier  nrknndlieb  nach^ 
wdsbare  Söhne :  Heinrich  IV.,  EceKn  lU.  Ulrich  nad  Wilhelm  I , 
so  wie  zwei  Töchter  Maria  nnd  Sophia.  Er  lebte  mit  seinem 
Lehensherro  Bischof  Kä^no  von  Trient  im  besten  Einverständ- 
nisae  und  treu  seinem  Lebeoseide,  und  erhielt  darum  von  dem- 
selben  das  Gericht  Fleims  sn  Pfandlehen  für  lOM)  Pf.  B. ;  aber 
eben  dies  mag  ihm  die  Ungnade  der  Söhne  des  TiroMörser 
Grafen  Meinhards  IE.  ^  nümiteb  Meinhards  IV.  nnd  Alberto  II. 
zneezoffen  li;ii)en,  welche  gleich  im  Beg:inne  ihrer  Reerierun|f 
mit  dem  Bischöfe  Egna  in  Missheligkeitcn  gerielhen  ;  sie  nah- 
men ihm  das  trientnerisohe  Pfandlehen  Gericht  Fleims  in  Be- 
schlag nnd  Im  September  1266  finden  wir  selbe  vor  Schloss 
Enn  gelagert  nnd  Ecelin  von  Egna  darin  belagernd ,  der  endlieh 
zn  UnlerhiKidliHi^^en  mit  ihnen  sich  genülhif^l  sah.  Am  13. 
September  12bt)  im  Lager  der  Grafen  von  Tirol  vor  dem 
Schlosse  Enne  gelobt  Ecelin  von  Egna  den  Grafen  Meinhard 
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ood  AU)er(  von  Tirol  vom  heuligen  Dalum  an  bis  Marlini  über 
twti  Jahre  nnlcr  Sirafe  von  400  Mark  Silber  weder  durch 
Ralh  noch  Thal^  weder  ihoeo  noch  ihrai  Miiiisterialeii,  weder 

B«sitzungen  noch  Schlösser,  die  sie  besitzen,  wegzunehmen, 
noch  sonst  fregfn  sie  mit  Rath  oder  That  nngrillsweise  zu 
verfahren.  Das  Hlrkeiintiiiss^  ub  er  etwa  durch  Dawiderhaa* 
dela  ia  obige  Strafe  ver/alleo,  aoU  den  Biachofe  Brano  von 
Brixen  und  Herrn  Ulrich  von  Tanveni  anslehen;  im  Falle  er 
schuldig  erkannt  wird ,  und  er  und  seine  Getreuen  sich  nicht 
iiiiieilialb  der  nächste»  IT)  Ta|^c  mit  den  (ii  ifeii  versIitiKÜfjcn, 
sollen  letztere  das  lieclit  haben ,  ihn  wegen  besagter  Vün  zu 
pfünden.  —  Hingegen  falla  die  Grafen  oder  deren  Ministerialen 
den  Herrn  Ecelin  oder  die  Seinen  angriffen  nnd  ihm  und  den 
Seinen  nicht  innerhalb  eines  Monats ,  (falls  sie  an  der  Elsch 
sich  aufhalten),  um  Schadenersatz  antregangen  seihen  nicht 
leisten  würden,  so  sollen  Herr  Ecelin  und  seine  Treuen  von  der 
Bürgschaft,  Pto  und  Cieiobnias  frei  sein.  —  Ueberdies  stellen 
Ihn  die  Grafen  das  Gericht  Fleins,  welchen  seine  Pfhndschaft 
von  Trient  ist,  snrOck  und  nehmen  !hn  und  die  Seinen  in  ihre 
(iiiaJ  und  Schulz  auf  sowohl  in  Bezug  ihrer  Personen  als  Be- 
sitzungen mit  eidlichem  Yersprcchea ,  ihn  geiji  n  Jedermanns 
Angriffe  su  sohfltsen.  Dafür  schwört  Herr  ficeliu ,  den  Grafen 
nach  Krilflen  su  helfen  gegen  Jedermann,  ausgenommen  gegen 
Bischof  Egno  von  Trient  und  seine  AnTerwandte  und  gegen 
den  Herrn  (l^lrich')  von  Tanvers,  —  (seinen  Srhwagerl.  — 
Für  Herrn  Kcclin  stellen  sich  in  Be7.ug  erwähnter  Pön  als 
Bürgen  die  Herrn:  Heinrich  Lajan,  Graland  von  Salum  und 
Dietmar  ton  Boimont,  Jeder  für  40  H.  S.;  die  Herren  Ber* 
tung  von  Mals,  Conrad  Yosseltn  (Fochslin),  Hllbrand  von 
Furmian,  Altoiu  Zöllner,  Ulrich  Millo,  Swicker  von  Arso  und 
ßerlhold  von  Cieis,  jeder  für  20  M.  ß.  —  Bei  der  Verhand* 
lang  waren  die  Herren:  Friedrich  von  Cavriack,  Conrad  der 
Burggraf  von  Lunsen  (Ltens)  NIcolaas  von  Zwingenstein, 
Swnpas  von  Livo ,  Ullin  von  Tablat ,  Alprecfat  von  Mets.  (Fon*- 
tes  reroin  austriac.  Tom  1.  p.  77.)  —  Im  Jahre  1269  ge- 
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wikiie  Bischof  Egno  Toa  Trienl  dem  Crrakml  von  SahirD  die 
Erlmbniss,  die  Pflege  in  Fleins,  welche  der  Bischof  dem 

Ecetin  von  Eone  um  1050  Pf.  B.  schon  vor  Jahren  versetzt 
halte  ,  einzulösen.  (Cod.  Clesiaims.)  —  Am  30.  Dezember  121)9 
SB  Leogmuüs  im  neuen  Hause  der  Deubchordens-Herren  bittet 
Fr.  Dietrich  von  Wihelchoven  Comtnr  der  Balei  Bosen  den 
Bischof  Egno  von  Trient ,  er  möchte  dem  d.  0.  Hospitale  su 
Sterling  die  Capellen  St.  Peter  nnd  St.  Magdalena  sa  Eppan, 
deren  Patronalsrecht  dein  Herrn  Ulrich  von  Tauvers  als  wahrem 
Erbca  von  Eppan  lustehe  und  der  das  Temporal-Kecbt  der- 
selben CapeUe  seinem  Capinne  Giroldvs  verliehen,  welcher 
es  über  sn  Gnnsten  der  Dentscbordens-Herren  dem  Bischole  anf- 
gesendet,  yerleiheo.  Hierauf  jedoch  enviderte  Bischof  Egno: 
weil  auf  besajftc  Capellen  noch  mehrere  Herren  Ansprüche 
besisseo,  namlidi  die  Herren  von  Montfort,  Herr  Ecelio  von 
Egna,  er  seihst  nnd  noch  andere,  deren  Rechte  tu  verleihen 
ihm  nicht  instehe,  nnd  Cdls  er  sie  ihnen  verleihe,  so  wolle 
er  dies  nnr  thnn,  nnbesehadet  der  Rechte  seines  Stilles  and 
aller  Andern.  Dem  zu  Folge  bitten  Ilm  die  Dentschunicns- 
Uerrea,  ihnen  selbe  zu  verleiben,  in  so  weit  die  Herren  von 
Tnnvefs  ein  Recht  daranf  bitten^  was  der  Bischof  such  that* 
(Fontes  rer.  anstr.  Tom.  I.  p.  JOS.)  —  Ans  dieser  nnd  an- 
dern nnter  Jahr  ^394  ansnilihrettden  Urhonden  erhellt  dentlfeh, 
t]aä5  tktliii  \un  Egna  sehr  nahe  m\l  den  Grafen  aom  Kppan 
verwandt  gewesen  sein  rauss,  da  er  nach  der  Erklärung  des 
Bischofs  Egno  selbst,  der  ja  selbst  ein  Graf  von  Eppan  war 
nnd  somit  die  Sache  genau  bannte,  gerechte  Ansprüche  auf 
das  Kppanisebe  Erbe  hatte;  vielleieht  war  seine  Gemahlin 
Adi^ id  .  —  obwohl  sie  nirgends  Graün  genaiuit  wird,  eine 
Schwester  der  letzten  Grafen  von  Eppan ,  während  eine  andere 
Schwester  Euphemia  dem  edlen  Ulrich  von  Tanvers  verheiratel 
war.  —  Aber  eben  aber  diese  Eppanlsche  ErhsohafI  entspann 
sieh  swischen  den  Familien  der  Edlen  von  Tauvers  nnd  Eon 
iaiigwieriger  Hader,  wie  wir  bald  sehen  werden;  jeder  Theil 
nahm  in  Besils,  was  ihm  zur  Hand  kam;  dass  auch  Ecelin 
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von  Enn  darin  nicht  säumig  war,  beweist  folgende  Urkunde. 
Im  Jahre  1270  verleiht  Ecelin  von  Enn  dem  Heinrich  Lajan 
swei  Habeo  lo  Vsten«  (Pfateo)  beim  Urfahr,  welche  vom  Gra* 
fen  Ulrich  von  Eppno  herrühren ,  nod  falls  selbe  nicht  20  Pf.  B. 
erlragen,  so  soll  es  der  LehcnshtTr  ersetzen.  (Schatz  Arcb.  Reg.) 

Im  Verlaufe  der  Jahre  scheint  sich  Ecelin  von  Enn  mit 
Grafen  Meinhard  IV.  von  Görz-Tirol  in  immer  bessere  Ver- 
hilltnisse  gealelll  an  haben;  in  Folge  deaaen  gelobl  am  26. 
Hai  1276  an  Heran  der  hocfaedle  (egregius)  Hann ,  Herr  Ecelin 
von  Egna  ,  von  freien  Stücken  dem  erhiucliten  Grafen  Mein- 
hard von  Tirol  für  die  von  demselben  empfangenen  angeneh- 
men Wohlthaten  (beneficia,  Lehen?)  und  auch  für  die,  welche 
er  noch  in  Zokanfl  von  ihm  m  erhallen  hofft,  Treue  and  ver- 
apricht  ihm  für  immer  treuen  Beistand  nnd  Dienst  mit  seinen 
Siilinen  ,  seinen  Leuten  und  Vestcn  gegen  jede  Person,  Ort 
oder  Gemeinde  und  zwar  deswegen,  weil  der  Graf  ihn  in  seine 
Gnade  and  Gunst  aufgenommen  and  ihn,  seine  Erben  und 
Guter  bei  allen  Rechten  nad  Ehrea  an  halten  und  au  scbttt- 
aen  versprochen;  könne  er  nicht  persönlich  ihm  anslebeat 
verspricht  er  seine  Söhne,  die  er  nach  Thunlichkeit  schicken 
kann ,  so  wie  seine  Mannen  nach  Besch allVnlieii  der  Sache  nnd 
Entfernung  der  Gegenden  ohne  alle  Hinterlist  und  heimliche 
Umtriebe  an  senden.  Zeugen  dessen  die  eriauehten  Mttnner: 
Wilhelm  von  Castlbark ,  Jakob  von  Ragonia  nnd  der  erlaudite 
Graf  Alpret  von  GOrz.  (Fontes  rer.  austr.  Tom.  I.  p.  479.) 
Daran  bangt  Ecelins  von  Knn  Siegel,  ein  zum  Augril!'  aufge- 
richteter Lüwe  mit  einfachem  Schwänze,  mit  der  Umschrift: 
&  fiaelini  de  £gna.  Am  27.  Des.  1276  auf  Schloss  finn 
in  Gegenwart  des  Herrn  Trentin  von  Aur,  Gastald  des  Herrn 
Ecelin  von  l^^ii  i,  erlaubt  eben  dieser  Herr  Bcelin  seinem  Höri- 
gen Banzen  von  Fleims  von  seinen  Gütern  bis  zu  60  Pf.  B. 
an  benannte  Personen  au  veri^fanden.  (Stallh.  Arch.) 

Nun  endlich  treten  auch  ficelins  von  Enn  8öhne  hervor 
nnd  Bwar  schon  als  selbstatfindig ,  am  20.  Hftra  1278  au  Neu- 
markt  bekennt  Peregrm  Holl  von  Nenmarkt  von  den  Herrn 
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l'lrich  aud  Heinrich,  Söhnen  Herrn  Ecelins  von  fignt,  iOO  Pf.  B. 
leihweise  erhalten  in  haben,  und  verpfündet  ihnen  dafttr  swei 
Weinatacfce  ta  Vatnajor  und  twei  Aeeker  daselbst  nebst  dnem 

Weiiislücke  zu  Faido,  wovon  er  ihnen  jährlich  26  Pf.  B.  zu 
xiiisen  versprickl;  sudem  verpfändete  er  deuscllien  noch  am 
28.  Hirz  desselben  Jahres  sein  Haus  an  Neamarkt  (Stalth.  Arch.). 
—  Am  25.  August  1278  bestellt  Herr  Gnlant  ?on  Salnrn  den 
Herrn  Adelpret  ron  Metx  als  seinen  Bevollniichtiglen,  nm  in 
seinem  tarnen  dem  Ilfmi  l^rvliu  von  Egna  von  seinen  Hufen 
zu  Salurn  für  200  ff.  Ii.  zu  verpfänden.  (Statth.  Arch.)  — 
In  Folge  dessen  verpftodete  am  nftmiichen  Tage  auf  dem 
Schlosse  Egna  in  Gegenwart  Herrn  Pelcgrins  Yon  Mets  und 
Herrn  Goneias ,  Sohn  des  Herrn  Oldoriehs  von  Ori^no  seligen, 
oherwahnter  Herr  Alpn  t  Metz  als  Rpvollinachligtcr  Herrn 
Graiatils  von  Salurn  für  2(K)  Pf.  B. ,  welche  letzterer  dem 
Herrn  i!«elin  von  figna  für  Bürgschaft  und  Schnldaablung  Hern 
Bertbolds  von  St^  Hypolito  sehnidete,  dem  besagten  Hern  Eeelin 
twei  Httfe^  nimlieh  die  Lnsmanhube  auf  dem  Berg«,  linst 
jährlich  25  Pf.  B. .  und  eine  Hulu  zu  Gauria.  zinst  15  Pf.  B. 
und  graust  au  Herrn  Sicher  von  Melz.  (Statth.  Arch.)  —  Eceliu 
von  Egna  «scheint  noch  am  15.  Oktober  1279  au  JNeumark» 
vor  der  St.  Gatbiskirche  als  S^nge  mit  Herrn  Gotscbnik,  dem 
Bomdeknn,  und  Herrn  Nicolaus  Spagnoli ,  Richter  daselbst, 
als  Bischof  Htifuith  von  Trienl  den  Herrn  Ailjciiin  von  Triiden 
mit  seineu  rechlen  Lehen  belehnt.  (Rcpert.  arch.  episc.  Trid.) 

Bald  darauf  erhoben  sich  swischen  dem  gewaltigen  Grafen 
Meinhard  von  GOra-Tirol ,  dessen  politisches  Streben  fortwäh- 
rend dahin  ging,  die  hervorragenden  Dynasten-^esebleehter  des 
l:iiiih  s  durch  erhiuhle  oder  aueii  gevvaluhäligc  Miltil  ailmühlig 
ihrer  Besitzungen  und  Einflusses  zu  berauben^  und  zwischen 
dem  bischöflich  trientnerischen  Lehensmann  KceÜn  II.  von  £gna 
and  dessen  Stöhnen  Ulrich,  Heinrich,  Beelin  und  Wilhelm 
aene  Verwicklongen;  wahrscheinlich  bei  dieser  Gelegenheit  ge- 
schah es,  dass  Flcelins  Sohn,  Fleinrich  IH.  den  kornmeuden 
Sl4irin  vurau^ehend,  eine  Menge  Kostbarkeiten  uu  (iuld  and 
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Süber,  wenigstens  auf  70,000  Pf.  B.  geschlitzt,  zu  seinem 
Schwager  Wilhelm  TOn  Cisldbark  Bflohtete.  Wirklich  brach 
in  Jahre  1280  oder  1281  twischea  beiden  Parleien  eine  blu- 
ttfe  Fehde  aas;  die  Urkunden  geben  uns  nirgends  die  eigent- 
liche Veranlassung  dazu  an;  ich  t'rlauhe  mir  jedoch  tine  Ver- 
inuthung,  was  wahrscheinlich  seihe  herbeigeführt  haben  könnte. 
Sa  leble  damals  noch  Nicolaos  Ii.  von  Egoa,  Sohn  des  im 
Jahre  1237  an  Verona  ermordeten  Heinrichs  IIL  von  Egna, 
somit  Ecelins  IL  NelTe  und  Geschwisterkind  von  dessen  .S<1hnen; 
dieser  Nicolaus  II.  srln  int  nicht  die  Kuerfrie  weder  seines 
Vaters  noch  seiner  Vettern  getheilt,  sondern  vielmehr  in  dem 
mhlgen  Stiiileben  sich  gefallen  xu  haben ,  weswegen  wir  ihn 
auch  nirgends  io  einer  Urkunde  als  Zeugen  oder  bei  den  Un- 
ternehmungen seiner  StammTettem  betheiMgt  sehen.  Diesen 
gulmüthitren  Nicolaus  von  Eon  ,  Sohn  weiland  Hi  rrn  Heinrichs 
von  Enn  ^  wusste  nun  Graf  3Ieiuhard  von  Tirol ,  dem  bei  seinen 
beständigen  Fehden  gegen  die  Bischöfe  Ton  Trient  ein  fester 
StQlspankt  gerade  in  der  Mitte  swisohen  Bosen  ind  Trient 
erwünscht  sein  musste,  za  bereden,  dass  selber  ihm  im 
Jahre  1280  das  IJurgMail  Ait-Kim  verkanflc.  (Schatz  Archiv 
Regesten.)  —  Sehr  wahrscheinlich  wurden  Ecelin  Ii.  von  Enn 
nnd  dessen  Söhne ,  als  sie  diesen  einseitig  gemachten  Verkauf 
ihres  Stammschlosses ,  aaf  das  sie  auch  gerechte  Ansprüche 
besassen,  aufgebracht,  thaten  dagegen  Einsprache  und  ver- 
weigerten die  Uebergabe  der  Vesle.  und  daiulK  r  matr  es  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Grafen  Neinbard  zur  blutigen  Fehde  ge- 
diehen sein  y  in  welcher  die  Herren  von  Enn  unterlagen,  ficelin 
der  Vater  kam  entweder  in  derselben  um,  oder  starb  bald  darauf 
gebrochenen  Herxens  Uber  die  Gatastrophe  seines  Hauses;  seine 
Söhne  aber  mussten  sich  vor  di  in  (ii  iiiiiiu'  Meinhards  flüchten  » 
wahrscheinlich  zu  ihrem  Schwager  W  iiiieini  von  Castelbark.  — 
Jedoch  wagten  sie  sich  im  Hai  1282  ins  Sarcathal  herauf,  wo 
sie  mit  dem  Bischöfe  von  Trient  susammenkamen,  denn  am 
1f .  Hai  1282  in  der  Gegend  von  Hadrosi  auf  dem  Barghttgel 
verxichlen  üiricli ,  iicinrich  und  Ecelin,  Sohne  Herrn  Ecelins 
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ven  seligen  für  sich  und  ihren  Bruder  Wilhelm,  genannt 
Gnletus«,  In  die  Htnde  des  Bisohofs  Hefnrieh  von  Trient  auf 

alle  Rechte  und  Ansprüche,  welche  sie  hatten  oder  haben 
konnten  auf  die  Scaria  ve)  Degania  seu  Gararo  von  Kumeno 
sammt  allen  daxu  gehörigen  Zinsen,  Einkünften  n.  s.  w.  und 
auf  alles  Recht ,  welches  ihnen  Termöge  des  Kaufes ,  den  sie 
daraa  ron  den  Söhnen  Herrn  Stehers  des  langen  von  Metz 
seligen  irrthnn.  zustand.  Zeugtii  dabei  waren:  Werner,  Pfarrer 
von  Tajo  und  Domherr  zu  Trient,  Odorich  Pancertus  von  Arco, 
Erhard  von  Zwingenstein,  Jordan  von  Garduno  and  Reinpert 
von  Altaguarda.  (Repert.  areh.  ep.  Trid.  und  Collect.  Hipoliti.) 
—  Bald  darauf  scheinen  alle  4  Brüder  Ton  Enn  Tirol  ganz 
verlassen  und  sich  nach  Schwaben  begeben  zu  huben,  und 
aus  ihnen  Eceiio  lU.  tiaid  darauf  und  zwar  kinderlos  gestor- 
ben tu  sein  und  zwar  schon  vor  1291,  da  wir  weder  ihn 
noch  Kinder  von  ihm  an  dem  viterlichen  und  mfitterlichen 
Brbe,  welches  die  flbrigen  3  Brflder  in  drei  Theile  nnter  sich 
theilten,  Ansprüche  machen  sehen.  —  Wenig-c  Jahre  hernach 
verkauften  sie,  da  sie  aus  Furcht  vor  dem  ergrimmten  ürafen 
Meinhard  nicht  mehr  nach  Tirol  surttckznkehren  wagten,  Ihr  ganzes 
dasdbst  gelegenes  Besitzthum ,  wie  wir  bald  vernehmen  werden. 

l>esto  beliebter  war  bei  Grafen  Meinhard  Ihr  nachgiebiger 
Vi  U<lt  IVicolaus  II.  von  Enn ,  der  den  Slreitig^kciten  seiner 
Vettern  gegen  den  Grafen  ferne  geblieben  war;  im  ,)ahre  1282 
schuf  Graf  Meinhard  dem  Nicolaus  von  Enn  30  Pf.  B,  Jährlich 
auf  dem  Zolle  zu  Bozen.  (Schatz  Arch.  Regest.)  Dafdr  war 
ihm  letzterer  wieder  in  andern  Dingen  zu  Willen;  denn  am 
5,  November  1287  im  Schlosse  Tirol  verkauft  Nicolaus  von 
Enn,  Sohn  Heinrichs  von  Knn  seligen,  dem  Grafen  Meinhard 
von  Tirol,  Herzog  von  Kärnthen  alle  seine  Besitzungen  sowohl 
casteliantias  als  bomines,  macinatas  und  famnios,  Gerichts- 
barkeiten^ Hofe  und  Gilten  von  Avisio- Bache  herauf  gegen 
Westen  und  Osten  im  Nons  und  an  der  Ktsch  um  3000  Pf.  B. 
(Schatz  Arch.  Regest  und  Spergs  colleclanea).  —  Von  nun 

an  verschwindet  dieser  Nicolans  von  Enn  ganz  aus  den  ür- 
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künden ;  er  mig  daher  wohl  bald  daraaf  aus  der  Well  ge^ 
fchiedea  aein;  obachon  er  nil  einer  ungenannten  GemaUin 
verehlicht  war,  scheint  er  doch  kerne  Kinder  hinterlaaaen  in 

haben;  denn  1296  kommt  im  hl.  Sonnetiburgischen  l  rhai' 
buche  N.  die  Wittwe  des  Herrn  Nicolaus  von  Enn  als  üe- 
ailserin  Ton  Gatem  zu,  Mais  ?or,  wovon  sie  dem  Kl.  Sonnen- 
burg 50  aolldoa  xinat  (Slatth.  Arehi?).  —  Selbe  acheint  aneh 
von  den  Söhnen  des  Heraog«  Meinhard  manches  an  Lehen 
erhalten  zu  habta,  iind  im  Jahre  132Ü  gestorben  zu  .sein; 
denn  in  einer  Aufzeichnung  des  K.  Heinrich  vom  Jahre  1320 
heisst  es  unter  Andern :  Item  Prepositi  in  Mais  et  Schennano 
debent  computare  super  duas  cnrias  sitas  In  Venn  devotntas 
td  D.  Regem  per  mortem  nobiÜs  femine  de  Enna.  (St  Arch.) 

Wir  kehren  daher  zu  seinen  Vettern,  den  Brüdern 
Ulrich  I.,  Heinrich  III.  und  Wilhelm  I.  von  Ena  zurück.  Da, 
so  lange  ihr  Gegner  Henog  Meinhard  lebte,  wenig  Aussicht 
sn  ungestörter  Rttckkebr  nach  Tirol  für  sie  war,  so  hielten 
sie  es  fflr  besser,  ihr  ihnen  daselbst  noch  gebliebenes  Besiti- 
thum  zu  veraussern.  Zuerst  ums  Jahr  1291  verkauften  die 
Bruder  Heinrich  und  W  ilhelm  von  Egna  die  ihnen  zustehenden 
zwei  DritUheile  aller  Gttterzinse  u.  s.  w  ,  die  von  ihren  Eltern 
Ecelin  von  Bnn  und  dessen  Gemahlin  Adelheid  erblich  an  sie 
gefallen,  —  mit  Aasnahrae  des  Schlosses  Eppan  nnd  der 
Erbschafl  da  liujnanu ,  -  an  den  Grafen  Bertold  von  Eschcn- 
loch  und  Gemold  von  Seefelden,  von  denen  sie  aber  am  25. 
November  1292  auf  dem  Schlosse  Tirol  der  Herzog  Meinhard  iL 
von  Kflrntben ,  Graf  sn  Tirol  nm  1500  M.  B.  an  aich  brachte. 
Zeugen  dessen:  der  ehrwOrdige  Herr  Rudolph  von  Isninga, 
rrüthüiiolar  und  Vicedom  des  herzoglichen  Hofs ,  der  edle 
Sihoth,  Truchsess  von  Aurach,  Auto  von  Schiandersberg. 
(Sch.  Arch.  Reg.  und  Spergs  collect.)  —  Zwei  Jahre  darauf 
am  17.  Jnnl  1294  gab  deren  Schwester  Maria,  Tochter  ficellnn 
des  Edlen  von  Egna  und  Gemahlin  Herrn  Johannes  de  Palatio, 
(wahrstheinlich  de  Talazzo  in  Valsugana)  mit  Ein^MlIi^iiug 
ihres  Gemahls  ihre  Zustimmung  zu  besagtem  Verkaufe,  sowie 
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so  dem,  was  ihr  Bruder  ÜIrfcli  von  seinem  Antheite  ?on  der 

vättfiicheü  und  niiilterlichen  Erbschaft  veiaussert  liat^  aucli 
was  er  za  fiavon  und  überhaupt  im  Bislliume  Trient  und  an- 
derswo veräassert.  CSpergs  collect.)  —  Auch  das  letzte,  ihrem 
Brader  Ulrich  tastehende  Drittlheil  ihres  Erbes  in  Tirol  soHte 
bald  in  fremde  flinde  Obergelken ,  denn  am  27.  JnH  i1S9i  so 
Bozen  bevollmächtigt   der  edle  Mann  ilerr  Arnold  von  Vels 
die  IJerren  Conrad  den  Burggrafen  von  Augsburg  und  den 
Hedicin  Dr.  Aproinns  von  Trient  ^  jetzt  zu  Augsburg  seSshafI, 
als  seine  Gewalthaber ,  nm  dem  edlen  Manne  Ulrich  von  Egna, 
Sohn  ond  Erben  weiland  des  edlen  Herrn  ficelins  nnd  der  Frao 
Adelheid  von  Egiia  den  ihn  Ireirenden  Diitttheil  an  der  Täter- 
liciien  und  müUerlicben  Erbschaft  an  Schlössern,  Besitzungen, 
Qaasi-Jnrisdictionen  sfichiicber  nnd  persönlicher  und  Quasi- 
Dfstriclnom  der  Personen,  and  die  Jurisdictionen ,  Rechte,  Be- 
sitsongen  ond  Gflter  sowohl  ererbte  als  durch  ihn  selbst  zn 
Flaron  und  in  dtr^elüen  Gegend  erkaufte,  wo  immer  im  Be- 
sitzlhunit  Trient  und  anderswo  gelegen,  wie  selbe  sein  Vater 
und  er  selbst  besessen  ein  Jahr  vor  dem  letzten  Kriege, 
den  Hersog  Meinhard  H.  mit  seinem  Vater,  mit 
ihm  und  seinen  Brüdern  gefttfart  hatte,  —  jedoch 
mit  Ausnahme  des  Schlosses  und  Gerichts  Eppan  und  der  Erb- 
schaft da  Romano  um  einen  billigen  i*rcis,  wie  es  ihnen  billig 
scheinen  wird,  abzukaufen.  (Sch.  Arch.  Reg.)  —  Während 
dem  aber  hatte  diesen  dritten  Theil  der  Erbschaft  dem  obge- 
nannten  Herrn  Ulrich  von  Egna  bereits  sein  eigener  Bruder 
Wilhelm  abgekauft;  mit  diesem  nun  unterhandelten  jene  Be- 
vollmächtigten und  schlössen  endlich  am  9.  September  1294 
SU  Augsburg  den  Kauf  um  all  Obgenanntes  für  die  Kaufsumme 
TOB  1(K35  M.  B.  ab.   Daron  ansgenonmien  waren  Schloss  ond 
Gerichtsbarkeit  Ton  Eppan  ond  die  Erbschaft  da  Romano  ond 
die  Gelder,  welche  Herr  Ulrich  au.s)?eliehen.  —  Auch  versprach 
Herr  Ulrich  von  Egna  dahin  zu  wirken,  dass  seine  Schwe- 
stern Sophia  und  Maria  diesem  Verkaufe  ihre  Zustim- 

BMug  geben.   Zudem  mspricfat  der  Veritäufer,  dass  weder 
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er  noch  seine  Erben  irgend  einen  Verkaufs-,  Ueberlassungs-, 
ScheukungS'  oder  Vergleichsvertrag  mit  Uein  edlen  Hugo  von 
Taavers  über  das  zwischen  ihnen  streitige  Schloss  ^  Gerichts- 
barkeit und  Erbe  Eppan  eingehen  wollen,  wenn  nicht  zuvor 
besagter  von  Tauvers  oder  dessen  Erben  in  die  Hfinde  des 
kauiers  oder  dessen  Erben  verzichten  auf  alles  Recht,  das  sie 
haben  oder  zu  haben  scheinen  auf  alle  Güter  und  Besitzungen 
snm  heil.  Laurentius  —  (sehr  wahrscheinlich  in  der  Pfarre  zum 
heil.  Laurentius,  d.  h.  au  Foado),  im  I^onsberg.  C^tatth. 
Archiv.)  ^  Diesen  dritten  von  Herrn  Ulrich  von  Egna  ver- 
äusserten  und  von  Herrn  Arnold  von  Vels  angekauften  Theil 
des  Yun  Ennischen  Erbes  erwarben  siel)  spüter  am  3.  Mai  i3ü3 
III  Bozen  des  Herzogs  Meinhards  11.  drei  Sühne,  die  Herzoge 
Otto^  Ludwig  und  Heuirich  von  demselben  Arnold  von  Vels 
um  den  nfimlichen  Kaufpreis  von  1025  II.  B.  (Schatz  Arch. 
Reg.  und  Spergs  collec.)  —  Daher  auch  KOnig  Heinrich  von 
Böhmen,  Graf  von  Tirol,  als  er  am  5.  Juni  131  l  dem  lii- 
schüfe  Heinrich  UL  von  Trieot  endlich  das  tieimserthal  su- 
rttcksteUte«  davon  unter  aodenn  ausnahm :  item  omnes  bomlnes 
ffttondam  D.  D.  Scelini  et  Nicolai  de  finna  nnacom  jurisdictione 
etc.  possessionibus  ^  prediis  et  redditibus;  item  homines  et 
possessiones  Nubilium  de  Hoino  (Hegna)  ad  dictum  Principem 
et  subditos  pertiuentes  etc.  cBonelli  iNülizic  istor.  criL  1.  B. 
S.  648).  —  So  war  demnach  wieder  eines  der  bervorrageodi- 
sten  Edelgesehlechter  Tirols  suerst  gedemflthigt  und  dann  be- 
seitigt, wie  es  des  Herzogs  Meinhard  II.  beständiger  Plan  war! 

Wenn  wir  nun  das  bisher  aus  verlasslichen  Irkundcn 
Angeführte  näher  ins  Auge  fassen,  so  lüsst  sich  daraus  in  Bezug 
der  edlen  Familie  von  Enn  manche  Aufklärung  entnehmen; 
U  dass  Ecels  U.  von  Enn  Gemahlin  Adelheid,  —  vielleicht  eine 
Gräfin  von  Eppan ,  —  hiess  und  dieser  Ecelin  ein  wahrer  Ver-* 
wandter  der  um  seine  Zeil  erloschenen  Grafen  von  Eppan  ge- 
wesen ,  da  er,  selbst  nach  dem  Zeugnisse  des  Bischofs  Egno 
von  Trient,  welcher  selbst  ein  Graf  von  Eppan,  es  am  besten 
wissen  konnte,  gerechte  Aasprttche  auf  das  Eppanisohe  Erbe 
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Hille;  2.  dass  Ecelin  II.  4  Söhne:  Ulrich  I.,  Heinrich  IV., 
Eclin  III  und  WUbelm  I.  nebst  zwei  Töchtern  Sopbk  vnd 
Maria  hinlerlie«,  Ton  denen  Ecelin  bald  nach  dem  Valer  md 
wabracheinlieh  kinderlos  gestorben ;  3.  endKoh ,  dass  die  drei 
noch  übrigen  Söhne  Ecelins  III  nachdem  ihre  Stammburg 
Ait-Rnn  durch  ihren  Vetter  Nicolaus  an  Herzog  Meinhard 
durch  Kauf  übergangen ,  nach  Jener  traurigen  Calastrophe  ihres 
Haoses  Tirol  verKessen  und  nach  Schwaben  sogen,  von  wo 
ans  sie  Ihre  noeh  dbrigen  Besilsnngen  In  Tirol  verinsserten, 
wodurch  jedoch  ihre  Verbindung  mit  Tirol  nicht  gänzlich  ab- 
gebrochen wurde,  da  sie  daselbst  noch  manche  Ansprüche  zu 
betreiben  hatten ,  wie  wir  bald  sehen  werden. 

Von  dem  iltesten  dieser  drei  Brüder,  Ulrich  I.  haben 
wir  keine  weilern  orkondlichen  Nachrichten ,  ausser  man  wollte 
annehmen ,  jener  bei  Ildephons  von  Arx.  Geschichte  des  Can- 
tODS  St.  Gallen,  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  als 
Mönch  von  St.  Gallen  auftauchende  Ulrich  von  Enne  sei  eine 
Person  mit  Ihm ,  was  m  aber  etwas  nnwahrscbelnliGh  scheint, 
da  jener  noch  im  Jahre  1357  vorkömmt;  würe  er  nnn  mit 
ririch  I.  Ecelins  HI.  von  Enne  Sohn  eine  und  die  nifmliche 
Person,  so  müssle  derselbe  ein  Alter  von  mehr  als  iüi)  Jahren 
eneicht  haben,  da  jener  schon  Im  Jahre  1278  grossjährig  war. 
Wir  möchten  daher  rermolben ,  dieser  Ulrich  von  Enne,  Mönch 
von  St.  Gallen^  dtrfle  etwa  ein  Sohn  unseres  Ulrich  I.  gewe- 
sen sein,    Ildephons  von  Arx  weiss  uns  übrigens  von  diesem 
P.  Ulrich  von  Enne  zu  berichten  :  im  Jahre  1328  wurde  selber, 
der  damals  Propst  von  St«  Ciallen  war ,  von  einem  Conventualen 
als  Abt  vorgeschlagen,  die  andern  swei  aber  wihiten  den 
Bertold  von  Falkenitehi.  1346  erscheint  derselbe  Ulrich  von 
Enne  als  Propst  und  Verwalter  in  tempoialibus  des  Stifts 
St.  Galten.    Ebenso  im  Jahre  1357  tritt  er  in  der  Eigenschaft 
eines  Propste  als  Zeuge  auf,  und  spiter  noch  als  Gustos  von 
St  Gallen.   Er  Hess  keinen  Schein  eines  klösterilchen  Lebens 
m^r  an  sich  Micken  and  lebte  wie  seine  Genossen  In  einem 
eigenen  Hause.  (Ild.  v.  Arx.  loc.  eil.  2. 13.  S.  16,  25,  66,  94.) 
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—  Da  von  (Ttriclis  I.  Ton  Eniie  weilerer  Nachkommensdiafl 
keine  Spur  zu  iinden ,  kehren  wir  zu  dessen  Brttdera  Heinrich  UL 
lUMi  Wüheliii  1.  zurück. 

Mbe  wvgleo  sich  nach  des  gewaltigen  Henoga  Meinhard  U. 
Tode  fwlar  der  Regierung  adner  Söhne  wieder  naeh  Tirol 
herein^  besonders  Helnrieh  III.,  der  bereits  vor  dem  Jahre 

i284  eine  Schwester  des  reichen  und  mächtigen 

Wilhelms  von  Ca&telbarco  zur  Ehe  genommea  und,  wie  wir 
beraita  8«  112  geaehen,  bei  deniaelben  einen  bedeutenden  Schals 
hnlerlegl  halle;  derselbe  kam  nnn  im  Anfange  des  14.  Jahr- 
hunderls nach  Tirol,  um  diese  Geldangelegenheit  in  Ord- 
nung- zu  bringen.  Am  27.  Mai  1302  im  Gerich{.s|);ilaste  zu 
Trient  in  Gegenwart  Herrn  Walaugs,  Richters  und  geistlichen 
Vioars  von  Trienl,  sowie  der  edlen  Herren:  Heinrichs  von 
Bonenburg  des  Hofmeisters,  Ulrichs  von  Coredo,  Heinrichs 
Gralant  des  Vicedoms  ,  Ulrichs  Ru beiner ,  gewesenen  Haupt- 
manns zu  Trient^  Huprechts  von  Leclisbcrg ,  alle  Ritter;  ferner 
Jacobs  von  Rotteoburg ,  Heinrichs  von  Sehenoan ,  Ebelins  von 
jRinschon^  Simons  von  Gartulo  n,  a,  m.  verspricht  der  edle 
kinderlose  Wilhelm  von  Caalelbarco  mit  einem  Eide  seinen 
anwesenden  Neffen  Aldergit  und  BoniTaz,  Söhnen  seines  ver- 
storbenen Brudes  Friedrich  und  andern  Nepoten  alle  seine 
Schlösser  und  Dörfer,  Habe  und  Güter  zum  Erbe  zu  hinter- 
lassen ,  jedoch  unter  der  Verbindlichkeit,  dass  selbe  efaie  Schuld 
von  7O,j00O  Pf.  B.,  welche  er  von  Herrn  Heinrich  von  Egna 
(Emia)  eallehnt  habe,  demselben  oder  dessen  Sohne  ausbe<* 
zahlen,  falls  er  selbst  milllerweile  vor  Ablauf  des  bestimmten 
Zahlungstermines  mit  Tod  abgehen  sollte.  —  Wttrde  er  oder 
seine  £rben  den  angeselsten  Zahlnngslermin  nicht  einhalten, 
soll  seine  ganse  HinterlassenschafI  den  erlauchten  Herrn  und 
Ffirslen  Otto,  Ludwig  und  Heinrich  von  Tirol  zufallen,  ^' 
(natürlicli  iml  tier  Verbindlichkeit ,  den  Herrn  von  Enn  obige 
Summe  zu  bezahlen.  Arch.  Tiostburg).  ^  Am  14.  Juni  1302 
ebendaselbst  in  Gegenwart  derselben  Zeugen  bekennt  der  nftm- 
liebe  Herr  Wilhelm  von  Caslelbarco:  „qnod  per  plures  annos 
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taHlam  srnninam  Ihcranri  In  auro  el  argvoto  detmelMt,  qaod 

astimabatur  ia  taxatione  in  septuaginta  milKa  libraram  boti» 
mouetae  deMerano,  welche  er  von  Herrn  Heinrich,  Sohn  wei- 
land Herrn  Ecelins  von  Hegna ,  seinem  Schwager,  erliailen  und 
Tenprickl  eidlich »  aelbe  dem  besagtoo  aeifleia  Schwager,  Herrn 
Heinrich  oder  dessen  Sohne  Alberl  oder  dessen  Erben 
mnerhalb  24  Jahren  TollsUlndig  sarackanerstatten ,  und  setsi 
dafür  zum  Pfand  alle  seine  Habe,  sowie  auch  viele,  nament^ 
lieh  angeführte  Edle  als  Bürgen  dafür.  —  Falls  er  vor  Ab* 
sablnng  dieser  Sanme  siflrbe,  nm  etwa  nicht  darum  snm 
Sehnden  seiner  Seele  leiden  oder  rerdamml  werden  in  mflssen, 
so  bindet  er  es  seinen  drei  Neffen  nnd  Erben ,  Aldergil,  Aldep- 
getin  und  Wilhelm  auf  die  Seele ,  jeder  von  ihnen  soll  ein 
Driittheil  von  jener  äamme  zum  bestimmten  Termin  den  Herrn 
▼on  £gnn  anhlen,  was  selbe  ancb  beschworen.  (Arch.  Trost- 
bnrg.)  —  Wir  werden  sehen  wie  sie  diesen  Schwur  hielten ! 
—  Selbst  noch  am  2.  Februar  1907  an  Verona  im  Palaste  in 
Gej?enNviirt  mehrerer  Edlen  von  Tirol  schwört  derselbe  Herr 
Wilhelm  von  Castelbarco  in  Beisein  seiner  iSetfen ,  denen  er 
seine  gnnse  Habe  TernMcbl  hatte,  auf  das  heii.  Evangelium, 
seinem  Schwager  Heinrich  TOn  Egna  die  70,000  Pf.  in  monetn 
de  Busano  sire  de  Merano  an  beiafalen,  so  dass,  wenn  «r 
auf  dessen  Verlangen  nicht  bezahlte  oder  mittlerweile  stürbe, 
dann  besagte  seine  Aeflen ,  denen  sein  Erbe  zufallt ,  oben  er- 
wihnte  Summe,  dem  Herrn  Heinrich  von  Egna  oder  dessen 
Sohne  Albert  sahlen  sollten  sur  bestimmten  Frist;  th«te  er 
oder  seine  Erben  es  nicht,  so  sollen  die  Hauptleute  (donüni 
Cnpitanei)  von  Verona,  nämlich  Herr  IJarllme  und  dessen 
Bruder  Herr  üaois,  und  falls  diese  mittlerweile  mit  lud  ab- 
giengeo,  dessen  SObne  und  Erben,  die  Bruder  Nastio  und 
Albert  sich  im  Nsmen  dieser  Gläubiger  aller  seiner  Habe, 
Schlösser,  Hiuser  und  Ooter  bemächtigen.  —  Hierauf  erklUrte 
Herr  Heinrich  von  Efi^na  und  dessen  Sohn  Alberl:  dass  wenn 
aaf  diese  Weise  die  Herrn  von  Verona  sich  im  Besitz  des 
Castdbarkischen  Erbes  gesetst,  aber  auch  nicht  suhlten,  sie 
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sieh  an  die  Bürgen  Italien,  da  sie  selbe  vor  erhaltener  Be- 
xafalung  nicht  frersprSchen.  —  Erwihnter  Wilhelm  von  Castel- 
bareo  starb  im  Jahre  1319,  ohne  bezahlt  an  haben;  seine 

Neffen  nahmen  wohl  sein  Erbe  in  Besitz ,  vernachlässigten  es 
aber  die  damit  in  Zu2>ammeiiii:Hi£:e  stehende  Verbindlichkeit 
gegen  die  Herrn  Ton  Egna  sa  erfüllen^  ond  wir  werden  sehen, 
dass  im  Jahre  1386  diese  Schuld  von  den  Caslelbarkern  noch 
nicht  abgetragen  wart 

Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gemahlin  von 

Casleibarco  ehelichte  Heinrich  HI.  von  Egna  —  (Herr  von 
Mairhofen  nennt  Ihn  irrig:  Ulrich)  —  die  Elisabeth,  Tochter 
des  edlen  Gebharls  von  WeiJheim;  bereits  im  Jahre  1305  er» 
blicken  wir  ihn  als  deren  Gemahl ;  denn  am  18.  Februar  dies 
Jahres  machte  Heinrich,  Sohn  weiland  Herrn  Ecelins  von  Enne 
von  der  Aussteuer  seiner  Gemahlin  ,  der  edlen  Elisabet  von 
Weilheim ,  dem  Kloster  Pollingen  eine  Vergabung.  (Diplomat. 
Polligens.)  —  Unser  Heinrich  von  Enn  lebte  noch  im  Jahre 
id22,  denn  am  10.  Jänner  1322  verhaafte  aof  Schloss  Tirol 
der  edle  Herr  Heinrich  von  St  efeld  dem  Könige  Heinrich  von 
Bühmen,  Grafen  von  Tirol  drei  Yierttheile  aller  Güter,  wo 
Immer  gelegen  an  Telfs  oder  in  der  Lentasch  Innerhalb  Mitte* 
wald  und  Schlossberg,  die  da  gewesen  weiland  Herrn  Geb* 
hards  von  Weilhefm  nnd  dessen  Sohnes  Heinrich  nnd  der 
Frau  Sophia,  deinahlin  Albrechls  V(in  f?riiirgberg'  und  der 
Frau  Elisabet,  Gemahlin  Herrn  Heinrichs  von  Enn,  (Statiij  Arch.; 
vide  anch  Chmel,  österr.  Geschichtsforscher ,  2.  B.  S.  373.)  — 
Jedoch  bereits  im  Jahre  1327  war  unser  Heinrich  IH.  von 
Enn  mit  Tod  abgegangen,  denn  im  Jahre  1327  machte  Eli*- 
sabet,  Tochter  des  edlen  Herrn  Gebhards  von  AVeilheim  seli- 
gen und  Willwe  weiland  Herrn  Hcinritlis  vou  Enn,  ebenfalls 
wieder  eine  Vergabung  an  das  Kloster  PolHogen.  (Dipl.  Polling.) 

Heinrich  10.  von  Enne  hinterliess  ans  seiner  ersten  Ge- 
mahlin  von  Castelbarco  den  schon  erwihnlen 

Sohn  Albert  und  noch  eine  Tochter,  IVamens  A^nes  ,  die  be- 
reits im  Jahre  12^  am  Lel)en  war,  denn  am  5.  Sept.  12S4 
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macht  zu  Trient  vor  Tieien  '/ttügta  Frau  Maria  ,  lOchler  Herrn 
Fridridis  Ton  Castelbarco  seligen  mt  ihren  Kraakenlager  ein 
merkwardiges  Testamenit  aod  tww  erstens  schwttrt  sie  ^pro 
renedlo  anim«  sa«  atlendere  mandata  Boelesie  et  D.  Olderici 
scholastici,  caoonici  Tridciilifii  sicul  Vicarii  D.  Heinrici  epis- 
copi  TrideuliDi,  nominatim  pro  usaris  ei  male  ablatis  acceptis 
per  cam  in  p]el>attt  Egne ,  qnas  didt  esse  et  liairaisse  per  nsn- 
rarian  praTitate»  eirea  200  lilir,  dcnar.  veronesian  elc;  dann 
vermacht  sie  nnter  Andern  aoeh  Agneti  ejus  nepoti, 
pripsenti.  lilia«  I).  Henrici  de  Eg na  2000  Pf.  ]].  (Statt.  Arch.) 
Wahrscheinlich  war  dies  jene  Agnes  vuu  Kon,  welche  in  den 
Jahren  1340  and  1373  aJs  Klosterfraa  im  Stifte  Soanenhnrg 
vorkömmt,  in  weickem  Falle  selbe  allerdings  ein  sehr  hohes 
Aller  erreicht  haben  mOsste. 

Ihr  Bruder  ,  der  bereits  in  den  Urknnden  vom  Jahre  1302 
nnd  1307  erwähnte  Albert,  Heinrichs  HI.  Sühn,  war  es  un- 
sireifelhaft ,  welcher  dem  geistlichen  Stande  sich  widmete  und 
im  Jahre  1323  vom  Domcapilel  snm  Bischöfe  von  Brixen  er« 
wihlt  ward.  Ich  begnüge  mich  der  Kttrie  halber,  von  ihm  nnd 
seinem  Wirken  als  Fürst  und  nisrlidf  bloss  Jene  rühmliche 
Erwahoaog,  welche  der  Cataioguü  Kpiscoporum  Brixiuensium 
von  ihm  nncht,  hier  aaittAlhren:  ^Nach  diesem  Johannes 
wnrde  erwthll  und  feierlich  eingesetst  Alberl  von  Snaa,  ein 
wahrhaft  rechtschaffener  nnd  ehrbarer  Edelmann  im  Jahre  1323. 
Rr  stand  dieser  Kirche  13  .Jahre  vor;  machte  derselben  viele 
Stifluugeii  und  zeigte  sich  als  einen  wahrhaft  ehrwardigen, 
ansserordeatlicb  freigebigen  Mann,  als  einen  liebreichen  Trö- 
ster der  Pilgrime**.  nnd  überlasse  es  den  Wissbegierigen  Uber 
sein  Wirken  als  First  nnd  Bischof  n«here  Anfschltfsse  bei 
Sinnacher  5.  R.  S.  127 — 15l)  einzuholen,  und  erwähne  nnr 
noch  &eine  ifin  ehrende,  sein  Wirken  in  hürze  ausdrückende 
Grabesinschrift  in  ieoainischen  Venen: 

Praesol  Albertos  mnlla  virinte  referlns 

Progenie  dara  genüns,  qnae  dicitar  Enna; 

MuUum  famosuü»  fuii  hic  satis  ac  animosus. 
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Brixm«  collalnm  dum  rexil  PonliRcatom 
lo  donfs  lirgQfl,  verbis  faetis  fall  Argus, 

Suhditis  et  mitis,  terribilis  ac  inimicis: 

Pro  quo  muilorum  tulit  insidias  aemuiorum. 

Sed  DOn  cenMvit,  coaitaioter  posl  laboiivil. 

BriziDae  per  girvm  perfeeit  nndiqae  marani; 

Porlaa  flrmaTit,  civitalem  sie  deoorarit. 

Hic  primam  sedem  reiiuvavit  Sabionensem 

Cum  magais  muris  castro  Semper  valituris. 

Cttlrani  Bmnense  forti  cooslruzil  in  ense, 

Braneekam  firmo  cireamefaixit  qaoffne  maro 

Cmjaiudl  eastro ,  Civitalem  andfqae  vallo , 

Magna  potestate  fecit  haec  animi  probitale. 

De  novo  fundavit:  Castrum  Haesenque  lücavit 

Saacti  Lamperli  montem  castmmqne  Salerai 

Ac  alia  plnra  reparavit  proTida  cura. 

Haee  dam  eompferlt,  felici  Aae  quievit, 

Vita  privatus  fuil  lue  dignc  tumulatus 

Jnxta  ßrunouis  Antbtitis  atque  beati 

Hartmanni  tumbas  medio  tempH  sitaalas. 

Hajas  Ecclesiae  CJeras  popalas  quoqae  canctna 

EjBS  pro  requie  rogitemns  noete  dieque, 

Anno  mflleno  treceiitono  quoque  pleno 

Vioesimo  trino  transactis  sie  numerando 

Praesal  praefolus  digne  foil  iathroDiMtas« 

llio  sapenrixil  tredeeim  annis,  beae  rexit, 

Postens  exemplum  praebens  simal  ac  documenlum, 

Vi  faciant  lale  perhenne  memoriale. 

Obiit  in  die  00.  aoimarnm  A.  D.  MCCCXXXVi. 

Biscbof  Albert  von  Eana  scheint  aosser  seiner  bereits  er- 
wibnten  lad  in  Kloster  Tersorgten  Schwester  Agnes  keine 
andere  Geschwisterte  gehabt  so  haben ,  da  weder  in  den  oben 
aiigt'fulii len  Irkuiiiien  vom  Jahre  1302  und  1307  noch  in 
seinem  am  1.  November  1336  gemachten  Testamente,  noch 
in  andern  ürliUMlen  von  dergleichen  eine  Meidnog  geschieht. 
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—  Auch  Ton  ßämtm  viterlidieD  Vermögeii,  von  Brsparteni 
oder  voa  andeni  Gefeasllfnileo  erwibnt  er  in  snmtm  Testa- 
roente nicht«;  seine  grosse  »Schuld Torderuni?  Ton  70,()()()  Pf.  B. 
ao  die  Castelbarker  hatte  er  sehr  wahrscheinlich  schon  früher 
MiiMB  Oheim,  WilheJm  L  von  ISnna  nnd  äoMcn  SlAnen  ab» 
fdrelen.  —  Dans  nnaer  .fiisehof  Alberl  irirUicb  der  Mo 
Heinriehs  EIL  von  Bona,  dnes  Braders  WilhelaM  I.  gewesen, 
erhellet  deutlich  aus  vhwni  am  5.  August  1325  vom  Bischöfe 
Albert  vertnitteltea  Vertrage  iwiscbeo  dim  Clarisseokioster  in 
Venn  nod  Herrn  Heinrich  von  PuMaoh,  Pfarrer  n  Tiroi, 
wobei  nnter  aadem  aacfa  der  edle  Hann  Wilbehi  von  Enoa, 
Oheim  (patmusj  des  Bischofs  Albert  von  Brixen,  nnd  dessen 
gleichnamiger  Sohn  Wilhelm  von  Lima  ai:>  Zeugen  erscheiueu. 
(.Archiv  ^^Dübe^g. ) 

Da  mit  ihm  Heinrichs  lU.  von  Enaa  Linie  aasstarb,  so 
aiisseo  wir  aon  sn  dessen  Ohdm  Wilhelm  I.  fioels  III.  vieiw 
len  nod  jangsten  Sohn,  der  das  Gesehleehl  forlpflanile,  sortteh* 
kt'hrrii.  Dieser  Wilhelm  I.  von  Enna  verehelichte  sich  nach 
der  Auswanderung  der  Familie  aus  Tirol  nach  Schwaben  mit 
einem  £dJfriulein  in  der  Schweis,  Adelheid  von  Gällingeo, 
and  bekam  dadurch,  da  aelbe  die  einaige  Erbtochler  gewesen 
la  sein  seheinI,  deren  Erbsehloss  Gfiltingen  samnn  Geriebi  in 
Besitz,  was  die  Veranlassmiir  ^ab  ,  liass  von  nun  an  das  (je- 
schlecht  der  Edieu  von  Enne  m  der  Schweiz  sich  ansässig 
machte  nnd  dort  bei  140  Jahre  unter  dem  etwas  geänderten 
XiiaHicn:  die  Edlen  -*  spiter  Fryea  oder  Freiherrn 
von  End  oder  Ende  von  Gry  mens  lein  sieh  fortfiflanale. 

ZuersI  begegnen  wir  Wilhelm  dtin  I.  in  einer  am  30. 
Deiember  1304  zwischen  Graf  Hugo  von  Bregenz  und  dem 
HofstiAe  Cor  gehaltenen  Abrechnnng,  darin  kommt  die  Steile 
vor:  Ego  Comes  Hngo  de  Brigancia  solvi  et  restitni  prae- 
dicto  pairno  neo  eomiti  Rndolfo  de  Hontefortl  ooHiia  praedicia 
debita  mihi  per  eum  concessa  co  irnipcjre,  quo  cessit  tnlelae 
et  restituit  mihi  dominiom  et  posse^^ioues  meas  et  mihi  ipsi 
debitia  reeopi  250  marcas  ia  dampnan  D.  £piscopi  Cnriensis 
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sab  «siiris  de  awanealo  meo  Wilhelmo  nobili  de 
E  n  n  a ,  qaae  pecunia  alelil  6  annos  apnd  eum,  ita  qoed  qno- 

libit  anno  dedi  praedicto  Wilhelmo  de  Enna  de  adventitio  pru« 
dictarum  250  marcarum  60  marcas  et  4  carrada^  vini  liltorei 
elc.  (,Mofar,  codex  diplom  2.  H.  S.  193.)  —  Da  aua  hier  Hugo 
Graf  Yon  Moatfort  dea  edlen  Wilhelm  Yon  Enaa  aasdrickKcb 
aeiaen  aTuidtlua^  also  seiner  Hatler^-Bmder  nennt,  so  gehl 
daraus  hervor,  dass  dieses  Grafen  Hugo  von  Nontfort  Vater 
Ulrich  T   sun  Monforl ,  dem  in  der  Familit  lUlieilonqf  Bregeni 
and  Sigmaringeu  zugefallen,  mit  einer  Schwester  Wilhelms, 
sehr  wabivcbeinlieh  der  bereits  im  Jahre  i2d4  erwähnten  Sophia 
von  Enne  Yerheiratbet  gewesen  sein  mflsse  —  Im  Jahre  i315  er- 
hielt dieser  Wilhelm  Ton  End,  Preiberr,  vom  Ahte  Hehnrieh  von 
St.  (jallen  die  Riirp  (innimenstein  saminl  alier  Zti^t  hör  jreschatxt 
anf  5  Pf.  Pfennioge  (jährlicher  Einkünfte ?)  als  Leben  mit  Beding, 
dass  selbe  immerdar  der  Aebte  offen  Hans  sein  sollte  in  alien 
Nöthen,  wie  solche  Heinrieh  von  Grimmenstein  seligen  seiner 
Keil  besessen.  (Augast  Nif,  Chronik  der  Stadt  Sl.  Gallen.) 
Dahin  verpflanzte  mm  Wilhelm  von   Knne  oder  Knde  seinen 
Familiensitz.    .Am  1.  .launer  1318  thun  («raf  Rudolph  voa 
Werdeaberg,  Graf  Wilhelm  von  Monifort ,  Graf  Hogo  von 
Bregens,  Graf  Heinrieh  von  POrstenberg  und  Wilhelm  von 
Ende  einen  Sfiroeh  wegen  Theilung  zwisehen  den  Gebrfldera 
Rudolph  und  Tlrlch  von  Monlfnrt  und  deren  Brftderssf ihnen  F:i<U 
rieh  und  Hugo  von  Montfort.  (  (  hmel,  (»sterr.  Gescbichtsf.  1.  B. 
S.  182).  ^  Seitdem  sein  iSeffe,  Albert  von  Enne,  Bischof 
von  Brixen  im  Jahre  1323  geworden,  sebeint  sich  onserWil- 
beim  I.  von  End  häufig  bd  demselben  avfgehallen  an  haben, 
so  fanden  wir  ihn  schon  oben  S.  123.   am  5.  August  1325. 
mit  seinem  gleichnamigen  Sohne  Wilhelm  II.  zu  Brixen  ge~ 
genwirtig  als  Zeuge  bei  dem  friedlicbeo  Spraehe  des  Bischofs 
Albert  swischcn  den  Ciarissen  aa  Heran  and  dem  Pfarrer  su 
Throl.  (Areb.  Sfienoberg).   So  erblicken  wir  den  Herni  Wilhelm 
von  Enn  am  St.  Andreas  Tage  1330  zu  Brixen  als  Zeuge, 
wie  sich  Bischof  Albert  mit  den  Erbeo  der  Herren  Heinrich 
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mid  ArBoM  von  Velturss  Terfleieht.  (Sttll.  Areh.)  —  Dort 

zu  Brixeu  ^laib  er  auch  im  Jahre  \'.VS?>;  denn  er  liegt  im 
Kloster  Neustift  begraben,  wo  sein  Grubsteiu  unter  dem  Tburme 
fist  verdeckt  lag,  jettl  aber  im  Kremgange  atebl  mit  dem 
von  EnmscIieD  Familieo-WappeD  und  der  laoschrift:  Aaao 
Dni  MCCCXXXV.  VI.  Cal.  HartH  Wilhermaa  de  Eoaa  obih  in  xpo. 

Seine  Gemahlin,  Adelheid  von  Güttingen,  überlebte  ihn; 
aus  ihr  hinterliess  er  drei  Sühne :  Rudolph  1. ,  Ecei  iV.  uoü 
Wübelm  II.,  ao  wie  eine  Tocbter  Clara,  welche  noch  bei  ihres 
Vaters  Lebsetten  mit  dem  edlen  Conrad  dem  Trantaun  aieh 
verbeiradiele;  bald  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  im  Jahre  1386 
lü  Brixen  urkundet  Conrad  der  Traulsiin  von  Sprechenstein ^ 
dass  ihm  weiland  Wilhelm  von  Eua  zu  seiner  Tochter  und 
semer  —  Conrads  —  Gemahlin  Clara  200  M.  B.  Heimatener 
gegeben;  daram  versichere  er  selbe  besagter  seiaer  Cremahlin 
Clara  and  deren  BrOdem  Herrn  Ecdn,  Chorherm  «i  Brfamn 
und  Herrn  Wilhelm  voti  Ji^une  auf  alle  seine  Urbar  und  Güter. 
Des  waren  Zeugen :  iiaudold  der  Tei.ser.  Ludwig  von  Reifen- 
Stein,  Erb  der  Schenk.  (Hrn.  v.  Mayrhofen  Genealogien.) 

Wilhelms  I.  drei  Söhne  linden  wir  schon  bei  Lebseiten  des 
Vaters,  wenn  nicht  etwa  in  der  Dalimng  der  Vrknnde  ein  Mireib- 
fehler  eingeschlichen  und  es  nicht  vielmehr  1 338  statt  heissen 
soll,  wie  aus  der  S.  127  aniuftthrenden  Urikuode  vom  J.  1338 
am  Sonntag  nach  Yalentini  hervorsngehen  scheint  ^  da  beide 
Im  innigsten  Zosammenhange  stehen,  —  selbststlndig  aa^ 
treten;  am  Samstag  nach  Valentinl  1331  verkaufen  Rudolph, 
Ritter  und  Ecel  Gebrüder  von  Knde,  Freihersii,  den  Brü- 
dern Heinrich  und  Hug  den  Hävven ,  Bürgern  von  Constanz^ 
das  Gericht  su  Güttingen  mit  Zwing  nnd  Baan  um  180  Pf. 
Pfeaniage  nnd  schwören ,  wenn  Wilhelm  ihr  Broder  ins  Lmid 
kömmt ,  mit  Ihm  sn  schaffen ,  dass  er  den  Verkauf  beslfttige. 
Das  Siegel  lludulphs  und  ücds  vort  End  zeigt  den  schreitenden 
Löwen.  (I.  A.  Pitzüiofer  Gesch.  d.  Thurgaues  I.  Anhang  S.  72.) 
^  Wahrscheinlich  in  Folge  des  Todes  ihres  Vaters  geben  am 
St.  Pelerslage  i336  sa  Conalant  die  Brüder  Rudolph  nnd 
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WiNielm  tob  End  ihren  Bruder  Eeel  volle  Gewtll  mit  ilirem 
Eigenthame  mieh  Belfebeti  sa  Terfiihren ,  dasselbe  so  ▼ersetien 

oder  zu  verkauren  ^alle  die  wil  wir  in  dem  stände  nit  sigin^, 
und  versprechen  gegen  Christen  und  Juden  für  alle  Schulden,  die 
er  etwa  noch  machen  sollte ,  milzuhaften.  (Pitzikofer,  loc.  cit/) 
Im  darasffelgenden  Jahre  1337  erlitten  diese  Herren  von  End 
bedeutenden  Schimpf  und  Schaden ;  es  entspann  sich  nVmlich 
zwischen  den  dienstbaren  Herren  und  einfachen  Rittern  im 
Thurgflu ,  den  Herrn  von  Rosenberg  und  Waldeck  sammt 
ihren  Genossen  einer-  und  den  Freien  und  hdhern  Adel, 
den  Herrn  von  End  und  dem  Grafen  von  Bregens  md  ihren' 
Anfainfern  andererseits  ein  Streit.  Nachdem  die  Zwietracht 
dieser  Fehde  eine  Zeitlang  gewährt  y  geschah  es ,  dass  der 
Graf  von  Üregenz  zum  Schimpf  der  Gegner  in  den  beleidigenden 
Worten  sich  äusserte:  ^wir  wollen  sehen,  ob  wir  diese  Haus« 
hunde  (arolossos)  mit  Zahnen  lerflelschen  und  zu  ihrer  Schande 
<  besiege»  kennen  !^  was  sn  noch  grösserer  Zwietracht  md 

Feindschaft  Veranlassun?  gab,  indem  der  Herr  von  Waldeck, 
als  er  diese  Aeusserung  vernaiim ,  sich  äusserte:  .da  wir  von 
den  Gegnern  als  Haushunde  bezeichnet  werden ,  so  hsst  uns 
auch  als  solche  handeln,  welche  am  Ende  die  Jagdhunde 
Qberwlndenl'^  Hierauf  sammelte  derselbe  viele  seiner  bewal^ 
neten  Schutzanvertrauten  mit  denen  seiner  Bundesgenossen  und 
rückte  in  rasender  ßile  gegen  ein  Schloss  seines  vorzüglich- 
sten Gegners,  des  Herrn  von  End  und  verheerte  Alles,  was 
er  vor  dem  Schlosse  fand.  Denn  er  haate,  (wie  die  Sage 
berichtet)  die  Reben  aus,  veiiirannte  die  flfioser ,  lies  das  Ge- 
treide und  andere  FeldfrUchte  zertreten ,  trieb  das  Vieh  weg 
und  wuthele  sonst  noch  auf  andere  Weise,  worauf  er,  aKs 
er  ihm  grossen  Schaden  angerichtet,  ruhmreich  zurückkehrte^ 
flf||l|fpil4  4i^  verstummten  Jagdhunde  schliefen  und  nicht  su 
bellen  vermochten,  Ja  nicht  einmal  es  su  thon  vefe^sitchten. 
Nachdem  also  die  Fehde  zwischen  den  Hanshunden  und  Jagd- 
hunden mehrere  Taj^e  gewiiiiit  und  ilie  Kunde  davon  und  das 
Spottgerede  im  ganzen  Laude  rudibar  gewurden,  ium  eseod« 
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lieh  tar  YeraiilMinM^  twisehen  beiden ,  nachdeni  die  Jtgdhmde 

merklich  beschSnt  worden.  (Joh.  Vitorndtn.  Chronicon,  editio 
Wiss.  p.  iii.) 

Aus  einer  Uritunde  des  fulgeuden  Jabres  lernen  wir  die 
iMfeite  efwtiiDle  Malter  obiger  drei  Binder  von  End  itennea; 
iadem  an  SonRtage  nach  Ynlentini  1338  in  Constans  Btschof 
NieobiQS  beaengl,  wie  er  in  Constant  so  Gericht  gvsessen, 
sei  Frau  Adelheid  vou  (iiiltingen ,  des  edlen  Herrn  Wilhelm 
von  Ende  seligen  Wittwe,  und  mit  ihr  ihre  Sühne  die  edlen 
Herren  Rndolph^  Riller  und  £eel  von  Ende  mit  ihrem  Far- 
sprechen ,  Hcnn  Hennann  von  LiebenTela  v  ^  ^ 

vor  6&" 

riebt  gegeben ,  erschienen  und  hüllen  den  Verkauf  der  Gerichte 
Gülting-en  liii^pzei^rt  "'"i  <lie  Ferfiirung-  der  Verkauläbriefe  ge- 
wünscht; da^  Üericht  hätte  aber  vun  ihr  noch  die  Yer«icbe«* 
rang  der  Einwilligung  in  den  Kauf  durch  einen  von  ihr  aelbnl 
gewählten  Vogt  gefordert;  worauf  sie  den  edlen  Herrn  Eber- 
hard, Grafen  von  Nellenborir  den  jungen,  der  zugegen  war, 
gewählt.  Dieser  sei  dnuii  ilicimal  mit  ihr  we??p«j;i!)gt'n  und 
ebenso  oft  wieder  zurückgelichrt  und  habe  versichert,  dass  sie 
freiwillig  und  ohne  Zwang  den  Verkauf  eingehe;  worauf  die 
Geiichle'Gitlingen  an  die  Hflwen  verliehen  worden.  Siegelt 
fttr  feine  Mohme ,  Frau  Adelheid  von  Ende ,  der  Graf  Eberhard 
von  Nellenburg.  (Pitzikofer  loc.  cit.  I.  77.)  Diese  Adelheid, 
Wittwe  Wilhelms  I.  von  End  begegnet  uns  noch  iu  zwei  Ur- 
hunden  vom  Jahre  1357;  scheini  aber  nach  einer  Urkunde 
von  Jahre  1359  bereite  gestorben  gewesen  lU  sein. 

Von  fliren  mit  Wilhelm  I.  erzengten  drei  SOhnen  bertth- 
ren  die  Geschichte  Tirols  vorzüglich  Ecel  IV.  und  Wilhelm  IL, 
weswegen  wir  sie  zuerst  vornehmen.  —  Ecel  lY.  war  be- 
rdla  im  Jnbre  1336,  wie  wir  gesehen,  Domherr  su  Briien, 
wahfMiicinlieb  durch  seinen  Vetter,  Bischof  Alberl  von  Briieu, 
befMerl;  weiter  finden  wir  ihn  in  Schweizer  Urkunden  mit 
seiner  MiiUer  Adelheid  von  Güttingen  in  den  Jahren  1338  und 
1357.  —  Ums  Jahr  1360  gerieüi  sein  Neffe  Wilhelm  III.  von 
Ende  in  die  Ungnade  des  Herxogs  Rudolph  IV.  von  Oester- 


Digitized  by  Google 


128  — 

nkk^  der  daran  in  der  Yeste  Grimmenstein  belageite 
und  selbe  <  bnahm;  da  aber  seiDeai  Oheim  Eeelio  IV«  you 
Ende,  Doili  -  ni  zu  Brixen,  ein  Dritttheil  der  Veste  zu  gehörte, 
so  kaufte  dei  selben  Herzog  Kuilulph  liie^  ab.  (^Slalth.  Arclr 
und  Ild.  V.  Arx.  loc.  cit.  II.  22.)  —  Im  Jahre  1363  war  dieser 
Ecel  Yon  £nde  si^leicii  auch  Pfarrer  in  FasM  und  wurde 
nach  deai  im  Okiober  1363  erfolgten  Abieben  des  Biachofa 
MalhUua  von  Brixen  Capitel-Viear  in  apirilualibua  ^  während 
Bertold  v<tn  fiiilidaun  Stiftsvicar  in  temporalibus  war;  als  solche 
stellen  beide  mit  dem  Doiudecan ,  Heinrich  von  Bruchberg, 
dem  Ritter  Paul  Gellinger  einen  Schuldachein  fttr  1090  fl.  aus, 
die  selber  ihnen  snr  Reise  des  neuerwählten  Bischofs  Johann 
nach  Avignon  geliehen  halle.  (SInnacher  Y.  B.  S.  420.)  fm 
Jahre  1369  erscheint  unser  Ecel  von  Ende  als  summiis  scola- 
slicus  zu  Brixen  und  kommt  in  dieser  Eigensciinfi  als  Zeuge 
TOr  m  dem  Rererse,  welchen  Berlhold  von  Gufidaun  und 
dessen  Sohn  Caspar  dem  Bischöfe  Johann  von  Brixen  ans- 
slellen  bei  Gelegenheit,  als  leleterer  (für  die  Zeil  seiner  Ab* 
wesenheil  deiisLlhen  Bertold  von  (iulitlaun  als  gewaltigen  Haupt- 
mann seines  Stiftes  in  weitlichen  Angelegenheiten  aufstellte. 
CSinnaeher,  V*  B.  S.  448.)  —  Bischof  Johann  von  Brixen 
halte  schon  vor  seiner  Wahl  sum  Bischöfe  mehrere  Hluser 
und  Girten  in  Wien  erkauft ;  diese  schenkte  er  aber  Im  Jahre 
1369  mit  Bewilligung  der  Herzoge  Albrechl  und  Leopold  von 
Ue&terreich  dem  Uochstiftc  Brixen;  in  dessen  Namen  aber 
überliessen  su  Wien  am  St.  Bonifacitag  (5.  Juni)  1369  Johann 
der  Dompropst  ond  Ecel  von  Enne  snmmns  scolaslicns  als 
BevolimSchligle  des  Bischofs  dieselben  den  besagten  Herxogen 
zu  Leibgtiling.  fSinnachi-r  V.  B.  S.  452. )  Im  Jahre  1370  war 
er  bereits  Senior  des  Capitels  zu  Brixeu;  am  15.  April  137Ü 
nach  Resignation  Johanns  von  Liechienwerd ,  bisherigen  Dom« 
propsts,  ttbertrug  das  Capilel  durch  Compromiss  die  Wahl  des 
neuen  Dompropsts  vieren  aus  ihrer  Milte,  nflmlleh  dem  Ecefin 
von  Enne,  Senior  ujnl  Scolasticus ,  Heinrichen  von  Bruchberg, 
dem  Düllos  Jobanu  Sirassberg  und  dem  resiguirtea  Dom* 
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propile.  (SittBMiMr,  V.  B.  S.  45a)  —  In  Jahre  137i  rtt^ 
fügte  sich  unser  Ecel  von  Enne  mit  andern  ,  ri^ichen  and 
weltlichen  Herrn  nach  Innichen,  um  einen  Stnitj  '*schen  dem 
Grafen  Meiobani  von  Gürz  und  Hansen  von  PraUhii  wegen  der 
Teate  Meoraaen  beiiulegeo.  (Sianaolier  Y.  B.  S.  471.)  AbqIi 
noch  im  foigeodeo  Jähre  1372  finden  wir  ihn  am  Lehen; 
denn  am  Freitng  nach  Egidi  1372  za  Bmneck  hekeant  Bi- 
schof Juhann  von  BriAeii  dem  Caspar  vo«  Gafldaun ,  Haup(- 
maoa  und  Ffleger  des  SUfts  bhxen,  900  fl.  schuldig  gewur- 
den  sn  aein,  die  ihm  deraelbe  in  aeiner  ud  dea  Slifla  Melh^ 
dnrfl  geliehen;  ferner  100  Gnldein ,  yen  denen  er  50  fl.  dem 
Seal  von  Bnn,  brfaneriaehan  Domherrn  vnd  Seelaatiana,  be- 
lahit  halte.  (Statth.  Arch.)  —  Jedoch  bereit  im  folgenden  Jahre 
finden  wir  ihn  unter  den  Todten;  denn  am  25.  Marx  1373  verspra- 
chen Heinrich  ven  Popbingen,  fiemhor  Ton  Brisen  nnd  Pfwrar 
anf  Tirol  nnd  deaaen  Bmder  Johann,  Plmiir  anf  VÜandani» 
dem  Capitel  yoo  Brixen,  die  erledigte  DombermpfrODda  dea 
Herrn  Eceh'ns  von  p]nne  seligen,  auf  ihre  eigenen  husten  zu 
rechtfertigen.  (Schatz.  Arch.) 

Koch  merkwttrdtger  für  «oaere  throliache  Geachichte  iai 
den  obigmi  Beala  IV.  ond  Rndolpba  I.  Bmder  Wihclm  H.  Tff» 
Bne.  —  Herr  Alberl,  ein  natiriieher  Bnider  dea  Heraega 
Heinrich,  Grafen  von  Tirol.  Besitzer  des  Schildiiüfs  Camyaa 
in  Pasaeir  und  des  Schloaaes  Vorst  bei  Meran,  ein  reicher 
Herr,  war,  nachdem  er  adner  GeaMhlin  Horidiann  von  Sehlen- 
dmabeig,  genannt  Sigaon^  achon  frflher  nwbme  Lelma  nnd 
Giter ,  beaondera  Sebloaa  Yorat  mit  ZeetiraaMmg  den  Lahena- 
herrn  vermacht,  im  Jahre  1336  kimlerkts  gestorben;  die  reidie 
Wittwe  erkor  sich  in  dem  edlen  Wüheiin  II.  von  Enne  einen 
neuen  Lebensgefährten;  schon  am  25.  April  1338  scbenhie 
aelbe  im  Bchloaae  Voiat  ihiem  GemaUe,  Herrn  WUhefan  von 
Enn,  den  Voralhof  nahe  beim  Schloaae  mit  den  daan  gehfiri* 
gen  Huben ,  zinst  30  M.  B.  Gelts  und  ist  Zinslehen  des  Stifts 
Regensburg.  (Spergü  collect.);  er  aber  verspricht,  dä^s  iiue 

£rbaA  ewig  ihn  abiOaea  dürfen  mit  300  M.  B.  ißoh,  ArcL)  — 
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im  liainliciien  Jahre  1336  erlaiible  Wilhelm  von  Eun  seiner  Ge- 
mahlin FJoridiana«  genannt  Sigaaa,  von  Schlandersberg  100  M,  B. 
an  verschaffen  aas  den  3  Hdfen:  dem  01»erroairhof  in  Pltnrs 
(Plarsch)  bei  Algiind,  dem  Piehelher  iv  Herningen  und  dem 
Vorstliüfe  beim  Schlosse  Vorst.  (Schatz  Arch.) 

Grosser  Gunst  erfreuten  sich  beide  Gatten  bei  der  Lan- 
deafftralm  Margret  und  deren  sweitem  Gemahl  Ludvrig  Ton 
Brandenburg;  im  Jinner  1342  erlaobl  Margareta,  Grifin  von 
Tirol  den  Wilhelm  von  Enn  imd  dessen  Gemahlin  Floridiami  von 
Vorst,  gejiaaiil  Sigauii,  aui.  iliren  Wiesen  auf  der  Mtiiiu  Atcker 
zu  machen,  (Sch.  Arch.)  und  1343  freit  der  neue  Laiides- 
fürst  Ludwig  von  Brandenbnrg  den  Wilhelm  von  Enn  und 
dessen  Gemahlm  Sigann  von  allem  Gerichlsxwang  nasser- 
faalli  seines  fttrstliehen  Hofgeriehts.  (Sehatx  Areh.)  —  Am 
19.  Augu.sl  1343  verkaufte  zu  J-ai^cJi  dieselbe  i^'rau  Sigaua 
von  Vorst  mit  Zustimmung  ihres  Gemahis  Wilhelm ,  Edlen 
von  Ende,  der  Frao  Catharioa,  Gemahlin  Herrn  Heinrichs  von 
Annenberg,  ein  Haas  sammt  Garten  und  Hlhlo.  (Archiv  Ta- 
rantsberg.)  —  Neue  Gunst  beiries  beiden  Gallen  Markgraf  Lud-» 
wig",  indem  er  13  1 4  dem  Wilhelm  von  Kmi  alle  .siiiu'  Gnaden 
und  Hechte  bestütigte,  ebenso  aacli  dessen  Gemahlin  Siguun. 
Cl^hati  Areh.).  Ja  er  nachte  ihn  im  nflmiiehen  Jahre  1344 
m  seinem  Pfleger  and  Rinhler  des  Gerichta  Schtande».  Am 
Freitage  vor  Margaretha  (18.  Jnli)  1344  sehrid»  der  Marhgraf 
von  Tirol  aus  an  denselben:  Wilhelm  von  Enne !  für  die 
30  H.  i  Pf.  B.  und  2  Groschen,  die  du  verdient  hast  bei 
unserei^  Gemahlin ,  da  sie  nun  hinaas  ins  Innthal  fuhr ,  um 
allerlei  Kosi  au  Sebianders  vom  Samstag  vor  Johana  fiapl. 
tfls  aof  dem  HitlWoeh  darnach  and  tu  Imbiss  und  Merend, 
ferner  unt  die  9  M.  B.  dem  SchOnstein  um  ein  Pferd,  das  du 
für  uns  von  demselben  ausgeborgt  hast;  dann  um  16  Pf  H., 
welche  des  Grafen  Uartmanns  Gesind,  da  sie  von  ßurgstnil  aos- 
Ibhren,  au  Sebianders  versehrt  bal;  am  weitere  16  Ff.  B.  ftir 
Kost  der  Zimmerlente  an  Latsch,  welche  Hob  naeb  Bargstall 
ftthrleo;  sowie  uni  fernere  25  Pf.  B.  8  Groschen  für  Kost, 
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die  der  Hmogr  Connd  yon  Teek,  da  er  mit  iiiis  hiaaiiflge- 

fahren,  für  7  Pf.  B.,  die  selber  auf  der  Kückreise  zu  Schlünders 
venehrt  bat;  weiters  um  15  Pf.  B.  die  Conrad  von  Freiberg 
s«  Latocb  venehrt  hat ,  da  er  mit  den  Vögten  von  Matsch  ge. 
Mdlagt;  losannea  47  M.  4  Pf.  B.  ond  10  Groaekeii,  diese 
wollen  wir  dir  gern  eraetieii  «ad  da  kaaast  sie  abraiteo  bei 
der  nächsten  Rechnung,  welche  du  uns  vom  Gerichte  Schlau« 
ders  tliuii  tnusst.  (Freiberg,  Gesch.  Ludw.  d.  Brandenb.  Urk  35.) 
Zwei  Jahre  darauf,  1^6,  bestätigte  der  Markgraf  ihn  als 
Pilger  daselhst  gegen  jährliche  Verreehanng  and  nrknadel 
sagleieb ,  dass  er  ihm  aad  dessen  Gemahlia  Stgaun  aufs  Neue 
schuldig  geworden  140  fl.  für  einen  Maiden  und  ein  Pferd, 
welche  er  (Ludwig)  Wilhelm  dem  Gnflaschen  gegeben,  und 
fernere  160  fl. ,  welche  sie  ihm  geliehen,  und  eodllch  noch 
42  M,  B«  fülr  einen  Maiden  und  ein  Zeltenpferd,  welche  er 
(Ulwlg)  dem  Diepold  gegeben;  diese  ganse  Samne  schlage 
er  ihm  als  Pfandschilling  auf  das  Gericht  Schlanders.  (Statth. 
Archiv.)  —  Ferner  verlieh  ihm  der  llarkgraf  noch  am  Pfinztag 
vor  Palmsonntag  1346  den  Wegsoll  in  Passeier  auf  seia 
Lebeniang.  ih^lim  Reg.') 

Tren  stand  dafülr  Wilhelm  von  Enn  auch  dem  Markgrafen 
bei,  als  selber  1348  die  unruhig^en  Vrtglc  von  Matsch  durch 
den  Herzog  Conrad  von  Teck  bekriegte,  mit  20  Heitern  und 
dieaso  viel  Fossgdogern  zog  er  persönlich  ins  Feld  und  wohnte 
der  Beingernng  der  Feste  Malsch  bei ,  so  wie  er  auch  sond 
4m  Markgrafen  Mannen  mit  Proviaat  unterstfilsle ,  (Rationale 
Lud.  Brandenb.) ;  jedoch  als  der  Vog^t  von  Matsch  in  des  Her- 
zogs von  Teck  Gefangenschaft  gerieth ,  verwendete  er  sich 
auch  thfltig  wieder  fUr  diesen,  denn  am  Krchtag  nach  AUar- 
heiügen  1348  m  Memo  ntkundea  Ciraf  Hermann  von  Wer- 
denberg von  Sargaos,  Graf  Rudolpk  von  Moatfort,  Christopiiel 
▼oa  Razüns,  Johann  von  Schlandersbeig ,  Wilhelm  von  Ena 
und  Ulrich  von  Schlanders,  dass  sie  den  edlen  Vugt  H;<it\vjg 
von  Matsch  ausgeborgt  haben  von  dem  edlen  Herzog  Conrad 

von  Teck)  Hauptmann  der  Herrachaft  su  Tirol,  der  denselben 
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im  Namen  des  Markgrafen  Ludwig  «gefangen ,  bis  auf  dem 
.zwölften,  der  schirisl  kumt*  (d.  h.  bis  Küufiiges  heil.  Drei- 
köaigeofest)  mit  der  Verbindlichkeit ,  selben  auf  diesen  Tenmii 
wieder  aaf  die  Vette  Stein ,  oder  falls  selbe  indessen  Terioicn 
gienge,  nnf  eine  nndereVeste,  wohin  es  der  Rersog  gebiete!, 
in  das  Gefängniss  zu  liefern  unter  Strafe  von  1200  M  B.  und 
Eißlagerungspflicht  mit  ihrer  eigenen  Person  zu  Innsbruck  oder 
Meran,  so  lange  es  dem  Herzog  beliebt.  (Statt.  Areh.)  Hfingt  das 
Siegel  Wilbeliiis  Ton  Enn :  ein  recittsgewandter  anfsteigeoderLOwOf 
mit  answiris  gewandtem  Kopfe  nnd  gewnndeneai  Schwanie. 

Im  Jahre  darauf  erkrankte  Wilhelms  II.  von  Enn  Ge- 
mahlin Fluridiana  von  Schlander.sberg  ohne  dass  sie  mit  ihm 
Kinder  ersengt,  tödilich  und  machte  in  Folge  dessen  am 
10.  Angost  1349  ihr  Testamenl;  darin  Termaeht  sie  wter 
andern  Ihren  Brfldem  Tenebiedette  Gülten  ^  dain  ein  Haus  an 
Latsch^  ebenso  auch  denselben  mdirere  Guter  an  Ifatnms 
sammt  .H  Staar  Getreide  Zins,  nebstdem  ihr  Gut  zu  Schonatz 
zinst  7  Pf.  B.  und  im  Fasseier  das  Giü  Ufttergufel,  itiist 
12  Pf.  den  Hof  Warcbek  nnd  5  Pf.  B.  Zina  ans  dem 
Hanse  und  Weingnle  an  St.  Zenoberg  jedoch  so,  daaa  auch 
diese  Alles  ihr  Gemahl  lebeoallnglieh  «um  Gennsse  habm  soll. 
(Statt.  Arch.)  —  Sie  scheint  bald  darauf  —  und  zwar  kin- 
derlos —  gestorben  und  nebst  ?ielen  andern  Gütern  und  Lehen 
anoh  ScUoss  Vorst  dnrch  die  Gnnst  des  Markgrafen  Ladwig 
anf  ihren  Gemahl  Wilhelm  von  Inn  flbeigcgangeii  an  sein. 
—  Dieser  sah  sieh  bald  um  eine  nenn  Lebensgefihrlfn  vm 
und  crs-dh  sich  hiezo  wie  es  seheint  aus  den  Hoffraulein 
der  Markgrüfia  Margret  —  das  Edelfräulein  Waadeiburg  von 
Aachen ,  wahrscheinlich  ans  einem  oberbairiachen  Gcschlechte 
bei  Prien  nnweil  des  Chiemsee*a  herstammend^  ihr  .beideraei* 
tiger  Gdnner,  Markgraf  Lndwig,  stattete  die  Braut  mit  400M.B. 
Heirathgut  aus;  denn  am  25  Pebraar  1350  gibt  Markgraf 
Ludwig  dem  Wilhelm  von  Enn  eine  Verweisung  auf  die  Zülle 
am  Lneg  nnd  an  der  Toll  and  anf  das  Gericht  in  Schlaadera, 
bis  er  der  400  H.  B.  Heinthgnts  seiner  Gemahlin  Wandel* 
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bürg  beznhlt  ist.  (Schatz  Arch.  und  Rationale.)  —  Jedoch 
starb  Wilhelm  von  Eon  bereite  im  Jahre  1352  oder  Anfaogs 
1353  f  indem  schon  am  3.  Febr.  1353  Fiaa  Waodula,  geoMot 
Aschanerln«  hinleriasseae  Wiltvre  Herrn  Wilhelms  von  Enne, 
über  die  Einkünfte  des  Gerichts  Schlaiiders  Reclmung  stellt. 
(.Rationale  Ludov.  March.)  Jedoch  hatte  ihn  selbe  noch  vor 
seinem  Tode  ml  einem  Sohne,  Wilhelm  IV.,  erfrenl.  —  Seine 
Wittwe  Wandnia  Terehelichte  sich  bald  naeh  seinem  Tode 
wieder  and  zwar  mfl  dem  edlen  Ritter  Rudolph  von  Emps; 
durch  Urkunde  i?ej?eben  zu  >lii riehen  am  16.  Oktober  1353 
bestellt  Markgraf  Ludwig  liudulpben  von  Emps  und  dessen 
Wirthin  Wandelbnrg  von  Aschan  an  VormOndem  Wilhelms 
von  Enne,  hinterlassenen  Sohns  weiland  Wilhelms  von  Emie, 
des  ersten  Genmhls  der  Wandelburg ,  so  wie  über  all  dessen 
Besitzthum,  Weingutern,  Aecken»,  fahrendes  und  unfabrendes 
Gut,  CBergmann,  die  Kmser,  aus  dem  k.  k,  geh.  Ii.  u.  G. 
Archiv),  und  sogleich  verlieh  er  1353  ihnen  als  Yormandem 
desselben  anch  die  Veste  Vorst  an  Lehen.  (WigoL  Hnnd. 
fot.  169)  und  noch  in  demselben  Jahre  machte  er  denselben 
das  Versprechen ,  falls  ihr  Sohn,  Wilhelm  von  Enn ,  ohne 
Leibserben  stürbe,  so  wolle  er  ihnen  alle  dessen  binterlassene 
Habe  und  Gater,  Eigen  oder  Lehen  verleihen  und  snslellen. 

Jedoch  Wilhelm  IV.  von  Enne  Hess  mit  dem  Sterben 
auf  sich  warten;  er  wnchs  empor  nnd  flberlebte  seinen  Stief- 
vater. Während  seiner  Minderjährigkeil  traf  seine  Verwandten 
in  der  Schweiz  ein  Unfall,  der  auch  ihn  anging.  Sein  Vater 
Wilhelm  II.  hatte  am  Familiensits  Grimmenstein  Anspruch  auf 
ein  Diittthdl  gehabt  und  dies  war  nach  des  Vaters  Ableben 
aa  ihn  gefhllen;  nun  nms  Jahr  1359  oder  1360  lOg  sieh  sein 
nächster  Veiter  Wilhelm  III.  von  Ende  durch  unrilterliches  Be- 
tragen des  Herzogs  Rudolph  IV.  vun  Oesterreich  Ungnade  zu, 
der  selben  in  seiner  Veste  Grimmenstein  belagern  liess  und  zur 
Uebergabe  der  Teste  zwang.  Dadnreh  verlor  anch  Wilhelm  IV. 
fein  Mtttheil  an  deraelbett;  seinem  Oheim  Eeel  IV.,  Dom- 
herrn zu  Uruea,  löste  zwar  Herzog  Rudolph  das  demselben 
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snsliiidige  DrltttheU  daran  ab;  Jedoch  tob  einer  Ablösung  tob 
Wilhelm  IV.  ist  keine  Spur;  erst  spSter  jedoch  gelangte  er 

wieder  zu  seinem  lieclite,  indem  im  Jahre  1368  die  Herxope 
Albrecht  und  Leupuld  ihn  und  seinen  Vetler  Wilhelm  III.  wieder 
mit  der  Vesle  belehnten«  (Statt.  Arch.)  —  Grossjihrig  ge» 
worden  forderte  er  von  seiner  Mutter  und  seinem  Stiefvater, 
Rudolph  Ton  Emps,  Rechnungslegung  Über  die  bisher  go- 
führte  Gerhabschaflsverwaltung  und  überhaupt  sein  väterliches 
£rbe,  Id  Folge  dessen  Urkunden  am  10.  April  1377  Rudolph 
von  Emps  und  dessen  Gemahlin  Wandelbarg,  dass  Wilhelm 
von  Enne,  Sohn  weiland  Wilhelms  tob  Enne,  Forderung  nnd 
Ansprüche  an  sie  gehabt  wegen  aller  Güter,  die  sein  Vater 
selig,  der  Wandelburpf  erster  Gemahl,  hlnttrlcissen .  es  sei 
Eigen,  Lehen,  liegende  uder  fahrende  Habe,  welche  &ie  bisher 
Gerhabsehaflswelse  verwaltet.  Darüber  h&iten  sie  beiderseits 
als  Sprecher  erwihlt:  Herrn  Hansen  von  Starkenberg,  Herrn 
Hansen  von  Lasberg,  Marschall  des  Herzogs  Leupold,  Hein- 
richen den  Snellmann  ,  Pfleger  auf  Taur,  Morluinlen  den  Ma- 
reyder  auf  Eppan ,  Heinrichen  den  Liechtensteiner  und  Jacoben 
den  Poppen  an  Mümingen;  diese  hätten  entschieden:  Frau 
Wandelbnrg  soll  ihrem  Sohne  Wilhelm  26  M.  B.  Jfthrllcher 
Gült  anweisen  aus  ihren  Gütern  so  Vorst,  auf  die  sie  nmihre 
Heimsleuer  und  Morpengabe  verschrieben  war  Dafür  aber  soll 
ihr  Sühn  Wilhelm  wegen  der  Güter  seines  Valters,  noch  der 
400  M.  B.  wegen  oder  wegen  der  bisher  eingenommenen 
Nutsen  keinen  weitem  Anspruch  mehr  machen ,  ausgenommen, 
wenn  sie  aus  guten  Willen  ihm  es  schaffen  würde  oder  vob 
seiner  Mutler  Brüder  von  rechten  Todswegen  ihm  etwas  an- 
fiele. Zeugen  dessen  Friedrich  von  Greifenslcin ,  Pranl  von 
Greifeosteia  f  Hilbrand  von  Arti  ab  Nons,  Thomas  der  Palast 
an  Meran.  (Statt.  Arch.)  —  Wahrscheinlich  ia  Folge  desseo 
bekennen  am  Abend  vor  Peter  und  Pauli  1378  seine  Mutter 
Wandelbnrg  und  ihr  Gemahl,  Rudolph  von  Emps,  dass  sie 
ihrem  Sohne  W  ilhelm  von  Enne  jährlich  im  Martini  Markt  an 
Heran  zinsea  sollen  34  Pf.  B.  auf  so  lange ,  bis  sie  ihm  eine 
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iIMd  usa^nile  Gille  tob  34  Pf.  B.  kanfen :  dies  versprechen 

sie  zu  thun  und  im  ErmarigluiigsfHlle  iiim  auch  seine  allfalU 
&igen  .Schäden  2U  vergüten ;  Zeugen  dessen  Haus  von  Star- 
keoberg,  Hans  von  Passeier  und  Ueinriob  von  Aichach,  Kell- 
aer auf  Tirol,  (Staltti.  Arcb.)  —  Hingegen  war  er,  'auch  mll 
Vogl  Ulrich  von  Matsch  und  Hemrfeh  Snellman  Pfleger  sa 
Taur  Berichler  und  Thädinger ,  als  sein  iStiefvaler  Rudolph 
\on  Em])s  Miiic  Tuchicr  Usanna  dem  Herrn  Sigmund  von  Slar- 
kenberg  zur  tiemahh'n  gab ,  und  deren  Heimstcuer  auf  550  II.  B. 
fcatgeaelst  ward ,  die  ihr  auf  das  Ffandgerichl  Schlandera  ver- 
sichert  wurden.  (Slattb.  Areh.)  —  Diese  Stiefschwester  Wil- 
helms lY.  von  Enne,  Osanna  von  Emps  wurde  die  Nutter 
jener  zwei  Brüder  Wilhelm  und  IMrich  von  Stari<enberpj,  welche 
Später  durch  ihren  Kampf  gegen  t  ridricb  ^  Herzog  von  Oester- 
reich ,  sich  so  berflhmt  and  berüchtigt  gemacht  haben.  —  Bald 
darnach  starb  WiHielnS' von  Enne  Stiefvater,  Rudolph  von 
Emps;  denn  bereits  am  Hiltwoeh  vor  PaTmtag  1379  thut 
Steinle  von  LJregenz,  der  Herren  von  Kmps  Kirhti  r  zu  Schlan- 
ders  ^  kund,  dass  er  Hansen  von  Starkeoberg  aitötaU  dessen 
Schnur  Frau  Osanna,  der  Tochter  seines  verstorbenen  Herrn 
Rvdolpha  von  Emps,  von  sweien  Notien  60  M.  B.  in  Geld 
und  andere  40  M.  B.  5  Pf.  B.  und  7  Zwanziger  in  verschie- 
denen Getreidesorten  ausgerichtet  habe.  Zeuge  dessen  Wil* 
heln  von  Eone.  (Statth.  Arch.) 

In  Jahre  1381  finden  wir  Wilhelm  von  Enn  verehdicht 
mit  emc»  hochangeoehenenPrftuleln ;  am  Sonntag  nach  Georgi 
1381  nrknndet  Ulrich  der  Freondsberger  von  der  Hatsen, 
dass  er  von  Herrn  Wilhelm  von  Kimr  unit  dessen  (iemahlin 
Christina,  Tochter  Herrn  Conrads  v(»n  Fraueuberg  seligen, 
setaer  CUlrichs)  Muhme,  um  iOO  M.  B.  eine  Weingülte  von 
5  Fuder  Wein  aus  dem  Pasigaanhofe,  ans  dem  PradeUers 
Gute,  aus  des  Hefningers  Gut,  aus  dem  Hofe  au  Nagel  und 
au^  andern  ihren  Gütern  und  Weinbau  in  der  Maiserpfarre 
gestero  erkauft  habe,  und  gewährt  ihnen  heute  ewige  liuek- 
iisaag  am  den  Kanfschilling.  (Statth.  Arch.)  —  Schon  früher 
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haile  Wilhelm  IV.  von  Knne  seinem  Vetler  Wilhelm  III. 
von  Bode  seinen  halben  Theü  an  der  Veite  Grimmenslein 
▼erkauft;  am  I.  Febraar  1381  lo  Oonatans  bekennt  nun  dieser 
Wilhelm  von  Ende ,  Sohn  Herrn  Rudolphs  von  Ende  seligen, 

Freiherr,  wegen  der  halben  Vesle  Grimmenslein  und  dazu  jje- 
hörigen  ieuten  und  Gütern ,  welche  ihm  sein  Vetter  Hitler 
Wilhehn  von  Enne  um  bOO  Gnidin  sn  kaufen  gegoben«  wovon 
er  selbem  noch  400  Guldin  schulde  und  dafHr  JfthrKeh  40  Guldln 
linsen  soll  4  Jahre  naeh  einander ;  fflr  diese  400  Goldin  habe 
er  demselben  seinen  Theil  der  Veste  Grimmenstain  verpfändet 
und  zugleich  versprochen ,  von  der  Herrschaft  vuo  Oesterreich 
als  Lehensherrsehaft  der  Veste  die  Genehmigung  daso  elniiK 
holen;  da  nun  dies  bisher  nicht  geschehen,  so  verspreche  er 
Ihm,  selbe  bis  künftige  Ostern  tu  erwirken,  widrigenfills  su 
Conslanz  ,  Lindau  oder  Feldkirch  nach  Geiselschaf tsrechl  sich 
einzulagero.  (^St.  Ärch.) —  Unser  Wilhelm  IV.  von  Enn  scheint 
mit  seiner  Gemahlin  in  beständiger  Geldverlegenheit  gewesen 
su  sein;  denn  swei  Jahre  darauf  verttusserten  sie  wieder  Wein» 
gtlllen;  am  St.  Marcastage  1383  nrkiindet  wieder  der  nim- 
liche  ririch  der  Freundsberger  von  der  Matzen ,  dass  er  am 
vergangenen  Georgilage  d.  J.  um  60  M.  B.  von  seinem  Oheime 
Herrn  Wilhelm  von  Enne  und  dessen  Gemahlin,  seiner  Muhme 
Chrislina,  Tochter  weiland  Herrn  Conrads  des  Frauenbeigers, 
eine  Gttllo  von  3  Puder  Wein  aus  Ihrem  Weinbau  und  Gutem 
zu  Vorst  gekauft  habe;  jedoch  erlaube  er  ihnen  den  Ruckkauf, 
wenn  sie  ihm  oder  seinem  Pfleger  auf  sein  Haus  Freundsberg  um 
Lichtmessen  mit  60  M.  B.  und  Zins  und  Schüben ,  die  sie  ihm 
und  seinen  Erben  schuldig  geworden,  ermahnten.  (Statth.  Areh.) 

Im  Jahre  1386  begegnen  wir  diesem  Wilhelm  IV.  von 
Enn  mit  seinen  nächsten  Verwandten  noch  iifler.  Die  reichen 
Castellbarker  hatten  ungeaehl  der  heiligsten  eidlichen  Verspre- 
chungen an  jener  von  Heinrich  III.  von  Enn  herrührenden 
Schuld  von  70,000  Pf.  B.  weder  diesem  noch  dessen  Sohn 
Albert  noch  dessen  Vettern  auf  Grimmenstain,  uuf  welche 
diete  Schuldfoidering  orblich  ubergegangen,  irgend  etwas  ab- 
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getragen.  Wilhelm  IV.  Ton  Enn  und  die  andern  daranf  An- 
spruch habenden  Verwainitcn  wollten  doch  endlich  einmal  b«- 
friedigt  werden ,  und  machten  ihre  Forderung  bei  Gericht 
inhingjg;  die  Kläger  waren:  WUlielm  IV.  Ton  Enn  für  sich 
und  seinen  Tetter  Wilhelm  IIT.  Ton  Ende  tu  Grimmeastain 
ind  für  fbte  Vnbme  üraula  von  Enn ,  Wittwe  Conrads  von 
Wolkenslein,  Conrad  und  Hans  die  Traiitson  von  Sprechen- 
stein, Sdbne  jener,  Clara  von  £nn  seligen;  die  Beklagten 
hingegen  waren  Harcabrun  Ton  CastelbariL  und  die  Brfider 
Wilhelm  nod  Aafon  von  Lianna  und  alle  flbrigen  Caatelharker 
and  deren  Borgen.  Auch  Herzog  Leupold  nahm  sieh  der 
Sache  warm  an.  In  Folge  des.sen  sass  am  MiUvvoch  nach 
Gregoh,  14.  Mflrz  1386  zu  Bozen  Heinhard  von  Wechingen, 
Henogf  Leupold  Hofmeister,  au  den  Rechten;  da  traten  obige 
Gliubiger:  Wilhelm  von  Enn,  Conrad  Trautson  und  Pridrich 
von  Wolkenslein  gegen  Mareabrun  und  Wilhelm  nnd  alle  Ca- 
slelbarktT  kl  sg-end  wegen  der  Schuld  von  70,000  Pf.  B. ,  wor- 
über sie  gute  Briefe  hätten ,  auf.  Die  Castelbarker  spielten  die 
Unwissenden  and  erwiderten:  ^Sie  wttssten  um  die  Geldschuld 
nichts;  Jedoch  wollten  sie  gerne  gehorsam  sein  den  Rechten 
im  Palaste  so  Trient;  sie  seien  nicht  hieher  gekommen,  nm 
sich  hier  darüber  zu  verantworten**;  —  und  verliessen  hier- 
auf die  Hechtssitzung.  Hierauf  baten  die  Kläger  und  deren 
Fürsprecher:  man  möchte  erkennen,  was  hierin  des  Rechten 
wire!  Da  ward  erfunden:  wären  die  Castelbarker  darum 
hieher  gekommen ,  um  sich  darflber  zu  verantworten ,  so  soll 
ge&chohen  5  was  des  Rechtes  sei;  wären  sie  aber  nicht  darum 
gekommen  ;  so  soll  man  ihnen  einen  andern  Rechtstag  ansetzen; 
erschienen  sie  dann  auf  demselben ,  so  soll  geschehen ,  was 
des  Rechteos  ist  —  Der  eben  zu  Bozen  anwesende  Herzog 
Leupold  bestätigte  durch  eine  eigene  Utkunde  diesen  Entscheid. 
(Sinnacher  V.  B.  S.  544.)  —  In  F(»lge  dessen  ward  den  bei- 
den Paiiheien  auf  den  26.  März  d.  J.  ein  anderer  Reciitslaij 
anberaumt ,  und  auf  diesem  Tage,  wo  keiner  der  geklagten 
Cutclbarker  erschien,  su  Gunsten  der  Kläger  gegen  besagte 
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Castelbarker  wegen  dieser  Schnld  entochMen;  Herzog  Leopold 
besUligte  wieder  duith  Urkunde  daL  Boien  am  26.  M«rx  I3B6 
dieseo  Sprach  gefallen  onter  Vorsitz  seines  Hofnieisters,  Rein- 
hard von  Wecliiiigen.  (Lichnnwski  Regest.  IV.  B.  N.  1980 
aus  k.  k.  geh  Arch.)   Jedoch  ward  in  diesem  Gerichte  auch 
entschieden,  der  Herzog  soll  den  Castelbarkeni  noch  einen 
Reehlstag  ansetzen;  in  Folge  desseO' bestimmte  ihnen  der  an- 
wesende Herzog  noch  am  nimlichen  Tage  dareh  Erlass  dat. 
Bozen  am  26.  März  13811  den  9.  April  d,  J.  als  terminom 
peremtorium  zu  Boze»  uder  Meran,  und  trug  ihnen  ernstlich 
auf,  an  diesem  Tage  mit  den  Klägern  vor  ihm ,  dem  Landes- 
hauptmann oder  wen  er  dasa  bestimmt,  diesen  Reehtstag  zu 
besQchen.  (Statth.  Areh.)  —  Sei  es  nnn^  dass  Umstinde  an 
diesem  Tage  das  Gericlil  zu  halten  verhinderten  oder  aber  den 
Castelbärkern  nocii  ein  Kechtstag  anberaumt  wurde,  es  kam 
erst  drei  Wochen  darnach  zum  entscheidenden  Spruch  zu  Bozen ; 
Sonntag  nach  Ostern,  29.  April  1386  urkondet  Heinrich  von 
Rottenbnrg ,  Hofmeister  nnd  Hauptmann  an  der  Etsch  und  des 
Bischthums  Trient ,  dass  er  im  Namen  des  Herzogs  Leupold 
zu  Gericht  gesessen  mit  seinen  Heisilzern  Heinrich  dem  Liech- 
tensteiner und  Ulrich  dem  Sebner,  da  waren  vor  ihn  gekom- 
men mit  ihren  Fürsprechen  Herr  Wilhelm  Ton  Enn  fttr  sich 
und  anstatt  seines  Vetters  Wilhelm  von  Grimmenstein  und  mit 
voller  Gewalt  ihrer  Mnhme,  Ursche  von  Enn ,  eheliehe  Witiwe 
Conrads  von  Wolkenstein  für  sich  selbst,  fenur  roiirnd  der 
Traiitson  von  Sprechenstein  und  dessen  Bruder  Hans  für  sich 
und  hatten  geklagt  wider  Msrcabran  von  Castelbark  nnd 
Wilhelm  von  Lizaua  und  desseo  Bruder  Anton  und  alle  Ca- 
stelbarker  nnd  deren  Borgen  wegen  der  70,000  Pf.  B.  Ne* 
raner  Muuz,  welche  Herr  Heinrich  von  Enn  selig,  dessen 
Erben  sie  wären  ,  zu  behalten  gegeben  dem  Herrn  Wilhelm 
selig  von  Castelbark,  dessen  Gut  und  Urbar  die  Castelbarker 
geerbt  h«tten.    Diese  hätte  besagter  Wilhelm  zurttckzahlen 
sollen  inn«4ialb  27  Jahren  und  4  Honaten;  was  aber  nicht 
geschehen;  darum  hatten  sie  geklagt  und  es  wäre  ihnen  auf 
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heute  ein  Endtag  anberaumt  worden,  wozu  auch  die  Cflstel- 
btrker  oder  deren  Bevoilraüchtigtc  mit  ihren  iiegenbeweisen 
endwinen  aoüieai  kimeii  selbe  oichl,  so  soll  nandieKlft^ 
NiU  end  Gewebr  illcr  INtter  der  Castelbaiker  und  ihrer 
Birgen  Mtaen.  —  Nee  seien  nber  die  Ceslelbirlier'  weder 
persönlich  noch  durili  tiiuii  Be\ ülJinachtigten  erschienen;  und 
die  iüäger  hätten  daher  gebeten,  zu  verhören ,  was  Recht 
wire!  —  Da  sei  ein  gewisser  Uttosl  von  Augsburg  aufge- 
IreleD  als  Procmtor  Wilhelms  von  Lissni  and  dessen  Bruders 
Anton  nnd  hUtle  Terlangt:  die  ICIttger  soliten  ihm  legale  Ab- 
schriften ihrer  darauf  bezüglichen  Briefe  geben ,  so  würden 
sich  seine  Herren  darüber  ludt  nken,  wie  sie  sich  darüber  ver- 
antworten könnten.  Die  Angelegenheit  hfitte  sieh  YOrmais  im 
Palaste  an  Trient  verbandelt,  und  seine  Herren  glaubten  darnmf 
selbe  soll  noeh  femer  daselbst  verhandelt  werden;  der'Hinsl 
von  Augsburg  habe  dann  seinen  Procuraibrief  vorgewiesen.  — 
Hierauf  hätten  aber  die  Kläger  erwidert:  der  Brief  wäre  nicht 
gut;  denn  er  Jaatet  nicht  zu  Gewinn  und  xu  Verhirst  zu  ver- 
handeln, nnd  andern  habe  er  nur  von  sweiea  Casteibarkern 
Vollmaehl  erhalten.  —  Nun  sei  Heinrieh  von  Liechtenstein  im 
Namen  des  Bischofs  von  Trient  und  aller  Ritter  und  Kneehte, 
die  vom  Stifte  Trient  Lehen  tragen ,  aufgetreten  und  hätten 
skh  geäussert;  ^Darum  soll  Niemand  richten  als  der  Bischof 
von  Trienl,  nnd  wer  Forderungen  (an  die  Caslelbarker)  habe, 
der  soll  sein  Reehl  vor  demselben  suchen*  —  nnd  habe 
dtiin  darflber  einen  Brief  des  Herzogs  Leopold  vorgelegt,  dass 
er  (Heinrich  von  Rottenbiirg)  über  diese  Frage  ein  IJrtheil 
heischen  sollte.  —  Dem  widersprachen  aber  die  Kläger  mit 
der  Aeissemng :  sie  hüten  keinen  Tag  mit  dem  Bischöfe  von 
Trient;  sie  khgen  nur  um  Gni  wegen  Ihre  Sehnldner  und 
deren  Bürgen ,  nnd  in  diesem  Falle  wIre  das  Recht ;  wer 
gellen  soll .  der  mnss  gellen  vom  Eigen  und  von  Lehen  das 
gebe  den  Leheosherro  Dicht  ao,  wenn  sie  ihm  anbeleiben  — ■ 


*)  Dan  soll  woU  heissen:  wenn  ihm  nur  dm  Idien  bleiben. 
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sie  trauen  es  dem  Bitehofe  ron  Trient  lu,  er  irerde  ihacii 

wohl  thun,  was  er  billig  thun  soll.  —  Da  ich  nun  Fürgab 
und  Antwort  zu  btiden  Seilen  und  alle  Briefe  darüber  verhört 
halte,  fragte  ich  Jedermann,  Hilter  und  Knechte  auf  ihrem 
Eide:  ym  da  Recht  wftre?  Da  ward  aaeh  der  Mehreren  Mei* 
nnng  ans  Ulrich  des  Sebners  von  Reifenttein  Mnnde  entsehie- 
den:  Herr  Hauptmann  I  als  ich  die  Urtheit  gehört  habe,  welche 
jüngst  von  dem  Wehinger,  dem  Hofmeister,  gefallen  sind, 
dass  die  Castelbarker  heute  hier  sich  einfinden  oder  doch  ihre 
BeTollmftcbtiglen  hieher  senden  sollen  mit  ihren  Rechtsbehilfen, 
als  anf  einen  ehaften  Tag;  nun  aber  sieht  und  hört  man  nichts 
▼on  den  Gastelbarkem  oder  deren  BevollmSchtIglen.  Erscheinen 
nun  selbe  oder  deren  Bevollmaihtigle  heule  noch ,  so  lange 
ihr  sitzt  und  veraniwortcu  sich,  soll  geschcheo,  was  Rech- 
tens ist;  —  wo  nicht,  so  sollt  ihr  die  obgenannten  KlSger 
in  Nnts  nnd  Gewehr  aller  Güter  der  Castelbarker  und  deren 
Bürgen  setsen ,  und  sie  in  deren  Besits  schotten.  —  Damach 
fragte  ich  wegen  der  Güter,  welche  vom  Stifte  Trient  zu 
Lehen  seien ;  ob  sie  wegen  dieser  vor  dem  Bischöfe  von  Trient 
nnd  nirgends  anderswo  (R^O  soeben  sollten,  was  dämm 
Recht  Wim,?  —  nach  der  Vorschrift  des  Hcnogs  Leopold, 
Darüber- ward  von  dem  grossem  Theil  derer,  die  bei  den 
Rechten  waren,  geuriheiit  au^,  des  Heinrich  Fridingers  des 
Burggrafen  Munde :  dass  der  ßischof  von  Trient  die  ehrbaren 
Leute  nicht  unbillig  enge  noch  irre,  oder  sie  werden  davon 
ausgerichtet  ihrer  Gilt  nach  Ihrer  Briefe  Sage;  Jedoch  voibe- 
hellen  dem  FOrstbisehofe  von  Trient  seine  Lehensehaft;  denn 
micl)  dünkt,  dass  ihm  seine  Lehen  von  diesen  Leuten  in  nichts 
gemindert  werden.  —  Hierauf  verlangten  obgedachte  KIflger 
die  gefallenen  Sprflche  unter  des  Rottenburgers  Siegel  sohrift» 
lieh  Torseichnet,  die  Ihnen  auch  nach  des  Gerichts  Enischel* 
dnng  gegeben  worden.  Zeugen  dabei:  die  ehrbamn  feelen 
Ritter  Fridrich  von  Greifenjstain ,  Giorg  von  fiutidaiin,  Sig- 
mund von  Starkenberg,  Peter  von  Spaur,  Ulrich  von  Mais, 
Paul  Ton  Zwingenberg,  Conrad  vom  Thurm  in  Bönen»  Joachim 
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vuo  Vilanders,  Hans  von  Passeir,  Ulrich  Sebner  von  Reifen- 
alen  ubA  dessen  Bruder  Hans,  Heinrich  von  Annenberg, 
Pniis  VDD  RafmleiD ,  WM  von  Mets ,  Thomas  Palaa«,  Hm 
Fimimr,  Niktni  von  Kilb,  Cloltfried  von  Boten ,  Christian 
Gotfrid  und  Heinrich  der  Schniclzcl ,  beide  Kürgei  au  Meraii, 
Michel  der  Pope  Nolar  zu  Bozen  ,  Jos  der  Seher ,  Bürger  an 
Heran.   Gesehehen  zu  Bozen  1386  am  Sonntag  nach  Osiertag. 

In  wie  weit  die  Herren  von  Enn  nnd  deren  von  weiblieber 
Seile  her  niehalen  Verwandten,  die  Wolkeoaleiner  nnd  Tranlaon, 
in  Folge  obigen  für  sie  günstigen  Spruches  wirklich  etwas 
von  den  Castelbarko  s  an  jener  Schuldsumme  ausbezahlt  er- 
Imlten,  darttber  fehlen  uns  Aufschlnss  gebende  Urkunden, 
wenigatena  nnaer  Wilhel«  IV.  von  Bnn  sollte  die  ROeksahlaog 
dieses  alten  Familien-Galbabens  nieht  mehr  erleben.  »  Um 
diese  Zeit  hatte  sich  das  kühne  Alpcnvolk  der  Schweiz  gegen 
das  iiaus  Oesterreich  empört ;  in  Tirol  bereitete  Herzog  Leu- 
pold  zum  Kampfe  gegen  selbe  sich  vor;  die  weitere  Ausfüb- 
mng  desselben  gehört  niebt  bieher ,  nnd  mag  bei  Bargleebner, 
Jobann  Malier,  Sigmnnd  von  Birken,  TsebudI,  n.  a.  naebge- 
lesen  werden;  nur  dies  Eine  sei  bemerkt,  Herzog  Leupold 
zog  mit  dem  Kern  deutscher  Ritterschaft ,  worunter  viele  vom 
tiroltschen  Adel,  in  das  pfliehtverp^essene  Land;  aach  unser 
WUbehn  von  Bnn  war  nnler  des  Hersogs  wackem  Rittern; 
am  Mittwoeb  naefa  Johann  Bapt.  1866  sandte  Wilhelm  von 
Ende  ab  der  Etsch  den  Eidgenossen  einen  Absagebrief.  (Tsebndi 
Chronik  i  Th.  S.  523.)  —  Am  9.  Juli  1386  bei  Sempach 
war  der  blutige  Tagj  Herzog  Lieupuld,  die  Btüthe  der  Hitler- 
achafi,  fiel  mit  dem  grössten  Tbell  seiner  Ritler  unter  den 
Sirelehen  der  Eidgonoasen;  nneb  Wfflieim  von  Bnn  war  nnter 
den  Gefallenen;  ausdrileklidb  nennt  Tschndi  nnter  denselben 
auch  Herrn  Wilhelm  von  End ,  Ritter  ab  der  Etsch ;  auch 
Sigmund  von  Hirken  stellt  iiunderl  Wappen  von  erschlagenen 
RHlem  im  Kopferstiehe  vor  Angon ,  nnter  diesen  sieht  aaeh 
das  Wappen  der  Edlen  von  Ende;  nnd  wirklieb  veisehwindet 
von  jetzt  an  von  WIMm  IV.  von  Brnm  Jede  niknndliebe 
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Spur;  ehetm  tindet  ^icJi  auch  nicht  die  mindeste  Spur,  dass 
er  «w  Miaer  Ehe  mit  CiirwtiM  toq  Ftmnlmg  KuuIm'  hio«- 
tarksM;  «onil  ging  die  roe  Wilhelm  dem  «weiten  tod  Em 
in  Tirol  nen  gegrflndele  Linie  dieeee  edlen  GeBebleeblee  tut 

uiid  mil  liioi  auch  der  bleibende  Aufenthalt  der  Edlen  von 
Enn  in  Tirol. 

Somit  kttnnle  ieh  auf  die  vo«  eeinem  Oheim  Rudolf  von 
finde  anf  Sehloea  GiifluneneleiB  aaf  lingere  Dauer  gegrflndele 
Linie  Obergelien,  inde  ee  aber  für  geeignet,  veranloset  doreli 

die  üben  urkundlich  erwähnte  Ursula  von  Enn^  Gemahlin 
ConnuU  von  Woikenstein ,  hier  noch  eine  genealogische  Be- 
merkung SU  mudien.  Die  Uriiunden  eigen  nie  niehl,  wee* 
•eu  Tochter  dieee  Urania  Ton  Eon  geweeen  noeh  auch, 
wann  sie  sieh  mil  Conrad  von  Wolkenalein  vereblicht;  da 
al>er  Wilhtljii  III  und  Wilhelm  IV.  \uh  Hau  s\e  ihre  Muhme 
nennen,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  eine  Tochter 
Wilhelme  II, ,  der  eo  ofl  su  Brixen  bei  seinem  Vetler,  ßiaehof 
Alberl,  rerweilte,  —  und  eomil  eine  Schwester  der  bereits 
erwehnlen  Clam^  der  Geamhlin  Conrads  Trantsoo  von  Spre* 
chenslciii  gewesen  sei.  Ich  fand  sie  noch  in  einer  Urkunde 
von  1389,  es  schreibt  nauilich  Ursula  von  End  an  ihreu  be- 
sonders lieben  Freund  Jacob  von  Vilanders:  ein  gewisser  Frita 
wolle  ihr  die  9  Pf»  6.  ihrer  Yogtei  au  Roses  nod  su  Bnuaa* 
poehen ,  die  doch  von  ihm  und  andern  Spreehern  ihr  fUlr  den 
Hof  zu  St.  Leonhard  zugesprochen  worden ,  so  wie  auch  die 
10  Pf.  B.  Gült  vom  liauiiigarlen  zu  Veltiirns,  den  ihrGentalti 
Conrad  von  Wolhenstein  seligen  um  ihre  Morgengabe  und 
Ueimtlener  ihr  Terselirieben,  nicht  leisten  ^  hitlet  demnach  «m 
Hilfe.  (Statlh.  Areh.)   Weiteres  wissen  wir  nichU  von  ihr. 

Wessen  Tochter  ist  nun  aber  jene  Prosdocima  von  Enn, 
welche  um  diese  Zeit  in  tirulischen  Urkuaden  auftaucht?  Im 
Jahre  1378  starb  der  berühmte  Conrad  Stack,  seit  1352 
flMMisinhaber  und  Hauptmann  der  Veste  Bochensteini  welcher 
die  Prosdocima  von  Bnna  als  Wittwe  und  von  ihr  nur  eine 
Tochter  Catharioa,  v^helicht  mit  Beelin  von  Wolkeasteio, 


Digitized  by  Google 


—   143  — 

zuruckJiess.  —  Die  WiUwe,  Pro^docima  von  Eno,  verehlichle 
sich  ums  Jahr  1379  wieder  mil  Ulrich  too  RoltemleiD;  md 
da  «e  an  ihrer  Heinateaar  imd  Horgmgibe  2000  Ii«  n  for- 
dem  haue,  so  wardeo  ihr  davon  1200  fl.  behn  Stifla  Brlim 
angewiesen.  Diese  iahlie  uua  Jüachim  von  Vilanders  im 
Nameii  des  ßisciiofs,  und  erhielt  darüber  zu  Bozen  am  Erch- 
tag  nach  der  Pfingstwoche  1380  von  Coarad  ?od  Rollaaiteiaf 
das  Ulrich«  firader,  aisa  oidenllfahe  QmCtaif.  (Simaobor 
V.  B.  S.  507.  €9C  Reaah.)  —  Bioe  nmaUlDdlichere  Vorhand- 
laug  war  nöthig  wegen  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Bu- 
cheuj»iein  selbst  mit  des  Conrads  Stuck  und  der  Prosdocima 
?oo  Em  Tochter  — >  Caiharina,  Gemahlin  Ecdins  voa  WoHwn- 
aleia;  gcisilicho  and  weltlieho  Sahiodaricbter  ealfohMw:  die 
Vcslo  nil  aUer  Z«gah4»r  sali  4uß  Wschofe  hdiifMIaa ;  doeh 
des  Stucken  Güter  zu  Hruneek  und  der  Hof  Collisel  im  Ge« 
richte  Wolkcnstein  soll  der  Tochter  Catliarina  und  deren  (ie- 
DiaM  sugehüren.  Urkuoden  aad  Fahroisse  in  Schlosse  sollen 
deai  Biaehofe  gafadren;  genttiialoa  and  uagemMstaf  Göhl  aad 
Silber  aber  4ar  Toehler  aotgoKaforl  werdoRf  aad  daitberfahi 
der  Bischof  ihr  für  alle  Ansprüche  des  Vaters  3000  Galdin, 
a  3  Pf.  B.  zahlen;  bis  zur  Auszahlung  dieser  Suinnu  bkibt 
das  Schloss  ihr  Pfand,  und  sie  beateht  aus  den  lunkduftea 
dasadboR  Jihrlich  90  M.  B.  ala  ZiM  uttd  50  IL  &  fttr  Borg^ 
halh.  Ecalbi  W.  lad  OMhario«  aaltlatt  Uber  dieae  Pnakte 
dem  Bischöfe  mehrere  Bürgen ,  als  Jacob ,  Ciprian  und  Joa- 
chim von  Vilanders,  Fridrich  uod  Willielm  von  \Volkeüi»it.iH, 
dea  obigen  Ecelins  Bruder.  Geschehen  zu  Brixen  am  Mon- 
tag vor  Mario  Hiaiaielfahrt  1380.  (Sinooeher  loc.  dl.  ai  Rcaeh.) 
^  Nach  T.  Mairbofoa  ioH  obige  PirotdocbM  von  Ena  noch  In 
Jahre  1386  gelebt  haben.  —  Die  Urkunden  sagen  ans  nieM, 
wessen  Tochter  selbe  gewi-sen ,  aber  ich  i^laube  nicht  weit 
?on  der  Wahrheit  abzuirren  ,  wenn  ich  selbe  für  eine  Tocliter 
Rodolpha  von  End  aaf  GrimmenattiB,  imd  daher  flir  eiae 
Sehwosler  Wflhelna  Iii.  Walters  und  Bceia  V.  von  End  halle. 
—  Ind  nun  müssen  wir  in  der  2oit  snHlckgohen  «nd  die 
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durch  Huüuipli  vuii  Ead  auf  Grimmeusleiu  furlgtplkuzte  Liate 
dieses  Geschlechtes  ins  Auge  fassen. 

Rndolpk  L  Ton  fiad  war  der  ilteile  Sohn  Wübelflifi  I. 
von  Enn ,  der  im  Jahre  1315  die  Veete  Grinunenstein  in  der 
jetzifen  Gemeinde  Walienhansen ,  Cantona  Appenseil ,  als  Stift 
St.  Galleusches  Lehen  überkam.  Wilhelms  1.  Nachkommen 
waren  somit  Dieostmanoen  des  Stifts  St.  Gallen  und  hatten 
ittglMch  von  demacUien  im  Thniigan  das  Sdiloss  rteaeuburg 
bei  Hammen,  die  Bnrg  Tharnberg  bei  Weinfelden  nnd  die 
Geriehle,  Zwing  nnd  Binne  an  Untersteinaeh  in  Lehen.  — 
\N  ir  liabeii  diesen  Huiiolpli  von  End  brn-iLs  S.  125  keiuicit  ge- 
lernt, wo  er  nach  dem  Tode  ihres  Vuters  Wilhelm  I.  am 
St.  Peterstage  1336  mit  seinem  Bmder  Wiüielm  Ii.  üirem  anr- 
dern  Bruder  Boelin  IV.  eine  YolImachlaorlMuide  aasslellle,  ao 
wie,  als  er  berdts  als  Ritter  am  St.  ValenÜnitag  1338  bmI 
seiner  Mutler  und  seinen  Brudoni  Ecel  und  \\  ilheim  das  Ge- 
richt GuUingeu  verkaufte.  Wahrscheinlich  war  er  es,  der  durch 
seinen  üebermuth  jene  iiereits  geschilderte  Demilhignng  von 
Seite  des  niedem  Adels  im  Jahre  1337  sich  erinnlle;  an  Feid- 
kiroh  am  4.  Mira  1342  Selsen  Amman  und  Rath  der  Stadl 
Feldkirch  den  Streit  mit  dein  üi  cifi  a  Ulrich  von  Monifort  über 
die  Steur  und  ein  von  dietteui  zu  bauendes  neues  äaizhaus  auf 
firkennlniss  Eberhards  von  Bürglen,  Rudolphs  von  £nde  und 
Fridrichs  von  Riol.  (Bnirische  Re§esteB«) 

Im  Jahre  1357  lernen  wir  nach  aeine  SOhnn  hennen, 

welche  er  sehr  wahrscheinlich  mit  einem  Edelfräukiu 

von  Hüheiiklingen ;  —  wenigstens  wird  im  Jahre  1401  Walter 
von  Altenklingen  (Hohenklingen)  Oheim  Wüiuaims  von  finne 
dea  alten  (111.)  eines  Sohnes  Rudolphs  gennnnl,  *-  enengt 
hMto;  am  81.  Michaelsabend  1357  auf  Grimmomlaln  enibielet 
Rudolph  von  Enne,  freier  Kitter,  dem  Bischöfe  Heinrich  von 
Coiistauz  seinen  willigen  Dienst  und  zeigt  ihm  an,  dass  er, 
seine  Mutter  Adelheid ,  sein  Bruder  Ecel ,  und  seine  (Rudolphs) 
Sohne:  Wilhelm  und  Walter  dem  Heiovitsh  von  Ttttihofen  dem 
tflen,  Bürger  von  Constnns,  die  Borg  GOtlingen,  die  man 
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Mwl  die  llooiliiif,  mk  Lnatw  und  Gitm,  —  Alles  Ldiflii 
mtU  CoMlns,  T«kiiiri habe.  (Patikoier L 80.)  —Sein 

später  ebenfalls  erücficifK  tukr  Sohn  Ece!  V.  mag  damals 

leicht  noch  nicht  grossjahrig  gewesen  sein.  —  Worin  diel 

Teiüusserte  Lehen,  Erbe  ihrer  Matter  Adelheid,  bestanden, 

duHber  gibt  folgende  Urkiinde  nib^a  Anfeeblnf»;  am  IKenalaf 

nneh  Hebaell  1357  in  Conelani  arknndel  Kacbof  Heinrieh 

von  Constanz^  dass  die  edle  Frau,  Adelheid  von  Güttingen, 

eheliche  Wittwe  Herrn  Wilhelms  von  Enn,  eines  freien  Herrn 

.velifren,  mit  Ecel  vqn  Enne  ihrem  Sobae  and  Wilbeln  and 

Waltern  ^  Snhnen  Herrn  Rndolpha  von  Enne  dem  Heiarieh  van 

TeltikofeB  dem  iller|^  die  Vesie  Gtitflagen ,  die  man  neaat 

Moosburg,  die  Weingärten,  den  Hof  za  Frödenthal ,  die  freien 

Vugteieii  zu  Güttingen^  die  Vogtei  zu  Laugschlacht  und  zu 

Zul|^kafen  verkauft  oad  besagte  Fnio  Adelheid  erklärt  habe, 

Sie  hüte  iMinen  Vatermag,  der  dareh  Reebt  ibr  Vogt  nein 

moebia,  da  adbe  alle  abgestorben^  woraaf  ihr  das  Gerieht 

als  Vogt  zugewiesen  habe  Herrn  Ulrich  von  der  Hohenklingen 

ob  Stein  den  jungen  Ritter,  durch  welchen  sie  zu  dreien  Malen 

ihre  ungezwungene  Einwilligung  in  den  Verkauf  orldärt  habe* 

Sicgdt  der  Bisebof,  Fraa  Adelheid  omI  Ulrich  Ton  Klingea ; 

Adelheid  fthrt  eiaat  aweigetheaten  SchiM ,  anf  der  rsehten 

Seile  den  halben  eonischen  Löwen ,  auf  der  linken  die  halbe 

Gättingische  Rose,  mit  der  Umschrift:  Sigillam  Adelhaidis  de 

Ebd.  (Puzikofer  loc.  eil  L  90.) 

Dieaer  Verhaaf  nmas  Jedoch  ans  irgend  einer  anbehaan» 

ien  Drsaehe,  angeachl  der  BesMtigang  dnreh  den  Lehen»* 

herm,  niehl  efbetafrt  werden  sc^ ,  da  wir  iwei  Jahie  damnf 

eim-  andere  Vcrlviiufsurkundc  «m  den  nämlichen  Gegenstand 

finden,  aus  weicher  zugleich  hervorgeht,  dass  damals  Rudolph 

ton  Enn  gam  gewiss  nnd  mkr  wahracbeinlich  aaeb  snioe  bOi- 

Jahite  Mnnir,  Adelheid  Ton  Oittingen,  schon  Tods  TerbHchen 

waren;  derni  am  Sl.  Titas  und  Hodeslns  Abend  i3S9  ni  Oon* 

stanz  bezeugen  Ecel  von  Kiuie  —  (Domherr  zu  ßrixen)  — 

und  dessen  Vettern  alle  drei,  Wilhelm,  Walter  und  Ecel  von 

[  10 
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Enne,  Brflder  and  Söhne  Herra  Rudolphs  von  Enn  scIigeAi 
JMe,  &UB  sie  an  Rüter  Uenuum  roo  Enuloi-Lttdeabivg 
wkrafl  haboi:  CHltllii^  die  Burg,  die  mii  Mootbarg  aeut, 

und  die  Hofreute  und  den  Bauhof  Frödenthal,  Brobgart,  die 
Rechte,  weiche  sie  in  den  Gowi.sen  haben,  die  freie  Vogtei 
W  LiDgschlacht  und  zu  ZolUkofen  und  andere  Güter,  die 
0dser  cEoelt)  Mutter  geh^lrl  haboi,  nebtt  nehr  tis  200  Leib-- 
eifenen,  der  HauMohaft  nad  Lehenaebaft  dieser  Leute,  Alles 
Lehen  yon  Constanz;  —  ferner  Minsterlingens  Vogtei  zu  Buss* 
wUl  und  Utwil ;  die  St.  buliischen  Hdfe  zu  Catxturuilti  uttd  Vl- 
wile;  die  freie  Vogtet  su  Ttwil  aber  wurde  ibm  ^ais  recht  eigen" 
(•geben;  Alles  wm  520  Pf.  groser  Gonslanaer  Münse  „die 
wir  geben  beben  an  die  Mernnge  mser  Gellen,  da  grosser  waeb- 
sender  Schaden  nfgieng.''  (Puzikofer  loc.  cit.  I.  92  —  95.) 

Die  Fehdeu.  in  welche  sich  diese  Freilierrn  von  Enne 
einiiessen  ,  hatten  sie  genOthigt,  bereits  im  Jaiire  xuvor  1358 
nnab  den  Edlen  von  Sieinaeb  die  Gericbte  m  Steinacb  in 
Terbanfen;  diese  Entftnsserang  warde  von  den  drei  Brfldem 
Wilbebn,  Walter  und  Beel,  Rodolphs  Söhnen ,  mit  Bewilligung 
ihrer  Oheime,  Ecel,  Rudolph  und  ^^  ^llllItll  vou  L]nne  gemachl. 
(Puzikofer  loc.  cit.)  Diese  ielzterc  Angabe  der  Nflmen 
ibrer  Obaime  scbeial  uns  nicblgam  riebtig;  denn  nur  Eeel  iV., 
Doobenr  sn  Briten,  war  eigenfUeh  ibr  Oheim,  Rndolfih  war 
ja  ihr  Vater,  und  ansser  Ibm  kennen  wir  in  dieser  FaniÜe 
keinen  Rudolph;  und  ilir  anderer  sogeuatuiler  Oheim  Wilhehri  JI. 
in  Tirol  war  bereits  seit  1352  unter  den  Todten,  und  kann 
nur  dessen  Sobn  Wilbelm  IV. ,  ihr  CSescbwislerkind,  bier  ge- 
»efait  sein.  6ebr  wabracbeialieb  bedeutet  bier  der  Ansdruek 
i^Obeim*'  Im  allgemeinen  so  ?iel  als  Vettern. 

Wahrscheinlich  auf  diese  Zeit,  „da,  nach  dem  cigeaen 
Geständnisse  der  Herren  von  Eun ,  so  grosser  wachsender 
Sehade  vfgieng^  ist  ein  fir  die  Familie  Toa  Enn  wichtiges 
Bnigniss  sn  Selsen;  Wilhelm  HL  tou  End,  Sobn  Rudolphs, 
sebidigte  Ton  seiner  Veste  Grimmenslein  aus  die  dslerrciefai- 
•oben  Lande  j  daher  wurde  aof  Befehl  des  feurigen  Herzogs 
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BiMfk  lY.  YOB  Oeiterreiek  die  Vcito  GrianeMteiii  m  dm 
MuAMsm  Ufer  den  BeMle  des  Benofi  Fridrich  von 
Teck,  fliopliiMMS  ud  LuidYe^  der  obere  Lande,  besagen, 
erobert  nnd  zerstört :  —  laut  einer  üikuntit'  vorn  Jahre  1362 
im  SUuüsarchive  von  Schaft  hausen.  —  Da  jiber  Wilhelms  iU. 
fM  EiHi  OJniaf  den  ficel  -voe  Ebb,  DoBihemi  hl  SrixeBeiB 
DkilUheil  denelbeQ  gehMe,  eo  kaufle  Herzog  Rodolpli  dleeet 
denedbeB  tb.  (Slaltfc.  Arab.  ind  Bd.  yo«  Arx.  III.  22.) 
—  Er  oder  seme  Brüder  Albrecht  und  Leupold  scheinen  aber 
bald  daranf  die  zerstörte  Ve^te  wieder  hergestellt  und  dea 
Aadolfb  TOB  EBips  als  Bargvogl  dabiB  geelellt  ss  liabeB; 
deoB  im  Jelve  1368  bekeonea  beide  Heraoge^  dem  Radolpb 
ym  Empn  400  GaMeiB  Ihr  die  TeraeaaeBe  Burfbatb  n  Cirftt- 
iiienstain  /.u  schuldt  ii  (Slatth.  Arch.)  —  Später  jedoch  mnss 
dieser  Wilhelm  lU.  von  bsud  bei  Uenog  Hudolplt  wieder  mehr 
ae  €hiadeB  gel^OBUBao  aein,  daaB  bbi  10.  U(U%  1365  sb  Wiea 
fiadaB  wir  iBlar  dea  aBgeaebeaeB  Zeagea  bei  der  darch  Heciog 
fiadolpb  YoltbraeblaB  SÜfliing  der  UaiTeiailit  daaelbsl  aaeb 

Freien :  Fridrich  von  ßussnang  und  Wilhelm  von  End. 
(Steierer.  S.  427.)  Im  Jahre  1306  stellt  Wilhelm  von  Imd 
der  Stadt  Freibnig  im  Bretagf  u  einen  Dieaatrema  aaa.  (Scbrei* 
ber,  UrbandeabBcb  der  Stadt  Mbaig  %  B.  S.  497.) 

Nach  Heraog  Rudolphe  IV.  Tode  kaawB  die  Herren  tob 

Knne  bei  dessen  Biiidt-rn  vidi  kommen  wiedtT  zu  Gnaden;  denn 

auf  Bitte  des  Bischofs  Johann  von  Brixen ,  der  Grafen  von 

Habaimrg,  Montfort  u.  a.  Terlieh  Herzog  Leopold,  als  er  ge- 

Udo  m  der  Veale  Nalrei  aaaa,  am  30.  No?ember  1368  dem 

Radolpb?  and  Wilbebo  ron  Bode  die  WUbelm  dem  idtarea 

von  Ende  durch  den  herzoglichen  Landvogt ,  Fridrich  von  Teck, 

genommene  Burg  Grimmenstaio  zu  Lehen.  (Lichnowski  Regest. 

IV.  B.  Nr.  884  aas  Zellweger  L  192.  —  Arch.  f.  G.  X.  507). 

Jcb  beackbiiete  dea  Maatea  Radolpb  mit  eiaem  FragoieicbeB ; 

deaa  ia  den  von  mar  eopirtea  Original-RoTerao  darObar  vom 

nämlichen  Datum,  am  Andreastage  1368  zu  Matrei  Urkunden 

Wilhdm  (Iii.)  bohn  Uerra  Rudolphs  von  bind  seligen  und 

10* 
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Wilhelm  (iV.),  Sohu  Wilhelms  voii  End,  Freiherrn  imd  Vet- 
tern ^  da  der  koolifebonie  Fflret,  Heriag  Andolph  tob  Oeater- 
reich  eeligea  thneii  die  Veste  firfMuenBlein-  eüt  Gemdl  abg^ 
iNNiraieii,  ale  WOhdai  der  idtere  (III.)  in  deaaea  Uagaaden 

war  und  darnach  recht  und  redlich  gekauft  jenen  Theil,  der 
ihrem  Vetter,  Uerru  hitzlia  von  find,  Ohorherreu  und  ScJmh 
laatkoi  n  Brizen,  daiaa  gehört  hatte;  so  hätte  IhneB  naa 
Ihr  gnSdiger  Herr,  Hertog  Leapold  von  Oeftendehf  aaa  be* 
Bondem  Gnaden  nad  um  ihrer  Dienste  willen  anf  FMitte  vieler 
Ritter  nnd  Knechte  erwähnte  Veste  Grimmenstein  gar  und 
güuziich  wiedergegeben  sammt  Zugehür  zu  rechtem  Burglehen, 
and  geloben  daher  durch  einen  gelehrten  nnd  geatalten  £id, 
wider  die  Henoge  Ton  Oesterreich^  nMh  deren  Land  nnd 
Leuten  nimmer  in  (hun  noch  sein  tu  wollen;  auch  die  Veate 
ihnen  stets  offen  zu  halten  und  damit  zu  dienen.  ( Statt.  Arch.) 
^  Ich  glaube  daher,  jener  Rudolph  sei  in  der£üe  von  Hemi 
Zellweger  statt  Wilhelm  gesetst  worden,  nm  so  mehr,  da  es 
am  diese  Zeit  keinen  Rudolph  von  Enn  mehr  gab*  Ifane 
Gunst  erwiess  der  Henog  einem  dieser  beiden  Wilhefane  tou 
End,  indem  er  durch  Urkunde  dat.  Tirol  1373  dem  Wilhelm 
von  End  die  Güter  in  der  Vorburg  su  Grimmeostaiu  zu  Lehen 
verlieh.  CAagust  Nftf ,  Chronik  der  Stadt  St.  Gallen.)  Am 
St  mchaelsabend  1377  sn  Constana  qnittirt  Wilhelm  (IIL  ?)  von 
Enne,  Freiherr,  Ulrich  den  Anunann  genannt  „das  Manly^^  Bir- 
ger zu  Constanz,  für  Bür«^ermeister  undRalli  daselbst  diu  f3(K)  tl  , 
die  sie  ihm  fttr  seinen  Dienst  schuldeten  und  für  andere  lüO 
Gulden,  die  sie  ihm  versprochen,  wenn  er  in  ihre  Diennte 
eintrete.  (L  E,  Hone,  Zeitschrift  ftr  Gesch.  d,  ObcrrMna^ 
V.  175.)  Im  Jahre  1379  sass  dieser  WÜhelm  von  End 
im  Manien  Wilhelms  Grafen  von  Montfort  dem  Landgerichte 
zu  Feldkiixh  vor.  (Codex  Trad.  iVlanusc.  Mr.  629  pag.  ^15.) 

Wilhelm  liL  von  End  hatte  Agnes  von  Bnssnang  snr 
Ehe,  welche  ihm  das  Dorf  Walenwil  (Archiv  Wyl  Urit.  1380)^ 
welches  ein  St.  Gallisches  Lehen  war,  nad  die  Hdfe  sa  Wi- 
gültiugeu,  üerg,  Sulgeu,  Mohlihach  mit  der  Vogiei  Hohen- 
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laoiieii ,  welche  den  BUehof  von  Constans  ais  Lehensliemi  er* 
ktnnten,  xobrachle.  (Loc  dl.  Urk.  1399).  MeMen  iiatte 
er  ^^Qclil  ^  seinen  Fludlien-taMmSsiti  Grimmeaslatn  nnab* 

hanpiper  zu  slellen  ,  indem  er  die  srinem  Vetler,  Wilhelm  IV. 
von  Knn  in  Tirol  sesshaFt^  zustehende  Hälfte  desselben  dieseni 
abkaufte;  am  Abende  vor  LiohUneM  1381  xa  Constans  ur- 
knndet  Wübdai  (HL)  von  Enn«  Sohn  Rndolpbs  von  Enno 
selif  en ,  der        —  Freiherr ,  —  «m  die  halbe  Yeste  Grim« 

niensfain  sarnmt  dazu  gehörigen  LiuUen  und  Gütern,  welche 
iiuQ  sein  Vetter,  Hilter  Wilhelm  (IV.)  von  finne  zu  kaufen 
fegeben  nm  800  Gnldin,  woran  er  ihm  aber  noch  400  Goldin 
Mhnlde  vi  woftr  er  demselben  jäbrlieh  40  Gnldin  sinsmi 
soll  4  Jnhfe  naebetnander;  diese  habe  er  demsdben  anf  seinem 
Theil  an  der  Veste  Grimmenstain  pfandweise  angewiesen  und 
zugleich  versprochen ,  von  der  Herrschaft  von  Oesterreich  als 
LehcosherrsehafI  der  Vesle  die  Genehmigmif  tinsvholon;  di 
er  BBD  dies  bisher  nicht  i^lbmif  so  rersprlcbt  er  Ihm,  selbe 
bis  bfnfNge  Ostern  sn  erwirbeo  oder  im  Unterinssnngsfidle 
zu  Constanz ,  Lindau  oder  Feldkirch  nach  Geiselschaft&recht 
sich  einzulagern.  (Statth.  Arch.)  Im  nämlichen  Jahre  1381 
cAidt  er  auch  Yom  Bischof  von  Constanz  die  constanzischen 
Qnarten  Wlnttrdfaigen  nnd  Sbigea  ftc  600  Pf.  sn  Pfaml,  nad 
reierrirte  deren  WiederlOsunirsreebt.  IfenerdingfS  eriaobte 
er  im  Jahre  1386  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Constanz  Wie- 
deriösang  dieser  Quarten  um  400  ungarische  oder  böhmische 
Golden.  (Registrat.  d.  bisehöfl.  Constans.  Arehirs  in  Meersbnrf 
Ihnnse.  in  DenaneschtogmiO 

Am  94.  September  1393  erUiren  457  Grafen,  Mbenm, 
Ritter  und  Edelknechte,  unter  welchen  auch  drei  Wilhelm  von 
Endt  genannt  werden ,  den  Böhmen ,  dass  sie  von  ihren  Vätern 
and  Grossvätem  nie  etwas  Anderes  gehört  hätten ,  als  dass  ein 
Deniseber  das  St.  Georgen  Banner  getragen  bebe,  nod  woBlen 
Uemil  fio  Bbro  des  Bans  fon  Bodmano ,  der  in  Ungarn  Ton 
den  Böhmen  als  Bannerträger  gescholten  worden ,  liestens  ge- 
wahrt wissen.  (Lttnig  Reiohsarchiv ,  VII.,  32—35  und  Johann 
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Steph.  Bergmeister ,  Cod.  diplom.  Eqoeilr.  1—5.)  —  Wolter 
non  aof  eininal  diese  drei  Wilhelwi  von  End  fekommen, 

da  ihr  {rleichnamiger  Veiter  in  Tirol  berr iis  im  Jaiir?  13H6  in 
der  Schlacht  gefallen,  werden  wir  in  einer  noch  auFzufuhreadea 
.  Urknide  Tom  Jahre  i403  ood  1416  Auftclililsse  iodea.  — 
Zwei  Jalire  daranf  erbUclien  wir  Wilhelm  den  HL  als  heraoy» 
liehen  Rath;  am  29.  April  1395  bu  Baden  erfolfte  ein  Spnieb 
des  österreichischen  Landvo^ls  in  Anrirnu,  EiigUiards  von 
Weiosberg,  und  der  herzoglichen  liütlie  :  Fridricb  von  Wallsee, 
Peter  von  Tborberg,  Ulrich  von  Brandis,  Wilhelm  toq  £nd, 
Toa  Grflnenherg,  und  der  beiden  Hans  Tmehaess 
▼on  DieaenhofSen ,  Vettern ,  in  dem  Streite  iwfschen  dem  Kloster 
Konigsfelden  und  Heinrich  Gessler  in  Eitren  über  Hiirgi  Müllers 
Vermögen.  (St.  F.  v.  Nullincn,  Cod.  diplom.  Manusc.  in  Bern.) 
—  Neuer  Zuwachs  an  Besitsthom  ward  nnserm  Wilhelm  ton 
End  noch  in  diesem  Jahre,  indem  er  Im  iahre  1395  dareh 
seine  Gemahlin  —  (oäw  nieht  ▼ielleicht  Tielmehr  Ten  wegen 

seiner  Mutter  von  HoIk  nklingen  ?)  —  die  Herrschaft 

Altenklingen  in  Thurgau  t  rbte.  ( Augn^t  Näf  ioc.  cit.) 

Am  Sonntag  vor  Mitte  Mai  14Ü0  zu  Constans  Yenichten 
Wilhelm  von  Enne  nnd  dessen  Gemahlin,  Friu  Agnes  von 
Bnssnang,  anf  alle  Reobto  an  dem  dem  Domsüfle  Conata» 
gehörigen  Zebenten  zu  Markstülten.  (Puzikofer,  I..  il5.) 
Hingegen  erhielt  der  edle  Wilhelm  von  Ende,  der  alte,  am 
11.  August  1401  vom  Kaiser  Raprecfal  die  Belehmmg  mit 
allen  seinen  Lehen,  nnd  aneh  mit  jenen,  webbe  sein  (miltlai^ 
lieher)  Oheim,  Walter  seligen  Ton  Hebenhttngen,  besessen. 
(Chmel,  Redest.  Nr.  731.)  Am  4.  Juli  1402  legte  Wilhelm 
von  End ,  als  Vogt  von  Sargans  eine  Fehde  zwischen  dem 
Bischöfe  von  Cor  und  den  Glarnern ,  welche  in  wechselseitigeo 
Rinbenien  bestand,  dahin  bei,  dass  hein  Theil  ferner  66- 
Mhidignngen  des  andern  auf  seinem  Gebiete  dolde.  CSaR»* 
Sewis  Sehrifflen.  8.  36.)  Drei  Jahre  darauf  verkaufte  er  für 
sich  und  seine  Sohne  den  obern  und  untern  H(ipfelberg  zn 
St.  Margrethen  emem  Barger  zu  Bregenz  mit  der  Bediogmig, 


Digitized  by  Google 


m  - 


tef  (ÜM  Besilittigeii  all  ei»  Lehen  äer  Barg  GriiMMMteiB 
im  Heim  tevdbeii  n  ertlMneii  uMtehen  soll.  (Aogtst  Nif 
lof.  eil.  wo  aber  inig  f495  atatt  1405  steht.)  —  Aber  eral 
im  Jahre  1413  gab  .sein  Sohn,  Freiherr  (leorg  von  End  zu 
GffWineo^teiB,  nacbtrüglich  xu  diesem  Verkaufe  seine  ZaatiaH* 
Mflg,  dt  aeiber  ohae  aiia  aad  feiner  Brttder  Verwiaaen,  ob* 
adwo  ibcr  Matler  Morgengabe  daraaf  Tenebrieben  gaaiaaea^ 
abgeschlossen  worden  war. 

Nach  oben  erwähntem  Verkaufe  im  Jahre  14()5  ver- 
schwindet Wilhelm  III.  von  Eon  oder  Ende  aus  den  Urkunden; 
efai  biaraicbeMlar  Crraad  aa  Tenaathen,  daia  «r  bald  danaif, 
mn  Jabr  i405  oder  1406  toa  dem  Leben  ge«$biedaii.  ^ 
Voa  sdneo  Bridern  Walter  I.  ond  Eeel  V.  aagen  aas  die 
ürkuniitn  writer  nichts  ,  a's  was  bereils  in  den  Jahren  1357 
Dod  i359  von  ibaen  aageführt  wordt^n;  sollte  etwann  dieser 
Weiter  I.  ea  gawaaen  aeb ,  der  nach  Saabaea  oder  TbaiiogoD 
ftberaiedeh  nad  BiMiawoter  der  dort  aoab  lebenden  Harm  von 
San  gewordeat  ^  ton  denen  IseHna  Lexikon  Iii  E.  S.  806, 
and  Ild.  von  Arx  in.  326  ErwahMuii<r  t)i(in.  —  Nach  Herrn 
Canonicus  vuu  jUairhofen  erscbeiot  ein  Ecelin  von  Enna  in  den 
Miett  1368  umI  1397  als  Bniggrar  imn  Salem  In  Brimar 
BiaeUbflBM;  wdlam  aal  dicr  von  Ibm  sdabf  babannt.  Salllo 
diaaar  etwa  obiger  Beel  V.  too  End  geweaon  sdo? 

Aus  seiner  Ehe  mit  Agnes  von  Bnssnang  halle  Wil- 
helm Iii.  von  Ena  5  S^hne:  Wilhelm  V.  und  Wilhelm  VL^ 
Jifff  L  nnd  Jörg  iL  and  Waller  U.  «abalswel  Töahler:  Anmlio, 
«elcbe  die  fianablin  BMiarda  von  Landen  wnida ,  nnd  Agnaa, 
welcbe  ala  DoBfraa  iaa  flUCI  Beekiogen  enttat.  leb  wlird» 
nichl  gewagt  haben ,  mit  dieser  Angabe  seiner  Söhne  hervor 
zu  treten,  könnte  ich  mich  nicht  dabei  aof  verlflssliche  Ur- 
knnden  van  Mio  1406  nnd  1416  atotaen.  Walter  iL  trar 
iaa  Kknlar  Itoaiodlei  und  war  bn  Jabin  i4i6  Onüoi  dieier 
Btlflaa  nnd  Propat  an  Vcr;  Htg  L  bngtgen  wnrde  Ceove»* 
tual  von  St.  Gallen,  und  findet  sich  im  Jahre  1416  als  Propst 
dieses  Stifts;  wabelm  YL  Terehlicbt  mit  den  Edellranlelo 
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Magdalena  von  S«x  machte  sich  uu\'  <l(i  Wur^r  Altesklingen 
ansfissig,  während  sein  Bruder  Wilheim  V.  bereiU  im  Jahre 
1403,  aUo  TOr  den  Vater,  ina  Grab  gattiegaii  war. 

Jftrg  II.  von  Eni  bcigcgoen  wir  bereita  un  Jahre  1402 
als  «aterreiohisehe«  Landvoft  Iber  daa  Sarganaer  Laad.  (Tacbadi, 
i'jdgenossen  Chronik  I.)  Am  IMiii7.taiJ  nach  i'tjntrsten  1403 
urkuodel  dieser  Jörg  von  End ,  Freiherr :  da  der  edle  Graf 
Hennaan  Yon  Suis,  seia  Ohein,  aeiaeni  (J^rgs)  Bruder  WU- 
hdnen  von  Eud  seligen,  ihm  selbat  und  Harra  Heiaridiaii 
▼00  Roekwilt  and  Hansen  Sehenken  ron  Oelllllahaaen  761  II. 
verrechneter  Schuld  Soldes  auf  18  Pferd  wegea  der  (»ster- 
reacbischen  Herrschaft  schuldig  geworden,  so  habe  ihm  nun 
besagter  Graf  von  Suli  obbenaonte  Samme  fOr  alle  vier  aus- 
batahll,  «ad  er  qvittire  Ihn  hiemit.  Siegell  Jdig  toi  £ad  mil 
den  gewöhnilchea  Siegel  der  ahen  Henen  yob  Bnae.  C^^- 
Archiv.)  —  Da  imii  m  dieser  Urkunde  Jorg  11.  von  Eud 
seinen  Bruder  Wilhelm  V.  als  bereits  verstorben  angibt,  spä- 
terhin aber,  in  Jahre  1406,  1416  und  1418  noch  einleben- 
der Bruder  des  ainlichen  Jdrgs  II.  Namens  Wilheim  oikaad^ 
lieh  TOihönmit^  so  mnss  deaunoh  Wtlbeln  IH.  swei  SAhae 
gleichen  Namens  Wilhelm  V.  und  VI.  gehalu  haben  ;  was  uns 
jenen  Zweifel  in  Bezug  der  in  der  bereits  angeführten  (Jriiuude 
vom  Jahre  1397  vorkommenden  drei  Wilhelme  von  End  lösen 
kaan.  —  Jörg  von  End  seheint  fortwithrand  tn  den  Kriegs- 
diensten der  Herxoge  von  Oeslerreioh  gewesen  in  sein;  denn 
am  Mittwoch  vor  Maria  Himmelfahrt  1406  quittirt  wieder  Jörg 
von  End,  Freiherr ,  den  Heraog  Fridrich  von  Oesterreich  um 
den  heurigen  Jafaressold.  (Statth.  Arch.) 

Aber  eben  dieaer  Diensl  in  Hersog  Fiidriehs  Said  trag 
ihm  biHere  Früchte;  die  enpörten  Appenseifer,  wakha  almahin 
allen  Sehlössem  und  Burgen  den  Untergang  geschworen  and 
selbe,  so  weil  es  ihnen  möglich,  zerstörten,  erstürmten  auch 
der  Herren  von  End  Familien-Sitz ,  Sehloss  Grinunenstein, 
ttd  braanteo  as  aas.  —  Aehniiehes  Schicksal  ang  aach  Jör- 
fiBi  n.  Blöder,  Wilhelm  VI. ,  mit  aeiMii  SÜae  AltonkUagaii 
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^elröiw  iMbeo,  wenigvleiw  ist  es  geschiebUtcb  Dachweiabir, 
di0s  dieser  Wilhehü  Ton  Bad  nrit  seiner  Gemelilin  CMtf^dtlena 

vitn  Sa\)  gefangen  nach  St.  Gallen  gefulirl  wurde,  \\ü.selb8t 
sie  ritterliche  Haft  in  einem  Bürgerhause  lu  besteben  hatten; 
jeioch  ita  ihr  UsterJuill  und  ihre  besonden  Bewnchang  der 
Sitdl  groü»  Kosten  TeraiMhle,  so  wurden  sie  im  Jalire  1405 
aiT  VewintoiMUg  btld  wieder  in  Freiheit  gesellt.  (August 
Näf  loc.  cii.")  —  Eben  die  tlnhei  erlillenen  Schade»  mugen 
die  Ursache  gewesen  sein,  dass  dieser  Wilhelm  von  End  und 
dessen  GeoMUln  »too  ir  redlichen  Sachen  vnd  Noth  wegen'' 
die  liegeBsehaflea  in  Griameasteb ,  so  weit  St.  Maigarsten 
KMispiel  reicht,  senml  der  Bnrghtlden  nnter  Vmieht  aaf 
ihre  Rechtsanie  zu  Grimmenstein  an  die  Stadt  St.  Galkii  um 
500  Goldgttlden  verkauften.  Letztere  lösste  dann  auch  den 
Apipemellem  iktt  Ansprfldie  aaf  Grimmenstein  ab  und  unter« 
hielt  Jingere  Zeit  aif  Grimmeostein,  —  aof  der  wahrsehetniich 
stehen  gebliebenen  Yorburg,  -*  einen  Waehlpoeten.  (August 
Nüf.)  —  Jedoch  im  Jahre  1410  erklärte  der  königliche  Ge- 
richtshof lu  Conslanz  —  wahrscheinlich  auf  Betrieb  Jörgs  von 
JEnd^  —  diesen  Verkauf  des  Janhers  Wilhelm  von  End  und 
densen  Ctattin  «m  das  Bnrggesiss  Grimmeosteia  füir  nngiitig; 
allein  die  Stadt  St.  Gallen  blieb  dem  ungeacht  im  Besitse  der 
erkauften  Güter.)  (August  Näf.)  —  Wohl  in  Folge  obigen 
Entscheids  belehnte  Herzog  Fridrich  noch  im  selben  Jahre  1410 
den  Wilhelm  ron  End,  Sohn  WUhelros^  mit  Grimmenstein, 
(Statt.  Aidi.> 

INes  halte  aar  Folge ,  dass  Jdrg  and  Wilhelm  von  Ende 

im  Jahre  1412  Schloss  Grimmenstein  wieder  herzustellen  be- 
gannen; die  Appenzeller  iiäUen  sie  gerne  an  dem  Baue  ji^ehin- 
dert  und  zogen  deswegen  die  Eidgenossen  zu  Käthe;  am  Mi- 
ehaalilage  i412  sehrieben  ste  daher  an  die  Schwyxer:  sie 
Ihaen  ihnen  knnd,  dass  dte  von  End  Grimmenstein  wieder 
beaee ,  welehe  Veste  sie  und  ihre  Helfer  in  ihrem  Kriege  ge- 
brochen -  da  diese  Veste  vor  Zeiten  ihrem  Lande  schädlich 
gewesen.   Sie  besorgten ,  Inlls  selbe  wieder  aufkommen  sollte, 


Digitized  by  Google 


—  154  - 


f  •  möchle  es  ihrem  Laade  tibel  bekonmen ,  da  selbe  an  ihreni 
Lande  htaetnwlürla  liege.  Sie  bitten  daber  gestern  io  der 
Naebt  einen  ibrer  Landlente,  dem  man  yertranen  kOnae,  dabin- 

gesandt,  um  auszurur^tchen,  wie  es  mii  der  Veste  eigentlich 
stehe.  Dieser  htftte  sich  ins  Gemäuer  hineingewagt ,  und  ihnen 
bericbtet:  ein  Tbeil  der  Ballien  sei  bereits  ins  Gemttor  einge- 
lügt  und  eine  Winde  angebracbt,  nm  auch  die  andern  40  Bal- 
ken ,  welche  tot  dem  Gemfiuer  liegen ,  anfznwinden ;  es  seien 
aber  noch  keiiu'  Thurc  eingehängt.  Sie  machten  ihnen  daher 
ratbea,  wie  sie  sich  in  Bezug  der  Veste  halten  sollen;  denn, 
wenn  es  nicbt  gegen  ihren  Rath  %v«re,  wtfreii  sie  gesinnt,  die 
Wiederberstellnng  der  Veste  bei  Zeiten  an  bindern.  (Tschndt, 
Chronik.  I.  523.)  Allein  wegen  des  so  eben  geschlossenen 
Fliedens  uad  weil  die  Freihfrrn  von  End  gelobten,  uiciits 
wider  die  Eidgenossen  und  Appenzeller  —  (aus  der  Veste) 
stt  unternehmen,  beschlossen  die  Schw|ser,  den  Bau  nicht 
an  Uodem.  (Tscbndi  Chronik ,  I.  106.)  ^  CWahrsobemUeh 
um  die  Kosten  der  Wiederstellung  dieses  Pamiliensitaes  leiebter 
zu  bestreiten  veröusserte  Jörg  von  Enn  das  St.  Gallen  Lehen- 

schloss  Thurberg,  womit  seitie  Gemahlin  erst 

im  vorigen  Jahre  1412  vom  Abte  von  St.  Gallen  belehnt  wor» 
war  (Pusikofer  I.  S^),  ««  Heinrich  von  TfttUkon,  Baiyer 
von  Constana.  (Lebenprotokoll.  i4l3.) 

Im  Jahre  1412  taucht  ganz  bestimmt  Jorgens  II.  und 
Wilhelms  VI.  Bruder,  Jörg  I.,  als  Convmtiial  von  St.  (iailen 
auf,  denn  am  6.  Janner  1412  zu  Wil  erwählt  Jörg  von  Ennc 
nacb  dem  Tode  des  Abts  Cano  von  St.  Gallen  den  Ueinricb 
von  GnndelAttgen  sum  Abte.  (Ud.  v.  An.  II.  148.)  —  Im 
Jahre  1415  erschienen  auf  dem  Concil  zu  Constanz  unter  Tidea 
andern  Rittern,  Herrn  und  Knechten  auch  vier  Herren  von 
End,  jeder  mit  10  Dienern.  (Stumpfs  Beschreibang  des  Gonoiis 
von  Constana,  fol.  131.)  Wir  sehen  ans  der  Menge  ihrer 
IKener,  mit  weieher  Pracht  diese  Herrn  ton  End  anftiMn; 
wer  nun  selbe  gewesen,  glauben  wir  unschwer  aus  der  nun 
bald  1.  J.  1410  anzuführenden  Urkunde  errathea  zu  können. 


Digitized  by  Google 


-  155  — 

Kmm  bttleo  die  H«mn  voq  Ende  ihre»  eigeBlIioben  Fe- 
■HKensitt ,  die  Teste  GrinaensteiB ,  Tollstttndig  wieder  iier- 

g»vsicili ,  als  sie  ihn  durch  eigene  Schuld  für  immer  verloren, 
and  zwar  vorzflgÜcii  durch  die  Untiiateo  Jörgs  II.  von  Ende, 
der«  wie  mm  AUeni  liervorgeiit,  dn  gewallthitiger  Mann  ge- 
weeen  zu  aeia  aelidat.  —  Da  Yon  dem  Sebloaae  Orimmaiiatein 
aas  melirere  zvni  Kirebeerathe  von  Gonalani  reisende  Prilaten 
angesprengt  \\  urden ,  und  zudem  noch  die  Leute  des  Jörg  von 
End  während  des  Concils  im  Jahre  1416  ein  mit  Korn  bela- 
dcacs  SehiiT  den  Bfirgem  an  Conslans  and  Feldkirch  aaf  dem 
See  wegnahmaa,  se  Haas  der  Ratli  Ton  Conataac  den  Jorg 
TOB  Bad,  wdeber  sieb  eben  in  ihrer  Stadt  beftrnd,  am  16. 
April  f416  verhaften  und  im  sogenannten  Ziegeliliunn  zu 
Coßstanz  einkerkern^  und  schon  am  17.  April  wollte  man  üm 
Uariditeo;  jedoch  die  dringende  Fftrbitte  des  Sladlammans 
Haas  Scbats  and  das  Aaeriiieten  Jörgens  von  End,  seiner 
Besattang  in  GrimmeasteiB  an  befdilen,  dasSebloss  den  Con- 
stanzen! zu  übergeben ,  —  was  am  19.  A[)ril  w  irklich  ge- 
schah ,  —  wandte  noch  die  Ausführung  des  Urtheils  ab. 
(Tscbndi  Chronik,  IL  26.)  Die  Constaoier  Uessen  es  aogleieb 
aiederbreahea;  aa  war  so  fest  gebaat,  dass  60  Mann  8  Tage 
.  bag  voDavf  sa  tbaa  hatten,  die  Haaem  abzabrecben.  (Tscbadi 
Cbroniii.) 

Jedoch  scheint  Jörg  von  Ende  darum  noch  nicht  frei  ge- 
worden za  seia  and  Gedanken  der  Raebe  gehegt  za  haben; 
woMmeinende  Freunde  legten  sieb  ins  Mittel,  am  88.  Jnni  1416 
ealsebiedeB  der  Pfalcgraf  Lndwtg  vom  Rhetne  mit  den  Grafen 
von  Toggenbiirg  \vu\  Montfort  und  den  Herrn  von  Landenberg 
IB  Greifensee,  Breiten-  und  liobeniandenberg  als  vermittelnde 
Fieande  Georgs  von  End  und  seiner  Brüder  die  Streitigkeilen 
zwischen  deaen  von  End  einer-  ind  der  Stadt  Constanz  und 
deren  Verbflndeten  andererseits  dsliin ,  dass  wenn  die  von  End 
die  Stadt  Constanz  wegen  (Zerstörung  von )  Grimmenstein  und 
der  Ermordung  seines  Knechtes  angreifen  wtirden,  ihnen  die 
Gfafea  nicbt  bellen,  noch  aeibe  bansen  noch  bofen  soHteo. 
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(Hone  loc.  cU.  V.  474.)  ~  Dieser  Enisoheid  und  manches 
Andere  mag  die  Herrn  von  End  endlteli  mflrbe  gemacht  haben; 
denn  am  Montag  nach  Jacobi  Apostel  des  grAssem  1416 

schwört  Geor*»^  von  End,  Freiherr,  der  Stadt  Cünj>iaiiz  und 
deren  Verbündeteu ,  denen  von  Schaff  hausen ,  Ueberlingeo, 
Lindan,  Waogen,  Ratlolphsseiie^  Diessenbofen  and  Barghorn 
Urfehde  wegen  Zerslörong  des  Schlosses  Grimmenstein  und 
der  Ertrlnkii  ng  seines  Knechtes  Georg  -  (sich  nicht  in  rieben) — 
lind  gibt  als  ^rechte  Angüllen  die  ehrwürdigen  Herren:  Wai- 
ther von  Ende,  Custos  des  Gotteshauses  zu  Einsiedlen  und 
Propst  M  Ter;  Herr  Georiea  Ton  End,  Propst  des  Gottes- 
haases  St.  Gallen  ond  den  edlen  WIhelm  von  End,  gesessen 
n  der  Altenklingen  ^alle  dry  min  lieben  Br Oder''.  Sie^ 
geln  die  vier  Brüder  von  Knd.  (Mone,  loc.  cit.  V.  468—  472.) 
—  Jörg  von  End ,  wahrscheinlich  in  Folge  dieser  geschworneo 
Urfehde,  endlich  frei  geworden,  Terkaufte  vor  dem  Stadtg»* 
gerichte  an  ZOrch  am  Sylvester-Abend  i4i8,  also  wohl  30. 
Desember  1417,  mit  Zoslimmnng  seines  Bmders  Wdbelm  den 
Buigstall  Grimmenstein  sammt  dazu  gehörigen  Rechten  an 
Leuten  und  Gütern  und  Einkünften  dem  Spitale  zu  St.  Gallen 
nm  12000  Gulden.  (Zell weger,  I.  143.)  ->  Amalie  Ton  Enne, 
idrgens  Schwester^  welche  an  Eberhard  von  Landen  Yer- 
mfthlt  war,  willigt  1418  in  diesen  Verkanf.  (Urk.  Im  Co-: 
pialbuche.)  Die  Stadl  St  Gallen  setzte  dahin  einen  Vogt,  der, 
weil  die  Burg  in  Trümmern  lag,  auf  der  Vorburg  seinen  Sitz 
nahm.  1429.  (Augast  ^i\f  loc.  cit.) 

Die  Familie  Ton  Ead  dnreb  eigene  Schuld  ton  so  oMa* 
eben  Unfllllen  betroffni,  sah  sieh  ann  genOthigt,  fast  Iii  ihr 
Eigenthuro  zu  verkaufen ;  so  veräusserte  Jörgens  Broder  Wil- 
helm im  Jahre  1419  die  Vcste  Altenklinf^pn  und  den  Cehlhof 
(Lehenhof?)  Wigoltingen  um  6200  Pf.  Häiler  an  Leatfried 
and  Haas  Wnnkgret;  1419  versichtet  Magdalena  von  End, 
geborne  von  Sai^  Gemahlin  des  Janker  Wilhelm  von  Endt 
Freiherrn  ^  anf  diese  verkauften  Effekten ,  anf  welche  sie  mit 
1500  Ff.  tiailer,  Con&tanzer  Wahrung  versiciiert  war.  (Pazi* 
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kofer.  II.  124.)  —  In  Folge  dessen  verzichtet  auch  Agnes 
Toii  £ndt ,  Donifrau  zu  Seckingen  auf  Alleni&liDgeo.  Ihren 
Skfd  »t  daqcaig»  AbliMin ,  Frau  Anna  TOa  Hoheaklingaa 
beicafflgt.  (PaiikofDr,  I.  124.}  Ea  Itfaat  aieh  aoa  diaMr 
TenidilarfcaBde  arit  Gntad  sehliessen ,  dass  diese  Agnes  von 
Bndt  eine  Schwester  des  obigtu  Wilhelms  VI.  von  End  und 
seines  Bruders  Jörg  II.  geweaea,  da  sie  auch  Aaaprttdie  auf 
AlleaUingai  gehabt. 

Um  4ia§e  Zeit  taaehl  nan  auf  eianal  em  Walter  voa  Ead 
aaf ,  ohne  daia  arttaadlicfa  festgestellt  werden  könnte,  wessen 
Suiui:  ob  Jörgs  II.  iider  Wilhelms,  oder  vielleicht  gar  jener 
Walter  U.  CooTeatual  von  Kinsiedleu  ?  selber  gewesen ,  und 
heiart  aoa  eiacn  traarigaa  Qeweis,  wie  verkommea  danala  he» 
iiits  iu  leligiOae  Lebea  gaweaea.  Dieaer  Walter  ron  Eade 
behaaplele  afailich,  —  wahraebeialldi  an  eine  fette  Tenor- 
guiig  ^ich  zu  erschleichen ,  —  er  sei  ein  Conventualherr  Ton 
St,  Gallen  und  Abt  Heinrich  von  Gundelüngcn  habe  ihn  als 
aakhco  aafgeaomiBen;  Abt  Heiarich  wollte  aber  hioTon  aiehls 
wiiseo.  Letaterer  aab  aioh  daher  geiwaogea,  ea  dmh  Sehieda- 
richter  bealinnen  lu  taaaen^  ob  Walter  aeia  Kiosterberr  sei 
oder  nicht.  Diese  erktmuten  im  Jahre  1419,  dass  man  die 
Edelleute  Rudolph  von  Kosenberg,  Ulrich  von  Landenberg, 
Frito  TOD  AinwUl ,  Ulrich  Fürer,  fiirgemeiater  tob  SL  Gallea, 
aad  Heiiirieh  Ladeigerb,  Schullheiaa  la  WÜ,  darflber  ver- 
aifcnea  niaao  (Leheaproloholl  I.  4(9)  and  dasa,  weaa  ihaea 
nichts  von  seiner  Aufnahme  bekannt  wäre,  Walter  abgewiesen 
aeia  »olle.  (Ild  3.  Arx,  loc.  cit.  II.  IB8.)  —  Waiter  erscbeiat 
apiler  nie  ala  CoBTeotaal  ?ob  St.  Galleo «  aad  aonit  maaa 
aehi  fraahea  Begdmo  gabflhioad  larOekgewieaea  wardea  aela; 
aaeh  aoaat  neidea  die  ürkooden  aidita  nehr  tob  dieser  aao» 
bern  Persönlichkeit. 

Jorg  II.  und  Wübelm  YL  von  End  scheinen  nach  jener  er- 
BttaaeB  Verdenttthigoag  aas  den  JLaade  aioh  eotfenit  aad 
wahneheialidi  ia  answirtigea  Dfeaaleo  bemngelriebeB  aa 
hibeB;  in  Jahr«  1424  waidao  beide  Brttder  aaadriicklleh  als 
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landesabweseuil  bezeichnet  (Aag'ust  Näf  loc.  cit.)  —  Wahr- 
scbeiolicii  hielt  sich  Jorg  von  End  damals  im  Vorarlberg  auf, 
denn  gegen  Ende  diea  Jahres,  tm  Samatag  nach  Maria  En- 
pfkngnias  141S4  nrkaadel  Jdrg  von  Ende  FreilieiT ,  daia  er 
den  edlen  Grafen  Hermann  von  Snit  einer-  und  den  Herrn 
Hamman  8ut;blin  von  Landeck.,  Ritter,  andererseits  wegen 
iiirer  wechselseitigea  Anaprüciie  betädingt  habe  zum  Rechtm 
auf  Weralia  Yon  Pfonr  nnd  rechtem  Znsalie.  Siegell  Herr 
Georg  von  End  gani  wie  die  ehemaligen  Herrn  von  Enne  in 
Throi  mil  den  anfateigendett  LOwen.  (Stattb.  Areh.)  —  Jedoeli 
ein  paar  Jahre  darauf  trat  Jörjr  II.  von  Kiul  noch  oiiimal  und 
xwar  noch  iniuder  ehrenvoll  im  Laude  auf;  dcnu  voll  Haclie 
aber  den  Veriaat  von  Grimmenalein  und  in  hittenn  Verdmsae, 
daaa  er  wie  ein  Veiiirecher  von  der  Stadl  Conatani  anm  Tode 
vemrtheilt  worden ,  und  seine  Reltang  der  FMftte  etnen  ein* 
fachen  Bürgers,  des  Conslanzix  hen  Stadtnmmaiis  Hans  Schatz, 
verdanken  musste ,  beiiützte  er  undankbar  genug  eine  gute 
Gelegenbeil,  nahm  am  25.  Juni  1426  mil  16  Beriltenen  dm 
alten  Hann  Schals  aamnl  deaaen  Sohn ,  —  dem  Schwager  ge- 
lang ea  an  entkommen ,  —  gefangen ,  schleppte  selbe  anf  die 
Veste  Raggenstein  im  Elsass  und  misshaiideltc  den  allen 
Mann  so ,  daas  er  nach  iö  Wochen  im  Gefängnisse  starb; 
der  Sohn  war  an  ebiem  Stricke  ans  dem  Thnrme  eotkonmeo. 

—  Da  aeUngen  sie  den  Eolseellen  in  ein  SMrglein  nnd  ver> 
graben  es  am  Burgberg ,  damit  aein  Tod  verschwiegen  bleibe. 

—  SulcJica  Friedtiisbruch  wollte  die  Stadt  Cooslanz  nicht  un- 
gestraft lassen;  sie  mahnte  daher  ihre  Bundesgenossen,  be- 
aonders  Diessenhofen,  aaf.  Man  ristete  sich  zum  Kriege  gegen 
Georg  von  End  nnd  beschloss ,  ihn  und  seine  Verwandle  und 
Freunde  an  Gut  und  Leben  tu  schidigeo.  Vonfiglich  waren 
ihre  noch  übrigen  Tlnn ^Muischen  Besitzungen  bedroht  Laut 
des  ßiirgerbuchs  von  Diessenhofun  S.  157  sagten  ihm  folgende 
ab:  Jörg  von  Gerullsegg,  die  Brüder  Balthasar  und  Ulrich 
Branthofeo  ^  Wilhelm  von  Rfinegg  der  Junge ,  Bertbold  Seholl- 
beisa  von  HiOngen,  Haidenreich  SchneUstorfer ,  Hans  Bran- 
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toch  der  junge,  Hans  Gut,  Hainz  Märlack,  Hans  von  Oil'en- 
tmg  geimsl  CoUmoImusIi,  Adelhart  von  Cnggenhaui ,  MaAys 
Fiuer  TOD  Tolenbcrg,  Hans  Schtfo  genannt  laenbias,  Jsngher 
fleinrieh  tob  Geroltaeg g ,  Wolf  von  Stein ,  genannt  Italwolf, 

Jurg  von  Ow,  FriU  Fri^iiiger  genannt  Winzler,  Hans  Buch- 
horn ,  Adam  von  Wtnterthur ,  Heinrich  von  Schmiechen.  (Puzi- 
kofer  I.  Aniiaof  S.  65.)  Zudem  sprach  das  Rotweiler  Uof- 
gcricht  die  Acht  Iber  die  von  End  ans.  —  Bgon  TOn  Bei» 
achadi  ward  lam  Feldhauptmann  der  Städte  erwühlt  nnd  rttehte 
bere^its  'ms  Feld  gegen  die  Freiherrn  von  End.  Du  wühlleii  diese 
den  klugem  Theil  und  schlössen  unter  Vermittlung  des  Grafen 
Johann  v.  Tengea  sn  Nellenborg.  nnd  des  Junker«  Caspar  von 
Clingen  einen  Stüiatandifrieden  am  St.  Cnnradatag  1426  mH 
CoBstani  nnd  den  mH  dieser  Stadt  Verbandeten.  Ale  Helfer 
der  Herrn  vun  Hnd  werden  genannt:  Georg  von  Gerollsegg, 
Herr  zu  Sulz,  Georg  von  Au,  Fritz  Winzler,  Wilhelm  von 
Niweaeckf  Ueoall  Gnt,  Hains  Mariork,  Isenbiss  und  Adelhart 
von  Lnggenfania.  —  In  Folge  dessen  geben  am  St.  Helarien- 
tag  1427  die  sieben  Stidte  dem  Rathsgesellen  HeiBrieh  Schilter 
>"o!imachl ,  den  Frieden  auf  dem  Hofgerichte  zu  Rotweil  zu 
beätaligen.  Welche  Punkte  dieser  Friedensvertrag  umfasste, 
konnteo  vrir  nicht  finden,  jedoch  tilsst  sich  ans  den  Umstin- 
doB  seUiessen ,  dass  er  fflr  die  Herren  von  End  nmnehe  demfl- 
thigende  Bedingung  enthalten.  —  Denn  Hone,  loe.  eit.  V.  477 
führt  an ,  dass  bald  darauf  der  Friede  wieder  gebrochen  und 
erst  im  Jalire  1431  durch  Vermittlung  der  Gräfin  Wittwe  von 
Mflmpelgart,  des  Herzogs  von  Teck  nnd  anderer  Herren  blei- 
bend geworden,  (vide  S^ths  CoBstaBser  Chmdk  S.  283  In 
■oBe*s  OneUeBsammlnng  I.  230.) 

Wohl  in  Folge  obigen  Friedensschlusses  trat  am  Samstag 
vor  Martiniabeiid  1431  Geori  von  End  die  Hälfte  der  Keichs- 
vogtei  von  Weiofeiden  (im  Thurgau)  welche  ihm  und  seinen 
Binder  seligen  (Wilhelm  VL?)  vom  Kaiser  Obergeben  worden 
war,  itt  Folge  der  gltKehen  Richlong  eines  Spans  mit  den 
vereioigten  Stedten  Constanz^  Scbafhausen,  Ueberlingen,  Lindau, 
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Waagen ,  Radolpliszeli ,  Buchau  und  Diesseohofeii  an  die  Stadt 
Constanz  ab.  (.Marmor  Gesch.  Topograph,  von  Constanz  S.  136.) 
—  Das  Jelstenal  findep  wir  dieaea  von  Ende  Froiham 
iai  Jahre  1432 ,  iadeai  selber  am  Ziostag  naeh  AwAran  d.  J. 
ikls  llufriehter  anstatt  Kudolphs,  Grafen  von  Sulz  auf  dessen 
Hofe  zu  Rotwil  kund  Ihut,  dass  auf  Klage  Ursulas*  von  Star- 
keaberg  Peter  von  Hoheoegg  bereits  am  Freitag  nach  Licht- 
meas  1429  als  Ge«chleler  ins  Achlbooh  des  Hofes  lu  Rolwil 
eingeschrieben  worden  aad  noch  daria  stehe.  Daran  so  Ter- 
künde  er  den  vorgeschriebenen  A echter  ausser  dem  Frieden 
iu  den  Unfrieden  und  verbiete  ihn  seinen  Freunden  und  erlaube 
ihn  and  seine  Habe  dessen  Feinden.  (Statk  Arch.)  —  Hienit 
Torschwindel  Jede  urkundliche  Spar  von  diesem  JOig  IL  von 
End;  er  mag  wohl  bald  daranf  gestorben  sein;  den  Namen 
und  das  Geschlecht  seiner  Gemahlin  und  ob  er  Kinder  hinter- 
lassen, konnte  ich  nicht  linden,  wohl  aber  berichtet  uns  Au- 
gust Nftf,  loc  dUy  dass  der  Gebrüder  Wilhelm  und  Jdrg  von 
find  Gflter  soerst  an  Albrechl  von  Bossnang  erlnreise  gekooK 
men,  und  nnch  dessen  Abldien,  Im  Jahre  1447  ertfaeill  der 
Amman  des  Conrad  Freiherru  von  Bussnang ,  dem  das 
Lehensrecht  über  den  Oepfelberg  erbwcii>e  durch  seinen  liruder 
Albrecht  von  Jikg  von  End  seligen  zugefallen  war ,  das  Lehen 
hierttber.  (Augast  Nif.)  —  ;lpiter  kamen  diese  Ciaier  an  4m 
Gfifen  Oswald  Ton  Tierslein.  —  Ans  obiger  Urkunde  nehsial 
hervorzugehen,  dass  Wilhelm  VI.  von  Enne,  obwohl  mit  Mag- 
dalena Vüu  Sax  verehelicht,  keine,  wenigstens  keine  männliciie 
Nachkommen  hinterlassen,  da  nach  seinem  vor  1431  erfolgten 
Abieben  dessen  Güter  an  seinen  Bruder  Jdrg  U.  fielen. 

Spflter  tauchen  noch  ein  paar  Herrn  von  End  urkundlich 
auf,  ohne  dass  man  bestimmen  könnte,  wessen  SOhne  selbe 
gewesen;  wahrscheinlich  Nachkommen  der  nach  Sachsen  und 
Thüringen  ausgewanderten  Uerra  von  End;  selbe  aber  waren 
so  sehr  herabgekommen,  dass  man  sogar  ihren  Adel  beawei«- 
felte,  und  Hdorich  tou  End  nuf  dem  Turniere  xu  Heidelheig 
im  Juhre  1481  snror  seine  Ahneoprobe  maohon  mussle,  ehe 
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inaa  ihn  demselben  beiwohnen  liess.  —  Der  Kaiser  verbesserte 
ihm  aber  das  Familienwappeu  der  Herren  von  End  damit,  das« 
er  ihn  auf  dem  Helme  einen  Fachakopf«  der  eine  Enie  im 
Vaale  hatte,  nnd  anf  dem  Kleinode  drei  Kronen  tu  fahren 
erlaubte.  (  Beschreibung  des  Turniers  zu  Heidelberg  im  Copial- 
buche  H.  —  lld.  v.  Arx.  I.  495  -497/1  —  Laul  Uixners  Tur- 
nierbneh  fol.  CCI,  herausgegeben  von  Feierabend  1566,  war  die- 
ser Heinrich  von  End  ein  Mitglied  der  Gesellschaft  vom  Eichhorn. 

—  Auf  dem  im  Jahre  1486  tu  Bamberg  abgehaltenen  Tnmier 
waren  unter  Andern  auch  anwesend :  Heuti  ich  von  End  und 
Göz  von  End  zu  Uuelz^  RiUer.  (Die  36  Turniere.  München  1836.) 

Was  nun  ihren  Aufenthalt  in  der  Schweiz  betrifft,  waren 
die  Herren  von  End  bereits  gegen  Ende  des  ib.  Jahrhunderls 
daselbsl  gant  verschollen;  so  dass  es  in  einer  Urhnnde  vom 
Jahre  i4^^  heissl ;  ^der  .\anie  vnd  Stammen,  och  Schild  vnd 
Heim  von  ürimmenstein  ist  abgestorben.*  (Cista  Grimmens teinj 

—  Ans  der  Folgeieit  fand  ich  von  diesen  Herren  von  Ende  nur 
mehr,  dass  Gotthard  man  Ende  mit  Jacob  von  Ems  and  Georg 
Empser  im  Jahre  1510  in  den  Reihen  der  Pranaosen  gegen  die 
Kaiserlichen  in  der  Schlacht  zu  Kavenna  kämpfend  fiel ,  (Bar- 
thold, Georg  von  Freundsberg,  S.  i4H)  und  im  Jahre  1571  sitzt 
J^  von  End  vom  8.  Februar  bis  15.  September  im  Krliutei^ 
thurm  m  lonsbnich  als  Gefangener.  (Statt.  Arch.)  Das  Warum? 
honnte  ich  nicht  ausfindig  machen. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich  noch ,  dass  Iselins  Lexikun. 
dritte  Auflage  Tom.  III.  p.  286,  einen  längern  Aufsatz  über 
die  Preiherm  von  Ende ,  welche  (angeblich)  seit  dem  13.  Jahr^ 
hunderte  in  Sachsen ,  Meisen  und  Thüringen  lebten  und  noch 
im  Jahre  1718  daselbst  vorkommen,  bringt;  er  glaubt,  sie 
seien  aus  der  Schweiz  dahin  cfkofrimcii ,  die  in  der  Schweiz 
aller  aus  Tirol.  Unter  seinen  Quellen  nennt  er  unter  andern  : 
Henogs  Bisüsser  Chronik  S.  210  und  211.  Nach  Ud.  v.  An, 
loc.  CiL  in.  Note  c.  blSthe  noch  im  Jahre  1811  eine  adeliche 
Familie  von  Ende  in  Sachsen,  im  Jahre  1838  kam  ein  Freiherr 
von  End,  koaigiich  sächsischer  Kammerer,  nach  Griromenstein. 
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Die  Familie  won  Eode,  welche  noch  in  Thüringen  bloht, 
fOhrt  einen  schwarzen  Wolf  im  goldenen  Felde  im  Wappen. 

(0,  IiUau  von  Heflfner,  ilandbuch  der  Heraldik  I.  75.) 

Nachdem  wir  somil  unsere  urkundlichen  Nachrichten  liber 
die  Familie  der  Edlen  von  Enne  Yollendet^  wollen  wir  nur 
noch  einige  Nachrichten  Ober  die  ferneren  Schichsale  des 

Schlosses  Enn ,  ihres  Stammsitzes ,  utul  des  damit  verbundenen 
gleichnamigen  Gerichtes  hier  anfügen. 

Als  Schloss  Alt-Enn  im  Jahre  1260  durch  den  Verkauf 
des  Nicolaus  II,  von  Enn  sowie  Schloss  Nen-Enn  an  den  Grafen 
Meinhard  von  Tirol  gekommen,  nahm  dieser  keine  Rilcksicht 
darauf,  dass  Schloss  und  (iericlil  l^aii  ei^renllich  Irientneri- 
sches  Lehen  gewesen,  sondern  handelte  damit,  wie  mit  seinem 
Eigenthume,  und  Hess  seihe  durch  seine  Pfleger  verwalten. 
Im  Jahre  1291  stellen  Tridentin  von  Auer,  Richter  zu  Enn 
und  Heinrich  von  Coredo  dem  Herzog  Meinhard  von  Kernten 
einen  IMlt  i,-  und  Amisrevers  um  die  Fliege  von  Enn  aus.  das  Ami 
soiiea  sie  verrechnen  und  von  dem  Berichte  jahrlich  3ÜU  i'f.  B. 
Bestandzins  zahlen.  (Schatz  Archiv. )  Doch  bald  darauf  über- 
gaben es  Meinhards  Sohne,  wahrscheinlich  unter  den  nftmli- 
chen  Bedingungen  dem  geschfiflsgewandten  Ritter  Gotschalk 
oder  Gotschlin  luioger  von  Bozen,  der  willirend  ihrer  und  be- 
sonders des  Herzogs  Heinrich  Hegierung  eine  nicht  unwichtige 
Rolle  spielte;  bereits  im  Jahre  1396  erblicken  wir  ihn  als 
Pfleger  von  Enn  und  er  blieb  es  Zeil  seines  Lebens  bis  bei- 
läufig 1336.  —  Nach  seinem  Tode  betrauten  die  nun  in  Tirol 
regierenden  Liizelbursfer  Carl  und  Joliann  wohl  aus  Rücksicht 
gegen  ihren  Günstling,  Bischof  i\icolaus  von  Trieut,  dessen 
Meffen ,  die  Brüder  Paltram  und  Nicolaus  von  BrUnn  in  Mähren 
gebttrtig  mit  der  Pflege  Enn.  Unter  Ihnen  wurde  Schloss  Enn 
von  Feuer  verheert,  aber  auf  Befehl  des  Landesfflrsten  von 
ihnen  wieder  hergestellt.    Im  Jahre  legten  obiire  Bruder 

als  Richter  zu  Enne ,  Rechnung  über  die  drei  leUten  Jahre 
ihrer  Verwaltung,  darin  kommt  der  Posten  vor:  item  dedernnt 
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pro  unirersis  Üdiffciis  lam  ferreis^  quam  lapideis  et  ligneis 
faclis  in  Castro  Eime  ralioiie  exuslioüis  ac  novse  tuiri»  fact® 
ac  Stabuli  murati  et  aliis,  35  marcas,  8  libr.  2  grossos  et 
pastns  2000  etc.  (lUtianaleO  —  Im  Jahr«  ilaraaf ,  1340,  stellte 
ilmeii  Hersog  Johann  von  Kärnten  einen  Pfiindbrief  darauf  am 
und  schlägt  ihnen  noch  221  Mark  hintersteIHger  Kemanenz 
nuf  Schloss  und  Gericht  Enn.  (Sch.  Arch.)  —  Jedoch  bereits 
im  folgenden  Jahre  lösste  selbe  mit  Zustimmung  des  Landes- 
herm  der  berühmte  Tigno  von  Vilanders  von  ihnen  ab;  1341 
die  Saturn!  in  vigiUa  Pasche  deposuit  rationem  D.  Nicokos 
de  ßruna  judex  in  Enna  pro  se  et  fratre  suo  D.  Paltramo  et 
est  notaiidum ,  qand  D  Tegno  de  Vilanders  nunc  factus  est 
judex  in  Enna.  (Rationale.) 

Im  Jahre  1344  stellte  der  neue  Landesfflrst ,  Ludwig  von 
Brandenburg  dem  Tagno  von  Vilanders  einen  Pfleg-  und  Amts- 
brief aus ,  lind  versprach  ihm  darin ,  dass  er  ihn  im  Bestand- 
gelde  uiji  tltt  Geiiclilf  Sterzinp  ,  Taufers  ,  Knn  und  die  Propstei 
Tramin  nicht  steii^ern  wollt',  i  Sch  \trfi.)  —  In  dem  Kriege, 
welchen  Kaiser  Carl  IV.  im  Jahre  1347  gegen  den  Markgrafen 
Ludwig  von  Brandenburg  fahrte ,  scheint  auf  dessen  Vorrflcheo 
von  Trieut  aus  die  Veste  Enn  durch  den  mit  ihm  verbünde- 
ten Hartwig,  Vogt  von  Malsch,  eingcnunimen  worden  zu  sein, 
da  am  10.  November  1348  die  Bürger  von  Bormio  einen 
BOrgschaftsbrief  für  Hartwig,  den  Sohn  Herm  Egens,  Vogts 
von  Malsch,  ausstellen,  dass  selber  auf  künftige  Epiphanie 
wieder  vor  dem  Herzog  von  Teck  anstatt  des  Landesfürsten 
wegen  Eroberung  von  Enn  sich  stellen  wolle.  (Slatlh.  Arch.) 
Jedoch  kehrte  Schloss  Ena  nach  Vertreibung  der  Feinde  «fie- 
dcr  in  die  Hände  der  von  Vilanders  zurttck.  Ludwigs  von 
Brandenburg  Sohn  Meinhard  m.  sieDle  im  Jinner  1363  dem 
Ciprian  und  Oswald  von  Vilanders,  des  Herrn  Tägens  Söhnen, 
einen  i'fandbrief  aus  um  eine  Summe  Geldes  Anlelieüs  auf 
die  Pflege  Enn,  (^Schatz.  Archiv  Regest.)  —  Kurz  darauf 
trat  aber  letsterer  selbe  seinem  Vetter  Bertold  von  Gufidaun 
id>,  und  der  neue  Landesfflrst,  Henog  Rudolph,  b^tfttigte  su 
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Boten  am  31.  JUnner  1363  dem  Bertold  von  GuBdann  die  Ton 
der  Herrschaft  Tirol  ihm  verpfändeten  Pflegen.  Gerichte  etc 

zu  CastelruH ,  zu  F]im  und  Neumarkl  mul  .tu!  \  ilamlers.  (  Lich- 
nowski  Reg.  IV.  B  iSr.  429  aus  k.  k.  geh.  Arcli.)  la  Folge  desseu 
urkuadet  am  St.  Galientag  1363  auch  Ciprian  von  Yilanders, 
Sohn  weiland  Herrn  Tftgno*5,  dass  er  mit  Zustimmung  seiner 
Gemahlin  Gfsbet  sieh  mit  seinem  Gerhaben  Bertold  von  Gufi- 
daun  dergoslalt  v(  rein! .  dass  sie  all  seines  Einnehmens  und 
Ausgebens  und  aller  Forderungen  wojL^en  ausgeglichen  seieu; 
auch  habe  er  ihm  verliauft  alle  seine  Rechte  und  Ansprache 
an  der  Veste  und  Gericht  Enn  sammt  Zugehör,  tirolisches 
Lehen,  und  auch  an  dem  Gerichte  Castell  in  Fleims,  wie 
selbe  sein  Vater  selig  iiiul  i  n  h  er  hisher  inne  gehabt.  (Statth. 
Archiv.)  Ujui  nin  2.  Dezember  l^>t>3  zu  Hall  bezeugt  Herzog 
Rudolph,  dass  Bertold  von  Gufidaun  den  Satz  von  Enne  von 
Oswald  und  Ciprian  von  Vilanders  mit  seinem  Willen  gelösst. 
(^Lichnowski.  Reg.  4.  B.  Nr.  530.  aus  k.  k.  geh.  Arch.) 

1373  erlaubt  Herzog  Leupold  dem  Caspar,  Sohn  wei- 
land Bertolds  von  Gufidaun  .  MX)  M.  ß.  Anlehen  auf  den  Satz 
Enn  aufannebmen  von  Wittel  dem  Schrankbaumer,  und  dem- 
selben dafür  50  H.  B.  jährlicher  Galt  aus  dem  Gerichte  au 
verpfänden.  (Seh.  Arch.  Reg.)  —  1382  stellte  Herzog  Leu- 
pold dem  Georg  von  (lufidaun  einen  neuen  Pfandbrief  um  Ro- 
deneck, Gufidaun  und  Vilandrrs  aus  mit  420  M.  H  Zins  und 
120  M.  B.  ßurghttt;  der  Pfandschilling  ist  4200  M.  B.  her- 
fahrend von  seines  Vaters  und  Grossvaters  Pfandschaften  Ro- 
denegg, Castelrutt,  Enn ,  Griess  und  Villanders;  wovon  er  ihm 
nun  die  Gerichte  Castehutt .  Enn  und  Griess  auf  sein  Ansu-> 
eben  zurückgestellt.  iSch.  Aich.  Reg.) 

Jedoch  Herzog  Leopold  hatte  selbe  bloss  abgeiösst,  nn 
sie  sofort  vortheilhafter  weiter  verpfänden  lu  kennen.  Bereits 
im  Jahre  1383  verpfändete  er  Schloss  und  Gericht  Enu  um 
3032  M.  B.  an  Conrad  von  Freundsberg  und  Joachim  von 
Vilanders.  Letzterni  schlagt  der  Herzog  noch  hinzu  00  iVl.  B., 
die  selber  ihm  zum  Zuge  gegen  Täufers?  CGataufers,  Cadore?j 
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geliehen;  und  noch  iin  niimlichen  Jahre  weitere  414  t1.  (Seh. 
Arcb.  Re^.)  —  Jedoch  nicht  lange  blieben  selbe  im  Besitze 
dieser  Pftndschafk;  im  Jahre  1387  mit  Bewilligung  des  Lau- 
desfäralen  lOsste  ihnen  selbe  der  refche  nnd  mSehtige  Heinrich 
\on  Kotenburg,  Hormciskr ,  llaujUiiiaiiii  an  der  Etsch  nnd 
des  Slifls  Trient  um  33S3  M.  6  Ff.  B.  7  kr.  ab;  im  Jahre 
1387  quittirt  Joachim  Yilanders  letztera  für  2317  M.  B.  in 
Abschlag  an  der  Kaufssnmme  erlegt.  (Sch.  Arch.  Reg.)  — 
l'nd  im  Jahre  1390  schlägt  Herzog  Albrecht  dem  neuen  Pfand- 
iuliuber,  Heinrich  von  Rotenburg,  weitere  1200  M.  B.  an 
hiüterstelligem  Hauptmannssolde  auf  den  Satz  Eun.  (Schatz 
Arch.  Reg.)  —  Heinrich  von  Rotenburg  stellte  den  Johann 
▼OD  Wolkenstein  als  Hauptmann  dorthin;  am  Samstag  nach 
Simon  und  Joda  1401  verlangt  Johann  von  Wolkeosteln, 
Hauptmann  zu  Enn  und  CahÜf  im  Namen  Heinrichs  von  Ro- 
tenburg, Hauptmanns  in  Tirol,  von  den  Fleimsern  50  bewaffnete 
FnssgXnger,  am  Tirol ,  welches  von  denen  von  Bormio  ange- 
griffen worden,  zu  retten.  (Bibl.  Tirolensis.) 

Heinrichs  von  Rotenburg  gleichnamiger  Sohn  aber  trat  es 
seinem  Oheim  Hermann  von  Tierslein  unter  gewissen  Bedin^ 
gungea  nebst  Anderm  im  Jahre  1403  ab;  denn  am  7.  Februar 
1403  verspricht  letzterer  seiner  Muhme  Elisabet,  Heinrichs  von 
Rotenburg  Schwester,  spflter  des  Graren  Hansen  von  Lupfen 
Genmhlin,  die  Testen  Rotenburg,  Wtessberg,  Castelfondo 
und  Caffno.  tirolische  Lehenschaft ,  ferner  die  Veslen  Gnn  und 
Caldit ,  tirulischu  Ffandschaft,  die  ihm  der  gedachte  Heinrich 
von  Rotenburg  fflr  den  Fall,  dass  er  ohne  Leibserben  starbe, 
vemachl  habe,  und  wozu  sie  ihre  Einwilligimg  gegeben  »ob 
sie  Noth  angienge'',  offen  halten  und  damit  ihr  beiständig  sein 
wolle.  (Brandis.  Gesch.  Friedrichs,  S.  227  ")  — In  der  bekannten 
Fehde  zwischen  Herzog  Fridrich  und  Heinrich  von  Rotenburg 
liess  der  Hersog  so  wie  andere  dem  letztem  tugehörende 
Vesteo ,  80  auch  die  Vesten  Enn  und  Caldif  durch  Vogt  Ulrich 
von  Natoch  dem  j Ungern  belagern,  der  besonders  der  letztem 
durch  Uciagerungsweriie^  Kanonen  und  auderm  so  sehr  zusetzte, 
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dass  sich  der  tapfere  Kommtmltiit  derselben,  Hans  von  Weineck, 
welcher  bisher  uinj»uui»i  auf  Entsctzuni?  durch  den  Rotenbnrger 
gewartet  hatte,  nicht  langer  mehr  halten  konnte  und  daher 
am  10.  August  MIO  mit  dem  Vogte  von  Matsch  folgenden 
Waffenstilistand  abschloss:  falls  innerhalb  3  Wochen  der  Ro- 
tenburger  nicht  in  eigener  Person  mit  seinem  aufgeworfenen 
Banner  die  Belagerer  verlreibe  und  die  Vesle  rette .  so  wolle 
er  selbe  am  künftigen  Sonntag  nach  Bartholumäi,  sammt  Allem, 
was  darin  dem  Rotenburger  gehört,  dem  Herzog  übergeben. 
Jedoch  gegen  Bedingung  des  freien  Abzugs  für  sich^  seine 
Sdhne ,  Veit  von  Niderthor  und  die  übHge  Besatzung  mit  ihrer 
eigenen  Habe,  und  dass  ihm  und  den  Uebrigen  ihr  Leben. 
Leib  und  alle  Güter  u.  s.  w.  versichert  seien  unter  ihrer  Ange- 
lobong,  in  diesem  Kriege  nicht  mehr  gegen  den  Herzog  zd 
dienen.  «—  Aehnliches  Yerspricht  auch  am  nlimliehen  Tage  der 
Befehlshaber  der  Veste  Enn  ,  Hans  von  Wolkcnslefn ,  wenn 
man  seinen  Gesellen,  die  bei  linn  tn  der  Vesle  sind,  die  42 
Dukaten  Sold  auszahle.  (  Brandis.  Gescii.  FridricbsS.  31 1—314.) 

^ach  völliger  Besiegung  des  Rotenburgers  zog  Herzog 
Fridrich  dessen  gesammte  Habe,  darnnter  auch  die  Pfandschaft 
Enn  ein,  ohne  Rücksicht  zu  nehmen  auf  die  Reklamationen  von 
Heinrichs  von  Rotenburg  Schwester  Elisabel  und  deren  Gemahl. 
Hansen  yoQ  Lupfen  und  Heinrichs  von  Roleuburgs  Tochter, 
d^her  lautete  auch  Kaiser  Sigmunds  im  Jahre  1420  erlassener 
Spruch  unter  anderm:  Herzog  Fridrich  sei  schuldig,  des  Grafen 
Hans  von  Lupfen  Gemahlin  Elsbet  von  Rotenburg  und  Barbara 
von  Rotenburg  (Hemnch.s  von  Rotenburg  Tochter)  einzusetzen 
in  das  Gericht  Enn  und  Caldif.  (Sch.  Arch.  Heg.  )  —  Sei  es 
nun ,  dass  Herzog  Fridrich  in  Folge  dessen  mit  den  Genannten 
sich  in  Gute  darüber  abgefunden,  oder  aber  nach  seiner  Gfr« 
wohnheit  sich  um  des  Kaisers  Spruch  nicht  kümmerte ;  das 
einmal  ist  gewiss ,  dass  er  die  Vcslen  Enn  und  Caldif  sammt 
der  Fliege  in  seinen  Uünden  behielt  und  durch  Pfleger  ver- 
walten Hess;  Ja  sogar  im  ntfmlichen  Jahre  1420  seine  Ge- 
mahlin Anna  von  Braunscbweig,  um  5000  II.  ungarisch  Gelds 
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ilirer  Horgengabe  aod  ihres  Heiraths gutes  auf  Eon  und  Galdif 

auf  ihr  Lebenlang  verwiess.  (Sch.  Arch.  Reg.)  —  In  einem 
Verzeichnisse  der  Einkünfte  des  Herzogs  vom  Jahre  1426 
kömmt  onler  aodenn  vor:  Ilem  das  Amt,  das  Jörg  Kastner 
einuimpl  lu  Ena  nad  Caldif,  (trflgt)  CCCCIvj.  H.  7  grossi, 
ij  vierer  vnd  ij  perner  vnd  aa  Weia  Ixiij  faeder,  TjJ  Tm  ^ 
pazeid.  (Brandis.  Gesch.  Fridriclis.  S.  522.) 

Im  Jaljre  1429  bestellte  der  Herzog  den  Andre  Vogt, 
Pfleger  zu  iNauders,  als  Pfleger  zu  Ena  und  Caldif.  (Scliatz 
Arch.  Heg,  II.  B.);  sowie  Herzog  Sigmand  deo  Haas  Kästner 
10  Nenmarlit.  —  f451  stellt  PereiTal  voa  Anneaberg  der 
ältere  dem  Herzog  .Sigmund  eiaen  Pfleg-  und  Amtsrevers  um 
die  Pflege  Enn  gegen  32  M.  B.  Burghut  ans.  (Sch.  Arch.  Reg.l 
Ebenderselbe  1461  um  (lericht  und  Amt  Enn  mit  24  M.  B. 
Soid;  für  seioe  iOOO  fl.  Anlehens  soll  er  sich  ionerhalb  fttaf 
Jahren  aas  dea  Eiakdnften  derselben  bezahlt  machea.  (Schatz 
Arch.  Reg.)  —  Jedoch  schon  tm  Jahre  1462  bestellte  Herzog 
Siffmiiiid iila  l'lkgti  dai>elbst den  Christoph  v.Furmian  mit 24 M.B. 
Sold :  des  gemachten  Anlehens  von  300  M.  B.  soll  er  inner- 
halb 4  Jahren  von  den  GefliUen  daselbst  sieh  bezahlt  maehen« 
^  Eben  derselbe  stellt  auch  Im  Jahre  1468  einen  Pfliegrevera 
aber  Enn  aus  gegen  56  H.  ß.  Solds ,  and  der  400  M.  B.  An- 
lehens soll  er  in  4  Jahren  von  den  Einkünften  derselben  sich 
selbst  vergnügen.  (Sch.  Arch.  Reg.) 

Im  Jahre  1462  schloss  Herzog  Sigmund  mit  Leonhard, 
Grafen  TOn  GOrz,  einen  weehsekeitigen  SrbTertrag,  folls  einer 
▼on  ihnen  kinderlos  stflrbe;  in  diesem  Torsehrleb  fiDr  diesen 
Fall  ersierer  dem  lefzlern  unter  anderm  auch  Schloss,  Amt 
und  Gericht  Enn.  Am  Montag  nach  Erhardi  1469  zu  Inns- 
bruck nrkandet  Hersog  Sigmund,  dass  er  dem  Oswald  Wels- 
berger  sein  Schloss,  Amt  und  Gericht  zu  Enn  znr  Pflege 
flbergeben,  derselbe  soll  ihm  oder  seinem  Kammermdster  Jähr- 
lich von  den  Renten,  Gefällen,  Pünen  u.  s  w.  des  Gerichts 
Rechnung  legen,  und  für  die  Pflege  jährlich  61  M.  ß  samml 
dea  bei  den  fraheren  Pflegern  üblichen  Nutzen  beziehen.  Ua 
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ihm  aber  besagter  Welsberger  in  seiner  NoUidnrft  600  M.  B. 
gelieben,  so  verspreche  er,  denselben  oder  dessen  Sdhne  von 

der  Pflege  nicht  zu  entheben ,  bevor  ihnen  nicht  obige  Summe 
lurückbezahU  wäre  —  Weil  aber  er ,  Herzog  Sigmund,  mit 
seinem  Oheime,  dem  Grafen  Leonhard  von  GOn,  sich  ver- 
pflichlet,  wie  es,  fails  der  eine  vor  dem  andern  stürbe,  mil 
etlichen  Schlossern  gehalten  werden  sollte,  worunter  auch 
Schloss,  Amt  und  Gericht  Enn  sich  befinden,  und  falls  nun 
er  (Herzo?  Sigmund)  zuvor  stürbe  und  der  Graf  vuii  GOrz 
dieselbe  forderte,  so  soll  ihn  der  Welsberger  nicht  daran  hin- 
dern; für  sein  Gothaben  aber  dafttr  auf  das  Amt  Cnrtatsch 
verschrieben  sein.  (Slatth.  Arch.)  Im  Jahre  1478  lieh  Oswald 
von  Welsberg  dem  Herzog  wieder  3(X)  M.  B.,  die  dieser  ihm 
zum  Pfandschiiling  auf  Ena  schlug,  dessen  Zinsen  er  von  dem 
jährlichen  Ertrage  der  Pflege  abziehen  und  zur  theiiweisen 
Absahlung  des  Pfandscbillings  jtthrlich  iOO  M.  B.  aus  den 
ErtrSgnissen  der  Pflege  nehmen  sollte.  (Statth.  Arch.) 

Jedoch  im  Jahre  1478  losle  Herzog  Sigmund  die  Pflege 
von  Enn  sammt  Schluss  dem  Welsberger  ab  und  verlieh  selbe 
dem  Fridrtch  von  Waldenburg  und  dessen  Gemahlin,  Ursula 
von  Grafenech,  mit  100  M.  B.  Solds;  falls  sie  derselben  ent* 
settt  werden  sollten ,  soll  ihnen  dieser  Sold  pensionsweise  auf 
dem  Amte  Curlal^cli  auf  liir  Lebenslang  verschrieben  sein 
(Statth.  Arch.l  —  Aileiu  sie  blieben  nur  Jahre  bei  dieser 
Pflege^  denn  im  Jahre  1487  verheirathete  sich  Hans  l^euhanser 
mit  Magdalena  von  Maltis ,  nnd  firsherzog  Sigmnnd  Terspracfa 
ihr  300  M.  B.  Heirathsgut;  allein  stets  in  Geldaofliegenheit 
verschrieb  er  ihnen  (hifur  Schluss  und  Pflege  Enn  iiiid  Caldif 
als  Pfandlehen  mil  KX)  M.  B.  Burghut.  (Staitli  Arcli.)  — 
Jedoch  bereits  im  folgenden  Jahre  löste  Daniel  Kbuen  mit 
des  Knhcnogs  Bewilligung  ihnen  selbe  ab,  nnd  letsterer  gab 
ihm  selbe  für  600  fl.  Anleheos  tu  Pfand.  (Statth.  Aich.) 

Im  Jahre  1  IÜ2  zahlte  L)r.  Conrad  Conziii  mit  des  neuen 
Landesherrn,  König  Maximilians,  Zustimmung  dem  Danit  I  Kliuen 
den  Pfandschilling  snrück  nnd  lieb  ersterm  noch  1400  fl.  dasn; 
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fir  diese  2000  (1.  ward  ihm  Seliloes  und  Pflege  Bnn  mit 
50  M.  B.  Bnrghol  nnd  100  fl.  Zins  zu  Pfand  verliehen  (Statlh. 
Archiv")  Auch  bei  diesem  blieben  selbe  nicht  lange;  denn 
im  hiiire  1497  verschrieb  selbe  König  Maximilian  gegen 
35ÜÜ  fl.  Pfandscluliin^  den  Brüdern  BJssi,  Cliristopli  and  Georg, 
den  Anich,  xo  Pfand  mit  124  fl»  BorghQl  nnd  f75  fl.  Zins. 
CSlallli.  Areli.) 

Im  .hilire  1515  verschrieb  Kaiser  Maximilian  die  Schlösser 
und  Pflege  Knn  und  Caldif  dem  Andreas  de  ßurgo  auf  zehn 
Jahre  nnablösbar  mil  62  M.  B.  Barghat  «od  550  fl.  Zins  far 
11,000  fl.  Pfandscbilling;  anter  diesen  befanden  sich  auch  die 
100  fl.,  welche  Andreas  de  Bnrgo  anf  Befehl  Kaiser  Maximi- 
lians dem  Carl  Trapp  und  dessen  Hrudein  zur  Ergötzung  des 
Sciiadens  der  eriiltcnen  Brunsl  auf  Beseno  zur  Wiedererbauung 
des  Schlosses  «asbexahll  hatte.  (Statth.  Arch.)  —  Als  dieser 
beim  Kaiser  Maximilian  sehr  beliebte  Andreas  de  Bnrgo  im 
Jahre  1518  sich  verehelichte ,  schenkte  ihm  der  Kaiser  2000  fl. 
Heiraihsgut  und  scfilu^  ihm  am  1.  November  1518  selbe  zum 
Pfandschilliog  auf  £do  und  Caldif  mil  l(Hj  tl.  jahrlich  daraus 
versinsbar;  Ja  er  gewflhrte  ihm  aacb  die  Gnade,  dass  er  sein 
iebenlang  der  Pflege  nicht  entsetit  werden  sollte.  (Stntth, 
Archiv.)  —  Im  Jahre  1526  lieh  dieser  dem  Hersog  Ferdinand 
1000  fl  ,  die  ihm  inm  Pfandschilling  auf  Enn  und  Caldif  ge- 
schlagen wurden.  (^Slatth.  Arch.) 

Nach  do  finrgo*s  Ableben  flberliess  selbe  KOnig  Ferdinand 
an  Leonhard,  Freiberrn  Ton  Vels,  ktoigl.  Rath,  Kimmerer, 
Obersthofmarschall  und  Hauptmann  an  der  Etsch  verrecbenbar, 
auf  Widerruf  mil  62  M.  B.  Burchut  und  600  fl.  Zins  für 
i2,ÜÜÜfl.  Pfandschilling.  (Statth.  Arch.  )  -  Am  8.  Jänner  1540 
sehlag  er  ihm  noch  4000  fl«  gemachtes  Darlehen  sa  obigem 
PluidsehUlfng  (Statth  Arch.),  und  am  1.  Aagnst  1542  ver- 
schrieb Kaiser  Ferdinand  demselben  die  Schlösser  Enn  nnd 
Caldif  nebst  Pflege  satzweise  für  29,390  fl.  Pfandsumme, 
worin  auch  die  frUhern  Darlehen  einbegrifl*en  bis  zur  Kückzah- 
lang  der  Pfandsnmme.  (Statth.  Areh.)  —  Nach  Leonhards  Ab- 
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leben  gieng  die  Pfandschaft  erbsweise  an  dessen  Sühne  Hans 
Jacob  and  Gilg,  Frelherrn  von  Vela  ond  als  auch  diese  ge- 
storben, an  deren  Söfane  Aber;  yon  diesen  lOste  es  deren 
Voller  Wolf  Heiorieh ,  Freiherr  von  Vels,  am  obige  Pfend- 
summe  ab ,  und  lieh  noch  dazu  der  lu^iiTiing  3226  fl.  die 
auch  zum  Pfaudschilling  geschlagen  wurden.  (Statth.  Arch.) 

Später  Ittste  sie  die  Regierung  ein ,  und  KOnig  Ferdinand 
aberiiess  sie  am  16.  Jttnner  1561  an  Bailhasar  Trantson,  Frei- 
herm  in  Sprechenslein  und  Schiofenslein ,  tirolischen  Erbmar- 
scfaan.  (Statth.  Arch.) 

1607  verpfändete  selbe  die  Hegieruiig  an  Georg  Fugger 
um  ÖÜ,Üb2  fl.  48  kr.  (Stall.  Arch  i  ;  jedoch  erst  am  14.  März 
1609  stellte  Kaiser  Rudolph  IL  an  Georg  Fugger  den  ällem, 
Herrn  so  Kirchberg  nnd  Weiseahom,  Reichshofrath  and  kai- 
serlichen Oraler  zu  Venedig  den  Pfandbrief  um  die  Herrschaft 
Enn  und  Caldif  für  die  Pfandäumme  von  b(),0s2  fl.  48  kr. 
aus  in  Folge  der  Cession  dieser  Pfandschaft  von  Seite  des 
Anton  Trautsoa,  Grafen  an  Paliiettstein ,  Freiherrn  au  Spre- 
chensleln,  lirolischen  Erbmarschalls,  Sohn  des  firtthern  Pfand- 
inhabers Balthasars  Trautson  seligen.  —  Nach  dessen  Tode 
überkam  die  Herrschaft  Knn  und  Caldif  des  obi^:en  Antons 
Trautson,  Grafen  von  Falkenstein,  Sohn  Maximilian,  Graf  von 
Tranlson,  der  am  16.  April  1614  den  Pfiindrevers  darüber 
ansstellte.  cSlalth.  Arch.)  —  Jedoch  spftter  scheint  die  Regie- 
rung dies  Pfandobjekt  von  den  Trautson  eingelöst  an  haben 
und  überliess  selbes  dem  kaiserlichen  General  Grafen  Jobann 
von  Aldringeu;  denn  vom  4.  März  1633  findet  sich  ein  Ver* 
gleichsrecess  zwischen  der  Ershersogin  Claudia  und  Grafen  Jo- 
hann von  Aldringen  wegen  der  Pfandschaft  Enn  nnd  Caldif 
vor.  (Statth.  Arch )  In  Folge  dessen  stellte  Kaiser  Fwdi- 
nand  IL  am  letzten  Juni  lGo3  eine  Vers'  nt  iljung  um  die 
Pfandherrschaft  £nn  und  Caldif  an  Johann,  Grafen  von  Aldrin- 
gen, kaiserlichen  Kri^sratb,  Kümmerer  und  Feidmarschail 
gegen  100,000  fl.  über  Ablösung  der  Erben  des  Grafen  Ha- 
lialliaB  tob  Trantsun  aus.   Die  Herrschaft  wurde  ihm  pfand- 


Digitized  by  Google 


MliweiM  and  niiTerreclniet  flberlassen.  (Stitth.  AithO  — 
Moeb  15  Jahre  später  traf  die  Regieroitgr       den  Aldringi- 

sehen  Erben  einen  Vergleich ,  in  Fol^e  dessen  letztere  der 
erstem  dio  ![( rrschaft  £nu  uud  Caldif  gegen  Ueberiassung  des 
Gerichts  St.  Petersberg  n.  A.  xurfickstellten ;  nun  Terkmfle 
am  10.  Mai  1648  Erafaerzog  Peidintnd  Carl  die  Merraehaften 
Ena  vnd  Caldif  mit  denen  von  Salam  und  Königsberg  als 
nobile  uud  auliquum  Manns-  und  Weiherleheii  dem  venetiani- 
scbea  Edieii  und  Patrizier  Peter  Zenobio  um  336r*(i<)  fl.  in 
der  fiigenschafi  eines  Lehens.  —  Die  Weiber  succedireo  jedoch 
erst  nach  Abgang  der  Männer.  Als  Lehen  wird  Jede  der  ge- 
daditen  Herrschaflen  in  abgesonderten  fnvestitnren  der  Art 
verliehen,  dass  Enn  nnd  Caldif  liinMi  iM'(>enen  Lehftilnief  er- 
halten und  ebenso  Königsberg  uud  8aiurn.  Im  folgenden 
Jahre  folgte  die  förmliche  Investitur  damit;  im  Invieatirangs* 
briefe  wird  der  Belehnte,  Peler  von  Zenobio,  als  Graf  von  Enn 
uid  Caldif,  Königsberg  nnd  Salnm  aufgefflhrt.  (Statth.  Areh.) 

Von  nan  an  blieben  168  Jahn*  iiindnrch  die  Schlösser  Erm 
und  Caldif  sammtdem  damit  verbundenen  (lerichte  und  Amte  im 
Besitae  des  Mannsslammes  der  Grafen  Zenobio  und  wurden 
darch  eine  eigene  Patriroonial-CIdrichtsobrigkeit  verwallet.  Bei 
Eintritt  der  bairischen  Fremdherrschaft  in  Tirol  wurde  durch 
Lairische  Verordnuni?  vom  21  Xovniiber  IStH)  das  Gericht 
£tio  uud  Caidil  dem  grossen  Landgerichte  Bozen  unterworfen. 
—  Bei  Zerreisung  des  Landes  im  Jahre  1810  wurde  dasselbe 
an  das  neugebackene  Königreich  Italien  als  Theil  des  Oberetsch« 
Departements  verwiesen.  Die  italienische  Regierung  hob  durch 
Organisations-Dekret  vom  10.  Dezember  1810  diese  Jurisdic- 
tion so  vrie  jene  von  Salurn  auf  und  errichtete  dafür  ein  Fhe- 
deasgericht  su  Neumarkt.  —  Beim  Wiedereintritt  der  dster^ 
reichischen  Regierung  lebten  in  Folge  des  kaiserlichen  Patentes 
vom  14.  März  1817  das  Patrimonfalgericht  Enn  und  Caldif  so 
wie  jeues  von  Salurn  wieder  auf.  Allein  gerade  in  diesem  Jahre 
1817  starb  Alois,  Graf  von  Zenobio  zu  London  ohne  lehens- 
fihige  Descendeni.   Da  Jedoch  diese  Herrschaften  als  subsi- 
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diarisehe  Weiberlehen  erkiflrt  worden ,  so  warde  deasen  Schwe- 
iler Alba,  vereheliehte  Grftfin  Albrizii  sur  Nachfolge  in  dea 
Lehensitz  bemfen.  — fm  Jahref  826  wurde  das  Zenobio-  Albris- 

zische  Patrimonialffericht  Salurn  auTgi  iüsl  und  Theile  desselben 
nämlich  die  Gemeinde  Saluni  mit  Laag  und  Gfril  dem  Patri- 
monial-Gerichte  Ena  und  Caldif  sagetheill.  Jedoch  im  Jahre 
1830  alellte  die  Grtt6n  Alba  Zenobio-Albrizsi  die  Patrimonlal- 
Gerfchtsbarkeft  von  Enn  und  CaldiF  der  Staatsverwaltnng  zarQek, 
welche  das  heimgesagte  Gericht  im  nämlichen  Jahre  in  lan- 
desfürsUiche  Administration  nahm  und  aJs  I«andgericht  Aeu- 
markl  in  der  Rangordnung  der  driltea  Clasae  am  26.  November 
18dl  in  Wirksamkeit  treten  Hess ,  wflhrend  die  Schlosser  Enn 
und  Caldif ,  Gttler  und  Gefalle  der  GrAfln  Alba  blieben.  Selbe 
starb  \>^37 .  in  Folsrc  dessen  ihre  Kinder  Johann,  Carl  und 
Theresia  ira  Jahre  lb37  die  ßelehnung  mit  denselben,  jedoch 
ohne  die  zurOckgesagle  Gerichtsbarkeit  erhielten. 

Die  Vesta  Alt-Ena  so  wie  Schloss  Caldif  sind  Iftngst  schon 
schone  Ruinen  geworden,  wAhrend  Schloss  Nea-Enn  noch 
gut  erhalten  und  bewohnt  ist. 
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1. 

Zur  Geoguosie  der  Alpeu. 


Die  geognostiselie  Karte  von  Tirol,  dfe  auf  Kosten  eines 
Yerdnes  erschien,  war  seinerzeit  eia  sehr  verdiensliiches  Werk, 
welches  Leopold  voa  Buch  mil  Rechl  rahmen  darfle.  Jelft 
i»i  fcrt  Dor  soch  Jener  TTieil,  der  dfe  Centrtlalpen  iJarslellt, 
brnnebbar,  die  Kenntniss  der  Kalkgebirge  südlich  and  zum  Theü 
aach  nOrdJich  der  Centralonaaeo  ist  TorxO^lich  doreh  die  umraa-. 
Arbeiten  der  k.  k.  geologischen  Reichsanslalt  auf  eine 
Grundlage  gestellt  worden. 
Aber  auch  die  Karten^  welche  spiter  unsere  Nordalpen 
ssm  IMe  Enteilten,  abd  nnifenaa  und  auf  weite  Streclsen 
ganx  unrichtig,  dass  sie  der  Wirklichkeit  nicht  entaprechen« 

Dieaea  veraninaate  mich ,  das  Mint  sirisehen  dem  Achen- 
lee,  dem  Inn,  dem  Gurgelbach,  dem  Fcrnpass,  der  Loisach 
und  der  bairischen  Gräme,  auf  dem  ich  mich  Tide  Jahre  mit 
geologlackea  Porichaogen  beachirtigt,  sa  teichnen. 


—   178  — 

Her  Abschnitt  switehen  Aefaentee  and  Zirl-Schiraili  er- 
schien 1863,  den  Rest  gebe  ich  jetzt.  Die  Farben  wurden 
in  dem  Sehwandmcke  der  oben  enrllhnten  geognostischen 

Karte  eingetragen ,  ihre  Zeichen  sind  bekannt  und  bedflrfen 
hier  keiner  Eriduterung. 

Die  Karten  dieses  Gebietes  seigen  wohl  inr  GenOge,  wie 

viel  noch  zu  thuri  war;  wie  viel  uocli  lu  tiiun  ist,  weiss 
ich  selbst  am  besten. 

Sogar  in  der  Gegend  von  Innsbruck ,  wo  man  doch  Jeden 

Stein  m  kenneu  glaubte,  bnugi  fa^i  jeUe^  Jahr  eine  neue' 
Entdeckung. 

Nene  Karlen  werde  ich  in  ^itunft  wohl  nicht  mehr  leicbnen ; 

es  be&lehl  in  Tirol  kein  Verein,  der  die  Kosten  solcher  Auf- 
nahmen trigt,  von  unserem  Landtag  iat  in  dieser  Richtung 
kaum  was  sn  erwarten.  Wie  bisher,  die  Untersuchungen  tum 
grossti'u  Thciie  aus  eigenen  Mitteln  fortzuführen,  kann  mau  mir 
wohl  nicht  sumulhen. 

Ueber  die  wissensehaftliclien  Ergebnisse  der  Dntersoehnih* 
geo  auf  diesem  Gebiete  habe  ich  in  den  Schriften  der  k.  k. 
geologischen  Reichsanstalt  berichtet  (Band  XYI  S.  501)  und 
werde  fortfahren  über  Jede  neue  Entdeckung,  >velche  ich  kllnftig 
machen  sollte,  lu  berichten. 

Ich  habe  daher  über  das  vorliegende  Terrain  wenig  xn 

sagen.  Besonderes  Iuttit\s5e  dürfte  das  Vorkonmicu  eruptiver 
Gesteine  am  iauchenwaldbaeh  unter  dem  Wetterstein  bei  Ehr- 
wald  bieten.  Vielleicht  sind  sie  H itnrsacho  an  der  kam  Ito- 
lichen  Verwirrutig ,  mit  der  die  jüngeren  Glieder  der  Flölzfor- 
mationen,  namentlich  bei  der  Pestkapelle  durcheinander  ge- 
achoben  sind. 

Das  Profil  zeigt  uns  bis  Nassereit  eine  regelmässige  Mulde, 
deren  l«inie  etwa  in  der  Richtnsig  der  Postslfaise  von  Nas- 
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«eieit  bis  Tdta  angenommen  werdeu  darf  üuti  un  llauptdolu- 
mH  cAliUddolomilj  liegt. 

Bi  Mlft  0118  von  Sota  Btdi  Norden: 

1.  Glimmerschiefer  —  Weimü. 

2.  Xboqgiijnmerscbißfer. 

3.  Buler  SaiMbteb.  —  Wtld. 

4.  Muschelkalk.  —  Ai  zl. 

5.  Untere  Sdiiclitea  der  Cirdila  cieaala  Biennbadil 
KuTca. 

6.  Schichteo  der  Chemnizia  Kosthorni  —  Tschirgaat. 

7.  Obere  Schiehlen  der  Cardita  ereoata. 

8.  Hanpfdolomit  (Hüteldolomil)  —  Tarrens ,  Domii. 

9.  Obere  Schichten  der  Cardita  creuata  —  A'assereit. 

10.  Schichtea  der  Ckemmaia  Roelhorai  —  Waoneck. 

11.  Uolcre  Sehieblea  der  Cardita  erenata,  Tielleichl  aueh 
noch  Muschelkalk ,  dem  wir  weiter  östlich  am  ÜracUeo- 
nod  Seebenaee  mil  Rancbwacke  begegnen. 

Hier  bricht  die  Reiheufulge  plötzlich  ab,  an  die  unteren 
Carditaaebichten  preast  aich  Jara,  Von  da  ab  gegen  Norden 
folgen  im  legelaMbsigen  Profil  die  filteren  aof  die  jüngeren 
Schichten  : 

12.  Jörn. 

14.  Liaa  (Fieekenmergel). 

14.  Schichten  der  ÄMcula  corilürta. 

15.  Hanptdoiomit  CMitteldolonit)  Sigmundakron. 
Niehl  nninteressant  itt  die  Moide,  die  sich  TOm  Paltenliial 

ia  der  Leutasch  bis  gegen  die  Fe^ilkapelle  zieht. 

Man  bnt  bier  alle  jttngeren  Fomuilionen  von  den  Sehieblen 
der  Cliemoizia  Rostsomi  an  den  Flügeln  bis  zum  Neocom  in 
der  Mitte  freilich  mannigfach  verdrttckt  und  verschoben,  dass 
BMUi  ea  aaf  einer  Karle  nnr  andenlen,  Jedoch  nicht  im  Detail 
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zeichnen  kann  und  hier  für  künftige  Kartographen  noch  man- 
ches so  thon  bieibl. 

Dm  Vorkommen  der  Adnethersdbiditen  fm  Cjaitbaehthile 
ist  ein  so  beschranktes  und  antergeordnetes ,  dass  ich  sie  befm 
Fleckenmergel  einbesog,  aber  das  Yorkommeo  der  0adistein- 
kalke  in  Jener  Gegend  konnte  ich  keine  Tolle  SlcberbeU  gewinnen. 

Innsbruck  den  3i.  Desember  1866. 

Adolf  PicUer. 
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ßeobaclituugeü  über  Lebensweise,  Fort- 
pflaozuug  uod  EutwickloQg  der  Spiaaen. 

Voa  A.  Äusserer. 

 -  * 

Einleitung« 

Es  will  Fnihlitjg  werden. 

Anhaltender  Südwind  war  in  Verbindung  mit  den  freilich 
«Mb  fdiimimi  Somenatnlilen  im  SUhmI«  yo»  eiaigea  b^oa- 
4cra  beglBBlfglai  Stellca  den  Mwee  ferttifBiett;  wtt  kOinte 
es  d«  MMb  im  der  dnmpreB  Hitle  tafballen?  Himms  in  die 

schone  iNalur,  um  die  ersten  Boten  des  so  lange  ersehnten 
FrUUio^fi  ze  begrftssen  1  Doch  dieselben  sind  ausserordentlich 
nr^  imd  diniH  mr  deeta  erirflnecbter.  Vergebens  suchen  wir 
■■■leM  Slegerrolk;  wir  kören  lUhebf  teoa  dk  eintönigen  Lant^ 
liengriger  Spatsen ,  oder  des  Gelcrtehse  der  dtoteren  Raben. 

All!)  vprsiichen  wir  es,  ob  MaUer  Flora  auch  so  hart  mit  nnf 
verfahrt:  ein  vorwilsiges  Leberblümchen  dürfte  uns  doch  aus 
seinem  Verateeite  beran»  aniflobeln.  0  nein,  es  ruht  nocb  tief 
imfirdenadMane»  «^eZelt  lalaoch  lanfe,  lange  nioht  gekommen. 
Sein  moolerei  Sekwealereben,  das  FrahUagafinferkinnt  ganki  ki» 
nad  da  neugierig  heraus,  uud  freut  iich  allein  »u  seia! 

0ocb  was  lauft  so  pfeilschnell  au  seinen  Füssen  vorüber? 
Bine  wnekere  Wolfsapinne  isra,  wekshe  vielleicht  mit  mehr 
Sfknanckl  ala  wir  aiak  die  eiaten  belegeHoi  MUingakoten 
etwas  niker  anaekauen  will.  Weke  da  arme  Fliege,  die  da 
aus  deinem  Verstecke  herauskommst,  um  dich  zu  sonnen;  ein 
ganses  Volk  von  hungrigen  Räubern  stellt  iür  liaUg  nach;  und 
da  gikl  ea  keinen  Fafdon  I 
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Jedoeh  dieses  Treiben  iiat  in  eioij^n  Tagen  sein  Bnde 
erreicht.  Schneegestöber  folgt  tnf  Schneegestöber;  wir  fühlen 

uns  erst  reclit  millen  im  Winter.    Das  muntere  Völkchen  hal 
sich  wieder  in    seine  Verstecke   zurückgezogenj   um  den 
PribÜQf  nbtuwarteo,   Kotiro  aber  ist  der  Schnee  geschmolien, 
so  tummelt  sich  auch  wieder  unsere  lebensfrohe  Schaar  hemm 
es  fingt  nOenthalben  an  lebendig  in  werden, 

Gucken  wir  einmal  unter  einen  Stein  liinein ;  was  gibt's 
da  Hir  verschiedene  Thierohen,  ein  Treiben,  ein  LaufeD,  ein 
Arbeiten,  wie  in  der  bevöJliertsten  Stadt! 

Am  Rande  herum  aber  webt  gar  lleissig  ein  hflbsches 
Spinnchen  sein  Netz ,  nm  die  hindurchdehenden  Giste  mit  dem 
Gifte  seinen  Stachels  zu  bewirthen. 

An  ErdlOchern  und  im  Grase  sind  es  namentlich  Erigone 
und  Linyphia,  raeist  wnndernette,  winiige  GestiUen,  die 
ihre  niedKchen  Netse  iussptmien«  die  in  den  darauf  sieh  an» 
seltendett ,  nnsShfigen  Thtitr0>|^ehen  sieb  splegelndea  Sonoe»- 

strahlen  ^ewiihren   weithin   den  Anblick   etner  Diamantdecke. 

Bekleiden  sich  aber  allmahiig  die  Wiesen  mit  saftigem 
Grfln,  und  treiben  Bäume  und  Striacher  Bütter  und  BlUthen, 
80  wagt  sich  das  faftigere  Völhcben  hinauf  auf  die  AeHe  'und 
spannt  da  tausend  und  "aber  tausend  Men ,  welche  im  Olanie 
der  Sünnenslrahlen  in  den  mannichfaltigsten  Farben  prancren. 

Die  fleissige  Radspinne  ist  schon  früh  morgens  auf  den 
Beinen,  um  ja  noch  mit  ihrem  geometrisch  genauen  Netse 
fwHg  SU  werden,  ehe  das  fliegeilde  Corps  tkk  bermutreHil 
In  weniger  als  einer  Stunde  gelingt  en  ihrem  Fleisse  und  Ihrer 
Geschicklichkeit  ein  Gespinnst  herzustellen,  dessen  Fadeolftnge 
viele  tausendmal  die  ihres  Körpers  übertrifft ! 

Im  Centrtim  desselben,  oder  wohl  auch  in  einem  eigenen 
iUB  Laub,  NadeMiiineni  u.  s.  w.  konstniirten  glockenfiirmlgea 
Mtune,  wftrd  auf  das  mte  Opfer,  das  sieh  In  die  feinen 
Ftfden  ?erfricliell,  gepasst ;  und  siehe  da,  die  Belohnung  fUr 
die  viele  Muhe  lässt  nicht  lange  «uf  sich  warten;  eine  anvor- 
sichtige Fliege  hangt  schon  in  voller  Versweiflnng^  und  jß 
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Mehr  sie  sieh  losieisseo  wUl ,  desto  lieTer  wird  sie  verwickelt. 
Im  Nq  ist  «noh  schon  die  stets  gerüstete  Mörderin  de?  ein 
kriftiger  BIss  fii*8  Geiiiek,  imd  nn  das  eraie  Thinohen  ist*s 

geschehen.  Jeizl  wird  es  noch  eiligst  liemlich  dicht  umspon« 
so  zubereitet  wird  ihm  das  Blut  lierausgesaugt. 

So  bietet  ans  Jeder  Schritt ,  sei  es  im  Walde ,  oder  anf 
dem  Felde,  nene  Gelegenheit  das  Treiben  dieses  mit  Unreeht 
so  ▼erbasslen  SpInneavoHies  sn  beohiehlen ;  nnd  wahrUcfc,  es 
^ibt  dn  des  Interessanten  genug,  um  unsere  Aofmerksamkeil 
auf  lange  zn  fesseln. 

Im  Folgenden  werden  wir  es  Tersttdien,  unsere  dnrch 
2  Jahre  hlndnrch  gamachten  Beobaohtnngen  llber  die  Ldbao»- 
weise  und  Entwfefclnng  dieser  Thfere  in  Kürte  wtedenngeben, 
keineyw'ep"s  in  der  Meinung",  viel  \eues  und  Aufsehen  erregen- 
des bieten  zu  können,  sondern  vielmehr  in  der  Hoffnung,  auch 
dieser  biriier  noch  siemlich  nnbeaehtelen  Thtergrnppe  Yielletcht 
einen  oder  den  andern  Naturfrennd  dadnreh  va  gewinnen. 

Biologisches. 

Wie  Schoo  überhaupt  biologische  Studien  über  Ranblhiere 
BNt  Yiel  mehr  Interesse  Terbanden  sind,  als  die  iber  fleoti- 
fwen ,  ds  erstete  sieh  Jeden  Bissen  ihrer  If nhning  eni  dnreh 
die  Teisehiedensten  Rinke  erringen  missen  nnd  Ihr  Leben  daher 

ein  fortwährender  Kampf  ist  .  so  siud  ts  unter  ihnen  besonders 
die  Spinnen,  weiche  unsere  bewunderung  um  so  mehr  ver- 
dienen,, dn  sie  es  selten  duieh  rohe  Kraft,  sondem  wohl  in 
dHi.melsln  FüHen  dmth  Sehlanheit  nnd  Tieke,  vechnndM 
BMt  einer  nnglnoUieiMi  KthiMl,  seihst  Ober  die  sie  an  Cirinse 
und  StSrke  oft  um's  mehrfache  übenrülleadeu  Opfer  zu  siegen 
msteben. 

ftve  Nnhmag  besteht  nämlich  m  lebenden  Insekten,  wel^ 
einen  nieht  nlltnliBflen  Fanser  haben ;  grOnslenthells  hi  Fliegen, 
Bymenopferen,  Üenropteren  and  mitnnter  wohl  auch  in  Orthop« 
leren  and  Kfifero.  Wanzen  nnd  Liuse,  sowie  auch  manche 
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PJiegeo  scheinen  ihreu  ^leschmacke  nicht  recht  zusagen  sa 
woJieo« 

Un  dieee  Tbiere  lebend  in  bekommtn,  wendes  die  ver- 
flcbiedeBen  Patoilien  aveb  aebr  abweicbande  Methoden  aa.  Die 

meiskn  iiedienen  sicli  dazu  der  nach  den  Eigenheiten  der  Gat- 
tung sehr  sinnig  liuuä»truirten  Neize ,  viele  aber  erhaschen  ihre 
Beute  in  Spränge ,  oder  jagen  darnach  wie  die  Hunde. 

Wlhrend  die  Lycosiden  Wolspinnen  —  wie  im  Finge 
dahinlanfen,  nm  was  ihnen  in  den  Weg  konml,  dateh  einen 
geschickten  Streich  aufzufangen  ,  ahmen  die  AUiden  —  iliipf- 
spinnen  —  mehr  das  Katzengeschlecht  nach  ;  sie  nfthern  sich 
ninilieh  gans  beautsam  dem  Ziele  ihrer  Wttoiche»  nnd  verballen 
sieh  in  geeigneter  Enlfernttog  so  lange  gant  mKig,  bin  nie 
sieh  TOn  der  Argiosigkeit  ihres  Opfers  ttbeneagl  haben,  und 
springen  dnnti  in  einem  unbrwachleü  Augenblicke  auf  dasselbe 
los,  packen  es  mit  den  kräftigen  Fresszangeu  —  und  in  dem- 
selben Momente  ist  es  auch  schon  um  das  arme  Thier  ge- 
schehen. Es  wird  ausgesogen,  nnd  nur  die  trockene ,  feste 
Holle  bleibt  surOek. 

Die  Familie  der  Krubbenspinnen  (Thoinisidae),  welche  sich 
ebenfalls  keine  IVetie  weben,  sucht  ihre  Beute  gewöhnlich  auf 
Blattern  und  Blumen.  Dabei  Terstecken  sich  diese  Spionen 
irgendwo  swisohen  den  Blftttem  und  BIfltben,  bis  eine  PK^ge 
oder  Biene  herbeikomml  Honig  zn  sangen;  gleieb  liest  sieb 
dann  unsere  Räuberin  an  einem  Spinn faiien  berabgleiten  auf 
das  nichts  Böses  ahnende  Thierchen ,  ergreift  es  mit  den  itfan- 
dibeln,  und  wenn  nöthig  auch  mit  den  Füssen.  An  ein  Da- 
mkommen ist  da  wohl  nicht  mehr  tu  denken ,  da  bilfl  nlfea 
Plattem  and  Zappeln  nichts  mehr;  es  danerl  ja  so  mchl  lange, 
dafür  sorgt  schon  das  durch  die  Fresszangen  eingeimpfte  Oift. 

Es  ist  oft  i^eradezu  slaunenswerth ,  wie  diese  kleinen 
Krablienspinrien  oft  die  grösslen  Bienen  und  Fliegen,  die  sie 
vielieichl  mehr  als  ums  Doppelte  aa  QrOfsa  übartreffMi,  Aber** 
willige».  Die  Soblanheit  und  der  Mulh  aller  dieser  niohl  Nelae 
spinnenden  Arachniden  beim  Einfangen  der  Beule  Jastit  sich 
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«MMfüch  betcMbcB;  man  mnaa  es  geseheD  haben,  wie 
Jeder  Kmtgrif  gerade  der  Sllafllioa  angeneeieii  isl,  ued 
Jeder  neie  Fall  —  gleiehe  kehren  ja  seilen  wieder  —  bklel 

der  muthigen  Räubenn  tieJegenheit  ihre  Schlauheit  tu  enl- 
wkheln,  und  wahrlieh  darao  lässi  sie  es  nicht  fehlen! 

Ble  grOtaere  Mehrzahl  der  Spionen  hingegen  hedient  sieh 
HB  EMngCD  TOii  laaekteo  eigener  Netae;  and  waa  gibt  en 
da  Ar  eiae  Mannfehfhitigkeil  ia  der  ConalnMliott  daraelbant 

Bald  finden  wir  sie  horizuntal  über  den  Boden  aasge- 
spannt (viele  Theridideo),  und  das  Thier  an  der  Unterseite  des 
Nelaes  gewöhnlich  in  irgend  einem  verborgenen  Winkel  veiw 
steckt;  eiaar  aadern  grossen  Grnpfe  beUeht  es  sieh  an  eiaeai 
Bade  dieser  horiiaalalea  Gewebe  eiaa  datoiftnüge  Behaasaag 
anxnbringen  (Agelenidae) ,  wieder  andere  kleiden  sieb  Gttnge 
unter  und  zwischen  Slt  im  n  und  Biättein  mit  einem  schlauch- 
nrtigen  Gewebe  aus  (Mygalidae,  FilislaUdae ,  Amaurobidaej. 

Bia  grosser  TheU  der  Therididen  nMusht  sieh  seine  oft 
sehr  groasao  Nelie  aas  lanier  anregdmiaiig  sieh  darehhiM- 
anden  Piden ,  und  so  hat  jede  Gattaag  ihre  eigene  Manier. 

Das  vollendetste  aber  in  diesem  Genre  liefern  die  Rad- 
spinnen (Epciridae),  deren  IVetze  —  einem  prächtigen  Rade 
gleich  aas  meist  20-60  parallelen  KreisfideB  bestehen» 
vaa  desea  Gealram  aaa  ftat  ebenao  viele  Radien  nach  ailca 
Rfehtnngen  Terlaafen.  Diese  Gewebe  werdsa  TcrUknl  twiadwi 
Biamen,  Gesträuchen,  Zäunen  u.  s.  w,  ausgespannt,  das 
Thier  aber  sitzt  hiaflg  im  Centrum  desselben  ganz  ruhig,  oder 
was  hiaiger  ist,  es  lieht  sieh  in  sein«  etwas  oberhalb  daa 
Netaea  aagcbrachles,  glockeafiBnaiges  Gchiase  aaiick,  «ha 
aieist  aas  ein  paar  lasammengeroHten  and  daroh  SpiaaMea 
verbundenen  Blättern  Ijesiiht ;  uflnbt  r,  wo  I.aubblätter  fehlen, 
werden  NadelbiaUer,  kleine  Holzstücke  u.  s.  w.  dazu  verwendet. 

Die  Fäden  dieser  Netie  sumI  aasaerordentlich  elastisch; 
BMa  lieht  nie  gaai  laicht  tar  doppaltaa,  Ja  dreifaehea  «p» 
spiiagiicheB  Lange ,  ohne  sie  s«  larreissea ,  aad  haaa  ata 
dann  immer  wieder  in  die  ursprüngliche  Lage  sorilekkehren 
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sehen,  sobald  man  sie  losgelassen.  cxN'atneoUieh  bei  fi^eka 
quadralt  ond  fi.  mumonä  MmI  sieb  dieM  £iperiMi4  tiiMar-- 
0  dfütlieli  gnt  macheD.) 

Naehdem  wir  die  htuplsieldiehsten  NeHfonneii  anllgvafililt 
haben,  sei  es  uns  erlaubt  über  die  Art  und  Weise  wie  diese 
Netze  ?erfertiget  werden,  ein  paar  Worte  zu  sagen,  and  so 
fliie  flfliMige  Spinnerin  bei  ihrer  Arbeit  la  beolMflliteii  wd 
ihr  du  RMhiel  ihrer  Knasl  abnlaoadieB. 

Sehon  adt  Listera  Zeiten  (XVU.  Jahrhandart)  atrilten 
sich  die  Arachnologen  darum,  wie  die  Spinnen,  namentlich 
die  hadspinnen,  im  Stande  seien,  ihre  Ffiden  zwischen  zwei 
GafensUndea ,  welche  oft  aiehrere  Klafter  von  einander  aal- 
ferat  aind,  anfaaspaaae«.  Die  Siaea  Bindieb  hahanptaka 
nach  Listen  Vorgange,  die  Spinnen  besiaaeB  die  JadedUla 
allein  dastehende  Eigenschaft  den  Faden  mit  einer  solchen 
kraft  hmauszutreibeii,  dass  es  ihnen  ein  leichtes  sei ,  Gegen- 
stünde  von  einer  fintferoang,  welche  oft  die  Linge  des 
hlaiean  Kaaoniera  an  dw  lOOOlMhe  tibertrifft,  daveb  eiaaa 
so  starken  Faden  mitsanunen  sa  verbinden^  der  aiabt  nar  im 
Stande  ist ,  das  Thier  selbst  zu  tragen ,  sondern  auch  dem 
Ungewitter  trotzt.  Diese  ganz  falsche  Auffassung  kann  man 
noch  in  den  neuesten  Lehrbüchern  (z.  B.  in  Leunis  Synopsis} 
laaea ,  wovon  der  Grand  wabrsoheinlicb  darin  aa  liegea  aebeiat, 
waH  Listen  Aasiebt  aaeb  Walekeaaer's  Beatfttligung  erbidt 
Andere  aber  suchten  sich  dieses  nach  obiger  Anschauung 
wanderbare  Phänomen  viel  einfacher  dadurch  zu  erklären, 
dass  eben  die  bewegte  Loft  es  sei ,  weioho  den  von  d«  Spinne 
banasgeiageaea  Fadaa  out  sieb  fdbrt,  walabar  daaa,  «a  er 
eben  aaftlUg  anstoast,  vemOge  sebMr  Klebrigbeit  biigea  bMbt. 

Ist  der  erste  Balken  lor  Bräche  gtlegt,  so  ist  die  Vol- 
lendung elwas  leichle.s. 

Dass  dem  wirklich  so  sei,  iasst  sich  leicht  zeigen  ^  wenn 
ann  ta  ein  aiit  Wasaer  gefiUtea  Gefiss  in  einiger  Eatfernaay 
von  aiaaader  a  StibabaM  bafeatiget,  ao  daaa  dar  Weg  van 
den  ehlea  an«  andern  anr  durch  daa  Wasser  führt.  Gibl 
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mm  nun  «.  B.  eine  Bpein  ttf  du  eine  Mbeben  ^  eo  wtfd  de, 
wem  die  Vorridiliin^  frei  steht,  beld  beide  iBtibelien  durcli 

einen  Faden  in  Verbindung  gebracht  haben,  und  ein  Neil 
spinnen ;  bedeckt  man  aber  das  ganze  Instrument  luftdicht  z.  ß. 
■it  einer  Glasglocke ,  so  wird  man  yergebens  aof  ein  Nets 
mrleii.  Dmn  litbe  Ich  mteli  <»fler  nberaengl. 

s^en  wf  r  nan  knne  Zelt  einer  Radspinne  sn,  wie  sie 
Hir  Netz  webt,  um  uns  von  der  Wichtigkeit  des  Gesagten  direkt 
lu  (iberzeugen  .  und  zum  andern  auch  ,  um  uns  eine  wichtigre 
Vorstellang  von  der  bewunderongswflrdigeo  Geschicklioiikeit 
diesem  Thtore  so  nnchen» 

En  dem  Sweeke  nimmt  man  am  lieslen  dne  Janf^  Kreni« 
spinne,  welche  meist  weniger  furchtsam  sind  als  die  alten, 
nnd  legt  sie  uu  einem  schönen  Abend,  oder  am  frühen  heitern 
Morgen  ao  einen  zum  Netsbau  günstigen  Ort,  und  beobachtet 
sie  in  einiger  Eotfemang,  von  der  ais  man  den  gamen  PJats 
wnlil  flbenehen  kann.  Ifaelidem  sie  sieli  vom  Mreeken  er- 
holl  kal,  besichtigel  sie  das  Terrain  genau],  and  Hssl  endHeii 
meist  auf  einem  vorragenden  Punkte  aus  ihren  Spinnwarzen 
ein  kleines  weisses  SeidenklUmpeben  heraus ,  gleitet  dann  an 
einem  daran  iiefesligten  Fidchen  ein  Siflek  weil  herab,  klimmt 
daran  wieder  empor,  nnd  naebdem  sie  dasselbe  Spiel  einige 
Me  wiederiioH  bat,  veriiarrt  sie  endHeh  gons  mhig  bei 
ihrem  Sefdenkifimpchen.  Beobachtet  man  nun  genau ,  so  kann 
man  sehen  wie  aus  ihren  Spinnwarzeo  ein  feiner  Faden  zum 
Vorseliein  kommt,  der  sieb  immer  mehr  md  mehr  verUlngert, 
nnd  endÜBh  vom  Lnftalrome  in  meist  horisonlaler  Riehtmig 
gfüragen  nn  einem  in  der  Nike  sieh  beAodHeken  Objekte  vnr« 
moß-e  seiner  Klebrigkeit  hängen  bleibt;  unsere  Spinnerin  aber, 
welche  diesen  Moment  gewahrt ,  weiss  den  Faden  gleich  straff 
anzuflehen,  nnd  naehdem  sie  ihn  am  Kltlmpcben  vorsichtig 
hefesligt  hat,  spaiirt  sie  Aber  denselben  wie  eine  MItinzerln 
hinnher.  Bfnn  Ist  es  ilure  ntfchste  Sorge  von  einem  dritten 
Fnakte  ans  einen  zweiten  mit  ersterem  wo  möglich  parallelen 
Faden  sn  sieben ,  nnd  da  dieser  aatflrlich  nach  der  Richtong 
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und  Entfernung  des  ersten  sich  ricbku  mu&s ,  so  ist  der  Weg, 
deo  lie  Mm  «nidiligt,  dm       dieiea  UnsiiadM  Müigi. 
ZBM0isl  Jedodi  befeslifel  01«  etwa  oiaige  Dodnater  uter  der. 
Aasatstlelle  des  ersten  Pedene  dereh  ein  ilmneliee  KlOmpelieii 

einen  zweilen  ,  steigt  <lnmit  zu  erslereiu  empor,  gleitet  darüber 
hin,  und  so  den  Faden  mit  jedem  Schritte  veriäogcrnd  gelangt  «ie 
endlich  damit  auf  die  andere  Seite  biflflber,wo  er  atraff  aofeiO" 
gea  vnd  befestiget  wird.  Durch  4—6  aebiefe,  die  beiden  Hmpl- 
balhen  des  Baues  Terblndende  and  sich  dnrebkrevfende  Fiden 
wird  zunächst  das  Polygou  liergestellt,  welciics  dtn  Rahmen 
des  Netzes  zu  bilden  hat  Daun  erklimmt  unsere  thfttige  Bau- 
nieisterin  den  obersten  Punkt  des  Polygons,  und  indem  sie 
sieb  dorcb  einen  vertilmlen  Faden  anf  die  nnterste  Stelle  dea?- 
selben  herablisst  nnd  ihn  dort  befestiget ,  wird  der  Diameter 
des  Randes  gebildet.  Schnell  klelteil  siebi^  zu  der  durch  das 
biose  Augenmass  befitimmten  Mitte  desselben  empor,  und 
bezeichnet  durch  ein  weisses  glänzendes  Seidenkillmpchen  das. 
Ceatmm«  Ton  welchem  aus  die  aabbreicben  Radieii  nach  allen 
BjeJitnogen  gezogen  werden. 

Vom  Centrum  nun  steigt  sie  am  Radius  empor,  nicht 
ohne  fn'lher  am  Seidenknauei  einen  neuen  Faden  befestiget  zu 
haben,  welchen  sie  auch  in  passender  Entfernung  am  Polygon* 
rande  als  dritten  Radina  anklebt ,  klettert  dann  aber  denselben 
bia  sum  Centrnm  snrttck,  nnd  wiederholt  dieadbe  Arbeit  ao 
oft,  bis  atleRadien  —  nnd  deren  sind  oft  in  einem  grössern 
Netze  bis  zu  50  nnd  mehr  —  fertig  sind.  Auch  bei  der  Con- 
struktion  der  zahiroichen  Kreise  wird  wieder  zumeist  das  Gen- 
tmm  ala  Aaagangafmnkt  benlltat;  nor  adtan  werden  die  grO^ 
aem  Krelae  uerat  fanaebt.  GewöbnKch  bilden  dieeelben  eine 
regelmissige  Spirale ,  ond  die  Zahl  ihrer  Wiadnngen  iat  meiat 
um  ein  Drittel  bis  zu  eiiieni  Achtel  irrOsser  als  die  der  Radien. 
Nor  selten  linden  sich  geschlossene  Kreise. 

Wie  diese  Spirale  gcmacbt  wird,  bat  man  am  hinflf^ 
flen  in  sehen  Gelegenbeit^  nnd  ea  gaben  «na  nneb  aehoa  die 
ülteaten  Antcbnologen  darOber  genauen  Bericht.    Ba  Uebt 
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nimlich  das  Thier  mit  seinen  Spinnwarten  einen  Fade»  an  die- 
selbe Stelle  eines  Radius,  wo  es  eben  lu  beginnen  gedenkt  — 
UBfliat  also  am  Caatram  —  und  befeaügt  Um»  in  einer  ge- 
MM  8pMe  voa  alMn  RadiM  lom  aadcrn  kletternd,  Bit 
flIaaM  IMmb  klebrigen  Kügelehen  an  jedan  Rndlns,  indem 
es  lugleicli  mit  den  Hinterfüssen  denselben  in  die  geKörige 
Steile  legt.  Trotzdem  dabei  eine  aui»i»er ordentliche  Sorgfall 
entwickelt  wird,  stebt  selbst  das  grdsste  Nets  in  weniger  als 
aincr  Stmde  ittUg  da.  Miei  slabea  die  jOngatea  Tkien  ikiaa 
BMerB  danlNn»  aieht  naeh ,  uad  ihre  Netie  «ind  gefade  die 
niedlichsten,  welche  man  sich  denken  kann. 

Die  tiefras.sigkeit  der  Spinnen  ist  ausserordentlich.  Ich 
habe  öfter  beobachtet  ,  wie  eine  Kreuzspinne  ein  Dutzend  Stu- 
kaaüingen  aaf  cfauul  vefielirlel  Mir  viele  haben  die  Bigeaheit 
Ihre  Beate,  ehe  sie  dieselbe  aassaagen,  verschledeaartigaaaabe» 
feiten.  Fast  alle  Epehriden  s.B.  umwickeln  dieselbe  ziemlich  dicht 
mit  Spinnfaden;  Mithras  paradoxus  und  viele  Therididen  um- 
geben sie  mit  einem  Schieime,  und  bilden  gewöhnlich  einen 
hkbrigen  Ktopea  daraas,  aas  dem  sich  meist  gar  afehl  mehr 
besli«MB  Htost,  ob  das  Opfer  eine  Pifege,  oder  soast  was 
war,  so  das«  ich  namenHich  bei  Mithras  glaubte,  dieses  über- 
haupt  so  paradoxe  Thier  lebe  von  Beeren ,  bis  ich  den  Klumpen 
näher  untersuchte.  Andern  aber,  und  das  sind  vor  allen  die 
aiehl  Metie  webeodea,  braaehea  diese  Zabereitang  nlehl,  wohl 
aber  tragen  sie,  besoadera  die  L|aoeidea  and  Attiden,  ihre 
Beate  lange  im  Ifande  hefw,  and  Tenehiea  sie  etsl,  wenn 
sie  in  ihrem  sichern  Verstecke  angekommen  sind. 

Trotz  dieser  ansserordentlichen  Gefrtfssigkeit  vermögen 
dieee  Tbiare  ilea  Haager  aebr  lange  an  ertragen.  Blackwaü 
«ilhll  aas  vaa  eineni  waiUiebea  TherMlam  qiadri|»aaetatan, 
wekbes  darob  18  Moaale  obae  Nabrang  in  einem  FNtodhcben 
wohl  verschlossen  lebte  (Spiders  of  Great  Britain  and  Ireland 
1861.  Part  1.  introdnction  p.  5.)  Ich  machte  die  Beobachtung, 
dass  SpisM,  wenn  sie  aaob  der  Fenchtigkeil  eatbehrea,  in 
Samner  oft  bann  8—4  Tage  obae  Nabroag  aosbalteii  kOonea. 
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Nt^K» th'ch  ia  wtnMii  SomiMrttgeii,  umi  mA  nar  dmdi 
einige  Stande«  dee  Tagt  der  Sanne.  aas^fMal,  siad  aie  aaaaar- 

ordentlich  ciupfindlicii.  Dcu  Friihlitig  oder  Herbst  hindurch 
habe  ich  sie  wohl  auch  in  meinem  Zimmer  inonailaag  ohne 
IHahra&g  gaaa  frisch  erhailen.  Wasser  ist  ihnen  ausseror- 
daatlidi  erwttnacht,  and  es  ainnil  sich  wirUicfc.  sehr  aiedliah 
aas,  dieadben  aiil  wahrer  Giarde  trinken  aa  sahea. 

Bei  ihrer  ausserordentlichen  Gefrässigkeit  sind  sie  im  Haus- 
halte der  ^atur  durch  Vertilgang  einer  Unzahl  schädlicher  und 
lastiger  Insekten  atttaÜch«  ohae  selbst  irgend  einen  eriiebli- 
chea  Schadea  sa  Tararsaohoi*  Uad  dach  iai  kaain  ifgaad  ctee 
andere  Thiergrappe  so  allgenafai  ▼erachtet,  ala  du  hafmlose 
Spinnenvolk!  Dieser  Eckel  erklärt  sich  wohl  daher,  dass 
man  diese  Thiere  grösstentheils  nach  der  freilich  nicht  sehr 
empfehlenden  Haus-  und  Stalispinne  zu  beartbeilen  gewohat 
ist  aad  die  ttbiigea  oft  wirklich  sehr  hobschea  aad  laleitaaMi 
Formea  sehoa  aas  Princip  kelaaa'  BUekes  würdiget.  Daher 
auch  diese  vielen  Fabeln  über  ihre  giftigen  Bisse,  ihre  Ticke 
und  Boslail!  and  doch  ist  ihr  Biss  so  unschuldig,  ihr  Gift 
nur  für  Jdeiae  Insekteu  tOdtlich^  während  der  Mensch  selbst 
hei  uBsem  grOasten  Artea  aar  eia  haaai  hemarhbares  Jacken 
verspart. 

Der  Schaden,  den  die  Spinnen  anrichten,  ist  so  geriag, 
dass  man  wirklich  in  Verlegenheit  gerlith,  wenn  man  denselben 
anführen  soll,  wenn  man  nicht  etwa  all  den  nachtheiligea 
Wirkaagea  aachspOrea  will,  welche  der  AoUick  dieses  aa*- 
sehuldigea  Geschöpfes  viellaieht  aaf  sarle  Nervaa  ansgetfn 
hat.  Zur  Steaer  der  WahiMt  ndtasea  wir  jedoch  hier  heken- 
nen,  dass  sich  einige  Arten,  namentlich  Cheiracanthtura  Mildei 
den  Fluch  der  Seiden«Uchter  zugezogen  haben ,  und  das 
nicht  gaaa  mit  Unrecht:  aiaa  wiU  aiaiJich  aa  Ihaea  ein  aiaht 
gaas  ztt  loheades  Teriaagea  nah  dea  Kaapea  der  Seide»- 
spiaoea  (nsaieatlkh  des  Aflanthusspinners)  heohachlel  hebea. 
Schon  Bösel  erwähnt  ia  seinen  Insectenbelustfgungen  Bd.  X 
^ag,      die  i:>piuneu  ai«  i:  einde  der  Haupan ,  und  oitiri  dabei 
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«in  Stelle  wu  Germar  (Ephemerid  N.  C.  An.  L  p. 
welche  wir  hier  zu  erwähnen  uns  nicht  enthalten  können. 
GerjBUur  bemerkt  nämlich;  «dass  er  wahrgenommeo ,  wie  einige 
augMnchMoe  SeideawfinDer  auf  einaial  erkranket,  nnd  Iwr- 
wmk  gcitorbeB^  ohne  daaa  er  elwa«  anders  an  ihnen  bemev- 
hm  konnte ,  als  ein  oder  das  andere  weisse  TrOpffeki,  als  ein 
Zeichen,  dass  der  Wurm  auf  dem  Rücken  verwundet  worden^ 
nachgebendji  aber  iiabe  er  gcsebeo,  wie  eine  Spinne  auf  dem 
Scidonwnrm  gesessen  nnd  seines  gescbwiaden  Todes  Uraaehe- 
rin  fswesen  sei*^«  and  weiter;  ,Die  Spinnen  hassen  die  Sei- 
danwftmierf  wie  die  Pfuseher  die  yDlIfcooimenen  Heister.* 

Herr  Profeüsor  (iredler  in  Bozen  b(  ubachtete  7.11  s(  i]it.in 
fiedauem  dieses  schädliche  Treiben  bei  CheiracaoÜüum  MUdei, 
a— entlieh  Nachts.  Bei  Tage  sog  sich  die  Spinae  in  ihr  Ge- 
webe sttrfiefc ;  ancb  wagte  sie  sich  nur  Uber  gans  Jonge  Raapen. 

Eine  eigenlhflnillehe,  noch  nie  gant  aafgeklärte  Erschei- 
nung ist  (las  FliLH^ca  der  Spinnen,  der  isugeoaniite  fliegende 
Sommer,  Aiteweibersommer  u.  s.  w.  ISameiitlicli  im  Herbste 
bei  heiterem  Himmel  kann  man  Öfters  Spinnen  der  verschie- 
denslea  Gattnngen  hoch  darch  die  Lafte  segeln  sehen,  und 
selbst  iiei  anlmerksamster  Betrachtung  gelingt  es  nur  einen 
dünnen  Faden  zu  findeu ,  durch  den  das  Thier  mit  der  Erde 
verbunden  ist,  und  der  ihm  daher  hei  diesem  Geschäfte  wenig 
behilflich  sein  kann.  Beobachten  wir  nun  den  interessanten 
Vorgang  dabei  etwas  genauer. 

Das  Thier  steigt  so  diesem  Ende  auf  irgend  einen  her- 
vorragenden Punkt  ,  elwa  auf  eine  Blatlspitze,  zumeist  in  einer 
beträchtlichen  Kutferuuag  vom  Buden ,  und  fängt  sich  hier  gar 
gewaltig  an  zu  strecken,  hält  die  Beine  ganz  steif,  sieht  das 
Abdomen  ein,  so  dass  es  fast  senkrecht  snm  Stemnm  so 
stehen  kommt,  und  iässt  ?on  den  Spinowanen  eine  weisse, 
klebrige  Masse  auf  das  Blatt  heiabgleiten,  welche  von  der 
Luftströmung  bald  erfasst  und  in  dünne  Faden  ausgezogen 
wird  Glsnbt  sieh  nun  unsere  Luftsebifferin  hinlSoglich  vor- 
beraHel,  #0  varlllaal  sie  ibren  festen  Standpmiktf  am  sieb  von 
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dem  Luftziige  tragen  zu  lassen,  dem  entsprechend  der  Plag 
bald  senkrecht  in  die  Höhe,  meist  aber  unter  einem  Winkel 
Yon  30—  600  gerichtet  ist  Auf  diese  Weise  kann  man  sie 
ofl  in  einer  betrichciiehen  Höhe  finden,  und  mag  »«n  tdeh  den 
Faden  abselineSdeD ,  so  hindert  sie  das  keineswegs  In  ihren 
Fluge.  Ch.  Darwin  berichtet  uns,  wie  er  meilenweit  TOn 
allem  Lande  entfernt  auf  liolier  See  von  einer  grossen  Zahi 
solcher  kleiner  fliegender  Gftste  ttberrascht  worden  sei. 

Ich  beobachtete  stets  nur  an  reifen  Minnchen ,  and  «war 
Immer  aar  Zeit  der  Begattang  diese  sonderbare  Brseheianag, 
und  kam  daher  auf  den  Gedanken ,  dass  dieser  Vorgang  mit 
der  Begattung  selbst  vielleicht  iu  irgend  einem  Zasammea- 
hange  stehen  dürfte. 

Besonders  bestirkte  mich  in  dieser  Ansicht  eine  minnliche 
Epelra  diadema,  welche  eifrigst  bestrebt  war  mit  den  Vor- 
derfDssen  und  Palpen  ein  weisses  Ktigelchen  (Sanken?)  her- 
nmiuwälzen.  Leidt:r  war  ich  durch  einen  unglücklichen  Zwi- 
schenfall verhindert,  den  Gegenstivid  genauer  zu  nntersneben, 
am!  mvss  mich  eines  Urtheiles  nm  so  mehr  enthahea,  da 
Blockwall  (a.  a.  (J.  p.  il))  der  Aber  diesen  Gegenstand  ge- 
nauere Beobachtungen  gemacht  tu  haben  scheint,  ausführlich 
sagt,  dass  sowohl  reife  als  junge  Thiere  an  diesen  Luftfahr- 
ten Theil  nehmen. 

Zvm  Schlüsse  dieses  Kapitels  sei  hier  noch  bemerkt,  dass 
man  dabei  sehr  Obel  berathen  ist,  wenn  man  vielleicht  die 

Spinnen  als  gute  Wt  tt t  r{)n){)Iielen ,  wte  das  höufig  gt\scliiehl, 
betrachtet,  was  schon  daraus  erhellt,  dass  man  oft  Spinnen 
auf  demselben  Flecke  fastunthtttig  sieht,  wfthrend  eine  andere 
grade  fleissig  webt. 

Veber  Fortpflanzung  und  Entwicklung  der 

Spinnen. 

Wenn  schon  die  Entwicklungsgeschichte  im  Aligemeitten 
am  meisten  geeigiet  ist,  ifesar  InleraaM  ia  Ansprach  la 
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nehmen,  so  ist  dies  bei  den  Spin  neu  um  $0  mehr  der  Fall, 
dt  wir  namentlich  bei  der  fiegattang  so  viel  abweichendes 
inden^  das  die  Araehnologen,  obwob]  sie  diesem  Gegenstände 
scboD  seit  fut  200  Jahren  ihre  Anfmerlisamkeit  sehenkten,  Uber 

diesen  Vorgang  noch  nie  vollslöndig  einig  werden  konnten. 

Wir  werden  es  hier  iu  gedrängter  Kürze  versuchen, 
unsere  Beobachtungen  darüber  wieder  zu  geben,  und  dabei  die 
gangbarsten  Ansioblen  der  Spinnenbeobachter  in  Vergleich 
liehen,  weit  entfernt  die  Meinung  su  haben,  etwas  Vollkom- 
menes zu  liefern ,  wie  das  wohl  auch  aus  der  kurzen  Zeit,  die 
wir  beobachten,  leicht  erklärlich  ist. 

Weangleach  die  schönen  Monate  des  Mai  und  Juni  von 
den  Spinnen  banptsfteblieh  su  ihren  Hocbseiten  gewiUt  wer» 
den,  so  linden  wir  doch  fast  tu  allen  Jahresseiten  mit  Aos- 
Dabni<^  des  strengsten.  Winters  diese  Thiere  in  der  Paarung 
begriffeu. 

Haben  die  Thiere  durch  ihre  letzte  Häutung  ihre  volle  Reife 
erhalten ,  so  wird  man  das  Mtf nnchen  vergebens  mehr  mit  dem 
Baue  eines  Netzes  besehsfliget  Anden,  es  ist  vielmehr  auf 

der  Wanderung  begriffen,  sich  ein  Weibchen  aufzusuchen. 
Der  den  lasecten  in  besonderem  Grade  verliehene  Instinkt,  das 
Weibchen  auf  unglaublicher  Entfernung  richtig  sn  ahnen  und 
sn  treffen,  scheint  den  Spinnen  nicht  minder  eigen  su  sein. 

Hit  das  Hinnchen  sein  Wetbehen  getroffen,  so  fehlt  es 
such  bei  diesem  .si»ii.',l  so  gefulillosen  Volke  indd  au  Liebko- 
sungen ,  wie  wir  sie  namentlich  bei  deu  Arthropoden  so  häufig 
finden.  Anfangs  nfihert  man  sich  zwar  gegenseitig  siemlich 
misstranisch ,  bald  iiuft  das  Weibeben  einige  Schritte  surttck, 
besinnt  sieb  aber  gleich  eines  bessern ,  und  sucht  in  Eile  sidi 
wieder  dem  Mmincfieu  zu  nähern,  welches  aber  in  der  Furcht 
räuberisch  überfallen  zu  werden,  plötzlich  iinksuui  macht,  und 
erst  dann  wieder  auf  das  Weibchen  zugeht,  wenn  es  von 
seiner  friedlicben  Absicht  flbersengt  ist.  Nachdem  sich  dieses 
Spiel  einige  Male  wiederholt  bat,  wird  das  Pllrchen  endlich 

so  zutraulich,  dass  es  Tage,  ja  bei  mauciien  (zumeist  Linyphien) 
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Woehen  lange  tnf  denuelbeii  Netie  lubriogtf  und  nilsammeii 
Freud  und  Leid  des  fihelebens  Ibeflt. 

Den  möglichen  Btfiuchtuiigsackt  der  Spinnen  anlangend, 
so  ist  derselbe  sü  einzig  in  seiner  Arl ,  dass  wir  wirklich  nur 
bei  den  LibeiluUdea  eine  schwache  Analogie  ßnden  dürften. 

Die  xwar  von  mir  beobacbleten  und  hier  mit  alier  Ge- 
wifsenbafiigkeil  mitgelheilten  ßegatlungaarlen  werden  hoffent- 
lich hinreichen,  ein  Gesetz  zur  Veranschaulichung  zu  bringen, 
das  zwar  durch  Menge ^)  schon  lauge  bekannt,  aber  gerade 
von  den  bedeutendsten  Arachnologen  ignorirt  wurde 

a)  Ueber  die  Begattung  von  Diclyna  benigna  W. 

Ea  war  in  den  eraten  Tagen  des  Monat  Hai,  als  ich 
diese  Thiere  bei  hellem  Sonnenscheine  in  der  Paarung  traf. 
Ich  nahm  mir  einige  Blätter  (von  Syiiuga  vulgüiis  L)  mit. 
deren  jedes  ein  i^archen  dieser  Thiere  |)eherbcrgte.  Auf  dem 
Heimwege  liesaea  sich  die  in  der  Faamng  begrilfenen  Thiere 
nicht  stOren,  erst  im  Schatten  des  Hauses  trennten  sie  sich. 
Ich  brachte  ein  Blatt  unter  das  Mikroskop,  und  sorgte  dafür, 
dass  es  beslandig  vou  der  Sonne  beleuciitei  wuide. 

Hier  bot  sich  mir  nun  folgendes  interessante  Schauspiel 
dar:  Das  Weibchen  sasa  ruhig  in  der  Mitte  des  Blattes,  das 
Mttnnchen  aber  irrte  einige  Male  unruhig  um  das  erstem  herum, 
und  machte  daiui  itwas  oberhalb  desM-lbci)  uul  dem  Blatte 
Halt,  80  dass  es  dem  Weibchen  gerade  gegenüberstand.  Hier 
spann  es  sich  einige  Faden  von  der  einen  Seite  des  Blattes 
lur  andern ,  und  Uammerte  aich  bald  an  denselben  so  an,  dass 
es  mit  seinem  Rüchen  gegen  das  Blatt  gekehrt  war,  und  ich 
also  gerade  seine  Bauchseile  betrachten  konnte.  Jetzt  wurden 
die  Palpen  abwechselnd  an  die  Press  Werkzeuge  gebracht  und 
die  sogenannten  membra  genitalia  swischen  die  Mandibeln  hin- 
emgebracht,  und  namentlich  der  bnibus  genitalis  von  den  bei- 
den Hacken  der  Mandibeln  gekneipt.   Die  Maxillen  und  die 

*)  Menge.  Ueber  die  Lebensweise  dar  Arachniden,  n  den  neue- 
sten Schriften  der  naturforaohenden  GcMlIsdhaft  in  Dansig  B.  IV. 
Heft  I.  IBdSt  p.  36.  (Unyphia  und  Agelana.) 
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Uf^  pvute«  dbie  UnteriiM  am  ganuii  TanalgMedfi  kmm. 
Miei  ben«rkle  Idi ,  d«w  aus  den  NandtiieileD  reicbliclMr 

Schleim  (^Speichel)  floss,  mit  dem  die  einzelnen  Tlieile  der 
Bef atlungsoffgane  eiageschmiert  wurden ,  und  davon  namentlich 
der  Mbw  genilatia  auaaerordentliob  glteale.  DiMea  Geschifl 
««rde  an  beiden  Palpen  abweebaelad  öftere  wiederholt,  «ad 
daaorte  nwlir  als  eine  viertel  Stande.  Nnn  trat  eine  plttttliehe 
Ruhe  ein.  l)a>  Abtluineri  wurde  eingezogen  ,  so  dass  es  zum 
Cepbalothorax  seakredit  stand,  die  Spinn warzen  auseinauder 
feapreiUt.,  dieFüsse  schienen  sich  fester  s4eainwn  an  ^  wollen, 
kan  ea  dentale  alles  anf  einen  aoaaeroidenttichen  VorfnIJ.  In 
dem  Momente  der  höchsten  Aufregung,  wo  sogar  die  sonst 
anJkgLuduu  Haare  das  iiauches ,  wie  iluicli  einen  elektrischen 
Strom  aogezügeii^  sich  empornchteteu,  hob  sich  auf  einmal 
der  iwiachen  den  Respiralionsorganan  liegende,  hinüge  Deekel 
der  CeachleektsOllMnag,  «nd  mit  Maeht  wurde  eine  weiase  Fltts- 
sigkeit  herausgestossen ,  welobe  am  gegenüberliegenden  Faden 
binj^n  blieb ,  und  eine  im  VerljaUuisse  zum  Tliiere  grosse 
perimuttergianzende ,  gelatinöse  kaget  bildete 

Im  nichstan  Momente  griffen  beide  Palpen  nnf  die  FlOa* 
aigkeil,  und  eine  jede  nahm  eine  Hfiifke.  Die  Oeflfkiuag  anm 
bulbus  i^enitalis  schien  sich  an  der  innern  Seite  zu  beßadeni, 
denn  da  schaute  nocit  lange  Zeit  ein  Theil  des  Immens  her- 
aus. Die  Palpen  wurden  jetit  einzeln  an  den  Mund  gebracht, 
um  den  Samen  ktaeinmdrflckeo.  Bald  aber  trat  eine  siemllehe 
Ruhe  ein,  nnd  es  waren  nur  einieloe  Znekangen  mit  den 
Palpen  zu  beobachten.  Die  Samenflflssigkeit  war  uoch  iininer 
sichtbar.  Bei  diesen  Zuckungen  stiess  der  schraubenförmige 
Fortsatz  an  den  Genitaitbeilen  inuaer  an  die  MaxiUen. 

Bald  eifolgten  dieae  2uekai^n  etwas  sekaallar,  wontnf 
10  Minuten  lange  Ruhe  einiral.  Der  Hinlerleib  wird  nun 
gestreckt ,  dabei  zittern  die  Spinnwarzen ,  die  Haare ,  nament- 
lich die  am  ikuche  sind  aafgericiilet  und  bewegt.  Hierauf 
Warden  die  Palpen  wieder  einaeln  gf|ialst,  und  der  Gesohleehls- 
kaolen  wird  aicktlick  mit  den  Hiekeii  der  Maodllep  nmi- 
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gans  eraehOpfl  um  and  geht  gerade  auf  das  Weibehen  loa, 

welches  währead  dieses  ganzen  Aktes  sielt  vulUtaadig  ruhig 
verhalten  hatte,  und  jetzt  sich  ziemlich  ehrfurehtavotl  eol- 
fernt,  om  aeinem  Briatigani  bald  wieder  cntgegan  sa  koMen. 
Nan  atarren  aie  aieb  •  gegenseitig  5  Hinnten  lang  an ,  bia  aieh 
endlieh  der  Mann  umwendet.  Naeb  einigen  Hinnten  koniHit 
dai»  Weib,  um  dvu  Mann  zu  necken,  dieser  hält  sich  aber 
vollslaDÜig  ruhig,  was  endlich  auch  das  Weib  bewegt  vom 
Necken  ab&nlaaaen.  Ich  beobachtete  diese  Tbiere  noch  eine 
Stunde  lang,  wihiend  weleher  2^it  beide  Afters  die  Lege 
wechselten ;  bald  einander  gerade  gegenüberstanden ,  und  wohl 
gar  die  Vussc  ineinander  verschlungen  hatten  ,  dann  sich  wieder 
TOn  einander  abwandten,  ohne  dass  der  Mann  je  Miene  machte 
lor  Begattung  schreiten  au  wollen  ^er  waraichtlich  an  erschopfl. 

Erat  naebdeai  beilftofig  aoch  eine  Stande  Tefgangen  wnr, 
hatte  sieh  das  Minnehen  so  weit  erholt ,  um  den '  Begierden 
des  Weibchens  Folge  zu  leisten.  iNachdem  es  einige  Maie  um 
dasselbe  herumgelaufen  war,  gieng  es  rasch  auf  das  mit 
Sehnsucht  wartende  Weibchen  loa.  Ulateres  alieg  etwaa  hoher 
in  das  kleine  Netachen  hinauf,  nrit  dem  Baaehe  nach  unten 
gekehrt,  was  das  Mtfnnchen  vemnlasste,  eine  entgegenge- 
setzte Stellung  anzundimen  und  sich  dem  Weibchen  su  zu 
nahern ,  dass  sie  sich  beiderseits  mit  dem  Siernum  berührten ; 
daa  MlUincben  nach  Sflden ,  daa  Weibchen  aber  aber  eratecem 
nach  Norden  achnuend.  Im  aelben  Homenle  haftete  daa  Hinn- 
eben  auch  schon  mit  den  Haekenfortsatie  am  Tibialtheile  seiner 
Palpe  an  der  Geschlcchlsdecke  des  Weibchens,  der  Geschlechts- 
knoten  schwillt  zu  einer  so  bedeutenden  Grösse  an ,  dass  er 
in  der  Form  einaa  weiaaen,  glänaenden  Sackea  fast  den 
ganaen  Bauch  des  Weibes  flbersieht  Während  dieaea  Begnt- 
tungsaktea  aber  waren  dteae  Thfere  Mr  alle  ihrigen  Rcitie 
so  ausserordcüllich  stumpf,  dass  sie  es  nicht  zu  merken 
schienen ,  als  ich  das  ßlatt  in  die  Uaad  uahm ,  und  es  ver- 
achiedentiichat  hin  und  her  wendete,  um  mir  den  Vorgang 
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rechl  gCMU  mil  der  Loope  tu  besehen.  Etwa  erst  nach  Kinf 

Minuten  wurden  die  Palpen  gewechselt,  und  so  wiederholte 
Mch  dieses  Spiel  durch  mehr  als  eine  halbe  Stunde  hindurch. 

Bei  BMBcheo  Tbieren  dieser  Art  beobtcblete  ich ,  wie  sie 
sich  oft  ÜDger  als  eine  Sinnde  begatteten.  Aach  begnflgea 
sie  sich  nicht  mit  einer  einsigen  Begatlnng^  sondern  man 
kann  dieselben  Thiere  durch  mehrere  Tage  ziemlich  oft  in  der 
Paarung  treffen. 

b.  Ueber  die  Begattung  von  Linypbia  triangniaris.  Cl 
Diese  Art  paart  sich  erst  im  Herbste,  nad  weicht  dorch 
ihre  Begattongsart  in  mancher  Besiehang  von  der  vorher- 
gebenden ab. 

Ich  fand  diese  Thiere  nicht  bios  bei  Sonnensebein ,  wie  die 
vorbergeliendeD ,  sondern  auch  noch  Abends  nach  Sonnenunter- 
gang in  der  Paaran^  begrilTen  Dabei  beobachtete  ich  folgendes: 

Dss  Ittnnchen,  welches  mit  seiner  Ehehltfle  vielleicht 

schon  seil  mehreren  Tagen  auf  demselben  Netze  wohnte, 
hatte  sich  in  die  horizontale  Flache  desselben  ein  rundes  Loch 
von  etwas  mehr  als  einem  Zolle  im  Dorchmesser  gemacht,  und 
✓^C  '"'^  ^^"^  Centram  desselben  ladienAlrmig  3  Pfl- 

/  \  den  an  den  Rand  des  Netses  gezogen,  und 
« 

i  dann   einen   Winkel   dpr.selhcn    mit  feiner, 
!  weisser  Seide  ausgesponnen.  (Man  sehe  bei- 
liegende  Pigar.)  Diese  ganse  Vorrichtmig 

in  einigeil  Minuten  fertig.  Sodann  ergoss  CS ,  ohne  seine 
natürliehe  Stellung  zu  verändern ,  einen  Tropfen  Samen  auf 
das  kleine  Dreieck,  und  drehte  sich  fast  in  demselben  Momente 
anter  diese  Vorrichtang  hinein ,  klammerte  sieh  mit  den  Pifsen 
an  diesea  Fiden  so  an ,  dass  es  mit  dem  antem  Theile  seines 
Körpers  nach  aufwarU  zu  stehen  kam .  und  schöpfte  die  Flüs- 
sigkeit mit  den  Palpen  auf.  In  weniger  als  einer  Minute  war 
vo«  dem  Samen  nichts  mehr  sn  sehen,  und  das  Thier  gieng 
gans  nstig  and  nageiehwicht  auf  das  Weibchen  in,  welches 
dmr  einige  IMe  answieh,  bis  es  endlich  den  Begierden  des 
Mannes  Folge  leistete.   Das  Weibeben  stellte  sich  mit  sainar 
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L'iittT^eite  nach  aufwärt«! .  den  Kopftheil  gegen  das  Männchen 
gekehrt,  welches  sich  über  das  erstere  hineinlehnte  ,  dass  Ster- 
num  an  Sternum  zu  stehen  kamen.  Die  bei  dieser  Art 
ausserordenUich  complicirten  {SescblechUglieder  wurden  ge- 
dreht, em  braongetber  stark  glänzender  Knoten  kam  zum  Yor- 
scheiii,  und  so  zubereitet  näherte  sich  das  männliche  Begat- 
tungsorgan der  Epigyne  des  \V  eibchens.  Nach  10  -15  Se- 
kunden wurde  mit  dem  andern  Palpus  dasselbe  Spie]  wieder- 
holt, nnd  so  eirca  10  mal  nacheinander.  Hierauf  lief  das 
Weibchen  davon ,  kam  aber  bald  wieder ,  um  sich  von  dem 
Männchen  auf  dieselbe  Weise  wie  früher  behandeln  zu  lassen. 
Ich  bemerkte  durch  mehr  als  eine  Stunde  diesen  Begattungsakt, 
welcher  zwar  häufig,  aber  immer  nur  für  einen  Augenblick 
unterbrochen  wurde.  Der  geringste  Umstand,  —  ein  etwas 
stärkerer  Luftzug,  oder  ein  plötzlicher,  wenn  auch  geringer 
Lärm  in  der  Nähe  -  vermochte  schon  das  Paar  zu  irenniuii. 
ganz  entgegengesetzt  der  Unempfiiidlichkeit  für  aJte  andern 
Reitze  während  dieses  Aktes  bei  Dictyna  benigna. 

Hier  reihe  ich  noch  eine  Beobachtung  an^  welche  ich  bei 
Epeira  diadema  machte,  von  welcher  ich  jedoch  vermuthe^ 
dass  t:>  nicht  der  eigentlich"  Begallungsakt.  sondern  ein  blosses 
Vorspiel  zu  demselben  war. 

Die  Paarung  dieser  Art  fällt  ebenfalls  auf  den  September. 

Das  Weibchen  hieng  fast  leblos  unter  einem  Winkel  von 
450,  mit  der  Unterseite  nach  oben  dem  Männchen  gegenflber« 
Dasselbe  war  an  einem  senkreclil  lierabhaiii^eiulen  Faden  be- 
festiget ,  und  stand  mit  den  Füssen  auf  einem  aus  wenigen 
Fäden  bestehendem  Netze  dem  Weibe  etwa  in  einer  Entfer^ 
nnngvon  einem  Zoll  gegenflber.  Nachdem  es  die  sogenanntei 
membra  genitalia  gedreht  hatte,  und  der  sehr  aufgedimaene  weiss- 
gelbe  Sack  zum  Vorschein  kam  .  schwang  es  sich  mit  flüfe 
des  oben  erwähnten  Fadens  über  das  Weibchen  hin,  berührte 
mit  den  Palpen  dessen  Epigyne,  und  war  schon  fast  In  dem« 
selben  Momente  auf  seinen  Ausgangspunkt  snrflcfcgekehrt.  Gin 
aaaer  Schwung  bii«hto  es  wieder  nrft  dem  WeiMea  ia 
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lihnttf,  nod  so  gleitete  e«  wie  ein  Pendel  aof  deieelbe  hin, 
nnd  wieder  inrfiek. 

Wahrend  der  geraumen  Zeil,  als  ich  dieses  Paar  beob- 
achtet«, hielt  sich  di  r  Maua  nie  eine  Sekunde  nur  beim  Weibchen 
anf )  nnd  ich  glaube  hanm,  daaa  da  der  Same  m  die  Samen- 
tnaehen  dea  Weihoheoa  gelangen  konnte,  weashalb  ieh  dieaen 
Vorgang  als  Moses  Vorspiel  zar  dgentlichen  Begattung  betrachte. 

Nach  den  hier  mitgetheilten  Fttllen  kann  doch  kein  Zwei- 
fel mehr  obwalteo  ,  dass  die  eigentlichen  GeschlechtstheiJe  dea 
Manneheaa,  wie  heim  Weihcheo,  im  Abdomen  liegen,  nnd 
das  stet«  sehr  eomplixirt  gebaute  Endglied  der  mäanUchen 
Palpen  niehta  weiteres  als  ein  Begattangsorgan  sei ,  was  aneh 
vuiikümmen  durch  die  Anaiomie  dieser  Thiere  gerechtfertigt  wird. 

Da  es  jedoch  nur  einem  glückhchen  Zufalle  zu  verdanken 
Ist,  gerade  in  dem  Momenle  das  Maonehen  beobachten  in 
können,  wenn  es  den  Samen  mit  den  Palpen  aufschöpft,  so 
«klirl  es  sieh  ganz  leicht,  wie  die  meislen  Spinaenbeobachter 
die  Palpen  für  die  eigentlichen  und  einsigen  Generatiooäorgane 
dieser  Thiere  betrachteten. 

Listerl),  Lyonnet 2),  Clerks)  ond  0e  Gder^)  kamen  nach 
Ihrea  Beobachtungen  alle  an  obigem  Schlüsse,  dass  nur  die 
Falpen  mit  der  Geschleehtsfanktion  betraut  seien,  und  ihrer 
Ansicht  schlössen  sich  noch  in  neuerer  Zeit  Waickenaer  5)  und 
Blackwali«^)  an.   Treviraaus?)  hingegen,  gestutzt  auf  seine 

*)  Liiiter's  Naturgeschichte  der  Spinnen.  Uebersetzt  von  Hartini 
p.  9Ä— 2. 

')  Theologie  des  insecles  par  Mr.  Lesser,  Avec  des  remarques 
de  Mr.  Lyonnet  T.  I.  p.  181. 

»)  Clerk.  Aranei  Üuecici  p.  91. 

M  De9:per's  Abhandlung  zur  Gesch.  der  Insekten.  Uebersetzt 
von  Goe2^  B.  7  p.  100. 

*)  Walckeuter  Histoire  naturelle  des  losedus  apteres  1836  Tom. 
I.  p.  101-103. 

•)  BIsckwall.  A  Hislory  of  the  Spiders  of  Greit  Britain  and 
frelaad  1881  and  1661.  Part  L  p.  5. 

1)  Tterinans.  lieber  dea  ianem  Bau  der  Afncbnidsn  p.  39-41 . 
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ttMUomiichen  Untersvehuigeo  wiei  nch,  das«  die  Rodoi  im 
Abdomen  liegen,  und  erUHrte,  dn  er  im  bulbos  genitalis  ge- 
rade keine  Spernnatozoen  fand  ,  den  eigentlichen  traüunosakl 
blo0  für  ein  Vorspiel  dessellien ,  w  ulirend  die  eigeoüiche  ße- 
gatloiig  «walirscIieinJicb  nnr  «inen  Aagenbliek  dtnere  >  wonms 
sieh  erkliren  Itsee,  warum  aie  ?on  «lien  Beobtehteni  Uelier 
abenchen  worden  eei.^ 

Walckenaer,  dem  Treviranus*  Untersuchungen  über  die 
Anatomie  det  Spinnen  gar  wohl  bekannt  waren,  glaubte  sur 
Sttttze  eeiner  Ansicbl,  und  der  seiner  Vorgftnger,  tmmbmeii 
ta  mtisien,  dass  iwiachen  den  Sameabehiileni  nnd  Palpea  eioe 
Verbindung  bergestelll  sei,  welche  ihrer  anaaerordenHiehen 
Feinheit  wegen  bei  den  von  Treviranus  untersuchten  kleinen 
Thieren  leicht  übersehen  werden  konnte.  Dass  wir  durch 
Menge's  Beobachlang  erst  wahre  Ansieht  in  diesen  sooder- 
baren  Akl  erhalten  haben«  ist  bereits  bemerkt  worden. 

Nneh  dieser  kinen  Abschweifen^  kehren  wir  wieder  i« 
unserer  Aufgabe  zurück^  die  Entwicklungsgeschichte  weiter 
SU  vertülgeu,  wollen  aber  früher  noch  mit  ein  paar  Worten 
der  Vorbereitungen  gedenken,  welche  viele  Spinnen  fttr  ihre 
Hoehseit  treüeo. 

Alle  Drassiden  und  Attiden  spinnen  sur  Zelt  der  BegaW 
tung  Steinen,  zwischen  Blättern,  unlei  Haunirinden  u.  s.  w. 
ein  dichtes,  seidenglanzendes,  mehr  oder  minder  schlauchartiges 
Nets,  welches«  wenn  beide  (leschlechter  beisammen  sind, 
dicht  ▼erschlossen  wird ,  und  daher  Jede  Beobachtoag  anmög- 
lich BMcht. 

So  einge5chluj>6t:u  kann  mau  beitlt-  Ge^schlticliter  ganz 
harmlos  beisammen  häufig  treffen.  Thomisiden  und*  Lyeosiden 
war  ich  noch  nie  so  glücklich  in  der  Paarung  zu  treffisn.  Nur 
bei  Sparassus  Tirescens  und  Oojaie  mirabilis  konnte  ich  mich 
öfters  flberseugen,  dass  sie  sich  ohne  weitere  Vorberei- 
tung auf  einem  Blatte,  oder  häufiger  auf  der  Erde  begatten, 
wo  dann  namentlich  bei  ersterer  Gattung  sehr  häufig  die  Stel- 
lung gewechselt  wurde ,  so  dass  bald  Stemum  an  Stemum, 
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UH  4tt  Sternnin  dei  MimidMni  nt  den  RUcImd  des  Wet^ 
ehen»,  oder  wohl  aoeh  iiiehl  anndcr  ieiten  die  Bniet  deg 
Mennes  dem  Bendw  des  Weibes  gegeniber  tn  stelmi  km* 

Hat  diis  Männchen  dem  Weibe  gegenüber  seine  Schuldig- 
keit gethan  und  maciit  es  sich  nicht  eiligst  aas  detu  Staube, 
so  filU  es  meistens  der  Reubtosl  des  Weibchens  snni  Opler. 
Du  Mannehen  ist  nimlieh  bei  den  Spinnen  nicht  Mos  hinAg 
des  schönere^  sondern  an  cd  stets  das  tartere  Gesehleeht  und 
muss  deshalb  im  Kampfe  meist  unterliegen.  Was  hLit  dem 
Manne  an  Kraft  versagt  ist,  sucht  es  sidi  häufig  durch  List  zu 
cisetien,  nnd  es  bietet  mitnnter  ein  nicht  uninteressantes 
Sflhnnspiel  enieni  solchen  erbitterten  Kampfe  snusehen.  Oefler 
seh  ich ,  «He  es  de»  Manne  gelang,  sieh  noch  davonsamnehen, 
als  alles  Spiel  schon  verloren  schien .  aber  leider  liatle  das 
arme  ibier  oft  nur  mehr  2  oder  3  Beine.  I>ei  Sparassus 
virescens  konnte  ich  einmal  beobachten ,  wie  das  Mttanchen  ge- 
rade die  Begattnng  benaiste ,  nm  über  das  arglose  Weibehen 
hemlUlen,  nnd  ihm  den  Kkitliehen  Bissin  die  Brust beisobringen. 

DtT  Same  kumnU  zuvurdersL  iiiciit  iiiit  den  Eiern  in  lie- 
rühning,  sondern  wird  in  eigenen  Samentasdien ,  wie  bei  den 
Insekten,  aufbewahrt ^  um  spftter  Jedes  Ei  einaeln  beim  Durch- 
schUlpfen  dnrch  die  knrse  Seheide  in  befmohten  ^  wodurch  es 
sieh  erklftien  lisst,  dus  ein  einmal  befruchtetes  Weibchen  im 
Stande  ist.  nnehrere  Male  Eier  abi^ulegen,  oline  des  Mannes 
noch  weiter  zü  bedurteu 

Die  Zeit,  weiche  von  der  Begattung  bis  zum  Absetzen 
der  Eier  Tentreiohl,  isl  von  einer  Reihe  von  Nebennmsttnden 
abhangig ,  betrigt  jedoeh  hei  sehttaem  ^  warmen  Wetter  selten 

mehr  al^  ein  |)aLir  Wochen. 

Die  abgelegten  Eier,  dejren  Zahl  bei  den  einzelnen  Arten 
sehr  verschiedea  ist,  nnd  von  einigen  iwnnzig  (.viele  Theri* 
dkien;  Taplnopn,  manche  Erigone  nnd  Linyphia)  bis  Ober  lan- 
scnd  (Epeirfdne:  hei  Epelm  diadema  ifthlte  ich  Uber  eilfhnn- 
dert ,  und  bei  Epeira  quadrata  duifte  eine  noch  grossere  An- 
zahl sein)  betragen  kann ,  werden  von  der  Mutter  zum  giöss- 
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tm  Thetle  in  eigm  Cooona  «figeiriUllt  «rddie  bei  Tiden 
GattaBgen  mserordenttidi  fesl  imd  uadwchsiclitig  sind, 
vielen  iber  nur  ant  einem  dünnen  Hflnieheo  bestellen;  nur  in 

wenigen  Fällen  (Pho)eus,  Tegenaria  domestica)  fehlt  eine 
derartige  Umhüllung  ganz. 

Um  hier  nicht  viele  Worte  verlieren  su  müaaen,  habe 
ich  auf  einer  eigenea  Tabelle  die  verachledenen  Formen  dar 
Eieraleke  bei  den  dnielnen ,  dnheimiaehen  Gattungen ,  in  so 
weit  sie  mir  bekannt  waren ,  n hersichtlich  lusanmieogesteiit 
und  verweise  hier  einfach  auf  dieselbe. 

Mit  wenigen  Aasnahnen  legi  die  Nutter  ihre  Eier  auf 
einmal  di,  rnid  bring!  de  in  Eta  Cocon;  nnr  dnige  Therididen 
(TheHdium ,  einzelne  Arten  von  Linyphia  und  Krigune)  bringen 
die  nicht  ^nnz  zur  selben  Zeit  abgelegten  Kier  in  2  Cocons, 
während  man  bei  Dictyoa  sogar  3  —  5  kleine  weiaae  fiier- 
sacke  ündet. 

Alle  als  so  lieblos  gebrandmarkten  Spinnen,  etwa  adt 

einziger  Ausnahme  der  Epeiriden.  entwickeln  eine  Staunens* 
werllie  Sorgfalt  für  ihre  Junf^cii.  (^ar  \\v\e  f  Altydae,  Drtssydae) 
weben  sich  um  ihren  £iersack  noch  eine  zweite  Hülle  herum, 
in  der  de  dngeschlossen  mit  Sorgfalt  die  Eier  bawachan  ond 
erst  dann  sich  heraoswagen ,  um  Nabmag  anftasncben,  nndi- 
dem  die  junge  Brut  die  erste  Häutung  aberstanden  hat,  and 
selbst  Fäden  spinnen  und  sich  Nahrung  suchen  kann. 

Eine  solche  ihre  Brut  bewachende  Mutter  hat  meist  ihren 
Charakter  volisMndig  geindert;  man  erkennt  in  ihr  mcht  mehr 
das  lebhafte ,  kaum  sn  erhaschende  Thierehen  von  fHdicr,  son- 
dern gewahrt  mit  Staunen,  dass  aus  ihm,  dem  furchtsamen  eine 
unerschrockene  und  für  das  Wohl  ihrer  Nachkommen  mehr 
als  für  das  eigene  Leben  besorgte  Mutter  hervorgegaagen  sei, 
wdche  mit  allen  ikr  au  (Sabole  stehenden  Miudn  dam  Feinde 
entgegentritt,  und  aberall  hin  dar  tbenent  Bmt  folgt 

Nimmt  man  einem  solchen  Thiere  seinen  Eiersack  fort 
und  legt  ihn  in  einiger  Entfernung  wieder  nieder ,  so  rastet  es 
nicht,  bis  es  im  Besftse  desselben  Ist    Dabd  sidgt  ns  snmeist 
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auf  einen  etwas  erhcihten  Punkt ,  von  dem  aus  es  das  Terrain 
belierrsciit .  und  da  seine  Augen  nicht  geeignet  sind ,  in  etwas 
weiterer  Entfernong  zu  sehen ,  so  streckt  es  zitternd  die  Vor- 
derfütfse  aus ,  am  dureh  den  Tastsinn  das  au  erreichen ,  was 
ihm  das  Auge  versagt  hat.  Ich  habe  dieses  Experiment  oft 
gemacht aber  nie  gefunden ,  dass  eine  solche  Matter  ihr  Ziel 
nicht  erreicht  hätte.  Xamenllich  verrath  Theridium  lincatum 
hierin  eine  wirklich  unglaubliche  Geschicklichkeil. 

Andere  (Theridium  saxalile ,  sisyphiom ,  formosum  ele.) 
bauen  sich  aus  kleinen  Steinkörnchen,  BIfltlern,  Holsstficken 
u.  s.  w.  eine  schlauchförmig^e  5  - 10  Cenliraeter  lan^e ,  und 
kaum  einen  Centimeler  im  Durciiiueh«>er  haltende  (Ther.  saxatilej 
oder  eine  glockenförmige  (Ther.  sisyphium  etc.  )  Behausung, 
in  welcher  die  Mutter  bis  aum  Ausschlüpfen. der  Jungen  bleibt, 
und  das  Eiersackchen  meist  mit  den  Füssen  haltet. 

Fast  alle  Lycosideii  Iragen  ilue  rtinden  Eier.säcke,  welche  ml 
mittelst  Spinnfaden  an  den  Spinnwarzen  befestigen,  auf  all  ihren 
Ranbaügeo  mit  sich  herum,  ja  viele  davon  (Leimonia,  Pordosa) 
sieht  man  sogar  mit  den  schon  ausgeschlQpflen  Jungen,  welche 
sich  aaf  dem  Rücken  des  Abdomens  festklammern,  herumlaufen. 

Thiere ,  welche  sonst  es  verschmähen,  sich  i\etic  zu 
webeu,  wie  die  Hüpf-  und  Krabbeusptnnen  (Altydae  und  Tho- 
mfsidae)  leben  mit  ihrer  Brut  in  einer  glänzend  weissen  Sei- 
denbehausung. Ja  sogar  Ocyale  mirabilis  sah  ich  ein  grosses^ 
glockenförmiges  Nets  bauen,  in  welchem  sie  ihren  Eiersack 
aufbewahrte .  wenn  sie  von  Hunger  geplagt  in  nächster  IVähe 
nach  Beute  suchte. 

Die  mehr  oder  minder  rasche  Entwicklung  der  Spinaen 
ans  dem  Ei  hingt  nebst  anderen  unbedeutenden  Umstünden 
hauptsächlich  von  der  Wärme  ab;  denn  während  aus  Eiern^ 
welche  in  den  Sommermonaten  abgelegt  werden  ,  die  Jungen 
meist  schon  in  vierzehn  Tagen  bis  drei  Wochen  herausschlü- 
pfen,  müssen  die  im  Herbste  abgelegten  sämmtlich  auf  die 
nächste  warme  FrOhlingssonne  warten. 

üm  hier  nur  die  am  Aeuisem  der  Eier  lo  beobachtenden 
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Veränderungen  ansufQliren,  so  bemerken  wir  in  dea  ersten 
acbl  Tagen  {im  Sommer)  kaum  eine  andere  Veränderung  an 
Ei ,  ala  daaa  seine  anAings  weisse  oder  hellgelbe  Farbe  all- 

mählig  anfängt  dunkler  zu  werden. 

Bald  bildet  sich  ein,  später  inehrere  weisse  Hogenslreifen 
heraus,  aus  denen  sich  mit  der  Zeit  die  ersten  Aadeotungea 
der  Leibesabschnitte,  Hundtheile  und  Bewegungaorgane  ei^ 
kennen  lassen.  Diese  treten  als  Verdiekimgen  und  Henrorra- 
gungen  immer  mehr  znm  Torsehein,  so  dass  wir  bald  ein 
vollendetes,  aber  zusntmncngeliauerles  Thierchen  unterscheiden 
können,  dessen  in  einander  verschlungene  Füsschen  den  Hinterleib 
fest  an  die  Brost  xn  drücken  scheinen.  An  der  Stelle  der  Aa- 
gen  finden  sieh  schwache,  nur  schwer  su  entdeckende  Fleckchen. 

Allmflhiig  beginnt  die  seröse ,  den  Embryo  einschliessende 
Haut  runzh'g  zu  werden ,  und  endlich  eu  lierslen. 

Mit  diesem  Akte  fallen  die  Todesfesseln  weg,  der  Thorax 
biegt  sich  langsam  vom  Abdomen  ab,  und  ein  neues  Leben 
hat  begonnen.  Mit  dem  Zurfickbiegen  des  Thorax*  Idsen  sich 
aoch  die  Hundtheile  und  Fflsse  von  der  weissen  Deckhaat  los, 
kleben  jedoch  noch  nuttclst  einer  das  jEranze  Thier  einhüllenden 
Feuchtigkeit  oft  einen  ganzen  Tag,  oder  nochlftoger  aneinander. 

Ueberhaupt  geht  diese  Hintaag  ausserordentlich  langsam 
vor  sich,  und  kann  mitunter  einen  gansen  Tag  in  Anspruch 
nehmen;  das  Hüntchen  selbst  kann  man  noch  nach  einigen 
Tagen  ganz  xusammengeschrumpft  an  den  Spinnwarzen  hän- 
gen finden. 

Wahrend  dieses  ganien  Vorgal^  kommt  das  Thier  auf 
den  Rocken  su  liegen,  welche  Stellung  es  nur  höchst  selten 

bis  zur  nliehsten  Htfutung  verändert. 

Ueberhaupt  sind  alle  Bewegungen  in  dieser  ersten  Lebens- 
periode ungemein  langsam  und  monoton ,  und  es  ist  ein  solches 
Thierchen  gar  nicht  einmal  im  Stande»  auf  den  Ffissen  su  stehen. 

Die  Hundtheile  sind  noch  unbeweglich,  und  die  ganie 
Oberfläche  glatt,  denn  ein  feines  durchsichtiges  Häatchen, 
durch  welches  man  die  Augen,  Haare  und  Stacheln  durch- 
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Ukkflii  mAij  iimliiim  «nser  jiiiig«e  IndividiiuDf  mul  ersi  dicIk 
dem  auch  dieae  letile  heauiende  Hülle  abgeworfen  warde^ 
(schon  nach  einigen  Tagen)  tritt  aas  ein  vollendeles,  lebhaftes, 

mtiäl  aber  noch  hell  gefärbtes  Wesen  eulgegen ,  dessen  erstes 
Bestreben  ist,  die  Cuconhülie  zu  dnrchbrecheo  und  in  der 
Mibe  desse)beB  sich  Faden  la  ziehen. 

Dabei  bleiben  noch  alle  ans  einer  Haut  hervorgegangenen 
Tbiere  aof  eniem  Netze  ^  welches'  sie  sich  selbst  ans  laoter 
onregelmaAijigcu  hatleu  consliluirrii  ,  l;ujgcre  Zeit  beisammen, 
and  verlieren  sich  erst  daua^  weuu  sie  der  Hunger  notüiget, 
eigene  Netze  ao  bauen. 

Die  jnngen  Thieie  aehen  hiluAg  gaaa  aade»  ans  ab  die 
erwachsenen;  die  Parbe  Ist  nicht  nnr  ▼iet  heller,  and  die 
Zeichnung  oft  eine  ganz  andere,  sondern  vielfach  ist  sogar 
die  Aagensteilung  und  Bildung  der  Muiultlu  ile  bei  den  jungen 
Thieren  gana  abweiehend.  Die  Zahafortiiatse  an  Thorax  and 
m  den  POaaes,  nnd  die  eigenthUmlichen  Bnnlauawttofaie  am 
Kopfe  maneher  Arten  (Erigone  and  Linyphia)  fahlen  In  dar 
ersten  Lebenszeit  immer  Die  Bestachelung  ist  beim  jungen 
Tbiere  oft  gar  nicht ,  oder  in  viel  kleinerer  Anzahl  vorhanden. 
Die  tieachicchlstheiie  bilden  sich  natOrlich  erat  mit  der  ietsteo 
Hiatnng  ans,  ja  bei  gana  Jnngen  Thieren  vor  der  armen  Hi»- 
tung  läsal  sich  sogar  nicht  einmal  der  spttter  so  anfallende 
Geschiechtsunterschied  erkennen.  Immet  aber,  und  selbst  bei 
den  juug$iea  Tbtereo  ist  das  Verhaltoiss  der  einzelnen  Fuss- 
Glieder  an  ehmoder,  als  anch  an  dem  Cephalothortt  nnd  Stev- 
aam  gana  dasselbe,  wie  bei  vollhommen  aaagebfldaten  Indi- 
vkloen  deraelben  Art,  and  der  bei  jungen  Thieren  oft  aaffhl- 
lende  slämiuige  Hau  luii  nur  in  der  Dielte,  oichl  aber  in  der 
Lttnge  der  Glieder  seinen  Grund. 

Dnreh  genaue  Ibasnngan  einer  aiemliehen  Anzahl  von 
fii>inneo  in  den  Yerachledeoaten  Bniwichlongaatadiea  kam  ich 
hwner  m  demselbett  Hesollale. 

Die  Umbildung  geht  nicht  so  continuirlich  ,  wie  bei  höheren 
Thierev  vor  sich,  aooderu  jede  neue  Uautnog  bringt  das  Indi- 
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Tidttimi  auf  ehie  höhere  Slufe  seiner  AusbildoDg ,  ia  welcher 
es  unTerilndert  bis  tur  oftchsten  HSalniig  terbltibt. 

Die  An/.alil  <itr  Häutungen,  welche  eine  Spinne  bis  zu 
ihrer  volleo  Reife  durchzumachen  hat,  scheint  keine  ganz  be- 
stimmte ZQ  sein,  sondern  von  mancherlei  noch  unbekannten 
Einflüssen  absuhängen. 

ßei  Tegenaria  civilis  lics^en  ^ich  8  9  Häutungen  beob« 
achten  I  bei  Zills  segmentata  5,  bei  einigen  andern  Epeiriden 
noch  weniger. 

Der  H;iuiiiiii:'>proccss  ^elil  ähnlich  vor  sich,  wie  bei 
iosekten  mit  unvoüiiommencr  Verwandlung,  B.  den  Oriho« 
pteren ,  nar  dauert  er  etwas  linger  an,  and  ermildet  das  Thier 
80  sehr,  dass  es  oft  einen  gaoaen  Tag  braucht,  um  sich  so 
erholen^  während  z.  B.  Heuschrecken  gleich  nach  ihrer  Htta- 
tung  ebensu  munter  iicrunispriiigen .  als  vur  derselben. 

Ich  unterlasse  es  hier ,  einen  solchen  ilautuugsprocess  au 
«ohiUem,  weil  er  wirklieh  su  wenig  Abweichung  von  den 
der  Orthopteren  bildet,  «ad  weil  fernere  dieser  Vorgang  schon 
von  Waickenaer  und  Blackwall  ganz  ausführlich  geschildert 
wurde;  dafür  wollen  wir  hier  eine  andere  mit  der  iiautung 
im  Zusammenhange  stehende  EÜgenscIiaft  der  Spinnen  erwähnen, 
welche  darin  besteht,  verlorene  Gliedmasseo  au  reprodociroa. 

Sowohl  Fttsse,  PMpen,  als  auch  Spinnwarsen,  welche 
durch  irgend  einen  ünfali  in  Verlust  ^erallnii  siini.  werden 
iu  der  uaciisten  ilaulung  ersetzt ,  und  es  können  daher  von 
dieser  nützlichen  Einrichtung  nur  solche  Thiere  Gebrauch  ma- 
chen, welche  ihre  letate  Uiutang  noch  nicht  erlebt  haben. 
Dabei  triN  aber  die  merkwirdige  Erscheinung  ein,  dass  die 
reproducirten  Glieder  wohl  strengstens  unler  sich,  nicht  abii 
mit  den  dbrigeii  j  in  dem  der  Art  zukommenden  Verhältnisse 
stehen.  War  z.  B.  der  betraUhnde  Fuss  an  der  Goia  ab- 
gerissen ,  so  bildet  sich  ein  neoar ,  aber  u  allen  saiaeii  TheÜen 
Ueinefer  Fuss  herans,  dessen  (Nieder  wohl  mrter  sieh  pro- 
portional ,  aber  kleinei*  als  die  des  eut^pieciieiiden  Fasses  aü 


Digitized  by  Google 


-  aof»  - 

der  aDdern  Seile  sind.  Eraeuerte  sieh  Uos  letatarsus  und 
Tarsus ,  so  bleibt  natürlieh  das  noch  vorhandene  Stück ,  (Coxa 
Femur,  Palella  und  Tibia')  unverändert,  und  es  fügen  sich 
üaraa  our  ein  kleinerer  Tarsus  und  Metatarsus., 

Ist  s.  B.  ein  Fuss  schon  gJeieh  nach  der  ersten  Hsatang 
rerloren  gegangen,  so  nSherl  er  sich  bei  Jeder  folgenden 
Hinlitng  den  Hbrigen  immer  mehr,  bis  endlich  beim  reifen 
Thiere  der  Unterschied  kein  aufl'allender  mehr  ist. 

Verliert  eine  Spinne  einen  Fuss  gerade  unmittelbar  vor 
der  Hüatong,  so  biidet  sich  anstail  des  Fasses  bioss  ein 
StaMel  ans,  nnd  es  bleibl  dann  der  niehsten  Hfiolung  vor- 
behalten, einen  Tollliommenen  Fuss  eo  reprodaeiren. 

Zum  Schlüsse  noch  ein  paar  Worte  über  das  Lebensalter 
nnd  die  Feinde  der  Spinnen. 

Wohl  die  meisten  Spinnen  leben  nichl  länger  als  einen 
Sommer,  und  man  hat  nur  bei  einigen  Theridlden  nnd  Ag»- 
leniden ,  und  swar  banptsflchlich  bei  solchen,  welche  in  mensah- 
lichen  Wohnung^en  leben  (Tegenaria  Domeslica  üiiil  civilis, 
Theridium  bipuuctatum )  die  Beobachtung  gemacht,  dass  sie 
aelbsl  ein  Alter  von  4-5  Jahren  erfeichen  können.  In  warnen 
Sommern  machen  manche  sogar  eine  doppelle  Generation  dnrch 
(i.  B.  Sparuisui».  Mela  etr  )  und  man  Kann  dabei  beiiuTken, 
dass  mit  dem  Auflreteu  der  zweiten  Generation  die  erste  meist 
gans  voUstftndig  ferschwindet. 

Was  schliesslich  die  Pehide  der  Spinnen  betrifft,  so  ist 
deren  Zahl  eine  gar  reiche  nnd  tBst  Jede  Ordnung  im  Thier» 
reiche  kann  da  einen  oder  den  aiidoni  Hepraöentanten  liefern. 
Besonders  aber  müssen  die  Ichneumoniden  und  Milben  genannt 
werden.  Ja  selbst  im  eigenen  Geschiechte  finden  äch  die  ge- 
Uhrlichsleo  Feinde ,  welche  nicht  snfrieden  mit  den  lebenden 
Thielen ,  sogar  herumgehen ,  am  die  Eier  der  eigenen  nnd 
nächstverwandlen  Arten  auäiz.usaugen.  (Viele  Diassideii ,  be- 
sonders Clubionen.) 
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Beitrag  zui^  Lopidopteren  -  Fauna  Tirols. 


Von 

Job.  lUax.  Hiuterwalduer. 


Tirol  ist  hinsichtlich  seiner  Lepidopteren  -  Fauna  bis  jetz 
noch  so  \veni{^  durchlürscht ,  das\s  es  ein  jedenfalls  lohnendes 
Unteroebinen  ist,  auf  dieselbe  sowohl  ia  ihrem  ganaea  Uin- 
faoge  all  aaeh  aaf  einieloe  Parthieen  davon  aeiD  Aagaamerk 
ittTiehtea.  Nar  dazelne  Thiler  and  Alpen  fiad  bisher  der  Wis- 
senschaft durch  den  unermüdlichen  Eifer  ehies  Sienic, Frey  er 
und  Speyer  erschlossen  worden,  haben  aber  gewiss  schon 
iaseerst  schütxauwerthe  £rgebni:»se  geliefert ,  wovon  das 
Werk  des  letzteren :  «»Die  geograflsche  Verbreilang  der  Sehnet^ 
tcrlinge  Deatsdilands  nnd  der  Schweis*'  den  besten  Beweis  in 
geben  im  Stande  ist.  Was  ausser  diesem  noch  auf  Tirol  Be- 
zügliches veröffentlicht  wurde,  beschrunkt  sich  auf  Folgendes: 
I.  Speyer:  lieber  die  Verbreitung  der  Schmelterliage  in 
I>enlsdiland%Stett.eolcNn.Zeill850.  2. Speyer:  »Lepidopt»' 
rologtsehe  Beobachtungen  aaf  einer  Wanderong  fiber  das  Btfif- 
serjocli-*,  Stelt.  enlom.  ZtiL  1859;  3.  Speyer:  vDie  Schmet- 
terlinge des  l'atsciierkofüls  bei  Innsbruck,"  Stett.  entora.  Zeit. 
1851.  4.  Freyer:  ^  Die  Falter  der  RbeinthaU  oder  Schlücken- 
Aipe  bei  Renle^,  Stett.  eiitoni.  Zeit.  1843.  5.  j^Naehtrtfe 
dssa«*,  Stett  entOB.  Zeit  i849.  6.  Frey  er:  „Lepidopterologi- 
scfaes-^  Stett.  entom.  Zeit  1852;  7.  Gr  edler:  „Programm  des 
k.  k.  Obergymnasiums  zu  Bozen  ib50/51;  8.  Gredler:  ^Pro- 
graaim  des  k.  k.  Obergymnasiums  zu  Bozen  1862/63  ;  9.  W  e  i- 
1er:  Programm  der  k.  k.  Oberrealsehnle  an  Innsbrack  186^65. 

10.  ^Gionude  a-rario^  1840.  pag.  29  nnd  IIS;  (aber  Pj« 
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n\i8  vitis  Bosc.-TorlHx  pilleriana  S.V.)  11.  Liiehtrtin^: 
„Papilio  celHs«  Fiiesslys  Archiv,  i782,  2.  Uft  :  1783,  3.  Hfl. 
12,  Dr.  Be  r  0  i  s  t  er :  ^Topographie  von  Hozen*,  1854.  13. 
JohannesGistel:  ^Pleroma^  14.  Aafsätae  voo  Professor 
Gradier  im  Tiroler  Bolhen«,  1856^  Nr.  206  etc.;  1858, 
Nr.  125;  1861,  Nr.  106;  1866,  in  der  Beilage  der  November 
und  Dezember-Nummern.  15.  Ein  Aufsatz  von  eben  dem- 
selben: 7,Die  Gosse-  in  der  Beilage  des  Südtirulcr-Vollisblaltes, 
1863,  Nr.  50.  16.  Einzelne  Angaben  finden  sich  auch  in 
den  Werken  Heinemanns  ^  Kaysers,  Treitsehkes  and  anderer, 

Dorch  seine  Lage  und  Gestaltung  verspricht  Tirol  eine 
Fauna  zu  liefern,  wie  sie  kaumein  aiideiei»  gleich  «grosses  Gebiet 
aufzuweisen  haben  dürfte,  denn  sein  An^ränzen  an  Salzburg 
vad  Kflrniken  im  Osten  und  an  die  Schweia  im  Westen  ermOg« 
licht  noch  das  Vorkommen  mancher  Schmetterlinge  in  Tirol,  fflr 
welche  die  eben  genannten  Länder  die  westlichsten,  oder  OstUeb- 
sten  Graiizgi  bit  le  bilden.  Kein  Landestiieii  aber  ist  für  den  Lepi- 
dopteroiogen  wie  für  den  Entomologen  überhaupt  von  so  grosser 
Wichtigligkeit  und  von  solchem  Interesse  wie  Süd'*  and  Wülsch- 
tirdyoiiBriKmi,  Bosen  and  Meran  angefangeo  der  Etsch  entlang 
hinab  bis  zum  Gardasee.  Da  begegnen  einheimische  Cactus- 
gestrüppe,  Cypressen  und  an  manchen  Stellen  selbst  verwil- 
derte Aloen  und  Oieandergebüsche  dem  überraschten  Auge  des 
nordischen  Wanderers,  da  gedeiht  darch  die  TorliegeodMi 
hohen  GeUrgaiilge  vor  dem  kalten  Winde  des  Nordens  go- 
achatst,  im  Freien  der  Oelbaom  und  der  Lorbeer,  die  Oraagü 
und  die  Citrone. 

Selbstverständlich  brinn^t  eine  solche  südliche  Flora  aoch 
viel  Yen  einer  sttditchen  Faaan  mit  aich,  und  wenn  erst 
einmal  dies  Gebiet  genauer  dorchforseht  sein  wird,  ao  wer- 
den sich  den  jetzt  schon  bekannten  noch  eine  ziemliche  An- 
zahl sonst  nur  in  Italien,  im  südlichen  Frankreich  und  in  der 
südlichen  Schweiz  vorkommender  Arten  beigesellen.  Wir 
braachen  nnr  das  Werk  von  Professor  V.  M.  GredJer,  „die 
Kirer  Tirols«,  xu  duchblittern,  das  gibt  uns  Anfschlaas  über 
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den  Coleopterea  —  Reichlhum  dieser  (iegeuden,  und  lieber- 
lidi  werden  ifai  auch  die  lUirigea  Ordauogeo  der  liwekten  nidil 
•Umweit  suraekbieilieii.  —  Die  polllisehe  TrenQwg  Tirols  io 
Nord-,  Süd-  ond  Wllbdiliroi  kenn  meiner  Ansieht  nach  in 
fauiHi»hijciier  iiinsiclit  kaum  mit  voilem  Rechte  aufrecht  er- 
halten  werden,  und  ich  müchte  eher  einfach  zwischen  iXurd* 
und  Sttdtirol  nnlerecheiden ,  swfaMshen  wekhen  in  Allgeaiehiett 
die  CeBtralkette  der  Alpen  als  ScbeUewaad  su  geliea  hKtle. 
Die  Fauna  des  erstem  unterscheidet  sich  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  in  entomolugischer  Hinsicht  überhaupt  im  Thaie 
wenig  von  der  SüddeutsciUdüds,  während  die  hühern  Gebirge 
sidi  in  grossen  Ganun  an  die  hoehaordische  ansoUlesaeo, 
ans  zugleich  aber  aueh  wiederan  manches  Interessante  Metea, 
das  derselben  nicht  eigenthOmKch  ist,  und  zwar  sind  es  die 
Kailigebugc  litv.  iiiiUliai^»,  die  in  dieser  Richtung  besonderes 
Interesse  erregen  und  reiche  Ausbeute  iiefern.  Dieselben  be* 
silien  eben  aueh  in  Besug  auf  die  Flora  so  manches  fiigenr- 
thOmliehe,  da  Fauna  und  Flora  Ja  in  emen  engen  Verhüll 
tnisse  zu  einander  stehen ;  reicher  an  Arten  ist  jedoch  nach 
memea  Eilahruiigi  ii  imuierhin   uoch  das  Cenlfälg'ebirge. 

Die  Lepidoptereii  >  Fauna  Südtirols,  wenigstens  die  des 
grtaem,  wtemern  TheiJs  zeigt  sich  fast  identisch  mit  der  ?on 
Oberilalien  and  man  kann  daher  mit  aiemliehem  Rechte  sagen, 
in  Tirol  finden  sich  Vertreter  des  uord-,  mittel-  uud  sudtufo- 
paischen  Fauoengebietes. 

I^ordiirol  ist  so  viel  bis  jetzt  i^kannt  wurde ,  ärmer  an 
Arten  als  SQdkirol,  was  sich  auch  ganx  leicht  erklart,  wann 
BMn  bedenkt ,  dass  die  Falter  Nordtirols  grüssteatheils  keinen 
so  streng  abj^a'graiiztcü  Vi*rbreitunf]fsbezirk  haben,  wie  so 
manche  Südtirols ,  für  die  Trient ,  Meran ,  Bozen ,  Brixen  und 
Liena  die  äussersten ,  unttberschreitbaren  Gränzpunkte  hildoa» 
80  ist  s.  B.  die  Umgebung  von  Trient  die  Nordgrtfnae  für 
Thais  polyxena,  Vanessa  triangolora;  die  Umgebung  von  Bozen 
—  Meran  —  ßfi\en  für  Argyniiis  pandora,  Epinephele  ida 
Theeia  rohoris ,  Polyommatus  hipj^othoe  ^  gordius  C?)  ^  Ia* 
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caeoa  eschen' ,  Lybithea  celUs,  Vanessa  Y.  aibum ,  Syrichtus 
tesellum^?),  Amnocooia  vetula,  firiopua  Lalreiilii,  Eiophiia  rac- 
taDgoIaria  ete.;  die  Umgebungen  von  Lifm  fflr  HacrogloflM 
bombylifomia ,  Oeneria  diaparOv  Satarnia  pyri  ete. 

Die  mehr  nördliche  oder  südliche  und  mehr  oder  weniger 
geschUtite  Lage  einer  Gegend  ist  unzweifelhaft  einer  der  wich- 
ligatea  Faktoren  in  Besag  avf  die  Verbreitung  der  Sdunetter- 
liege ;  eben  so  wiehtig  aber^  und  auf  einena  kleinen  Raame  noch 
▼iel  aagenfllKgere  und  bedeutendere  Veraehiedenbeiten  bedin- 
gend ist  der  Einfluss ,  den  der  verticale  Hülitnufiki\sclued 
zweier  Orte  mii  sich  bringt .  und  weiche  Uaterschiede  üadea 
irir  niebl  aaeh  da  wieder  in  Tirol,  alle  Regionen  von  der  unieiw 
alea  bia  binaaf  su  der  des  ewigen  Scbneea  sind  vertreten,  aad 
wenn  gleich  schon  bei  einer  Hobe  von  80OO'^900(V  alles 
thierische  Leben  fast  niifhurt,  so  ist  der  Höhenunterschied 
gewiss  noch  immer  beUeuteod  genug,  um  Tirol  auch  in  dieser 
Besiehnng  eine  der  hervorragendatea  Stellen  anter  den  euro* 
pMiaeben  Ltadera  zu  sicbern^). 

Die  Zahl  der  Lepidopteren-Arlen  ist  von  der  Tiefe  an  bis 
gegen  4500'  am  priKssten  :  die  Ufthen  ^(m  4500'  bis  circa 
6700'  sind  an  Arten  zwar  ärmei  als  die  früher  erwähnten,  an 
Individaen  aber  faat  ebenao  reich«  Von  6700^  an  nebmen 
Arlsn  und  Indhiduen  an  Menge  rasch  ab,  ja  (Iber  8000'  be- 
gegnen una  regelmifisig  nvr  mehr  einielne  verirrte  Rbopalo- 
ceren ,  ein  paar  Microlepidoptcren  und  Geomciriden.  Was  von 
Schmetterlingen  in  einer  Höhe  über  UOOü'  überhaupt  nicht 
bloaa  in  Tirol  beobachtet  wurde,  beachrftnkl  aich  auf  ainielDO 
•pirliehe  Notixea ,  von  denen  ich  einige  wegen  dea  Inlereaaea, 
daa  aie  ans  bieten,  hier  anführen  will.  So  fand  Herr  Mann: 
Erebia  gorge  am  Giockner  in  einer  Höhe  von  Ii, 000'^  Herr 

*)  Nach  Herrn  Arthur  Graf  v.  Enzenbersr  soll  die  Raupe  von 
Ociieria  dtspar  bei  Rothholz  im  liateriunlhal  beobachtet  worden  sein. 

')  Die  tiefst  gelegene  Gegend  Tirols  ist  die  Umgebung  des 
Gardssees.  des»;on  Spie^^-el  210'  iihpr  dem  Meere  lieet ,  der  höchste 
Pttoittdie  Spitt«  des  Ortlers,  oBch  Xhumieser  12,377,  über  dem  Meere. 
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Hmterberger :  Pferis  brassicae  und  napi  10,000  Fuss  hoch 
lodt  odi T  cr.siaiTt  iia  Seliuee  (18.  Bericht  des  Mns.  Franc,  in 
Linz),  Herr  Zumsiein:  Argynois  pale«  auf  dam  MoiUe  £osa 
13,900'  hoch  eratarri,  Harr  Wagner :  Plnsia  iinclea,  mi 
Mlarogalionis  bia  10,000'  hoen  auf  den  Kaibek  (Wagner,  der 
Kaukasus  und  das  Land  der  Kosaken,  I  Theil),  Herr  Graf 
von  £n£enberg:  Setina  ramusa  auf  den  OeUlüaler- Fernem 
■ekmiala  bei  9000'  und  i  0,000'  etc»  Das»  ausser  diesen  Iiier 
aMgcAhrtaD  Feilem  aach  VaDcsaa  eardai,  aotio^ ,  nrtieae,  He* 
lilaca  asterla ,  Argynnis  pales ,  Erebia  mantOs  eaaaiepe  und 
andere  niciil  selten  bei  ÜÜüO'  Höhe  getroffen  werden,  ist  bc- 
ikaoot.  Die  grösste  absolute  Hohe,  in  der  noch  Sciioiet- 
liege  beobachtet  wurden,  ist  circa  15,000';  Bonpland  aah 
■inlich,  wie  am  t.  Hamboldi  berichtel,  la  dieser  Httbe  an 
ChliaboftiBO  gelblielie  Falter  dSeht  Ober  den  Bedea  hinAiegen. 
ITnwiilkulirlicli  f]r;iii^[  sich  ui\6  beim  Durchgehen  dieser  Be- 
obachtungen die  Frage  aul ,  was  denn  diese  Thiere  reraalas^te, 
sieb  so  weit  biaanfiawagen  in  diese  Regionen  des  ewigen 
Schnees,  in  denen  sie  falls  ihnen  die  Kraft  aar  Alickliebr  man- 
gelte, nothwendig  so  Graade  gehe»  mnssten.  Mit  liemlieher 
Gewissheit  Itann  fiinii  tlnrauf  erwiedern ,  da.ss  sie  nicht  tVei- 
wülig  sich  so  buch  hinaufbegaben ,  sondern  vielmehr  durch 
befüge  Starnie  oder  >  aufoteigeade  LaftatrOnuagen ,  .denen  stn 
niebt  widerstanden  oder  niebt  widerateben  konnten,  arfbail 
and  binaafgeilbrt  worden.  Dwaas  eiUirt  sieb  aaeb  die  Et» 
scheiuung.  das  man  sehr  häufig  mitten  in  Gletscherfeldern 
er&tarrte  oder  eiogefrorne  Insekten  aller  Gattungen  findet  und 
■tteater  gerade  solche,  die  doch  sonst  eine  aaftiUendo 
Mea  f  or  Jedem  weitem  Eapoilliegen  an  den  Tag  legen..  Bio* 
BMt  soll  aber  niebt  aneh  zugleich  geläugnet  werden,  dasa 
selbst  Falter  der  Ebene  oft  freiwillig  zu  sehr  betrachtlichen 
Hohen  emportliegen ,  hohe  Passe  und  Gebirge  ttbersetzea  und 
aad  aia  ZngyOgei  dann  allenfalls  in  Linder  and  CSegeoden 
kommen,  wo  sie  daiebaas  niebt  enibnhniich  sind«  So  tot^- 
fliegt  tkk  s.  B.  Sphinx  nerii ,  der  bei  Bozen  and  Heran  noc^ 
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eiuheimisch  ist,  nicht  selten  ins  nOriliiche  Tirol  (er  begeg- 
nete mir  selbst  einmal  in  der  Diühe  des  Brennersee's  dret 
4900'  hoch),  ja  er  wurde  adlMt  bei  Hambvrg  und  Dorfml 
«ehon  beobaeblet  (Stett.  ent.  Zeil.  i847). 

In  Ik'zug^  auf  das  Vorkommen  der  Faller  in  den  ver- 
schiedenen Hegionen  ist  zu  bemerken,  dass  dieselben  m  Süd- 
tirol  fiel  höher  (stelienweiae  um  mehr  alt  iOOO')  hiaaafgebea 
als  fa  Nordtirol ,  nad  das«  es  theils  woU  eben  dessbalb^  thdla 
aber  aaeh  wegen  der  Unxullngliehheit  der  bisherigen  Beob* 
achtungen  wirklich  sehr  schwer  ist,  die  Griinzin  für  die  ein- 
zelnen Arten  in  Bezug  auf  ihre  vertikale  Verbreitung  mit 
Sicherheit  festsasetzen.  In  den  folgenden  Blailern  habe  ich 
das  in  dieser  Richtung  bisher  bekannt  gewordene  so  gal  ah 
möglich  susammencastellen  gesucht.  Am  schwierigsten  war 
dies  bei  den  Gcometriden  ,  da  diese  Faltergruppe  von  Sammlern 
in  Tirol  noch  immer  etwas  stiefmütterlich  i>ehandelt  wurde, 
und  die  mir  an  Gebote  stehenden  grOssern  Sammlungen  weder 
dno  grosso  Aniahl,  noch  genaue  Angaben  der  Fundorte  der« 
selben  enthalten,  abgesehen  daron,  dass  auch  das  In  dies  Ge- 
biet einschl«gig(  Hauptwerk,  Speyers  geographische  Verbrei- 
tung der  Falter  etc.  die  Geometriden  nicht  mehr  umfasst. 

Ausser  dem  verticalen  Uohennnterschiede  ist  auf  dna 
Vorkommen  der  Sckmetterlinge  auch  noch  die  physikalischo 
Bodenbeschalfenheit  sehr  elnflnssreicfa ;  die  ArealgrSnaen  eines 
Falters  sind  kaum  jemals  so  enge,  diis.s  sii-h  iimcrfitilb  der- 
selben nicht  irgendwelche  Unterschiede  linden  liessen,  und 
manche  Lepidopteren  scheinen  gerade  in  dieser  Besiehung  sehr 
wihlerisek  in  sein,  so  lieben  i.  B.  von  den  Tagfaltern :  Collas 
palaeno ,  Polyommatus  ehryseis ,  Lycaena  acis,  MeHtaea  dio- 
tynna ,  Argynnis  ino,  Erebia  pharte .  Satyrus  phaedra,  C'orno- 
nympha  satyrion  etc.  feuchte,  sumpfige  Wiesen;  Coiias  hyale, 
Vnnossa  eardui,  urticae,  Melitaea  didjma,  Satyrus  briseis, 
aemelo,  statUinns,  Pararge  megaera^  Spilathyrus  malTanunete. 
Irockene,  sonnige  Stellen ;  Doritis  apollo,  Erebia  ^orge,  Chio- 
aobas  aöJlo,  Pararge  maera  etc.  Felsea  und  sandige  Orte; 
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Felsen,  Mauern  u.  dgL  sind  auch  der  Lieblingsaufeatiialt  sehr 
vieler  Geometriden. 

Ob  naa  der  JSiafloss  der  phytikaliaehen  BesciieffeDlieil  des 
Bodens  eia  direeter  oder  iodlreeler  ist,  ist  ohee  ersebOpfeedem 
BeobaditQiigen  eis  Weher  dtrtlber  gemacht  wurden,  Mh¥rer 
mit  voller  Sicherheit  zu  beslinmipn.  Manche  Pflanzen  gedeihen 
wie  ailgemetn  bekannt  ifit,  aar  im  Falle  des  Vorhandenseins 
gewisser  BodenbedüigOD^n;  so  wird  s.  B.  keine  Kalkboden 
beaOlbigonde  Pflaaie  an  einer  andera  Stelle  als  eben  aar  anf 
Kalkboden ,  keine  Sumpfpflanxe  an  eiaer  trockenen,  ausgedorr* 
len  Stelle  n.  s.  w.  forlkoniiiien  können:  Pflanzen  bilden  aber 
die  Nahrung  der  Kaupe  des  Sciimetterlings,  und  vermöge  des 
jedem  Tbiere  eigenen  Instinktes  baltea  sich  die  Weibcbea  ond 
TOn  ihnen  herbeigelocht  anch  die  Mlnncben  Torsngsweise  in 
der  Nftbe  derjenigeQ  Orte  anf,  wo  Air  die  Bedflrfnisse  ihrer 
NadikümmenschiiH  am  sichersten  gesorgt  ist.  Wie  stark  in  Folge 
des  Begattungstriebes  die  Witterung  mancher  Männchen  ist, 
davon  gibt  die  schon  Öfters  gemachte  Beobacbtang  Zeagniss» 
dass  freie  Mtanehen  sich  anf  alle  mögliche  Weisn  in  vor* 
sehlossenen  Sümmern  gefangen  gehalteaen,  ja  selbst  bereits 
ansrespiessten  Weibchen  zu  oühern  und  dann  zu  begatten 
sachten. 

Gestehen  wir  nnn  der  Flora  euen  direeten  Einläse  anf 
den  Aafenthalt  der  Schmetterlinge  an,  so  hat  die  physikaliacbe 
Bodenbeschaffenheit  selbstverstandUdi  nur  mehr  einen  indirecten, 

und  ich  glaube  Tast^  diese  Ansicht  dürfte  in  den  meisten 
Fällen  die  richtigere  sein ,  wodurcb  aber  etwa  ja  nicht  zugleicb 
der  Heinnng  Ansdruck  gegeben  werden  soll,  aUi  müsse  oder 
kOnne  wenigstens  Jeder  Faller  auch  da  vorkommen,  wo  die 
Nahrungs pflanze  der  Raupe  vorhanden  ist;  davon  wird  durch 
das  Vorkünimen  gar  mancher  Falter ,  z.  B.  durch  das  von 
Vanessa  levana  etc.  das  Ciegeotheil  aufialleuder  Weise  erwiesen, 
aad  Jene  Ansicht  hatte  aar  dann  Aussiebt  aaf  Aaerkenaong, 
wean  die  änasern  Lebenshedingnagen  der  Schmetterliage  in 
allen  ihren  Entwicklungsformen  denen  der  Pflanzen  gleich  wftren, 
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was  aber  kaum  häuß^  der  Fall  sein  duiile;  der  Eiulluss  der 
Flora  wird  sich  mithin  wohl  nur  auf  die  Vertbeihnig  der  Fal- 
ter innerhalb  ihres  dnreb  die  horisonlale,  verticale  und 
mehr  oder  weniger  vor  den  Einflfissen  des  Windes  etc.  ge- 
schützte Lao^e .  \v;is  wir  ziisninmen  mit  dem  IVamen  Klima  zu 
bezeichnen  pflegen ,  bedingten  Verbreilung&bezirlies  geltend 
naoboB  kOnnen* 

Das  Klima,  die  VerbiUnisse  der  Temperalar  und  des 
athmosphflriBcheo  Niederschlages ,  diese  sind  es ,  an  die  der 
Schmctterlinfi:  in  jed  er  seiiui  KiitwicklungsstudLn  besondere 
Anfurderuugeu  stellt,  und  so  lange  diese  erfülU  werden,  stebl 
seiner  Verbreilung  kein  anflberwindliches  iiinderniss  entgegen« 
Daraus  erklärt  sich  auch  das  schon  mehrmals  beobacbtele 
ganxliehe  Verschwinden  von  einzelnen  Falter-Arten  selbst 
solchen  Orlen ,  wo  sie  früher  gar  nicht  selten  wa:eii  und  ilir 
allmähiiged  Wiederiiäuligwerdeu  in  spätem  Jahren  bei  ailen- 
falsigen  günstigerem  Verbftilnissen.  Schon  einielBe  sehr 
beisse  und  trockene  oder  nasse  und  kalte  Sommer  sind  im 
Stande  sehr  merkbare  Yersehiede»heitftn  Im  Vorkommen  sowohl 
als  im  Aeussern  der  Schmetterlinge  zu  veranlassen;  so  enl~ 
wickeln  sich  in  sehr  heissen  Sommern  manche  Falter  z.  B. 
Argynnis  aglija,  paphia,  Melitaea  didyma  etc.))  die  sonst 
nur  in  einer  Generation  aufireteo ,  in  doppelter,  was  ans  ihrer 
ansserordentliehen  Häufigkeit  finde  des  Sommers  und  im  Herhole 
zu  entnehmen  ist;  manche  ersclKiiK  ii,  ohne  dass  eine  doppeUe 
üeneratioQ  anzuuelimen  wäre,  trotzdem  den  sehr  häufig,  z.  iS. 
Colins  byale,  mebrere  Spbhuc-  imd  iiastropaoha»  Arten  etc., 
andere  aber  wieder  sehr  selten  s.  fi,  Uropteryx  sandiocaria 
CwenigstcM  konnte  ich  in  swei  sehr  heissen  Sommern  bei 
Imst ,  wo  die  Ai  i  andere  Jahre  immer  sehr  liuulig  war,  6lets 
nur  nach  langem  Suchen  irgend  ein  vereinzeltes  Stück  ein- 
fhngen.)  Uieber  durfte  sehr  wahrsebeinüGb  auch  die  iloob" 
aobliflg  in  siehe«  sein,  dass  ein  Falter  das  eine  Jahr  sehr 
selten ,  im  folgenden  aber  in  ungewOhnlieber  Menge  anflntt;  es 
ergibt  5icb  die  Erklärung  dazu  sehr  leicht  aus  der  Aanahine 
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einer  Vtrzügerung  der  Entwicklung  eines  TheiJs  der  Genera- 
ÜOB  des  i.  JaJirea  in  Folge  TOn  Tempentur-VerbttltoisAen,  so 
das8  dtnn  in  zweileo  mil  der  neuen  Generation  ingleieh  die 
tirttokgebliebene  frtthere  ersebeint.  In  helfen  Jahren  zeigen 
'  sich  nicht  selten  auch  fremde  Arien  als  Zugvögel ,  während 
bei  einbeimischen  Arten  häutig  sehr  merkbare  Abweichangen 
in  Griese  nnd  Farbe  aofireten;  letalere  ist  meiat  viel  inleiH 
aiver,  als  in  gewOhnliehen  oder  gar  in  lialten  Jahren,  and 
erinnert  oft  vnwiUkObrh'ch  an  sfldKche  YarlelSlen. 

Hohe  Berpe  oder  Pilsse,  FlOsse ,  Seen,  ja  seihst  Wüsten 
nnd  Meere  genügen  nicht,  um  einen  Falter  auf  einen  bestimm- 
ten Beiirk  an  beachrinlien,  denn  die  Möglichkeit  einer  Wei- 
ierrerbreitnng  dnreh  Flug ,  Yeraebleppnng  oder  was  innner  es 
nnn  sein  mag,  kann  doeh  kaum  in  Abrede  gestefit  werden, 
um  so  mehr  als  In  dieser  Beziehung  schon  manche  edatante 
Falle  l)eobachtet  wurden. 

Bevor  ich  nnn  xnm  speaieilen  llieile  dieser  Arbeit  aber- 
gebe,  kann  ich  nicht  umhin,  einige  interessante,  snm  Theil 
anormale  Yorkommnfsse  bei  der  Entwicklung  der  Falter  früher 
noch  lu  berühren,  nämlich  die  h(  ka  iiiien  Bastard  und  Herma- 
phrudilen- Bildungen,  die  Partlienugenesis  und  die  so  häufigen 
Missgebnrten. 

Es  ist  twar  selten  aber  doch  schon  einige  Haie  beobachtet 
worden ,  dass  Faller  von  verschiedenen,  jedoch  meist  nahe  ver- 

waiititcii  Arten  in  Bej^atlun^r  iretrolfen  wurden  ,  so  7.  I?  Sme- 
rinthus  ocelialus  mit  Smcr.  populi,  Saturnia  spini  mit  Sat. 
carpini  oder  pyri  etc.;  bei  den  Zygaeaen  seheint  dergleichen 
Iberhanpl  last  an  der  Tagesordnung  zu  sein,  und  wir  dOrften 
vielleicht  einen  grossen  Theil  der  aahllosen  Uebergangsformen, 
Vat  11  taten  u.  s.  w.  wohl  diesem  VorkoTnnitiisse  zu  verdaiiiien 
haben.  Die  Anzahl  der  bekannten  Begatlungsfalle  zwischen 
nicbl,  oder  wenigstens  nicht  nahe  verwandten  Arten  ist  gering; 
eiaer  der  merkwürdigsten  ist  wohl  der  swischen  Ocnerin  dispar 
nndPierts  braasicae  beobachtete  (Ann.  Soc.  Ent.  ser.  III.  T.  5.); 
ausserdem  wurden  auch  Argynnis  paphia  ^  nnd  SatyrusjaniraQ 
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(2  mal)  Saiyi  iis  janira  und  Vanessa  urlicae  9  clc.  in  Be- 
gaUung  gLtiollrii.  Fulgc  dieser  Unregeitnüssigkeiten  ht, 
diss  sich  ein  Falter  eutwickell,  der  meifit  in  allen  seioAn  Me« 
tuDorphof  en  die  KeDueichen  und  Merkmale  aeiiier  beiden  Er« 
lenger  wenigstens  thellweise  an  sich  Irilgt  and  oft  geradesn 
zur  Hälfte  dieser,  zur  Hälfte  jener  Art  augdiort,  oder  aucli 
eioe  Uebergangsfurm  zwischen  beiden ,  eine  Art  Varietät  des 
einen  oder  des  andern  reprftsenlirt.  Diese  Falter  beisaen  dann 
Bastarde;  die  Fortpllanznn^filbigkeit  derselben  als  so  lebe 
besweifle  ich  swar,  doch  hatte  ich  noch  zu  wenig  Gelegenheit^ 
mir  aus  eigener  l^rfalirung  ein  Urlheil  darüber  zu  bilden. 

Noch  merkwürdiger  ist  das  Vorkommen  der  ilc-i mapliro- 
diten,  d.  b.  solcher  Falter,  die  in  ihrem  Habitaa  die  Kenn- 
seichea  des  mflnnlichen  und  weiblichen  Geschlechtes  ▼ereini- 
gen. Die  Formen,  unter  welchen  Schmetterlingshermaphro- 
dilen  bis  jetzt  beobachtet  wiinliMi,  linden  sich  in  der  Stell, 
entoni.  Zeit.  IbBO.  Die  innure  Organisation  dieser  Thierc  ist 
leider  noch  wenig  bekannt,  einmal  schon  wegen  der  Selten- 
heit ihres  Vorkommeos,  und  dann  will  man  wohl  auch  solche 
schitzbare  Exemplare  nicht  gerne  dnrch  eine  darauf  besHg* 
liebe  Untersuchung  zerstören. 

Missgeburten  kommen  ziemiicli  haußg  vor,  besonders 
Verkrüppelungcn;  viel  seltener  sind  solche  Fülle,  wo  ein 
Ueberfluss  von  KOpertheilea  (a.  B.  5  Flflgel,  3  Fahler,  dop- 
pelCe  'Fussglieder  n.  s.  w.)  getroffen  wird.  Hir  sind  aas 
eigener  Erfahrung  zwei  solche  Ffille  bekannt;  einmal  zog  ich 
eine  Gastropacha  queicifolia ,  bei  welcher  sicii  3  vollkommene 
Fahler  entwickelten,  ein  anderesmal  fieng  ich  eine  Ocneria 
difpar  mit  doppelten  Tarsengliedem  an  einem  Fasse.  Ob  wir 
es  hier  immer  gerade  mit  rehien  Hissgeburlen  sa  thun  haben, 
will  ich  dahingestellt  sein  lassen;  mir  jedoch  scheint  die  An- 
nahme eines  Zusammenhanges  dieser  auormaieu  liildungen  mit 
dem  Hermapbrodismoa  wenigstens  in  einzelnen  Fällen  gar 
nicht  unwahrscheinlich. 

Von  der  Richligkait  dar  unter  dm  NaiM  Parthenoge- 
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ntsm  bekannten  Krschcinunß- ,  dass  ein  unbiliucliteles  Weib- 
dieo  entwicklungsfähige  Kier  hervorzubringen  im  Stande  ist, 
konnle  icb  mich  troti  einigeo  Yersnchen  nie  selbsi  flbenengen. 
Eine  wirkliche  Parthenogenesis  htl  voo  SieboYd  hei  einiges 
Ptythyden  und  bei  Bombyx  mori  nachgewiesen.  Ein  sidierlich 
auch  hieher  gehöric^er  Fall  wurde  mir  voriges   .liilir  heKannl. 

Professor  Gredier  iii  Bozen  halte  nainiich  einem  Studenten 
eine  Raupe  von  Saturnia  cyntbia  aan  Aafaieben  gegeben;  nie 
Ijeferte  ein  Weibchen,  das  im  Eilige  Eier  legte,  ans  welchen 
sieb  tum  Sfannen  des  Besilfers  mehrere  Rlnpchm  entwidielten. 
Der  Friller  konnte  sein  Cctaugniss  unmöglich  verlassen  oder 
auch  nur  mit  einem  Männchen  in  die  geringste  Berttbrung  kom- 
men^ nnd  ansserdem  gehdrt  er  einer  Art  an^  die  man 
soeben  erst  eingeführt  und  zur  Seldeniucht  su  verwenden  be- 
gonnen hatte ,  von  welcher  also  kaum  ein  Männchen  ins  Freie 
und  dann  gerade  in  die  Wohnung  des  betrefTenden  Studie- 
renden iiatte  gelangen  können ,  um  sich  dort  unbemerkt  mit 
dem  eingeschlossenen  Weibchen  xu  begatten.  Es  wäre  inter^ 
essant  sn  erfahren ,  ob  vielleicht  auch  andere  bei  diesem  Spin* 
ner  Shnliche  Beobachtungen  gemacht  haben.. 

Zum  Schlüsse  spreche  ich  allen  jenen  Herren  meinen 
benlichsten  Dank  ans,  die  mich  bei  der  vorliegenden  Arbeit 
so  wirksam  unterstützt  haben,  vorsüglich  aber  den  Herren  Pro- 
fessoren Dr.  Heller ,  Dr.  Kerner  und  Gredler,  den  Herren  Ro- 
genhofer,  iMaua  und  Hugo  GraT  v.  Enzenberg,  welcher  letztere 
mir  seine  schöne  Sammlung  von  Schmetterlingen  des  Innthals 
auf  das  Bereitwilligste  lur  Verfügung  gestellt  bat. 

Pftr  heoer  beschrinke  ich  mich  auf  die  Anftihlung  der 
.Macrulcpidupteren.  Ein  Verzeicliaiiia  der  Miciulepidopteren 
soll  später  nachfolgen. 

ErklAnmg  der  Zeichen  und  AbktUzungen. 

*  vor  dem  Namen  des  Falters  zeigt  an,  dass  nämlich  der- 
selbe bisher  nur  aus  Nordtirol  bekannt  ist. 
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dw  der  Ftller  bisher  nur  in  Sfldliroi  beobtchlet  wurde« 

kein  Sternchen  vor  dem  Namen,  dass  die  Art  in  Nord- 

und  Südtirol  vorkommt. 
Ii.  bedeute!  häufig, 
n.  h.  niehl  häufige 
B,  selten, 
n.  s.  uiclit  selten. 
«•  s.  sehr  selten  vorkomiueud. 

Der  Grad  der  Hiuligkeit  ist  sehr'  schwer  genau  aonga- 

ben;  ich  führe  in  den  folffondcn  Blättern  an,  was  mir  darflber 
bekannt  geworden  ist;  bei  genauerm  Nachforsche»  wird  in 
dieser  Beziehung  noch  vieles  berichtigt  werdeo  kduneu. 

Die  ZiiTem  nach  dem  Namen  zeigen  die  Region  an.  In 
welcher  der  Faller  .sich  vorfindt  t ,  also  1  =  untere  llegion 
Cbis  3000'  Höhe),  2  =  15.  rgregion  (von  3000'»-4300% 
untere  Alpeoregion  (von  4300'— 6000^),  4  =  obere  Alpen- 
regiott  (von  6000' — ^TOOO'),  5  as  unlere  Schneeregion  (von 
7000' — 8000').  Vergleiche  Speyers  geographische  Verbrei- 
tung der  Schraetlerlinge  etc.,  I.  B.  S.  12.  Sind  die  ZifTcrii 
oder  auch  die  den  Grad  der  Häufigkeit  anzeigenden  Buchsta* 
ben  durch  Strichpunkte  getrennt,  so  gilt  die  erste  Beteichnnng 
fttr  Nordtirol,  die  zweite  flOrSfldtirol;  i  -2.  s;  1—3.  h.  heisst 
z.  B.,  der  Falter  fliegt  in  Nordlirol  in  den  2  ersten  Regionen 
selten  ,  in  Südlirol  in  den  3  ersten  häutig.  Von  den  Fundorten 
sind  nur  die  sichersten  angefUiirt,  und  zwar  vorzfiglich  dann, 
wenn  der  Falter  in  dem  einen  oder  dem  andern  Gebiete  bisher 
nur  an  wenigen  Stellen  gefunden  wurde,  oder,  wenn  er  im 
Allgemeinen  nicht  häufig  ist^  an  den  ervvahuten  einzelnen 
Orten  jedoch  häufiger  vorkommt. 

Hr.   Abkürzung  (ür  Professor  Dr.  Heller, 
Gr.        »        «        1»       V.  Gredler, 
V.  E.      ff        „    Graf  Enzenberg, 
W.        „       „   Professor  Weiler, 
Rogh.     9       ^  R^genhofer. 
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AbkflnQOg  ffir 


M. 

9 

Haim, 

Sett. 

9 

Dr.  SelUri, 

Fr. 

9 

Preycr, 

Sp. 

» 

Ii 

Speyer, 

St. 

9 

Stentz. 

A.  Macrolepidoptera. 


A.  Tagfalter. 

I.  Familie  Riiopalucera. 


I.  Equittdae. 

i.  PapiHo  Ii. 
PodalirUs  L.  1—2.  h. 
Maehion  L  i — 3.  h. 

**  var  Aurantiaca. 
(Etsehthal;  Sommergenera- 
tion  der  vorigen.) 
2.  Thais  F. 
Polyxena  S.  V.  1.  s.  S. 
(i  Es.  hci  Brixeui  sou^l  ist 
die  iSüid/i^ränze :  Salurn.) 
9.  BoriOM  F. 
Apollo  L.  1—3«  n.  8. 

Deliaa  Bsfi.  1 — 4-  ^ 

MnemosyneL.  2 — 3.  s. 

(Sarnlhal,  Seiser-Alpe,  Pu- 

ilerlhal,  St.) 

II.  Pieridae. 
4.  Pierh  Schrk. 
C rataegi  L.  1—3.  h. 
Brassieae  L.  i — ^*  h' 
Rapae  L.  1 — 5.  h. 
*•  var.  Maniill  Ma^er  1. 

B.  Ii. 


**  Erga n e  Hb.  1.  a. 
(Etaehthal,  St  Tereisidt) 

Napi  L.  1-5  h. 

V8T.  Napaeae  Egp>  M,  {fm 

Oatlichea  Tirol), 
var.  Bryoniae  0.  i — 5.  h.; 

2—5.  II  h  (  Bei  looabrack 

oft  in  tiarlen ). 
Callidice  Esp.  3 — 5  n.  s. 
Daplidice  L.  1—2.  n.  h. 
var.  Bellidice  FIb.  1—2. 

n.  h.  CFrablingsgeoeralioii 

der  Yorigen). 

6.  Antochans  B. 
?  Attsonia  üb.  O- 


»)  Herr  Prof.  VN' et! er  ffthrl  in  dem 
erwähnten  Programme  an,  dass  A. 
Ausonia  auf  deo  Alpen  des  Btsch« 
iandes vorkomme,  wfthrend  Strn!/. 
nur  die  Berg-Varielftt  A.  Simplo- 
nia  gefunden  im  liabeti  versichert. 
Nun  erlclart  aber  W.  Mengelbir 
in  derSldl.  enl.  Zeil  ISIK),  S.  221 
und  223,  diss  das^  was  ihm  SU 
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t  var.  Simpl  üiiia  B.  (Siehe 
die  Anmerkung  zu  Ant. 
Ausonia). 

?  var  Bella  Eup.  (Wenn 
Ant.  AasoDia  in  Tirol  vor- 
kommt, muss  auch  die  Varie- 
Uft  Belia  daselbst  vorkom- 
men, da  sie  nach  Boisduval 
In  den  Ann.  Soc.  Vai\.  Fr. 
1844,  2.  Ser  ,  H.  p.  LXVIII 
(Angabe  uacii  Speyer)  nichts 
anderes  ist.  als  die  aus  über- 
winterten i'uppea  eiilstehende 
FrOlilingsgeaeralion  von  Au- 
sonia.) 

Cardaminea  L.i — 3.n.  h;li. 

ß,  hettcophaaia  Stph. 

Sin  ap  i  s  L.  1  —2.  h. 

*  var  Erysiuu  Bkh.  i — 2 

n.  h.  (Innabruck,  Trazberg 

T.  E.;  vereinxelt.) 

r.  Coliaa  0. 

Palaeno  L.  1—4;  2—4.  s. 
CLana,  Imat,  Traxberg;  Pu- 
sterthal, WO 

Pbicomene  JSs/i.  2  (1)— 

4  (5).  n.  h. 

Hvale  1   1—  3  (4).  h. 

Chrj  sotheiiie  Bsp,  i. 
s.  (Etschlhal ,  W.) 
•*  Myrmidone  Rsp.  i .  s.  s. j 

Ed  U.S  a  L,  1-2  (3).  h. 

H.  OoHOptciyx  Leach. 
Hhamni  L.  1—4.  h. 


als  Slmplonia  zugesandt  habe, 
einfach  nur  ein  dunkel  besläubirs 
f  einer  Pier.  Callidice  sei. 
Durch  diese  Angaben  wird  das 
Vorkommen  von  A.  Ausonia  Hb. 
und  .Simplonia  B.  in  'l  ii  ol  ?( lir  in 
Früge  gestellt^  und  das  um  :^(> 
mehr,  als  ich  sonst  nirgends  we- 
der eine  dasselbe  bejahende  An- 
giif)t',  iii  cli  irijcnd  ein  als  .^Tiroler-^ 
be/ei(lineies  Exemplar  aufzufinden 
vcriuocLle. 


I      III.  P  0  i  y  o  ni  m  n  t  i  d  a  e. 
9.  Thecia  F, 

Betulae  L.  i.  s.  s;  s. 

Spini  S.  V.  1 — 2.  s.  s;  n.  h. 
(Innsbruck,  Trazberg.  v  E  ; 
Bozen  ,  Meran ,  Frad,  *  iSeu  - 
markt.) 

W.  album  Knoch,  i. 
s.  s.  (Bei  Boxen  im  Gogler^ 
Garten  mehrmals.) 

Iii  eis  Egp.  1.  n.  h.  (Inns- 
bruck V.  E.,  Meran  Sett.) 

**  A  caciae  F.  i.  n.  h. 

Pruni  Ii.  1.  n.  h. 

?  Rüboris  Käp.  (St.  will 
diese  Art  frülier  einzeln  iii 
der  Rodelaii  bei  Bozen  ge- 
fangen haben,  doch  sagt  er 
selbst,  dass  er  de  spftter 
nicht  mehr  fand,  und  so  ddrfle 
diese  Angabe  yielleicht  wohl 
auf  einem  Irrthum  beruhen.) 

**  Quercus  L,  1(— 2)  nh. 
(Etschthal.) 

Rubi  L   1—2.  0.  s;  h. 

iO.  Pa^ommatu»  Latr, 

VIrganreae  L.  i^3,  s.  s; 

n.  h. 

**  Hippothoe  S.  V.l.s.  s. 

(Brixen.) 
Chryseis  S.V.  1-3;  1—4.  s. 
*  *  V  a  r.  E  u  r  y  b  i  a  0.  2 — 4.  s. 

(Strasse  über  das  Wormser- 

joch  (h.)  Sp.) 
Hipponoli  fiap.  1—2.  n.  h. 

Innsbruck  Sistranx,  v.  E; 

(Meran,  Bozen,  Samthai.) 
Gordius  Esp.i—^.  n.s. 

(Ob  auch  bei  Innsbruck??) 
Circe  S.  V.  1-2;  1-4  n.  h. 
var.  Moutana  M.D.3;2 — 4. 

n.  s. 

Phleas  L.  1—3.  h. 
*♦  Helle  S.  V.  1  (— ?).  s. 
(Brixen,  St.) 
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i/.  Lgfeßena  F. 

Telicanufl  Berbat  I.  s  s; 

n.  h. 

*  Tircsias  fiotf  i    2  n.  h. 
(Innsbruck,  v.  K  \ 

*var.  Polysptri  hon 

Bergs t .  (Fr i i  Ii  I  i ngsgeneralion 

von  Tiresiaii.) 
AeifoiiS.  y.  i— 2;  1^3. n.s. 

(Innsbruck,  bef  Yfll,  v.  E; 

Vintsdigan,  Wormseijoch, 

Are  US  L.  1—3.  n.  s. 
•*  OplileleKfiocÄ  2-4.S. 
**  BanusS.V.l--2  (3)?.h. 
*♦  Hylas  S.  V.  1.  s. 
Phereies  Hb.  3—5.8;  n  a. 
Orbilulusßff/i.  2— 5;  3—5 
n  h. 

Airentin  S.  V.  1—4.  n.  t. 

Thithonus  Hb   2—4.  s. 

Innthal  ( v.  E.)  — Ulten  ( Seit.) 
Alexis  S  V.  1  — 4.  n.  s. 

*  *  V  ;i  r.  Thersites  R.  n.  h. 
(Im  Talfcr-Thale  i>ei  Bozen.  1 

Euiiirdnn  Esp.  i — 3.  n.  h. 
•*  Icarius  Eisp.  1—2.  n.  s. 

Eaeherl  Hb.  i.  s.  s. 
Adonis  S.  V.  L3.  o.  s. 
Corydon  Scop.  1-3.  n.  s.') 
•*  vnr.  Albicans  B.  s. 
Dorylas     V.  l--^d;  1—4. 
n.  8. 

Oaphnis  S  V  1-2.  s;  n.  s. 
rfm   Obetinnthai   bei  ArzI, 
Pfunds,  Imät ) 
?ar.  Stevenii  Hb.  1.  s. 
Admetnn  Ttr.  Ripper- 
IH  B.  3.4.  9, 


'  )  Eine  sehr  interessBnte  Va- 
rietüi  dieser  Art  saniaielte  Prof. 
Hdler  im  Slnhaitbale.  Sie  tiat  die 
Gröaae  nnd  doppelte  Saiimbinde 

der  var.  H  i  s  p  f<  na  H.  S.  f  F.500  ), 
aber  die  Färbung  der  var.  Albi- 
cans 6. 


*  Dämon  S.  V.  1-2.  n.  s. 
*^  Donzelii  B.  3^4.  a. 

( Antbolxer-  u.  S«iseralpe,St.) 
Argiolus  L.  1;  1—2  (3). 
0.  b, 

Alstts  S.  V  1^2  (3)  n.  s; 
1^3.  n.  h.  Sinbai.  (Hr.), 
Tratzberg  (y.  E.)  —  Boten. 
Aeis  S.  V.  1--3.  n.  s;  1-.4. 

n.  h 

C  y  1 1  a  z  u  s  Rott.  1  — 2.  a.  s. 
*♦  Jolas  0.  1.  s 
Alcon  S.  V.  1  (—2).  n.  s. 
Arion  L.  1 — 3  (4)  n.  s. 

IV.  Krycinidoe. 

1».  NemeolnuM  Stph. 

Lucina  L.  1-2.  s.  (Inns- 
bruck, Tmst,  Stubai;  Bosen, 
Samthai.) 

V.  Li  bytheidae. 

Celtf  s  Rsp.  1(— J2)  n.  8. 
iBosen,  Kaalelrnth. 

VI  Nymphalidae. 

14.  Apatura  F. 

Iris  L  1(— 2).  n.  h. 
Ilia  S.  V.  \.  n.  h. 

var.  ClylieHb.  I.ii.b. 
(SiegmandakroQ  (h.)> 

15   Idmenitis  F. 

Populi  L   l(-2y  n.  h.  {}m 

Innlha!  bei  Imst  (h.» 
Cam  i  1 1  ;i  S.  V.  1(— 2)  u.  8. 
Sybille  L.  1(  — 2.)  u.  i»;  s. 

16,  i\eptüt  F, 

♦«  Lticina  S  V.  1.  8.  8. 
(Bozen,  Auer.) 

iT.  Vtmema  F« 

Levana  L.  1—2.  n.  h, 

Gnadenwald  bei  Hall  (h.)) 
var  Proraa  L.  1—2.  n.  h. 

15 
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*^  Triangulura  F.  i.  8. 
CWälschtirol.) 

C  albnm  t.  1  —  4.  h. 

Po  ly  chl  oros  L,  1 — 3;  1 — 5. 
n.  s.  (Fliegt  in  Nordtfrol 
regelmlssig  nor  von  t — 3., 
findel  aieh  jedoch  yereintelt 


S.'Parlhenoidcs    Kef  rar. 
Varia  M  ü.  i  4. 

n.  s. 

*  *  A  s  te  r  i  a   Tr.  4—5 ;  s 
(Lieazcr  u.AntboIzeralpeu(h.)) 


i9.  ArgffwnUi, 


MlKat  Mb  gegen  8000'  Höhe  ?  A  p  h  i  r  a  p  e  H  b.  C^ur  Treit- 
hinauf,  f.  B   am  Sol stein    sehe  führt  diesen  Falter  als 


^m'  h.,  auf  dem  Palacber- 

kofei  mm'. 

var.  Pyromeias  Fr.  n. h. 

(Et55chlhül  ) 
*•  Xaiilliomelas  S  V.  1. 

8.  (SOdliDhea  Bn^lillial.) 
♦*  V.  alb«  S.  V.  1.  s,  8. 

(Bosen,  Heran  Sett.) 
Urtica e  L.  \ — 5.  b. 
J  0  L.  i  — 4.  h 
A  n  t  i  0  p  a  L.  \  — 5.  n.  s, 
A  tal  a  n  ta  L.  1 — 3.  h. 
C ard u i  L.  \ — 5.  n.  s. 

i8.  MelUaea  F. 


^yn  thia  S.  V.2-4(5)  n.  h  !i„o  Bsp  llj 


in  Tirol  Yorkonfifnond  an ;  ich 
fieng  ihn  nie  und  fand  auch 
sonst  nirgends  eine  Bestäti- 
gung dieser  Angabc.) 
EuphrosyneL.  1—3)1  —  4 

Pa"le*s  S.  V.  2-5.  h. 

var.  Isis  Hb  2 — 5.  n.  h. 

var.  ArsiJache  Eitp.  f  (?) 

—2.  s.  s  (Im  ösll.  Tirol.) 
jD  ia  l.  i    2  (3).  h. 
I A  ni  a  t  h  u  ä  i  a  Esp.  1    3.  n.  h. 
Jh  ore  Hb.  2—3.  s.  (Pnslcr- 
j    ihakr  Alpen  (h.),  \V.) 
**  Daphne  S.  V.  1-^2  n.  s. 

n.  8. 


Vorkommen  dieses  sehr  spo- 
radisch auftretenden  Fallers 
in  Nordtirol  l)edarf  noch  der 
Bestätigung  3  icli  sali  ein  ein- 
ziges Exemplar^  das  angeb- 
lich im  lanmal  gefangen  wor- 
den war.) 
Arlemis  S.  V.  1—2.  s.  s 
{}m  Innthal  bei  Innsbruck, 
V.    E:  in   Südtirnl  stellen- 
weise, Biltersmaiin.) 
var.  Merope  Prun.  2—5; 

3 — 5.  n.  s 
*•  Cinxia  L  1—2.  n.  h. 
Phoebe  S.  V.  1--2;1— 3  ii.s. 
Didyma  R$p.  1—2  (3).  n.  s. 
Trivia  S.  V.  i  -  2.  s.  s;  n.h. 

(In  Ndt.  bei  Innsbruck,  y-  E.) 
Athalia  Btp,  i-3;  i -4 
n.  s. 

Dictynna  lisp.  1—4.  h. 


Aglaja  L.  1—3(4).  h. 
Niobe  L.  1—3  (4)  n.  h. 
Adippe  L.  1 — 2.  n.  s. 

Paphia  L  12.  h 
V  a  r,  V  a  I  e  s  i  Ii  u  Ksp.  1  — 2.  s  s 
**  Pandora  S.  V.   f.  s.  s. 
Heran  (Sett.)  Trienl. 

VU.  Satyridae. 

90,  Arne  Bb, 

Galatea  L.  1—3.  n.  b;  h. 
Tar.  Toreica  B.  1.  s. 

var.    Proeida  l?As/. 
1-?  s. 

21.  Erebiu  B. 

Kpiphron  Kmtck,  Z-'t 
(Siidlirof,  Sl.) 
var.  CassiopeF.  3~5n.s. 
Melampus  Fx/.  2   5  n  s. 
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Mnestrn  Effp.  4    5.  s. 
Pharle  Rap.  3-4  (5).  h. 
Pyrrha  S.  V.  2  -4.  n.  s. 
Ceto  Hb.  2    3  (4).  n.  h 
*  Oeme  Esp.  2    3.  s. 
CSchlllcl(eii->AIpe,  Fr.,  Frau- 


Imst.) 

Medusa  S.  V.  i— 2  (3).  n.  h. 
*♦  var.  Psodca  Hb.  2  -3. 

n.  h.  (IVach  Sp.  w?ire  Pso- 
dea  eine  Varietät  von  Oeme 
Esp ,  die  diese  im  östlicheo 
Alpengebiete  vertritt.) 
var.  Hippomedusa  0.2-3. 
0. 

Stygne  0.  1^3.  a,  s. 

»*  Nerinc  Tr.  2—3.  n.  s. 
(Nach  V.  E.  käme  diese  Art 
aach  hei  Tratzberg  und  Ge- 
orgcoberg  in  Nordlirol  vor.) 

♦  *  E  V  i  a  s  Lcf.  2.  ».  s.  (Meran 
Setl.) 

Aleclo  Hl).  4—5.  n.  b. 
Ntato  S.  V.  3-5.  n,  s. 
Tyadaras    E»p.  3—5.  h. 


Goanle  Ejtp.  2 — 4.  n.  h. 
*  Reichlini  H.  S.  1.  s. 
(Zwischen  Nassreit  und  dem 
Fernpass   in  Mehrzahl ,  Sp.) 
Pronoe  Eip  2—3.  h. 
v«r.  Pytho  Hb.  2  3  h. 


fcOtt  bei  Inosbrack  (I  Ex.^Vedea  S.  V.  1^.  h.  (Inn- 

Ibal^  Pusterlhal ) 

Ligea  L.  i  —3.  n  s. 
E  u  r  y  a  I  e  Enp  ( 1 )  2    3,  n.  s. 
var.   A  d  yte  Hh.  2-  3. 
n.  h.cViiitschgaa,  Trafoi,  Sp.) 


var.  Cassioidea  Bsp. 
3.  a.  (Seiser-Alpe,  St.) 
Gorge  En/f.  i  (2)  3—5  n,  s  ?  ?ar.  Bryce  0 

(Nach  Sp.  findet  sich  an  der 
Strasse  über  Hf?s  Wnrmser- 


ti.  ChUmoha*  B. 

Aello  Esp.  i2)3— 4  c5).n.h. 

**  Ci ree  F.  I  s.  (Boten, 

Salurn  etc.) 
**  Herm iooe  L.  1.  n.  s. 
**  Alcyope  S.  V.  1.  n.  h. 
ß  r  i  s  e  i  s  L.  1  (—2).  n.  s. 
S  emel  e  L.  1 — 2.  h  ;  n.  h. 
S  ta  Ii  Ii  n  u  s  11  u  fti.  i.  n.  h. 
*  *  V  a  r.  A 1 1  i  0  n  i  a  F.  1.  n.  8. 
?  Pidia  L. 
Phaedra  L.  j.  n.  s. 
**  Cordula  F.  i.  h. 

99,  Pmrarge  Bb, 


joch  eine  aiistic /cichnete  Lo- 
kalvarieiat  bei  4^X10'— 5000'; 
Gorge  selbst  beginnt  aber 


Iii  noch  (k>rge 

G  0  rgo  n  e  ß.  (Ueber  daa  Vor- 
komneii  von  Gorgone  auf 
den  Alpen  des  Etschthales 
liegen  2  Angaben,  aber  beide 

ohne  .<\nt(»r- Namen  vor,  so 
(liiss  iL'h  im  Zweifel  bin,  ob 
hieniit  (iorgone  B.  oder 
Gorgotic  H  S  (?)Goantc 
Esp.  gemeint  sei. 


M  aera  H  b.  1  —  3.  fa. 
*♦  var.  AdraataHb.  1-3. 
n.  8. 


eral  bei  6700^,  wihrakIda-Hiera  Hb.  1-3.  b.  «. 
zwiachen  weder  obige  Varie-Mega er a  L.  i— 2.  n.  s. 

'    "  va  r.  Lyssa  H  b.  s.  s. 

(Hei  Meran  1  9,  Sp;) 
*  Eg er ia  L.  1 — 2.  n.  s. 
*♦  Dejpira  L.  1  — ?.  n.  b. 

94,  BpmqUüde  Hb, 
Bddora  Mtp.  I.  n.  a. 


» )  und  ')  Ich  bcsilTie  von  je- 
dem dieser  Fnltor  ein  Kxemplar, 
1  angeblich  bei  no7.en  gerjuigcn. 

15* 
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J antra  L.  f— 2.  h. 

♦*  Ida  ßsp.  i.  s.  8.  iMe- 

ran  Sett.,  Salurn  l 

♦«  Tf  ItoMus  L.  1—?   n  s 
(Bei  i3ozen,  Meran  Seil.) 

Hyperantlnis  L.  i  ( — 2). 
II.  s.  (Im  liitiiiiul  iiic}ii  sei- 
len; Vintschgau?) 

96.  Comonympha  HO. 

?  Oedipus  F.  (Soll  in  Süd- 
tirol bei  Roveredo  gefangen 
worden  seini) 

IphiB  S.  V.      3.  D.  s;  s. 

Arcania  L.  1—2  (3).  n.  b. 

Satyrion  Ejtp.  3—5   n  s. 

Pamp  hilus  L.  h. 

**var.  LyilusEs  p.  1— ?.«. 

Da vus  L.  1  —2.  n.  s. 

Vlll.  Hesperidaa. 

26.  SpUothyma  Bup. 

Malvarum  III.  1—2.  n.  s. 

Gemina  Ld.  1.  n.  b.  Clnos- 
bruck,  Boren) 

*•  Lav  alerae  Es d.  I.  n.  h. 
(Im  Eisack-,  Talfer-  und 
Etsehthale  stellenw.  hflufig  ) 

27.  Sy  licht  US  B. 
?  Tesellum  HbJ) 

Sidae  Eap.  1.  s.  a. 
Carlhani  Hb.  1—2.  a.  a 


•)  Von  dieser  Ail  fafifi  Sl. 
wie  er  versiciiert,  bei  Gries  (iiHchät 
Bosen)  6  Ex. ;  Lederer  oud  8p. 
betweifeln  es^  sie  Teiellumn'ie 
bei  St.  sftlien.  Fiiie  »fidere  dns 
VoriiommeQ  von  ieseiluni  iu  Tirol 
bettatigeiide  Angabe  ist  die  des 


Alveos  Hb.  1—4.  n  s. 
*«  var  Fritillttin  Hb.  1-2 

(3j?.  n  h. 
Cirsii  Rhr.  1—2. 
Serratulae  Rhr.  i — 4.  n  s. 
**var.  CoecusFr.  3 — ^4  s. 
Cacuiiae  Hbr.  3-  4.  n.  s. 
*  Andre  medac  Wllffr. 

8.  (Am  Fenpasse»  Sp.; 
bei  Imst?) 
Alveolus  Hb.  1—4;  n.  8. 
Eucrate  Eitp.2—3.  n.s. 
Sao  Hb.  1-2  (3)  s.  s 
(Boxen  und  Umgebung  ) 

98»  Brinnis  Sehrk. 

Tages  L.  1--4.  n.  a. 

99.  Bestwia  B. 
Linea  S  V.  1—2(3)  n.  s. 
Lineola  0.  1—2  (3)  n.  h. 
Sylvanus  Rsp.  i—3  (4).  Ii. 
Comma  L.  1---4.  h. 

30.  Cyetopidea  Hb. 
*♦  Steropes  S.  V.  2—3. 
s.  8.  (Seiaer-  Alpe,  St.,  bei 
Boiea.) 

81.  Carteroeepfialus  Vd. 

Paniscus  Bsp,  1  —  3.  n.  s, 

(Fnnsbnick,  Traizberff,  v.  K. 
Seiser-  Alpr,  Sl,  ,  Bozen, 
Sarnthai,  Meran,  Setl.) 

verslorljenen  Herrn  RIÜersniHnn, 
der  in  seinem  leider  me!>frn'^  nur 
den  Iroekeucu  Niitnen  f nüiultfuden 
Lepidoplerenkotaloge  bei  Hes|ieria 
Tescilom  den  Fondort:  ^Boaeii^ 
dazuschrieb. 


B.  SehwBniier. 

n.  Familie:  Sphinp'na. 


89,  Aeherontia  L, 


I 


Atropos  L.  1(— 2).  M.  s.\  s.i    wurde  noch  bei  circa  3300' 
(Bei  Imst  sehr  bttttfig;  1  Ex.i  gefangen.) 
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Sphiiuv  a. 
CoovolTttli  L  h 
Ligmlri  i.  I.  o.  h. 
Pioistri  L.  1-2.  s. 

34.  DeUephUa  q, 
Vesperlilio  Esp.  1.  n.  s. 
*^  Hippophacs  Esp.  1. 
s.  s  (Im  Etsch-  u.  thrilweise 
auch  noch  im  Eisackthale.) 
(iaiii  S.  V.  i  -2.  s. 
Enphorbiae  L.  1—2.  n.  s, 
Lineala  F.  1.  a«  a.  (lontlial 
r  B.«  Paatertbal  W.,  Elacb- 
Ihal  Setl.) 
Gel  er!  0  L.  1.  s.  s.  (Boaea, 
Brixen;  Innsbruck  3Exv.E.) 
Elpe  no  r  L.  i.  n.  b. 
Porcellus  L.  1.  s. 
Nerli  L.  1  —2)  s.  s;  n.  b.i). 
•j  Bfi  ßoxen  ist  dicstr  Schwär- 


3S.  i^t/ici  iiithtta  0. 

Tiliae  h.  1-2.  n  a. 
Quprni.s  S.  V.  1.  s.  s. 
Cßozen,  Leifers,  1.  Bx  ) 
Ocellata  L.  1  -2.  n.  h. 
Pop u  Ii  L.  1.  n.  s. 

96,  PUresfm  B* 

*^  OenotheraeS.V.i.a.a. 
(Taofm,  W,^  Heran,  Seit.) 

37.  Macrot/lossü  0. 

Stellatnnim  L.  1— 3(4).h. 
liombyliformis  0.  1. 
8.  s.  (.''ieua,  W.,  Heran, 
Seil.) 

Fuciformii»  L.   1—2.  u.  s. 

davon  s:('('Hni,ren;  bei  [imslirutk 
mer  oft  nülil  seilen^  su  wurdeuiliudet  er  sieb  fnaiicbmul  im  ilof» 
im  Jvbro  1863  mindealeoa  16  Bx.tood  iai  botaaiscbea  Garten  «in. 

III.  Familie:  Seyiiiria. 
Trochilium  Scop.      |*  C  u  1  i  c  i  f  o  r  m  i  s  L.  1.  n.  h. 


A pi  f  or m c  L.  1 .  n.  h.  (Inns- 
bruck ;  buzen ,  xMcran ,  iNeu- 
markt.) 
99.  SHapteron  sit/i , 
Tabaniforme  RoU. 
1.  a.  (Boien.) 

40,  Sejtia  F. 
♦Spheciformis  S  V.K<to- 
sen  cAnkenthaler). 
Tipuliform  is  L.  i  — 2.  n.  &. 
A  s  i  I  i  f  0  r  m  i  s  S.  V.  1 .  n.  h  ; 

ä.  (^Innsbruck,  Bozen,  Mcraii.) 
*  Myopiformis  Bkfi.1.(— 2. 

IV.  Familie:  Thyridina. 


( Innsbruck  v.  E.) 

•  *  31  a  &  a  r  i  f  0  r  m  i  s  0.  1.  8*  a, 
CMeran,  Sett.) 

**  Eanpiformia  E$p,  1.  a. 

Heran  Sett.) 
♦*  Affinis  Stgi\  1.  9, 

(Bei  Bosen,  St). 
♦*  Doryliformia  0. 1.  a*8. 
i Heran,  Sett) 

4i.  Bembeeia  Hb* 

♦  *   ii  y  1  a e i  f  o  rm i s  Lasp. 
1.  s.  (Bozen.) 


49,  Tigris  lU. 
FeneatreiU  Seop  I  (^2). 

V.  Familie:  Zygaenoidea. 

49.  Ino  Leach. 
Globulariae  Hb.  1.  n.  h. 


n.  h  (Tratzbcrj?,  v  E.  Bo- 
sen ,  Iaga«eos,  Heran, Sett.) 


Pruni  S.  Y«  1—2.  n.  a. 
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**  Ampclophaga  Ba,  B. 

i.  s.  s.  (Kt.schtlial). 
Chrysocüi) Ii  u  1  ;i  Mik. 

3—5.  n.  n.  ( Iimijbruck ; 

SUibai,  Hr.VVorj»iscrjodi,Sfi.) 
•*  Geryon  Hb.  1.  s. 
Stall ces  l,  1^3  n.  s. 
*♦  Mioana  Frr.  2-.f  a. 
««HeieiirejcliiiH.S.i^2. 

a  k.  (Boian ,  Ritteo.) 

44*  Zffgaenm  F. 

?  ErythmaHb.  tSoIJ,  wenn- 
gleich aehr  aellen ,  bei  Bo- 
zen vurkoannen.} 

M  i  n  o  8  F.  1  — 4.  h.  (Sp.  zieht  die 
Z.  Pluto  von  St.  ZQ  Z.  Minos. ) 

**  var.  Heri  ngii  Z.  s 

ßrizae        1.  s.  Etsob- 
thal.) 

*♦  Scabio8ae  Ksp.  i— ? 

8.  8.  Meran,  Sett.) 
*•  Romeo  var.  Freyeii 

Ld.  I.  a. 
Dalmatioa  B.  1—?  a.s. 

(Südtirol,  St.) 
**  Punctum  0.  \  -2.  s. 
A  c  h  i  1 1 e  ae  R.tp.  \  —3  s ;  n.  s. 
**  var.  Triptoiemus  üb. 

a.  s. 

*•  Cynarae   K,^^.   \.  s.  s. 

(Bozen,  Meran,  Sett.) 
Exulana  Eap.  3—5.  it. 
♦*  Meiiloti  var.  Tcrio- 

lenaia  Sp,        iw  Ii.  «.) 

VI.  Familie: 

45.  SynUmis  III. 

Phegea  L  1-2.  Ii.  {fih 
l>ei  inoabruck?) 


**  Cliar  on  Hb.  I.  a.  (fitsch- 

thaJ,  W.  SeW,) 
**  Angel  icac  0.  1-2. 

(Lienz,  M. ;  Meran,  Seil.) 
*♦  Tri  fo  Iii  tlisp.  2.  s.  (Nie- 
dere Alpen  bei  Bozen.) 
Lonicerae  Esp  1^2.  h. 
Pillpendulae  L.  1  »3.  u.  s. 
?  var.  HaoBÜ  H.  S.  (SoH 
im  Aatlicliaten  Tirol  noch  vor- 


Traoaalpina  H.  S.  1  -^2.  Ii. 

=  (Med icagi Iiis  Ld  ) 
Medica  «ri  „  i  s  0.  i  -  3.  n.  s. 

=s  (FtTuIae  Ld.) 
II  i  p p  o  c  r  c  p i d  i  s  Hb.  \  —2. 
n.  1».  vltu»>»bruck,  Tratzberg, 
V,  E;  Meran.) 
Eplilallea  L.  1.  n.  a. 
var,  Coronillae  S.  V. 
1.  tt.  s. 
'^'^  var.  Trigoneliae  Rttp. 

\.  n.  s. 
*  var.  Peuccdant  K^/. 
var  Atiiainautae  ^//. 
(Meran.  Seil.) 

Onobrycbis  S.  V.  1—2 
n.  h. 

var.  Flaveola  E»p,  s. 
var  Berolinensia. 

' »  Ol)  iileiitificii  mit  Zy».  Slent- 
zii  H.  S.  Oller  Z.  Glulinni  Pierrel? 
(Vergleiche  Speyers  geographi» 
sehe  Verbreitunir*  1.  ß.  S.  462  ) 

Syiilüuiüidea. 

46.  Xaclia  B. 

Ancilia  L.  1.  s. 
«*  Faactala  F.  1.  a. 


C.  Spinner. 
VD.  Familie:  Lithosina. 


4r.  Nudaria  Stph. 
Senex  Hb.  0.  (Paaaeier, 
Sett.) 


Mandana  i.  1—^3.  ii.  h. 
Im  südlichen  Vlntachgaa,  Tra- 
foi,  Sp.) 
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48,  Setina  Schrk 
Ii  rorella  L.  2—5.  n.  s. 
**  Rüscida  S.  V.  2— 3.n.  s. 
var.  Melanomos  >ck. 
4—5.  s.  cPuslerthal,  W  ) 
«»  Kttblweinii  Hb.  1-2. 
n.  b. 

Aarila  £t|>  1—3  c4)  ?  n.  s 
var.   Ramosa  F.  2 — 5.  h. 
(Auf  den  Octr.lhaler  Fernern 
ooch  bei  1KX)Ü'  und  10,ÜOO'> 
MesomellaL.  1 -~2.n.  h. 
Cüileo,  Sett.) 

49.  UÜwaia  t\ 
♦*  Dcpiessa  Esfp.  1.  a.  h. 
(Bozen«  Heran,  Seit.) 


Com  plana  L.  1—3  n  s. 
Lurideola  Zk    1    2  (3).  s; 
n.  Ii.  (Nordlirol:  Slubai  lir.) 
CaiiioU  Hb.  1.  a. 
*  Anreola  Hb.  1^2.'  n.  a. 
CUnterinnlhal ,  V.  E.) 

Cereola  Hb.  3.  f.  a. 
(An  der  Strasse  über  dns 
Wormserjoch  bei  circa  50ÜÜ' 
ein  Mänacken.) 

60,  Gnophria  Slph, 

Qu  ad  f  a  L.  i— 2.  n.  s.  UnM- 
hruck;  Bozen.  HeraOt  Selt> 
RubrieoilU  L  1-3.  n.  a. 


Vni.  FamiUe:  Arotioidea. 


61.  Emydia  U. 

Grammica  L.  1—?.  a. 
Cr ib  rinn  L.— ?.  s. 
**  var.  C  a  n  fl  i  H  n  1  — ?. 
i  Bei  Bozeu,  Merau  Setl.} 


59.  BueheUa  B. 

Jacobaeae  L.  1 — ^2.  h;  h 
53.  Semcup lulu  Slph. 

Bussu la  L.  1-3.  a.  s. 

Plantaginis  L  3  5.  h 
(Ein  vom  Üeigrutn  iijucli  im 
Oetzllral  slammenütü  wahres 
Miniatur  -  Exemplar  dlpses 
Faltera  fndet  aieh  in  der 
Sanualnng  dea  Herrn  Grafen 
?.  Enaenberg.) 

•  •  var  Hospila  S.  V.  3-5. 
o«b.cMebrereA)penStidtirol8.) 

a 4  Vallimorpha  Laif* 

Dom  Hl u la  L.  1-3.  n.  b. 
Hera  L.  1  —  3.  h. 

66,  Pleretes,  Lä. 
Malronula  L.  1    2.  s.  (In 


(h.)  SehwtB,  Tratzberg,  t.  E. 
Heran,  Sett.) 

56.  Aretia  Stph. 

Caja  L.  1-3.  n.  s;  n  h. 
Flavia  Filssltr.  3  —4.  6.  s. 
(Slubaier- Alpen,  W.) 
Villica  L.  1   n.  s. 
Purp  Urea    L     1.   s.  (Bei 

Innsbruck,  Meran  SeU.;) 
*  *  A  u  Ii  c  a  L.  8.  s.  (Päaler^ 
tbal  W.,  Bozen,  Heran,  Seit.) 
*♦  Coriaüa  Esp.  1.  s. 

(Etachlhal  Sc«., Taufers,  W.) 
Quensclii  Payk.  4    5.  s.  s. 
CPusterlhaIerAlpen,W.  St.  Gr. 
Brenner,W  ,  Ultenthal  Setl.) 
**  Maculosa  S.  V.  1.  s. 
C  a  s  ta  iCup'  1-  s- 
ö7,  Spilonoma  Stph* 
Fuliginosa  L.  1—2;  n.  a. 
*P  Lnetifera     V.  1*  a. 
Sordida  Hb.  2.  s.  s.  (Am 
Brenner  bei  4000',  St.  Bozen. ) 
Hendioa  Ii.  1  s.  Cinnabnicli 

V.  E.  und  Bozrn.) 
Lubricipcda  S.  V.  1  — 2  n.h. 
Me  n  th  i»  s  tr i  S.  V.  1.  n- 


der  Umgebimg. von  Innabruck  Urtica«  ^/i.  ^ 
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IX  Familie:  Epialoidea. 


68.  Kpiatus. 
Humuli  L  2  —  4.  n.  s. 
S  y  I V I  u  u  ü  L.  i  —  3.  n.  s. 
*  Velledi  Hb.  3-4.  s.  s. 

(Schlttcken-Alpe  Fr.) 
Carniis  S.  V.  3.  4^  s. 


(Schlücken-Alpe  Fr. .  Imsl, 

Seiscr-  u.  Saraer-Aipe,  St. 

Meiuu  SeU.) 
Ganna  Hb.  2—4.  a. 
*  HectttB  L.  2.  8.  s.  (1  Ex. 

aus  dem  lonlhale,  v.  E.) 


X  Familie:  CosBina. 


59.  CoHitua  t\ 
Ligniperda  VA  -2(3).n.s. 
ßO,  Zeu%era  Lätt*, 


kelsteiu  Meran;  Iiuiäbrurk). 
6L  EndwfVia  B 
PaatheriDa  Hb.  1.  s. 


A  e so  a I  i  h,  I .  s ;  s.  s.  (Rna-I  CEtsehlhal.) 


XI.  FamUie:  Psyohina. 


Psyche  Schvk. 
GramineliaS.  V.  1—2.(3)?. 

Calvella  0.  1—2  s. 
(Speyer  faad  zwischen  Prad 
aad  Gomagoi  bis  4000'  sebr 
wahrscheinlich  hiehcr  gehö- 
rige leere  Puppensäcke. ) 

Opacella  H.  8.  \-t 
n.  h.   (Huien,  Meran ,  Sp.) 

Musculi  a   S.   V.    1.  ti.  h. 
CloDtbal  V.  E.;  Merau,  SeU.) 

Planifera  0.  i--d.  s. 

•«Plami8trellaHb.3-4. 


s.  Seiser-Alpe,  Kreuujuch 
St.,  fiittoerhoro. 

P  a  1 1  a  Bep.  1—3.  a.  (Yialscb- 
gau,  Trafoi,  Sp.,  loolhal  y.  B.) 

Helix  Siehold.  1,  s.  (Bei 
Meran  und  Bozen ;  in  Nord- 
tirol beobachtete  sie  zuerst 
Herr  A.  Äusserer  ht  i  imis- 
bruck  am  Hotlinger  lierg,  wo 
ich  später  auch  einige  leere 
Gehiase  fand ;  bei  Heraa  ftind 
Ar.  die  Raupe  siemlich  httu- 
Ig  auf  Aepfela  lebead.» 


XII.  Familie:  Liparidina. 


64»  Fmtoph^ra  Siph, 
Mo  rio  L.  i.  a.  b.  (Elseb- 
Ibal,  Bozen,  NeraB^  Seit.) 

66.  Ortfyia  0. 

Gonostig-ma  L.  i  s.  (Bei 
Innsbruck,  Hall,  v.  E.  Meran 
Sett.) 

Antiqua  L.    1 — 2.  n.  h. 
Innthal,  v.  E.,  Meran,  Sett.) 


66.  Oenerla  B. 

Ruhea  S.  V.  1.  s.  iHO' 

zen,  Auer.) 

D  i  s  p  a  r  L.  1—2  n.  s. 
((iiaf  Arthur  v.  En/-pj^l>erg 
will  die  Raupe  davon  bet 
Rothhotz  im  Unteriunthal  be- 
obachtet haben.) 
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Sf.  PMtra  Sifth. 

Mo n a  t  fi  a  L.  1  — 2.  n. 
(^sehr  hauii^  in  Passeier.) 

68.  Leucoma  Stph, 

Salicis  L.  1 -'i  h. 

69  Portknia  Siph. 

Chrysorrhoea  L.  i—t, 
AarirUa  S.  V.     2.  h. 


h. 


79.  taria  Hb. 

^*  V.  ai^frun  Btp.  I.  s. 
(Bruea,  Sl. ,  Poslerlfaah  W. 
Bosea,  Herta,  Seil.) 

71.  DMyckira  Sipk. 

r  u  d  i  b  u  Ii  d  a  L.  1 — 2.  o.  h. 
Fascelina  L.  1-2.  ^3)?. 
n.  Ii.  (laasbraek,  Jörg,  B<h 
sea,  Bruaeck,  Meraa  Seil.) 


Xm.  Famflie:  Nolodontma. 


79.  Cnethoeampa  Stph, 

Processioaea  L.  I.n.h. 
(Warde  bi&her  nur  in  Süd- 
drul,  und  da  nicht  allzu  oft 
beobnrhtft;  Si.  f^ind  sie  bei 
Bozfiu  mul  ich  sah  die  liaupe 
einmal  in  nicht  sehr  belriichl- 
iicher  Aiuaiil  bei  Kaltem  ) 
PilyocampaS.  V.  1— 2. 
a.  Ii.  CEiaer  HilliMilaag  von 
GredlCT  safolge  bei  Wan^^en 
circa  3()00'  hoch  im  Jahre 
186t)  naeh  Tausenden.  Dass 
der  Spinner  bis  in  die  Rerj,^- 
region  hiirauf«.'ehl  ist  sicher; 
ob  noch  hu her? 

r.V.  Harpyia  0. 
Furcula  L.  1—2.  s.  (Bei 

Innsbruck  v.  E.  Meran,  Setl.) 
Bifida  Hb.  1—2.  s.  ihms- 

brück,  Jorg,  Heran  Seift.) 
Erminea  Esp,  i — ^2.  a.  CBo- 

(zen,  Sarathal  Sett.;  laaa- 

bniek,  W  .) 
Viaala  i.  I  -2.  n.  8. 


74.  StauropM  Germ 
Fagi  L.  1-2.S.  (Taafers^W., 
Meran,  Ullea  Seftl.,  Tratiberg, 
V.  JS.) 

79.  üropus  B. 
ülmi  S.  V.  l.s.  s.  (Bru- 
aeckea  Sl.,  Meraa,inieB  Seil.) 


7(f.  Tif/bocftrnfta  Ltl, 
Milhauseri    Ks/t.    i.  s  s. 
(Bozen  Sett. ;  Fi  echt  W.) 

77.  Notodonla  0, 

Dictaea  L.  1—2.  n  h. 

^Innsbruck  Jorg,  Meran  Setl  ) 
*  D  i  et  a  e  0  i  d  e  s   Kt/ß   i — 2 

II.  s.  ( Bei  Innsbruck  haulig 

an  l'apijeln  getruffcn  ;  Imsl  ) 
Zicxac  L.  1—2  n.  h.  cünler- 

innthal,  v.  E.,  Boiaa  Seil.) 
Oromedarius  L.  i.  n.  h. 

(Uateriaalhal,  v.  E.,  Meraa 

Sell.l 

*♦  Chaoaia  S.  V.  1.  s.  ». 
(Bozen,  Heran  Sett.) 

A  rg  en  Ii  na  S.  V.  1.  s. 
(Bozen,  Sl ,  Heran  Seil.) 

78.  hophopleryx  Stph. 

»«  Cucullina  S.  V,  1.  s.  8. 
tBrunecken,  Sl.,  Brizea;  He- 
laa  Seil.} 

79.  PUroetma  Germ. 
Palpiaa  L.  1—2.  n.  h. 

80   nrynobia  Bup, 

*♦  Melagona  Bkh.  i.  s. 

81.  PlUophora  Siph. 

»♦  Ptamigera  S.  V.  1.  s. 
(Bozen  St. ,  Kailera  ,  He- 
raa  Sett.) 
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Pyt/aeta  O. 
Bucepfaala  L.  i  C^).  n.  s. 


8:j.  Clotttera  Slph. 
**  A  uacliore  l  a  S.  V.  1.  s. 
Recl  usa  S.  V.  1.  n.  b. 


XIV.  Familie:  Bombycoidea. 


84.  Oagirifpaeha  O. 

*Craiacgi  var.  Ariat^Hb. 

C3— 4)?  CSchlückciialuü  Fr. ) 
*  Arbttscnlae  Frr.  C^— 4)? 

(SchlQcken-Alpe,  Fr.) 
♦*  Caslrensis  L.  2-3.  s 

(  Seiscr  -  Alpe ,   St. ,  Meran 

SeM.) 

iNeuslria  L.  i— 2.  Ii.    (Ein  Q 
Riesen-Exemplar  dieser  Ar( 
ei'hielt  ich  ausStubai  durcliHr.) 

*♦  LanesUis  L  2  U)—  3. 
n.  h. 

Everia  Kaoeh.  s.  (Pa- 
slertbat,  W.> 

Trifolii  S.  V.  1—2*  ii.  h. 

(.Brunecken,  Si.^  ImsU) 
Qucrcufi  L  1—3  h. 
Rubi  L  i-2.  a.  b. 


85,  Ejosiocampa  Latr, 

Potatoria  L.    J — 2.   n.  h. 
(Von  Herrn  Jörg  aus  bei 
Innabmcii  gefangenen  Rau- 
pen häufig  gexogen.) 
Pruni  L.  1.  8.  (Innsbruck  v.E. 

Imst,  Sili;  Meran  Seil.) 
P  i  n  i  L.  1.  n.  s. 

uerci  f  ol  iaL.  1 — 2  (3).n.s. 
Populifolia  S.  V.  \    s.  (in 
Imst  öfters  ans  Rnupen  ge- 
zogen, Inn:^bruck.> 
Belulifolia   0.    i.  a.  8. 
Innsbrack^  W.;  Haro,  Sell.l 
Ilicifoiia  L.  i.  a.  s. 
tlnnsbruck,  ßozeD,Eppan,St.) 

Dumeli  L.  1.  s.  s.  (Bo- 
zen, St. ;  Gries,  Leifera, 
Meran  Seil.) 


XV.  Familie:  SaUimina. 


86.  ßndrnmLs'  (I. 
Versicolora  L.  1 — 2.  u.  s, 

8t.  Sttiunüa  Sckrk, 
«*  PyrI  S.  V.  i  (—2).  n.  h. 


Carpiui  S.  V.   1—2.  n  s. 

88,  AffHa  0. 
Ta  V  L.      2.  n.  a» 


XVI.  Familie:  Drepmiiliiia. 


89.  Flatyptcryx  Lasp. 
Faicataria  L  1—- 2.  n.  h;  8, 


^  Sicula  S.  V.  I.  s.  cTraU- 
berg,  V.  E.;  UaJt) 


D.  £iilesu 

XVII.  Familie:  Noctiiiiia. 


I.  Cy  m  a  t  0  |)  h  0  r  i  ff  i  <\ 
90.  Oonophora  Bnt. 
pi-  r  a  s  rt   L.  i.  II.  h.   (  Inns- 
bruck, Hall;  Meran  Scuj 


9i,  Thyatira  0. 

Balis  L.  1(-2).  s.  (Ions- 
bruck,W. ;  Meran,  Ullen  Sell.l 
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09.  Cffmatapkorm  Tr, 

*•  DuplarU  L.  1—2.  s. 
FJiicloosallb.  s. 

M.  ÄMpkaUa  tii. 

Plavicornia  L.  1—2.  s. 
(ImMbnickJAif ;  Hma  Seil.) 

U.  Bomby  coidea. 

94.  MHiokt  Sifih. 

CoeroleocephalaL.  1^2. 
h.  Clflosbrnt» ;  Mefan  Seit) 

96,  Ciidia  B. 


**  Geographica     1,  s.  s 
(^Eini genial   bei  Boseo  von 
Sl.  gefunden  ) 

III.  Acroayetidae. 
96.  Ammpeta  0, 

*  Leporina  L.  1—2.  n.  s. 
(^Innsbruck,  i lull ;  ftlerau,  üi- 
ten  Sett.) 

Mügacephalt  S.  V.  1^2. 
D.  8.  (lonabrnck,  BleraD  Seit.) 

Alni  L.  1  *^  s.  s.  (Inns- 
bruck, W. ;  Meran  Seit.) 

Pai  L.  s.  s.  (Ich  bcsilze  ein 
Exrmphr  dicMT  Enir  ,  weiss 
aber  nicht  mit  [u  sUiumlhcU, 
üb  i\s  aus  (Itr  Umgebung 
von  Inijsbiück  oder  von  Bo- 
zen dasa  aie  ia  Tirol 
vorfcoBunt,  isl  ajaher.) 

«  MeDyanlhldia  Vimt,  i. 
a.  a.  cBei  Traliberg  v.  E.) 

Aaricoma  S.  V.   i — 3. 
n  h.  (Schlückenalpe, Meran  ) 

Eupkorbiae  S.  V.  1 — 2. 
('X}'^  n.  h. 

Euphrasiae   h^h.  1—3 
u.  h.  (Schlücken-Alpe,  Fr.; 
Imst;  Bozen  Sett.) 

Kumicis  l,  n.  a.  iüttler- 
iBBtfaal;  ÜJten  Selk) 


*  Liguairi  S.  V.  1.  a.  (Bei 
Traliberg,  ?.  B.,  Innsbruck.) 

9T.  BryopliUa  Tr 

Ki  eplriculaTr.  1(— 2j? 
s.  (BüÄen,  Meran.) 
**  Algae  F.  J.  s.  (Etsch- 
und  Eisackthal.) 

Glandifera  S.  V.  1.  a. 
(Bozen,  Meran  Seil.) 
Perla  S.  V.  1—3.  n,  a.  (Inn- 
Ihal;  Bosen,  Kenn  Seil.) 

IV.  Agrotidae. 

99*  AsrolU  Tr, 

Linogriaoa  S.  V.  I. 
8.  a.  (Boten,  St,  bei  Me- 
raa 

Fimbria  L  1-2.  n.  h. 
^  Augur  F.  i— 3.  n.  h 

^  RaviHa  S.  V.   1—?)  s.  s. 

(Innsbruck,  W  ,  Hall.) 
Pronuba  L    1-3.  (4.  5)? 
II.  s.  (i   Ex.  ira  Firn  des 
gro&scn  OetztbaJer  Ferners, 
V.  IS  ) 

*♦  var.  InnubaTr  1-3.  a. 
♦*  Oomea  Hü  1  s 

*  T  r  i  a  n   u  1  u  m  Hafn.  \  — 2.s. 
Candelisequa  S.  V. 

1—2  n.  h   (Bozen,  Auer.) 
*  Da  h Iii  Hb.  1-2.  8. 
^  Bozen.) 

*  Brunnea  S.  V.  1—3  n  h 
**Depuncta  L.  1 — ?.  s, 

(Taafera,  W,) 
Giareoaa  Tr.  Tr.?  1-?*  a. 
(Taufera,  W  ;  Kossen.) 
Mul  tangula  Hb  1  —3. s. 
ReclangulaS.  V.l-?. 
n.  h 

var  Andereggii  B  s. 
CPuslerlhal,  W.) 
Cuprea  S.  V.    1-3    n.  h. 
(Innsbruck,  Schlüeken-Alpe, 
Fr  ;  Boaea,  Heran  Sett.) 
Ocelliaa  S.  V,  2  OW-  h. 
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Aiptstris  ß.  2. — 4.  s. 
(Puslerlhai,  W.;  uiebrere  Al- 
pen bei  Bozen.) 

IMecU  L.  1—2  iß),  u. 

«*  Htttfiva  Hb  2—3.  n.  h. 
(Setser-Alpe,  i>t.,  MOiten, 
Sarnihal,  Sl.,  Rilten.) 

Flammatrft  S.  V.  2  (.1) 
—3.  n.  h. 

^«  Lucernca  L.  3-4(5^1.  h. 

**  Lucipela  S.  V.  1— 
CBozen,  Sl.) 

**  SigniferaS.V.  1-3.  n.h. 

Lattiiiäi  IIb.  2 — 3.  ä. 
CSchlücken-Alpe.  Fr.  Mal- 
doneralpe  bei  Inul;  Heran 
Seit.) 

**  Corrosa  H.  S.  8.  S.  iFtt- 

(slerthal,  W.) 
Simplonia  B.  2-^4.  ii  h. 

CSchlücken-Aipe,  Fr.,  Alpco 

des  Etschllials.) 
Cinerea  S.  V.  3. 
*  ii^AC  ia  maliü  uiÄ  L.  1  —  2. 

D.  8.  (^Inmilinick«  Trtlsberg, 

V.  E.) 

Reettisa  Hb.  3.  s.  (ßd- 


der  Utngebui^  yoo  looa- 

brück,  W. ) 
Fatidica  Hb.  3— 5.  n.  s. 
Occulla  L.  1—?.  s.  OValz- 

beij^,  V.  E,  Merau  Seit.) 

Y.  lladeoidaa. 
9».  Neurania  Bb, 
Fupularia  F.  I^d.  id).  d. 

S.  3.  ) 

CespilittS.  y.  n.  h.  (Boxen« 
Menm;  Köaaen.) 

iOO.  Mameslra  Tr. 

Leucopliaea   S.   V.    1 — 2; 

u.  Ii.  (.luiuibruck ;  Mcrau.) 
Adveaa  S.  V.  i-~3.  o.  h. 
Tincla  Brakm.  1— 2c3). 

n.  h. 

IVebulosa  Hufn,  1 — 2,  n.  h. 
Thaiassina  Bkh.  s. 


Suasa  S.  V  I  - 


7 


.S, 


( Bei  Imis- 


bruck  ;  Meran  hcU.) 
B  r  a  s  s  i  c  a  c  L.  i — 2  ii.  s. 
Persicariae  L.  1—2.  n.  h. 
iAIicua  Hb.  1—2  s.  (Inns- 
bruck; Heran  SeU.) 


seralpe,  5000'  hoch,  Sl )  loieracca  L.  1-2,  n.  fl. 

«*  übelisca  S.  V.  1.  3.  Genislae    Hkh.   1—3  (4), 

iiiei  Bozen,  Menm  Seil,)  ,    Kühlai  Hr.,  Tratiberg  v.  E.; 

Saucia  Hb.  1.  s.  Meran  SeU.) 


Trux  Hb.  1— 2.n.h.Tag- 
^fusen^>,  Seiseralpe  Sl.) 

1-3.  n.  h. 
ein  Sadlirol  aeltener  aJa  in 


(j  lau  ca  Hb  1 — 3.  n.  h. 
Deutiiia  S.  Y.  1—4.  n.  8. 


')  Aur  dem  Sehlem  fand  St.  in 
rilordlirol,  wo  aie  aieli  mit-  6000*  Höhe  ein  unter  dem  Namen 

Inciirva  voiiH. S.  beschnrlH'iH'S 


anter,  beaonders  im  Uater- 
innlhale,sieinlich  hänfig  vor- 
findel.) 

Suffusa  S.  V.  1~~2.  n.  h. 
Seg-eluiH  S.V.  1— 3.n.h.(Sei- 
tteraipeSl.,  Meran;  Innsbruck.) 
♦«  Corticea  S.  Y. 2—3.  u.  h. 
♦  Trifurca  Ev.  s.  s. ')  {\n 

•)  TritiHTH  fiilirt  weder  lleiuo- 
manu  noch  hpeici  unter  den  deut- 
acben  Arten  anf. 


^  dieses  t^ulters  »il  verkümmer- 
ten Flügeln. 

«)  N.  popuiaris  -  F.  =  N.  Gra- 
minis  Hb. ;  da  nun  bei  hieher  be- 
ziiLilichi'Ti  At;:,^ahen  nicisf  Her  Ati- 
(ortiHmcii  l'cliU,  maauhmai  uucb 
uoch  als  Genus  -  Maine  Noctu« 
oder  dergteicfaen  gesel&l  isl,  so  ist 
CS  oft  «irini!  Jii  h  7-u  cnl7,iffern. 
ob  hiemil  diese  ^ieunnia  sramiuts 
oder  die  s|)ii(er  folgende 
raeaa  graminis  L.  geneint  aei. 
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i04.  Polia  Tr. 


Mtrmorosa  Bkh,  1  —  3.  (4).! 

l\\  ^^Jr"  /"^l'^^n**  Polymilt  L.  1.  (Bo- 

Sphlilclcen-Alpe,  Fr.  Imst.)!     ^„    C  a 

Cbi'nopodii  S  V.  'I-.2.  s 

(^Iki  Innsbruck  ;  Meraii  Sett.l 
Disodea  S.  V.  1—2.  n.  s. 

Cinnthal;  Ifertn,  Rogh.) 
Serena  S.  V.  I—?.  s. 


8. 


iOi.  Dianthoecia  B, 


zen,  St.) 
*♦  Rufocincta  Hb.  1. 
I    (Bozpii,  Leifers,  Meran.) 
Canescens  B.  2—3?. 
s.  s.    (Gredler   führt  diese 
I    bisher  nur  in  Steiermark  von 
I    Slaudinger  gefundene  Art  als 
I   auf  der  S&eralpe  Torkom-* 
ProximaHb.  1--3.  mend  an,  St,) 

»*  Caesia  S.  V.  1—3.  n.  h.  Chi  L.  n.  h.  iBoien; 

F  i  I  i  g  r  a  m  m  a  Ejtp,  1  —2.  n.  h.l   Traiiberg,  v.  E.) 

(Innsbruck,  Hall,  Taufers,W.)| 
«♦  Albimacula  Hkh.  1—2.        iOo.  Ihi/olwia  La. 

s.  (Sarnlhal,  St.  Ritten,  Tau-L»  Robor  is  B.  1.  s.  ».  (Bo- 
fers,  W.>  .  zcn  an  Eichen,  St  ^ 

Comta  S.  V.  1-3.  n  h.      ««  m o  n ochroma  Esp.  I.  s. 

(Traliberg,     B.,  Schwaz;    ^^^^^  > 

Trafoi,  SpO  f  06.  moehimHa  Bb. 

♦  Capsincola  S.  V.  3.  a.         Aeruginea  Hb.  1.  a. 
CStobai,  Hr.)  ^       J    (Bozen,  St.) 

Cocubali  S.  V.  1-2.(3) ?.L  ^^j,.^,  ^    1-2.   n.  h. 

n "       I         «1.1.  1    2  J   (Innsbruck  (Jör|r),  Paatei^ 

Carpupiioga  HHh.  1  -  ^.  s  I    ^.  .  ^ 

(Unterinnthal,  v.  E.,  Meranj 

^^Irregnlaria  Hufn.  1.  a.loxyacanibae  L.1— b.) 
(Boien,  Auer.)  (Stnbai  Hr. ;  Meran  Sett.) 

iQ2,  Ammoeonia  Ld,  tos,  Valeria  Oerm, 

Caecimacttla  S.  V.  1— 2.|**  Oleagina  S.  V.  1.  8.8. 

n  h  (Innsbruck,  Taufers, W.) 
Vclel  a  n»p.  1.  s.  (Bei 


Bozen,  stellenweise  nicht  sel- 
ten; Aaer,  Leifers.) 

f  M.  Bßunda  Dup. 
*♦  Liehenea  Hb.i.) 


■)  Nach  Gredler  findet  <;ich 

4er  .Sfi-<ier-Alpe  e'"^  Miselfa  l.i- 
chenea  ;  sollte  dies  wirklich  Epumla 
Uchene«  Hb.  «ein,  so  wftre  ihr 
Bfirirerrechl  in  <ler  tirolisrhen  und 
denUcheo  Fanoa  verbürgt,  da  sie 


(Bei  Bozen.) 

f09.  lAtperkw  B. 

♦  Texta  Lanth  3—4(5).  s. 
(Oelzlha),  Stubai,  1  Ex.  am 
Gnrgler-Femer  im  Eia  ein- 
gefiroren«  Prof.  Kemer.) 


nnf  bi 


s  ielzt  nur  von  Bromi  hei  Zii- 
ridi  ircfunden  wurde,  welche  An- 
s;'.\\)(i  Speyer  in  seiner  <?eoffraphi- 
scIkmi  Vorbn'ilniiir  etC,  8.  B.  8."I34 
in  Zweifel  siebt. 
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iiO.  Badena  9V. 

Satnra  S.  V.  1-2.  s.  (Inns- 
breck,  W. ;  Bferan  Seit.) 
Ochroleoea  S.  V.  <.  s 

(Bozen,  Neamarkt.) 
Pernix  Hb.  2—4.  s. 

var.  Zcta  Tr.  3— 4.  s.  s. 
(Tierser-AIpr,  mm'  \\;S\.) 

MaiÜRrdi    Hb.  2-3. 
s.  s.  (Seiser-Alpe,  St  ) 
Laterilia  llafn.  2-5.  n.  h. 
Polyodoo  L.   i— 3.   s.  s 
(Innsbraek,  t   E.;  Meran 
Seit.) 

*  Lilhozylea  S.  V.  1-2. 
n.  h.   cTrateberg,  E. 

Schwaz.) 

Infesta  var.  Ronnrdi 
B.  s.  (Wahrscheinlich  meint 
Grcdler  diese  Art,  wenn  er 
Mamestra  Iknaidi  d\s  aul  der 
Seiser^AIpe  vorkommend  an- 
fttlirt.) 

Didyma  F^p,  1-3,  n.  h. 
CUntertnnlhtl  (?),  v.  E.  He- 
ran Seit.) 

*  Sirigilis  L.  1-2.  n.  h, 
(^Innthal,  v.  E.) 

fii.  Hyppa  Dup, 

Rociilinea  Esp.  1—2 
(3)?.  n.  h.  (Boien,  bei  Ron- 
kelffteio.) 

* 

f  ft.  Rkita^ramma  Ld 

Petrorhiza  1  — 3.  n.  h. 
(Schwai,  Trazberg,  v.  E. ; 
Mona,  Slaod.,  Trafoi,  Sp. 

i'lotuUhn  B. 

Hypcrici  S.  V.  1.  n.  h. 
(Bozen,  Lei  fers.  Meran  Seit.) 
*♦  Radios;«  Hsp.  1  -2.  s. 

//4  RriopuH  Tr. 

Lalreilli  Dnp.  1    n.  h. 
(BoieOf  Aner,  NeraH,  Staad.) 


ff 6.  Trachea  Hb. 

A  l  r  ip  I  i  eis  L.  1—2.  n.  s. 
(Innsbruck,  Tralzberff.  v.  E.) 

ff 6,  Ruplexia  Stph 

Lucipara  L.  1—2.  n.  b. 

ff 9.  Ha&rpniit  td. 

*♦  Scita  Hb.  1-2.  «. 
(Biaehtlial.) 
ffS.  Brotoiamki  Ld» 

Netteolosfi  I«.  1—3.  n.  s. 

//.'>.  \aenia  Sfph. 

Typica  L.  1-2  n  s  (Jnii- 
Etsch-  und  Eisackthal.) 

i$0.  Dy»rhoriMa  ImL 

*  Ypsilon  S.  V.  1-2.  n  h. 
(Im  Innthal  ?ereinzell.) 

VI.  Orlhosidfto. 

i2f.  heucania  Tr. 

«*  Impura  Hb.  1-2.  « 

(Puslerlhal  W.) 
Pallens  L,  1—3.  s.  (Am- 

ras,  V.  E.;  Heran  Setl.) 
Gonigera  S.  V.  2—3. 

n  h .  (Südliches  VinlAoboau.) 
**  ViteüinaHb.  l.a.  (B#- 

zen,  St.) 

Evidens  Hb.  1.  s.  s. 

(Bozen  ) 
L  i  l  ha  r^r  yrea  Rsp.  1—2.  s. 
(Innthal;  Meraa  Seil.) 

Mythimnn  Gn. 

Imbrcilln  F.  2— 4.  s.  (Sei- 
seralpe, St. ;  Innthal  v.  E.} 

♦♦Morpheus  Hufn.  1.  s.  s. 

(Meran,  Stand.) 
CubicHlaris  a  V.  1-3. 

n   h.  (Innsbmck  ;  Meran.)  ' 
*♦  Supepsles  Tr.  1.  s. 

(Bosen,  Blamau) 
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Anbigua  F.  1.  8.  CBo- 

zen^  Tbrian.) 
»«TaraxaciHb.l'-2C?)  s. 

#f4.  Amphipyra  Tr. 

Tragopoponis  L.  1 — ?. 

s.  s.  CTraUberg  ;  E.) 

MerM,  UltaD  Seil 
Pyravidea  L  1  -2.  n.  s. 

(lonabrack,  Imst,  TraUberg, 

Indien,  Tagusens,  Sarnonico.) 
««  Perfiua  F  l.  s.  CBHien, 

BoMD,  Saiura.) 

Taefdocampa  Qn* 

♦*  Mi  Ii  i  ()i>a  S.  V.  1.  s. 
*♦  Cruda  S.  V.  1.  a. 
Naada  8.  Y.  1.  a.  (Mhai, 
B.;  Mcraa  Seil.) 

196.  Pano^  Bh 

Piniperda  E.*/i.  1—2.  .s 
(Innsbruck;  Meran  Seil.) 

/«r.  Vhaiaca«  Slph. 


XmUkia  Tr. 

*  Ceraffo  S.  V.  t— 2  n.  h. 
(Bei  Tralzberg  nicht  selten 
auf  Salvia-Arten,  v.  G  ) 

iS9.  OpoHna  LA, 

*  Croceago  S.  V.  1.  a.  h. 
(Uaterinathal,  ▼.  E.;  Meian 
Seil.) 

*  Ser  0  ti  n  a   O.   1.  s.  s. 
(Innsbruck,   am  Schünberg. 

Erylhroce  phala  S.  V. 
1.  a.  h.  (Bozen,  St.  Jacob.» 
*♦  var.  Glabra  S.  V.  1. 
n.  h.  (Bozen,  Sl.) 

*  Silene  S.  V.  1.  s,  (laitf- 
bruck  ) 

«  «  V  a  c  c  i  n  i  i  L.  1 .  n.  b. 
(Boxen,  St.) 

Libalrix  L.  1—18.  n.  a. 

i3ß.    ARttTüHCOpilS  H. 


CIraminis  L.   1-3     (  Vor-  *  N ii  b  rr  n ! n  s  a  Rv/;.  1—2.  S 
gleicht*    die  Anmerkung  zu     (hiiisiinick,  Hail.) 
Neuronia  popularis  F.)         *  S  p  h  i  n  x  Hnfn.    1  —2.  8. 
128.  MeMogma  B  (Unlerrnnlhal,  v.  E.) 

Oxnlina  Hb.  s.  (lanabfook,  Vasypolia  (in 

W.;  Meiaa  Setl.)  *  Tempil  var.alpinaBoeh.0 


1^2  s.  8.  (W,  fand  1  Ex. 
dieser  Eule  an  der  Scrviten- 

hirche  in  Innsbruck.) 

137.  Uydioecia  Chi. 

*  ümbra    Hufn.    i— 2.  s.) 
(UnterinntbaU  v.  E.) 

VII.  Xylioidae. 
19S.  Xyiina  Tr. 

*  Sücia  Uu/tt.   1 — 2.   n.  h. 


199.  Caij/maia  Hb, 

•  Pyraliaa  &  V.  1— 2  (?). 
a.  8.  (laaabiiick,  Berreiter- 
hof.) 

tfM.  OrihOBia  Tr. 

Lotu  L.  l  — ?.  s,  s.  (Inns- 
brack; Heraa,  Staad. 
Pfatactaa  S.  V  1.  a.s. 

(Heran  Stand.) 

Nitida  S.  V.  1—2.  s. 
(Bozen,  Kallern,  Meran.)  4.  Hogenhofrr  in  \  <  ili  der 

**  Laevia  Hb.  1.  8.  (Bozen,     \^  jju^u"^  hol.  (ie^ellstiiafl  in 
Leifera.)  IWien  Bd.  XVI  S.  999. 
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(Die  Raupe  fand  Herr  JOrg 
bei  Innsbruck  nicht  selten.) 
Foreifer«  Wufn,  1—2.  s. 
(Innsbriick,  W.;  Ulfen  Seit) 

i89.  Calocampa  Stph. 

Velusta  Hb.  1^2. 8.  (Inns- 

bnick,  Heran  Setl.> 
Exolela  L.  1  -2.  n.  h. 

Clnnsbruck  Jürg;  Heran 

Seit.,  Ulten  Sett.) 

«»8olidagi'ni8Hb.i^2.s. 

VIII.  Cl  eopha  nidae. 
140,  iAtkaeampa  €fn, 

*  Ramosa  Bap.  1 — 2.  s. 
(InnsbmckJnisl^Naflsreit,  St.) 

Calophana  Stph, 

Platyptera  E0p,  1.  a. s 
CBrfaten,  Klausen.) 
LinariaeS.  V.  1  (-2)?s.s 
U nnabnick  v,  fi.;  Meran  Seit.) 

IX.  CoenflMae. 

i49.  CucuUia  Schrh, 

Serophnlariae  sy«l— 2.8. 

Innsbruck,  W«  Ulten  Sett.) 
«*  Lyebnitis  Jlftf.  1.  s 

(Meran.) 
♦*  Caninae  Hhr.  1.   8.  s. 

(Meran  Stand.) 
II  m  b  r  n  n*  c  a  L  1  — 2.  h. 
Lucifaga  S.  V.  1  —2.  n.  h. 

(Imst,  Realle,  Sp.'.UltenSett  ) 
Laelueae  S.  V.  1—2.  n.  h. 

•  Gnaphalü  Hb.  1-2.  s 
(Inaabniek,  W,,  Sehwaz, 

X.  Ell  I  In  pi  dae. 

i4S,  BuMpia  B. 

Adulatrix  Hb  1.  s  s 
(Boien,  Sl.)'. 


XI.  C  fl  1  pi  d  a  e. 

#44.  Calpe  B. 

^  *  Tha  lirtri  Hkh.  1.88 
(Bozen,  St.,  Lei  fers  Meran.) 

XU.  Piosiidae. 

iM.  Piuria  Tr. 

Celaia  L.  (Jaapidea  Celaia) 
1 — 2. 8.  8.  (Innabmek,  faiat, 
KOasen;  Baten,  Sanlbal^ 

Meran.) 

Tripla.s'ia    L.  12.   n.  Ii 
(Innsbrucl^.  Tr^tzIxTg-,  v,  E,, 
Sehwaz;  >leran  Sell.i 
Unicae  Hb.   I    3.  n.  h. 
(Innsbruck,  Schluciven-Alpe, 
Fr.  Tanfers  W.^  Heran.') 
**  Dean  rata  Bgp.  1.  a.  a. 

(Taufera,  W. .  Heran  Seil.) 
Honeta  F.  t — 2.  n.  h.  (Inns- 
bruck;  Sarntha),Ritten8lp.  St. ) 
TÜustris  F.  1—3.  s;  n.  Ii 
?  Uralen.si.s  Ev.  (VV  glaubt 
in  einem  aus  Pii.sterthal  stam- 
menden und  als  PI.  iliustris 
bestimmten  Exemplare  diese 
Art  an  erkennen.) 
Chryailia  L.  1—3.  n.  a. 
Orichaicea  F.  1—2.  a. 

(Innabrack,  v.  E  ;U1ten  Seil.) 
Bractea   S.  V.  1—2.  s. 
(Sarnlhal  St  ,  Bo?pf>.  Müllen, 
Tralzberg,  v.  E.,  imsl.) 
F  e  s  t  u  c  a  c  L.  1  — 2  s.  (Inns- 
bruck^ Sarnthal,  St.) 
♦*  Gutta  Gn.  1.  s.  s.  (,Mt;- 

ran,  Sland.) 
.Iota  L.  1-2  a  (Innsbrnek, 
Imst,  Tralsberf,  V.  fi.  Heran.) 

Sett) 

Gamma  L  1  —6  h.  (Einmal 
im  Aui^ust  auf  fhnn  Firn  des 
grossen  üetzthaler- Ferners, 
V.  E.) 

In  tcrrogatio  n  i  s  L  1— 2.s. 
(Tralzberg,v.  E.,  $amlkai,St. ) 
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*♦  Ain  Hb.  1-2  (.3).  8. 
CSmMj  St.,  Ttufers ,  W  , 
Menn,  Seit.,  mteo.  Seit., 
Paittier,  i  Ex.) 

DiYcrgens  F.  2-5;  3—5. 
n.  h.  (Innsbruck,  Pusterthal, 
Etsch-  und  Eisackthal,  be- 
sonders bei  mMV  u.  TCXK^.) 

Dev  e  r^eri i»  Hb.  3— 4.  s, 
(Meraii,  Seil.) 

XIU.  A  cont  i  dae. 

146,  Aedt.  Hb. 

Leneomelas  S.  V.  1.  s. 
(Bozen,  8l,  Terlan,  Uenui, 
Sett.) 

i4r.  Äeaniia  Tr* 

Laetaos«  S.  V.  1.  d.  h 
(Meran,  Seil.,  Boten,  2  Ex., 
lieni,  M.) 

XIV.  Aoartidae. 

146  Anaria  Tr. 

Myrtilli  L.  1—2.  n.  h.  Inns- 
bnwk  Hn  Sanithal,  St. ,  Rit- 
tan,  Seiser-AIpe,  St.) 

**  Cordigera  Thnb.  1—2 
(3)?.  s.  (Sarolhal,  St.,  Flaaa, 
1  Ex.,  Heran,  Seit.) 

Melanopa  Tfuih.  3 n.  h 
(Inii;>briick,ani  Pfriemcü,  v.  E. 
Wippthal,  v.E.  Bozen,  Meran, 
Seil.,  Wormserjoch,  Sp.) 

Nigrila  B.  s.  =  ?.  Py- 
raloldes  St.  (SOdUrol,  Sl.) 

Paneata  Payk.  (3—5)?.  a. 
(HoeMpoi  Tirola,  Ledarer.) 

149.  BeHaea  IT. 
Tenebrata  Seop.  1^2. 

a.  b.  (Mttnny  Seil.) 

150.  BeUüihis  Tr. 

*•  Cognata  Frr,  1.  s.  s. 
Heran  Sett.) 

Cardai  Bb.  i.  a.  a. 
Haraa,  Sett.,  Ulten,  Sett.) 


Ononis  S.  V.  1.  s.  (Inns- 
bruck^ V.  E.^  Meran  Seil.) 

Dipaacea  h  1.  a.  (Inns- 
bruck, W.;  Heran,  Sett.) 

ScutosaS.y.f.a.Heran,  Setl., 
Yilpiaa.) 

Peltigera  S.V.  l.s.  ^Unter- 
inntlial,  v.  E.;  Heraa,  Seit., 
Ulten  Sett.) 

A  im  ig  er  a  Üö.  1.  s.  (Bo- 
xen, Meran,  Staudgr. ,  Seil., 
üllen  Sett.) 

f61.  Charir/ca  Krb, 

*«  Delphinii  l.  1.  s. 

(Südlirol,  St.,  Auer,  1  Ex.) 
*♦  Marginata  F.  i  (1—2). 
n.  h.  (Heran,  Setl.) 

XV.  NocUophalaenidae. 
i  '",*^,  TlMipoclmres  hd* 

*  *  I  naaioeoa  Hb.  \.  s. 
(Bozen,  ßurgslall,  1  Ex.) 

Suava  Hb.  \.  a.  a. 
(Weran,  Sett.) 

Mcndaculalis  Hrtf,  1, 
s.  s.  (Meran,  Sett.) 

Amoena  Hb.  i.  s-  s. 
Heran  Sett.) 
**  Parpurina  8.  V.  1.  §. 
Bozen,  St.,  Salurn?) 

Paula  Hb.  1.  n.  b.  (Bo- 
zen^ St.,  Leifera.) 

169,  ErastriaSr. 

*♦  Wimmeri  Tr.  1.  a.  a. 

(Bozen,  St.) 
**  Candidula  S.  V.  1.'  a. 

(Ulten,  Seit.) 
Atratula  S.  V.  1.  s.  (Inns- 
bruck, W. ;  Meran,  Seil.) 
♦*  Fuscula  S.  V.  1.  n.  h. 
(Heran,  Seil.,  Bozen.) 

164.  Pfot^mia  Bb, 

*  Laeeata  5^0/1.  1—3.  n.  h. 
(lanabnick,  Inist,  Lieni,  H.) 

16 
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i66,  Metoponla  Dup. 
f  Flava        (Heran?  Sctl.) 

fSß.  AprlphUa  B. 

*  *  Sulphu  ralis  fi, 
CLienz.  M.) 

XVI.  Ophiasldee 

i6T.  Buelim  Ti*. 

Hi  L.  1^3.  n  s. 
Glyphien  L.  i-^S,  n.  b, 
Triqaetra  S.V.  (EiMhthal. 

W.  Sp.  nennt  Wies  ik  die 

westlichste  Grftnxe.) 

^68*  LeueanUis  Gn. 

Stolida  F.  i.  s.  s. 
Heran,  8eit.l 

1'}9.  Grainmodes  Gn. 

*^   Algira  L.  1.  s.  (Bozen, 
Leifers,  Heran,  Ullen,  Sett.) 

160  Pseudophia  Gn, 

IlUnaris  Bb,  1.  s.  S. 

(Meran,  Seil.) 
**  Lunaris  S.  V.  1   s  (Bo- 
xen, Leifers,  Heran,  Seit. 

ülieu,  Seit.) 

ICii.  Catocala  ^duk. 

Ffaxini  L.  1—2.  n.  h. 

(Tonsbruck,  Tratzbcr*^,  v.  E.; 

Bozen,  ^lernn,  Brixen,  Ul- 

teii ,  Stil.) 
Elocala  F.Sf).    1.  s.  (^Iiuis- 

bruck ;  Meran^  Staudgr.,  Ul- 
fen, Sett.) 
Nnpta  L  1— 2.  n.  h.)  Ions- 

brück,  Boieiij  Heran,  Sett., 

Ullen,  Seil.) 
♦*  Dilecta //Ä.  1.  s.  (EtecU- 

und  Kisackthal,  St.) 
Sponsn  L.   1—2.  s.  (Tniis- 

bruck,  V.  fci.;  ßozen,  Meran, 

Sett.) 

Promissa  S.  V.  1— 2.S. 
(Bozen,  Heran,  Sett.) 


Elecla  Bkh,  I.  n  b.  (loQS- 

bruck,  Imst,  TraUberg,v.E. ; 
Bozen ,  Meran ,  Slandgr.,  Ul- 
ten  ,  T.itMi7 ,  W.) 
*  *  P  u  e  r  [  I  (  r  a    Giorna  ,    1 . 
n.  b.  (Bozen,  Heran,  Slaud. 
Passeier. 
Paranympha  L.  1 — 2.  «.  b. 
(Innsbrookflnist;  ßrixen,W., 
Bozen,  Heran,  Sett.) 
**  Conversa  Esji.  i.  s 
(Etschlhal,  W.,  Heian,  Sett., 
Bozen  ?) 
"  V  a  r.  A     m  OS  Hb.  s,  s. 

ilmst,  1  Ex.) 
*♦  Hymenaea  S.  V.  1.  S. 
üüzen,  IS'eumui  kl /) 


i69.  Sgnnfheropt  B. 

SpectruDi  E»p.  1.  s  s. 
(Bozen  ,  Kaltem ,  i .  Ex  , 
Heran,  i  Jahr  sehr  hiafig. 
Seil. ,  Ullen,  Seil.) 

D  i  1  u c i  d  a  Eh.  I.  s.  s. 
(Heran,  SUudgr.  Seit.) 

ie9.  Smtphiia  Gn, 

Reclangularls  Hb.  1. 
0.  b.  (Bozen,  Leifers,  He» 
ran,  Sett.) 

/64.  Ecaita  lA. 

Ludicra  Hb.  t,  s.  s» 
(Heran,.  Sett.) 

iB6,  TosDOcampä  On, 

**  Lnsoria  U   i.  s,  (Bo- 
zen, St.) 
♦  ♦  Craceae  S.  V.  '1—2,  »• 
(Bozen ,  Heran ,  Standgr. 
Sett.,  Ülten,  Sett.) 

XVII.  Delloidoe. 

i66,  BoMobia  B* 
Faliginaria  L.  1.  s.  (Inns- 
bmek,     E.;  Heran,  Sett.) 
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i6f.  Zancloffnatha  Ld.     |         /rO.  Hypma  Tr. 

Tarsipl.iTnalis  Hb.  1.  s.  s;iRos  tral  i  s  L  1-2.  n.  b. 
u.  h.  (imst,  1  Ex.;  Meran,]  Innsbruck;  Meran,  SeU.) 
Botto.)  ♦Obesalis  Tr.  s.  Cl^ntefw 

inpthal,  Kossen.) 

t7i.  Hivula  On. 

**  Sericealis  Scop.  I, 
n.  h.  (Meran,  SeU.) 

XVIII  Frephin«.. 

ift.  Bnpkoa  0,  .  ' 

Cldnsbraek,   fngl;  Boien, 

Heran,  Seit.,  Ullen,  Seit.) 
Noiha  Hb«  1.  8.  (UlMn, 

^  V  Puella  Lant/.  l.g.  (Bo- 
zeiit  SW,  AuerV) 


Tarsieristalis  Hb  1. 
a.  a.  (BoieOf  bei  Siegniaads- 

kran,  9p. 

*"  Tarsipennallarr.l.s. 
iMerao,  Sett.) 

Tenlaevlaria  L.  s.. 
(Ueot  MO 
•*  DeriTalia  Hb.  U  m,  h 
(iuab-  mä  BiMektbal^) 

f09.  Bomolacha  Hb. 

Crassalis  F.  I— 
(Heran,  SeU.) 


£•  Spanner« 

Xm  Famäie:  Geomotrhia. 


I.  Dendronelridac. 
/r.?.  Paeudaierfma  Hmta. 

Pruinata  Hufn.   1  a. 
CHerao,  Satl.) 

# 

Papillioaaria  L.  1.  s. 
(laaabniek;  Taafm/W. 
ITeraii,  Sel^) 

•*  Varaaria  L.  J.S.  (He- 
ran, Sell.> 

icrn»  PkoToämna  B. 

*♦  Bajalarla  S.  V.  1.  s. 

Hovan,  Setl.) 
?  Smaragdaria  F.  a.  a. 

(Tirol,  Bittersmann ;  ob  viel- 
lekbt  bei  Baiea  oder  Ifanui? 

i74.  Nmnovia  Hb. 

Viritlala  L   I.  s.  (Me- 
laa,  Seil.) 


Aestivaria  Hb.  1—2.  n.  h 
(Imst,  rnieriantiial,  ?.  E,; 
Heran  Sett.) 

Bupleuiaria  S.  V.  i— 2. 
n.  b.  (Inst,  Silz;  Heran, 
Sett.) 

ir8,  Jndiit  Hb 

**  La  c  teari  a  L.  1.  «4 
(Mcran,  Sett.) 

iT9,  AßiiaUa  Tr. 

* 

*  ParocbrariaF.  1—3(3}? 
n.  a.  (lonahracb,  Tralaberff," 

V.  E.) 

Ochreala  Scop.  1—2  (3> 
n.  s.  (Innsbruck,  TratabflVf, 
V.  E. ;  Meran,  Seil  ) 
*♦  Rufaria  Hb.  1—3.  n.  h. 
Heran,  Seit ,  Dos  dei  morti.) 
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MoiiiliaU  8.y.  i-~2.8. 
Heran  Seit.) 
SericeataHb.  8.  Menrn^ 

Sett.) 

Pallidala  S.V.  i^2.n.h. 
(^Meran,  Seit.,  Vilpian.  1  Ex.) 

*  ♦  P  i  n  g  ti  e  d  i  n  a  t  a  Z,  2-3. 
p.  (fiüü  dd  morti  in  Judika- 
rieo.) 

IneanariaHb.  2-3.n.h. 
(Heran,  Seit.,  Dos  dei  morti. 
♦*  CoiilifttariaHb.2— 3. 

n.  h.  (Alpen  Südtirüls.) 

**  Bisetata  Ihifh.  1—2. 
n.  h.  (Meran  Seit.) 

Rusticala  S.  V.  i— 2 
(3)?.  n.  h.  (Meran,  Seil., 
Bozen  ) 

OasealaS.  V.  2--3.  n.h. 
rVinlaehgaa,  Trafoi,  Sp., 
Merao,  Seil.) 

*«  DilQtaria  Hb.  1-?. 
n.  h.  (Boiea.) 

**  Holoscricata  Dap. 
1  —  1.  s.  cMeran^  Seil.,  Paß- 
seier, i  Ex.)  * 

Pus  i Ilaria  Hb,  (He- 
ran, Seil.) 

Aversala  L.  1—3.  n.  s. 
(iDDsbrttcb;  Boten,  Ltenz,  H., 
Boado.l 

*  var.  LirUataL  Cl^nler- 
innihal,  V.  E ) 

«  Immorala  L.  i— 2  (3)?. 

n   s.  (Innthal.) 
Immutata  S.  V.  1—2(3). 

n.  s.  ( rnlerinnthal ,  v.  E.; 

Bozen,  Meran,  Seil.,  Auer.) 
•*  Confinaria  H.  S.  2--3. 

Ii.  b.  (Etaeb-  a.  Eiaadilbal.) 
*»'8abmatala  Tr.  2-3. 

n.  b.  (Etsch-  u.  Eisackthal.) 
Nalala  Tr  1—3.  (4).  n.  s. 

(Innsbruck,  Imst ;  Tairusens, 

Trafoi ,  Sp. ,  Lienx ,  Meran, 

Seil.) 


Cominalala  JVr.  i-*8:ii.  h. 
Innsbruck,  Hall;  Vialaehgaii, 

Paslerthal.) 
Remulala  Hb.  1—2  (3). n.h. 
(Unterinnthal,  v.  E.;  lieax, 
M.,  Meran,  Seil.) 
«♦SilveslrariaHb.  1—2. 
n.  h.  (Merau  Seil.) 

Slrigiaria  Hb.  1.  s. 
(Bozen,  Meraa,  Seil.) 

Umbellaria  Hb.  1^2. 
n.  b.  (Heraii,  Seil.) 
**  Emataria  Hb«  i— 2.  s. 

(Heran^  Seil.) 
Ornala  Seop.  i — 2  n.  h. 
(Innsbruck,  Tratzberg,  v.  E.; 
Lienz,  M. ,  Meran,  Seil.) 

Decorata  S  V.  1—2.  s. 
Meran,  Seit.,  Bozen.) 

ißO,  Zanosama  LtL 

Pendalaria  L  1— 2.  t. 

(Meran,  Seil,) 
*^  Omtcronaria  S.  V. 

1-2  s.  rMernn.  Seit,  Bozen.) 
**  Oer!  I  ;i  ri  a  Hb.  1.  8. 

(Bozen,  Mera»,  Sett.) 
»♦  Porata  F.  1-2  (3)?  n.h. 

(3Ieraii,  Sett.) 
Trilinearia  JWeb.  1-2 

(3)?  n.  b.  (Heran,  Seil.) 

i«/.  Tirnandra  B. 

Amalaria  Ii.  1(— 2).  n,  h. 

TratzberiT.  v  E  .  ScbwaU ; 
Bozen,  Meran,  Sett.) 

Vibicaria  L.  1^2.  n4  8. 
(Innsbrack;  Hann,  Seit.« 

Bozen.) 

Calnbrarla  Z,  1.  s.  8. 
(Meran ,  Seit..  Bozen  i) 

»89.  Ztrmi  Tr. 

««  GrossalariaiaL  l(*-2). 
8.  (Bosen,  Heran,  Seit.) 
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Adflflitft  8.  V.  1—2.  n.  h 

(lonslirnek ;  Lieox,  H.  Me- 

rtn,  Seit.,  Bozen.) 
Mtrginala  L.,  1—2.  n.  s. 

(Innsbruck;  fioseo,  Heran, 

Sett.) 

iM.  Bapta  Stph. 

Tamiaata  S.  Y.  l{-23. 
(Menn,  Sett.) 
**  Temerata  S.  V.  1.  s. 
(Tirol,  fiittefimaoDf  Heran, 

#95.  Camera  IV. 

Pnaaria  L.  1—2  (3)?  n.  a. 
(Innsbruck,  Tratzberg,  y,  E.; 
Bozen,  Meran,  Sett.) 

**  Exanlhemarin  Srop. 
1  ( — 2).  n.  h.  lüozen,  Me- 
ran, Seit.) 

i&6,  E/iopia  Stph. 

**  Fascia  ria  L.  I  -  2.  n.  h. 
(MeniD,  Seil.,  Vilpian.) 

iST.  MHrocmmpa  Lair* 

Margaritata  L.  l(-2). 
n.  h,  (Hema,  Seil.) 

Honoraria  S.  V.  1.  8. 
(Mmi,  Seil.) 

188.  Bugw^Bb, 

AngulariaS.  V.  1.  n.  h. 
(Meran,  Sett.) 
Alaiaria  L.  l(-^2).  n,  h. 
(Innsbruck,  Tratsberg,  T*  E.; 
Heran,  Sett.) 

*  CanariaHb.s.  (Scblttckea- 
Alpe,  Fr.) 

*  E  r  o  s  f!  r  i  n   S.  V.   1.  n.  h. 

tS9.  Srlenia  ftft. 
Iii u  na ri a  Hb.  1  -  2.  n  h. 
(Innsbruck;    Taufers,  W., 
Merao,  Sett.) 

Lunaria  var.  Delana- 
ria  Rb.o.  k.  (Meran,  Seit.) 


IllustrarTa  Ifb.  1—2.  s. 
(lonsbrafk,  Stri;  Heran, 
Seit,,  Boien.) 

190.  PericalUa  Stph. 

Syrinj^arin  L.    i — 2.  s 
(Innsbruck;  Meran,  Sett.) 

19 i.  Therapi^t  Hb. 

**  Evonymaria  S.V.  1. 
(Meran,  Sett.,  Facaeier.) 

199.  Oä&mopßfta  SigA. 

Bideolata  L.  1-2.  h. 
(Innsbruek;  Tnifoi,  ^i.) 

198.  Wmern  Dup. 

*  Pe  n  na  r  i  a  L.  1  -2.  s. 
(Innsbruck,  v.  E.;  Tmst,  1  Ex.) 

194.  Crocailis  Tr. 

Eli  n  u  ci  r  i ;]  1  —2.  n.  8. 
Irnst,  Innsbruck,  Slubai,  Hr., 
Heran,  Sett.,  Bozen.) 

19*%  .Eurymenc  Dup. 

*  Dolobraria  L.  a.  (Inns- 
bruck, W.) 

196.  Angerana  üup. 

Prnnaria  L.  1—2.  n.  a. 
( Innsbruck,  Intal,  Slabai,  Hr. ; 
Heran,  Seil.) 

var  Sordida  OoeCze  1-3. 
n.  h.  (Innsbruck,  ndnUiche 
Kalkalpen.) 

19r,  Uroptergx  Ueaeh. 

Sambucaria  L.  1.  n.  b. 
(Imsl,    Innsbruck;  Bosen, 
Heran,  Sett.) 

198.  Hffflila  Dup. 

GralaegaiaL  1('^2).  n.  b. 
(Innsbruck;  Täufers,  W.< 
Heran,  Sett.,  Boten.) 

199.  VemUa  Dup. 
Hacnlaria  L.  1 — 3.  n.  s. 

(Innsbruck,  TraUbeif  ,  v.  E., 
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SohlOekenalpe,  Fr.,  Boie«, 
Brizen,  Her  an,  S^tL) 

900,  Maearta  Curf. 

NoUU  L.  ir— 2).  n.  h. 
(Inntbriiek,  t«  E;  HeniD, 
Sett*>  BoxcB.) 

Signari«  Hb.  1-2(3)?. 
s.  (Lieiiz,  M.,  Meran,  Seit.) 

*  Lilurata  L.  1—2.  n.  h. 
(Innsbruck,  v.  E.) 

Mi.  Miöemia  Lair. 

RupictprariaRY.1-2. 

s.  r Meran,  Sett.) 
«"^  Bajaria  &  Y.s.  (Heran, 

Sett  ) 

*  ^  A  uraii  l i  ar  i  a  II  b.  1.  s 
Bozen.  1  Ex.,  Meran,  Sett.) 

P r 0 c ni  m  a r i a  Hb.  1-2(3)?. 
n.  ii  (Innsbruck,  Tralzberg, 

*•  Defoliaria  L  1—2.  s 
(Heran,  Sett.,  Passeier?) 

909.  Pld%aHtt  Dttp. 

PH  üsaria  S.  V.  1-2.  n.  h. 
(Unterinnthal,  v.  E.;  Meran, 
Sett) 

909.  Button  Leach. 

Hi  rtar iu5  L.  1-2  u.  h. 

(Innsbruck,   Imst,   1  Ex.] 

Meran,  Sett.,  Bozen.) 
Prodromarius  S.  V.  i— 2 

a.  ä.  (Innsbruck,  Tratdierg, 

T.  ß.;  Heran,  Sett.) 

904.  AmplüdasUf  Tr. 

Betu  lari  n  f.  1-2.  h.  (Mas- 
senhaft bei  Jinst.) 

206.  Xurfiindea  Ld. 
♦*  Lividar  ia  Hb.  1~2  s. 
(Ulten  Sett.,  Meran,  Seit.) 

-^06.  üynofisia  Hb. 

♦*  Sociaria  Hb.  1—2.  s. 
(Jferan^  äeU.) 


909.  Baarmim  Tr. 

Ciüctaria  S.  V.  1—2(3)?. 

n.  s.  (Innsbruck,  Hali;  Ha» 

lan,  Si'll.) 
•»  Rhomboidaria   S.  V. 

1(— 2).  n.  s.  (Bosen,  Pas- 

saier,  Heran  Seit.) 
Repanda  !a  L.  1—3.  n.  h. 

(Stubai,  Hr.,  Innsbruck ;  Tra- 

foi,  Sp.,  Tasseier,  lienx,  H.) 
Ro  boraria  S,  V.  1.  n. h. 

(Bozen.) 
Consortaria  F.  1  —  2.  n.  s. 

(In [Jäh ruck;  Bozen.) 
LichenariaÄi//W.l-2 

s.  (Meran,  Sett.,  Passeier.) 
Selenaria  S.  V.  1—2, 

n.  h.  (Heran,  Sett.) 
Crepusc  ul  aria  S.V.  1—2. 

n.  h.    (Innsbrndt;  Heran, 

Seit.) 

*♦  Consonaria  Hb.  1—3. 
5.  (Heran,  Seit.} 

90S.  Tephronia  Hb, 

Sepiaria  Hufn.  1.  n. h. 
(Bozen,  Heran,  Sett.) 

909.  Qnophös  Tr. 

♦*  FnrTata  S.  V.  s.  (He- 
rn, SettJ 

Sartata  Tr.  s.  s.  (He- 
ran, Sett.) 
**  übscurala  S.  V.  2-4. 
n.  h.  (Etscht-  u.  Eisaekthal. ) 

Pullala  S.  V.  2-4.  n.  h. 
(Stiscralpe,  St.  Ritten,  Me- 
ran, Sett.) 
Glau  ein  aria  Hb.  1—5.  h. 

HtteUariaHb.2-4.s. 
(Heran,  Seit.) 

Scrotinaria  Hb.  2—3. 
n.h.  (Heran, Sett., Passeier.) 

Mendif aria  H.  S. 
a  b.  (Heran,  Setl.) 
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DilucidariaS.  V.Zii)  —5. 

n.  s. 

Obfuscata  S.  V.  1— 5.  u.  h. 

CStubai,  Iiinikbruck;  Worm- 

serjocb ,  Sp. »  Mms,  Seit., 

HoDte  llisone.) 
*•  CtAlibtria  H  S.  3  -5. 

n.  h.  ( Seiseralpe, Sl.  Schiern, 

Sl.,IIeran,SeU  ,Riltnerhorn.) 
Operaria  Hb   1—2.  s 

(Innsbruck ;  Merau,  S«tü.) 
Zelleraria  Frr.  2-3  (4). 

n.  s.    (Intiihul;  Seiseralpe, 

Sl,  Meran,  Sett.) 

tiO.  DoBfOia  Gn 

Tarvaria  Hb.  3 — 5.  n.  h. 
(Similann,  Pilxthal,  v.  E  , 
hueh^Ui     imiüort  ll.ÜOU' 
hoch ;  Merao,  SeU.,  rasseier.) 

Innuptari«  H.  8.  4^5.  8. 
(.Uebergang  toq  Pregrathen 
aaoh  M.  Geist,  bis  10,000', 
ScböüAO 

^ii.  Psudoi  Tr. 


21^.  tsiiMturya  td. 

A  1 1)  ?na  r  i  a  L.  i  -  !   n  s. 
(Imst,    Innsbruck^  Uazen, 
Seiseralpe,  St.} 

9i4,  Bupmlw  heaeh. 

PinUrns  L  1—3.  u.  h* 
(Neran,  Sett.,  PMftaier.) 
2i6.  SeAidosema  Hb. 
Plumaria  S.  V,  1—2.1. 
(Herao,  Sett.) 

H6.  Thamnonoma  Ld. 

Wawaria  L.  1—2.  n.  b* 
Merau  SeU.) 

917.  PkatUin»  Oup, 
♦  PetmrUHh.  1-2.0.  (Uq- 

terinntbai,  v.  E.) 
Glarearia  S.  V.  1—2.  n.  h. 
(hnst?  Tagoaens,  1  Ex.  He- 
ran, Sett.) 
Clalhrata  L.  1—2.  (3).  n  «. 
Clmst,  Innsbrnck,  TraUberg, 
V.  E.;  Meran,  Sett.,  Bozen, 
Lienz,  M.) 


Allicolaria  Mn.  2-4. 

ilerlhal,  W.) 
Trepidaria  Hb.  2-4.  n.  s. 
(Innsbruck,  Stubai,  H;  Sei- 
st  fHipe,  St.,  Meran ,  Seit., 
Dos  dei  roorti.) 
H  ürrtdarla  S.  V.  3.-5.  n.  «. 
(Innsbroek,  Stobal,  Hr.,  Ger- 
loa,  Scbönn,  Seiseralpe,  St., 
Dos  dei  Morli  ) 


Scoria  Stph. 

OealbatBL,l-2  (3).?n.s. 
(Inii8brttck,Stubai,Hr.,  Tratz- 
berf  t     So  Meran  ^  Sett.) 

9i9.  Cleogene  B. 

*»  Ti  actaria  Hb.  2— 3.  n.  h. 
(Meran,  Seil.) 

!l.  Phytomelridac. 

»20,  Ortholita  06. 


Alpioata  S.  V.  2  5  n  s.  9  Painmbaria  S.  V.  cTirol, 
ilnnsbrtirl  ,  Siuhai,  Schluck.-  nittersman;  vielleicbt  bei 
Alpe,  Fr.;  Meran,  SeU.)  Hozen?) 

^  »  M  wj       **CervinataS.  y.  1—2. 

Venetaria  Hb  2—4(5).  jLiniitata  Scop.  1—2.  n.  «. 
(Innsbruck ,  Gerlos  ,  Scböi»;,  (Inusbi uck,  Lecbthal;  Meran, 
Alpen  Südlirols.)  *   SeU.;  Lien»,  M.  Bondo.) 
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Moeniala  Scop.  n.  ii. 
(Tirol.  Bittersmann;  Meraa, 
Sett.,  Lienz,  M.) 
Bipunctaria  S.  V.  1—2. 
1.  h.  (Unterimitha] ,  E. , 
Ttafoi,  8p.,  Lieni,  M.,  He- 
rn, Sett.  Mölten.) 

♦  var.  Gachtaria  Frr. 
(loMbnaekO 

29 ^.  Mifwa  n. 

M  u  r  i  n  a  t  a  Scop.  1-2  (3).  h. 

992,  Odezia  B, 

Chaerophyllata  L.  1-2. 
D.  8,  (Oberinnthal;  Trafoi, 
5p.9  Heran  Seil.) 

999.  Anaiti»  B. 

Pf  ae  forinataHb.  1— 2  (3)? 

n.  Ii.  (I  nterinnthal,  v.  K. ; 

Paalerlha],  W.,  Heran  Sett.) 
«*  Plagiata  L.  1-2.  a. 

Heran,  Sett.,  Pa^aeier.) 

994.  Lobophnra  Crt. 

*  Sexala  ta  Yill.  fl. (Köasen, 

Ankenthaler.) 

*  Ca rp  i  n  a  t  a  Bkk.  s.  Inns- 
bruck, W.) 

t2«.  TriphoM  Sipk. 

•  Dabitala  L  1—2»  n.  h. 
(lonsbruck^Unlerinnthalv  E.) 

996,  Euewrmi&  Siph» 

Certata  Hb.  1—2   n.  h. 
Innsbruck,  Tratzberg,  v.  E.; 
Heran  Sett.) 

99r.  Srofo.tia  Stph. 

V  et  u  lala  S.  Y.  1—2 
n.  h.  (Meran,  Seit.) 

998.  Ijygri»  Hb. 

•«  Reticuiata  S.  V.  1  s  s 
(Meran,  1  Ex.  vor  15  Jahren^ 
ÖeU.) 


Prunala  L.  n.  h.  (Tirol, 
Biltersmann,  Licnz,  M.) 

Popu  liiia  S.  V.  2—5.  n.  &. 

?  Warniorala  Hb.  tr»rol, 
Bittersmann.) 

999.  CidüHa  Tr. 

♦«  Pyraliata  S.  V.  1—2. 

n.  h.  (Meran,  Sett.) 
*•  Fulvala  Foruter.  1—2. 

n.  h.  (Pnaterthal  ^  v.  £.; 

Liens,  H.) 
Ocellata  L.  1-2.  (3).  n.  a. 

(Innsbruck;  Lieni,  H.  Hfr> 

ran.  Seit.) 
**  Rubigin  ata  S.  V.  1.  a* 

(Meran,  Seil.) 
Va  riata  S,  V.  ff  )2— 3.n.Ii. 

(Innsbruck,  Meran,  Sett.) 
Simulata  Hb  1— 3.n.h. 

(Meran,  Sett.) 
JnniperataL.  1«^8.  n.  b. 

(Meran,  Sett,  Passeier.) 
♦  Psittacata  S.  V.  1—2. 

n.  h.  (Innsbruck.) 
Mi  ata  L.  1-2.  n.  h.  (Imat, 

Silz;  Meran,  Seil.) 
Truncata  Hufn.  2—4.  n.  s. 

( Innsbruck,  Stubai,  Seilrain, 

Mr.,  Alpein,Hr.,K6sseo^  Ank.; 

Lienz,  H.,  HeraD|  Seil.) 
«•  HttnilalaHb.2--4.n.b. 

(Etach-  und  Eisaeklbal.) 
Ap  lala  H  b.  2-4.  n.  s. 
Olivata  S.  Y.  2—4.  n.  h. 

(Unterinnlhal,  v,  E  ,,  Alpein, 

Seiseralpe,  St.,  Lieni,  M., 

Meran  Seil.) 
Turb  ata  Hb.  n.  h.  (Ti- 

rul, Biltersmann ;  Merao^Selt.) 
«*  AqueataHb.  2—4.  a. 

Trafoi,  Sp  Doa  dei  morti.) 
**  Tempestaria  H.  S. 

2-3.  n.  h.  rSiisfinlpe,  St.) 
**  Abiutaria  H.  3-4t5). 

a.  ilrafoi,  Sp.) 
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«•  Didrnat«  L.  2-^3  (4) 
■.  h.  (Heran,  Seit.,  Pagseier.) 

Vesperuril  Hb.  2(3). 
s.  (Innsbrack,  W. ,  Tnter- 
innthal,  v.  E. ;  Meran  Seit.) 

«*  Incursata  Hb.  T  '2(3). 
II.  h.  CMeran,  Setl.,  Fasseier?) 

Fluctuata  L.  i— 2.  n.  h. 
(Lieni,  M.,  Tagusens,  Meran, 

Seil.) 

lonlanataS  Y.  1-^2.11.  s. 
(fanebmck;  Meran,  Seit.) 

Ligastrata  S  V.  1-2. 
n  h.  (Merao,  Setl.) 

**  Ferrugaia  L  2--3  n.  h. 

(Trafoi.  Sp, ,   Meran.  Seil.) 
var.  SpadiceariaS.  V. 

i— 2.  n.  h.  <BoDdo  in  Ju- 

liikarien.) 
♦  Suf  fuinata  S.  V.  i~2.  s 

l^hnsbmek.) 
••QQadrifafeiataHb.i.2. 
s  (Meran,  Seit.,  Passeier.) 
DilalalaS.  V.  l-2.B.h 

(Meran,  Seit.) 
Cac  s  iata  S.  V.  i— 3  f4)  n  s. 

(Stubai,  Hr.,  Kühtai,  Hr., 

Imst.  Füssen, Fr.;  Lienz,  M., 

Heran,  Seit.) 
FltTicinclala  Hb.2-4. 

D.  s.  (Seiseralpe,  St.,  Worm- 

aeijocb,  Sp.,  Meran,  Seit.) 
Cyaaata  Hb.  (1)  2—3  (.3). 

n.  s.  (Fassen,  Fr.;  Sciser- 

alpe,  St.,  Meran,  Seit  , Kitten.) 
•«  TophaceataS.  V.  2  -3. 

n.  h.  c^iochste  Alpen  Tirols, 

Riiteri>maiin,  Seiseralpe,  St. , 

Meran,  Seit.) 
IVobilaria  H.  S.  2-3. 

n.  L  (Seiseralpe»  Sl,l 
Inealtaria  H.  S.  2-'3.  n.  h. 

(Kafaleia,  die   Raupe  auf 

Prininla  anricnla,  deren  Blat- 

tfr  sie  rtiinirt,  Uoffotaon; 
Sciser-Alpe,  St ) 


Nebttlala  Tr.'  2-^.  n.  h. 
CInnsbnick,  v.  E. ;  Etach- 
und  Eisacklhal.) 

**'Seripturar!aS.V.2-.3: 

n.  h.  (Seiseralpe,  St.  ^  Me- 
.  ran,  Sett.  Passeier.) 
Ri^ua  t  a  H  h.  1—2.  D.  s. 

( Iiiiisbruck ;  Bozen.) 
Ku  pe.«>lrata  S.  V.  1-3.  n.  h. 

(Innsbruck,  Imst.  Stubai,  Hr., 

Schltekenalpe ,  Fr.,  Lienz, 

M.,  Meran,  Seil.) 
♦*  GaliataS.  V.2-S.  a.b. 

(Meran  ,  Setr. ,  Trafoi,  Sp.) 
Albicillala  L.  1(2).  n.  b. 

Cünlerinnthal,  v.  B.;  Heran, 

Seit.  Bozen  ) 
*♦  Pr  ocellata  S.  S.  1—2. 

s.  (Meran,  Seil.) 
LucUata  S.V  2-3(4)?. 

s.  (Meran  Seil.) 
?  Haslala  L.  (Tirol,  Bil* 

tersmann;  ob  vietteicbt  bei 

Bozen  ? ) 
Trislata  S.  V.  1—2.  n.  b. 

(TiaUbtTg,  V.  E. ;  Lienz,  M., 

Meran,  Sett  .  Bozen.) 

*  Moll  UL'  i  II  1  ta  Hb.  1—2. 
s.  (juiKsbruck  ,  W. ,  Imst.) 

Biriviala  Bkh.   1—?.  s. 
(Innsbruck,  2  Ex. ;  Lienz,  M.) 

Rivaia  Hb.  1-2(3).  s. 
(Meran,  Setl^  Paastier.) 

**  Affinitata  Stph.  2-3. 
s.  (Alpen  TirolSvBittorSHUUi} 
Lienz,  M.) 

**  Mino  rata  Tr.  2—3.  n.h. 
(Seiseralpe.  St. ,  Meran  Seit  ) 

Blandiala  S.  ¥.1-3;  2-3. 
n.  s.  (Innsbruck;  Seiser- 
alpe, Si.  tf  efan,SelL,  MOUcn.) 

CandidaU  S.  V.  1—3  (?)• 
n.  s.  (Innsbrack;  Memn« 
Seit.) 

*  Obliterala /#!#/».  1-.2.S. 
(Innsbrack.) 
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Albulala  S.  V.  1-2.  n  h. 

(Innsbruck,  Stubai^Hr.,  Ille> 

ran,  Se(l.| 
ßjiiiieali!  L  i-2(3)?.  n.  s. 

(Innsbruck;  Juienj,  M,,  Me- 

ran,  SeU.) 
ElulalaHb.  1—2.  n.  h. 

(Heran,  Selt^) 
*  Implaviata  S.  V,  2.  r.  h. 

(SeJIrain,  AoAserer,  A.) 
^  *  Ruberat  a  Frr.  s  s. 

(Meran,  i  Ex  Seil.) 
Berberata  S.  V.  1-3.  n.s. 

(Innsbruck,  Slubai.  Hr.,  Al- 

p^ia,  Hr.,Selraiu^  Äusserer  A.; 

Meran,  SeU.) 
RubidalaS.  V.1-.2.S 

(Heran,  SeU.) 
Badiata&V»  1— Ä.n.  h. 

(Heran,  Seil.,  Paaseier,  Bo- 
zen. ) 

**  Derivnta  S.  V.  1—2. 
n.  Ii.  (Mcran,  Sett.  Passater.) 

990,  BufriUteeiu  Cri. 

♦*  Impurala  Hb.  '1—3. n.h. 
(Bozen,  Seiseralpe,  St.,  He- 
ran, Seil.) 


**  Scriplaria  H.  ,  S.  (2) 
3—4.  s.  ( Vinlschgaucr  Al- 
pen; Wormserjocli,  Sp.) 

^  "  I  p  e  r  a  t  a  Stph  f  Obru- 
Uria  II.  S.)  1^2.  n.  Ii. 
Meran.  Seit.) 

**  Satyrata  Hb.  2-3.  n.h. 
(Elaeh-  und  Bisnclilbal.) 

V  n  1  g  a  I  a  H  w.  (Aua terala  Hb.) 
1(— 2).  8.  (lansbrudi;  He- 
ran^ SeU.) 

*  LanceaU  Hb.  1-2  (3)  ? 
n.  I).   (banbrnek,  v.  £.; 

Tauer.) 

*  Sobrinata  Hb.  1—2.  8. 
(liiüübruck,  V.  E  ) 

Rectangulata  L.  1—2.  s, 
(Innsbrnck;  Heran,  Sett.) 

**  Venoaata  Pt  n.  h.  (He- 
ran, Sett.) 

«•  Oxyd  ata  Tr.  1^2.  n.  b. 
Meran,  Seil.) 

Centaureala  S.  V. 
1—2.  n.  h.  (Meran,  Seit.) 

»ai.  Ams^pterim  Stpk. 

Aescularia  S.  V.  1(2).  s. 
(Innsbruck,  W.,Hernn,Sell.) 


Nachtrag. 

In  letalerer  Zeil ,  als  aioh  gegenwärtige  Arbeil  aebon  unter 
der  Presse  befand,  wurden  mir  noch  mehrere  wichtige,  auf  die 
Lepidopteren-Fauna  Tirols  bezügliche  Quellen  eröffnet.  So  ge- 
staltete mir  Herr  Dr.  Setlari  in  Meran  mit  grösslcr  TJbera- 
Htät,  seine  in  jeder  Beziehung  ausgezeichnete  Sammfnng  durch- 
sehen und  für  meine  Arbeil  benützen  zu  können;  auf  gleiche 
Weise  erhielt  ich  von  den  Herrn  A.  Rogeiihofer  und  ,).  Mann 
in  Wien  mehrere  interessante  Aufschlüsse.  Indem  ich  nun  die 
hieinreft  geironnenen  neuen  Daten  hier  naebträglich  beifüge, 
spreche  Ith  tugleieh  den  vorgenannlen  Herrn  für  diese  wesenl- 
Rehe  Unlerstaisnng  nnd  Venronstlndlgung  meiner  .\rbdl  den 
innigsten  Dank  aus. 


Digitized  by  Google 


I.  Rliopalocera. 

VweM«a  Pandora  S.  V. 
(Findet  sich  nach  Sctl.  auch 
bei  Meran;  bei  Boien  soll 
sie  einmal  gefaugen  worden 
sein  ^  doch  isl  die  Angabe 
»ehr  uüi»icher.)  f  *  ' 

U.  Bombyces, 
Swrotktifi»  Cvt.. 

ReYiyaiit  S.  V.  1<^2.  n.  s. 

4 Uolerionthal,  Küssen Rog. 
leipn.  Seil. ,  Ulteo»  S^M.) 

Kai  Iii ä  U.  S. 

Verna  na  .Hl>..  1.  s. 

CMtran,  Sett.*) 
♦*  Cloraiia  L  i.  u.  ii.  (Me- 

im,  Seit.) 

ByiopkUa  bL 

*  Prassinaoa  U  Ci-3j?. 

n.  h.  C Unterinnthal,  |S  ) 
**  Quercana  S,  V.  i'tf. 

CMerao  Seit.) 

JVote  LmcA. 

**  Cicatricalis  Tr.  l.n,  b. 
CMerao,  Sett.) 

Rosea      1.  n*  h,  (ji 
ran^  Seil.) 

Psyche  Sehrk. 

Vi!  lo  se  I  I  a  0.  i.  s.  s, 

(Meraii,  Meli.)  ' 

Vieiella  S.  Y..1,  s. 
(Ueno,  Seil.) 

Fauifa  llw.  '  ' 

«*  Bombycella  S.  V.  1.  s. 
CMeran,  Seit.) 

Lasiocampa  La  Ii'.  0. 

*•  JLobulhia   Hb.  1 
0.  s.  Cttwaa,  SeVL)  , 


TtrakaeL  &  V.  4,  8.  s* 
(Merao^  Seit») 

CUix  Leaeh. 

**  Spinala  S.  Y.  ,\,  s. 
(Nerao,  Setl.) 

*♦  TrUophaaS.  V.4-2.a. 
(Meran,  Sett.,  Ulten,  Seil.) 
Tremala  S.  V.  1.  a: 

(Meran,  Seit.) 

Dodonaea  S.  V.  1.  ». 
(Heran,  Seit.) 

hophoptcryx  StplL  . 

?  C  a  m  e  1  i  n  a  L.  (Sehr  wabr- 
6cbeiii)ieh  bei  Menm,  Seil.) 

Closiera  Stph. 

Anastoinosis  L.  U  ». 
Meraii,  Seil.) 
*♦  Curtula  L.  \.  s.  (^Meran, 
Seit.) 

III.  Not  t  u«  e. 
Cymatoi>hora  Tr, 

Octogesiraa  Hb.  i.  a. 
(Meran,  Sctt.) 
*♦  Or.  S.  V.  1—2.  n.  Ii. 
eran,  Setl.,  Ult  ii,  Seit.) 

Asphaita  Hh. 

?  aidens  P.  (.ßoieo?^  Me-> 
ran?,  Seil,)  •  » 

Coryli  L.  I.'W  (Mbno; 
*8c*l.)'  .  ' 

Aeronifcta  O. "  ' 

Leporuja  rar,  B r a d y- 
porlna  Tr*  (diemeen».) 
(UJlOi  SeH^)  * 

Seil.) 

^«  var.  Candelifteqna 
R^,  CUlten^  Seil.)      i  .  ^ 
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TridensS.  Y.  «-»».n.h. 
(Heran,  SeW.) 

Brjfopkiia  Tr. 

FrandatricttU  Hb.  4. 

f.  (Heran,  Setk^Ulten«  Seil., 

Lienz,  M.) 

Raptricula  üb.  1.  s. 
CUllefl,  Seil.) 
**  Recep  t  ricuJa  1^.  1.  a. 
(Ullen  Seil.) 

Moma  Hb. 
**  Orion  Esp,  1.  s.  cöileu, 
Seil.) 

Agrotis  Tr. 
•*  SigmaS.  V.  i.  fi.  (Uiten, 
SeU.j 

♦*  Hyperborea  Zeit,  s,  s. 
CRitlev  b«i  B^xeo,  Scbnlta.) 

C.  nigrumL.  1- 2.  n.h. 
(Bozen,  Meran^  Seil.) 

Trisligma  Tr.  i— 2.  s. 
(Meran,  Seil ,  Ilten,  Setl  ) 

Festiva  S  V.  1—2,  n.h. 
iMeran,  Seit.,  Bozen,  Sar 
nonico.) 

Pulris  L.  j.  ö.  (^Meian, 
Seil.) 

♦*  Forcipula  ß.  V.  i-^. 

n.  h.  (Meran,  Seit.) 
*♦  Trilici  L  1.  a.  CMenin, 
Setl.) 

rar.  AqaiJin«  S.  V. 
ClAenui  Seit.) 

Mamettira. 
•  Pülyodon   Hb.  (Serrati- 
linea Tr.)  (2—3).  3.  CSltt- 
bai,  Hr.) 

Coniigua  S.  V.  1-2. 
u.  h.  (Heran,  Seit.) 
»•sPf«!  L,  i^t.  m,  h.  (Me- 
ran, Selk,  Ulten,  Seil.) 

Baponaf  iae  AM.  i.  s. 
(Henn,  Seil.,  Ullen,  Seil.) 

Dianthoeeia  B, 
Filier anna  var.  Xan- 


Ihoeyanea  Hb.  (Meran, 

(Seil) 

Magnolii  B.  1,  a.  (Me- 
ran, Seit.) 

Flavieinela  &  V.  1.  a. 
(Meran,  Seil.) 
**  Nigrocincta  Tr.  1—2. 
n.  h.  (Meiin,  Seit) 

BryQb4tta  £4. 

Prolea  S,  Y.  1.  s.  (He- 
ran,  Setl.,  Ultea,  Setl.) 

Bichonia  Hb. 

*  *  C  0  a  V  e  r  g  e  n  s  S.  V.  i .  s. 
(Heran  Seit.,  Ulten,  Seit.) 

Chariptera  Gn, 

Culia  S.  V.  1.  «.  (He- 
ran, Seit.) 

MMpßt^tUi  Bt 

Yirena  L  i.  n,  h.  (He- 
(ran,  Seil.) 

Badena  Tr* 
**6emaiea  Tr.  2—3(4)?. 
s.  s.   (Laagen  bei  Hcnui 

Setl.) 

*♦  Riibrircna  Tr.  2-3.  a. 
(Meran,  Seit.) 

*  Furuncula  S.  V.  l-?.s. 
(Innsbruck,  i  Ex.) 

*  S  l  r  i  g  i  1  i  s  rar.  L  a  t  r  u  n- 
ealaS.V.  (Hll  derStamm- 
arl  bei  Imabraefc  aad  Trata- 
berg,  T«  E«) 

IHpierMa  8ti^, 
Plnaalrl  L.  1.  d.  h. 
(Nenui)  Seil.) 

ddtanlkm  B*, 
Peraplciilaria  L.  I.  a. 
(Heran,  Siell.) 

Jfimla  Tr. 
Haara      I.  $,  (Heran, 
Setl.,  Bozen?,  Ullen,  Seit) 
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•«  FlaTt9oS.V.I-.d.n.k>*  Svblost  8.  V.  f.  i. 
CHenn,  Seit.) 

Comma  L.  1—2. 


CMerao,  Sett.) 

L,  album  L.  n.  s.  (Me- 
rw,  Irila6g,  Ml.,  UHen, 
Sett.) 

•*  A  lbiponotaS.  V.  l.n.h. 
(Mem,  Sett.)  ' 

Catüirkka  Tr. 

Itesp.ersa  S.  V,.  1..  s 
(Merm,  Seil.) 


^llfniiif  Seit«) 

(h-thoma  Tr. 
*  *  Ferru  ginei  S.  ¥•  i.  8. 


(ülten,  Seit.) 
Rufina  L.  1— >2.  s.  (Innsr 
brück,  i  Ex.;  l^asseier.) 

Xantlda  Tr. 

Gtirago  L  1(— 2).-  s. 
Meran,  Setl.j  Ultan,  Seit., 

**  Silago  Hb.  \    s.  (Me- 


(Merm;  Sett.)  -  m  i  a  g  o  h  d.  i  s. 

MM  .  ,    ■         \.    ^      j    o      ran.  Sott.,  Ultcn,  Seil.) 
-  u  i-H  c-»»     im^«        Uli  vago /iÄ/?.  1.  », 


h.  (Heran,  Seit.,  Ulten, 
Seit) 

♦»  Palustris  Hb.  1—2.3)?. 
a.  (Hecaa,  Sett») 

RuMina  B» 

Teoebrosa  Hb.  1.  S. 
(Heran,  Sett.) 

Taenioeampa  On. 

*«  Gothira  L.  1—2.  n.  s 

(Bozen,  Meran,  Seit.) 
♦«  SlabilisS.  v.  1— 2.n.  h. 

CMeran,  Seit.,  Patsiier.) 
In a labil  ia  g.  Y.  1-2.  n.  b. 

QCoeaaaB,  Aakenlludarj  M^» 

ran,  Seit) 

Weyeia  Gn, 
OoL  i.a.  (Heran,  Sett.) 


g  0  Bsp, 
ran,  Sett.) 


*  Iftl^rlea  H.  S.  i— ä.  s. 
Clnnsbniek,  1  Bx.) 

**  Rhitolitira  S.  V. 
f.  (Uilen,  Satt.) 

Xtjtomige»  On. 

*  *  C  0  II  s  p  i  c  i  1 1  a  r  i  s  L.  1,  s. 
cUllen,  C^»elt.)  *  ■  - 

CucuUia  Schrk. 

Pracnanfhia  ß....l.i  «/i 
iMcran.  Seit.) 
♦*  V  erbasci  L.  i,s.  (ülten, 

Sett.1 

Cliaiaomillae  S.  Y. 
1— 2.  a.  (UJifla,^Ml.)^' 


Digitized  by  Google 


-  254  - 


I  SammariMhe  Vebanickt  der  bis  j«feit  btkuutta  YMtr-lbMi«lMl- 
dopten^  im  YtfigldiolM  sa  dar  Aniail  dar  Uiktr     »wtMbteA  vai 

dar  Sekwait:  baobMlit«tt&  Artn. 


< 

Tirol. 

Deutschland. 

Annahening-s- 
weises  Ver- 

hftltniss  beider 
tn  einander. 

1.  Rloptlocen:' 

2.  Sphingidae: 

3.  Bombyces:  ' 

4.  Noctuae: 

5.  Geometridnp : 

177  Arien 
.  65  ^ 

: 

194  Arten 

i  <84  , 

I  53»  , 

■m  , 

'  0-91  :  1 
077 :  1 
.071  :1 
0-59  : 1 
f  0-54:1 

Sninrae  der  Maeool.  |  W4  Arten  |1393  Arten  |  Ö  OH  :  1 

n.  Bamaiarlselia  Vabtnlabt  dar.UalMr  «ttvadar  aar  ia  lltt*d«  «dar 
aar  ia  SfidUrol,  oder  in  baidaa  laglaidi  baobaalitataa  ÜMMlapidop- 

teren-Arten  fnabst  Angabe  der  Aniahl  der  fHiber  nleht  mit  alagaraflh- 
Bttao,  baattglie^  ibrei  Vorkomment  in  Tirol  übeitsapt  aMfer  od«  wo- 

aigar  «w^aUiaftaa  Artoa^ 


Nur  in 

Nur  in 

In  Nord- 

Zweifel- 

Gibt in 

\\\\  VA 

Noi^d^ol 

SadtiBol. 

und 
SddMrel. 

hafte 
Arien. 

Summa 
für  Tirol. 

U  Aho^alocera: 

48 

123 

5 

182 

2.  Sphingidae: 

'  >  27 

35 

65 

3.  Bomt^TM^ 

iO .  , 

50 

n  \Ji  1  . 

132 

4.  Noctm^:  .  , 

26 

170 

m 

5    (Ipomrtridnf : 

ni 

83  ' 

•  -4  .  i  1 

.»MflPfttpef  .i|,  •,f^^.l•,^7  4o^■^  435- • 

• 

in.  Biifiiiiti.Aii 

dor  Uahar  Ia  Aa  vaMdo 

Aoaoa  lta| 

(Unia  bo-^ 

obiditolaB  ] 

lUooltpidi 

iptoraa-Art 

loa. 

I 

II. 

III. 

1  IV. 

V 

Region. 

Region. 

Region. 

j  Region 

Region. 

1.  Rhopalocera: 

137 

99 

61 

24 

2.  Sphingidae: 

61 

26 

10 

4 

2 

3.  Bonibyces : 

114 

65 

31 

12 

4 

4.  Noctuae: 

285 

162 

64 

18 

8 

5.  Geomelridae: 

155 

167 

86 

31 

12 

Summe :  1 

765  1 

.557  1 

290  I 

,lJi6  1 

50 
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KleiDer  Beitrag  zur  Hemipterenfauna  Tirols. 

Von 

TltM  Qraber« 


Bei  meinen  entomologischen  Exkursionen ,  die  nllerdiogs 
hnnptsielilich  den  Orthopteren  galten,  habe  ksh  fri  lefster 
Zeit  auefa  die  Rhynchoten  berfleksfehfigft,  umsomelir,  da  diese 

ebenfalls  in  Tirol  "bisher  ganz  vernachlässigt  wurden. 

Ich  gebe  nun  im  Nachtehenden  ein  kurzes  systematisches 
Vencichnis  1)  der  im  heurigen  Sommer  thetis  bei  lonsbrnck 
Iheils  in  Willsehtirol  Qm  letsten  Feldzng)  gesammelten  He- 
mipteren ,  da  die  '  Terwandten  Romopteren  Torliafig  wegen 
Mangel  der  notbwendigen  Literatur  noch  nicht  bestimmt  wer- 
den konnten. 

Farn.  Notaneeiae:  Notonecta  Fabrici  Fieb. 

nmbrina  Germ.  s.  3) 

glanca  L. 
marmorea  F.  s. 

fnriata  F.  s. 

Fam.  Xepae:    Nepa  cbierea  L.  s.  (Gardasee. )        .       "  •  j 
,1    Xaticoridae:     Neucoris  cimicoides  L« 
9   Bydroeatoe:  Velki  Canons  Fab. 
,   Hydrametrae:  Hydrometm  fttfosentellata  tat. 

')  Nach  Dr.  Fr.  Xav.  Fieber,  die  aaropÜscben  Hemipteren. 
*)  Die  mit  s.  t)«zeichiielea  Arten  werden  nor  in  äUtaÜireJ  (»eist 
Jadikerien)  vorgeluadeo* 
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Farn.  Phymatae: 
^  AraiHdae: 
jf  Tinoididiie: 


II 


Hydrometra  Costae  H.  S. 
9       thoivcica  Schmi. 
9       laterili«  Schmi.  (Li«eiw 

j,         lacustriü  L. 
Pliymata  crassipes  F.  s.  (Ala.j 
Aradtts  cioDamomeus  Pi« 
LaecDinetoptts  Teaerii  Hott«  s.' 
Moiiantlua  Cardni  L. 

cili^ila  Ffeb. 
cosUta  Fab. 
pilosa  Fieb.  s. 
«      quadrimacttlata  Wlt 
Ortboalini  paailk  Fall. 
Farn.  Acanihiadae:    Acanthin  kclularia  L. 
9    AfUhoeoridae:   Telraphleps  viUalus  Fieb.  >). 

AfitiipcoHa  nenioralia  Fabu , 
D      iMNnonin  L 
aÜYescria  Fab. 

^   Saltfae:   Saida  saltaloria  L 

^    nielanoscela  Fieb.  2). 
^  MeduMae^   Croesodema  domeatica  Scop.  a. 

Pygolampta  biforoita  L 

Harpactor  irac iindas  Scop. 

Cfueiilui>  Fab. 
rubricus  Ger. 
„      annulatus  L. 
UUioeoria  pedaalria  WIf. 
NaUfi  braHpenaM  Him« 
jf    äubapterus  Dep. 
D  >  brevis  Schlz. 
«    faminenria  Dblb. 
9f    raynaicodea  Coat.  a. 


Fan«  AadMi«; 


•)  Auf  dem  HaWht  (Hm)  ) 

')  ikiioa  Milte  liebruar  an  ll*cbiifani  bei  Weer. 
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i\abis  longipennis  Cosl. 
Fin»  yfßrrhoc^riäMs  Pyrrhocons  marginatus  Kolti.  s. 

^   Ljfgüeoim»:       Ly^aem  nxiliH«  Scop. 

^      familiaris  Fab.  8. 
eqoestris  L. 
f^tfmm  aÜYalinis  Fab. 

Dttatw  Fteb. 
<  Cym  glandipoloi  Hhn. 
Tropistethus  ochropterus  Fieb. 
Peritrecbus  nubilus  Fall.  s. 
kemm^vm  rdSpes  Wlf. 
JSipgniii  irenarittfl  Hhn. 
HlMiiodeniB  Aieti»  L     '    i  n.  I 

^        ferruginea  L. 
EreMocoris  erraiicus  Fab. 

r       plebeju«  Fall. 
SMtopoBtalhif  comractus  H.  S. 

9         ifFini«  Schill. 
TFiy)ezonotus  agreslis  Fall. 
■  Microtoma  carbonaria  Rossi. 
'   lifaDivodiromua  phoeniceua  Roasi. 
'  «  pini  L. 

,»  Talgaria  Scbill. 

^  pedeslrii»  Vl.  a. 

I^hygjidioiis  Arleini^iae  SchUI. 

Udicae  Fab. 
nalypIiK  Salvite  Sehill.  a. 
Oxycarenu.s  Icucupterus  Fieb. 
n   Beritidae:   ^'eidea  tipulariua  L.  a. 

Berytus  eonmiilatiu  Fieb. 
^      elatipes  Fab. 
^   CiMrefd00:    Cofoua  pilicornia  Klug.  a. 

.Slenocep^ialus  agilis  Scop. 

17 
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Sienocephalus  neglectus  H.  S.  s. 
Camptopus  lateralis  (lerm.  s. 
Alydw  calcaratas  L.  s. 
H jmu  nyrifeiau»  Fall, 
SyromMlto  margintlvs  L 

Vedui-ia  iliombea  L.  s. 
GoDOcerus  veoator  Fab. 
Theniih«  byosciami  L. 
Rho^los  ermt  Fab.  a. 
^      AbiitiloQ  Rossi  8. 
^       truncatus  Kbr.  s. 
Corizus  capitatas  Fab. 
■   ^     panuDpnactaloa  Scbill.  s. 
Fan.  PAylocofite.*  Miria  laerlgataa  L. 

sericana  Fieb« 
„    holsatus  Fab. 
Brachytropis  calcarata  Fail. 
ümUMn  «rralica  L. 

o)  Tiieaeeoa 
ß)  ochraoea, 

Lobostethus  virenä  L. 
Trigonotylufi  ruOcornis  Fall.  s. 
Leptoterna  dolobrata  L 

ferragataa  Fib. 
Oncogaothas  btaolataa  Fab.  a. 

Coüümetüpu*!  lunicatus  Fab. 
Uomodemus  ferrugatus  Fab.  s. 

ff       liiargineUus  Fab. 
tocbyeoleu  acriptaa  Fab. 
Calocoria  piUconiia  Pi.  a. 

^       äexgaUatus  Fab. 

^      affinis  H.  S. 

9      trivialis  Cost. 

«      Cbenopodii  Fall.  s. 

«ft     vandallcaa  Raaai.  s. 
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GtiMoris  dtliiliis  Hey.  D.  », 
«      Mli«orDi8  Fab. 

apicsHs  Hbn.  ^ 
lateralis  Fall, 
tibialis  Wlf. 

Pbytoeorte  dimgeiu  Hey.  D.  «. 

ClostarolosiiM  bifaiciatas  Fab. 

Lyocorfa  trlpostulatus  Fab. 

Pycnopterna  slriala  L.  s. 
.  Hiiopalotomua  ater  L. 

tyramiaa  Fab. 
Capsna  eapfliaria  Fab.  a. 

danirus  Fab. 

tricolor  Fab. 

Polymefiia  bolosericeoa  Hba. 

iygoa  prataaals  Fab. 

alpinoa  Kolli. 

^     campestris  Fab. 

„  '  contaminatus  Fall.  s. 

»     lacoram  Mey,  D.  a. 

Pocdloacytiia  nniraaciataa  Fab. 

Hadfodflioa  nibicanda  Fall« 

Oithops  montanus  Schill. 

ff      cervinus  Mey. 

M      flavovariua  Fab. 

n     Kafanl  L. 

ß)  pauperaiwli;  S.' 

Stiphrosoma  leucocepljala  L.  s. 

Halticiis  pallicornis  Fab. 

Ueterocordylaa  naicolor  Hbn. 

pulTer  alenliia  RIg. 

FlagiogaMhiia  tMdalas  FaN. 

AfilUaates  pulicariu:^  Fall. 

Phylus  Coryli  L.  s. 

Macrocoieus  bicotor  Pict.  Mey.  a. 

17^ 
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Brachyceraea  globulifera  Fall. 
Macrolophus  nubilos  U.  S. 
Fan.  Ma^ropMäMt  Sastragala  ferragator  Fab. 

Elasmostethns  grisens  L. 
Rhapigasler  gri:seui»  Fiib.  s. 
Piezodorus  Degeeri  Fieb.  s. 
TropUMQs  ra&pes,  L. 
Rbaooiletfaaa  laoataa  lana.  a. 
Buaareoria  aaaens  Seop. 
Mormiütci  l)accaruin  L. 
„  iiigricomis 

Eryngü  Ger.  s. 
foscispina  Bob. 
Pentatoma  janiperi  L. 
Apariplie  intermedia  WIf. 
CiaMX  veroalis  Wlf. 
n     prasinos  L. 
0     diasimilia  Fab. 
SInabia  doniaala  Harr* 
^       festiva  L. 
n       ornata  L.  s. 
r,     '  olaratia  L. 
Jalla  danoaa  L.  a. 
Anaa  enatoa  Fab. 
Picromerus  bidciiü  L. 
Soiocoris  terreus  Schrk. 
„   Cjyifti^iv«*         Qydnaa  dobioa. 

Ibrachipalü  alarrioui  Font,  a« 
CManelaena  aiarabaeoidea  L. 
Sebirus  morio  L. 
0     bicolor  L. 
,»  Tatyra»;  fMgaatar  ttaaroa.  L 

9      bAttantolaa  Fab«     nigra  Fab. 
Grapbosdaia  lineata  i. 
Üiluuiu^cciui  piagiatus  Ger. 
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Auai^tische  Uebemcht 

über  die  in  Tirol  beobaohteteii  Orthopteren. 

■  '  Von 

T«  OralNir» 


*   ♦  Familien.  '  " 

1  Oeckto  geädert,  Verbindongfllinie  der  Rflcken^  und 
Bctchflcbienen  gerade  .2 

—  Deelieii  nksbl  geädert,  Veii»hidang9Ktrie  der  Reeke»- 

und  Bauchschienen  schief,  dtchiiegelfurnug,  Hinterleib 
mit  Mageuartigem  Aihang  ForAoaliaa  Buna. 

2  Haftpfannen,  darcb  dfe  la  gfeieher  Ebene  Itegenden 
Brust-  und  Seilenslücke  gebildet,  Ktirper  niederge- 
drückt, Rand  geschftrft,  Kopf  unter  das  Haisschiid  zu. 
rückgesogen  Bialtina  fiam« 

—  Uipfpfannea  an  den  Seiten  dea  pandellogranunan  edar 
wältigen  Körpern  3 

3  Xaiaen  5gliedrig,  VorderfOaae  stark  verbreitert  und 
gatlint  (BanbbeRW)  Hnntadea  Barm. 

~  IWaea  nie  «dir  nin  4gliedafig^  die  BlntBiMM  aahr 

▼ergrOssert,  zum  Springen  eiogariiAlet  .      *.  4 

4  Fahler  borslenfdrmig  Ober  halbe  Körperlange;  %  mit 
aiehel*  apleaa-  oder  achwertförmiger  LegerOhte      .  5 

—  Fühler  nfirkt  börstenfdrmig,  das  Halaaehild  aellen  tiber- 
ragend,  Ta^^aea  3gliedrig,  3  kleine  Nebenaugen 

Akridiodea  Bunn. 

5  IWm  2-  bin  %Hedrig,  Fahler  oMiat  m  »rpar^ 
IftDge  Orynodee-Ban». 

—  Ttrseit  hieis  4gliedrig,  Fttbler  meist  über  oft  von 

d^l^ec  li^cparUiage  Uicustioa  £urai« 
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Forficalina. 
Gattaig. 

FamUiencharakter      ....  Forficula. 

Alfen. 

1  Fltfgel  Torhanden,  die  Decken  (oft  um  dieHülfte)  aber- 

rugi'üd  2 
»  Flügel  ganz  oder  scheinbar  fehlend,  nie  von  den 
Decken  theilweiae  verhallt  4 

2  Decken  und  Flügel  mit  gdbroHen  nradlichen  Fleck 

F.  kiguUau  Fabr. 

—  Decken  und  Flügel  ungelleckt       •      •      •      •  3 

3  BehMKt,  roetgelb,  a-^S""  (ohne  Zange)  lang 

F.  minor  L. 

—  KakK  bräunlich-schwarz,  Afterschiene  mit  2  Huckero 
am  Hinlefraode,  Ecken  derselben  aeidick  flach  ge- 
drückt ^y%—Vh"'  (ohne  Zange) 

F.  a«ricn]aria  L. 

4  Decken  rndhnenUir»  nnfrel,  mehr  minder  qnerdrdeekig 
und  da»  Unter  dem  pronotnm  aiehtbare  Sdiildeken 

^'     (Bogensej?ment)  umfa^^sdui  ....  5 

—  Decken  frei,  länglich,  meso-  und  metanotum  bedeckend, 
Zangenatttoke  akatehend  behaart,  ((5)  inag  geatreckt, 
ivrani^  getogen,  am  Grande  wkl  alampfMn  etwaa  kiii» 

t    ter  der  Mitle  mft  adiarferem  Zahn;  ($)  kura,  mit 
dem  ganzeri  Innenrnndc  uug  (zu  einer  spiU  dreiecki- 
,     gen  Corip)  zu^ammenstthiiessend 

^  F,  albipennia  V.  NnkUeld. 

5  Kopf  spärlich  behaart.  (^)  Afterkiappe  zwischen  dem 
Zahgengninde  homfdrmig  aafgerichtet;  ($)  Zaage 
(am  Cknnda  dreicdiig  aaageaeknitten)  einen  aakmal 
elUptiflckea  Ranm  einadilieaaend 

F.  acanthopygia  Gene. 

^  Kopf  gant  kahl,  ((j)  ZangenatOeke  am  Grunde  gani 
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j«bnch  lialinig«  kwi  hiHMHNiMniiig;  ( $ )  sobnliell- 

lifT,  p!att|?edrückl,  durrh  rcihenförmige  Punkte  wie 
gestrichelt,  init  ihrem  gaazen  Iiuieiuraode  sich  gegeiH 
Miüg  iMrtliweiid«  Ft  lifim  üwUi 

Hantodea. 

GattnDg« 

Stinte  ohne  besondere  Erhabenheit  (wie  bei  Emposa 
mit  kurz  blaitartifem  Horn)  meiat  mit  öeckiger  Platte 
wUer  4flB  Fflblirn.  ^  Jtatii. 

Art. 

M  a  11 1 1  s 

Weiugrüo  (bräunlich  var.  striata),  VorderhUften  ao  der 
IiMMeile  mit  Mbwaricn  wengeaiiimteB  Aogeofleek. 

II.  nÜgioM  Ii. 

Blattina. 
tatiugeo. 

1  Bavehplatta  (leiste  Uaterlefbaichieiie)  nft  kleinen  grlf- 

felförmigen  Anhängseln       oder  seitlich  kielig  211- 
«ammgedrückt,  nie  unter  W**  gross. 

Periplanela.  iL 

—  BaMbptotte  ait  mit  Griffeln  Teraehea,  meh  oje  «dt- 
lieh  sutmmeogedrflektf  selteii  aber  6'"  fang 

Biatta.  1. 

Arten. 

L  BlatU. 

Auf  jeder  Decke  eine  eingepresste  TOr  der  Mitte  snr 
i\aht  gebogene  Ader,  die  zusammen  einen  hensför- 
nigcn  Raum  einschliessen.  sabgeoos  £ctobia. 

1  IKeinnem  Sefteniweige  der  Haupt-  (längs)  ader  beson- 
ders hinten  mit  dieser  paralell  laufend^  Hal&schild  mit 
2  schwaneo  Lüngsbinden  ß.  germanica  L. 

~  JKe  mnem  Seiteuweige  der  H«Hpt-  iUkn^y  ader  wie 
4lß  BailMmi  ciaer  Feder  we^htalrod  ,      ,  9 
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2  'Ifoelien  bteleh  tfcf Hell  Bdkmn  pvfllitfit  mad  klein  ge- 
fleckt, Halsschild  meist  licht  schalgelb,  Flfig^el  meist 
von  Hinterleibsiänge.  B.  livida  Fab. 

—  iMkxa  initelbniuii,  Halssdiild  meial  dohiran  «Asr 
fuelisrotb,  Flage!  oft  yerkUnt  (hemiptert  ?ar.) 

B.  lapponica  L 

IL  Fertplaiieta.. 
1  Beol«eii  etwifl  kflRer  ab  der  HialeiiBili  rndfine»- 

tAr  (saDgenf.)  ?.  l\  urientalis  L. 

—  Deeken  Atetfi  Idoger  als  der  Uioterleib 

P.  americaiia  L. 

Sfyllodea. 
• '    ...  ixaUimgen. 

1  Sehienen  der  yorderbeine  stark  Ter breitert  aom  Gra- 
ben eingerichtet,  pranolam  eiftmiig  gewOlbl    •      .  2 

  Schienen  der  Vorderbeine  tob  gewöhnlicher  Art,  pro- 

/lotum  meiur  ciilniirisch.  3 

2  Körper  winzie,  Hinterleib  mit  zwei  Paar  Anhängseln 
(Raife  und  üriirei)  Xya.  L 

—  Kdrper  groaa,  Hinterleib  onr  mil  1  Paar  Aakiagw 
Bdn  (Mhy  Onrllotalpa  fl. 

3  Kppf  mit  dem  pronotum  (bes.  von  der  Seite  gesehen) 
unten  einen  weiten^  sehr  sinmpfen  Winkel  bildend, 
Körper  etwas  platt  gedrOckl.  Oeeantkus*  HI. 

— ►  Kopf  liemlick  eng  ans  pronotum  sick  ansehKessend, 

Körper  mehr  nlindrisch        .       .  .4 

4  Körper  winsig  C3''0i  Decken  bei  $  und  ^  fast  nur 
teng  geädert, lederartig,  nndarcksicbtig,  ovipositor 
ünnin  grosser  als  die  langes  Aitefborsleii. 

Tri^onidinm.  IV. 

—  Körper  meist  mittlerer  Grösse,  Deelsen  des  stark 
^er  ' geadelt,  ovipoailor  (?)  wenigstens  von  Hintes 
lelbsliage«  lihythis.  V» 
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Arten. 

I.  Xyt.  • 

Aiisscuraod  des  pronoturn  und  2  Flecken  weij»^lich, 
Decken  von  V3  Hinlerleitwlinge,  am  Gründe  i)l«ss. 
2—3^'  grow.  X.  Yariegam  Chtrp. 

II.  Gryllotalpa. 

Dnnk^lbraiin,  diehl  km  behntrt,  Vorderschienen  i- 
lihnig  eingescIiniUen  G.  vulgaris  Latr. 

in.  Oe c a  0  l  ii  US. 
Biassgran,  fein  weiss  beliaari,  FHlgel  glftnzend  gelblicJi- ' 
wcfss,  dnrclisichtig.  Oe.  peHucens  Scop. 

rV.  Trigonid  iuiii. 
Decken  kaum  von  Hinterleibslänge,  der  an  den  Kör- 
perseiten rertikalliegende  Tbeil  derselben  ein  Halboval 
bildend.  2~d<"  gross.  T.  cieindeloides  Sitw,' 

V.  Gry  II  US. 

1  Kopf  nnverhkltnissniassig  gross,  glinsend  schwarx, 
gaifs  nngeflecktf  Ufttterseiienkel  unten  rotbgelb. 

eampestris  L. 

>-Kopf  nie  ganz  schwarz  2 

2  Blass  ziegelrotb,  Kopf  mit  4  donkein  etwas  verwisch- 
ten Querbinden^,  Dtckcu  kurzer  als  die  au  dtr  Spitze 
geschwänzten  Flügel  (j.  dumesticus  L. 

—  Schwarslickf  gelb  gesprenkelt  und  laq^  abstehend 
behaart,  Kopf  schwarzlirh  mit  gelber  pentagon-ihnli- 
eher  Eeichnnng  auf  4em  Schdlsl.  4-^5'"' fang.    '  '  ^ 

6.  (iNemübiu&j  siUestris  Fab. 

Locnstina.  < 
Galtangcn. 

liehen  nnd  Plttgel  (wenn  auch  mitunter  rudimentär) 

^rhanden       .       ,       .       .       .  .•  .2 

*-  ^^el  fditend;  Decken  rudimentär,  sohuppenaBlig  7 
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2  Scheitel  zwischen  den  FühJenmneln  und  weit  iber 
dieselben  scbnal-rechteckig  (Tonie  elwas  alpferandet) 
lunnnsi^ogen,  Kopf  spitz  kegelig 

CoBocephnian,  h 

—  Scheitel  aod  Kopf  eoders  geformt  .      •      •      .  3 

3  Fflhierwnrteln  viel  schmäler  nis  der  dazwischen  lie- 
gende Scheitel  4 

—  FHfrlerwurzeln  so  brcil  oder  breiter  «is  der  dazwi- 
schen liegende  Scheitel  5 

4  Pronotum  stark  nnd  durchlaufend  3kieUg 

Deelieai,  U. 

—  Pronotnm  nur  mit  abgerundetem  Seiten-  und  bloss  in 
der  Htnterhltlfte  dentlicb  ausgebildetem  Mitlelkiel. 

Platycleis.  III. 

5  Decken  fast  um  Vs  kfiner  als  die  FMgcI 

Phaneroptenu  ly. 

—  Decken  nie  merklich  kürzer  als  die  Flügel      ,      ,  6 

6  l'ro-  und  inesosternum  fast  gieicb  geformt:  hing  swei^ 
dornig,  Gesicht  vertikal.  Loousla.  V. 

—  Pro-  und  mesostemum  Terachieden ,  leteleres  niciit 
lang  2domig,  Gesichi  i^chief  Xyphidium.  VI. 

7  Ftthlerwuneln  achmftler  als  der  daswisehea  Kegende 
Scheitel  (Ton  oben  gesehen)  ^ 

—  Ftthlerwuneln  so  breit  oder  breiler  aii,  der  dazwischen 
liegende  Schelle!    .  0 

8  Die  etnselnen  glätter  des  meso*  und  metaskraum  last 
quadratisch  (mit  geschwaiflem  Seitenmnd) 

Orphania.  VII 

—  Die  einzelnen  lilaiter  d.  meso-  und  metastemum  mehr 
3eckig  geformt  (oft  sipfeiartig) 

Thamnetiison.  VOI. 

Ü  Fühler  zwiiicheii  den  Augen  eingefügt     .  ^.10 

—  Fühler  deutlich  unter  den  Augen  einguAlgi^  deri*-  - 
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svMMB^]i«8«odft  ScMdhOcter  ttfUu  Seekif  her- 
mtiiMCD^»  9in$o^T  ($)  mebt  tieailicli  geftde,  lang 

Ephippigera.  IX. 

♦ 

10  Mesosteroum  aus  2  dreieckigen  tief  getrenaten  Biit- 
tern  bestehend,  metasternum  in  der  Mitte  des  Hinter« 
randes  stf^k  ^fast  2blfittrig)  ausgebuchtet 

Pterolepis  X.  — 

—  MesiK  und  nelasteniiim  in  der  Hitte  des  Hinlemm* 
dt»  MT  ätkib%  aMgeschweift,  pronotiuB  bei  der  Mitte 
etwas  sattelf.  eingesenkt.  Odoulura.  XI. 

Arten. 

I.  C  0  n  0  c  e'p  Ii  a  J  u  s. 

Mandibeln  orange.  Raife  d.  (5  im  letzten  Drittel  win> 
kelig  gegeneinander ^bogea,  ovipositor  ($)  gerade» 
dlinn,  angespitzt 

C.  mandibnlaris  Charp. 

II.  Decticus. 

Flügel  etwas  kürzer  als  die  Derken.  letztere  kaum  um 
die  Hälfte  den  Hinterleib  überragend. 

*  D.  vermciToroii  L. 

m.  Platy  cleis. 

1  Flflgel  und  Decken  |ftnger  als  der  Hintarleibf  |etilm 
mtl  abwechselnd  dnnfcel-  und  Hcbtgran  gefleckter  Hit- 

tellängsbinde  (ausserordentlich  selten  anch  bei  den 

übrigen  hier  aiirgefuhrten  Platycleisarten). 

(5  Afterplalte  flach  rinnenf.  bogig  ausgescbnitten, 

Raife  mittelaabnig  raub  behaart. 

9  ovipostüor  wenigfllent,»^  den  Hinlarieibea  laig, 

sichelf.  kastanienbraun,  am  Grande  brdit  Maas. 

P.  grisea  Fab. 

—  Flttgei  (od  auch  Decken)  viel  kürzer  als  der  Hinterleib  2 

2  (5  Zipfel  der  Afltrplullp  hörnclienf.  wtiil  abÄleherid. 
g  «Tiponitor  wenigstens  V3  des  HinterieibeB  lang, 
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■ .    Fl'  ^bypten  L, 
"      Zi>fl  (kur  AAetplatte  nie  hOndieiif . 

?  ovipositor  selten  über  '/a  Hinl^rleibslänge   ,      .  3 

3  ProiNitum  km  sweini*!  so.  iang  wie  brdt  - 

'  •    P.  bicolor  Philippi. 

—  Pfoiiülum  kaum  zweimal  so  lang  wie  breit,  Seiten- 
Isjipea  dejiselbeii  getb  gssttumt. 

P.  Imvi^nfs  dhrp; 

rv.  Phanerop  lera.  *  " 

Pronotom  einfarbig  grito,  schwan  getfipfelt,  Tome 
eben,  hinten  abgerundet.  Pk  lUtaM  Scop. 

V.  Locttsla.  ' 

Doriie  dfer  Ainterscbenkel  sammt  einem  kleinen  Fleck 
am  Grande  derselben  ganz  .schvarz,  ovipositor  (?)  un- 
gt-HiIir  von  Dcckenlänge,  Pronolura  an  der  Schulter 
geschweift  ^  L.  caudata  ChaijL, 

—  Dome  der  Hinlersehenkel  höchstens  ait  der  $jfi^ 
schwan^  Prooolnmrand  an  der  Schulter  deutlich  ge- 
buchtet  2 

2  Decken  breit,  elfOrmig,  den  Hinterleib  kaum  um  1/3  . 
ihrer  Länge  überragend.  *  L  catilan.s  FiiessJy. 

—  Decken  nicht  auffallend  breit,  nicht  eifurii|ig,  den 
Hinterleib  mehr  als  um  I/3  ihrer  JUnge  aberragend. 

L.  Tpridisstma  L. 

VI.  Xyphi  d  ium.  .     ■'      .  ' 

Hulssekllä  ttil«  AinMraufler>  gießen  die'Sobefielspitae 
sich  TerMlNntfnmdeii  Blöde.    '    '   X.  ibMin  Fab. 

VII.  Orphania. 

Hintersehienen  langer  als  die  Schenkel,  von  der  Eitte 
gegen  die  Spitze  xu  deuiiicii  etwas  eingebogen. 

0,  denticauda  Charp. 


Digitized  by  Google 


  2ttö  — 

Vfn.  T h a m notrizon. 

1  Ilinterscheokel  an  d«r  Innin«  «od  AmBm9^>^0ßa^ 
dicken  Ba8alt|ie9ea  sehr  regelnluig^  f  mkH  9c\mn 
qaergcfttriehell*  Tli.  striolatiii  Fial^. 

»  HiQterschejikeJ.  nie  mit  regelmäs»ig,eu  iiuraiaUeo  QjAef- 
striciieii        »   .  2 

2  Pronotam  hinten  und  vorne  gleich  breit,  lanff,  schmal 
kunvex.  Analraife  am  Innengrunde  nicht  gezähot; 
^  ovipositor  etw4s  oicIdL-gesokwiuigen  :  ; 

— >  PmoloiB  Malfo  xf^l  breilec.  m  yopne,  mekr  3 

a  Himerrtui^  ^isr  ptyMofum-Mttfnltppeii  Ml  gell»  (eiieh 
rdtUich)  geMiHmt.  Amilnrffe  geziflitit.  $  'bVipO- 
iitor  fest  vun  liintcrieibslänge  ziemlich  gerade. 

Th.  apleras  Fab.  " 
—  ■MemuHl  dtr  preootimi-Seitenlappeii  nu^  einer 
idiwileo  weMfciiefi  Ifnir        Analraifd  ges^fantf, 
Ofipoiilor  C$)  sidketr.  '  Th.  cineraw  Zell. 

VL  Bphippigara. 
FroBOtn»  im  1.  Mliel  JtlMif.  eingelassen,  hialeii 
stark  erhoIiL  5  Afterplattc  quadratisch,  in  der  Mitte 
tieffurchig,  t  ovipositor  su  lang  wie  Abdomen 
nul  proootoni,  am  Grunde  dick  aufgeblasen,  ^ns  ge- 
rade oder  von  der  Mitte  an  etwas  aufgebogen. 

•    •  '       i^liiuh  iapvi.  V 
Prouotuin  nie  «aftteif.  eingesenkt,  soudeni  gauz  cilin- 
driseh.  ustdam  MamlMtr*? 

{■  • 

X.  Pterolcpis. 
Sohlenlflppehcn  der  metalafsen  kurzer  ais  das  1.  Tar-' 
sngM,  Gaaleiit  fast  vertikal.  (5  Baife  ausserardent- 
lieh  ehirahl^islMi:  htO^  iMl»^  granadiahn^i'  9 
Dechen  nnler  dem  pronotnm  wenii^  vorragend.  -i 

,       (••        »    i'.  peiieAliis  Fab. 
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XL  Udoiitura.  '  ' 

9 

1  f^oMlKm  fittl  cItMrfscfi,  in  Stelle  der  KNe  gelbe 
«ich  tuf  den  Hinterkopf  fortsetzende  Blinder,  beson- 
ders Mandgegend  blass.  (5  Raife  laug,  geschlän- 
gelt, sich  gegenseitig  anschliessend;  $  ovipositor 
Uber  halbe  Hiolerleibsliiige,  tob  der  Hille  aii  beider- 
sells  mil  3  Zahnreihen  .  0.  aaivic«ide  Fab. 

—  Pronolum  aadexi  beicliaileu  ,       »       ,  .  ,2 

2  Decken  weise  i^lbKdi,  Rand  bleich,  anssen  Im  Hin- 

lereck  ein  länglicher  Fleck  und  die  bogige  Hauptrippe 
'  schwarz.    ((5)  Genitalplatte  lang,  hinler  der  Mitte 
geachnttri,  finde  abgea|Blsl.B|il,iwai  fi^füafa. 
Legeröhre  nach  anleii  faal  halbkreianind 

O.  Boae»  Fiab. 

—  Decken  roströthlich,  die  bogige  Hauplrippe  ufid  zu- 
weilen ein  kleiner  Strich  im  hintern  Ausseoeck  i^aun. 

Baachpialle  lang,  Ende  allmihlidi  ^  vetmUliin, 
faal  «iiikeUg  auflgeachnitlen,  Üfi^ilug, 

0.  albofiliata  Kollar. 

Akridiodoa. 

r 

^  Halaachlld  bla  oder  aber  die  Hinlerleibspilse  mlia- 

gerl.  T^Uix.  I. 

-  HalMchild  nie  so  weit  verltagerl    .      .      1      •  2 

2  Tofderbmal  bewehrt  (oft  wie  bei  Parapleurus  und 
StetheophymB  nur  mit  einem  vviniigen  Zäpfchen  auf 
meist  halbflftondf,  Grunde)      .      .      •      .  •    .  3 

^Vorderbroil  vnhawehrt   .  .5 

3  Vorderbrast^  mit  bobem  keilfOrmigea  Uöci^er,  Flügel 
fehles.  PlMypbjaia  XI. 

-  Yordeilkratt  Hil  hohaa  aaplMi->  oder  li^i»niilgen 

HöeVer       «      .      •/  ,      .     ' .  6 

"  Yorderbru»!  nfir  mit  einem  winzigeu  Zäpfchen      .  4 
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4  Üaiflsdiüil  3kieÜg,  Uintorraiul  de«selbeQ  breiler  als 
der  mdm  SteUwophyma.  II. 

—  HalaMkiM  um  MMdktolig,  kintea  irfe  Mter 

Partpleorttf .  HI. 

5  Tordo^  und  Hintemind  det  HilMehildea  gerade  tbge- 
ftiitit,  Gesicht  sehr  schief,  Flugwerkzeage  Terktint, 

(lebend)  schön  jg^old^nin.  Chrysochaon.  VI. 

Uinterrand  des  Halsschildes  nie  gerade  abgestutzt,  son- 
dern bogig  oder  dentßch  winkelig  verlfingerl  .      .  8 

6  Halssrhild  kamnarftig  atiisaaiiaeBgedrückt ,  mit  3  tiefen 
QnerfttTcken*  Aeridiom*  XU. 

—  Halssebild  nickt  kamnanig,  Hack  oder  iflinderiseb  7 

7  Halsschild  deutlich  3kieiig,  Scheitel  swischeo  und  vor 
den  Aageo  flachgrabig,  Flagwerksenge  voUkonnen 

Calopteniu.  IV. 
^  Halssekitd  nie  Skielig,  Sekeitel  nur  vor  den  Augen 

flachgrubig,  Flugweriaeuge  meist  rudiiiieiUur. 

Pesotettix.  V, 

8  S^HelgrObcken  forbanden  10 

—  Scheitelgrttbchen  fehlen  9 

9  Scbeilei  vor  den  Augen  verlMngerty  sugespiut,  Hittel- 
klel  gaai;  Seitenkiele  gerade,  in  der  Milte  abgebro- 
eken  und  durch  die  tiefer  liegenden  Sekullerackirielen 

iclieiiibar  forlgeselzl  Paracintiiia.  XIII. 

—  Scheitel  vor  den  Augen  breit  abgesitumpft,  Halsschild 
aMiiI  nur  nül  einen  koken  MiHelkiel 

PaebylnfaM.  VJl. 

10  Scheitelgrübclun  kurz,  rundlich ,  Scheite!  breit  in  die 
Stimscbvriele  abfallend,  Flügel  buntfärbig. 

Oedipoda.  Ylll. 
^  Sekeitelgrilbcken  reckleekig,  Irapeif.  oder  apit  drei- 
eekig,  Scheitd  alumpfapiliig.  Ptagel  meiet  gar  aiaki 
oder  nar  iüass  gruaiicb  (Epacromia)  gefärbt    .  .11 
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11  Halmbild  fikidi^,  Eiügei  meust  wasserhell  oder  dunkel 

Stenobothrus.  X. 

4 

Hilssebild  iittr  «Mllelkicäg^  «b  Steile  inr  fleitnilrfde 
Jiblea  fiflhiillfincbwielen.  Flagel  blass  grODlicb. 

Epacromia  IX. 

I.  TetUx. 

1  ROcbsQkiel  eine  feine  «dtarfe  erhabene  Linie  bildend, 

Füi  balz  des  Hals^childes  die  Uiutersciieukei  wr^t  Ober- 
ragi'iid.  T.  submata  L. 

>  —  Raclteniiiel  ktmmarlig'  erhfthl,  fbrtsats  die  Hinter-* 
nckenkel  siebt  überragend.  T.  bipiinitnta  L. 

U.  S letheophyma. 
1 '  Hinterachienen  blutrotb.  (<5}  Randieile  ^der  breiten 
Decken  anffaHend  stark  erweitert,  durcbaicbtig,  mit 

dicken,  schiefen  paralellen  Querrippen.   ?  Scheide- 
klapjpen  stump/  mit  bückcheaf.  Spitze. 

St.  Yariegatoni  Snlxer 
—  Hinteraehienen  nnd  ein  Gmndatieif  der  Decken  gelb, 
(5  Randielle  anders,  $  Sehefdekllip)|>en  sdimal  ling- 
lieh,  ohne  Häckchen.  St.  grossuin  L. 

m.  Paraplenrns. 

Fast  einfärbiü'  grünlich  oder  schmutzig  gelbbrann.  an 
Stelle  der  St-itenkiele  ein  schwarzes  in  die  Decken 
fortlaufendes  Band.  P.  Typus  Fisch,  Fr. 

▼1.  Calopteoua. 
Hkitecaalii«««»  -.  rosenrotb,  Flügel   (rosenrotb)  und 
Deekeii;elwns  Jünger  B|a  der  Hinterleib  {oder, 
küner  nnd  weisallcli  J9i»  sicenliis  Borm)  H>>^ 

gross  langcafwruiig.  C.  ilaiicu::»  L. 

y.  Pfi&oUetix.  / 
i  letnte  Qtterfkr^  dbs  .pnniotnfM  wenig  .binler  der 

.  Mitte,  stets  vtpii  vor  dem  letKtea  Drittel  desselben  2 
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—  I.ptz.tc  (^ucrfuri'he  des  protiotiiins  wrnis^  vor  dem  Irt/leu 
Drittel,  Hinterrand  desselben  uach  aussen  bogig-win- 
k^if.  Grttn«  etw«i  tottig  behaart,  Hintersciheakel  an 
4er  faneiiaeite  mit  mditmiLgroasaii  sehwan^n  F]eekea 

P.  tlpina  Koltar. 
"~  Letzte  Querrurche  des  pronotums  g-erade  im  letzten 
Drillel,  Hinterrand  desselben  gerade  abgestutzt  oder 
in  der  Mine  elwaa  winkelig  attsCein)ge8chttilten '     .  3 

2  Halsschild  oben  viel  länger  als  hoch,  trapezf.  Kopf 
gelb,  Decken  sioh  gegenseitig  nicht  berührend. 

P.  pedestris  L 

—  HalMchildlappea  oben  fast  eben  ^ao  lang  als  kocb, 
nnregelmfissig  quadratisch,  Decken  sich  gegenseitig 
berührend.        f  P.  frigida  Boh. 

3  Decken  Torhanden,  Hinterrand  des  pronotums  etwas 
winkelig  ansgeschnStten ;  grttn,  Hiaterleihsspitse  und 
Deckenrndimente  roth. 

P.  inendax  Fischer  Fr. 
~  Decken  fehlen  gänzlich,  Hinterrand  des  pronotoms 
gerade  abgestntst. 

P.  Salanandn  Fischer  Fr. 

VI.  Chrysöehraon. 

-5  Decken   rudimentär  oder    t  j   der   Lange  breit. 
Scheidekiappea  linear,  oben  fein  gekerbelt. 

Ch.  bracbypieras  Oeskay. 

VII.  Pachytnlns. 

1  Flilgelgnmd  grünlich   •  2 

Flugelgrund  roth  mit  sciiw«^r2en)  Saum. 

P.  stridulus  L. 

2  Flflgel  einfarbig  3 

—  Flflgel  mit  schwariem  Hittelbogen. 

F.  nigrofasciatus  Latr. 

3  Mittelkiel  despronotuas  etwas  kimmartig  (.bes.  vor  dam 
Biaieho!tt)efbflbt,  mildem  des  Vordemmdes  einen spitten 

18 
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Winkd  Uldend,  Hintemud  eher  spits-  alf  nelrtwiiiUig. 

V.  cinerascens  Fab. 
Mitiidiuel  iu  der  Mille  fast  tiefer  liegead  als  am  Vor- 
der- «nd  Uiotemind,  letaterer  eher  «liunpf-  als  f ecitf- 
wiaklig,  »eist  etwas  bogig  abgerandel,  Vordemnd 
mit  dem  HittelUel  kaum  spitzwinklig  yerlingert. 

P.  migratorius  L. 

Vm.  Oedipoda. 
1  FlUgelgrund  rosig  mit  rothen  Adern,  von  einem  brei- 
ten donkelbrannen  etwas  rerwaschenen  Bogengflrtel 
umgeben.  Oe.  tobercnlata  Fab. 

—  Flflgelgrand  blan  oder  blutrot       ....  3 

Flügel  biaa  mit  schwarzem  Hogengürtel,  iSpitze  hell 

Oe*  Goerulesoens  Biirm. 
Flflgel  anders  gefirbt  3 

3  Flügel  ganz  blau,  Hinterschenkel  sehr  kurz  die  Ab- 
domenspitce  nicht  erreicheod,  Mittelkiei  des  pronotums 
sehr  schwach,,  nar  eine  feine  erhabene  Linie  bildend. 

Oe.  eoenilans  Fiib* 

  Flugeigrund  blutruiii,  Endsauin  breit  schwarz. 

Oe,  germanica  Fisch,  de  W. 

IX.  Epaeromia. 

i  Hintenchieoen  blAitlich weiss,  Scheitelgrabchen  gans 
spitz  (3eckig)  aoslsufenid,  l>echen  einfirbig  oder  dunkel 
gefleckt  (nie  deutlich  gtbandert) 

E.  thalassioa  Charp. 
Hinterschienen  roth,  Scheitelgrübchen  nie  spita  yer- 
lanfend  (mehr  llinglich  trapeif.)  Decken  gross  ge-* 
fleckt  (Fast  gebändert.)  B.  strepens  Latr. 

X.  Slenoboth  rus. 

Untergattungen, 
t  Fahler  an  der  Spitze  Terdickt  (.kolbig)^  des  (J  stets 

keulentragend  Ck^mphocems. 
_  FflUier  tu  der  Spitke  atehl  terAckt,  des     nie  kealig 

'  "     Stenubütlirus  s.  str. 
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Go  in  plioce  rus. 

1  Halsschild  mehr  minder  buckelig  erhöht. 

(5  VorderscbaeMik  birnf.  aa/geblateo,  $  Hillel  (luMip») 
Feld  der  Decken  im  letiteii  Dritter  deiitiieli  epili- 
winkelig  abgescUoesen  ond  imregelaiMig  nettadrig. 
11-12'"  G.  sibiricus  L. 

—  Halsschild  nie  erhöht^  Vorderscbienen  der  (5  und 
Mittelfeld  der  I  Decken  anderes  beschaffen      •      .  2 

2  Fahlerkeule  stark  verdickt  ((5),  Yorderfttsae  und  Bmst 
laat  lan^ttig  behaart.  9-10"'  gross 

G.  mftis  L. 

^  FibMie«le«aD8acliwan((j),  des  $  wenig  veidlekt; 

kaum  über  7'"  lang 

Q,  bignttaius  Charp. 

Stenobothru.s  2».  str. 

1  Wenigstens  ein  iängafeld  von  1,  Hauptfeld  der 
FlOgel,  (Gemeinschafl  simmtlieher  snnachst  dem  Var- 
derraad  liegender  und  in  die  I.  Kerbung  des  Aussen- 
randes  mündender  Längsfelder)  nur  mit  einfachen  senk- 
rechten überall  gleich  hohen  Querrippen ,  Vorderrand 
merklich,  stelleaweifle  wulstig,  angeschwollen  .      .  2 

—  Im  1.  Hauptfeld  der  Flügel  alle  Lingsfelder  mehr  minder 
nor  Tinregelmässig,  netzadrig,  Vorderrand  kaum  merk- 
lich angeschwollen         .«••.•  3 

2  Das  1.  Hinjf)tfelil  dur  Flügel  mit  3,  hochgerippten  vom 
Vorder-  zum  Hinterrand  sich  vergrössemden  fast  tra- 
pealttrmigen  i4ngafeldemt  Hinterkib  (bes.  Spilae) 
mennigrolli  St.  miniatns  Chaip« 

Das  1.  Hauptfeld  der  PIflgel  nur  mit  Blnem  gnnt  legel- 
niai»<>ig  gerippten  sehr  ^chuiai-rechleckigen  Längs- 
feld. Decken  d.  (5  i>ut  2  länglich-elliptischen  stark 
umrandeten  hoch-querripplgen  Utngsfeidem. 

St.  melanoptems  de  Bork. 

18« 
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3  Schmtlste  Stelle  des  Halfischildea  so  groM  oder  kleiner 
ils  der  Inlbe  UioteiTMd  i)  4 

—  SehMilete  Stelle  des  Haliscbildes  merklich  grilsser 

ais  der  halbe  Hinterraud        .....  7 

4  Vorderschenkel  ood  Bnisi  (bes.  (J)  sehr  Itngxoltig 
Mtart,  Kllelkiele  des  Halsschildes  wenig  hinter  dem 

1.  Drittel  tief  winkelig  fast  sich  kreuzend  genulu  i  L 
schmälste  Stelle  meist  etwas  kleiner  als  der  halbe 
UiDlenrand.  St.  Tmbilis  Fiek 

Vorderbeine  und  Brust  nur  sptfrlieh  knrs  behaart    .  5 

5  üorue  der  (meist  schwärzlichen)  Hinterschienen  ganz 
.(«ich  am  Grande)  schwarz ,  Taster  weisslich  (vom 
meist  schwinlichen  Gesicht  abstechend)  Unterleib  (bes. 
Spitse)  mennigrotb,  Ernst  meist  schwärt 

St.  ruflpes  Zett. 
Dome  der  Hinterschienen  gar  nicht  oder  nie  am  Grunde 
(meist  nur  an  der  Spitxe)  schwarz       .      .  .6 

6  lieber  Kopf-  nnd  Halssdiild  ein  breites  gelblicbweisses 
schwarz  umramtes  Mittelhand,  pronoturn-hu  le  im  1. 
Drittel  wini^elig  fast  sich  kreuzend  genähert,  kein 
Lftngsfeid  der  Decken  aulTaliend  breiter  (das  Mittel- 
feld nvsgenommen)  f  als  die  tibrigen.  $  5 — 6"', 
(5  4 -.5'"  St.  petraeos  Brisonl. 

—  Kopf  lind  pronoiuin  anders  gezeichnet,  Halsscliililkiele 
schon  vor  dem  ersten  Drittel,  fast  onmitteibar  hinter 
den  Vordemnd,  die  schmalsle  Stelle  bildend,  Decb» 
■eist  gitn^  oder  «$)  ngelminfig 
quergerippten  etwas  Terbreiterten  Llngsfeld 

St.  Tiridulus  L. 

7  Drilles  Ungsfeld  derDeckeo  (Tom  Yorderrand  gerechnet) 
Mbmnl-fQrchig,  gegen  das  obere  Feld  geneigt,  vor 

^)  Unter  dem  halben  Hinterrand  des  Halsschildes  versieht  man 
den  einen  Schenkel  des  Hinterraodwiokels,  der  die  £ndpuakte  des 
Stuten-  und  HHtetkieles  rerbindet. 
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dfl«  lelilen  Drittel  sehr  (oft  stnnpfwinklig)  bacbtig 
gani  ssm  Vorderrand  hinabsteigend  und  oaeh  dem- 
selben verlaufend,  Decken  schwarz  mit  grossem  weissen 
Endfleck  St.  lineatiu  Pana. 

Decken  aaden,  oft  grttn  oder  Terkfint  «8 

8  Mittelfeid  dtr  ;  nniiienllich  beim  ?  moi^^l  verkürzten! 
Decken  mit  sflir  i  i  gcimässigen  einfachen  (^nic  vt  r- 
iwe  igten)  Queradem  ohne  Unterbrechung  and  gerade 
dnrcklanfend;  wenig  behaart 

St.  fmtonim  Pieb. 

—  Mittelfeld  der  Decken  mit  verzweigten  Qtierailtriu  im 
letzten  Drittel  zum  Hinterraud  aut&teigend.  ßeson- 
dera  Vorderbeine  und  fimst  etwas  lang  behaart 

St.  doraatna  Ziett.« 
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Im  Allgemeinen  waren  die  Jahre,  «reiche  dieser  Beridil 
mntol  9  Dicht  eben  darnach  angetban  derarligea  Bestreliiiiig«n, 
wie  sie  der  Perdiaandeuina^Verein  sieh  sar  Aufgabe  nacht, 

einen  bt-dfuleiidfii  Auf\cli\v  un^  in  geben.  Aber  gleichwohl 
isl  diese  unruhige,  von  so  vielen  ergriifencien  laleressen  in 
Aaapnah  geooiiinieoe  Zeit  far  das  Ferdiaandeufli  niciil  an* 
firachlbar  dahiogegangea  Es  ist  eine  Reihe  recht  erffenlichcr 
Ergibnisse  anxnrohreD,  welche  devtlich  dafür  s|»rechen,  dass 
das  Landes-Museum  bisher  die  ungeschwuchle  Tliciluahme  zalil- 
reicher  und  upferwiiiiger  Guuiter  aiich  criialteo  hat.  Aus  dem 
aatcn  folgeadea  Verzeichnisse  der  Geschenhe  und  firwerbtta** 
gea  soll  das  Wichtigste  ansaaunengefassl  and  hier  xa  geneig* 
ter  Beaeiitang  vorgelegt  werden. 

Se.  Majestät  Kaiser  Fniuz  Josef  I.  ^eruhle  dem  Ferdi- 
naudeum  neuerding«  einen  ausgezeichneten  Ueweis  der  aller- 
hachsten  Uaid  zn  geben  durch  die  Verfttgnng,  dass  die  swei 
BOder  ^nsi ag  der  Tiroler  Studenten  aas  Wien  aar  iandas» 
Tartheidiguiig  1848*'  von  A.  Schftnn,  und  die  Landschaft 
mit  Staffage  des  mit  einem  Löwen  ringenden  Samson"  vua 
Edmund  v.  >V  urudie,  («eschenke  Sr.  Blaje&tat  an  das  Land 
Tirol,  dem  Museum  sar  bleibendan  Aassiellnng  abergebea 
werdea  sollen.  (Laat  ErOffhimg  des  SlaatsioinisteriaBU  vom 
25.  Pehruar  1865.) 

Se.  Majeslöt  Kaiiti  i  udiuand  f.,  obeister  Schulzherr  (ies 
Vereins,  fand  sich  gn&digsl  bewogen  di-m  Aiusrum  das  gross* 
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artige  Geschenk  Ton  2000 11.  tf.  W.  lakommea  m  hntm,  (Ital 
Schreiben  d«i  Obersthofmeistenuntee  Tom  8.  Mti  1865,  mit 

der  Widmung  ^zum  Vergrrüsserungsbau  des  Maseams.'^) 

Die  mineralogische  Saiiiniluiig .  welche  Herr  Bau- 
direrktor  Li  ebener  schon  seit  Jahreo  mit  besonderer  Frei- 
gebigkeit bedacht  hat,  erhielt  von  ihm  wieder  wertbToUe  Ge- 
schenke, sowie  auch  von  Herrn  Factor  Wdrs  in  Biberwier. 

Die  geo  gn  0  s Iis  c  h e  Sammlung  vermehrte  Herr  Prof. 
Dr.  Pich  1er  darrh  eine  grossere  Suite  von  Gebirgsarten  und 
Versteinerungen  aus  Unterinnihal. 

PflansenTersteinernngen  ans  dem  Tertttrgebirge 
bei  IKKting  lieferte  Herr  Stad.  Graber. 

Die  zoologische  Sammlung  erhielt  von  dem  hochw. 
Herrn  Morlang^  Missionär,  interessante  Geschenke  aus  Afrika, 
unter  andern  ein  junges  Krokodil  nebst  Ei.  Herr  Dr.  von 
Vtntier  Obergab  ein  Eiemplar  Bombyx  Cynihia  Ailanthi.  (Zar 
Sddensncht  nach  Tirol  verpflanzt  1862.) 

In  die  Ku  n  s  t s  a  ni  in  I «  n  g  spendete  Herr  Gubem.-Rath 
V.  Frosfhauer  ein  sehr  werlhvolles  Gemälde  en  Email  de  Li- 
Rioges  ( Kreuzigung  Christi).  —  Der  Kttnstier  Hr.  Ig.  S  e  e  1  o  s 
übergab  eigene  Handseichnungen  o.  a.  vom  Grabmal  des  Dich- 
ters Oswald  Ton  Wolkenstein  im  Rrenzgang  des  Brixener 
Domes ,  von  einem  alten  Taufstein  in  der  Kirche  von  Serfaus, 
von  allen  Fresken  in  Hnlerladis  u.  s.  w.  Herr  G  v.  Pfaund- 
ler schenkte  eine  Ansicht  der  Stadt  Bruneck  Ton  1570. 

Die  plastische  Abtheilung  erhielt  von  Herrn  KreisarsI  Dr. 
Med.  Perthaler  die  von  Professor  Halbig  in  Gyps  model- 
lirte  lebensgrosse  Porträt-Bttste  des  yerstorbenen  ausgezeich- 
neten Publicisten  l>r.  v.  Perthaler. 

Der  Abtheilung  tür  Kupferstiche  und  Stahlstiche  giengen 
Geschenke  n  Toa  Herrn  Corator  Statth.-Rath  Wies  er  (drei 
Kupferstiche),  von  F^l.  v.  Sa  Ich  er  (99  Kupferstiche  mit 
tirolischen  Ansichten  von  Hiuleiiclir) ,  von  Herrn  Fachdirektor 
Unterberger  (3  KupFtrsi  cliej,  von  Herrn  Ferdinandeums-Cassier 
Dr.  Y.  Peer  (5  Stahlstiche.) 
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I 

Pholofiipltiiii  wwrta  flbefgeben  voo  Hem  Fiats,  Hitto« 
rieamler  ii  Ron,  (4  Sithlsl.)  nach  sdneo  Gemtiden  Ton  Hrn. 
Knabi  in  München  (Altar  in  der  Frauenkirche\  dann  von 
deu  Herren  Moriang,  fuU,  JüldJiatter  Beyrer  ia  Müaciiea, 
Poifer  Id  GrOdfitt. 

INe  SMUBlmig  von  Karlen  und  PUsen  «fidelt  sdir 
werthToUe  Geschenke ,  unter  welchen  folgende  bervomihebeD 
sind  :  Von  der  sch  w  e  i  z.  naturforsch.  Gesellschaft, 
die  Bodi  fehlendeu  Blätter  Ii,  13,  20  von  Dufour*«  topogr. 
Karte  der  Sehweit;  —  von  Frl.  Loaise  Voglaanfer,  Ori* 
gindharte  flir  den  SaUnen-Wddamtabeairk  Ried  nll  den  Re<* 
vieren  Naaders,  Pfunds,  Prutz,  Stanzerthal,  Pasnaun;  Origi- 
nalkarte  der  Cordonslinie  längü  der  Ost^^ruiize  Tirols  1831  ; 
Mappe  der  Befestigung  des  Arlbergs  gegen  den  drohenden 
Kinfall  der  Franzosen  1796,  aafgenommen  von  J.  Geiger  1796; 
Zeiehnnngen  nnd  Pllne  der  Befeatigangen  In  Schamill  und 
Reutte;  —  von  Herrn  Benrath  Lange  in  München,  Plan  zu 
dem  in  Leipzig  ausgeführten  Museumsgebaude  in  14  Blättern 
1860;  —  Von  dem  A 1  ter t h u ms v erei n  in  Wien,  Plan 
der  Stadl  Wien  nnd  Umgebung  kunt  nach  der  Belagemng 
dnrch  die  TOrken  geieiehnel  von  H.  Sehmidla  von  Geldern. 
(Herausgegeben  vom  Verein  in  4  Blättern  1864.') 

Der  ÄI  u  n  z  s  a  m  ni  1  u  n  g  bestimmte  der  verstorbene  Herr 
Oher-Ldsger. -  hath  A.  Stras  se r  die  seinem  Yater  Komed 
Simaeer  von  Kaiaer  Joaeph  II.  für  Veriieaaeningen  im  MOna* 
weaen  1789  verliehene  goldene  ibdaille  (im  GewSchle  von 
12  Dokateo.) 

Hr.  A.  V.  Gaste  i^^er,  persischer  (leneral  in  Teheran, 
ubergab  6  europäisch-griechische  und  29  asiatisch-griechische 
Silbennttnien,  50  griechische  Kepfeimfinxcn :  Hr.  Dr.  Ka- 
pell er  in  Bosen  2  allrOm.  Bronte-Hanien;  Hr.  Dr.  v.  HOrl 
mehrere  bei  Salurn  gefundene  altröm.  Kupfermünzen ;  Hr.  Lehre  r 
Bletzacher  in  Süll  spendete  3  beim  Schlosse  Itter  gefun- 
dene rOm.  Silberm  Unzen. 

INc  iMieÜang  fOr  Heraldik  beaehenkle  Hr.  G.  v. 
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Pfaindler  nil  einer  SeBmlHiif  rem  fliegein  tfiroJ.  eiegeUie- 
feehügler  Famitiee  nebet  den  ^«rifen  PeniKen^otlien. 

ÜDler  den  erworbenen  Antiquitäten  sind  foleendi»  bi  mer- 
kenswertli.  Der  iiibJ.  Alagistral  in  Lieiiz  übergab  dem  IViuseuin 
eineo  rüm.  Altarsteio  (Marmor),  2'  iO'*  hoch,  2f  brait, 
der  ?or  fielen  Jdiren  im  Schlosee  Brock  elngemtnerl  gefnden, 
denn  im  Vigistrtlegeblude  tu  Lieni  aafbewihrl  worde.  Der 
Stein  hat  auf  der  Vorderseite  ein  Relief,  Castor  mit  Lame 
neben  einem  Pferd,  auf  der  Sclimalseite  da«  Bild  der  Venus. 

Die  auf  Kosten  des  Ferdiaaadeniis  forgenonnieaen  Aa»> 
giaboogen  im  Scherer'schen  Gtrlen  in  der  HOMfng<ergaMe  für- 
denen  su  Tage:  2  srrosse Thoniirüge.  5 kleinere Thangeflaae, 
1  Diuiize-Nadel  mit  Knopf  n"  lang  ,  .sehr  elegpant  ,  1  robge- 
arbeitete  Bronze-iVadd .  1  Broiti^e-Messer.  Dazu  ubergab  der 
Eigenthfliner  der  Fandstaue  Hr.  Goldarbeiter  Scberer  swei 
kleine  ebenda  gefundene  TbongelKsse  und  swei  BroM»*lleBser. 

irnllvrbistori8ch*nierkwttrd!ge  GegensMnde  ans  Af- 
rika, als:  Waffen.  Ackergerätlie .  Schmucksachen,  schenkte 
der  hochw.  Herr  Missionär  M  urlang.  —  Zeim  Kupferplatten 
tbeils  But  Aasichten  tirol  Scbiösanr,  theils  mit  andern  Dar- 
flellnngen  ttbergab  Hr.  Dr.  Leopold  Pfaundler. 

Die  Bibifolhek  wurde  durefc  aaMreicbe  and  wperlh* 

volle  KrwcrluiiiLirn  vermehrt.    Vor  ailert  sind  die  liedi'iilencK  n 
Geschenke  zu  erwähnen,  weiche  Hr.  G.  v.  Pfaundler  der 
Abtheilnng  far  Urkunden  und  Mannsirripte  bestiannte. 
Sie  bestellen  in  einer  Reihe  von  Arbeiten  Aber  tirol.  GescMelile, 
und  bilden  ein  ehrenvolles  Denkmal  für  die  geräasehlose  Tb#» 
tigkeit  «nd  den  aiisifrordentiiehen  Sanimelfleiss  drs  Verfassers. 
Dazu  gehören  folgende  Schriften :  i )  Leben  und  Wirken  £rz- 
heiiog  Ferdiaand's  in  Tirol  von  1567—1595.  Aua  arekivali* 
sahen  Quellen.  Ms.  1861.    2)  TIrolisehe  Regesten  und 
sekiehtsnollsen  von  1815— -1864  mit  3  Banden  Beilagen.  3> 
Nachtrag  zu  Zoller's  Geschichte  von  Iiiii>l)iiitk.   4)  Clnono- 
logittcbe  Kegesten  und  (ieschichtsnotizen  über  Tirol  und  Voi^ 
arl  bcrg  bis  1814  mit  2  Binden  Beilagen.  5)  Aiphabet.  Ueber- 
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skkl  tirot  AdeUrerkihuBgen  und  Intmatrikuiiruu^en.  6) 
Samnlmig  von  Anlogiaphen  and  Portrtfto  tirol.  LindesAlrsteB 
iwd  berObMler  PenOoUdikeifen.  7)  KnMtgesohldite  toh  Tirol 
vwl  Vorarlberg  und  Lejrikon  der  biMtnden  KOnstler:  Plastlk^r, 

Maier,  Architiikleii,  Kopfersiecher  Ton  Tirol  und  Vorarlberg. 
Z  Theile. 

Hr.  Lading  von  Lnllerolti  abergab  mehrere  in  kisto» 
riachcr  nad  kaltailiistoriMber  Beiidiang  Ittteresnaate  Aklea-^ 

Stacke,  als:  Verlrair  zwischen  der  fttrstifelien  Grafeebafl  Tirol 
and  Baiern  von  wegeti  üitzbiclil  und  Garfjaatstein,  dd.  1555; 
—  Landlafel  der  »^erurstelen  Grafschaft  Tirol  von  1643;  — 
Anfraf  den  Grafen  Heister  aa  die  Tiroler  1703  a.  e.  w. 

Prof.  Dr.  Fleker  echeakte  ein  VeneichniM  der  Haas-, 
Hof-  oder  Waldmarkt^hen  unter  Angfabe  des  BesHxers, 
Wohnortes  und  Hausnummer  im  Geroeiodebezirke  Mieming  {phnt 
die  Parzelle  Mcitz.) 

Graf  A.  v.  Sarntkeia  dkergab  etae  grdssera  AocaM 
YoaMannskrtpten,  Urkanden,  Aafrttsen,  gadrackten  amtlieken 
Erlftssen,  alle  too  gesehichtlichem  Interesse.  ^  Baaemsplele 
sclitiiklen  die  Hirriu  Kaplan  Ruf  ond  Prof.  Dr  Zingerle.  — 
Frl.  Louise  VogUanger  schenkte  Roger  Schranzhofers  Schrifl : 
iiWaan  seigt  sieh  die  erste  Spar  der  Stadt  Heran Ferner: 
BeschreilMiBg  einiger  wiehtiger  Begebeabeitea  Im  Mre  1809 
Ton  A.  H.  Kneo,  Kaplan  in  Hall.  —  Hr.  Thon.  Reiseher, 
Veiii  iri  in  Kitzbichl,  übererab  die  von  Fähnrich  Edm.  Neii,'- 
scbwender  verfasste  Tagesgeschichte  Uber  den  Auszug  der 
Kitsbiebler  Schalten  1800--1801. 

Rilter  t.  Alpen  borg  aekeakte  eiae  Aaaakl  Aotogra- 
pken  berOhmter  PersOnHcbkeiten ;  ^  Hr.  6nb."*Ratb  Prosek- 
auer einen  Brief  des  Prinzen  En^en  v  Savoyen  an  den  Kam- 
merherru  Daiser  de  Siilpach  in  Inasbruck  dd.  Wien  1725; 

Hr.  StaUk.-Ralh  v.  Hebeastreit  eiae  Balle  Pabst  Inno«» 
ceai  m.  vom  5.  Sept.  1490  aber  Yerieihang  eines  Kanoaikats 
aa  der  Stiftskiroke  an  lanickea;  daaa  daa  Testament  der  Tl* 
ruler  Edleu  Zott  von  Pemeck ,  röm.  könig.  MajestAt-Kaiii  dd . 
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20.  Aogr.  1543,  und  Wappenbrief  far  Batlh.  GlssUniber,  ron 

Erzherzog  Ferdinand  Landesfürst  in  Tirol  dd.  5.  Okt.  1579. 

Die  Abtheiluug  iür  Druckschriften  erhielt  wieder  bedeu- 
tenden Zawacfas  dnreb  die  anflnerordentliche  UberaHttl  der 
Akademien  von  Wien,  Berlin,  Mflneben,  Peienbnrg,  Biflesel 
Amsterdam ,  Madrid,  der  Smithsonian  Institotion  in  Washington, 
die  ihre  \vt']  ili\ ollen  Publikationt  n  dem  Ferdinandeutu  im  Aus- 
tautfcii  gegen  die  Zeitschrift  überseoden.  Ausserdem  verdankt 
man  namhafte  Beitrige  dem  h.  Staatsminiateriam ,  der  k,  k. 
Statlhalterei  und  der  k.  k.  Central-Kommiaaion  rar  Brfai^ 
sehung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale.  —  Eine  einaelne  aber 
sehr  kosibare  (iabc  kam  aus  Frankreich,  die  Corres  pon- 
dauce  de  Napuleon  I.,  18  Bände,  und  die  Fortsetzung 
ist  sngesichert.  Kaiser  Napoleon  III.  geruhte  Uber  An- 
suchen des  Ferdinandeams  Se.  katseii.  Hoheit  den  Prinse« 
Napoleon,  unter  dessen  Auspicien  das  Werk  erscheint, 
zu  veranlassen,  dasselbe  der  Anstalt  zum  Geschenke  zu  machen. 
Attsjserdem  verdienen  die  zahireichen  Beitrage  der  Wagner* 
sehen  Universitätsbuchhandinng  dankbar  herforgo- 
hoben  tn  werden.  Oer  Chef  derselben,  Hr.  A.  Seh  oma  eher, 
ein  eifriger  Freund  des  Ferdinandeums ,  hat  verfugt,  dass  von 
allen  Werken  seines  Vcrlag-s  ein  Exemplar  gratis  übergeben 
werde ,  weiciie  Anordnung  iu  den  zwei  Jetzten  Jahren  pünkt- 
lich ansgefahrt  wurde. 

Die  bisher  ans  diesem  Verlag  dem  Museum  als  Ceseheiike 
übergebenen  Bacher  reprifsentiren  nach  ihrem  Ladenpreise  efne 
nicht  uubetrachlliche  Summe. 

Nach  den  einzelnen  Fächern  sind  folgende  Erwerbungen 
mi  gebtthrendem  Dank  attsnfHIhreii. 

Natnrges  chichte«  Die  seh  weiser,  geo  log.  Com- 
mission  sendete  Theobalds  geolog.  Besehreibung  der  Oebhrge 
vüü  Graubiindlen ,  nebst  den  dazu  gehörigen  Hliitlern  X.  XV 
des  geoiog.  Atiasses  der  Schweiz.  ~-  llr.  Vroi.  Dr  Heller 
flbergab  seine  natnrwissenschaftliohen  Schriften;  Prof.  Dr* 
Kerner  seine  Sehrift  „die  hybriden  Orchideen  der  Oslerr.  Flora; 
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—  P.  i'erktold  seine  ^Beiträge  zu  Tirols  Kryptugameiw 
Flora:  —  Dr.  Pichler  «eine  AUwiiiUttiig  r^ie  geolog.  Ver- 
Mtoiise  der  deutsoiiai  Alpen;  Dr.  Li  od  «er  Läppt- 
renl,  M^moira  rar  fat  coMiitolioo  g^logiqae  do  Tirol  niöri- 
dionale-j  llr.  Oberst  v.  Sonklar  .seine  ^Eintheilung  der 
Ostalpeo'^;  —  Wagu ersehe  Buchhandlung  „ Kultur  der  AI- 
peapflanz»*^  v4Hi  A.  Keraer,  and  „Naohtnig  in  den  Mine- 
fallen  Tiralf* ,  von  Liebenernnd  Vorhiaser;  —  k.  k.  Stttt- 
kalterei  die  geob^iscken  Schriften  des  Gnfen  Ikrentl^ 
Dr.  Kerner  s  Schrift  über  den  bot.  Garten  der  UmvcrsUiUt  zu 
Innsbruck,  Brulüns  Gefäss-Kryptugameu  Vorarlbergs. 

Knnstgeschichte.  Die  k.  k.  Centra  I-Komniif'- 
sioB  rar  Krforfckiing  and  firbaitnag  der  Baadenknude  aea« 
dein  ikM  Mittheynagen  1864,  1865,  die  k.  k.  Slntlbal* 
terei  übergab  ^Mitlheiiungen  Tiir  christliche  Kunst'^,  6.  Jahrg. 
Schriften  über  L a  o  d  w ir  t hscbaft ,  Technologie,  Forst- 
wesen u.  s.  namentlich  in  italienischer  Sprache  kamen 
elf  Geschenke  van  der  k.  k.  Slallkalterei.  Fri.  Vogi- 
aanger  speadete  folgende  Beilrige:  Berickt  Ober  dieWirli- 
samkeit  der  Landwirthschafts-Gesellschaft  von  Tirol  und  Vor- 
arlberg von  1842 — 1845  und  1647;  -  l  eber  Hindviehnutzung 
im  Hochlande  von  Heiss ;  —  Zeitschrift  der  Landwirthschafts- 
Gcaellaebafl  von  T.  a.  V.  2.  o.  3.  Uefl.  ^  Die  Laadwirtk- 
»ckaf  ta-Geaellsekaf  t  flbergab:  Ueber  Düngung  der  Berg- 
triften,  von  TrientI ;  —  Landwirthschafts-Kalender  1864  u.  1865. 

Die  Ablheiluiig  Im  de  schichte  und  Hil  fs  wisse  n- 
sckafien  erhielt  von  der  k.  k.  Statlhal te ret  viele  Bei- 
teige  von  Pablikationen  in  deulacber  and  itaiieniaoker  Spraeke. 

Dan  bokeSlaatamlaiateriam  iendeledioFortaetittng 
der  Monumenta  graphica  medii  aevi  5^8  Heft,  nebst  erü»* 
terodem  Text.  —  Die  \V  a  g  neisc  he  liuciiiiandiung  ubergab: 
Geschichte  des  Herzogs  Rudolf  IV.  von  Oealerreich  von  A. 
Haker;  drittes  firgflaaangabeft  au  dea  Regeslea  Kaieer  Ludwig 
des  Baiern  voa  Bobmen;  —  die  Reiekskander  voa  Stampf; 

—  Ciirouik  vou  Acheothal  von  Huf;  —  die  Stubaier  GflbbRgs- 
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gruppe  von  Barth  oiid  Pfaundler ;  —  tlrknnden  xnr  Geschichte 
des  l{umer7,U4fes  Kaiser  Ludwig  des  Ijaieru  von  Ficker;  — 
Geschichte  zur  Vereiniguag  Tirols  mit  Oeslerreich  »nd  der 
vorbereitenden  £reigniese  tod  A.  Hnber;  — '  da«  Tiroler  Ln«^ 
deefeet  i863  Ton  Wldauer,  n.  a.  Weike.  —  Pri.  Vogl-^ 
sanger  vermehrte  anch  diese  Abtiieilang  durch  eine  ansehn-^ 
liehe  Zaiil  von  (jeaclu  nkt  u ,  woraus  die  vvu^lilipsten  hier  an- 
geführt werdiii:  1)  Taschenbuch  für  die  vaterländische  Ge- 
Mbiehle  von  Uormayr,  die  Jafargftige  1830,  183^,  1834, 
1835;  2)  Denkwilrdigiwilen  von  Innabnck  und  aetnen  UoBge- 
bungen,  Innsbruck  1813.  3)  Tirolische  Bergwerksgeschichte 
von  Sperges  17()5.  4)  Lebeiisge^chiclite  des  beruhmu-n  Ma- 
thematikers und  KUn>ilt  rs  Peter  Anieb,  eines  Tirokr  Bauers, 
MttBchen  1767.  5)  Friifabeck,  Skisaen  aoa  OMiaen  Lebeo  fiHd 
flmMn  säffloillleben  Reisen.  5)  Speeieller  Answeis  «bcr  die 
Hfluser-  und  Familienzahl  ,  Bevölkerung  und  Gemeindeverhält- 
nisie  des  Kreises  Oberinnthal  und  Vintschgau ,  desgleicheu  des 
Kreises  Vorarlberg.  6)  Sammlang  vefsofatedeoer  feaohriebener 
lud  gedmoltter  Aktenatttcke  taa  der  aicksten  Zeit  Back  der 
BeaiUnakine  TIrola  i8i5.  ^  Herr  Rttler  von  Goidegir,  Haupt«» 
mann  in  der  Armee .  schenkte  Hefiicr N\  «[»penbuch  (der  Adel 
der  gefürsteteu  Grafschaft  Tirol)  ISurnberg  1857.  —  Freiherr 
V.  Weiser  widmete  seine  Schrift:  Nacluiehten  über  PhUip-i* 
pino  Welser,  NOmberg  1864;  ^  Hr»  Bergmann,  kaiaerl. 
Rath  ttbergab  aeiae  Abkandlungen  yVersoch  einer  ErkUhniig 
der  Namen  luvavum.  Invaro  und  Ijonta-.  und  ..Darstellung 
mehrerer  bisheriger  Systeme  für  Anordnung  von  Sammlungen 
mittelalterlicher  und  moderner  Ilünzen  und  Medaillen*;  aad 
„die  feierliehe  Ooppelvermihlaiig  der  Enkel  Kaisera  Hftximi- 
liano  I.  aod  das  Turnier  in  Wien.  —  Hr.  SehtossverwaKer  v: 
Alten  in  Oldenburg  ilberirah  seine  ^Darstellung  der  heidni- 
schen Alterthünicr  im  Lande  Oldenburg;  —  die  Handels- 
und  Gewerbekammer  in  Besen  ihre« stalistiscfaen  Berickl 
ftr  1800^1862;  Obenl  t.  Bon  klar  seine  fikskrlRen  „Tal 
RflBdenn  and  Val  Genova  in  SOdtirol«»:  dann  das  „Rainthal  bei 
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Täufers "  und  ^Eiiie  Üesteigiug  des  J^asttrling  bei  Pregratleir ; 

—  Mm  Doif  Itsi  sdoe  AbhanAiuif  ^ttber  «inen  befestig- 
IM  Httfel  hn  Mwiea  im  FantenHam  LtelitMilehi. 

Schliesslich  sind  noch  mehrere  Geschenke  zu  erwähnen, 
die  Wer  unter  der  Bezeichnung  erschiede  «es-  zusaiu- 
aengefasst  werden  können.  Die  Wagner  sehe  Buchhand- 
hmg  Obeigab  folg«ide  Scbrifteii  PJir's:  Briefe  au  Ron. 
2)  Briefe  a»  Imabraek,  Frankfurt  lad  Wien,  d)  Rognar 
Lodbrog,  Tragödie.  4|  Briefe  über  Shakespeare*«  Hamlet  — 
Au^ä.t'iiJem  spendete  dieselbe:  ^Jenseits  des  Brenners^  von 
Schneller;  —  ^Die  Entstehung  des  Rechts^  voo  Haram;  ^ 
«Das  Jahr  1865  ja  Udile  der  Eaeyclica**;  —  »Dogmenge^ 
achiciile  der  katholiaelieii  Kirdw«*  toii  Zobl ;  —  « Anao  9  a.  iS« 
von  Byr;  —  «Die  Schönheit  und  die  schöne  Kunst"  von 
Jungmann.  —  Hr.  Hofrath  v.  Ebner  schenkte  die  Augsb. 
AUg.  Zeitung,  von  1864  and  1865;  —  Bürgermeiater  Dr.  t. 
Peer  «daa  ValctlaMl«^  tm  1864  und  1865;  —  Ritter  von 
Alpeabarg  die  Aagab.  Allg.  Zeitimg  ▼ön  1848  und  1849, 
und  die  Militär-Zeitung  von  1863,  I8(>4  und  1865.  —  Ge- 
riditsarzt  Dr.  Perthaler  übergab  die  Publikationen  seines 
Sebiies,  des  Oberiandesgeriohts-Rathes  Dr.  v.  Perthaler; 

—  Prof.  Dr.  P icher )  die  dstarr.  Wocheiwcbrift  Ton  1868 
vod  1864;  —  Prof.  Dr.  Piehler  mehrere  Bavemspiele.  — 
Küdiich  Iii  feile  die  k.  k.  Statt  halt  er  ei  eine  grosse  Zahl 
hieher  gehöriger  Beitrage. 

Die  Pabiikationeii  «Her  Art  ansttführen,  welche  der  Bib-* 
Hollmk  TOB  dea  aaswürtigen  Vereinen  im  Wege  des  Tausches 
sng^onmen  shid,  wflre  ta  weitlffnfig;  es  mdge  die  Bemerk 
kling  genügen,  dass  diese  Erwerbungen  sehr  zahlreich  und 
wertiivoll  sind.  Das  Ferdinandeum  steht  gegenwartig  mit  120 
geiehrteo  Kdrperschaften  nad  Verdaen  in  Yerbiadong« 

Diese  gedrftngte  üebersieht  der  wichtigsten  Geschenke 
seigl  im  Allgemehien ,  vrie  Tiel  das  Perdinandenm  seinen  opfer- 
willigen Freunden  schuldet.  An  alle  diese  wohlwollenden 
Gönner  wird  mit  dem  Ausdrucke  des  aufrichtigsten  Dankes, 
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der  im  \ainen  des  Vereines  liiemit  ausgesprocbea  v\ird^  zii- 
gteicli  die  Eilte  geriehtet,  dass  sie  ihre  wirksame  TiieÜBahnie 
und  fördernde  ÜDtersiatiiiiig  dem  Perdiotndeitm  «veh  femerliift 

guligsl  widmen  wollen. 

Am  Schlüsse  des  Jalires  1865  zählt  der  Vereiu  447  Mit- 
glieder. 

Sehr  beUagenswertb  sind  die  Verloste,  die  den  Yerein  dwch 
den  Tod  vieler  herrorrtgender  Wlglieder  getroffen.  Ein  dankbares 

Andenken  verdient  vor  Allen  der  Kanimerprokurator  Dr.  R  a  p  p  , 
einer  der  Gründer  des  Ferdinandeums ,  Milunterzeichner  des 
ersten  Aufrufs  vom  16.  April  1823,  womit  zum  Eintritt  in  den 
Verein  geladen  wurde.  Rapp  war  dnrck  viele  Jabre  Ciiralor 
des  Museums  f  und  Mitarbeiter  an  der  Zellsebrifl,  von  der  die 
erste  Felge  dessen  vortreiriiche  Abhandlang  ^über  das  vatei^ 
ländliche  Statulenwesen*  enthält  und  deren  dritte  Folge  durch 
sein  bekanntes  Werk  ^ Tirol  im  Jahre  ISC^''  glänzend  eröffnet 
wurde,  —  Zu  den  eifrigsten  Gi^nrnsn  des  Museums  geborten 
femer  Oberlandesgeriehts-Rath  Alois  Sl rasser ,  Mitglied  des 
verstärkten  Reichsraths,  eine  im  ganzen  Lande  gekannte  mud 
hochgeaclilele  Tersönlichkeil;  Oberlandesi^erichts-Rath  Peter 
Gspan,  Mitglied  des  Frankfurter  Parlaments,  ein  tüchtiger 
Juist  und  biederer  Charakter;  Dr.  v.  Mayrbofer,  langjfib- 
riger  Mandatar  des  Vereins  in  Salsburg;  Dr.  Gathrein,  Hl^ 
glied  des  tirolischen  Landtages  und  Mandatar  in  Imst ;  C.  t. 
ZaII  Inger,  LandeshHuplinann-Steilvertreler ;  Graf  Terlago, 
Yicepräsident  der  Statlbalterei :  Freiherr  v.  Buol,  Reicfasrath. 
Die  dankbare  Anerkennung  der  Verdienste  f  welche  diese  Mtwor 
um  das  vaterliindisohe  Museum  sieh  erworben,  möge  einen 
Beitrag  zu  ihrem  Chrengedachtniss  bilden. 

Gelesen  in  der  General versamminng  des  Vereins  am  2ü, 
J«nner  1866. 

Der  Sekretär  des  Yereius. 
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iuit  6cliiuü:i  des  Jahres  186  4. 


Empfang« 

fl.     kr.       fl.  kr. 

1.  Btarer  Ka^savorütaud  mit  Schlu^j» 

des  Jahres  1863  .      ,     i449  3UVa 

2.  fiiobexahlte  Jahresbdtrftge  der 
Mitglieder  2165  121/^ 

3.  SoMtige  Empfinge  517  5 

Genrnmlempfang     —  —     4131  48 

A  usgaben; 

1.  Gehalte  und  RemuMrationfla   .      573  87 

2.  AbnUnng  von  Sebalden,  Zinsen 

u.  s.  w  ,       .  —  — 

3.  Baakoaten  .  .  192  43 

4.  Regie  und  Einrichtung    .      .  237  311/2 

5.  Teiacliiedene  Aafgabea  .      •  78  151/} 

6.  VenaekrungderSammlungeaalfl: 

a.  Kuu.st^egeni»Uude    .     224  i8 

b.  Münzen,  Antiken         W  90 
o.  Bibliotkek,  Uand- 

•ebrtflBn  .    291  43 

d.  NatarwiiaeDSchafl- 

liche   (iegeuätaude       20  — 

586  51 

Summe  der  Aoagabea   •  .     lööb  26 

£i  verbleibt  sohin  ein  baarer  Kassarest  von         2463  20 
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Die  Smniiie  der  ttber  des  Jahre«      fl.    kr.       fl.  kr, 
4864  TerfallcDen  Beitrtge  summirt 
sieh  mit   3729  25 

Hievüti  wurden  einbezahlt 
2165  fl.  121/^  kr. 
flod  io  Ab- 
aehreibaog 

gebracht    .   57  i.  75  kr. 

2222  87V2 

Es  Terbleibt  sobin  naeh  Abtug  der 

einbezahlten  und  abg^eschriebenen 

Beiträge  ein  Aklivresl  von  .  ,  .  ,  1506  37'/^ 
Die  Passiveo  belragea  41  fl.  5  kr. 

B.  iLfc^aoer  fcfieö  Legat. 

Empfang: 

1.  Baarer  Kasstrarstaiid  Tom  Jahre 

1863   1605  97 

2.  Zinsen  von    den  GrundenUa- 
stangs^Ohligationen  525  — 

Summe    .  2180  97 

Ausgaben: 

1.  Einkommenateoerabzug   .      *       36  75 

2.  Vermelirung  der  Sammlung     .      500  — 

Sanne  536  75 

Verbteibl  sohin  ein  Kassavorstand  von     1594  22 
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mit  bchluss  des  Jahres  1865. 


Empfang: 

1.  Baarer  Kassavurstaud  mit  Schluss     fl.    kr.         i.  kr« 
des  Jahres  1864     .       .       .     2463  20 

2.  Einbezahlle  Jahresbeiträge  der 
Mitglieder      ....     2161  Wh 

3.  Sonstige  Empffiage        .      .     2384  65V2 

Summe  der  EmpOiige  7008  98 

Ausgaben: 

1.  GehaJle  und  Remoaeratloiien  573  37 

2.  Sehtldentilgung  und  Umlegung 

von  Kapitalien        .       .       .     2040  79 

3.  Kegie  und  Einrichtung    .       .       246  59 

4.  Verschiedene  Ausgaben  423  57V2 

5.  Vermehrang  der  Sammlungen  als : 

a.  Konstgegenstinde  278  43 

b.  Münzen  1  99 

c.  Bibliothek  und 
Handtfchriflen     .   245  4 

d.  Naturwiaaes- 
aeharaicbe 

gtiu^^tande    .       .     21  «- 

546  46 

Summe  der  Ausgaben  .      .      ,     3830  787^ 
Es  verbieibt  sobin  ein  baarer  Kassavorstand  von     317b  li^V^ 
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Aktivstand: 

]>ie  Samme  der  Mus.  des  Jahres      fl.   kr.         fl.  kr. 
1865  ▼erfallenen  Beiträge  betrigt    3753  25 

liievoa  wurden  einbezablt 

und  in  Ab- 
adireibang 

gebfielil         336  fl.  —  kr. 


Es  yerbleibt  sobin  nteh  Abtug 
dieser  beiaUten  oder  abgeschrie- 
benen Beiträge  von  .      .      .     2497  12i;o 


ein  Aktimst  isi  Betrage  von  .      .      .  J256 

1.  Zinsen  der  Gmndentlastnnfa- 
Obligationen    .  5!fö  — 

2,  Baarer  Kassarest  v.  Jahre  1864     i  594  22 


Snmne  des  Empfanges  2119  22 

An  Einkomineni. teuer  bezahlt    ....        37  7JV 


Verbleibt  ein  barer  KassavorsUnd  von      ,      ,     208 i  47 

nebst  10  Stück  steierischen  Gründ- 
en tiastungs-Ubligationen  a  1000  fl.  ü. 
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aller  dem  Museum  in  den  Verwallunfi-sjnliren  1864 
and  1865  zugewachsenen  Gegenstände. 


h  HatnrliutoxiMhe  Sanunlnng. 

A.  Mineralogie. 

1.  EtD  SNlck  kryslallisirter  Apalil  auf  Periklin  vom  «Rothen- 
köpf«  im  Zinerthal. 

2.  Ein  Stack  Epidot  mit  Kalkipath  von  Scbwanenstein  im 

Zilk-rlhal. 

3.  Ein  BoD-Erz,  zwei  Kalk-Coucretiuiieu  und  bituminöser  Ton. 

4.  Zwei  Stack  krystalliairter  Egeran  (Idokraa^  SüiUenformatioo) 
mit  kryat.  Ripidolit,  von  Pfitaeh. 

5.  Ein  Stfick  kryst.  Veauvian,  von  Pfitscli. 

6.  Ein  Tropfstein,  vom  Eisenbahn -EiiisciiiiiU  beim  Sonnen- 
burger  Büchel. 

7.  Drei  Stack  Knpferlaaur  auf  Qoan  mit  Fahlen,  von  der 
Wattner  Alpe. 

8.  Ein  Stück  kryst.  Weisbleierz,  von  Feigenstein  bei  Nassereil. 

Geachenke: 

No.  1  und  2  vom  Herrn  ßaudirektor  Liebener. 
No.  S  vom  Herrn  Franz  Baron  v.  Hausmann  in  Bozen. 
No.  6  von  der  Jöbl.  inapektion  der  Südbahogeseüschaft. 
No»  $  vom  Henm  Bergwerka-Faklor  WArs  in  Bfbcrwjer. 
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ii.  Geugaosie  und  Fetrefakteu. 

1.  444  Stfieke  Peirefaklen  aus  der  Gegend  ?on  Vits  bei  Renllc. 

2.  Ein  Stein  von  der  niibisehen  Wust«,  wie  ihn  der  Wiod 

mit  dem  Saiide  spiehMKl  nach  utiiJ  iiatli  türmet. 

3.  Em  Stuck  \  cr^teiuert^ii  Holz  vom  s.  g.  verfiteinerleii  Walde 
bei  Kairo  in  Egypten. 

4.  Pflansenversleinerungen  aus  dem  Tertiftrgebirge  bei  Hölting. 

5.  Ein  Stock  Brannkohle  vom  Aehensee. 

6.  Eine  grijsi,ere  Suite  Versteinerungen  und  Gebirgsarteu  aus 
Unlerinnthal. 

7.  6  Stück  Petrefakten  (neue  Vorkommen)  von  Kössen. 

8«  Mehrere  geognostische  Fnndstflcke  vom  Ban  der  Bahn&lrecke 

zwischen  Innsbruck  und  St.  Jodok. 
9.  Zwei  Petrefakten,  FiscbabdrUcke  von  Hürnig. 

Geschenke: 

^0.  2  und     vom  Hochw.  Herrn  Franz  Morlang,  frtther  Mis- 
sionär in  Afrika. 
No.  4  vom  Studirenden  Herrn  Vitus  «Graber. 

No.  5  von  einem  Ung^eHrinulen. 

No.  H  und  7.  vom  Herrn  Professor  Dr.  Adolf  Pichler. 
No.  8  von  der  löblichen  Inspektion  der  Südbahngesellschafl. 
No.  9  Tom  Herrn  BergschafFer  Mitterer. 

B.  iiotauik. 

J.  Herbarinm  österreichischer  Weidet  von  A,  mid  i.  Kmer* 

n.  III.  und  IV.  Decade. 

D.  Zoologie: 

1.  Ein  kleines  Krokodil  und  ein  KrokodiUei. 

2.  Ein  Elephantenzahn. 

3.  ^  Zwei  Nilpferdzahne. 

4.  Zwei  kleine  Plosspferdiihne. 

5.  Zwei  Antilo|ipenliaute  nebst  den  dazu  gehörigen  Kopfske- 
letten. 

6.  Ein  Paar  Hömer  einer  AnÜloppenarl  vom  KielsohJande.  » 
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7.  Eis  Um  von  dnv  s.     WflsleiikiiJi.  • 

8.  Zwei  PiMU*  MPelhdrner  Ton  KielscUmde. 

9.  Ein  iiMekchea  too  dem  aoterirdisciieQ  Neste  der  sogenann- 
ten weissen  Ameisen-Tbermileo. 

10.  Efn  Exempln*  des  Bombyz  Cinthia  (Ailanthi),  dareh  Hrn. 
Dr.  T  Yintler  im  Jahre  1863  zur  Seldensvcht  nach  Tirol 
verpflanzt  und  eingeführt. 

Gesciienke: 

Ao.  1  bis  ioclui>ive  ü  nuiu  liockwürd.  Herrn  Franz  Morlang, 

früher  Missionär  in  Afrika. 
No.  10  vom  Herrn  Dr.  v.  Yiutler. 

II.  iCuüstsammluiigen. 
A.  CieaiAlde  und  Haadzeicliu  uugen. 

1.  Knoller  Martin.   Eine  Aqoar^-Handteicbnnng  (Flora  hol* 

(liffl  dem  Jujjiler.") 

2.  iian  Email  de  Limugtä^  Kreuzigung  Christi  darstellend, 
nwrthmassttdi  ans  dem  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts, 
Hoeh  4ay4^  brdt  O'/i". 

3.  Seelos  J.  Sieben  Randseiehnangen : 

a.  Grabstein  des  Dichters  Oswald  v.  VVolkenstein  im  Kreai- 
gang  der  ünxner  Uomkirche. 

b.  Alter  Taufetein  in  der  Liebfranen-Kirche  m  Servaus  (1 4Ü5.> 
e.  Collath  tind  David,  Freseo  am  AaiiseNo.  22  in  Unterladis. 
d.  Gastmahl  des  verlornen  Sohnes,  an  demselben  Hanse. 

e  und  f.  Mythe  des  Erichtonius  und  Orpheus,  Fresken  an 

demselben  Hause, 
g.  Grabmal  Ton  rolbem  Trienliner  Marmor  an  der  Sakristei« 

Wand  der  Domkirehe  zu  Boxen. 

4.  KaufFmann  Angelika.   Eine  Tnschieiehnung  cSokrate«  im 
Gefangnisse.) 

5.  ünterberger  Ignaz.  Ftinf  Genien  auf  Wolken  schwebend. 
(Oelfiarfae  anf  Papier.) 

6.  Weirotter  Pnc.  Edm.  Verhtlfene  Baoemhfltte  am  Eingang 

eines  Waldes.  Handzeichnung. 


7.  Derselbe.   LUDdliche  MttUe  mit  Bttungnippeii  und  Figuren 
(Sepia.) 

7.  Derselbe»  Eingangstlior  ta  einem  famiflibdwa  IMl- 

flecken.  Htndseielinmi(f. 

9.  Derselbe.    Hügelige  Tbalgegenden  mii  Fiilsien,  Baum- 
gruppen  und  Figuren.  Hendzeichnung. 

10.  Koch  Josefe?)  Geacbloisene  WaUfMrtiiie,  Zeidnung  in 
Guiche. 

11.  Kranach  Lukas.  Oelgemlilde  auf  Ho!z.  Der  hl.  Hieroninins 

kniet  in  einer  reichen  IVLsigfn  Waldiandschaft  vor  einem 
KruzifiT     Hoch  33",  breit  26". 
n.  Schöpf  Josef.  Gin  Oelgemfllde.  Portrfit  des  P.  Herenlan 
Oberraaeh.  Hoch  91^'«  7"'- 

13.  Comini  Job.  Mich.  Ein  Miniatur-Gemtflde  auf  Elfenbein 
(der  hl.  Josef  mit  dem  Kinde). 

14.  Strasser.    Eine  Uandzeichnung. 

15.  fitreicher  Frs.  von  Nanders.  Sein  dgenes  Portril.  A^purell. 

16.  ScbOnn  Alois.  Ein  grosses  Oelgenülde.  Anssng  der  Ti- 
roler Studenten  aus  Wien  zur  liBndesverlheidigung  im 
Jahre  i84K.   (Hoch  4'  4",  breit  6'  1".) 

17.  Wdmdle  Edmund  t.  Eine  Ijandsobaft  mil  der  Gruppe  des 
mit  dem  LOwen  ringenden  Samson.  Oefgemilde.  (Hoeh 
3'  5V2",  hreil  5'  V.) 

18.  Spitzer  F.  F.  Eine  Aquarell  -  Haiidxeichnung.  der 
Tugend  und  des  Lasters. 

19.  Eine  alte  Ansicht  der  Stadt  firnneck  fom  Jahre  1570. 
Oelgemalde  anf  Leinwand. 

20.  Kirehehner  Anton,  ffin  Portrit  des  tiroHsehen  Voiksdichlers 
Christ  Hanns,  Bauer  zu  Sians.  Oeigemalde  (Hoch  1'  3Va'^ 
breit  1'). 

Geschenke: 
Ho»  1  Tom  Herrn  Pl^ifeisor  Dr.  V.  Zingorle. 
No.  2  vom  Herrn  Gubemitl-Rath  Karl  Frosehauer» 

No.  3  vom  Künstler  Htrrn  J.  Seelos  in  Bozen. 

Mo.  U  vom  Herrn  Museums-Cucalor  D.  bcbOnherr  . 
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No.  14  vom  KitnsUer,  Iknm  SInwMr. 
Mo.  16  aod  17«  Dicie  swd  toiälde  giogea  als  «b  Gesehenk 
Sr.  Majestilt  det  Ktimra  in  das  BigeBlhoin  des  Ltndeg 

Tirol  über,  mit  der  Widmung  der  bleibenden  oÜeiUlichen 
Ausstellung  im  Ferdioandeatn. 
No.  18  Toin  Uerrn  Karl  Maarar,  Lehrer  der  k*  k.  Realackole 
iB  Scbwai. 

No.  19  ▼Ott  Hcm  Georg  v.  Pftmadier,  k.  k.  Jabilirler  Ar^iYs* 

OfBzial. 

üo.  20  vom  Kttosllerf  üerra  A.  Kirchebuer. 

B.  Plaatisehe  Werke. 

1.  Uaibig,  Professor  ia  München.  Eine  lebeusgrosse  Porträi- 
Bttste  (in  Gypi)  dea  im  Jahre  1862  lu  Wien  ▼erstorbenen 
k.  k.  Oberlandeigerichlaratbea  Dr.  Johann  Ritter  Per- 
thaler. 

2.  Probst  Johann.  Ein  Holz-Relief.  Angeblich  Porträt  de» 
Florian  Rillers  v.  Waldauf.  (Hoch  4",  breit  !")• 

3.  Zwei  Relief-Brustbiider  dea  Ersherxoga  Leopold  and  der 
Enkertogin  Ciandia.  Lebenagröase,  in  Bronxe  gegoaaen. 
Diese  Metailbilder  stammen  aus  dem  Schlosse  Rodene  gg  und 
verdanken  ihre  Entstehung  einem  Besuche  (1628)  obiger 
dorchlattchtigater  Personen  im  besagten  Schlosse,  wie  aus 
der  hsekrifl  auf  einem  dasn  gehörigen  Schilde  herrorgeht. 
(Hock  2'2iA^  bieit  31/2'.) 

4.  Vier  Gyps-Abgösse  uacii  den  Fi<,MJi  t;n  des  „Ot  lbt'rtr*  ^  "  in 
der  Kirche  zu  Mils  bei  Hall.  Von  Alois  Ueberbacher  in 
Bosen. 

Geschenke: 

No.  i  vom  Herrn  Dr.  Med.  Josef  Pertbaler,  Ii.  k,  jubilirten 
Kreisarst  in  Inashmck. 

C.  Kipf  erat  icke,  Stahle  ticke,  Lithographien  nnd 

Photographien. 

1.  25  Kttpferatiche  nnd  Schabkonatblatter  vom  tirol.  Knpfer-* 
aticker  Johann  P.  PicUer  tod  Boten: 
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a.  Zwei  Blumenstöcke  nach  van  Huysuni. 

b.  Der  Kapusiofir,  nach  Meogs  (mit  dem  Stock.) 

c.  Der  Kapiuiiier»  nach  Hengs  (ohie  Stock.) 

d.  Der  rasende  llerfcnlee^  nach  DomenieUM. 

e.  Znrei  Aaaiclilen  einer  Höhle,  nach  C.  du  Bois. 

f.  Der  Triumph  der  ()|iiiale.  nach  Domenicliino. 

g.  Die  Gefaiigennchmung  de»  Juliius  Sabinus,  nach  Heteck. 
k.  Hofralk  Birkenatock^  aach  eigener  Zeieknimg. 

u  Das  Mansoleum  Kaisera  Leopold  II.,  nach  Zanner. 
k.  Yerurtheüung  des  Julius  Sablnus ,  nach  Heläch. 
1.  Johannes  der  Taufer  nach  Guido  Beni. 
Ui.  Sileiie ,  nach  Cigoaui. 
n.  Die  hJ.  Magdalena  nach  Batloni. 

0.  Der  Tod  des  Germanicua ,  nach  Fflger. 
p.  Lucretia  und  Tarquiiiius ,  nach  Pesare^e. 

q.  Die  Anbetung  der  Hirten ,  nach  Guidü  Keni. 

r.  Mars  und  Venus  vom  Vulcan  iiberrasckt ,  aacb  Giordano. 

s.  Amor  als  Bogenschttlae,  nach  Correggto. 

t.  Graf  TOti  Saorau ,  ganze  Fi<,^ur .  nach  Fflger. 

U.  Prinz  Charles  de  Liiine,  naiit  (ira.ssi. 

V.  Prinz  Josef  Poniatiuwsky ,  nach  ürassi, 

w.  Homer ,  oack  Fttger. 

X.  Loth  and  seine  twei  TOchler,  nach  Domenichino. 
2.  12  Kupferslicbe  (Sebabkonstblätter)  vom  lirol.  Kopfer- 

Stecher  .Juiiaan  P.  Pichler  von  Bozen  ; 
a  Halbfigur  eines  im  Uarten  sitzenden  Uanoea». 

b.  Erzhersog  Karl  von  Oesterreich. 

c.  Kaiser  Pranx  II. «  nach  Fflger* 

d.  G.  M.  Armfeld,  J.  Fr.  ArminoflT,  J.  A.  BhreaslrOn ,  in 

Berathnng  in  einem  Zimmer,  nach  Berten. 

e.  Baron  Geramb ,  nach  Hummel, 
r.  Fhidias,  naob  Figer. 

g.  König  Ferdinand  IV.  von  Neapel. 

h.  La  }lusica  (  St.  Caecilia)  nach  Domenichino. 

1.  üaiser  Franz  IL,  nach  eigener  Zeichnung. 
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k,  Aaor,  naeh  Guido  Ami, 
1.  Prinx  Anton  Etterhuy  (?). 
B.  Senframis,  naeh  Fllger. 

3.  Der  lUaitag.  Stahlsticli  von  SchuKheiss  nach  dem  Gr- 
friaide  von  Hoiicher. 

4.  UeideonuiOi,  Patriolimins  und  Rdigion.  Slahlatidi  von 
W.  Biennliinser. 

5.  4  Photographien  nach  Originaiien  von  (xebhard  FiaU: 
a.  Christus  am  Üeiherge. 

h.  Gebart  Chriati. 

c.  KrOnang  Hariena. 

d.  Jeana  hcOt  einen  Bliadgefoomen. 

t).  Salzburg'er  Kunstvercinsblatl  für  das  Jahr  18(51.  Stein- 
stich  von  Hermegea  nach  Scbraudolph^s  Gemälde  ^  Noemi, 
Rttth  nnd  Orphn^ 

7.  Bin  Kupreratieh  (Sfindioth)  angebHeh  von  Holser. 

>i.  39  verschiedene  Neujahrs-Eotschuldigungs-Kaften  der  Sladt 
Innabruck  1820— lö63. 

9.  Porträt  dea  Ctirol.  Miasionfira  in  Afrika)  hochw.  Herrn 
Prant  Horlang. 

lU.  Das  Luslsciiloss  ^Rastede-,  SomiiuT^itz  des  (irossherzoga 
Ton  Oldenburg  in  19  lithographischen  Abbildungen. 

11.  51  Photographien  in  Viaitkarten- Format  (Porträte  und 

verschiedene  landNcliaflliclie  Ansichten.) 

12.  Eine  Photographie.    Das  hl.  Ahcndmaiil  nach  dem  Ori- 
ginale TOn  Pete  in  der  Frauenkirche  in  München. 

13.  Bodenehr.  29  Kupferatichblütter  mit  tirol.  Ansichten  (aus 

Merlaus  Sammlung.) 

14.  Porträt  dea  Herrn  Frani  Baron  v.  Uausnuino  in  Bosen« 
(Photographie.) 

15.  Drei  Küfiferstiche  von  Troger. 

16.  Ein  Kupferstich  von  der  Angelilia  Kaulfmann. 

17.  £itte  Photographie^  Porträt  dea  Dr.  Alois  Für« 

18.  Ein  Slahlatidi  Ton  Sera  nach  Raphael  lütter  amabilia«*' 
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19.  £ia  KupfersUcii  von  Jesi  nacli  Giiercioo    Hagar*«  Ver- 

StOStODg*^« 

20.  Eine  Lithographie  aach  HolIer  «yfalvtHms  onftis.«^ 

21.  Ein  Kupferslicli  vou  J.  P.  Pichler  mdi  Lampi^  Purtral  de^ 
Freiherm  v.  Spergs. 

22.  Mehrere  Photographien,  worunter  ein  Blatt  mit  den  Por- 
tritten almmtlicher  bei  der  CoBBiliaiB -Feier  (1863)  in 
Trient  veraannelten 'Biaehöfe. 

23.  2  Photographien  nach  Scuipturen  von  E.  Birchmü2»er: 

a.  Christus  am  Kreuze. 

b.  Der  gute  Hirt. 

24.  Drei  Photographien  nadi  Werken  dea  tirol.  Bildhaaers 
Josef  Beyer: 

a.  Madonna,  b.  Petrus,  c.  Paulus. 

25.  2  photographische  Abbildungen  der  Sammiang  von  antiken 
Gegeostttaden  gefunden  in  Ortiaei,  nnn  im  Beailie  dea 
Henn  Poiger  in  Groden. 

26.  Eine  Photographie,  nach  Professor  Ktt«M*8  neuem  Altar 
io  der  Frauenkirche  z«  München. 

27.  17  Piiotograplüea  mit  Gegenständen  von  Trieat  und  Um- 
gebnog. 

28.  Ein  Kupferstich  von  J.  P.  Pichler  nach  Hickel  »Alexander 

Leopoldus  Archidux  Austriae.^ 

29.  17  Photographien  nach  Origioal-VVerkeu  des  Bildhauers 
Josef  Beyer  in  Hänchen. 

Geschenke: 

No.  3,  4,  18,  19,  20  vom  Herrn  Bürgermeister  Dr.  Josef 

Ritlei*  V.  Peer, 
^0.  5  vom  Historienmaler  Herrn  G.  Fiats  in  Rom. 
No.  7, 21  und  28  Tom  Herrn  Curator  Wieser,  k.  k.Statth.-Rath. 
No.  11,  22,  uud  27  von  der  hohen  k.  k.  Statthallerei. 
No.  12  vom  Künstler,  Herrn  J.'Petz  in  München. 
No.  13  von  Frl.  v.  Salcher  in  Innsbruck. 
No.  14  vom  Heim  Professor  Dr.  Adolf  Pichler. 
No.  15  and  -16.  vom  Herrn  Pachdirektor  Ünterberger. 
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Ao.  17  vom  Herrn  Kunsthändler  Csidum. 

Mo.  23  ¥001  Herrn  Lehrer  BleUacher  m  Sdll. 

Ho.  24  on4  29  Ton  »Kintller  Verni  Joe.  Beyer  h  Mnw^, 

vom  Herrn  J.  B.  l'ur^er  in  Groden. 
^Q.  2ö  von  Uerro  Frofassor  Kiuü)!  ia  München. 

D.  Karten  und  Pläne. 

1 .  Voi  te  k.  k.  Gemaitldiekane  yoa  Tirol  «e  BHKür  II o.  3,  4. 

2.  Lange  Ludwig.  Plan  zu  dem  in  Leipzig  ausgeführten  Mu- 
feiims-Cebäade,  in  14  BUtlern.    DarmsUdt  1860. 

3.  Ein  alter  PJao  der  Stadt  Wien  aebat  ITmgebaii;,  knra 
nach  der  Belagerung  dnrck  die  Tflrkea  geieichnet  nnd 
ge«toehen  von  Heinrich  Schmidts  von  Geldern.  Herausge- 
geben und  verlegt  vom  Allerthuuii» verein  in  Wien  ib(i4. 
In  4  BlüUera. 

4.  Ongiaaikarto  für  den  Salinen-Waldamts-Besirk  Ried,  fa^- 
sloheod  aia  den  BAviarai  Naodera,  Pfnada,  Rrnta,  3tan- 

lerthal  und  Patznann. 
b.  Originaikarte  über  die  Corüouiiuie  laug«  der  ÜfiUich-tiroli- 
adien  Gränze  1831. 

6.  MappB.  Wie  der  weit  bekannte  Ariberg«  f«on  den  tajpfam 
Tlrokea  in  dem  €ertebt  Landeek  für  den  drohenden  fftind- 
lichen  Ueberfall  der  Franzosen,  zu  einem  tapferu  Wider- 
stand Anno  1 796  ist  befestiget  worden.  Originaiaufnahme 
durch  Johann  Geiger  1796. 

7.  Mehvere  iltere  Landkarten  vefaebiedenar  Linder  BnrQ|Mn  4*. 

8.  Zeiebnnagen  und  Pllne  der  Festungswerke  ia  der  Sehaniiti, 
in  Reutie,  nebst  einer  Abbildung  der  (jegcnd  von  Sterling. 

9.  kuhieu-Kevier-Karte  üeä  üsterr.  Kaiserstaates.  Uerausge- 
giabea  von  Johann  Pechar.  1  fiiatt. 

10.  Karte  dar  Breaner-Bisenbahni  Botworfan  yob  BtseL 

11.  Uebersichtskarte  der  simatUehen  Cataatral*6aniainden  in 
Tirol  und  Vorarlberg  ib<>l.  8  Blätter. 

12  K.  V.  Spruner*  Atlas  zur  Geschichte  von  Bayern.  1838. 
13.  iüegantiatimns  a  parte  OrieotaU  Oenipoolia  proi|MatBs« 
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Et  trchelypo  Alexandri  Coljtm  effifiaril  6eor|{ia«  Huf- 
aagliiis  (1572.> 

14.  Elad  Karl     Eiienbaiiiilinie  linuikrack-^Bolieii.  SHiMkitt 

inuJ  l'rolil  Hefle.  Wien. 

15.  Vüii  Diifours  topographischer  Karte  der  Schweiz  die 
Biälter  iX.^  Xlil.,  XX.  Du  FerdinaDdeora  besitit  dieses 
Kartenwerk  ounmehr  vollstftndig. 

16.  Kayr  J.  6.  Alias  der  AlpenUtwIer.  Sopptomeal- Blatt  X 

XI.  Golli;i. 

17.  Situatiensplan  der  Stadt  Hooen  uad  ilMrer  Aogrioiuug. 
Von  Ang.  Höcker.  1865.. 

Geschenke: 

No.  4  bis  inclus.  8  vom  Frl.  Louise  Voglsanger. 

No.  15  vbn  der  Schweix,  natorforschenden  Gesellschaft  in  Bern. 

III.  Homiftmatüche  SanunXiug. 

l.  Eine  kleine  GoMmaaie  (Jistians,  Kiistr  Ton  Byuas)  ge- 
funden in  \HI|)in(\s  in  Stubai. 

2L  Zrwei  altruni.  Brouze-Miiazeo :  a.  iiadriaaus  Augastus.  b. 
M,  Aurel.  Ant. 

3»  Mehrere  altröm.  Kapferoriinaen,  gofnn^en  aaf  dem  s.  g. 
Galgenbaekel  bei  Salnm  {Stahe  HerkwardfigkeMan  No.  3.^ 

4.  Eine  Kupieiiuuüze :  „Fiurian  vun  Waldenstaiu ,  Kitter  zu 

Retteuberg  l.M)9> 
h.  Eine  lerbrochene  Mönse  von  Pabst  Paal  lU. 
6»  Ein»  lüniaelio  Brome -lünae  gefanden  baf  der  Rnine 

FemsleiB  (Obermntbal.) 

7.  Eiue  Denkmünze  (Bronze)  auf  ^Karl  Freiherr  v.  Scheuchen- 
stufl  ^  dem  Freunde  des  Bergwesens  ih^.* 

8.  6  kleine  griechische  antike  SiHiemianien  29  griechische 
antika  SllbanDtfinen  (meist  asiatisch)  «ad  50  verseMadene 
griechische  antike  Kupfermteaen.  * 

9.  Eine  kleine  rumisclie  Silbermflaze  (Vespasiau)  gefuiideu 
bei  Serfaos  im  Oberinnthal. 

10.  Drei  altrttm.  Kapfermtesen gefunden  beim  Sckloas  Ilter. 
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Ii.  Bm  goldene  MedtUle,  12  Diktten  fchwer,  weMM  der 

k  k.  Haller  Münz-Schlossernieister  Romed  Strasser  für 
Verbesserungen  im  MUniwefeR  vom  Kaiser  Josef  1789  er- 
kalten hal. 

Gei»c  henke: 

No,  2  TOB  Horn  Dr.  Anton  Kappeller  in  Bosen. 
No.  4  vom  Herrn  Alfred  Grafen  Christallnlgg. 
No.  5  Tom  Herrn  Slatthaltereirath  Anton  Ritter  v.  Strele. 

No.  6  Tom  Herrn  Dr.  Adolf  Pichler. 
No.  7  Tom  Herrn  Hofrath  RiUinger. 

No.  8  Tom  Henm  Aibert  t.  Gasteiger,  königl.  persiaeber  General 
in  Teheran. 

No.  9  vom  Herrn  Dr.  Josef  Larcher,  k.  k.  Aktuar  in  Ried. 
No.  10  vom  Herrn  Lehrer  Bletiacher  in  Söll. 
No.  11  vom  Herrn  0.  L.  G.  R.  und  Advokat  Alois  Sirasaer 
dem  Perdinandenm  legirt. 

lY,  Heraldiaohe  Sammlnng. 

1.  Eine  Siegelsammlung  von  Hrolischen  siegelmSssigen  Fa- 
milien ;  nebst  dazu  gehörigen  Familien-Notifen.  Gesammelt 
von  Georg  v.  Pfaundler.  Geschenk  des  Herrn  Georg  v. 
PAumdler,  k.  k.  Afekira-Oirisial  in  Innabmck 

V.  Merkwtlrdigkeiten,  antike  mitteUüterliolie  und  neue, 
•wm  ▼«raohiedene  gesehiehtlielie  «ad  knltegeaeliiahtliehe 

GegenatiiUle. 

1.  Eine  ReTOhrer-Fiinte  mit  einer  dreiläufigen  Kammer  aus 
den  Torigen  Jakrknndert.  im  Jahre  1809  Ton  dem  Sta- 
deaten  Steeher  auf  den  Berg  lad  gdmraefat 

2.  Eine  keltische  Streitaxt,  gefunden  zwischen  Tobliah  nnd 
inoichen  im  Posterthal. 

3.  Mehrere  römische  Alterthümer:  2  Fibeln  und  5  MtUuen. 
Gefnadeo  aaf  dem  a;     Gaigeobttohel  bei  Man. 

4.  Bin  alles  Marmorfehloaa,  gefnadan  anf  der  RnbM  Pra- 
geosleia  bei  Zirl. 
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•  5.  Eine  Ebenhols-Keale ,  Vertheidigung&waffe  der  Neger  am 
weissen  Flusse. 

fim  AdmiMo  (SdMafei),  wie  aio  die  Neger  um  Be- 
beaeii  des  Feldee  im  Bari->Ltiide  breoehen. 

7.  Ein  Sesselchen  der  Bari -Neger  samml  Leder&trick  zum 
Umhängen. 

8.  Ein  Ring  für  s  Handgelenke  von  afrikanischem  Kupfer,  and 
8  eiaerae  Ringe  vm.  Schmuciie  der  Hand-  aod  Fnaageleiike. 

9.  Ein  eisernes  Halskettchen. 

10.  Eine  Schnur  von  ge^ihlilRix  it  Muscheln .  Schmuck  der 
.sudanischen  Araber,  „Sollock-  geuannl. 

11.  Ein  eiserner  Zweisacli,  wie  er  meistens  in  Innerafrilia  aaf 
dem  Stocke  eines  DorfliilU|ilUngs  in  aehen  ist. 

12.  Eine  silberne  Uhr  mit  Wecker  von  dem  Uhrmacher  Qaare 
aus  London  Ueiläurig  au:»  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts 

13.  Eine  mittelalterliche  Pfeilspitse  und  ein  knnes  Seil  wert. 
Gefunden  bei  der  Rmne  Fnmstein  COberinnthal.) 

14.  Acht  Knpferplttlen  mit  tirolisehen  Ansiehteil.  Gestochen 

von  C.  Pfaundler  lu  den  Jahren  1807—1815: 

a.  Scbioss  Tirol 

b.  ScUoss  Taur.  Die  alte  Lieoaer  Kianse, 

c.  Chorbarg  bei  Glnms. 

d.  Glnms. 

e.  Hürtenberg  bei  Telfs. 

f.  Schloss  Fragensteiu  bei  Zirl 

ff.  Sdüoss  Lampitahtsberg  bei  fimneck. 
h.  Schlou  Lcbenberff  bei  Heran, 
i  St.  Georgenberg  bei  Scbwai. 

15.  Eine  Kupferplatte,  ge>lücheu  von  Franc.  Sciiaur  (Muua- 
ment  des  hirzbi.scitof»  Jakob  Ernst  von  Salzburg.) 

16.  Eine  Kapfarplalte  geslooheo  ron  einem  nnbekannten  Meister 
CAmf  Todtenblpre)w 

17.  Ein  Asehenkroff  von  Thon  mit  drei  kleinen  Gewissen  eben* 
iallä  vuu  Tbou  und  einem  iUe^iäer  von  Broiiae. 
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18.  Ein  Aschenkrui^  von  Thon  mit  vier  Hänkeln  versehen,  nebst 
iwei  kleinem  thünemen  GefiflfeD>  eiaem  MeMer  von  BrooM 
nid  einer  Nadel  Toa  Brome. 

19.  Ein  Meflfer  nnd  Bmelitlieiie  einer  Nadel  (Broue.> 

2f^.  Biae  aehr  gut  erliallene  bt^  Zoll  lange  Fibnia  von  Bnmae 

mit  einem  kleinen  Knopf. 
21   Ein  birnförmiges  und  birogrosses  Thongeffiss. 

22.  Mehrere  kleine  Tliongeltoae,  iwei  BfonaemeaMr  nnd  ein 
bromenei  Geritb  einem  pltttgedrückten  Loffel  ihnlieli. 

CAnMerknng:  Die  nnter  No.  17  bis  inclos.  22  aofgefflhrten 
Gefirenstände  wurden  im  Herbst  1864  im  Scherer*sehen  Gar- 
ten in  UOtUng  ausgegraben.) 

23.  Eine  sehr  wohl  erhalteae  rOmiache  Pibiila  (Brome)  ge- 
fenden  im  Kloateifarlen  in  WOian. 

24.  Hehrere  Antiquitüten :  Ein  kleines  Idol,  ein  Ring  (Bronze) 
und  7  Pfeilspitzen  (Eisen)  gefunden  aaf  einem  Acker 
in  Perjenn  bei  Landeck. 

25.  Bn  rOniiaeher  Allnrslein  (hoeh  Z'  10",  breit  2^  3'0*  IN«i«r 
Stam,  Ibnnor,  wurde  vor  vielen  Jahren  im  Schlosse 
Bruck  zu  Lienz  eingemauert  gefunden  und  dann  ins  Ma« 
gistratsgebftnde  übertragen.  Auf  der  vordem  Seite  tragt 
er  ein  Relief,  Kastor  mit  Pferd  und  Lanae,  anf  der  sehmi* 
lern.  Seite  du  Bild  der  Venns. 

26.  Oer  Mannor-Grabslein  des  ^.Haam  Jakob  Pneha  Graf  von 
Fuchsbtrg,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Feldwachtmeister 
t  13  Märi  1770'^  aus  dem  alten  Gottesacker  zu  Innsbruck 
ki's  Perdinandenm  flbertrafen.  CHoch  3'«  breit  1'  8''.) 

Geaehenke: 
No.  I  vom  Hevtn  Ober-bgenienr  Fmns  Hayr. 
No.  5  bis  inclus.  11  vom  bocbwUrdigen  Herrn  Missionär  Kram 

Moriang  in  ürixen. 
No.  12  vom  Herrn  Baron  Josef  deglt  Orefiei,  k.  k.  AppeUn- 

timKGflriehlantb  in  Venedig. 
No.  13  vom  Herrn  Professor  Dr.  Adolf  Piehler« 
No.  14,  15  uud  16  vom  Herrn  Dr.  Leopold  Pfsondler, 
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Mo.  22  vom  Herrn  A\o\s  Scherer.  Hausbesitzer  in  Hörting", 
No.  223  vom  Uerru  Eisenbabnbftu-Aufseiier  Joh.  Schmid  von 

No.  25  vom  lobl.  Hagistnl  der  Stadt  Lim. 

Bio.  26  vom  Herrn  Btfrgermeifller  d^  Stadl  Innsbruck,  Dr. 

Josef  hitter  v.  Peer. 

VI.  BibUothek. 
A.  Urkondeo  ond  Handschrif teo. 

1.  Wappeobrief  des  Hanns  FIseher,  MiUemieister  in  Bolien, 

ausgrestellt  von  Johann  Georg  v.  Werndle  zu  Adlfriedl 
2.  Janner  1673. 

2.  Ein  Kaaemspiel,  beginnend:  «die  finget  mit  dem  Thore 
der  Glttcksdigkeit.«' 

3.  Vertrag  zvrischen  der  Alratlichen  GrafsebafI  Tyrol  vnd 
Bayern,  von  wegen  Kyzpürciti  und  Garquabtain  de  dato 
1555  (Scheubelberg.) 

4.  iandtafl  der  fürstlichen  Grafscbafi  Tirol.  Hs« 

5.  Ordnung  des  Geistlichen  Stands  in  der  fflratlichen  Graf- 
schaft Tirol. 

6.  Copia  (le.siL^nntionts  der  In  ilrn»  l.ühwürdi^en  Gotft'5>liuuii 
vnd  Closter  Stainbs  vergraben  liegenden  Kai.ser,  Künig, 
Karsten  und  andern  Stanls  Persohnen  1253 — 1567. 

7.  Tilly's  Bericht  Uber  die  Eroberung  der  Stadl  Magdeburg 
d.  d.  Westerhausen  Mai  1631.  (In  sehr  gelungener  aato- 
graplii.sf  her  iVar libildun^  vom  (j  Dessauer 

8.  ^Kaufbrief  vmb  die  Vopffi  auf  dem  Miiiannger  1341-. 

9.  GIflckswunsch  an  die  K.  H.  firshersogin  Glisabeth  su  ihrem 
Geburtofest  1790.  (^Humoristisches  Gedieht  im  Tiroler 
Dialekt  im  Namen  des  Bauemstandes  in  der  h.  Burg  tu 
Innsbruck  in  (jegenwart  der  Landslande  vor<^eti;t^<'n.) 

10.  Aufruf  an  die  Tiroler  vom  Grafen  Heister  im  Jahre  1703* 
ib.  Aog.  gegen  frans.«bair.  Uebergriffe. 

11.  Yerleichbrief  und  Quittung  des  Oberpflegers  vom  beiligea 
Geist-Spital  zu  Innsbruck,  Rudolph  Spiess  gegen  Jobana 
hari  Schiuderpaciier  1662. 
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12.  ^SmStbrief  its  leriichen  Selambto  für  All  Christgläubige 
Sedn,  dereo  Leib  m  Inaspragg  loa  der  lakUgm  iofec* 
tlonsseit  Tefffehieden  vad  allda  begrabes  llegea^  1617. 

13.  Zwei  Urkaodea  aus  dem  15.  JahrliaDderl  Oawald  v,  Wol^ 

kenstein  betreffend. 

14.  Eine  Halle  vom  Pabst  laiMiGeuz  ViH.  d.  d.  ö.  Se|}t.  1490 
Uber  die  Verieibung  eineti  Canonicalea  an  die ,  SÜflakircbe 
tu  Inaieben. 

15.  Tealament  des  Tiroler  Bdlen  Johann  iLoU  TOD  Perneeli 

rom.  k.  Maj  Rath.  Präg  2t >  August  1.^43. 
lÖ.  WuppMibrief  für  Balthasar  Giisslhueber ,  ausgestellt  voia 

£nbersog  Ferdinand  lu  Innabruclt  5  Olitober  1579. 
17.  Sin  Brief  des  Prinaen  Eugen  von  Sa?oyen,  Wien  1725 

an  den  k.  Kammerherni  Daiser  de  Sillpach  in  Innsbruck. 
ib.  Ein  Briet'  Vh.  J.  Fallnierayers  au  den  Piäsidenten  des 

Tribunais  xu  Vicenxa  J   J.  v.  Tournier,  d  d.  üttnclien 

20.  Oktober  1857. 

19.  Sehransbofer  Pater  Roger.  Historiseher  Verauoh  Aber  die 
Frd^e :  Wann  zeigt  sich  die  eisi*:  Spur  der  Stadt  Heran? 
ildö  lul.  Ms. 

20.  Knen  Ai.  H.  Kaplan  in  HaM.  Bescbreibuog  einiger  wicb- 
tiger  Begebenhellett  im  Jabre  1809.  fol.  Ms. 

21.  Pfaundler  Georg  ¥.   Knnstgesebiehte  von  Tirol  und  Vor- 

arlluT4j.  uiui  l>(\ik(in  der  bildeuden  Künstler:  Maler.  Pla- 
stiker,  ArcJiileklen ,  Kupferstecher  etc.  vou   Tirol  und 
Vorarlberg.  1864.  Ma.  4». 

22.  Eine  Amabl  Autographen.  Briefe  berilhnter  PeraOnlich- 
keilen. 

23.  Eine  Original-l'ergament-ürkunde  vom  25  Ftbruai  1330. 
König  Heinrich  verleiht  den  Leuten  des  Probates  in  der 
An  bei  Boian  Steserfnibeit. 

24.  Abaebrifl  eines  Sieherbdtapaaaes ,  ansgaatellt  von  Aadreaa 
Hofer  far  Johann  Andreas  von  Laaser  In  Hopfgarlen  d.  d. 
21  September  1809 

25.  Eine  grössere  Ansah!  Maausoripte :  verschiedene  Urkunden, 
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Dokumente,  AufsaUe  und  mehrere  amtliche  ErliMe: 
■tONBlUdi  «ef  die  Geteiiiclile  Tirols  beiflgHch. 

26.  Pftnndler  6.  ?.  Ltben  ind  Wirlwe  des  Enbcriogs  Fer- 
diMUid  M  Tirol  vom  Jahre  1567—1595.    Aus  archivaii- 

schen  0«ellen.    }iU.  1861  4o. 

27.  Pftttodler  G.  v.  Tirol ische  Regelten  und  Geschichte- No- 
titeiiitniDlanf  von  Jthro  1815—1864.  HU  2  BiodM 
Beilegen  Ms. 

28.  Pfaundler  G.  v.  Nachtrag  su  Zolter's  Geschichte  voo  Ions- 
brück  1863.  Ms.  40. 

26.  Ciironologisclie  Regesten  und  Gtsdiiciits-Motiaea  Ür  Tirol 
md  Vorarlberg  bis  1814  roicheed.  GcesMaelt  ron  Georg 
Y.  Pfaundler.   Mit  2  Binden  Beilegen.  Ms. 

30.  Sieben  Pergament-Urkunden  vermischten  Inhaltes  üus  den 
Jahren  1361,  1405.  1423,  1463,  1526,  1561,  161)1. 

31.  Tagsgesehichte  Uber  den  Aasiag  der  Kitabicbler  Schütsen 
1800-1801.  Manuskript  wom  Fibnricfa  Bdnnndt  Neig- 
sebwender. 

32.  Verieichniüi»  uer  HauÄ-,  Hof-,  oder  Waldmarkzcichen  un- 
ter Angabe  des  Besitzers,  Wohnorten  und  Hausounmeni 
im  Gemeinde-Besirk  Miening.  Ms. 

38.  AnsiQg  aus  der  Tiroler  Landes«Ordniog  Mit  Sniiro  Lei- 
dine  von  den  Kontrakten  nnd  Testamenlen.  Ms. 

34.  Pfauixilcr  Georg  v.  Notisen  von  tiroUschen  siegeimassigen 
Familien.  Ms. 

H5.  Pfaundler  Geoig  v.  Alpbabetisehe  Uebersiebt  tiroliscber 
Adels^Verleibnngen  nnd  Iromatriknlirnngen.  Ms. 

36.  Eine  Sammlung  von  Autographen  nebst  Porträten  tiroli- 
scher Landesftirsten  und  berlihmler  Persönlicbkeiten.  Ge- 
sammelt von  Georg  v.  Pfaundler 

37.  Zvei  Bnoernsplele  nnd  ein  Volkslied.  Ms. 

Geschenke: 

No.  1  von  Frl.  v.  Salcher  in  Innsbruck. 
No.  2  vom  Herrn  Professor  Dr.  Zingeile. 
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No.  3^  4,  5,  6,      9,  fO,  11«  12  vom  Akmar  Herrn  Ludwig 
V.  Uttarotti. 

Ho.  7  Wim  Harra  G  DeiMW,  GfllerMtier  in  Kochd* 

Na.  14,  15.  16  vom  Herrn  Benedikt  Ritter  y.  Hdieuireit, 

jubil.  k.  k.  Statthallerei-Rath  und  Kreis h au ptinami. 
^0.  17  vom  Herrn  Gubernial-Rath  Karl  Froschauer. 
Na  18  vom  Herrn  J.  J.  v.  Tonniier,  k.  k.  A|ipeU.-teidita- 

Prisident  in  Vieenst. 
No.  19  und  20  vom  Frl.  Louise  Voglsanger. 
No.  21.  26,  27.  28,  29,  34,  35,  36  vom  k    k.  Archive- 

OiTituden  Herrn  Georg  v.  Pfaundler. 
No.  94  wüm  Ferdinandeone-lbDdntar  Herrn      J.  HmsMerle. 

k.  k.  Bibliothekar  in  Sahbnrg.  .  ^ 

Xo.  25  vom  Herrn  Ahus  Grafen  v  Surnthein. 
No.  31  vom  Herrn  ihouiaji  HeiÄClier .  Veteran  in  Kilabühel. 
No.  32  voai  Herrn  Professor  0r.  Jniiua  Fiekcr. 
No.  37  TOD  kockw.  Herrn  Sebaitian  Ruf.  Irrenkaw«  Kaplan 

in  HiV, 

B.  Druck  sehr  i  ften. 
1 .  Naturbistoriscke. 

1.  Walpers.  Annnlea  botanieea  ayatematieae.  Tom  Vi.  faac 
5-*a  Aaetoie  Carole  Hfllier.  Liapaiae  1863^65. 

2.  Leonhard  md  Geinita.  Neaes  Jahri»aah  für  Waeralogie, 
Geognosie,  Geologie  und  Petrefaktenkunde  Jahrg  1864, 
1865.  Stuttgart. 

3.  Perktold  Ant.  C.  W.  Beitrige  an  Tiraia  Kryptogamen- 
Flora,  bnabroek  1849  i846. 

4.  Kerner  A.  Die  Kultur  der  Alpenpflanien.  Inaakmek  <864. 

5.  Flora  oder  allg  botanische  Zeitung,  htrausgegebta  von 
4ar  k.  botaniacken  Geaellachaft  in  Regenaburg.  riene  Reibe 
UI.  Jahrgang.  Regenibnrg  1863. 

6.  Mil«  C.  V.  Von  den  Alpen.  Ueber  die  fiintkdlong 
der  Ostafpen.    Wien  1864.  Mit  Karte 

7.  Senger  VV.  Edler  v.  Versuck  einer  Üryctographie  von  Tirol, 
biabrnek  1821. 
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8.  Kerner  A.  Der  botaotsche  Garten  der  UaiversiUlt  su 
Inosbruck.  lbt>3. 

9.  ZeilMkrin  «ter  deotiolimi  geotogiiehen  toellMhaft  XIIL 
Bnd.  2^.3.,  XV.  Bd.  1-^,  XVI.  M.  XVn  Bd* 
1-2.  Berlin  1861—1865. 

10.  De  Candolle.  Prodrotnus  «^istemaUä  fiaiuialis  Reg-ni  vege- 
tabilis  etc.  etc.  etc.  i^ar»  XIY. ,  XV. ,  XVi. ,  Pari«ii< 
1857-1864. 

11.  Ifarenii  F.  Graf  v.  Das  Altar  der  Erde.   Bin  geologi- 

sciies  Fragment.    Triest  1864. 

12.  Derselbe.  Zwölf  Fragmente  über  Geologie.  Laibach  tÖ63. 
tö.  Derselbe.    Der  Karst.  Ein  geoJogisclies  Fragment.  Triest 

1864. 

14.  Heller  Dr.  Camill.   Zar  Annloniie  von  Argts  Persicat. 

t^Aus  den  Sitzungsberichten  der  k  k.  Akademie)  Wien  1858. 

15.  Derselbe,  ßeitriige  zur  Kenntniss  der  Siphonostomen. 
Wien  1857. 

16.  Derselbe.  Ueber  neue  fossile  Stelleriden.  Wien  1858. 
17  Derselbe.   Beiträge  tar  Crastaoeen  -  Fnont  des  rothen 

MeerL\s.  Wien  1861. 

18.  Derselbe.  Beiträge  zur  näberen  Kenntnis  der  Macrooren. 
Wien. 

19.  Derselbe.  BeHrfge  inr  teteneieliisehen  Grotton-Pnnnn. 
Wien  1858. 

20.  Theobald  G.  Geologische  Beschreibung  der  nordöstlichen 
III  den  Blättern  X.  und  XV.  des  eidgenössischen  Atlasses 
entbilteneo  Gebirge  von  Gmnbflnden.  Bern  1864.  Nebst 
Karle  (die  Blätter  X  und  XV  des  eidgenössischen  Atlasses 
Morirt.) 

21.  Lapparent  M.  de.  Uömuire  geoiogique  du  i  yroi  meridia- 
nal.  im. 

92.  Franenfeid  G.  Ritter  v.  Das  Vorkonmea  des  Punsilismns 
in  Thier-  nnd  Pflansenrelcbe.  Fwlsehrifl.  Wien  1864. 

23.  Barrande  Joachim.  Defense  des  Colonies.  III.  Pirague  et 
Paris  1865. 
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24.  Pickkr  Adolf.   Die  geologische«  VerhillnitM  der  deaU 

Hkm  Alpn.   Angsbwg  1865. 
35.  BniUa  P.  Tb.  A.   Die  GefiMkrypUiganeii  Voraribergs. 

Bregens  1864. 

26.  Lorentz  i)r.  P.;ü.  Moosstudien.  Leipsiig  1864. 

27.  Heinemann  H.  v.  Die  Sehmetteriinge  Deutschiands  und 
der  Schweis.  U.  Abtb.  Bd.  I.  Heft  2.  Branuehweig  1865. 

9B.  Beitrige  lor  giolog.  Karle  der  Sebweii.  Heransgegeben 
von  der  Schweiz  geolog.  Comrais^iüii  I  Lfg.  (Enthält  eine 
geologificiie  Karte  des  Basler  Jura  von  Dr.  A.  ÜilUer.  Sammt 
Text.)   iNeuenburg  und  Winterthar  1862. 

29.  Cboiebiil  ii.  C.  Die  Dolomllberge.  Ausllftge  dnf«h  Tirol, 
KlmlheD,  Krain  and  Friaal  in  den  Jahren  1861*^1863. 

Aus  dem  Kii^Wi.SL"nt.'ii  von  (m  A.  Zvvüuzigcr.  hlagenfui  t  1865. 

30.  Kenier  A  Die  Hybriden  Orchideea  der  Osterr.  Flora. 
Wien  1865. 

31.  Kflsier  H.  C.  Syalemaliaebea  Conobiiieo-Kabliiet  V.  Bdf. 
4.  Abth.  Heft  I  Namberg  1865. 

32.  Li  ebener  L.  und  Vorbauser  J.  i\aciitra|^  xu  den  ^Minera- 
lien Tirols'*.    Innsbruck  1866. 

Iieacbenke. 

No.  3  vom  Herrn  Verfosaer,  hoehw.  Anlon  Ptehtold  In  Wllten. 
No.  4  and  32  von  der  Wagner*8chen  Bachhandiang. 

No.  6  vom  Herrn  Verfasser  C.  v.  Sonkiar,  k.  k.  Oberst. 
No.  7  von  Fraul.  Louise  Vuglsanger. 
iNo,  8,  II,  12,  13,  16  von  der  hoben  k.  k.  Statthalleroi. 
No.  14  bin  laclas.  19  vom  Herrn  VerfaMor,  Profeiaor  Dr.  C. 
Heller. 

i\o.  20  und  2b  von  der  schweizerischen  geologischen  Korn- 

nufision  in  Bern. 
No.  21  vom  Henrn  Faohdireklor  Dr.  iindaer. 
No.  22  vom  Herrn  VWasaer,  G.  Riller  v.  Fraaenfeid. 

No.  23  vom  Herrn  Verfasser,  .1  Barrande  in  Prag. 
No.  24  vom  Herrn  V  erfasser,  Dr.  Adolf  Fichler. 
No.  30  vom  Herrn  Verfaaaer,  Professor  Dr.  Keraer. 
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2.  Knnst geschieh  te 
i.  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der  kirchlichen  Bm- 

kttMt  in  Tirol.  I.  Ug.  Zweite  Gabe  des  kirehlidiei  Knast«* 

vereioes  in  Boien  1862. 
2*  Hftthdlangeii  der  k.  k.  Centnl-ConYiiiifision  zur  Erfor- 

schong  uud  Erhaltuug  der  Baudenkina ie.  iX.  uad  X.  Jtbrg. 

Wien  1864.  1865. 

3.  NittheUeafeD  des  Ktnstrereiiias  fOr  Tirol  and  Yerarlkerf. 
iBBSbraek  iSH. 

4.  IDttheilongen  fttr  christiiohe  Kunst  des  KunstTereins  fttr 
Tirol  und  Voi  <(riöei*r,  I.  II.  Heft.    Innsbruck  1864. 

5.  Ltibke  Dr.  Wilhelm  Gruadriss  der  Kanstgesebiehte.  II. 
Aaflage.  Stattgart  1864. 

6.  Verefasgabe.  Eioe  Zeitscbrifl  fflr  Verehrer  heiliger  Kaast. 
christlicher  Alterthümer  etc.  etc.  6.  Jahrg.  1865,  Her> 
ausgegeben  vom  Meruner  LeseTereio  fttr  Freoode  Christ- 
lieher  Haast.   Bosen  1865. 

Gescheake: 

No.  1.  3,  6  von  der  hohen  k.  k.  Statthalterei 
No.  2  TOB  der  k.  k.  Central -Commissioa. 
No.  4  Toa  der  Wagaer^sebea  Baohbaadleag. 

d.    Technologie,    Oekonomie,  Mathematik, 

Physik  and  Chemie. 

1.  Tnenti  Ad.  Die  Düngung  der  Ktigifillen.  Innsbruck  1863 

2.  Uadwirthsehaftliober  Volkskaleader  fttr  1864  und  1865. 
iBBsbniek. 

3.  Dingler  Polyleeba  Joamal.  Jahrg.  i864  ,  1865.  8tallgart. 

4.  Pesch  .fosef  Edler  v.  Berichte  des  Forstvereins  für  Tirol 
und  Vorarlberg  IV.  Heft.  Innsbruck  1H64. 

5.  Berichte  der  k.  k«  Uodwirthschafts-Ge^ellschaft  von  Tirol 
and  Vorarlberg.  Von  dea  Jahna  1842-*i845  nad  1847. 
Innsbraeb  1842^1847. 

6.  Heyss  .1.  J.  Die  Rindvieh nutsuug  im  Hochlande.  Inns- 
brack 1845. 
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7.  Utaehrifl  der  k.  k.  Undwirthaehafto  -  GMellsckaft  tob 
Tifol  i«i  Vorarikei«.  II.  n.  lU.  Heft.  Innsbruck  i84i,  1842. 

8.  BMermann  Dr.  H.  J.   Dts  PorcHresen  nnd  dessen  Pflege 

in  Tirol.    Innsbruck  1864. 

9.  Gütsch  G.    Die  Gletscher.    Innsbruck  1862 

10.  Rvffini  S.  La  Zolfo  pelk  mediealnn  delle  vili  e  la  cda^ 
etsione  del  Bombici  del  Gelso.   RoTereto  1863. 

H.  Rtffini  S.  H  nnovo  Fratiflentore  ovrero  prineipi!  e  pr»- 
cetli  per  nna  bnoaa  Zdlfurazione  defle  viti   Roverelo  1863. 

12.  Ruffini  8.  Oisinfezione  de'  Vint  provenienti  da  uve  zol- 
fale  RoTereto  1863. 

13.  Famo  L.  Delle  Piantairiom  limgo  le  strade  pnbliehe. 
Roverelo  1863. 

14.  Saha^nini  E.  .1.  ßombict  deif  Ailanto  e  delia  quercia  neil* 
avenire  deiln  Veneaia.    Rovtsreto  1864. 

15*  Gdtsck  G.   Das  Leben  der  Gletsdier.   innsbraek  1864. 

16.  Gasleiger  Dr.  Friedrich  v.  Der  Sfinerliny  und  die  Scbwe«- 
felquelle  von  Obiadis .  bei  Ried  in  Tirol.  Innsbraek 
1858. 

17.  Belehrung  über  die  Anwendaag  des  Schwefels  gegen  die 
Tranbenrittle.   Bosen  1864.   Dasselbe  ancb  italienisch 

18.  Comini  L.  ▼  Die  TranbeafÜnle  nnd  ihre  Folgen  mil  be- 
sonderer Berücksichtigung  ihres  epidemischen  Charakters 
in  der  Gegend  von  Bozen.    Innsbruck   und  Meran  1858. 

19.  RttiandCarl.  V  orbericht  über  die  Fembahn.  Innsbraek  1864. 
ao.  Peraglm  6.  Cenai  snll'  efücacia,  e  snir  nso  deUe  aciine 

feroginose  dl  Levico  nel  Trenlino  dette  del  Yetrioloetc. 
Trento  1864. 

21.  Gazetti  F.  Solla  Coltura  dell  Aiianto  nella  Venezia  1863 

bis  1864.  Roverelo  1864.' 
32  CislelltDi  J.  Dr.    Aeqne*rerr«ginose  delle  dl  Tesobo. 

Trenlo  1864. 

2^  Karmtrsch  Karl    Supplemente  zu  Prechirs  technologischer 
Encyklopädie.  IV.  Band.   Mil  Kupferlafein  104  bis  119- 
Sinllgart  1865. 
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34.  Gantner  Joh.    Das  Rechnen  Tttr  I.  und  II.  Khsse  der  Unter- 
Realschttlen  and  fttr  ähnliche  Anstalten.   Feldhirah  1866. 

Gej»chenke: 

No.  1  und  2  von  der  k.  k.  Laadwirlbschafts-Gesellschafl  fflr 

Tirol  u.  8.  w. 
No.      6«  7  vom  Friuteio  LoaUe  Voglsaoger. 
No.  8-19.  20.  21.  23  von  der  hohen  k.  k.  Statthalterei. 

24  vuii  der  Wagner  scheu  Buchhandlung. 

4.  (•eachtchte,  Geographie.   Topographie.  Bio- 
graphie. Statistik  und  Archauiogie. 

1.  Lichoowsky  E  M.  Fürst.  Geschichte  des  Uaueee  lUiba« 
bürg.  8  Bflnde.    Wien  1836-1844 

2.  BavuiiH.  Landes-  uiul  Voik:>kuuüe  des  Konigsreichs  Bayern 
bearbeitift  vou  eiaem  Kreise  bayerischer  Gelehrten.  II.  Bd. 
1.  und  2.  Abth..  III.  Bds.  I.  und  2  Abth.  Mebst  Karten 
No.  2,  3,  5,  6,  7.  8,  9,  10,  13.  Manchen  1863-1865. 

3.  Zimmermann  Dr.  W.  Bilder  aus  dem  Tiroler  Kriege  von 
i8(H).    Die  ersti-  Befreiiinir  des  l>aii(ies  StuttiTdrt. 

4.  Kenner  Dr.  b\  Joaei'  Hilter  v.  .4rueth.  kme  biographi- 
sche Skisse.   Wien  1864. 

5.  Programme  nnd  Aaswreise  der  verschiedenen  Lehranstalten 
in  Tirol  nnd  Vorarlberg    Jahrg.  1S64--186.5 

B.  Htil)n  Alfons,  ür.  Gescliichle  der  Vereinigung  Tirols  mit 
Oesterreich  u.  der  vorbereitenden  Ereignisse.  Innsbruck  lb64 

7.  Wildaaer  Tobias  Dr.  Das  Tiroler  Landesfest  1863. 
Deakboch  der  Feier  der  50((ffthrigeo  Vereinigang  Tirols 
mil  Oesterreich.   Innsbmck  1864. 

8.  Auer  Dr.  Alois  Ritter  v.  Beitrage  zur  Geschichte  der 
Auer.    Wien  1862. 

9.  Statistischer  Bericht  der  Handels-  nnd  Gewerbekammer  In 
Bosen  an  das  h.  Minislerlam  fülr  Handel  nad  VoUmwirth- 
sobafl  für  die  Jahre  1860-1862. 

10.  Statuta  Hohoretana  cfvilia  et  criminalia  nuper  a  Hobore- 
taais  reformaia  etc.  etc.  etc.    Roboreti  1737. 
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11.  Schematismus  der  Geistlicbkeit  der  Diöiefe  Bnxeo.  Jahr- 

gng  1864,  1865. 
13.  BdUnf  H.      Gegefaiebte  dm  benoglidi  SwbM- Hei- 

idiigf sehen  fConliiigeiitf.  Meiningen  1863. 

13.  Der  Feldzug  von   1859  in  Italien,  bearbeitet  von  eineoi 
.   preussischen  üUizier.  2  Hefte.  Tborn  1863. 

14.  Miaiadud  Alterthiner  im  HtnogtlnMi  Oldenbvg,  dar- 
gestellt in  Steindruck.  (Drei  Abbildiuigen  mit  Text.) 

15.  Homtyr  Josef  Freilierr  y.  Tasehenbneli  für  die  vater- 
ländische (ieschichle.  Jalirgang  IKiO.  Ib33,  lb34,  lb35. 
Stuttgart.  Hraunscliweig  und  Mflndien. 

16).  Frthbeck  F.  J.  Skitsoi  aus  meinein  Leben  und  meinen 

simmtlichen  Reisen. 
17.  Reisner  Ferd.    Rebeka.  ein  Volksspiel.    Innsbruck  1768 
Ib.  Ka>\st;riicher.  Landsfurstiicher  neuer  Haupt-Entscheidt  etc. 

Vnnsbrugg  1750. 

19.  Jjebensgeschiobte  des  berühmten  Mntbematikers  und  Kfinsl- 
lers  Peter  Anieb,  eines  Tiroler-Baners.    littneben  1767. 

20.  Spezieller  Ausweis  über  die  Häuser-  und  Familienzahl. 
BevtjjKerung  etc  etc.  etc.  des  Kreii>ej»  Oberinntbal  und  des 
Kreises  Vorarlberg. 

21.  Diplonm  der  a.  g.  Privilegien  so  J.  M.  die  Kaiserin  ibria 
Theresia  denen  Botsner  Markten  ertbeilet.   Botaen  1744. 

22.  Denkwürdigkeiten  von  Innsbruck  und  seinen  Umgebungen. 
Innsbruck  lbl3. 

23.  Eine  grössere  Anzahl  auf  die  Tiroler  Geschichte  beattg- 
licbe  Dmcksacben.  Meislens  ans  dam  19.  inbrhnndert. 

24.  Piebler  Georg  Abdon.  Snlaburgs  Landeageaehiebte  XI  bia 
XIV.  Hft  Sakburg  1.H63— 1865. 

26.  Kraus  J.  B  Montan-Uandbucb  des  osterr.  Kaiserthums 
lb64  Wiea 

26.  BoMto  M.  Storia  dei  Setin  Comml  e  contrade  annesse. 
Fnse.  i.-XVI.   Padovn  1857—1863. 

27.  Soaklar  C.  v.  Oberst.  Die  Val  Rendeiia  und  Vai  («enova, 
in  Sttdtirol    Mit  einer  Karte.  (Wien  1864. j 
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2b,  Derselbe.  Das  Rainthal  bei  Taofers  in  fkoi  nad  das 
Rothnerliorn.   (Wwa  1864.) 

29.  Derselbe.  Eine  Beetefgvag       LaaOrliaf  bei  Pregrattes 

(Wien  1864.) 

30.  Muchar  Dr.  Alb.  v.  Gesciiichte  der  ^»teierinark  Yili.  B<L 
Grau  lb64. 

31.  Mebrere  aaf  die  Jabre  1864  aed  1865  in  Tirol  uad 
Vorarlberf  erscbleaeiie  KaJendcr, 

32.  Pressprozej»s  über  die  Anklaj^e  des  Herrn  Carl  Konx  als 
Redakteur  der  ^Feldkirclier  ^itung^  wider  die  Redaktion 
des  ,Tiroter-Holhen-  1864. 

33.  Perini  C.  D.  U  CoBoilio  di  Treato.  Ritssaato  ftarleo 
1545-1563.  Trento  1868. 

34.  Josef  Netzer.  Eine  biographische  Skiiie  verfasst  von 
Dr.  Josel  Kessler.  Gratz  1864. 

35*  Mitternitzner  Dr.  J.  C.  Kurse  Lebensbeacbreibaag  des 
boebwflrdigea  Hern  Alois  fialier,  ap,  WssiOBifa  ta  CentraU 
Afrika.   Inasbraek  1854. 

36.  Rangliste  der  Üiliziere  deä  Ut  ul.  Kaiserjager  -  Regimeols. 
1857,  1863,  1864. 

37.  Zotti  R.  Storia  della  Valle  Lagariaa.  Vol.  II  11. 
1863,  1864. 

38.  Peteraader.    Der  Aasanrseh  der  KilBbteUer«^  Geriebts- 

Kompaguie  im  J.  1859.    Innsbruck  1869. 
37.  Die  Statuten  und  Satzungen   verscbiedener  Vereine  und 

Iwtilate  Id  Tirol  aad  Vorarlberg.  1858-1865. 
30.  Dllfbitb  Max      Aas  denrLebea  des  k.  bairlsehea  Ober- 

slea  Karl  Freiherr      DHIMi.  Beilr^  aar  GeaeUcbia 

1792^1809.    Cassel  1864. 

39.  Stemeck  C.  Freiherr  v.  Jahrbuch  für  die  k.  k,  Osterr. 
Fbiaaiwache  VI.  Vii.  iaasbrack  1864.  1865. 

40.  Slaiiographisebe  Beriebte  Ober  die  Verbaadlaagea  des  Ti- 
roler Laedtagea  1864. 

41.  Stenügraphi^che  ik'riclite  über  die  VerhaiidluDgeu  des  Vor- 
arlberger Laadtage«  1861,  1863,  1864. 
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42.  Hvtor  PHedr.  v.  Geadiichle  Kaifar  Fordiinnds  IL  md 
Mimr  Eltarn.  Ii.  Bd.  Sehaffhaasen  1864. 

43.  Ficker  Dr.  Jul.    Urkunden  zur  Geschichte  des  Rumer- 
zoges  Kaiser  Ludwig  des  Baiern  und  der  italienisclien  Ver- 
hillaiase  «eioar  Zeit.   lanabnick  1665. 

44.  HomuBMte  giapldei  medii  te?i  ei  irchiTiB  al  biUiotheeis 
inperfi  aiutriid  ete.  etc.  ete.  Fase.  V^YIII.  nebst  Heft 
3 — 8  des  erklärenden  Textes. 

45.  Sprenger  A.  Das  Leben  und  die  Lehre  des  Mohammad  uacb 
grteatentbeüa  aobentlatei  Quellen.   III.  Bd.  Beriio  1865. 

46.  Hefiier  Otto  Titan  Wappenbaeh:  Der  Adel  der  gefDr^ 
«teten  Grafschaft  Tirol.    Nürnberg  1857. 

47.  Stumpf  Theodor.  Die  politischen  Ideen  des  Nikolaus  vou 
Cues.  Ein  Beitrnr>  zur  Geschichte  der  deutschen  fteforin- 
bestfebvDgen  im  XV.  Jahrbandert.   Köln  1865. 

48.  AfchiT  für  Geachicbte  nnd  Altertfannakiuide  Tfrola.  Re- 
digirt  und  herausgegeben  von  Durig  u.  A.  I.  Ii.  Jahrg. 
Innsbruck  1864 — 1865. 

48.  Stumpf  Dr.  F.  Die  Reichskanzler,  vornehmlich  des  X.  XI 
m  Jahrhimderta.  1.  Bd.  1.  Abtb.  U.  Bde.  I.  2.  Abth. 
lanabmek  1865. 

50.  VVelbbr  Juli  Mich.  Freih.  v.  Nachrichten  über  Philippine 
Weiser.    iSürnberg  iöÖ4. 

51.  Dokunenle  lu  Bocbner'a  Geaebiehte  von  Bayern.  I.  Bd. 
lOaoheB  1832. 

58.  Plreaa  *  Proaeaa  gegen  die  „Tiroler  SHomeo*  und  die 

Herren  Alois  Obtocer  und  Johann  Häusler,  Gemeinderfithe 
in  Sterzing  am  M),  Sept.  und  1.  Oktober  1864.  Inn«- 
brock  1865. 

53.  Stampfer  Coeleatin  P.  Cbronik  von  Heran,  der  alten 
Hanptaladl  dea  Landea  Tirol.   Heran  1865. 

54.  Bergmann  Jos.  Versuch  einer  Erklärung  der  Namen  Ju- 
vavumf  ivaro  und  igonta.    Wien  1865. 

55.  Ruf  Sebastian.    Chronik  von  Achentbai.   Macb  urkuodli- 

Qndlen.  IiMbrudk  1866. 
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56.  Barth  L.  und  Pfaundler  L.  Die  Stubaier  Gebirgsgruppe 
bypsometriacb  ond  orogni|ibi8ch  bei»i)eilel.  Mit  ainor 
Karte  and  fttnf  artiatiachan  Bdlagan.  Innabniek  1865. 

57.  Sehavbaoli  Adolph.   Die  dentachen  Alpen.  IH.  2.  Anllige. 

Jeua  1865. 

58.  Tangl  Dr.  K.  Handbuch  der  Geschichte  des  Ueraogtbuma 
Karaten.  IV.  Bda.  2.  Heft«  Klagenfart  lb$5. 

59.  Donglaa  J.  S.  Ueber  einen  befeatigten  itagd  bei  Minien 
In  Ueehtenalefn,  ein  femnthllob  kelliaebea  Werk,  1865. 

60.  Perkri]aiiii  Dr.  R.    Zur  Geschichte  der  Wiener  UoiTeraitat. 

Leipzig  1865. 

61.  Schalier  Joa,  Boned.  Die  Bedentang  dea  Ager  pnbUeoi 
in  der  rOniaehen  Geachlehte  vor  der  Zeit  der  CSneohen. 

Marburg*  1865. 

62.  Bergmatiu  Jos.  Darstdlunn  mehrerer  bisheriger  Systeme 
für  Anordanng  von  Sarumiungen  raittelalterlicber  und  mo- 
derner Mamen  nnd  Medaillen.  Wien  1865« 

63.  Anieiger  fttr  achwdseriacbeGeacbicbta  und  Alterthnnakunde 
Jahrg.  VlU.,  IX.,  X.   ZOrich  1862—1864. 

64.  Correspondance  de  Napolt^on  I.,  publiee  par  ordre  de  Na- 
poleon Iii.  Tom.  I— XVIII.  Paris  Ihoö— 1865. 

65.  Tachofen  J.  A.  Daa  Leben  dea  Jnliua  Agrieola  von  Ta- 
citna  fOr  den  Sehulgebrancb  eomnentirt.  Trieal  1865. 

66.  Chronologische  Tabelle  der  Geschichte  des  Salzburg.  Erz- 
ütiftes  und  alphabetisches  Register  zu  J.  Th.  Zauuer's 
Chronik  und  G.  A.  Picbler*s  Landesgeschichle  von  Sali- 
bnig.  Von  J.  Doriinger.   Salabnrg  1865. 

67.  Bergmann  Dr.  Joaef.  Die  feierHebe  Doppelvennihlttng  der 
Enkel  Kaiser  Maximilians  I.  und  da^  Tunuer  in  Wien 
1515.  etc.  etc.  etc.    Wien  1865. 

68.  Böhmer  Joh.  Friedr.  Additanentom  Ul  ad  Regesta  im- 
peiü  bide  ab  anno  1314  aaque  ad  annnm  1347.  Drittna 
Ergtnxungshefl  tu  dea  Regestea  Kaiser  Lodwiga  dea 
Bayern  und  j>uiner  Zeit.    Innsbruck  18H5. 

69.  Geisa  Ernst.    Die  HeihenfoJgeu  der  (xericbts-  und  Ver- 
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wallüiig&beamten  Ahb^yt  rns  vom  Xlil.  Jahrhundert  bifi  1803. 
I.  Abth.    München  1665. 

70.  Hoher  Alfons  0r.   CSescbiehte  des  Utriogs  Rudolf  IV.  von 
Oeftomidi.   laosliraek  1864. 

71.  Pragger  J.  G.   H!stori«clie  Beidireibang  der  SlaH  Veld- 
kireh.    VeliJkirch  1685. 

Ti.  Steiner  Or.  Codex  inscnpüonum  roman.  Daaubii  el  Kbeai. 
Nachlrige. 

73.  Siefner  Dr.  Ibthildo,  GroasberBOgin  von  HcMen.  Dam- 

Stadt  1863. 

74.  liericht  über  die  Haidinger-Feier  am  5.  Febr.  ib65.  VVieu. 

75.  Karl  Uaidinger  und  Wilhelm  Haidinger.    Zwei  Lebens- 
akisten  von  Dr.  Conat.  Wnnbacii,   Wien  1864. 

76.  RÜterstands-Diplom  Ittr  Wahelm  Ritter  v.  Heidiiiger.  Wien 

1855. 

Geeehenke: 

No.  4  vo»  Herrn  Verfisier  Dr.  Kenner  in  Wien. 

No.  5,  6,  7,  39,  43,  49,  55,  56,  68  von  der  Wagner'eeben 

Universitäts-Buchhandlung. 
No.  8  vom  Herrn  Verfa^ij^er  Kitter  v.  Auer. 
No.  9  von  der  löbl.  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Bozen. 
fio,  15,  46.  17,  18,  19,  20,  21,  22,  23  vom  Frl.  Loniee 

Voglaanger. 

No.  25  vom  Herrn  Verfasser  J  B.  Kraus  in  Wien. 

No.  27,  28,  29  vom  Herrn  Verfasser,  Oberst  von  SonkJar. 

No.  31—37  von  der  h.  k.  k.  Stattbalterei. 

No.  44  vom  koken  k.  k.  Stants-MinieterinnL 

No.  46  vom  Herrn  Hugo  Ritter  v.  Goldegg  in  Boscfi. 

No.  4h  vüu  den  rierreti  lleiauigeberii. 

No.  50  vom  Herrn  Verfasser,  Baron  v.  Welser  in  Nürnberg. 
No.  54,  62,  67  vom  Herrn  Verluwer,  Jos  Berfnumu,  kaiaerl. 
Rntk  in  Wien. 

No.  61  vom  Herrn  Verfimser,  J.  R.  Scimller,  k.  k.  Professor 

iu  Marburg. 
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Nu.  59  \()rii  Herrn  Verfasser,  J.  S.  Douglass,  FabriksbesiUer 

in  Thüringen, 
Mo.  64  von  Setner  Mijestit  KaiMr  Napol^a  III. 
No.  69.  vom  Hem  Verfmer  E.  Geisa,  geiitlleher  Rath  in 
'  MiwjiuHi. 

No.  74.  75,  76  vom  Görnitz  für  das  Haidinger-Denkmal  in 
Wien. 

5.  Vereinaachriften: 
I«  Von  der  k.  Akademie  der  WIssenachaflen  xu  Berlin : 

a.  Abhandlungen  1862,  1863. 

b.  Monalsberichte  1863,  i^^i. 

Z,  Vom  Verein  fttr  Geschichte  und  AJterthum  Schlesiens  in 
Biealaa: 

a.  Zeitaehrifl  V.  VI.  id.  Breahin  1863,  1864. 

b.  Codex  diplomaticns  Sileaiae.  IV.  VI.  Bd.  Breslau  1863, 

c  Register  zur  Zeitschrift  Hd.  I    V.  Breslau  1864. 

3.  Vom  Verein  für  heaaiaehe  Cleaclilehle  und  Landeskunde  in 
Kaaael: 

a.  Zeitschrift  I.— X.  Bd  Kassel  1837— i«65. 

b.  S  upplemente  3.  4  6.  7.  s.  9,  10    Kassel  iH44-_i865. 

c.  Mittheilangen  No.  11—18.  Jahrg.  1863—1865 

d.  Milgliedervertfichniaa  1862,  1864. 

e.  Landau  Dr.  G.  Hialoriaeh- topographische  Beaehrdbnng 
der  Wilsten  Ortscliaften  im  Churfiirstenthiim  Hessen  und 
in  Oberhessen.  1— 3  Hft.    Kas^ei  i»4»-l851. 

4.  Vom  historiachen  Verein  ftlr  Sfteiennark  in  Grata: 

a.  Minheilnngen  XII.  md  Xm.  Hefl.   Grata  1863,  1864. 

b.  Beiträge  aar  Kunde  atefemirkiaeher  Geschichtsquellen 
Jalirganff  l,  II.  (iratz  1^61.  1865. 

5.  Von  der  k.  Ii.  geologischen  Heicbsanstalt  ia  Wien: 
Jahrbuch  1863,  1864,  1865. 

6.  Von  der  Gesellschaft  fttr  Silsburger  Landeskunde  in  Sala- 
burg:  Mittheilungen  III  und  IV.  Vereinajahr  1863, 1864. 

7.  Von  der  Magyai  ludumaiiyus  Akademia  lu  Pest : 
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•  ArdiMOlofitl  Ktelen^nyek.  DT  Koiel.  2,  3.  Paiet.  Peft 

1802,  1863. 

b.  Arnold.  A.  Közepkori  Szobraszit  Ma^yaroszä^oo.  Pest 

1863. 

8.  Von  der  UBivenit^  de  Nonrdge  in  Christiania: 

a.  Aaribmlnfiig  for  Aarel  1861. 

b.  Index  ScfiohHram  in  Unhrersftate  1863,  1864. 

c.  Dft  koiigelijre  Fredriks^  rniversitets  HalThnndredaars-Fest 
September  1861.  Christiania. 

d.  Holnboe  C.  A.  Norake  Yaegtlodder  fra  Qortende  Aar- 
kondrede.  Chriitfonla  1863. 

e.  M^teorolo^sohe  Beobachtan^n  III.  and  lY.  Lieferong 
1  »48— 1^*55.  Chrisliania  1864. 

f.  lodberetning  ob  Profeasar  Monrads  i  Soinmeren  1859 
ned  Stipendinm  faretagne  Udenlaodaieiae. 

g.  IngeD«  og  Hlorldabl.  Om  de  geologiike  foriioM  paa  Ky- 
slräkninf^en  af  nordre  Bi"rgenhu.s  aml.  Christiania  1864. 

h.  Scxe  S.  A.    Om  Sneebraeen  Folgefon.  Christiania  1864. 

9.  Vom  hifltori«cheD  Verein  tu  Osaabrilck:  MUlbeihiogen 
m  Bd.  OiBabraek  1864. 

10.  Von  der  toologlseh-bolaolacben  GeaeRsebafl  ia  Wien: 
a  Verhandlungen  Xül.  XIV.  Bd  Wien  1863.  1864.  * 
b.  Brauer  F.  Monographie  der  Oesinden.    Wien  1863. 

I  I.  Vo»  der  Soeidt^  p0ar  la  reeberehe  el  Ia  consenratiOD  dea 
noDOflieBta  bistoriquea  de  Lniemboorg:  PaWicationa.  An- 
Bdea  18S4-1862.  X  -XIV.  Luxemboorg  1855  1863. 

12.  Von  der  kOoigl.  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München : 

a.  Abhandlangen  der  {»hilosophiach  -  philologischen  Klasse. 
IX.  Bda.  3.  Abth.,  md  X.  Bda.  1.  2.  Ablb.  MancheB 
1864.  1865. 

b.  Sitzungsberichte  II,  1863.  II.— IV. .  18641.-IV.,  1865 
I.-n.  München  1863-1865.  Sitzungsberichte  1,1864 
I  ~V.  1865  i.— II.    Manchen  18*^1-~I86.5. 

c  AbbBodlBBt  der  hlBlor.  Klaaae  iX.  Bda.  ft  Abtli.  X.  Bda. 
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i,  Ablh.,  nebit  einer  Karle:  Fontus  euxinu.  MlnefceD 
1864. 

d.  AnnaleB  der  k.  Steniwtrie  bei  Manchen  von  Dr.  I.  Lamont  : 
XIII.  XIV.  Bd.  und  IV  SuppleoieiUbaiid.  München  1^63 
bis  1865. 

e.  fivhl  Dr.  L.  Ueber  die  SteUunff  und  Bedentuog  der  pa- 
ihoiogiachen  Analomie.  Featrede.   Hfliidwn  1863. 

f.  Quelleo  und  Erörterungen  zur  bayrischen  und  deutschen 
Geschichte.  III.  Bds.  2.  Abth.  und  IX.  Bdä  1.  2.  Abtb. 
Mimciien  1864. 

g  MoDomenla  boica.  Vol.  XXXVU.  Monacbli  1864. 

b.  Dölhager  I.  v.  König  Max  II.  und  die  Wiaaeoaehafl.  Peal- 

rede  30.  Marz  1864.  München, 
i.  Riehl  Dr.  W.  ff.    Ueber  den  Begriff  der  burgerlieben 

GeseiJacbaft.  München  i864. 
k.  Thomaa  Dr.  6.  M.  Die  Stellaag  Venediga  ia  der  Well- 

geaehiehte.   Pealrede  1864.  Manehen. 
I.  Muflat  K.  A.    Die  Verhandlungen  der  protestantischen 

Fürsten  in  den  Jahren  i590  und  i591  lur  (iranduug  eiaer 

Union,  Mflncben  1865. 
m.  Liebig  I.  v.   indaktion  und  Dednktion.  Mttnehaa  1865. 
n.  Nagdi  Dr.  C.  EalateliuBg  and  BegriiT  der  natvrhiatori- 

schen  Art.    München  1865. 

13.  Vom  Verein  für  tiet»ciudiie  und  Allertbumakunde  iu  Frank- 
farl  a.  M.: 

a.  HüthellangeB  II.  Bd.  No.  3.  Ffankfart  1863. 

b.  Baton  I.  G.  Oertlicbe  BeachreibBng  der  Stadt  Frank* 

fürt  a.  M.  II.  Hft.  Frankhirt  1863. 
e.  Kriegk  Dr.  G.  L.    Aerzte,  Ueiianslaiten,  Geisteskranke 
in  mittelaiterlicben  Frankfurt  a.  M.   Frankfurt  1863. 

14.  Vom  Verein  iur  Erforaehung  rheiniacker  GeacUchle  und 
AllertbflBier  In  Maina: 

a  /.eitschiift  II.  Bds.  4.  Hft    Mainz  1864. 
b.  Führer  im  Museum  zu  Mainz.  1864. 

15.  Von  VareiB  fttr  aadaiaTiache  Geacbicbte  in  Agram : 
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a.  Arkiv  VI.  VII.  U  Zagnbii  1863. 

b.  VtlentineUi  6.  Snpplaaenli  •!  ngf  io  bibliognileo  deHa 
DihMtit  e      Montenegro.   Zagabria  1803. 

16.  Vom  historischen   Verein   in   Bamberg:   Berichl  XX VI. 
XXVII  Bamberg  1863.  1864. 

17.  Von  biatoriseben  Verein  für  daa  GroaabenoglhaDi  Heaaen- 
Damatadt: 

n.  Arebfr  ftlr  beaaiacbe  Geaebicbte  X.  Bda.  3.  Hft  und  XI. 

Haiiiles  \.  Hft.    Darmstadt  iHß4,  1865. 
b.  Baur  Dr  L.  Hessische  Urkonden  III.  Bd.  Darmatadk  1863. 

18.  Vom  llaterrelcbiadien  AlpemrereiD  in  Wien: 
n.  Verbondlnngen  1.  Hft  Wien  1864. 

b.  »Itbennigen  II.  Bd.  Wien  1864. 

19.  Vom  Joanneum  in  Gralz: 

a.  52.  und  53   Bericht  des  Joanneums.  1863.  1864.  Grati. 

b.  Beriehl  Xlil.  XIV.  aber  die  Oberrealachnle.  1864.  1865. 
GmU. 

b.  Personalstand  und  Vorlese-Ordnung  an  der  Oberrealschule 
und  am  Joanneum  \b64,  1865.  Gratz. 

d.  OrganiaGbea  Staiul  für  die  tecbniaebe  Hochschule  am 
Jornuranm  au  Grali.  1864. 

e.  Programm  flllr  daa  Seboljabr  1865^1866  an  der  techni- 
schen Hüclisctiuk*  zu  (irati. 

20.  Von  der  uaturbistorischen  Gesellacbaflt  in  Hannover:  Jah- 
reaberiebt  XIU.  XIV.  HannoTer. 

21.  Vom  Altertbama-Verein  m  Wien: 

n.  Berichte  nnd  Wttbdhingen  VÜ.  Bd.,  VDI.  1.  Abth.  nnd 

IX.  Bds.  1.  Abth.    Wien  1854.  1865. 
b-  Schmidts.  Plan  der  alten  Stadt  Wien.  (Siehe  Karten.) 

22.  Vom  Verein  für  Konat  nnd  Altertbnm  in  Ulm  ond  Ober-- 
aebwnben:  XV.  nnd  XVI.  YerOifontKcbang.  Ulm  1864-65. 

23.  Vom  Verein  für  Gesehichte  der  Ibrb  Brandenberg  in  Berlin: 
•  Riedel  Dr.  Adolf  Friedrich  Xovus  Codex  diplomaticus 
Brandenburgeosis  I.  Haupttheil  XIV.  und  XV.  Bd.  Berlin  1863. 
b.  MirUaebe  Foraebnngen  IX,  Bd.  fiorlin  1865. 
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24.  Vom  hifltorifchen  Verein  fOr  Unlerfnnkeii  und  Ascbaffeo- 

burg  zu  Würzburg : 

a.  Archiv  XVII.  und  XVni  Bd.    Wurzburg  lh64.  Ib65. 

b.  Gonlaen  uod  Heffner.  Die  Saiiiiiilttiige&  dee  hisloruclie« 
Vereios  ffir  Uoleifnuikeii  und  AsduilFenburg  I.,  II.,  HL  Abth. 

Wttrzburg  1856-1864. 

25.  Vom  hiälorisehen  Verein  des  Kaiilons  Bern ; 

•.Archiv  III.  Bds.3.  4.,  IV.  Bd0.  1.-4.,  V.  Bds.  1.  -5. 
Bern. 

b«  Lanterburg  L.,  der  Fricdenehongreu  von  Franbreloh  nnd 

dem  deutsclie«  Reiche  zu.  Baden  in  Aargau  1714.  Bern  1864. 

c.  Haas  F.  L.  Die  feierliche  Erneuerung  de:»  Burgerrechte« 
der  Httusterkhaler  1743.  (Berner  TMcbenbncb  1863.) 

d.  Ifidber  Dr.  B.  Die  Bemer  im  Veltlin  unter  ibrem  Heer- 
fthrer  Nikolms     NOlinen.  (Bern.  Nenjahrsblatt  1862.^ 

26.  Vüii  der  St.  Gallischen iiaturwissenscirai (liehen  Gesellschaft: 
Wartinann.  Bericht  1)^62-1864.  St.  Gallen  1«B3.  1864 

27.  Von  der  k,  k.  Akademie  der  Wis^nsdiaflen  in  Wien : 
n.  Denkachriften.  Halb,  nntnmr.  Claaae  XXIL  Bd.  Wien  1864. 

b.  Archiv  für  Kunde  üsterr.  GeschichU^quellen  XXX,  Bd. 
XXXI.  Bds  i.  Hft. 

c.  Footea  rerum  aostriacarum,  Scriptores  iV.  ßd.  1864 

d.  Siteungabericbte.  Pbilos.  hiatorisehe  Claiae  XUI.  £da. 
2.  3.  Hft  XLOt  Bde.  1.  2.  Hft.,  XLIV.  Bdf.  1.--3., 
XLV.  Bds.  1.  Hfl.  1864. 

e.  Sitzungsberichte  Matheni.  naturwissensch.  Classt:  1^63. 
I.  Abth.  No.  4—10.  1864 1.  Abtb.  No.  1.1863  U.  AbOi. 
No.  1«  Wien. 

28.  Von  der  AeadMe  Royale  dea  Seieneea  k  AmsteFdnm: 

a.  Veihaudeliugeo.  Deel  X.  Amsterdam  1864. 
h.  „  Leiterkunde.    Deel  II.  III.  Amsterdam 

1863.  1865. 

e.  Verilagen  en  Medededingen:  Lettefkimde.  VQ.  VIIL  Deel. 
1863.  1865 

d.  Verslagen  eo  Nededeeliogen :  Naturkunde  Deel  XV  -XVII. 


e.  {liacoJeUi  Jos.«  De  JebslM  materie^ei  foma  «jw^f  Ui- 
Ida  ia  machinw  vaporii  wi  ageotibna  ete,  ele.  AMldo- 
iami  1863. 

f.  Calaloi^ue  du  cabiiiet  de  inuiiiiaies  et  medailies  de  TAca- 
demie  Hoyale  a  Aiiisterdam. 

g.  JaarbMk  ran  4e  Akadaau«.  im  im.  1864.  Anataitei. 
h  Leewen  Joannes  van.  Senis  vota  pro  palria.  Carltnuaia 

potM  praeniwn.  AmtteManii  1864. 
29.  Voa  der  juristischen  (lesellschaft  in  Laibacb : 

a.  Verhüiidiuiigeu  uud  MiUbeiiaugeo.  I.  U.  Bd.  Laibacb 
i86i--1865. 

b.  Ilitgljodaf-Veneichmw  1865. 

'dO.  Vom  geognojiti!<(')i-inontaiui>tii>cheu  Verein  für  Steiermark: 

a.  Höheiibestimmuiigt^ii  in  Steiermark.  Nebst  einer  hypso« 
melriscbeu  Karte  von  Steiermark  von  Tb.  t.  ZoUibofar 
und  J>r.  Joaef  Gobana.  Grata  1864. 

b.  Stur  D.  Die  iieogeneo  Ablageraagen  im  Gabiole  der  Mdrs 

und  lUui  in  ()l)er-Sleiermark.    Wien  1854. 

31.  Von  der  Societe  d  iuäluire  dt-  la  Suiatse  romande  a  Lau- 
sanne: Mdmoirea  et  Doo4imenla.  Tom.  XIX.  XX.  iai- 
sanne  1864.  1865. 

32.  Von  der  hietorifleben  GeBellschafl  des  Kantoaa  Aarfao : 
Argovia.  .lahressclirifl  .lalirg.  1862  und  iöiy'd.  Aarau  1864. 

38.  Vom  iiistohscben  Verein  von  Oberpfaiz  und  RegeBsburg: 
Verbandiangen  XXIL  und  XXlIl.  Bd.  RegeMl>a%  1864. 

34.  Von  der  k.  arehiologiaeben  GoaeUacbafI  in  PetanalMirg: 
Rapport  sor  Tactivit^  de  la  Commtssion  Imperiale  aiigdo- 
logique  en  lbö2.  1863.  Petersburg:  1863.  1864. 

35.  Von  der  Geschieht^-  ond  Alterthumsforseheiiden  Gesellschaft 
des  Oalarlaadoa  in  AUenbnrg}  MitlhoUingen  VI.  6df. 
1.  ond  2.  Rft.   Altenbnrg  1863.  1864. 

36.  Von  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich: 

a.  Mittheilungen  U.  Bds.  b.  Uft. ,  XV.  Bds.  2.  Hft  2ttrich. 
1847.  1864. 

b.  Jabreabericblo  XVIII  nnd  XIX  Zttieb  1861-1863. 
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e.  Anzeiger  fdr  «chweii.  Geschiebte  nod  AlteitbaoMkaiMie 
1864  Nr.  i. 

31  VmB  Gescbiehts^ereiii  fttr  Karolen  in  Klsgenfiirl:  Areliiv 

für  vaterinndische  Geschichte  uud  Topographie  VIII.  Jahrg. 
Klagenfurt  lb63. 
3a  Von  der  S.  H,  L.  Geselisciiaft  für  vateriindiMbe  Ge- 
aehiclite  in  Kiel; 

a.  Jahrbtteher  VII.  utid  YHI.  Ms.  1.  2.  Hfl.  Kiel  1864. 1863. 
b  Bericht  XXII  und  XXIV  der  Gesellschaft  1862  1865.  Kiel. 

c.  Peteriien  Chr.  Die  Pferdekupfe  auf  den  Bauernhäusern  in 
Norddeatacblaad.  Kiel  1860. 

d.  Peteraen  Gbr.  Der  Donnerbesea.  Kiel  1862. 

39.  Vom  biatoriaehen  Verein  ftlr  Krain  in  Laibach :  Mitthei* 
lungeii  XVIII.  .lahrg-.  Laibach  1863. 

40.  Von  der  Maatachappij  der  nederlaadache  Letterkunde  in 
Leidea: 

t.  HaadeliBgen  1863.  1864.  Leiden. 

b.  Nieowe  Reeka  vaa  Werken  VI.  IX.  X.  Te  Leiden.  1850. 

1857. 

e.  Leveofiberichten  der  afgestorv^e  Medeleden  van  de  Maal- 
aehappg.  Leiden  1864. 

41.  Von  der  Real  Aeademia  de  Cleneiaa  In  Madrid: 

a  Memorias.  Tom.  II.  III.  VL  Madrid  1863  1864. 
b.  Memorias.  Tom.  VI.  Parte  1.  2,  (Ciencias  Fisicas)  Madrid 
1864.  1865 

e.  Rennen  de  laa  aetaa  de  la  Real  Acndenia  1861—1863. 
d.  Ubroa  dd  8aber  de  Aalronomia  del  Rey  D.  Alfonao  X. 

de  Ca.stilla  etc.    Übra  publicada  de  tieal  Orden.  Tom. 
I.  II.  HI.  Madrid  1863.  1864. 
42  Vom  Verein  fttr  aiebenbflrgiacbe  Landeakande  in  Her- 
mannatadt: 

a.  Arebiv.  Nene  Polge  VI.  Bda.  1.  2.  Hflw  Krenaladt  1863. 

1864 

b.  Maller  Fnedricb.   Deutsche  Sprachdenkmäler  aus  Sieben- 
bälgen.  Hermannatadt  1864. 
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c.  Jakresbenelit      Vereia««.  1869.  1863. 

d.  Frognmmm  der  Gymnaiien  m  HeriMttMtadt  vnd  Mediaseh 

1862.  1863.  , 

43.  Von  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vakerlUndische  Cultur 
in  Br^slao: 

a.  Abhandlaiigen.  Natorwlaaenaebafleo  ond  Madisfn  1802  md 

Brealao. 

b.  Ablinndlung-en    Phiiusophisch  -  historische  Abth.  1864. 
Heft  I.  II.  Breslau. 

c.  Jahresbericht  XLI  ond  XLll  der  Geseiiacbafl.  Jahrgang 

1863.  1864.  Breslaii. 

44.  Von  der  8chw«B.  natarforaebenden  GeaellaebafI  in  Bern: 
a  Veriiaiidlungen  bei  der  47  Versammlung  zu  SainadCD  1863 

ifnd  48.  Versammlung  zu  Zumh  1804. 
b.  MitlheilaDgen  der  Gesellschjifi.  Bern  1863. 
€•  Butler  des  Dnfoar'flcben  Allasaes  (Siebe  Karlaa  asd 

Pline.) 

45.  Von  der  nalurforschendei«  (iesellschatt  (ir  nnbuDdL  ns  in  Chor  : 
Jahresbericht.  Xeue  Folge  IX.  X.  Jahrg.  1862—1864. 
Cbar  1864.  1865. 

46.  Von  der  Accadeaia  delle  Sclenie  dell*  latilato  di  Bologna: 

a.  Nemorie  Tom.  XI.  Fase.  3.  4.  Tom.  XII.  Bologna  1861  bis 

1N>2. 

b  Hemorie.  Serie  2.  Ton.  1.— III.  ond  IV.Faac  1.  Bologna 
1862—1864. 

e.  Bendieonlo  1861--1864.  Bologna. 

47.  Vom  naturforschenden  Verein  in  Brunn :  Verhandlungen 
II.  III.  Bd.  1863.  1864.  Brünn. 

48.  Von  der  Boston  Society  of  Nataral  History: 

a.  Boaloo  JovnMd  of  Nataral  üiatonr  Vol.  VI.  and  VIII.  No.  1. 
Bofflon  1850—1863. 

b.  Proceedin^rs.  Vol.  III.  VH,  und  IX.  Boston  1851-1865. 
4U.  Vom  Ii.  S.  Patent  Office  in  Washington : 

a.  Report  of  tbe  Commisaioaar  of  Patents  for  tbe  year  1861. 
Arta  and  Hannraclares.  Vol.  I.  II.  WaaUngtoft  1863. 
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b.  latioductury  Repoi-t  ofthe  Commissi oiier  of  Fateutofor  18t>3. 
50.  Voa  der  SmHiisoiuaii  Instiliilion  in  Washiaglen: 
«.  ConlribiitioM  to  Knowledge.  Voi.  XIII.  XIV.  1864.  1865. 
WashiagtOD. 

b.  Annual  Report  |H«2.  1«63. 

c.  Smilhsuoiau  miscelaueoos  Gollectioiis.  Vol.  V«  Washii^ton 

d.  Resolto  of  Heleorologicil  ObtorvtHoM  1854-^1859. 
Washington  1864. 

5j.  Vom  Museums-Veieiii  in  iJregeu«;  Uedieu4>ciialtÄböricht 
I.  11.  V-Vlii.  Bregenz  lN58-i865. 

52.  Vom  hiatoriaciien  Verein  ftlr  Ntederaachaea  in  Hannover: 
^     t.  Zeitochrifl  Jahrg.  1863  1864.  Hannover  1864-1865. 

b.  XXVll.  und  XXVllI.  Aachncht  über  den  Verein.  Hannover 
1864.  lhH5. 

53.  Vom  historiacheii  Verein  der  fünf  Orte:  Luteru,  Uri. 
Schviryt,  Unterwaiden  und  Zug:  Der  Gesehiehtalreund. 
XX.  Bd.  Einsiedeltt  1864. 

54.  Vom  Tliurintfiscli-sfidisischen  Verein  für  Erforschung  des 
vateriandisciieii  AUerthums  iu  Halle :  Neue  Mitibeiiuogea. 
X.  Bda  1.  2.  Hlüfte.  Halle  1863.  1864. 

55.  Tom  natnrwiaseoschafliichen  Verein  fttr  Stelennark  to  CSfuti: 
Mittheilungen  I.  II.  III.  Hft.  Gratz  1863—1865. 

56.  Vom  lilef arischen  Verein  in  Stuttgart:  Fablikation  LXXV. 
— LXXX.  Slutlgarl  |s(U--l865. 

57.  Von  der  geschichtsfonieheoden  Gesellaohaft  von  Grau- 
htlndeii :  Rstia  II.  Jahrg.  Ghnr  1864. 

58.  Vom  naturhistorischen  LandeN-Maseum  in  Kflrnten:  Jahr- 
buch VI.  Hft.   Klagenlurt  lb()4. 

59.  Vom  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  in  Hamburg: 

a.  Zeitachrifl.  Neue  Folge  II.  Bda.  2.  3.  Hft.  Hamburg 
1864.  1865  • 

b.  Von  den  Arbeiten  Jcr  Kuiuslgewerkc  des  MiUelallcrs  zu 
Hamburg.  XI.  Blatt  Abbildungen  nebst  Erläuterungen. 
Hamborg  1865. 


.  kiui.cd  by  Google 


—  mi  * 

00.  Von  der  klU.  Akaciemie  der  \Vii>seiischafteo  zu  reter^burg: 

a  Hteoim.  Tome  V.  No.  1  -  9.  Tome«  VI.  VU.  Vlll 
Petenbmrg  1862—1865. 

b.  Bulletins  Tome  V.  No.  3-8  Tomes  VI.  VII.  VI». 

c.  Das  oOjahrige  Doktor-Jubilauin  des  (jeheitiu  allis  ivarl  fcriist 
von  Baer  am  29.  Aug.  ibM.    St.  Petersburg  1865. 

$1.  Vom  Vereis  fflr  mekleabongiflehe  Geachicbte  und  Aller- 
thunekniMie  in  Schwerin :   Lisch  Priedr.  Dr.  Jabrbttcher 
und  Jalue^beiicht  des   Vereinen.    Jahrg.  XXIX.  XXX 
Schweiin  1864.  18(35. 
82.  Von  der  Aead^ie  Royale  des  Sciences,  des  Lelties  el 
dea  beaaz  arte  de  Belgiqne  a  Brozdica : 
a.  Mtooires  T  XXXIV  Broxellea  1864. 
b  M^niuires  cuurumies  40  T.  XXXI  XXXIl.  Bruxelles  1863. 
1864. 

e.  Mdmotrea  couroanea  80.  T.  XV^-XVU  Bnuelles  1863  bis 
1865. 

d.  BuDetios.  2.  serie.  T.  XV—XfX.  Broxellea  1863—1665. 

e.  Annuaire  de  TAcademie  1864.  1^65. 

f.  Ooetelet  A.  R^sum^  des  observations  etc   fm\vs  ä  i  Ob- 
Bcnraloire  Royale  de  firvxellee  en  1861  —1862. 

68.  Vom  akademisehen  Leseverein  an  der  k.  k.  Univeraitil  In 
Wien;  III.  Jahrcsbt  rieht.  1863-1864  Wi.n. 

64  Vom  OfTenbacher  Yen  lu  fiir  Xatorkuade ;  III.  und  V.  Be- 
richt. Offenbacfa  1862.  18Ö4. 

65*  Vom  Verein  Ittr  Naasanisebe  ^iMhmtukaaib  and  Ge- 
schichlsforsohnng  in  Wiesbaden: 

a.  Anualen  des  Vereins  VII.  Bds.  2.  Hft.  (Schluss)  Wies- 
baden 1864. 

b.  JlittheUaogen  lür.  3.  4.  Wiesbaden  1864.  1865« 
cDeiatmaon  Adolf.  Gesehiehte  des  Benediktiner  -  IQosters 

WalsdorT.  Wiesbaden  1863. 

d.  Rossel  Dr.  K.    Urkundenbuch   der  Abtei  Eberbach  im 

Rheingaa.  II  Bd.  1.  Abth.  1.  Hft.  Wiesbaden  1864. 
e«  Schalk  B.  Dr.  Mttnasamminng  des  Vereins.  Wiesbaden  1865. 
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66.  Von  der  OberJaof itiiflchen  Gesellschafl  der  WisMBicliafleB 
io  Görliti:  Neoea  LaMiliMChes  Magaiiii.  XXXXI.  Bd. 
GArlttz  1864. 

67.  Von  der  uaiurforschenden  Gesellschaft  in  Basel: 
Verhandlungen.  IV.  Thl.  1.  Hfl.  Bas.  i  1864. 

68.  Von  der  k.  k.  geographischen  GesellschafI  in  Wien :  Mit* 
theilnngen.  1862  1863.  1864.  i.  Hfl.  Jahr«.  Tl.  VII. 
Vlir.  Wien. 

69.  Vom  historischen  Verein  von  Schwaben  und  Neuburff  in 
Augsburg:  XXIX.  und  XXX.  Bericht  1863 — lbö4  Augs- 
bnrg  1865. 

70.  Von  der  Commiasion  Imperiale  archiologtqne  a  St.  Pe- 
lerflbonrg  1864. 

71.  Vom  Museum  Francisco  -  Carolinum  in  Linz:  Bericht 
XXIII.— XXV.  Nebst  der  XVIll.-XX  Lfg.  der  Beitrage 
Dir  Lanileakande  von  Oealerreich  ob  der  Eans.  Uiia 
1863-1865. 

72.  Vom  historischen  Verein  TOn  und  fflr  Oberbayem: 

a.  Übeil^au  l  isches  Archiv  XXIII.  XXV.  XXVI.  Bd.  Mün- 
chen 1h65. 

b.  Jahresbericht  XXIV.  XXV.  XXVI.  Mflnehen  1868.  1864. 

■ 

73  Von  historiacheo  Verein  des  Kantons  Claras:  Jahrbuch 

I.  Hft.  Zürich  und  Glarus  1865. 

74.  Von  der  Oberhessischen  Gesellschaft  für  i\atur-  und  Heil- 
kunde in  Giessen:  Bericht  X-  XI.  Giesseo  1863.  1865. 

75.  Vom  historischen  Veran  fttr  Nieder-Bayern  in  Landsbvt: 
Verhandlnngen  X.  Bd.  1—4.  Hft.  Landshnt  1865. 

76.  Vom  historischen  Verein  in  St.  Gallen :  Mittheilungen  IV. 
St.  Gallen  1863. 

77.  Vom  Verein  von  Alterthomsfreonden  im  Rbeinlande  in  Bonn : 

a.  Jahtbücher.  Hfl  XXXVII.  Bonn  1864. 

b.  Wilmowsky  ▼.  Die  rOmlsche  Villa  in  Nennig  nnd  ihr 
Mosaik.  I.  Bonn  1864. 

78.  Vom  Verein  für  Aaturkunde  in  Presburg:  Correspondeos- 
blalt  des  Vereins.  II.  Jahrgang.  Presburg  1863. 
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79.  Vcm  der  lUUurfofscheudea  Ge^elbchaft  in  Bern:  Milthei- 
liugett  aus  dfloi  Jahre  Ib64       &53-579.  Bm  1864. 

80.  Vom  hiatoriicheii  Verda  fflr  den  NiedctrheiB  m  Köln: 

a.  ADiMÜeo  XI-XV.  Hfl.  Köln  1862-1864. 

b.  Ennen  Dr.  L.  Katalog  der  lakuuabelii  in  der  SUdtbiblio- 
thek  zu  Köln  1.  Abth.  Köln. 

81.  Von  der  geolo^iachen  GeeeUachafl  lOr  (Jngain  in  Peat: 
Sabö  Jötsef.  A  MagTaroni  földlani  taranlal  Mnnkalatai. 
II.  Kötet.    Pest  1863. 

tlhi.  Von  der  allgemeinen   geschichtäfüräciieriden  (ieselischafi 
der  Schweiz :    Schweizerisches  Urkundea-Aegister  L  Bds 
1.  2.  Hefl.   Bern  1863.  1865. 

83.  Vom  Verein  Ar  Labeekisehe  Geseliichte  und  Allerthumsliunde : 
a.  Zeilschrifl  U.  [U\s.  2  Hfl.  Lübeck 

b  Verzeichniss  der  Lubeckische»  Kunstalterthümer  und  der 
kollnriiUtorischen  Sammlung «  weiche  «ich  auf  dem  obern 
Chor  der  St  Katharinenkirche  befinden.  Lobeek  1855. 1864. 

84.  Vom  Zoologiach-mineralogjsehen  VereiD  in  Regensburg: 
Curre^poudeuzblaU  Jahrg.  XVII.  XVIII.  Kegeuitburg  1663. 
1864. 

89.  Von  b.  mUhriichen  tandea-Aassehnaae  in  Brünn:  Codex 

diplonatiens  et  epistolaria  Horafiae.  VII.  Bda.  5.  Abtb.  1865. 
86.  Vom  germantsehen  Muaeum  in  Namberg:  Anzeiger  fflr 

Kunde  der  deutschen  Vorzeit.  Jahrg.  1864.  18G5. 
b7.  Vom  historischen  Verein  von  Oberfranken  zu  Bayreuth : 

Archiv  fttr  Geschichte  und  Alterthnmaknnde  von  Ober- 

fnaken  IX  Bda.  3.  flfl.  Bayreuth  1865. 

88.  Von  der  Soeidid  d*  Hlatoire  et  d'Arehdologie  de  Gend?e: 
Meinuirei»  et  documenls.  Tome  XV.  Gen^ve  et  Paris  1865. 

89.  Von  der  Academie  imperiale  des  Sciences ,  belles-lettres 
et  arta  de  Lyon :  Mdmoirea.  Claaae  dea  aciencea.  T.  Xlil.  . 
Lyon  et  Paria  1836. 

90.  Von  der  Soeidid  Impdriale  d*  Agrieoltore  ete.  de  Lyon: 
Annale^  des  scienre:>  pliysiques  et  naturelles.  Troisieme 
Serie.   Tome  Vit.  Ibü3.  Lyon  et  Paris. 
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Ul.  Von  der  historisch-stttistiflchen  Sektion  der  k.  k.  mihr.- 
ichlei.  Gesellaehifl  fttr  Ackerbn- ,  Netnr*  mid  Lmdee- 
kande  in  Brflnn: 

a.  Schriften  XIV.  Bd.  Bnmn  1865. 

b.  Chlumecky  Peter  Ritter  v  ,  Carl  v.  Zierotin  und  seine 
Zeit.  1564—1615.    Brünn  1862. 

92.  Vom  Verein  fOr  Umdesknnde  IlBr  Nieder -Oeelerrefcb  fn 
Wien:  BlMller ftr  Undeskmide.  I.  Jahrg.  i8tö  Nr.  1—6 

Wien. 

93.  Vom  Freiburger  Atterthums- Verein:  Mittheilungeu  lü.  Uft. 
1862-1864.  Fieiberg  1865. 

Verm  ischtes: 

Tbeologiflcke,  philosopkiitche,  juridieche^  ne- 
ditioiscke,  pidagogisebe,  bellelria tische  Druek- 
acbriften  und  periodische  Blatter. 

1.  Schneller  Christian.  La  costrasione  sinlatica  deila  iingua 
tedesc«.  Rovereto  1868. 

2  Flir's  Briefe  aus  Horn.  Herausgegeben  von  Ludw.  Rapp, 
Innsbruck  1864. 

3.  Haram  Dr.P.  Von  der  Bntstehang  des  Rechts.  Innsbruck  1863. 

4.  Mehrere  Nunanem  der  „Inn-Zeitnng''  1868  mit  Aufsitien 

.Uber  den  Sehalfond  in  Tfrol^  u.  A. 

5.  liroden.  der  Grödner  und  seine  Spraclie.  Von  einem 
Einheimischen.  Bozen  i8(>4. 

6.  Falken  Georg.  Idea  boni  Cantoris,  das  Ist:  Getreu  und 
grOndliche  Anleitung,  Wie  ein  Music-Scholar  sowol  im 
Singen  ,  als  auch  auf  andern  Tnstrumentis  etc.  mftiuslngen 
oder  zu  spielen  .•»ich  wird  unterfange»»  dürfen.  Nflmberp  1688. 

7.  Zingerle  J,  V. ,  .Sagen  aus  Tirol.   Innsbruck  1850. 

8.  Walther  Ton  der  Vogeiweide,  nebst  Ulrich  von  Singeii- 
berg  und  Leatold  von  Soven.  Herausgegel>en  von  Wacker- 
nagel und  Rieger.    Glessen  1862. 

9.  Schneller  Chr.  Jenseits  des  Brenners.  Gedichte,  lunb- 
brück  1864 
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10.  Tiiuiile  1'  Zweite  bl.  GJaubeos  ~  Misflioo  ia  Feldkircb. 
Inn«brBck  1864. 

11.  PeMer  F.  M.  NflnanflUera  uid  das  Schwanokaspale. 
Ein  LebenslMld  ans  dem  Brefenxer  Walde.  Lindau  1863. 

12.  Per  le  nozze  dei  uuhW  Signor  Nicolo  ladeschi  etc.  Cao- 
lonc  etc.  Verona  1759. 

13.  Joannes  Brausi  de  Hierosolimomm  eieidio  Poeinalion. 
Tridenti  1828. 

14.  Mehrere  dramatische  Volksspiele  ans  dem  XVI.  JahrKiin- 
dert  welche  zu  Hall  iti  der  Zechstube  vor^^elesen  und  auf- 
geführt wurden,  wie  in  den  HnÜer  fiaitbüchern  noch  zu 
lesen  ist.   Von  Terschiedenen  Verfassern.   Gedruckt.  ' 

15.  ChuWflrstlich  pfalibayerisches  Regierungs-  und  Intel! igeni- 
Blatt.  VI.  Jahrg.  1801  München. 

16.  Eiasnii  Roterodaini  Pnruphases  in  omnes  episloUä  apo> 
stolicaf»  etc     Basilea  1522.  fol. 

17.  firaami  Roterodami  Apopbthegmata.   Basilea  1532*  fol. 

18.  Hehrere  Nommem  analindiseher  Zeitschriften  die  aof  Tirol 
ßezflgliches  enlii  iltrn. 

19  Bank  Otto.    AlpcnbÜder.  2.  Bände.  Leipzig  lNi3. 

20.  Schöpf  Joh.  Gudrun    Sehanspiel  in  3  Akten  Brixen  1858. 

21.  Attioletti  P.  Die  Jahresseiten,  ßn  Cyklos  lyrischer  Ge- 
dichte II.  Theil.  Bosen  1864. 

22.  HiHioid  Balthasar.  Vi  ache  Träume.  (lediclite.  4.  Auflage. 
Innsbruck  1864. 

23.  BernardI  L.  La  matrmatica  della  Medicioa.  Rovereto  1864. 

24.  HOnnavn  L.  v..  Angdica,  H.  v.  Viatier  nad  J.  E.  Wald- 
freund  Prflbblnmen  aus  Tirol.  Irnisbmck  1863. 

25.  Zufälle,  die  nicht  Z  uiaiie  siwd  ()[1(T  anfTallende  Akte  der 
güttiichen  Slrargerechtigkeil.   Frei  bearbeitet.  Bozen  lb64, 

26.  Der  rothe  Tiroler  Adier.  Gedicht  von  Johann  Sean.  In 
Maaik  geseist  von  Emst  Baron  t.  Tschiderer.  1863.  Lilh. 

27.  Vtta  di  ^nta  Notburga    fnnsbmok  1863. 

26.  Maiitoii  IV  A.  Ii  iitugnu  Paiazza  del  Carduial  di  Trento. 
Treuto  lb5b. 
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29.  Kurze  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  auf  dem  Eben  zu 
Ehren  der  hl.  iXothburga  lb02.    Innsbruck  1862. 

30.  Gutachteo  Sr.  kti«,  Hobeit  dt»  firthenogs  iobaim  aber 
die  tiroL  LtndeeTertfaeidigunir.   lonebniek  4863. 

31.  (jemeinde-Ordnuiig  und  tlemeinde  -  Wabiordnung  für  da& 
Land  YofirJberg.  Innsbruck  1864. 

32.  Trayer  P.  A.  Oneiam  Judici«  delIcieDle  telione.  Oeni- 
ponti  1632. 

33.  Harum  Dr.  P.  Ein  Fres«  -  Proxe«5  khtiiicb  beleuchtet. 
Iniubnicb  1864. 

34.  Gwereher  F.  K.  Dr.   Praktiadie  Anleitung  lur  Vollitebang 

des  Gesetzes  (l^GJ  )  über  die  Gebühren  vuui  beweglichen 
Vermügen.  Innsbruck  1864. 

35.  Miiiig  M.  Diasertatio  iiiedicoH»itiea.   Oenipooti  1747. 

36.  Feyrtag  J.  B.  Ch.  Regann  tnimali ,  vegetabile  et  nine- 

rale  medicum  (yroleuse.  DissertaUu.  Oeuiponti  1738. 

37.  Werndle  Johann.  Zehend  Recbl.   Ingolstadt.  1679. 

38.  Miduel  Vehe'a  Geaangbaeklein  vom  J.  1537.  Herauage- 
geben  von  HoAnann  v.  FatlerslebeD.   Hannofer  1853. 

39.  Würz  ])r.  J.  G.  Leitfaden  lu  Vurlragea  Uber  Uaudels- 
Wissenschaft.    Wien  1864. 

40.  MiliUlr-Zeilung.  Redigirt  von  Dr.  J.  Hirlenfeld.  Jabrgiage 
1863.  1864.  1865.  Wien. 

41.  Kbülen  Aluis.  Kuiitumazeu  uuii  ^Uapaxcii  tmts  Tiiger^ 
nach  Rom.  Lindau  lö65. 

42.  Muller  W.  und  Zarncke  F.  Mittelbochdeutsches  Wdrter- 
bnck  II.  Bds.  3.  Abih.  lU.  Lfg.  Leipiig  1864. 

43  Pertbaler  Dr.  Job.  Reebt  und  Gesebiekle.  Zar  eneykto- 
|iLtciii>cheii  Einleitung  in  düi»  Sludium  juridisch-|)uiiUscher 
Wissenschaften.   Wien  1843. 

44.  Pertbaler  Dr.  Job.  lieber  die  Ueniteilaog  de*  Gleicbge- 
wlchto  In  Oaterr.  Staatabaashalte.  Wien  1856. 

45.  Derselbe.  Palingenests.  Denksehrift  Ober  die  Verwallangs- 
Reformen  in  Oesterreich.   Leipzig  ibOO. 
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46.  Derselbe.   Dts  Kaiierlbin  KlendeimdblnHi.   Eine  unge- 
haltene Rede  im  Prankfarter  Parlamente  (1848). 

47.  Derselbe.  Neun  Briefe  über  Veriassungs  -  üefurmen  ia 
Oesterreich.    Leipzig  i860. 

48.  Derselbe,  üeber  den  Aoibao  der  inneni  Stadt  Wien. 
Mit  einem  Pin  Wien  1856. 

49.  Derselbe.    Die  österr.  Marine.    Wien  1860. 

50.  Moser  Peter.  Skixzen  aus  dem  Voikslebeo  in  Tirol. 
Innsbruck  1865. 

51.  Aogsbufiger  Allgeveiiie  ZeitHag.  Vum  hbig,  1848  Hin 
bis  Deiember  und  Jalirg.  1849. 

52.  Lavaler  Joli.  Caspar.  Physifrno mische  Fiagraenle.  II.  und 
IV.  Bd.  Mit  vieieo  Kupfern.  Leipzig  und  Wloterthttr  1776. 
1778. 

53.  Weber  Beda.  Predigten  ans  flroler  Vok.  PMifart  1851. 

54.  Fiir  Aloia  Dr. ,  Briefe  aoe  Inaabrack ,  FraikfnrI  und  Wien. 

Geschrieben  in  den  Jahren  1825 — 1853.  Innsbruck  1805. 

55.  Stapf.  De  ofTiciis  erga  nosmeiipos.  (Innsbruck  1864.) 

56.  Baaordaang  der  Laadeabaaptatadt  laasbrnek  1864.  ' 

57.  Ameapfl^  der  Proviaslal-Haaptatadt  laasbruek.  1831. 

58.  Bekaaatniaebvng  des  Stadtiaagiatrats  Inasbraek  wm  20. 
Jänner  1865.  (Eiaiialt  mehrere  städtische .  Verordnungen 
und  instruktiooen). 

59.  Voraebrift  für  den  Gottesacker  der  Pfarre  laasbrnek  1857. 

60.  ProTisorisebesGeaieiBde*OcaetifttrdleStadtIaasbffa6kl850. 

61.  GesebifIfordBaBg  für  dea  Bürger- Aasaebasa  voa  laaa- 
bmck  1850 

62.  ^tute!i  di  r  Araieaversorgungs-Anstalt  in  der  Stadt  Inns- 
braek  1862. 

63.  Nacbweisaag  Uber  die  Gebahraag  des  iBnsbraabar  Amea- 
Poadea    Inasbraek  1864. 

1)4.  Feuerwehr-Ordnung  der  Stadt  Innsbruck.  1864. 

65.  Oesterreichische  Wochenschrift  für  Kunst,  Wissenscbafl 
aad  Iftffeatliebea  Ubea.  Jahrg.  1863.  1864.  1865.  Wiea. 

66.  Der  Heimgarlcn.  Da  Haas-  aad  VolkaUatl  nil  BÜdera. 
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Herausgegeben  von  Dr  Hermann  Schmid.  Jahrgang  <b64. 
Mönchen. 

68.  Hechberger  J  R.  v.  Der  debirgskrieg«  Wien  1865. 

69.  F]ir  Alois.  Regnar  Lodbrog  oder  Uniergtng  des  nordi- 
schen Heidenthom«.  Eine  Tragödie.    Innsbruck  1865. 

70.  HUller  Dr  J.  Btiirage  zur  Kritik  und  Erklärung  des  Cor- 
nelius Tacitus.  I.  Hft.  Innsbruck  1865, 

71  fieroardi  L.  De'  Secreti  in  Medicina.  Rovereto  1865. 

72.  Litterae  fincycKcae  S.  S.  D.  N.  PK  IX.  8.  Dec.  1864  etc. 
(Latein  md  deoladi).  Innabhiek  1865. 

73.  Das  ,1a Iii  i865  im  Lichte  der  Entvclica.  Bozen  lsr>5. 

74.  Yive  Jesus.  De  notre  Monastere  de  Tburnfeld  i.  Mai  1865. 

75.  Der  keil.  Yinoenx  wn  Panioa.  Vereiosgabe  fttr  1865. 
fnnabraek. 

76.  Centeaario  di  Daate  in  TVento  i4.  Mag^io  1805.  Trento. 

77.  Z<ibl  .fohann  Dogmengeschichte  der  katholischen  Kirche. 
hiiKsbruck  1865. 

7b,  Mehrere  fianenspieie.  Ha.  und  gedreckt  <  in  Tirol  anfge* 
führt  Hl  der  I.  Hilfte  dSeaea  JahrhuBderla). 

79.  Byr  Robert.  Aimo  nein  und  dreizelm.  Bio^^raphisches 
Gedf^nkblatt  aus  den  deatscheu  Freibeilskämpfen.  Inns- 
bruck 1865. 

80.  Für  Alois.  Briefe  Ober  Skakespeare'a  Hanriet.  Innsbmck 
1865. 

81.  Jungmann  Jos.  (S.  J.)  die  Schönheit  und  die  ächöne  Kunst. 
Innsbruck  iNiö 

82.  Hüthc  für  Tirol  und  Vorarlberg.  Jahrgang  1864.  1865. 

83.  Innabntoker  Naohrtoirten.  JArg  18M.  1865. 

84.  KathoKsehe  Blltter  ans  Tirol.  Jahrgang  186«.  1865. 
Irnisbmck. 

85.  Volks-  u  Schülzcnzeitiing.  Jahrg.  1804.  ibi)ö.  Innsbruck. 

86.  Tiroler  Stimmen.  Jahrg.  1864.  1865  Innsbrack. 

87.  Inn-Zeitung.  Jahrg.  1864.  1865.  Innsbraek. 

88.  Augabni^r  Allgemeine  Zeitnng.  Jahrg.  1864.  1865. 

89.  Das  Vateriand.  Jahrg.  1864.  1865.  Wien. 
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90.  Katholische  Blätter  aus  Tirol.  Jahrg.  1843.  1844  1847. 
1848.  1849.  1850.  (I.  Sem*)  Innabniek  ) 

Gesehen  ke: 

No.  1.  20  bis  incloa.  31  von  der  hohen  k.  k.  Slatlbalterei. 

No.  2,  3,  9,  10,  54,  55,  57,  69,  70,  71,  72,  73,  74,  75, 
76.  77,  79,  80.  81,  82,  83,  84  vua  der  lObl.  Wagner - 
achen  Buchhandlung  i»  Innsbruck. 

No.  4.  ?oBi  Herrn  Dr.  G.  Wörz ,  kaiserl  Reih  in  innabraek. 

No.  5  vom  Herrn  Verfasaer,  hochw.  Onralen  Vinn  in  Sl 
Ulrich. 

No.  6  von  einem  Herrn  Studirended. 

No.  12.  1.^,  32,  35.  'M)  vom  Hro.  Museums-Curator  J.  Wieser, 

k.  k.  Rath  in  Innsbruck. 
No.  14.  18  and  78  vom  Herrn  Professor  Adolf  Pichler. 
No.  33,  34  and  50  von  der  Daam*acheD  Bachdruckerei  in 

Innsbruck. 

No.  40  und  51  vom  Herrn  J.  N.  Ritter  v.  Alpenburg,  Vor- 
stand des  Radetaky-Vereines. 

No*  43  bis  inclas«  49  vom  Herrn  Carl  Maurer,  Lehrer  an  der 
k.  k.  Realschule  su  Schwas. 

Nü  57  bis  Indus.  ()4,  und  No.  89  vom  Herrn  Bürgermeister 

Dr.  Josef  Hilter  v  Peer 
No.  65  vom  Herrn  Professor  Dr.  Julius  Ficker. 
No«  Ä7  Tom  Herrn  Dr.  Ludwig  Ton  Hormann. 
No.  85  vom  Herrn  lfnsenms--Cnr8tor  Dr.  Schönherr. 
No.  86  von  der  löbl.  Vereinsdruckerei  in  Innsbruck. 
No.  8b  vom  Herrn  Hofrath  Johann  Ritter  v.  Ebner,  Museums- 

Vorstaad. 
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ilt'i  Iii^lilul«-  tiini  ücU'hiieii  (ie>Hlsol)aflen,  die  «lern  l'Vrtiuiandpfim  <r<' 
äUieukweiäe  otler  itn  lauschveiliallatäse  ihre  Fubtikaiionen  £ukumm<fti 

lassen. 

A  a  r  a  u 

Historische  Gesellschaft  des  Kaotons  Aargau, 
Agrain. 

Verein  flftr  sfldslaviache  Oeschiehte. 
Altenbnrg. 

GesellschnTt  der  Gescbichts-  und  Altertbamsfurscher 
Amsterdam. 

Acad^mie  ftoyale  des  scieaees. 
Ansbach. 

Historischer  Verein  für  Miltelfranken. 
Au  gsburg. 

Historischer  Verein  von  Schwaben  und  Neuburg. 
Bamberg. 

Historischer  Vereia  fOr  Oberfraaliea. 

Naturforschende  Gesdlschaft 
Basel. 

Historische  Geseüschaft. 

GeseUachaft  fdr  Talerlttndische  Alterlhttmer. 

Natarforschende  Gesallschafl. 

üu  u  l  /.  e n. 

Oberiausiuer  Alterthums-Nuseum. 
Bayreuth. 

Historischer  Verein  fttr  Oberfranken. 
Berlin. 

KOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften 
Verein  für  Gesciuciae  der  Marli  lirandeiiburg. 
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fiern. 

SodM  belv^tiqoe  des  scienoes  mtlnrelles. 

^atorforscheade  GeselKschafl  in  lieni. 

Schweizerische  geoiogiäclie  Commissioo. 

Historiselwr  Vmio  des  Kantons  Ben, 

Sehweiierische  geBchiehtaforBdieDde  tSesellschafl. 
Boi  ogna. 

Academia  lielle  scienze. 
Bonn. 

Verein  yon  AlterUmmsfrennden  im  Rheinltnde. 
Bordennx. 

La  Commission  des  Monnments  el  Doenments  Mstoriqnes 
et  des  Batimtnls  civils  dn  Departement  de  la  üironde. 
Bostan. 

Society  of  NnlnrtI  History. 
Bregens. 

Das  Mosenm  für  Vorarlberg. 
Brem  e  n. 

NaUirwisseaschafUicher  Verein. 
Breslan. 

Verein  für  Gesdiohte  and  Allerdiiim  SchMens. 
Sehlesische  CSeseUschafl  für  vaterländische  Kallur. 

B  ru  n  II. 

Historisch-statistische  Selition  der  k.  k,  mahrisch-schles. 
GeseUscbafI  fir  Ackerbau-,  Natar-  and  Landeskande. 

Der  Werner-Verein  rar  goologiadien  Dafobforaehnng  Ton 
Mähren  uüd  Schlesien. 

Der  mährische  Landesaussdiuss* 

Der  nalarforsckende  Verein« 
Brüssel . 

Aeaddnüe  Royale  des  adences  etc. 
Cbristiania. 

Universiie  Royale  de  ^orvege, 
Cbnr« 

Natarfonoliflnde  Gesellschaft  GianbOndens. 
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BaDdneriflcJie  geschichtsforachende  Gesellschaft. 
Darmstadl. 

Historischer  Veraia  für  das  GroishenogllMMi  Reaseo. 

D  u  r  k  ii  e  i  iü 

Pollichia.  r^aturwisseosehafUicher  Verein  der  lUieinpfals. 
Erfurt. 

Vereiii  fOr  die  Gescbichle  und  Alterlhniiiskiinde  ? od  firftirl. 
Prankfort  a.  H. 

Verein  für  Geschichte  und  Altertbumskunde 
F  rau  enfeld. 

Historischer  Verein  des  Kaotons  Thnrgan. 
Freiberg. 

Freiberger  AllerthoamniD. 
Freiburg,  i.  d.  Schweiz. 

Soci^t^  d'Hisloire  du  Canton  de  Frybourg. 
Genf. 

Soctdti  d*  Histoire  et  d*  Arektelogffe. 

Giessen. 

Oheiliessiüchc  (jcseliitciiati  für  Naiur-  und  Ueilkttode. 
Giarus. 

Historischer  Verein  des  Kantons  Glan». 
Gdrlits. 

Oberlansitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Graz 

Joanneum. 

GeognostisdiHnontaniitiseber  Verein  für  Sleieraiark. 
Historiseber  Verein. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  lur  Steiermark. 
Halle. 

Thflriogisch-sächsischer  Verein  für  Erforschung  des  valer- 
lindisehen  Allertbums. 
Ha  mburg. 

Verein  für  Hainburgische  Geschichte. , 
Hannover. 

Historischer  Verein  fdr  Niedersachsen. 
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Ffaturhistorische  GeseUschafl. 
Her  man  US  ladt. 

Verein  fOr  ^smbnbflrgiaohe  Lanäeskudok. 
Jena. 

Vereiu  für  (hüriogisch-^flichaiscbe  Geschichte. 
loDsbruck 

FoiftTeMn  für  Tirol  and  Vorarlberg. 
Kaaael. 

Verein  fOr  hessische  Geschichte  and  Landeskunde. 
Kiel. 

ScUeswi^olstein-Iiaoenburgische  Gesdlsehafl  fOr  f atar* 

Ifindische  Geschichte. 

Ki  a  ge  n  f  urt. 

Hiatofifeker  Vanin  fttr  KftintaD. 
Natarhiatoriachea  Landea-Haaevai. 

Köln. 

Historischer  Verein  Ittr  Nieder-fihein. 
Laibaeb. 

HiatoriNfaer  Venia  ftr  iMa. 

Juristische  GeseUschaft. 
Lands  hat. 

Hiatoriaeber  Verein  von  oad  Cllr  Nioderiwyani. 
Lausanne. 

Soci^tii  d  Histoire  de  la  Soisse  Romande. 
Leidea. 

Maatachappiy  der  aederlaadaeben  Letterkande. 

Leipzig. 

Konigi.  siichsiscbe  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
L I D  z. 

Das  Moaeun  Franasoo-Carolinaai. 
Lflbeek. 

Verein  für  Lubeckische  Geschichte  und  AlterthamaklUide. 
Lüne b  u  r  g. 

Allerihniiavateia. 
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Lnzembnrg. 

GeMlIseliafl  fttr  Aafsudmng  nnd  Erhaltimg  der  geschicbl- 
liehen  DenkMiler  im  Orossherzogthum  Luxemburg. 
Loz  er  n. 

Historificiier  Verein  der  5  Orte:  Luiem,  Uri,  Scliwyt, 
Unterwalden  nnd  Zug. 

Lyon. 

Academie  Imp^riaie  des  scieiices  etc. 

Soci6U  Linn^ne. 

Socidtö  d*  Agriciiltnie. 
Madrid. 

Heal  Academia  de  CieoGias. 
Mains. 

Verein  aar  Erforacbnng  der  rfaeiniadien  Gesohiohle  and 

Alterthümer. 

Me  i  n  i  n  geiL 

Verein  für  HenoeliergiaeJM  AlterIhttaMr. 
Hergentheim. 

Historischer  Verein  für  daa  wurttembergische  Fraakea. 

Mfinehen. 

Königl.  Akademie  der  Wiaaenachaflen. 
Das  k.  b.  Reiebaarebiv. 

Historischer  Verein  vun  und  für  Olserbayero. 
Müoaler. 

Weatpbiliacher  Geacbicbtaverein. 
Ne  w  y  or  k. 

American  Geographica!  and  Statistical  Society. 

U.  S.  Sanitary  Commlsilon. 
Nürnberg. 

Germaniachea  Mnaeum. 
Of  fen  ba  ch. 

Verein  für  Naturkunde. 
Oanabrdck« 

Verein  fdr  Oanabrttckiacke  Geaebicbte  ud  Lanlaiirande. 
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Pest 

Magyar  tndoiiiADyos  Akadtoki. 

Geologische  Geselisciiaft  fUr  Uogarn. 
f  etersbarg. 

AcadMe  des  sdences. 
Archäologische  Gesellschtfl. 

ßibiioth^qut^^  linp^riale  publique. 
ComoiifisioQ  Imp^iale  Arch^logique. 
Prag. 

Verein  Air  Gesebiehle  der  Detttochen  in  Böhmen. 
Pr  esbu  r  g. 

Verein  für  r^aturkunde. 
Regeneburg. 

HteloHseher  Verein  Für  Oberpfah  und  Regensburg 

Zoulugiscii-ioineralügischer  Verein, 
Salibnrg. 

CmhwH  Angnsteum. 

GeeellMsbaft  Cur  3aUrarger  Lwdeekiuide. 
Schaf  fh  aus  en. 

Hielorisch-naliqiiarijeher  Verein  des  Kantons  Scbaffhaosea. 
Schwerin. 

Verein  für  mecklenburg.  Geschichte  und  Alterthumskunde. 
St.  Gallen. 

Sl.  Gallische  nalarwissenschafUiche  Gesellschaft. 

Historischer  Verein. 
Stras.sbar^. 

Museum  de  Thistoire  natureile. 
Stattgarl. 

Das  königliche  Staalsarchiv. 

Württembergischer  Alterthnmsrerein. 
Uin. 

Verein  fflr  Kunst  und  Alterfchum. 
Washington. 

Smithsonian  Institation. 


United  States  Patent  Offioe. 
United  States  Coast  Somy* 
Wien. 

Kaiserl.  Akademie  der  WisseDseliafleii. 

K.  K.  (ieologische  Reichsanstalt. 

K.  K.  Centrall(ommis6ioa  xar  Erforschung  und  Erhaltung 
der  Baudenkmale. 

Oer  AlterthaiiisYeraiD* 

K.  K.  Zoologisch-botanische  Gesellaeliaft. 

K.  K.  Geographische  Gesellschaft. 

Oesterreichischer  Alpenverein 

Verein  fttr  Landeskunde  von  I^iederöslerreich. 
Wiesbaden. 

Historischer  Verein  für  Nassau. 

Vereio  für  Naturkunde  im  Hersogthum  Nassau. 
Würzbnrg. 

Historischer  Verein  fflr  Unterfranken  nnd  Aaehaffenlmrg. 
Zürich. 

Gesellschaft  für  vaieilandische  AlterthÜmer.  ' 
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Unler  dem  besonderen  Schutze  Sr.  Majestät  des  Kaisers 

FetdiiiiUMl  !• 

Frotektor8-St«llvertreter. 

Se.  kai'ser).  Hoheit  Carl  Ludwig,  Erzherzog  von  Oester- 
reich u.  s.  w. 

VerwaitungB-Ausschuss. 
Vorstand. 

Herr  Johann  ftitter  v.  Ebner,  k.  k.  jub.  Uofrath. 

Curalorm, 

Herr  David  Schönherr,  Dr.  phil.,  kaiserlicher  Rath,  iiiUer 
des  Franz-Josef-Ordens,  Inhaber  des  goldenen  Verdienst 
kreaies  mit  der  Krone« 

Herr  Tobias  Wildaner,  Rftler  des  Ordens  der  eisernen  Krone 

III.  Klasse,  Dr.  phil.,  k.  k.  Universitäts-Professor. 
Herr  Johann  Wieser,  k.  k.  Stalthat terei-Rath. 

Sekretär 

Herr  Anlon  Ritter  von  Schnllern,  Gntsbesilier. 


-  txx  — 

FaMireMoren. 

Artisliscbe  Seklion: 

Herr  Frani  Hellweger,  Historienmaler. 

Htrr  David  SchiVnherr,  etc.  wie  oben. 
Herr  Johaoo  Wiener,  etc.  wie  obeo. 

Historische  Sektion: 

Herr  Josef  Diirig «  k.  k.  Professor  an  der  Oberrealschvle. 
Herr  Alfons  Huber,  Dr.  phil.,  k.  k.  Univprsitäts-Ptofessor. 

Herr  Ignaz  V.  Zingerle,  Dr.  phil.  k.  k.  rniversitaU-i'rofessor. 

Natorwissensekafllieke  Sektion: 

Herr  Camill  Heller ,  Dr.  med.  k.  k.  Universitäts-Profissor. 

Herr  Anton  Kemer,  Dr.  med.  k.  k.  UniversilAts-Frofessor. 

Herr  Leonhard  Liebener,  k.  k.  Landes^Baadirektor. 

Herr  Adolph  Ficbler ,  Dr.  med. ,  k.  k.  Üuiversitäts-Professor. 

Präparatoren  für  diese  Seklion: 

Herr  Carl  Fischnaler.  Jurist. 
Herr  Anton  Reiter,  Kanfmann. 

Bibiiolhekar, 
Herr  Jotef  Durig ,  k.  k.  Professor ,  wie  oben. 

Herr  Josef  Ritter  von  Peer,  Dr.  jur. ,  Gutsbesitzer. 

Sciiptor, 

Herr  Balfbasar  Hunold. 

MuseutMdiener  und  Cursor. 
Ck^tSfried  Habieher. 

Mandatare  tfes  Vereines, 
In  Tirol  und  Vorarlberg. 
Herr  Josef  Anton  Pneber ,  k.  k.  Bergrath  In  Hall. 
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Herr  Anton  Hild,  Dr.  jar.,  k.  k.  Gerichis-Advokat  in  Kutsteiu. 
Hockw.  Herr  Wilhelm  von  Tarnociy,  Sr.  {iftpsll.  Heiligkeil 

C«pell«ii  secr.  ad  hon.  geistlicker  Rath,  Dekan  and  Pfarrer 

10  Sl.  Johann 

Herr  Chrislia»  Schaifner,  Ritter  des  FraiiiL^Joser-Ordenä,  Dr. 

jor.,  k.  k.  Gerichts-Advokat  rn  Imst. 
Herr  Johaon  Bemard  Sckaeller,  Gatabeiitaer  su  Holagaa  im 

Lechthal. 

Hoebw.  Herr  Chrisoalomaa  Nittenratsner ,  Dr.  theo!.,  Ritter 

des  Franz-JoseM)rdens ,  k.  k.  Professor  in  Iii  ixen. 
Herr  Alex.  Mayer,  Dr.  jur k.  k  Gerichts- Advokat  in  ßruneck. 
Herr  Carl  von  Uepperger,  Dr.  jur.  in  Boien. 
Herr  ValenÜn  Haller,  Besitzer  des  goldenen  Verdienati^reaiea 

mit  der  Krone,  in  Heran. 
Herr  Alexius  Ritter  Ton  Attlmayr,  k.  k.  Statthultereimth  in 

Trienl 

Hochw.  Herr  Joaef  Stocker ,  jab.  k.  k.  Gymnasial-Direktor  in 
FeMkireh. 

Herr  Bdnard  Rbomberg,  Fabrikabeailaer  in  Dombim. 

In  der  ilaupt-  und  Residenzstadt  Wien. 

Herr  Andreas  Ritter  von  Gredler,  Dr.Jar«,  Hof- und  Gerichta- 
Advokat  nnd  ttlTentlicfaer  Notar  In  Wien. 

In  der  Stadl  Salcbarg. 

Herr  Alois  Josef  Hammerie,  Besitzer  des  goldenen  Veidienst- 
kreoiea  mit  der  Krone,  k.  k.  Bibliothekar  in  Saliburg. 

In  der  Stadt  Lina. 

Herr  Hubert  Ritter  von  £bner,  k.  k.  ätatthalterei  -  ConcipisI 
in  Lina. 

In  der  Stadt  Graz. 

Herr  Josef  von  SOtder  Edler  xn  Prackenatetn ,  llroler  Land*- 

fnaiiii ,  Vurätand  des  Stadtmagistrais  zu  Graz. 
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ia  der  Stadt  Triesl. 

Herr  Carl  Alois  Ritter  von  Kofier,  Handelsherr,  grossherzoglich 
toskanischer  Konsul  in  Iriest. 

Ehiemnitglieder. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  Franz  Carl  ,  Krzliorzog  von  Oesterreich. 
Seine  Itaiserl.  Hoheit  Carl  Ludwig ,  Krzhenog  von  Oesterreich. 
Seine  Eminens  Friedrich  Fürst  von  Schwarzenberg ,  Kardinal 

der  röroiachen  Kirche,  Enbiadiof  so  Prag. 
Seine  Exeeliens  Carl  Graf  Chotek,  k.  k.  geheimer  Rath  ond 

Kämmerer,  in  Wien. 
Herr  Franz  Freiherr  von  Hausmann  zu  Stetten,  Tiroler  Laad- 

mann,  au  Bosen. 
Hochw.  Herr  Vioeens  Gradier  >  k.  k.  P^feiaor  am  Cfymnaaium 

in  Bosen. 

Herr  Alois  Ritter  von  Auer,  k  k.  Regierungsrath  und  Direktor 
der  ilnf-  und  Siaatsdruckerei  in  Wien. 

Herr  Ferdinand  Graf  von.  Knenbnrg,  Gntabeaitser  sn  Brand- 
hof in  österreickiach  Schlesien. 

Herr  Arnold  Eacher  von  der  Linlh,  in  Zorich. 

iUrr  Pefer  Marian ,  Ralhsherr  zu  Basel. 

Herr  Dr  Moriz  Hürnes,  Vorstand  und  Caatoa  de«  k.  k.  Hof« 
MineraUen-Kabinela  etc.  in  Wien. 

Herr  Carl  A.  Sonklar,  Edler  von  Innstidten,  k.  k.  Oberal,  in 
Wien. 

Herr  Christian  d'EIverl,  k.  k  Finanzrath,  Vorstand  der  histo- 
rischen Sekttun  der  mährisch -schiesischen  GesellackafI 
für  Ackerbau^  Natnr-  und  Landeaknnde  in  Brünn. 

Herr  Frans  Keil  Magister  der  Phannaeie,  emer.  Assialent  der 
botanischen  Lebrkansel  an  der  k.  k.  UniTersiltl  sn  Prag, 
in  Wien. 

Herr  Albert  Jager,  Kitter  des  Franz -Josef-Ordens,  k.  k.  Uni- 
veraitäls-Profeasor  In  Wien. 
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Herr  Oskar  Ritter  von  Uierschel  -  Minerbi ,  GUterboifliflr,  in 

Triesl.  • 
Herr  Aiiloii  Ritter  wqü  SchtUlMimiiicr ,  k.  k.  HaaptauHM^  in 

Hern  Josef  ron  SOMer  Edler  wa  Preekensleio ,  tiroi.  Uid- 

mann ,  Vorstand  deü  StLidlinagistriits  zu  Graz. 
Herr  Domimk  i>ialknecht  aus  Groden,  Bildhauer,  in  Paris. 
Herr  Leonhard  Liebener,  Ii.  k.  Landes-Baudirektor. 
Herr  P.  Jnatinian  Ladurner,  Pranriakaner-OniMii-Prtwter.  . 
Herr  Georg  von  Phnndler,  k.  k.  Jab.  AreblT8<4)ffitiaL 
Herr  Georg  Tinkhaoser,  Direktor  des  Cassianeums  zu  Hnxta. 

IDtgUeder,  welche  Jähfesbeitrftge  in  Geld  oder 

Aequivaleul.  entrichten. 

* 

(Diejenigen  P.  T.  Hilglieder,  bei  denen  der  Wobnorl  nicbi  ange- 
geben ist,  wohnen  aiamtllch  in  Innsbruck.) 

Die  Herren: 

* 

Adam  Carl ,  Ritter  des  (Mtm  dar  eiaemei  Kroie  III.  Klasse, 
Kauhnaon. 

Aicher  Jus(  f.  Eisenhändler. 

Aichner  Simon  ,  Cunouicus,  Semiuar-iiegeos,  Dr.  und  Professor 

der  Theologie  in  Brixen, 
Albaoeder  Carl ,  Dr.  Jar. k.  k.  Lndasgcilehta^Sakretir, 
Albaneder  Joeef,  flkrrerin  Kolsass. 

Älpcnburg  Johann  Nepomuk  Riller  von ,  Privat 
Amberg  Johann,  Bischof  von  Europas,  General« Vikar  in  Vor- 
arlberg. 

Anberg  Josef  ▼on,  k.  k.  Hofratk  in  Wtea. 
AainMn  Carl ,  Dekan  nnd  Pfarrar  au  FlaurUng. 

AmpKr  Franz,  Kaufmann. 

Andre  Jo&et ,  k.  k.  Slatthaltereiratb. 

Angerar  Andreas,  k  k  Hanplmaan  inderAriM,  PeatBMisler 

in  Reatte. 
Angerer  Johann,  Dr.  Jnr. 
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Alterns  Josef  (iraf  von,  Landkommenthur  der  Deutficiuirdeii^ 

ballei  an  der  Etsch  und  in  Gebirge ,  in  Wien. 
Altltttyr  Aleodns  Ritler  fon,  k.  Ii.  SlatllnltereirMh  in  Trienli 

Mandatar. 

Attlmayr  Fried,  v.,  Präses  des  k.  k.  KreiftgertciUes  iu  fioireredo. 
Aaer  Josef,  Buchiialter. 

Anenperg  Tinieni  Ctri  F«ftl  Ton«  Obenl-Brbland-llarscIiall 

von  Tirol,  ta  Wien. 

AurschnaiUT  I^naz  von,  Gütcrhositzer  in  Gries  bei  Uuzen. 
Äusserer  Anton,  Lehramts-Candidat.  (Aeqoiv.) 
Äusserer  Cari,  Lieiimmts-Candidtt.  (Aequiv.) 
Babl  Josef,  Professor  der  Tlieologie  in  Brixen 
Beeil  Alexander  Preiberr  von,  k.  k«  geb.  Reib  in  Wien. 
Barth  Franz  Ritter  von,  k.  k.  Siatthaltereiralh. 
Baumgarten  Anton,  Dr.  phil.,  k.  k.  UDiversitäts-Profesflor. 
Baur  Frans,  Fabrikant. 

Benixel-Slemau  A  6nf  von,  su  Groas-Schillsen  in  Ungarn. 
Berettler  Georg,  Dr.  med. 

Bereuter  Johann  ,  k.  k.  Oberfiruinzriith. 

Bidermann  Hermann  Ignaz,  Dr.  jur.,  k.  k.  Univcräilftts-Professor 

BissUk  Michael,  Eiaenbahn-Bauunleraehflier. 

Blaaa  Alois,  Gemeinderitb. 

Blaas  Garl^  Historienmaler,  k.  k.  Professor  an  4er  Akademie 

der  bildenden  Künste  in  Wien. 
Blaas  Florian,  Dr.  Jur.,  k.  k.  Landesgerichts-Adjunkt. 
BliUburg  Josef  Ritter  tob  ,  k.  k.  Beairksvocatand  in  Brixen. 
Boekslaller  Piraiitt,  Prälat  in  Pieshi. 
Bobm  Josef,  Dr.  phil.,  k.  k.  Direktor  der  Sternwarte  fn  Prag. 
Biihüi  Josef,  Direktor  der  Tiroler  Eisenbahnen. 
Brandis  Auton  Adrian  Graf  und  Herr  zu,  k.  k.  hämmerer, 

erblicher  Reicbsralh  etc. 
Brandis  Ferdinand  Graf  und  Herr  tu ,  in  Marburg. 
Brandis  Heinrieb  Graf  und  Herr  sn ,  k.  k.  Kttmmerer  io  Harburg. 
Brandt  Wilhelm  ,  Gutsbesitzer  in  Wattens 
Bnigger  Josef,  Tischlermeister. 
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Bikeiaen  FHedridi,  k.  k.  Jttbil.  Slalthallereirath. 

Buol  Prmn  Fraberr  Ton,  k.  k.  Kttminerer«  tirolisch  land- 

schäftlicher  Referent 
Borlu  Aoton  Kitter  von ,  k.  k.  FeldmarschaH-Lieutenant. 
CwtigliOBe  Johaoa  Gitf  von,  k.  k.  Feldnwrsditll-Lietttenaiit. 
Ctthrein  Josef,  k.  k.  Oberfinamnith. 
Cesebi  Alois  Ritter  von,  k»  k.  Kimmerer  and  Hofrath,  m 

Trient. 

Ceschi  Julie  Freyin  von,  geb.  Freyiii  von  Kubeck. 
Ceschi  Josef  Baron  von,  k.  k.  Oberst  and  KiaiBierer. 
Chevenhaller-Hetseh  Richard  Fürst  ton,  k.  k.  Kämmerer  in 
Wien. 

Chrtslaiiitigg  Alfred  von,  Güterbesitzer  in  Kärnten 

Clemann  Anton,  Dr.  jnr.,  Brftuereibesitier. 

Comiai  Ludwig  von,  Gaterbesitser ,  tu  Bosen. 

Conti  Siefen  Edler  von ,  k.  k.  Oberlaodesgeriehtsrath  in  Triest 

Cresseri  Mathias  Freiherr  von,  k.  k.  Kreisgericbts-Präses  in 
Trient. 

Corter  Josef  Ritter  von  Breinlstein,  k.  k.  Hofrath  und  Finans« 

Landes-Direktor« 
Ctiebna  Carl  Alfred,  Lithographiebesitser  und  Knnstiiijidler. 

Daler  August,  k.  k.  Oberkriegs-Komroissär. 
Dantscher  Carl ,  Dr.  med. ,  k.  k.  Professor. 
Daum  Josef,  k.  k  Gymnasial-Professor,  Ritter  des  Vtm^ 
JoseM)rdens. 

Dnnr  Josef,  k.  k.  Jabil.  Oberants-Direktor  des  Hauptioll- 

Amtes. 

Desfours-Walüerode  Franz  Graf  von,  za  Nont  und  Atiüenville 
und  Eckhaasen ,  Herrschaftsbesitser  sa  Oberberkowits  in 
Böhmen 

Dieehtl  Ferdinand,  Direktor  der  Innsbmeker  Handelslehranslail. 

Dipauli  AI.  Freiherr  zu  Treuheim,  pen^iunirler  k.  k.  Landes- 
Gerich  Is-Rath. 

Dipaoii  Anton  Freiherr  zu  Treubeim,  Dr.  jur.,  k.  k.  Haupt- 
nMnn  in  der  Armee,  in  Kaltini. 
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Douglass  J.  S. ,  Fabriksbesitzer  in  Thüringen. 

Daregger  Lodwig«  Dr.  Jvr,  Advokatars-Concipient. 

Dung  Josefa  Professor  an  der  k.  k.  OberrealMliiiie. 

Ihrorik  Josef,  k.  k.  Oymnaaial-ProreMor. 

Ebner  Johaim  iiitter  von ,  k.  k  jubil.  HofraUi ,  Vorsland  des 

Ferdinandeiiin^i. 
Ebner  Leopold ,  k.  k.  jobiJ.  Kameralrath. 
Ebner  Roberl  Rilter  von,  Dr.  Jur.,  k.  k.  StaltbaHerei^on- 

cipist  in  Linz. 
Ebner  Niktor  Ritler  von,  Dr.  med. 

Egger  Josef,  Dr.  phil. ,  k.  k.  Prolessor  au  der  Ober-Realschule. 
Bhrharl  Josef  von ,  k.  k  Stallkallerei-Sekretar. 
Ehrhart  Vinaeni  von,  k.  k.  Hkristerial-SekTeUir  in  Wien. 
Enzenberg  Franz  (Jraf  von,  k.  k.  pehHmer  Rath  nnd  Ki»- 

merer.  Conservator  der  Baudenkmale. 
Ensenberg  Hago  Graf  von. 
Ensenberg  Rvdolf  Graf  von,  k.  k.  Kininerer. 
Brler  Eduard ,  Hagislntsitth. 
EyrI  EduÄrd  von ,  Gülerbesitfer  in  Bosen. 
Falk  Franz ,  k  k.  Appeliaiiünsralh. 
Falser  Carl  RiWer  voo,  k.  k.  überlandesgenchtsralli. 
Fedrigotti  Anton  Graf  von ,  m  Roveredo. 
Feistenberger  Josef  Chrislof,  OCtterbesÜter  in  Hnü. 
Feldvrer  Josif,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat. 
Felderer  Marlin,  Pfarrer  zu  Mais,  Conventual  des  Stiftes  Slams. 
Ferrari  Engen  von , '  Dr.  jur. ,  Gftlerbesitzer ,  LandlagsaUge- 

ordneler,  in  Bransoll. 
Ferrari  Lodwig  von ,  Direktor  der  kndschifUiehen  Hilfaimter 

und  Archivar. 

Ferraris  Joücf  Grai  von,  zu  Rofenslein  und  TanfiTS. 
Fessier  Josef,  Dr.  Uieol.,  Bischof  von  St  Folien. 
Fidma  Anton,  Obereinnebmer  beim  k.  k.  Haupuoilamte  inWien. 
Ficker  Julias,  Dr.  phil.,  k.  k.  üniversitÄts-IVofesSOr. 

Finelli  .Johann  von  ,  GfHerl>e«itier. 
Fischer  Alois»  k.  k.  pens.  btallhaller. 
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Fischer  Ferdintnd  tob,  k.  k.  Oberlamlesferickts-Sekrelir 

Fischer  Gebhard,  k.  k.  Statthalinei-Si-kietÄr. 
Fischer  Josef,  Dr.  med.,  k.  k.  Üniversitöts-Professor. 
Fisekoaller  Seb.  Erben. 

Flati  Jobann  Gebhard,  Hialorieimialer  In  Rom.  (AeqvlT.) 
Porcher  Johann,  Handelsmann  nnd  Speditenr  in  Wilten. 

Frtink  Cntl  Hiller  v. ,  k.  k.  Kiyiertingsralh. 

Freniiinger  Johann ,  inful.  Prälal  und  Abt  zu  Willen. 

Friedle  Theodor,  Priester  in  SUlfes. 

Proschnner  Carl  Ton ,  k.  k.  jnbil.  Gubemialratb« 

Fnehs  Josef,  Gntsbesitter ,  MaiHstralsrath  in  Hall. 

Funfkiichen  OUo  Graf  von,  k.  k  Kämmerer  und  jubil  Lan- 
despräsident in  Wien. 

Gannkl  Carl,  Pabrtkabeailier  und  Pitfaident  der  Handelakammer 
in  Pddkiich 

G^nabl  Josef,  Fabriksdireklor. 

Ganahl  und  Söhne.  Fabriki>besit2er  in  Feldkirch. 

Gasser  Vinzenz,  Fürslbischof  von  Brixen. 

Gassner  Theodor,  k.  k.  Gymnasial-Direkton 

Gastefger  GnstaT  von  and  an  Raben8tein4robteb,  Dr.  Jnr., 
k.  k.  Bezirksamt«- Aktuar. 

Gasteiger  Hermann  von,  k.  k.  Uberiandesgerichls-Raths-Sekrelör. 

Gennart  Heinrich,  k.  k.  BezirksTorsteber  in  Mal^. 

Geyr  Johann,  Knnstliscbler. 

Gillbnber,  Josef,  Dr.  med. 

(iiovanelli  Auguslin  Freiherr  von ,  Pfarrer  in  St.  Psuls. 
Giüvanelli  Ignaz  Freiherr  von ,  k.  k.  Ober-Landesgerichts-Ralh 
Giovanelli  Paul  Freiherr  von,  Landtagsabgeordneter,  in  Heran. 
Glans  Josef  Ritler  von ,  k.  k.  Recbnnngs-Offiiial. 
Glasmalerei- Anstalt,  tirolische,  in  Innsbmek. 
Glax  Heinrich  ,  k.  k.  Universitäts-Professor. 
Guldegg  Franz  Ritter  von ,  zu  Partschins. 
Goldegg  Hugo  Ritter  von,  k.  k.  Kümmerer  and  Hauptmann 

in  der  Armee,  sn  Bozen. 
Goldminer  Johann  von ,  Dr.  Juris, 
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Graber  Vitas ,  Lebramto-Caadidal.  (Aequiv.) 

Gl  ibi  )fer  Johann,  Kaffaehaoabeallicr. 

Grebmer  Eduard  von .  Lauüiag^^abgeOfdaeter,  in  Bnmeak. 

Gredler  Andreas  Ritter  von ,  Dr.  jiir  ,  Hof-  and  Gerichla- 

Advokat,  Offenllicher  Notar  in  Wiea. 
6ml  Frana ,  Kanfmaoa ,  Gemeiodarakb. 
Grdpel  Johann  Ritter  vo«,  k.  k.  ObcMl,  Laades-Ccndamierie- 

Commaudant. 

Greuter  Josef,  k.  k.  Gymuasial-Profe^sor ,  Landtag«-  «ad 

Reicbaralbaabgeordneter. 
Grober  Aatoa,  Dr.  jor.,  k.  k.  RnanÄ-Prokurator. 
Gross  Johann ,  Kunst-  und  MuaikaKenbtiidler. 

tiugier  Josef,  Kaufmann. 

Ganmer  Carl  Edler  von,  zu  EngeUburg,  Tiroler  Landwnn, 

pens.  k.  k.  Landesgericlite-Präsideni. 
HabtmanD  Therese ,  Kaafmanns-Gattin. 
hau6k  Albert ,  Dr.  jur  Adfokatars-Coadpienl. 
Häusle  Josef,  Dr.  jur  ,  k.  k.  Kreisgeriebtsralb  ia  Fddkirch. 
Haidegger  Michael,  Canonicus  in  Brixen 
Halder  Conrad,  Dr.  phU.,  k.  k.  Schulraih. 
Haller  Josef  Valentin ,  Masealmaadalar ,  in  Heran. 
Hammer  l  ianz,  k.  k.  Zahlamtekassier. 
Hammerle  A.  J.,  k.  k.  Bibliothekar  in  Salibnrg. 

Hanni  Alois,  Kaufmann.  ,  ^ 

Haram  Peter,  Dr.  jar.,  k.  k.  Ümversitttts-Profe^sor ,  Mitglied 

des  Unterricbtsrathes. 
Ha..tumüller  Hugo  Ritter  von  Orlenstein,  k.  k.  Haaplniann 
Hasslwanier  Johann,  Dr.  jur.,  k.  k.  Minlslerlalrath .  Landes- 

hauptmann  von  Tirol. 
Hauser  Josef,  Kaufmann. 
Hausmann  Frana  Freiherr  von. ,  Privat  in  Boxen, 
ilebenstreil  l  e.utlikt  Ritler  von,  k  k.  jubÜ.  Slattbaltereimih. 
Heintl  Carl  KiUer  von,  Dr.  phil.,  k.  k.  Truchsess  in  Wien. 
Heller  Camil,  Dr.  med.,  k.  k.  Universiläts-Professor. 
Hellrigl  Peter  von ,  Spediteur. 
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Hellweger  Franz,  Historieomaler. 

Hendl  finanaei  Graf  ?on ,  k.  k.  Kftmmerer  Ofid  jaMI  Ober- 
hndesgericbtsratb . 

Hepperger  Carl  von ,  Dr.  jur.  zu  Boten ,  Hmidttar. 
Heufler  Ludwig  Freiherr  von ,  k  k.  Kfimmerer  und  Ministerial- 
ntb  in  Wien. 

Hild  Anton,  Dr.  Jnr.,  Advoknt  lu  Kufetein,  MandnUir. 
Hingenan  Maria  Freyin  von«  Stiflsdame. . 

Hinlerwaldner  Johaim ,  Lehramis-Candidat.  (Aeqaiv.) 
HJasiwelz  Heinrich ,  Dr.  phil. ,  k.  k.  UniversilÄls-ProfcMOr. 
UOliI  Frans,  Kaafmann. 

HomaonbndwigTon,  Dr.  pliil.  k.  k.  üniTersitits-Amanaensis. 

Hofer  Anton  Freiherr  von,  k.  k.  geh  Rath 
Hohenaner  Anton,  Bannntemehmer. 

Hulit^^r  Alfons,  Dr  phil.,  k.  k.  ümVersillHe-Profeisor, 

Huber  Ignai,  Deka»  und  geistlicher  Rath  in  Zell. 

Hnber  Josef,  k.  k  Gymnaaial-i^rofessor  in  üilij. 

Mneber  Joaef ,  k.  k.  Poatdirektor  in  Trieat. 

Handegger  Joaef .  Dr.  jor. ,  k.  k.  Hof-  and  Geriehta-AdTitet 

in  Murau  (Aeqiiiv.) 

Hater  Peter,  Architekt.  * 

Hnter  WiiUbald,  Ingenienr-Aaaiatent  in  Kafalein. 

iaanlli  Jokaan ,  ZahnarsI ,  nag.  chimig. 

Jele  Kaspar ,  k  k.  Proreaaor  an  der  Oberrealachale. 

Indermauer  Josef  von,  k.  k.  jubil.  Kreisrath. 

Ingram  Anton  Kilter  von  ,  Privat. 

Jttrg  Johann ,  k.  k.  StaatabnchhaHer. 

iracbara  Dominik,  tnAil.  Probat  nod  Abt  an  Nenattfl. 

Jtflg  Bernharde  Dr.  phil.,  k.  k.  Univeraitita-ProfSBaaor 

Kaan  Heinrich .  Dr.  med  in  Ischl. 

Kaim  zu  Kaimthai  Carl  Ritter  von,  k.  k  Gdieral-Major. 

Kaier  Gabriel  von,  k.  k.  Profeaaor  der  Ober^Realachnle. 

KapTerer  Martin,  Kanfmann. 

Knpferer  iMaximiliau ,  Kaufmann. 

Kempter  Kaspar  Ritter  von ,  jubil.  k.  k.  Kreispraaident. 
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Kerer  Johann,  Dr.  jur..  k  k,  Univeraitits-Proremr. 

Kerner  Aiilon ,  Dr.  med.  k.  k.  IJniversilafs-Pruressür. 
Kiechi  Juliann ,  ftitler  des  Lcopoid-Ordenfi ,  k.  k.  Oberlaodes- 
gericblsrath. 

Kink  Anton ,  k«  k.  Hanpfmann  lo  der  Amee ,  in  Knff tein. 

Kink  Stanislaus ,  kaiserlicher  Rath  und  Be^fksvorsteher  in  Rat- 
ten berg, 

Kirchmayr  Franz,  Kaufmann. 

Kiss  Anton,  Eisenliakii*BattnDtenieh]iier. 

Kleinsdirud  Emil,  Dr.  Jur.,  k*  k  Umveraitäts-Professor. 

Klinkowslröm  Alfons  von,  k.  k.  Hofrath. 

Knoflach  Carl,  Dr.  jur.  k.  k.  NoU\r  in  Bozen. 

Köchler  Josef ,  Dr.  jur.,  k.  k.  Hof-  und  tierichUadvokat  in 
Wien. 

Kdpf  Anttm  Ritter  von «  k.  k.  pens.  Kreis-Gericbt»*Prlses. 

Körner  Moris ,  Dr.  med. ,  k.  k.  Universitlfts-Professor  in  Graz. 
Kofler  Carl   Alois  Hilter  von,  Handelsherr  etc.  in  Triest, 
Mandatar. 

KoHako  Wentel,  Dr.  jar.,  k.  k.  Ho^  u.  Gertchlaadvokat  in  Wien. 
Kometer  Bartholomäns ,  Canonicna  and  Kansler  in  Brixen. 

Kraft  Johanfi  Bapt. ,  KalTceliaus-Oesitzer. 
Krämer  Auton ,  Kaufmann. 

Kraus  Johann  Baptist,  Rechnungsrath  bei  der  k.  k.  Hof  buch-* 

haltung  In  Wien. 
Kraynag  Adalbert  von ,  k.  k.  Pfannbansverwaher  ta  Hall. 

Kripp  Anlon  von,  k.  k.  Hau[ilprobirer  in  Hall. 

Kripp  Johann  von ,  k.  k.  Gymoasial-Professor. 

Kttnigl  Leopold  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer  in  Ehrenbnig. 

Kuhn  Frans  Freiherr  von,  k.  k.  Feldmarschall^LietttanaBt  nnd 

Landes  vertheidigungs-Oberkommandant. 
Lama  Ferdinand  Ritter  von,  Pfarrer  zu  Vigaun  hri  Salzburg. 
Lammel  Anton ,  k.  k.  Direktor  der  Oberrealschule. 
Lang  Alois,  k.  k.  Besirksvorstand  in  Uall  (Aeqniv.} 
Lantschner  Ludwig,  Dr.  med* 
Larcher  Josef,  Dr.  jur. ,  k.  k.  Aktuar  in  Riad. 
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Lechleitoer  Christian,  Dr.  phii.,  k.  k.  PfofeMor  in  Htrlstaidt. 
LccUeHaer  Jokanii  Georg,  Dekan  nnd  Pferrer  in  Stflfas. 
Leehlhiler  Aloie,  Man  iumI  Pfarrer  In  HalL 

Leiss  Johann  von,  Dekan  unii  Statltpfarrer  /u  Innsbruck. 
Leiss  ¥on  Leimburg  Josaphat  Fortnnal,  üanfmaiui  in  Bosen. 
Leon  Franz  Ritter  von,  in  Meraa. 

Leonard  Codeatta,  Dr.  Jar.,  k.  k.  OkerlandMferichlamlb, 
Reiebsralhaabfeord  neler 

Lettenbichler  Georg ,  Vikar  zu  Hart  \in  Zillerthale. 

Lieüe  Jühaiiü  Edler  von  Kreutzner.  k.  k.  peiis.  Zahlamtakaesier. 

Lipperl  Christian,  k.  k  Asxkrkfdttrsler  in  Rattaaberg. 

Lisch  Jobann  Ntebael,  k.  k.  CSymnasial-Pkvfeaaar. 

Lob  Josef,  Kaafiaann. 

LoNve  Markus  .  Hausbesilxtr  und  Wechsler. 

Louä  Hubert^  k.  k  Oberst  und  Kummaodaal  des  tirolischea 

Kaiser-Jfiger-Regiaieatea. 
Latterotli  Carl  von ,  pena.  k.  k.  Sekretär  der  B6«fksbaaplnMnn<- 

aebafl  fn  laut. 
LuikroUi  Eduard  Ritter  von,  k.  k.  Landesgerichtsratb. 
Hader  Anton,  k.  k.  PoUzeirath. 
Hages  Aloia,  k.  k.  Ludesgericbtaialb. 
Halfatli  Jobaoa,  k.  k.  Gyoinaaiai-Professor  in  Roveredo. 
Malfer  Peter  Paul  Edler  von,  Dr.  jur.  k.  k.  Ilofrath. 
Malfer  Robert  Ritter  von  Auerheim ,  Doktorand^  Güterbesitzer. 
Marensi  Frana  Graf  von,  k.  k.  Kttmmefer  and  FeidaMtrseball- 

LiMtenant,  in  Trtetl. 
Haslalier  Rodolf ,  Bisenbabo-Direklor,  in  Wien. 
Matthoy  Johann,  gei&tliclit:i-  Kath,  Dekan  und  Pfarrer  in  Zanis. 
Mayr  Alexander,  Dr.  jur.,  k.  k.  Gericht*)advukat  in  Rftioeek. 
Hajr  Ladwig,  Lehraaila^CandidaL  C^^*uv*) 
Majr  Frans ,  Dr.  jar. 
Kayr  Josef,  Baameister. 

Mayrhofen  Virgil  Ritter  von ,  Dr.  med. ,  k.  k.  Universitals- 

Professor. 
Xajrbofer  Wilhelm  Dr.  Jur. ,  Prfv«l. 
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Mersi  Josef  Aitter  von  .  k.  k.  Statlhalterei-Sekretär  in  Triesi. 

Nessmer  Pranst  Dr.  phil.,  k.  k.  Gyniiwial-Profeiior  io  Liot. 

Meusbarger  Jodak,  Dr.  Jnr. ,  k.  k.  GeridiliMlvokal  in  Bnaeek. 

Heyar  Hnrlhi ,  Rinftumn ,  Geneindtrilh. 

Nicbael  Emanuel,  Dr  med.,  k.  k.  Professor. 

Miller  Josef.,  akademischer  Bildhauer. 

Hills  FcrdiMQd  RiMcr  von,  Dr.  jv.,  k.  k.  Job.  Ministeriairalli 

nnd  Finam-Ltndes-Direktor. 
Hillemilzer  Josef,  Dr  theol. ,  Ritlar  d«  Pnos-Jdstf-OiArM, 

k.  k.  Tiofessor  in  lirixen. 
Millrowsky  Ernst  Graf  von^  ÜOrer  der  Hechte. 
M itlrowsky  Frm  Graf  von^  HOrer  der  Rechte. 
Mörl  Heinrich  von,  Dr.  Jnr.,  Lacdtagsabgeordneler. 
Nösmer  Josef,  Direktor  der  k.  k.  Mosterhaaptschule 
Möst  Joset ,  Kunsthändler. 
Moriggl  Simon,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
Moser  Carl «  Cateehet  an  der  HusterhaapCachale. 
Koy  de  Sons  Emst  Freiherr  tob  ,  k.  k.  UniTenHiia-Profeisor. 
Müller  Johann.,  Dr.  phil. ,  k.  k.  Professor. 
Murrmano  Alois,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  Iii. 

Klasse,  k.  k  Haaptouuin  im  Kaiseijflger-RegiBMiite. 
Mnlsckiechner  George  SeideBieagfkbrikant 
Nagiller  Hatiiliis,  Mnsikvereins-KapelliBeister. 
Neben  Josef,  k.  k  f'ostdirektions-Sekretär. 
IVeuner  Josef  Anton,  k.  k.  Bezirksvorstand  in  Reatte. 
Nilsen  Magnus ,  Eisenbahn-Baaunternehnier. 
Nassbaomer  Felix,  Dr.  Jnr  k.  k.  Notar. 
Nossbaamer  Jobana ,  GUrbermeister ,  Hagistralsrolb. 
Oberweis  Josef,  Dr.  jur.  k.  k.  rniversitäts-Professor. 
Oellacher  Josef,  Chemiker  und  Apotheker. 
Onestiaghel  Clsar,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat«  Landtagsabge» 

ordneter. 

Deurll  Oreflcf  Josef  Fireiherr ,  Appellationsratb  io  Venedig. 

Ortlieb  Leopold ,  Privat. 
Otteothal  Albert  von ,  Dr.  med. 
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Ollenthai  Friedrich  von,  k.  k.  Landesrath 
OtteotlMl  Josef  tob,  Dr.  Jnr.,  k.  k.  Advokat 
Paeher  Josef  Anton,  k.  k.  Bergnth  in  Hall. 
Pallang  Anlon,  pens.  k.  k.  Landriehter  in  Heran. 

Panz  Eduard  von,  Eisenwerksdirektor  zu  Primttr  (Aequiv.1 
Pascotiai  Carl  Freiherr  von,  k.  k.  Hof-  und  Hioisterialrath, 

Präses  des  Coratoriums  des  sUldtiseb  nalorkislorischen 

Hosemns  in  Triest. 
Paalweber  Wehael,  k.  k.  Oynnasiat-Professor. 
Pechlaner  Alois.  Fabriksbesitzer. 

Peer  Josef  Ritter  von,  Dr.  jur. ,  Cassier  des  Ferdinandeums. 
Peiaser  Jokann  Ritter  too,  k.  k.  peosionirter  Kreisregierangs* 

Sekretir  sn  Trient. 
Pemiianr  Josef,  Dr.  jar  ^  k.  k.  Statthalterel-Condpisl. 
Pescosta  Cyprian .  Curat  zn  Pofels  in  Grödeo. 
PeterJongo  Johann ,  Kaufmann. 
Pfaundler  Carl,  Bookkindler. 
Pftiandler  Leopold ,  Dr.  phtl. ,  PriTSl-Doient. 
Pfeifer  Johann ,  Sekretftr  Sr.  kaiserl.  Hoheit  Enhersog  Carl 

Ludwig,  in  Wien. 
Pfretzschner  Norbert,  Dr.  med. ,  Gntsbesitzer  in  Jenbach. 
Philipps  Georg,  Drjniie,  k.  k.  Hofralh  ond  Universitils-Plro- 

fessor  in  Wien. 
Pichier  Adolph ,  Dr  med  ,  k.  k.  Universitäts-Professor. 
Pichler  Johann ,  Hofschmied. 
Preleirthiier  Josef,  k.  k.  Hofralh  in  Wien. 
ProbBl  Jakob,  k.  k.  jnbil.  Statthailenlitik,  fihrendombeiT. 
Pnleiani-Clltfksber^  Cajetan  von,  kaiseil.  Rath  ond  Lolto* 

Direktor  etc.  in  Meran. 
Pusch  Anton .  Dr  jur. ,  Gerichts-Advokat  in  Kitsbttchel. 
Rapp  Fians,  Dr.  jnr.,  k.  k.  Notar,  BOrgermeister  der  Stadt 

Innsbrnck, 

Rapp  Jobann,  Dr.  jnr.,  k.  k.  Advokat  in  Kaltem. 

Rauch  Carl .  Buchhiindler. 

Ranch  Felizian,  Buchdrucker  and  Bnchhändler. 
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Regli  Adalbert,  Abi  von  Muri  und  Prior  zu  Gries 

Keinisch  Franz  Ritter  von,  k.  k.  ObcriiiodesgerichtKrayi. 

Rembold  Otto,  Dr.  med.,  k.  k.  ProfeMor. 

Rhomberg  Albert,  Hiadelsmtim  in  Dorobim. 

Rhomberg  Edaartf,  Handelsmann  in  Dornbirn. 

Rhornberi?  Franz,  llniidelsmann  in  Dorabira. 

Rhomberg  Rudolf,  Fabriksdirektor. 

Rbomberg  Wilhelm,  Kaafmann  in  Dorabhu. 

Riceaboiia  Benedikt  von,  Faratbiaehor  von  Triont. 

Riccabona  Carl  von,  Gülerbesitzer  zu  Cavalese. 

Riccabona  Julius  wm ,      .  jur. ,  Magislralsrath. 

Roner  Alois  Freiherr  von  Ehrenwertb ,  k.  k.  geh.  Rath ,  jnb 

Prftaident  des  Oberlandeagerichtea  ia  Tirieat. 
Roasbach  Heinrich  Prhr.  w,,  k.k.  geh.  Rath nndPeidieugmeiater. 

Rudi^^ier  Franz,  Bischof  In  Linz. 
Salzmanu  Joliauu,  Fabriksbe^itzer  zu  Uornbim. 
Sarley  Filipp,  k.  k«  Teiegraphen.Commi8aar. 
Sarnthein  Gottfried  Graf  von,  Dr.  jnr. 
Sartori  Johann  Ritter  von ,  k.  k.  Statthaltereiratb. 
Sauler  Andreas ,  jubiJ.  k.  k.  Oberforstrath  und  Landes-Forst- 
direktor. 

Schftrmer  Alois,  Dr.  jur  ,  Gflterbeaitiar  in  Pnits. 

Schttrmer  Aloia,  Dr.  Jur.,  Advokat  in  Inat. 

Sehaller  ioaef  Romed,  k.  k.  Gyranasial-I'rofeator  in  Marburg. 

Schassti  Ltuiihard  von,  Privat  z,u  Kaltem. 
Scheitz  Andreas,  Weltpriester  zu  Innervillgratten.  (Aeifniv.) 
Sehenohenatuei  Anton  von,  k.  k.  Landeagericbts-Priaident. 
Schieali  Prani,  SeUosaemeiater. 
Schieatl  Georg,  Dr.  jur.  k.  k.  Pinansrath. 
Schlechter  Christian,  Dr.  med.  und  Hadinhaber  in  Muhluu. 
Schletterer  Josef  Ritter  von,  Dr.  jur.,  jubil.  k.  k.  Oberian« 
deagerichtarath. 

Sehmid  Prans,  Dr.  jur.,  Hof**  und  Geriehts*Advokat  in  Wien. 

Schmidt  Franz  von  Zabierow,  peus.  k.  k.  Ltndesgeridita* 
Sekretär  in  Hall.  (Aeqaiv.) 
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Scbmiiek  Joachim  von,  Magister  dei  riiatmacie  in  Halicin. 
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Albert  III.  und  letzte  der  ursprünglichen 

Grafen  von  Tirol. 

Von  ' 
P.  Justiniau  Ladurner. 

1. 

Die  Geschichte  der  arsprflngUcheu  Grafen  von  Tirol  ist 
noch  immer  wenig  aofgebellt;  selbst  über  deren  Abstammnng 
ist  man  noch  bei  weitem  nicht  im  Reinen;  wibrend  Burg- 

le^hiifi  angibt,  sie  slammtn  von  einem  gewissen  Grafen  Hein- 
ricii  dem  jüogero,  der  des  Kaisers  Heinrich  IV.  Statthalter  zu 
Trient  gewesen  sein  soll  ab,  Üsst  wiie  A.  v.  Brandis 
in  seiner  G.  d.  Landesb.  von  den  Grafen  nnd  Markgrafen  von 
Andechs  und  Isterreich  entsprossen.  Coronini  in  seinem  Ten- 
tatncn  gciK'alügicuu)  Cum.  Goriliä  und  Geiiiiurdi  itiochten  ihnen 
gleichen  l'r^prung  mit  den  Grafen  von  Gurz  von  einem  ge- 
wissen Gottfried,  angeblichen  Grafen  im  Fnsterthale  geben; 
Freiherr  von  Hormair  schien  wohl  das  Richtige  getroffen  zu 
haben,  indem  er  au:!>  Ui künden  deren  Abstaramungr  von  den 
Gaugrafen  in  Currhätien  und  Vinstgau  genau  naciigewiesen 
sn  haben  glaubte;  allein  selbst  diese  Behauptung  ist  mehr  als 
sweifelhafi  geworden  durch  den  Nachweiss  des  Herrn  Gustos 
Bergmann  und  Herrn  Conrads  yon  Moor,  dass  nimlich  Jene 
altiiu  currathischen  Guu^^iako  bereits  im  Jühie  973  mit  dem 


kiDderloseii  ßurkard  IV.  gftnilich  aiugestorbeo  und  somit  die 
spitern  Grafen  von  Vinslgao  and  Engadin,  die  seit  1141  sieh 
Grafen  von  Tirol  nannten,  onmöglich  ihre  Naehhommen  sein 

können;  und  somil  bleibt  denn  deren  Abstammung  noch  immer 
eine  offene  Frage.  ' 

So  dunliei  nnn  ihre  Ahslammitng  ist,  so  dürftig  ist  auch 
bisher  ihre  Geschichte  gebliehen  und  unsere  frOhern  Chronik- 
schreiber, die  immer  von  dem  Wahne  eines  Ober  das  ganze 
jetzige  Tirol  ausgedehnten  andechsischen  lierzogthiims  mit  der 
angeblichen  [Hauptstadt  Meran  im  Etschlande  befangen  sind, 
befanden  sich  wirklich  in  Verlegenheit,  was  sie  mit  den  im 
12.  Jahrhnnderte  urkundlich  auftauchenden  Grafen  von  Tirol 
anfangen  sollten,  da  deren  lusi  l  n/.  ilas  Schloss  Tirol,  kaum 
eine  Stunde  entfernt,  gerade  oberhalb  der  in  ihrer  l^hantasie 
existirenden  andechsischen  Hauptstadt  Meran  sich  befindet; 
J.  A.  y,  Brandis  loc.  cit.  behilft  sich  mit  der  Aeusserung, 
dass  ^die  Pürsten  und  Hermen,  so  sich  des  Titels  und  Namens 
der  geftiröUii  (ijafrii  von  Tirol  gebraucht,  ohne  Zweifel,  ehe 
und  Euvur  die  benambste  Herzogen  von  Mernn  gar  abgegangen, 
auch  was  an  Tirol  werden  gehabt  habeo.^ 

Streng  an  die  Urkunden  sich  haltend«  kommt  man  bisher 
mit  ihrer  Genealogie  und  Geschichte  nicht  weiter  zurflck 
als  bis  zum  Grafen  Albert,  den  ich  den  ersten  nenne, 
im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts,  gestorben  zwischen  1128 
—  1140;  er  hatte  tnr  Ehe  die  Grafin  Adelhaid  von  Eppan, 
Schwester  des  Grafen  Arnold  von  Eppan  zu  Morith  und  Greifen- 
stein, und  hinterliess  aus  ihr  zwei  Söhne  Albert  II.  und 
Bertold  I.,  die  im  Jahre  1141  zuerst  „Grafen  von 
Tirol^  sich  nennen.  —  Graf  Albert  II.  führte  bis  zu  seinem 
am  23.  Febmtr  1164  oder  wahrscheinlicher  1165  erfolgten 
kinderlosen  Tode  die  Verwaltung  der  kleinen  GrafschafI,  wührend 
sein  liruder  Bertold  I.  eine  Grafschaft  in  Karnthen,  —  selbst  der 
gründliche  Forseber  der  Geschichte  von  Kärulhen,  Ankershofen, 
konnte  nicht  angeben,  wo  selbe  eigentlich  lag,  — ^  entweder  als 
Lehen  oder  Eigen  verwaltete ,  und  erst  nach  seines  Broders 


Ableben  die  selbilfliäodige  Regieniiif  der  GnifBebeft  Viuitgav 
ood  der  daso  gehörigen  Hfllfle  ?on  EogadSn  Qbemtbn.  —  In 

Jahre  1180  auf  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom  begriffen,  ward  er 
am  6.  Marz  vom  Tode  überrascht,  zwei  Sohne,  Heinrich  und 
Bertold,  binterlasseod ;  letzterer  aber  war  bereits  am  7.  Mai 
1180  dem  Vater  ins  Grab  gefolgt;  eraterer  fiberkam  dieOraf- 
schafl;  seine  Gemahlin  war  Agnes  aus  dem  reichen  Gesehlechte 
der  Edlen  von  Wanga,  weicht-  ihm  einen  Sohn  Alberi  Ii]') 
und  eine  ungenannte  Tochter  (Adelhaid?}  gebar.  Noch  im 
Jibre  1189  an  einem  ungenannten  Tage  and  Monate  ttbergab 
diesem  Grafen  Heinrich  von  Tirol  die  Gemeinde  von  ClemonS) 
wo  er  bereits  im  Jahre  1184  von  dem  Patriarehen  Gottfried 
von  Aquileja  die  ilaifte  des  Zolles  erhalten  halle  (Hormair 
Beitrage  II.  119),  den  dritten  Theil  ihrer  Stadl  CC^oronini  ex 
Repert^  Austr.  P.  11.  fol.  463);  eine  Urkunde  vom  24.  Jnni 
1190  C^^*  Wang.  Doc.  39)  hingegen  beieichnel  ihn  als 
bereits  gestorben  and  dessen  minderjährigen  Sohn,  Albert  III. 
als  Erben  der  Graf^ciiafl  Tirol.  —  Wie  alt  Graf  Albert  III. 
beim  Tode  seines  Vaters  gewesen^  ist  aus  ürkuadea  nicht  zu 
entnehmen;  wohl  aber,  dass  er  damals  noch  mindeijfthrig 
gewesen,  wie  ans  den  bald  aniaftthrenden  Urhnndea  deotlieh 
hervorgeht;  —  wenn  aber  Einige,  wornnter  Perini,  behaupten 
wollen,  dass  er  erst  im  Jahre  1189  geboren  worden,  so  ist 


1)  Coronini  loc.  eil.  S.  139  et  140  möchte  ihm  noch  einen  Bru- 
der, nümlleh  Heinrich  II.  gehin  ;  er  stützt  sicti  bei  dieser  Angabe  auf 
eine  von  tie  Hiibeis  dem  Piilludius  enlnommene  Wotiz  von  einem  an- 
geblich im  Jahre  1204  veriniltellen  Frieden  zwischen  dem  PatriercheD 
Feregrin  und  dessen  Helfer  dem  Grafen  Albrecht  und  Heinrich 
einer-  und  den  (iriifen  Meinhard  H.  und  Engelbert  HI.  von  GönB 
fiudererseils.  —  Rubeis  selbst  weist  auf  das  Widersprechende  lu 
dieser  >o(iz  des  Palladius  hin,  und  deitnoch  nimmt  Coronini  den 
darin  —  und  zwar  u\a  Cornea  Goriliä  —  beMichnelen  Heinrich  als 
Bnufer  des  Grafen  Alberts  III.  von  Tirol  an,  obwohl  sonst  keine 
(Jrhnade  iciaer  erwibat« 
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dies  sehr  unwahrscheinlich ,  da  wir  ihu  bereits  in  den  Jahren 
i202,  1203  und  i204  selbslstftndig  auftreten  sehen. 

Von  diesem  Grafen  Albert  Iii.  nnd  lelslen  der  ursprttng«* 
liehen  Grafen  von  Tirol  nun  mochte  ich  hier  nicht  etwa  ein 
umfassendes  Lebensbild ,  sondern  nur  einen  Beitrag  zu  dem- 
selben liefern  durch  Anführung'  der  mir  bekannt  gewordenen 
auf  ihn  sich  beuehenden  l^rkunden  io  chronologischer  Ordnung 
mit  einigen  entsprechenden  Bemerkungen  und  awar  um  so  mehr, 
da  selbst  Herr  Kink  in  seinen  ^aliademischen  Vorlesungen 
über  die  Geschichte  Tirols"  S.  27Ü--282  mehr  düifiige  Andeu- 
tungen als  ausfuhrliche  Nachrichten  über  ihn  geliefert  hat.  — 
Um  aber  sein  Wirken  und  seinen  Einfluss  auf  die  Gestaltung 
unsers  Landes  besser  wdrdigen  zu  können,  dürfte  es  frommen, 
einen  Hinblick  über  die  danialiire  (iest.illimü:  und  Verlultnisse 
des  I^nde^,  das  wir  tzt  Tirol  ueuueu,  uud  seines  Gebicthesr, 
als  er  dessen  Regierung  aberkam,  insbesondere  su  machen. 

II. 

Was  wir  jel/Ll  diegefürstele  tirafschaft  Tirol 
nennen,  bildete  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
Dicht,  wie  nasere  frühem  Chronisten  träumten  und  noch  jetzt 
Manche  £u  wtthnen  scheinen,  ein  enge  verbundenes  Ganse 
unter  dem  Titel  Herzogthum  Heran  mit  der  Hauptstadt  Heran 
im  Elschlande  regiert  von  den  machti<^eii  aucii  in  Pranken 
und  ßaiern  reich  begüterten  Grafen  von  Andechs^»  unser 


2)  Es  ginüT  diese  in  if;e  Ansicht  ziuiacli>l  %on  dem  sonst  so 
verdienten  üiirglediner  aus,  dem  die  Andern  ohne  Krilik  es  noch- 
i^esciiricben,  indem  er  dem  A\ciilin  /.n  viel  verlnniend  ann;ilini,  dass 
Alles,  wus  Nvif  jcl/.I  Tirol  nennen,  Iniher  bis  i;et!:en  L-iidc  des  12« 
.hihrhunderls  m  Btiiern  ;;ehorl  habe,  bei  »Irr  Aeclitiiiiii  des  biiirischen 
HcrzoiTs  Heinrich  des  Löwen  im  .bihre  1 IW)  «her  durch  h.  Tridrich 
Barbarossa  das  alle  Ueraogthuiii  Baieni  /.crsitlittert  das  jetzige  Tirol 
von  demselben  abgerissen  und  für  das  jirraflithe  lluus  Andechs  rn  ein 
eigenes  selbslständi<i;es  Herzogtbum,  dt'<  von  seiner  Hauptstadt  das 
Hersogtbum  Memn  geheisseU)  nmgeschatfen  worden.    So  z.  0.  ist 
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Lftndchen  seigl  sich  damals  dem  Porseber  vielmehr  in  verschie- 
dene (jraf.schaflcii  und  Gauen  unter  verscliiedefu  ii  grossem  und 
kieiuerii  Dynasten  zersplittert  ohne  engei  n  lolitischen  Verband, 
das  nicht  einmal  einen  eigenen  gemeinschaftlichen  Namen  hatte, 
sondern  nur  im  Allgemeinen  als  ^Land  im  Gebirge;  in  mon- 
tanis  oder  inira  montana''  beseicbnet  wurde. 

Das  darin  liegende  Gebiet  der  daiiialigeu  Grafen  von  Tirol 
war  eigentlich  nicht  groäü  und  zudem  eiugel  lanimerl  von  mäch- 
tigern Dynasten ;  selbes  begriff  orsprflnglich  nnr  das  Jetzige 
Vinslgan  nnd  einen  Theil  des  angränzenden  Unterengadin  bis 


noch  In  dem  im  Jahre  tbZi  (»edruckleii  Natiouvlkalender  &  72  wörtlidi 
Folgendes  zn  lesen :  „Unter  Fridricbs  llegiernng  wurde  die  rbitische 
Gebirgsgegend  durch  diesen  Kaiser  von  Baiern  getrennt  and  dem 
Grafen  Berthold  von  Andex  als  Beichslehen  verlieben,  ßerthold  IV. 
war  der  erste  tlrolische  iaadesflirst,  der  im  Lande  selbst 
wohnte.  Hit  ihm  beginnt  die  Herrschaft  der  Grafen  von  Andex  nnd 
Görs  0}  in  Tirol  —  einHauptmoment  der  tirolischen  Landes- 
gesebtcfate.*^  —  Jene  Gescbichtschreiber  forschten  nicht  niber  nacii, 
ob  Oberhaupt  das  jet/jge  Stldtchen  Meren  damals  schon  existirt 
habe  oder  höchsfeos  nur  ein  kleines  Dorfdieti  gewesen;  — es  kömmt 
urkumihdi  erst  im  .1.  VZ'M)^  also  nur  0  Juhre  vor  dem  Erlöschen 
der  Andethser,  uwl  y.wuv  als  Mct  ken,  fonitn  Merimi,  und  noch  1270 
als  MarktflccUei) ,  lnngnin,  vor.  —  Sie  wurden  iiaiipijiäclilich  d&ui 
verleilel,  dass  zufällii^  coincidirend  mit  der  Aethtunsy  des  I.öwcn 
gemdc  ums  Jahr  1 160  die  er>%ähDten  (irjij'cn  von  Andechs  njuii  dem 
kinderlosen  Tode  ihres  Vetlers  Conrtids  Ui.  \on  Dadiiui  den  erle- 
digten Titel,  ^IIerzo<r  \  Mrnmicn*  Hnnnhmen;  in  einer  Urkunde 
de»  Bischofs  Ollo  von  Bamberg  vom  21.  April  117B  erscheint  aU 
Zeuge  dilectus  consanguineus  noster  Bertholdus  Üux  Blerania  (Ü.  B. 
d.  L.  o.  d.  E.  II  1^553),  —  und  nun  war  bei  ihnen  das  meranischellerzog- 
ihom  der  Aodechser  in  Tirol  fertig.  —  llormairn  (gebührt  das  Verdienst, 
diesen  verwirrenden  Irrlhura  gründlich  verstört  und  nachgewiesen  zu 
lisbeo«  dass  es  nie  ein  llerzogthuffl  Heran  in  Tirol  gegeben,  ja  dass 
die  Andechser  im  Etschland  nie  etwas  besessen  haben,  sondern  dass 
ihr  Hersogstitel  von  Dalmatten  herrßhrle,  für  das  sie  bald  Meranien 
unlersleMten ;  bereits  im  Jahre  1189  flihrte  Berlhold  von  Andechs  IV. 
den  Titel:  jfha  Dalmatiä  sive  Heran.** 
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Pontall  in  sich  nebst  dem  sogenannten  Borggrafenamte ,  d.  h. 
die  Gegend  von  Heran  westlich  bis  an  die  Schnalserbacbbracke 
und  sfidlich  am  rechten  Ufer  der  Etscb  bis  sor  Falsauer  and 

an  deren  linken  Ufer  bis  an  dtii  (jargazuncrbacli  so  wie  das 
Thal  ra52>eir  am  rechten  Ufer  der  Passer.  iNach  dem  ums 
Jahr  1170  erfolgten  kinderlosen  Tode  ihres  reichbegttlerten 
eppanischen  Vetters«  des  Gitfen  Arnolds  II.  von  Morith  and 
Greifenstein,  war  ans  dessen  Hfoteriasseoschafk  auch  manches 
im  Sarnlhale  und  ita  Wippiliaic  au  des  Grafen  Alberls  III. 
Grossvater  gediehen.  Das  überkommene  Vogteiamt  des  Stifts 
Trient  hatte  den  Grafen  von  Tirol  grosseres  Ansehen  nod  nicht 
geringen  Einflnss  auf  dasselbe  gebracht,  den  sie  klug  aussa- 
ntitzen  verstanden,  um  daselbst  nach  und  nach  verschiedene 
Beeilte  und  Güter  sich  zu  erwerben,  und  uii^ci.s  Grafen  Alberls 
Valcr  besass  bereite  die  (irafschaft  Hoigü  gemeinschal llicli  mit 
dem  Fürstbischöfe  von  Trient,  so  wie  manche  Rechte  in  der 
Immer  mehr  aufblähenden  Handelsstadt  Bosen  und  hatte  durch 
eigenmtfehtige  Erbauung  der  Veste  Neuhaas  bei  Terlan  sein 
Gebicl  bi.s  in  diese  Gegend  auszubreiten  ^^ewussl. 

Dies  sein  Gebiet  wur  aber  von  weit  mächtigern  Naclibaro 
umgeben ;  nftmlich  westlich  von  den  Besitauogea  der  in  Currhft- 
tien  waltenden  Farstbischöfe  von  Cur,  welche  nicht  bloss  Ihre 
geistliche  Macht  Aber  gnoz  Vinstgau  bis  an  die  Passer  aus- 
übten, sondern  auch  als  weltliche  Ftirslen  aüenlhalben  daselbst 
ihre  Schlösser,  Guter,  Leute  und  Hoheitsrechte  besasseo,  und 
so  manche  Edle  dieser  Gegenden  ihre  Lehensleute  uaanten,  Ja 
sogar  den  Grund,  auf  dem  das  Schloss  Tirol  erbaut  war,  als 
vi»n  ihnen  herrührendes  Lehen  beauspruchlen.  ( Statth.-Arch.) 
Zudem  süssen  in  einem  Seitenthale  des  Viustgaues  die  reichen 
und  mächtigen  Vögte  von  Matsch  nicht  immer  den  Grafen  von 
Tirol  freundlich  gesinnt.  — 

Südlich  stand  ihnen  als  Nachbar  der  weit  michtigere 
Fürstbii>cli()l  VMii  Trient  entgegen  ,  dessen  Vasallen  sie  waren 
und  von  dem  sie  ursprünglich  ihre  Grar:>chaft  Vinstgau  bis 
Pontalt  stt  Lehea  trugen.  (.Horoiair  Gesch.  Tirols  11.  350.)  — 
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Niehl  so  veracblen  war  aoeh  die  Macbt  der  damals  allerdings 

schon  gedemflthigten  Grafen  von  Eppan ,  welche  ihre  Graf- 
schaft am  rechten  Ufer  der  Efsch  als  Zugehur  der  Grafschaft 
Bozen  früher  sum  DriUheil  seii  1185  aber  zar  Uälfle  vom 
Stifte  Trieol  so  Lehen  tragen,  reich  an  Burgen  und  Lebens- 
lenten,  an  Alloden  and  Leben  ringsam  im  Lande  an  beiden 
ITern  der  Etsch ,  im  Xoiij^her^c .  in  I  lten,  im  Via^lgaue  und 
im  Oberinnthale ,  wo  ihre  Besitzungen  mit  denen  der  ihnen 
stammver wandten  Weifen  sich  Itreuslen* 

Durch  die .  eppan-greifensleiniscbe  Erbschaft  waren  die 
Grafen  von  Tirol*  anch  mit  den  allerdings  minder  mfichtigen 
Flirslbischofcn  von  Brixcn  in  iialn  re  Berührung:  gekommen.  — 
Im  nurdlichen  und  mittleren  Theile  des  jetzigen  Tirols  walteten 
damals  gewaltig  die  machtigen  Grafen  von  Andechs,  welche 
bereits  frOher  so  Manches  im  Unterinntliale  bis  an  die  Helach 
vnd  bis  Zirl  binanf  so  wie  im  \\  ij>pthale  theils  als  Eigen 
ih  ils  als  Lrhen  (.ks  Süi'ls  Brixen  besassen  ,  und  seit  dem  im 
lihre  Hob  erfolgten  Ableben  ihrer  Vellern,  der  Grafen  von 
Diesen,  auch  von  Woifralhshansen  und  Ambras  genannt,  durch 
Erbschaft  ihre  Besltzangen  daselbst  noch  mehr  arrondirt  hatten. 
Noch  mehr  war  ihre  Macht  nnd  ihr  Ansehen  daselbst  gestiegen, 
ais  im  Jahre  11H5  Otto  von  Andechs  zum  Bischof  von  Brixen 
erwählt  worden  und  nach  der  Abdankung  des  Grafen  Arnold 
von  Moritb  nnd  Greifenstein  die  einfiussreiche  Vogtei  des  Hoch- 
stifls  Brixen  so  wie  des  KL  Nenstifl  seinem  Bruder  Bertold  fIL 
von  Andechs  übertrug,  so  wie  dessen  Sohn,  Bertold  IV.  auch 
noch  nach  der  Aechtung  Heinrichs  des  Löwen  im  Jahre  1182 
jene  des  freisiogischeo  Stiftes  luoichen  überkam ,  und  wahr- 
scheinlich am  diese  Zeit  auch  im  Pusterthale  das  Schloss 
St  Michaelsbnrg  und  die  Grafschaft  (Gerichtsbarkeit  im) 
PusterthaL  welche  die  Ainloehser  laut  der  IJrknnde  vom  Jahre 
1232  bis  zur  Aechtung  det»  (iriifen  ileinrich  von  Andechs 
ebenfalls  inne  hatten.  —  So  stand  denn  damals  im  Bereiche 
der  jetzigen  Grafschaft  Tirol  das  Haus  der  Grafen  von  Andechs 
an  mitchtigsteo  da  und  es  achten  nur  mehr  dne  Frage  der 
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Zeil,  wano  das  Land  im  Gebirge  deo  Namen  „Grafschaft  An- 
dechs^ erhalten  sotlle.  Wie  es  anders  gekommen,  und  das- 
selbe dafür  seil  600  Jahren  den  Namen  ^Grafschafl  Tirol ^ 

Irägl,  weicht:  Facloreii,  Kn  igiiisse  und  Wuclisel falle  zu  lelzlorm 
bcigcliageu,  daftir  Julien  uii^i  die  nun  anzuführenden  Urkuudeu 
einigen  Aufscliluss  bielen. 

III. 

Ilt'rr  Kiiik  lue.  dl.  S.  11)8  stellt  als  Chaiiikterislik  der 
(irafen  vuu  Tirui  den  Salz  auf:  „Hs  lag  in  dem  üesciilechle 
der  Grafen  von  Tirol  als  fortlaufender  Ciiaraklersug  ein  fester 
und  beharrlicher  Sinn  ohne  das  Ungestüm  ihrer  Gegner,  der 
Grafen  von  Eppan,  eine  nie  ermüdende  Sorgfall,  jede  gegebene 
(JrN'tn'iiliiM't  zur  VersrosstTung  ihres  (i(  biftcs  und  Mehrun«» 
der  Ligt'iicn  Macht  benutzen.  Es  suchte  die  umliegen- 
den Besilsnngen  Sittclt  für  Stück  an  sich  zu  bringen  und  ohne 
je  ein  grosses  Spiel  zu  seUen,  durch  kleine  aber  fortwflhrende 
Erfolge  sich  zu  starken  und  gross  tn  machen.  An  diesem 
Grundsatze,  lanjLisaiii  aher  sicher  vorwarlü  zu  driiigcn  .  hitllcii 
dit*  Tiruler  Grafen  gclreulich  fest  und  es  ist  ihnen  daher 
auch  gelungen,  allein  von  allen  Geschlechtern,  die  in  diesem 
Lande  souvräne  Gewalt  ausilbleo ,  ihren  Namen  auf  die  Nach- 
welt zu  bringen.^  —  Diese  Bemerkung  muss  man  vollkommen 
unterschreiben  und  ich  kann  nur  noch  hinzusetzen,  dnss  Al- 
bert III.  und  letzte  der  eigeutlichen  Grafen  von  Tirol  der 
Haoptprfisentant  dieser  IJebung  mit  grOsstem  Erfolge  gewesen, 
wobei  er  freilich  von  glücklichen  Wechselfällen  nnlcrslAtzl 
nnd  auch  In  der  Wahl  der  Mitlei  gerade  nicht  gar  sempnlOs 
es  dahin  brachte,  dass  er,  der  als  der  mindest  mächtige  unter 
den  bedeutendem  Gewalthabern  seine  politische  Laufbahn  bc* 
gönnen,  am  £ude  derselben  eigentlich  als  der  mftcliligste  nnter 
allen  dastand  und  noch  glorreicher  geendet  haben  wflrde,  hfttle 
er  nicht  durch  seine  letzte  im  Uebcrmuthe  unternommene  an- 
gerechte  Uefehdung  des  liociistifls  Salzburg  sich  Verdenuithi- 
gung,  bedeuleade  Verluste  und  sehr  wahrscheinlich  auch  den 
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Tod  geboll.  —  Die  Richlong  ihrer  VergröMeroogMUchl  stand 
Bich  dem  mildern  SOden  and  es  konnte  wohl  nichl  anders 

«ein,  da  Ihre  Grafschaft  gegen  Norden  von  Eisbergen  begrenzt, 
flai>  '»vtitlicht  debiet  der  Bischöfe  von  Brixen  aber,  %vo  sie 
sich  halten  ausdehnen  kOnnen,  von  seinen  VOgten,  den  mficb-> 
tigen  Grafen  Arnold  von  Greifenstein  und  dann  von  den  noch 
nflchtigern  Grafen  von  Andechs  bescbütat  war,  bis  Heinrieh 
von  Andechs  durch  die  liher  ihn  ausfjesprochene  kais.  Acht 
seinen  Eiiifluss  dasflbsl  verlor,  iliiigegen  lag  die  Gegend  vüii 
Bosen  und  der  tiefere  Süden  fast  gans  olTen  nnd  unbeschtttst 
Tor  ihnen,  besonden  seitdem  die  Grafen  von  Eppan  In  Folge 
ihres  eigenen  UngeslOms  nnd  Uebermnths  gedemilthigt  nnd  tu 
entiiiuiliigi  t  .  Ihiu  ii  wenig  oder  gar  licin  Hiiiderniss  mehr  in 
den  Weg  h'geii  kuniilen. 

Die  erste  Urliande,  worin  Alberts  Iii.  Vater,  Graf  Hein* 
rieh,  als  verstorben  nnd  er  selbst  als  Erbe  seiner  Grafschaft  « 
erscheint,  datirt  vom  24.  Jnni  119():  am  erwähnten  Taji^  vor 
der  Pfarrkirche  zu  lio/.rn  in  Gegenwart  vieler  adelidu  a  Zeun:eu, 
nachdem  die  beiden  Gemeinden  von  Bozen  nnd  Keiler  je  12 
Geschworne  znr  Austragung  ihrer  streitigen  Hechte  über  Weide, 
Wald,  Strasse,  Feldwege  uad  Bewfisserang  abgeordnet  hatten, 
setit  Bisehof  Conrad  von  Trient  fttr  selbe  ein  Statut  fest  und 
besliinmt  nm  Knde,  dass  von  all^'n  gegen  die  Uebertreler 
desselben  verhängten  Slrafeii  zvvrj  DriKheile  dem  Hischofc  von 
Trient  und  ein  DrittheÜ  dem  Grafen  von  Tirol  lufalien  sollen, 
und  beide  Theile  versprechen  —  und  swar  für  seinen  Herrn, 
den  Grafen  Adelpret  von  Tirol ,  Heinrich  Suppnn  ,  dass  sie 
Memaiideii ,  der  obige.  UebereitiKoimiien  lilurlrill,  die  Slrafe 
erlassen  wollen.  cGoü.  Wang.  doc.  3ü  und  Hormair  G.  v. 
Tirol.  Urk.  5i).  Aus  dieser  Urkunde  scheint  hervorzngeben, 
dass  der  Graf  von  Tirol  damals  bereits  ein  Drittheil  der  Ein- 
künfte der  Grafschaft  Bozen  bezogt  während  die  andern  zwei 
Drittheile  deri>elhen  dem  Bischöfe  von  Trient  zufielen.  —  Da.ss 
aber  unser  Graf  Albert  in  den  ersten  Jahren  seiner  Regierung 
noch  minderjährig  gewesen  und  daher  unter  Vormundschaft 
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gestanden  und  zwar  des  Grafen  Ulrich  von  Eppan,  so  wie  seines 
mfllterlichen  Grossyaters,  Albero  won  Waiiga,  und  des  bereits 
erwlhnten  Heinrich  Suppan,  davon  liererl  uns  eine  ron  Honnair 

in  der  G.  v.  T.  S.  218  angeführte  uiithilirlo,  von  ihm  aber  jLaiu 
willkürlich  aufs  Jahr  i2\0  angesetzte,  jedoch  in  die  Jahre  1190 
— 1200  fallende,  das  Ki.  Wüten  betreffende  Urkunde,  vermOge 
welcher  unter  dem  Grafen  Adalbert  von  Tirol  und  dem  Propste 
Dietmar  von  Witten  (regiert  vom  Jahre  1190  —  1200)  in  pr«- 
senlia  Comitis  Ulrici,  D.  Alberonis  de  Wanga,  Heinrici  Sup- 
^  pani  et  aliurum,  per  quos  oninia  negotia  Comitis 
regebantur,  eine  fraher  mit  Genehmigung  des  Grafen  Hein^ 
richs  von  Tirol  durch  Herrn  Fridrich  von  Reifenstein  dem 
Propste  Heinrich  von  Witten  (reg.  1178—1190)  gemachte 
Schenkung:  eines  deni  (Jrnfen  von  Tirol  leiuiJiaren  Ackers  zu 
Aigund  bestätigt  wurde,  eaudemque  donationem  idem  Couie:» 
Albertus  parentis  sni  et  antecessoris ,  Heinrici  Comilis  in  si- 
gitio  sui  signi  impressione  consolidavit.  {Horm»  Beitr.  Urk. 
140  and  G.  v.  T.  Urk.  88.) 

Sehr  wahrscheinlich  in  diese  I*eriode,  gegin  Knde  des 
12.  Jahrhunderts  fallt  folgende  undatirte  Urkunde  aus  Monuni 
boic.  Vlil.  S.  471.  Graf  Aiberl  von  Tirol  bringt  die  iwei 
Tochter  des  Herrn  Fridrichs  von  Morilh  seines  Ministerialen 
im  Kloster  Schcfllarn,  wo  s'w  |4ei.slli(h  kben  sollten,  Gott 
zum  Opfer ;  dies  geisilirhe  Leben  erwählten  sie  vorzüglich  aof 
Vermittlung  und  Rath  der  Bruder  Berlhung  und  Marquard  von 
Nais,  ihrer  nächsten  Blutsverwandten.  Hit  ihnen  opfert  Graf 
Atbert  auch  den  Hof,  welchen  diese  zwei  Schwestern  durch 
l'lrbrcriit  zu  i\;\lers  besas.scu,  demselben  t\lo>ler;  weil  aber 
derselbe  um  IG  Talente  verpfändet  war,  so  löste  ihn  das 
Kloster  um  diese  Summe  ab  und  obige  zwei  Brflder  von  Mais 
geloben,  das  Kloster  in  dessen  Besitz  zu  schützen.  Saugen 
dessen  eine  Menge  vom  tirotisehen  Adel.  —  Aus  dieser  Ur- 
kunde lässt  sich  unschwer  almchnieii ,  dass  des  (iraftn  von 
Tirol  Besitzungen  bereits  über  den  Jaufeu  hinüber  sich  schlao- 
gen,  indem  selbst  der  edle  Fridrich  von  Mareit  und  dessen 
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TAchter  lo  seinen  Minuterialen  gehdrien;  sehr  wahrscheinlich 

datirt^n  sich  dieselben  aus  der  Erbschart  von  seinem  nrgross- 
muUtrliciieii  Oheim,  dem  reichen  Grafen  Aruolil  von  l!ippan  zu 
llorith  und  Grdfensteio* 

Sireil  war  entstanden  swisehen  dem  Patriarchen  Pelegrin 
Yon  Aqnilfja  einer-  und  den  Brüdern  Meinhard  nnd  Engelbert 
von  Görz  andererseits  wegen  des  Besitzes  der  Schlösser  Görz 
und  Moäburch;  unser  Graf  Albert  von  Tirol  reiste  mit  dem 
Grafen  Ulrich  von  Eppan  dort  hin,  um  im  Verein  mit  dem 
Benog  Leopold  YOa  Oesterreich  und  Steter,  dem  Herzog  Ber- 
told TOfl  Heranien,  Bemhart,  Herzog  von  KSrnthen  und  dem 
Grafen  Albort  von  Miltelberg  die  Sache  zu  vemiilteln;  es  ge- 
lang ihnen  am  27.  Jünner  1202  bei  der  St.  Quiiiii^-Kirche 
bei  Cormons  die  Angelegenheit  dahin  su  schlichten,  dass  die 
COrser  Grafen  beide  Schlösser  sammt  den  dazu  gehörigen 
Gfilem,  Rechten,  Knechten  und  MSgden  von  der  Kirche  zu 
Aquileja  zu  Lelieii  liagen  sulleii.  (Dr.  Meillerj»  Regest.  S. 
aus  liubei:>  pug.  614.)  —  Im  tuig enden  Jahre  121)3  linden 
wir  den  Grafen  Albert  tu  Bozen  auf  der  Eisackbrücke  mit  dem 
'Bischöfe  Otto  von  Freisingen,  dem  Herrn  Albero  von  Wangs 
u.  a.  gegenwartig,  als  Heinrich  der  ßozner  seiner  Schwester 
Mathild  ^wahrscheinlich  der  GtiiiaiJin  ikrru  (jii<;i(ls  von  ßozen. 
Stifters  des  Deutschordens  -  llospitais  da^»elb:>tj  verbiethet, 
ihre  Guter  dem  erwähnten  Hospitale  zu  schenken.  (.Hormair 
G.  T.  Tir  S.  188.) 

Unterdessen  hatte  sich  ernster  Span  zwischen  dem  Bischöfe 
Conrad  II.  vua  Trienl  uud  dessen  Lehensieuten  eitiet-  uud  denen 
von  Verona  andererseits  erhoben,  der  zu  einer  heftigen  Fehde 
führte;  Graf  Albert  von  Tirol  als  Vogt  des  Stiftes  legte  sich  ins 
Mittel;  am  2.  Hfirz  1204  wurde  auf  dem  Kreuzwege  zu  Ala 
von  dem  Grafen  Albert  von  Tirol,  den  Grafen  Ulrich  von 
Ulten  uud  Heairich  von  Eppan,  denen  von  Castelbaiko,  Aumi, 
Telve,  Enna,  Salurn  etc.  der  Friede  vermittelt  zwischen  dem 
Bischöfe,  dessen  Lehensleuten  und  Genossen  und  zwischen 
Tmdo  HaieelliB  Podesti.  von  Verona  im  Namen  seiner  Comune 
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und  deren  treuen  Üundesgenossen  Ulrichs  von  Arco :  der  Po- 
desta  gewährte  dem  Bischöfe  und  allen  seinen  Anhängern  für 
alle  zngeftfgteo  Unbilden  ood  Schäden  zur  Zeil,  dn  beide 
Städte  mit  einander  Krieg  fUhrlen,  Nacbsichl  and  versprach, 
die  Trientner  Kaufleute  mit  dem  Zolle  zu  Torbole  und  Arco 
unbeiielligt  zu  lassen  uuii  des  iiischofs  treuebrücliige  Vasallen 
nicht  aofxanefamen,  hingegen  soll  Ulrich  von  Arco  in  den  Be- 
sili  seiner  Gater  wieder  elagesetEl  werden.  (Bonelli  Not.  stor. 
Vol.  II  5i0.)  —  Ein  Jahr  darnach  versammelte  der  nämliche 
Bischof  Conrad  II  von  Trienl  überdrüssig  der  forhvahiendeu 
Bedrängnisse  von  beile  seiner  stets  unruiugen  Vasallen  und 
dass  er  endlich  gar  noch  mit  seinen  eigenen  Domherrn  in 
Zerwärfnisse  geralhen,  dieses  Treibens  mOde  am  10.  März 
i205  mehrere  seiner  Getreuen  su  Innsbrnck  «  entsagte  seiner 
Würde  und  zog  sich  in  das  Benedict inerklostcr  Sl.  Gtorgen- 
berg  zurück i  nur  das  Kinzige  bat  er  sich  aus:  sie  sollten  kei- 
nen Domherrn  von  Trient  zu  seinem  Nachfolger  wählen.  (Bo-> 
nelli  Not.  stor.  Vol.  II  p.  513).  —  Der  Stuhl  des  hl.  Vigi- 
lius war  somit  erledigt  und  blieb  nun  mehr  als  zwei  Jahre 
unbtst'l/.l;  wahrend  der  Zwischenzeit  (^120') — 1207)  verwal- 
tete (iraf  Albert  von  Tirol,  als  Vogt  der  Kirche  von  Trieot, 
das  Stift  in  temporalibus  und  er  wurde  von  den  Trientnern 
zum  Podesla  von  Trient  ernannt,  welchen  Titel  er  auch  bei- 
behielt; sein  Stellverlrelcr  war  Feier  von  Malosco  (Trient. 
Arch.  cista  ()4  Nr.  33.) 

Im  folgenden  Jahre  1206  begab  sich  (irnF  Albert  zu  dem 
römischen  Künig  Philipp,  sehr  wahrscheinlich  begleitete  er 
den  ehemaligen  Bischof  Conrad  dorthin,  denn  wir  finden  beide 
als  Zeugen  zu  Nürnberg  als  K.  Tliilipp  am  Ii.  .h\n'\  \20C}  da- 
selbst auf  Verlangen  des  als  üoteu  des  Tapsls  dorthin  gekom- 
menen Patriarchen  Wolfger  von  Aquileja  erklärte,  dass  die 
daselbst  von  ihm  empfangene  Investitur  den  Rechten  seiner 
Kirche  nicht  oachtheilig  seine  solle,  insofeme  die  Patriarclien 
als  Fürsten  Italiens  die  Regalien  nicht  in  Deutschland  zu 
empfangen  haben.    Zeugen  Conrad,  Bischof  von  Trient,  Graf 
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Meinhard  von  Gttn ,  Graf  Ulrich  von  Eppan ,  Graf  Albert  von 
Tirol,  Albero  Ton  Wangen,  Hugo  von  Tuvers.  CBöhmer,  Acta 

hiiperii  ürk.  222.)  —  Im  Herbste  difücs  Jahres,  am  19.  Sep- 
tember 1206  zu  l'erlaii  bei  Neuhaus  sandten  die  Briider  lou- 
rad,  Heinrich  und  Bertold.  Söhne  weiiand  Uilbrands  von  Leu«- 
aenbnrg  In  die  Hände  des  Grafen  Albert  von  Tirol  auf  das 
Schloss  Brandis  unter  Leonenburg  zu  (Gunsten  ihres  Bruders 
Praiilüch,  wuiiir  dieser  m  ihren  Gunsten  a!)  seineni  Hechte 
auf  das  erwähnte  Schioss  Leunenburg  and  dessen  Zugehör 
entsagte.   (Hormair  G.  v.  Tirol  S.  204.) 

Während  der  Zeit  aber  hatte  der  efamali'ge  Bischof  Conrad 
■  von  Trieut  seinen  ffethanenen  Schritt  berent  und  versuchte 
den  freiwillig  von  ihm  verlassenen  Slulil  des  hl.  Vigilius  wie- 
der XU  besteigen;  allein  amsoost,  da  die  Domherren  und  der 
Magistrat  Ton  Trient  einen  neuen  Fttrstbischof  haben  wollen 
und  im  Vereine  mit  dem  von  ihnen  zum  Podesta  erwählten 
Grafen  Albert  von  Tirol  sich  jedem  Versuche  Coiuads  wieder 
zur  freiwillig  niedergelegten  Herrschaft  zu  gelangen  wider- 
setzten. Endlich  langte  ein  Breve  des  Papsls  Innocens  III.  an» 
/  durch  welches  er  Conradeti  gebot,  von  seinen  Ansprachen  absu- 
stehen  und  zugleich  dem  Capitel  von  Trient  auftrug,  sich  alsbald 
einen  neuen  Hirten  zu  wählen,  (de  Rnbeis,  Epi^l.  Innocenlii  III., 
Mbr.  111  ejiist.  72).  Die  am  9.  August  1207  vorgenommene  Wahl 
fiel  —  vielleicht  nicht  ohne  Einwirituug  des  Grafen  Albert  —  auf 
den  bisherigen  Domdecan  von  Brixen,  Fridnch  aus  dem  wohl- 
begüterten und  angesehenen  Geschlechle  der  Freien  von  Wanga. 
—  des  Schirmvogls  Alberls  Grafen  von  Tirol  Oheim  von  müt- 
terlicher Seite ;  einem  der  trefflichsten  und  kräftigsten  unter 
den  FflratbischOfen  von  Trient.  Die  Wahl  worde  alsogleich 
von  den  anwesenden  päpstlichen  Legaten  bestätigt.  —  Diese 
Erhebung  seines  Oheims  auf  den  fürslbisclK^diciien  Stuhl  von 
Trient  musste  viel  dazu  beitragen,  des  Grafen  Alberts  EiuUusj» 
auf  das  Fürstenthnm  Trient,  dessen  Vogt  er  ohnehin  war,  au 
mehren,  obwohl  der  neue  Bischof  Fridrich  nicht  geneigt  war, 
etwas  von  den  Rechten  des  Stiftes  so  vergeben.' 

t 
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Eine  der  ersten  Bemühungen  des  neuen  Fürslbiscbofs  war^ 
die  Irrungen^  welche  seit  einiger  Zeit  zwischen  den  BisehOfen 
von  Trient  und  dem  Grafen  von  Tirol  bezüglich  ihrer  gemiscli- 

1(^1  Cericlilsbarkeil  zu  Bozen  (>l>u  .tli*  icn.  l)t'izn!o<j:pn ;  im  Auf- 
trage Beider  thaten  Tiiuriiig  und  Zuco  von  Furmian,  Fridricli 
von  Winliel,  Albert  Gajus,  Ulrich  von  Gruonsberg  und  Adel- 
pret,  Sohn  der  Frau  Minna  von  Bosen  unter  einem  Eide  den 
Spruch  über  deren  beiderseilipen  Reclile  zu  Bozen ;  dieser 
Spruch  wurde  dann  in  Gegenwait  dis  Bischofä  und  des  Grafen^ 
vieler  vom  Priester-  und  Adelsstände  am  7.  Februar  1208  zu 
Bozen  ölFenllich  vorgelegt.  Das  Uebereinkommen  lautete; 
^Der  Gastald^  welchen  der  Bischof  auf  dem  Schlosse  Furmian 
für  ist'iiu'  (iülcr  halt,  und  der  Schultheis,  welchen  der  Graf 
von  Tirol  zur  Rechtspflege  in  und  um  Uozcu  zu  liozcn  setzt, 
sollen  in  eine  Person  vereinigt  werden;  so  sei  es  schon  zu 
Zeiten  der  Bischöfe  Adelpret,  Salomo,  Albert  nnd  Conrad 
(somit  von  <i56  — 1205)  gewesen  und  der  jeweilige  Gastald 
von  Fiirniiiin  >i)ll  im  .Nanieri  Iici^fer  rttir  unlrr  dem  AlberUanme 
vor  der  Tfarrkirche  das  Kechls.sj)rechen.  —  ^Va^»  dieser  geniein- 
schaft  liebe  Sachwalter  J5  Tage  vor  und  15  Tage  nach  der 
Jedesmaligen  Ölfentiichen  Gerichtssitzung  (placitom  pnblicuml  ein- 
nimmt, soll  unter  beide  Theile  ^rleichmSssirr  vertheilt  werden.  — 
Von  allen  SlrargcIiK  rn  aber  er'!;!ll  (n nl  von  Tirol  zwei  Diil- 
tlicilc  und  gibt  die  Hälfte  davon  .seinem  Sciiullhais  als  (ii 

—  Strassenrüuber  werden  mit  Allem  was  bei  ihnen  gefunden 
wird,  dem  Grafen  ttberliefert  und  er  muss  itber  sie  erkennen. 

—  Alles  Mass  (und  GewichO  sowohl  im  Markte  Bozen  als 
ausseriialb  hat  der  Graf  fesl^u.scUtn  und  daruher  zu  richten.  — 
Aller  Theilwein  (pluvium)  steht  dem  Grafen  zu  mit  Ausnahme 
von  3  Pudern  Wein,  welche  zur  EisackbrOcke  abgelieferl  wer- 
den sollen.  Der  Graf  oder  sein  Schulthais  soll  —  nicht  eben 
von  Iicchtswe«Ten,  sondern  aus  freiem  Willen  und  vermitpe 
eines  lohiiclien  Brauchs  —  bei  dem  erwähnten  ölfentiichen 
Gerichte  die  Stiftsministeriaien ,  damit  sie  ihn  beim  Gerichte 
beisttindig  seien,  von  jenem  Theilwein  ehren  (mit  einem  Tninke.)* 
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(Cod.  Wang.  Urk.  72.)  —  Drei  Woclieii  tlaiaut  liiiilen  wir 
den  Grafen  Albert  zu  Trient  bei  seinem  Oiieim,  dem  Bischof 
Fridrich,  und  ist  dort  mit  Herrn  Beral  von  Wanga  Zejge,  wie 
Engelbret,  Sohn  Herrn  Olto*s  von  ßeseno  dem  Bischc/e  Fri- 
dricli  fiir  GOCH)  Pf.  B.  seinen  halben  AridK-il  am  Schlosse 
Heseno  und  Anderes  verkanfl.  (Cud.  Wang.  l'rk.  TiJ.) 
Graf  Aibert  stand  fttr  die  Kaufsumme  Bürge ,  und  der  Bisriiof 
versichert  sowohl  den  GlSubtger  als  den  Bürgen  auf  Schloss 
Beseno  (Scfiatzarefi.  Repert.) 

(jegt'ii  Ende  des  Jahres  12' )S  bejjleitele  Graf  Aiberl  seine» 
Oheim,  den  Bischof  Fridrich,  auf  der  Kcise  nach  Augsburg 
lom  allgemeinen  Reichstag,  der  sich  ttber  Neujahr  1209  hin- 
auszoir.  Er  war  also  sehr  wahrscheinlich  am  JSnner  1209  bei 
dem  feierlichen  Akte  ijegenwarlig  ,  dnrrh  weichen  liber  Olto 
von  \\  itU'Isbacli  vvegeu  Eritiorduiig  des  K.  I'hiiipp  die  iieichs- 
acht  ausgesprochen  wurde  so  wie  auch  über  den  der  Theilnahme 
daran  bezüchtigten  Heinrich  von  Andechs;  beide  wurden  ihrer 
Worden,  Lehen  und  Güter  entsetzt;  ein  ßreigniss,  das,  wie 
wir  seilen  wei  >Ii  ii .  in  der  l'ttf'je  anch  einen  becieulenden  Ein- 
Wüss  anf  unsers  (irafcii  Aiberls  von  Tirol  Stellung  halle. 
K.  Otto  IV.  nimmt  am  13.  Janncr  1209  zu  Augsburg 
auf  Bitten  des  Patriarehen  Wolfger  dessen  Patriarchat  Aqui- 
<ja  in  seinen  besondern  Schutz  und  be$t{iti!»t  demselben  alle 
seine  Hesilznngen.  Als  Zeugen  dahei  ersdieinen  Ludwig  Her- 
zog vo!i  !?aiern ,  die  (irafea  Meiidiard  von  Gini  und  Albert 
von  Tirol  (Böhmer  Reg.  Imp.  aus  de  Rubels  Monum.  663.)  — 
Coronlnl  loc  ctt.,  der  diese  Urkunde  S.  3<)2  unter  dem  Jahre 
1208  anfiibrl.  ftigl  die  Bemerkung  hinzu:  ^Circa  hoc  lempus 
e  vila  evLiösit  Albeitus  penullimus  ejus  noininis.  Comes  Tirolis, 
reiicto  Alberto  ßlio.-^  Ihm  schrieb  es  Gcbliardi  ohne  weitere 
Präfung  nach.  Als  Beweis  für  Ihre  Behauptung  wissen  sie 
aber  keinen  andern  Grund  anzufahren,  als  eine  Stelle  aus  der 
von  Burglechner  angeführlen  ums  Jahr  1  LiG  vcrfasslen  Denk- 
schrift iU-s  Cardinal  Nicolaus  Cusa  entnomme» :  Anno  1200 
ßrizioae  Advocatus  fuit  Arnoldus  de  Murich  et  frater  ejus 

2» 
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Bertholdos;  deinde  Henricos  Harchio  Islriae.  Uenrico  banno 
Imperial!  exauctorato    Brixintf  AdTOcalus   fuil  Albertus 

filius  Alber  Ii  Comiti.s  Tyrnlis  v}rliJtil)us  clarus  siib 
Conrado  episcopo.'^  Coroiiini  loc.  cit.  p.  12b.  ~~  Cusa  war 
allerdings  ein  grosser  Gelehrter,  Philosoph  und  Theologe;  aber 
in  der  Geschichte  des  fiisthums  Brixeo  and  in  der  Genea- 
logie zeigt  er  sich  hier  nicht  eingeweiht ;  der  eppanische  Graf 
Arnold  von  Mcuiiii  soll  also  im  Jahre  1200  Vogl  des  Stifts 
Brixen  gewesen  sein,  er  der  scIhmi  ums  Jahr  1170  kinderlos 
gestorben  war;  der  auf  ihn  folgende  Bertold  war  nicht  dessen 
Sohn ,  sondern  Bertold  III.  Graf  von  Andechs,  der  aaf  diesen 
folgende  war  nicht  Heinrich,  sondern  Bertold  IV.  and  erst  auf 
diesen  folgte  sein  Sohn  Heinrich  von  Andechs  als  Vogl  von 
Brixen  und  erst  nach  dessen  Aechtung  Graf  Albert  III.  von 
Tiro]  im  Jahre  1214.  —  Aas  der  historischen  Haltlosigkeit 
der  frühern  S8txe  Iflsst  sich  so  ziemlich  abnehmen,  wie  viel 
Gewicht  man  auf  die  letzte  Angabe  „Albertus  Hlius  Alberti  Co- 
niilia  Tyrol^  legen  kann.  —  Zudem  erwähnt  keine  Urkunde  des 
Ablebens  des  Grafen  Alberts  Iii.  um  diese  Zeit,  und  nebst  dem 
tritt  der  regierende  Graf  Albert  nach  wie  vor  immer  selbst* 
stündig  auf,  was  aber  nicht  hlltte  der  Fall  sein  können,  wenn 
Alberl  HI.  ums  Jahr  1208  gestorben  wäre  und  einen  Sohn 
Albert  IV.  hinterlassen  hätte,  so  halte  dieser  nach  dem  natür- 
lichen l^uf  der  Dinge  offenbar  noch  minderjährig  sein  mflssen, 
da  sein  Vater  im  Jahre  1208  höchstens  27  —  28  Jahre  alt 
geweiveii.  Kurz,  die  Angabe  vom  Tode  Alberts  HI.  im  Jahre 
12US  stellt  sich  als  unhaltbar  heraus. 

Wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  seiner  Hinreise  nach  Aags> 
barg  oder  bei  seiner  Rachreise  von  dort  war  es,  wo  unser 
Graf  Albert  beim  Cillerbache  mit  dem  Grafen  Conrad  von  Wasser- 
büiiz .  der  auch  im  l^iterinntfial  Besitzungen  halle,  zuiuni- 
menlraf;  Nos  Chuuradus  üei  gralia  Comes  de  Wasserburg, 
jBxta  flüvium  Cilinum,  ubi  Comitem  Albertum  Tyrolensem  coik 
venimas,  Cnriam  in  Riede  (Ried  im  Citlerthal)  a  D.  Heinrico 
de  Uolcriburg,  124  libris  Veronensibus  pro  15  libris  Ratis  — 
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booenslbus  redeoiptam  Coeoobio  in  Alile  contulimas.  Testes 

Comes  Alberliis  Tyroleiisis ,  Coraes  ßertoldus  de  Eschenlohe, 
Coiiies»  iiemi  i«  US  fraler  ejus  liber,  ambo  de  Waugj  D.  Fri- 
dcricus  et  D.  Balduinus,  Bertoldus  Tarant  et  frater  ejus,  Ber- 
toldos  de  Blaise^  Witelo  de  Taure.  (Hon.  boica  I.  280)  Viel- 
lei'cbt  hielten  beide  Grafen  diese  Zusammenkunft,  om  sich  nttber 
zu  bt^jirccheii  über  die  zu  crgreifendeii  Mu.s.sregeln  we;?en  der 
ausgedehnten  Besilzungen  des  geachteten  Heinrichs  von  An- 
dechs in  Tirol,  die  in  Folge  der  Acht  ebenfalls  erledigt  waren; 

oder  sollte  damals  gar  die  Heirath  unsers  Grafen  Albert  mit 
des  Grafen  Conrad  Toehter  Uta  verabredet  worden  sein?  — 
Der  geächtete  Graf  Jleiuiich  von  Aiidcclis  sclieint,  als  Acht 
and  Bann  auf  ihn  gefallen,  zuerst  ins  Gebirge  und  von  da 
erst  gen  Ungarn^)  geflohen  zu  sein;  denn  noch  zwei  Monat« 
nach  Ober  ihm  ausgesprochener  Acht,  am  25.  März,  befand 
er  auf  seiium  ihm  abgesprochenen  Eigen  in  der  (jegeiid 
\ua  Innsbruck  und  bestätigte  daselbst  dem  Stifte  Willen  die 
fräher  gemachte  Schenkung  eines  ihm  eigenthümlichen  Hofes 
zn  Ambras  zum  Gedächtniss  seiner  Mutter,  der  Herzogin  Ag- 
nes, und  alfer  Vorfahren,  und  nicht  wie  einen  Flüchtling,  son- 
dern als  ihren  Herrn  uiiiblthen  iiui  als  Zeugen  die  alten  an- 
dt'cloischen  DiciisUnannen  die  von  Rottenburg,  Schiitlers, 
Schonberg,  Matrei,  Sistrans,  Stubei,  MUs,  Foreis,  (Hormair 
Beiträge  II.  Urk.  117.) 

Am  vorletzten  Tage  des  Heumonats,  30.  Juli  1200,  sass 
Graf  Albrechl  von  Tirol  im  Dorfe  Kortsch  in  der  obern  Gasse 
zu  Gericht;  viele  Hitler  uud  ehrbare  Leute  waren  dabei  zu- 

3)  Hormnir  wollt«  aus)  dieser  Urkunde  ableiten,  der  geachtete 
Heinnch  von  Andechs  sei  zuerst  nach  Bom  geflohen ;  allein  es  heisst 
daselbst  ausdrAcklich :  et  primo  Iraditio  hujus  mansus  fUit,  quando 
RoBiaoi  perrexi.  Es  ist  demnach  hier  nur  von  einer  Beslätigun«; 
einer  früher  durch  den  Grafen  Heinnch  bei  Gelegenheit  einer  früher 
Zfi  unbekannter  Zeit  uulornommenen  iieisc  dea  ürufeu  Heinrich  nach 
lioiu  ^^luimiklüii  Yergubuug  die  IWJe. 
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gegen.  Da  trat  Egao  (von  Matsch)  Vogl  de*»  ivloskiÄ  Ma- 
rienberg als  Kläger  auf  wider  die  von  KorUch  und  brachte 
vor,  wie  selbe  ausgezogen  wären  gen  Montaz  und  dort  im 
Hochwalde  gar  M*r  ^ehauset  und  des  Unfugs  viel  verübet 

liaili  II ;  (K  r  ganze  Berg  sei  Ki«;eiilliiitii  des  Klo>liTs  vuni  (irafen 
Ulrich  von  Tarasp  duliir»  li  -sclieukl  und  seil  nielir  als  40 
Jahren  von  demselben  ruhig  besos&en  und  benutzt,  (jraf  Albert 
um  der  Sache  Wahrheit  zu  ergründen ,  Hess  sechs  der  Kort- 
scher, die  an  dem  Frevel  Theil  genommen,  hervortreten 
und  befahl  ihnen ,  die  l'injziT  auf  das  Kvan-^oliuiul/uch  lu 
legen  und  zu  schwüren ,  dass  sie  weder  zu  liebe  noch  zu 
Leide,  sondern  was  wahr  sei^  sagen  wollten.  Nach  kurzer 
Abrede  unter  sich  bekannten  sie ,  wie  das  Kloster  seit  vielen 
.lahrtü  im  ruiii^eii  Boilz  und  (i'i  ihjss  dosseiben  Px-rires  «rewesen 
und  sie  gewaltsam  des  fremden  Eigeiilhums  sieb  aiii^eniasst 
hfitten;  worauf  der  (iraf  zu  Keeht  erkannte:  der  ilolzschlag 
auf  dem  Berge  Montaz  sei  den  Kortschern  fitrbass  untersagt 
auf  ewige  WcUzeit  bei  Vermeidung  einer  Pün  an  Leib  und 
(lUt.  (Zeitsr!ir.  d.  Ferdinaiul*  ums  I.  i)5  aus  1*.  Goswins 
Chronik  und  Uormair  s.  W.  II.  VX^.) 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  1209  hielt'  K.  Otto  IV. 
wieder  einen  Roftag  zu  Augsburg,  wo  sich  das  Heer  zu  sei- 
nem Zuge  nach  Rom,  um  dort  die  Kaiserkrone  zu  empfangen, 
sammeile;  niii  diesem  zog  er  im  Angiist  über  It^nsbruck,  dem 
Brenner,  BrUen  und  Trient  der  Elsch  entlang  durch  die  Ve- 
roneserclause;  bereits  am  18.  August  lagerte  er  in  pralis  S. 
Danielis  am  Gardasee.  CBi>bmer  Regesta  Imperii.  S.  45  aus 
dem  Cbrunic.  Arnonis  Lubiens.)  Aus  einigen  l'rKunden  gehl 
hervor,  dass  des  Grafen  Alberls  Oiieini,  Bischof  i  ii  lritli  von 
Trient,  in  dem  Monate  September  und  October  1209  sich  ans 
seinem  Stifte  entfernt  habe,  um  den  König  auf  seinem  Zage 
gen  Rom  za  begleiten,  und  unterdessen,  wie  es  scheint,  seinen 
Neifen ,  den  Grafen  Albcit  von  Tirol,  als  Slif'lsvogl  mit  der 
weltlichen  Verwaltung  des  Stilles  i>etrani  habe.  Jedueh  bereits 
Anfangs  November  war  Bischof  Fridrich  wieder  in  sein  Stift  au- 
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rttckgekebrt.  Am  i5.  November  wobote  Grsf  Albert  zu  Trieot 
der  BelehDOOg  seiner  Oheime  Adelper  und  Bertold  von  Wanga 
doreb  ihren  Bruder,  den  OischoF  Fridrich,  mit  dem  Burgbahe] 
utiU  iiem  dabei  befindlichf'n  llofc  zu  Larigcck  bvi,  um  daseibbt 
ein  befestigtes  Scbio6S  zu  bauen,  welcbes  jedoch  dein  Rischore 
stets  offen  sein  sollte,  kiefdr  (Ibergeben  beide  Brüder  dem 
Bischöfe  ein  Weingut  unterhalb  Wetneck  (Cod.  Wang.  Urk.  80.) 

Unruhen  und  EmpöruiJ^cii  von  Seile  dtr  Huigtr  und  Va- 
salieti  des  Slifts  hatten  mittlerweile  sieb  erhoben;  unter  diesen 
tlialeu  sich  besonders  die  Herren  von  Arco,  Verbündete  der 
Veroaeser  und  Bresciauer,  sowie  die  Herren  Ton  Beseno  im 
ROndnisse  mit  den  Vleentinern  hervor.  Der  Bischof  ver* 
sicherte  sich  der  Hilfe  der  öii  li  in  von  Triciil.  sriiics  Neffen' 
di's  Grafen  Albert  von  Tirol,  und  seiner  Brüder  und  mit  deren 
Beistand  gelang  es  ihm  die  Empürung  niederzuschlagen.  Die 
ersten,  welche  sich  ihm  unterwarfen  and  Gehorsam  schworen, 
waren  die  Herren  von  Beseno ;  am  28.  Mai  12i0  erhrellen  sie 
nach  dein  Sjjruilic  des  (irafca  Ulrich  von  Eppjn  vom  iMiciiufe 
die  AusseraeiileikUrung  und  wurden  in  ihre  Uechie  und  Be- 
siisungen  wieder  etngesetat,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass 
sie  den  Thurm  des  Schlosses  Beseno  niederreisseo  und  die  zerstör^ 
len  Wege  und  Zugänge  wieder  herstellen  lassen.  Schliesslich 
versöhnt  sich  Ulrich  von  Bcsliio  aucli  mit  dem  Grafen  von 
Tirol  und  den  Hrüdcrn  Bertold  und  Albero  von  Wanga  so  wie 
mit  den  Sindikern  der  Stadt  Trient  wegen  der  wechselseitig 
einander  in  dieser  Fehde  lugefiigten  Schüden.  (Cod.  Wang. 
Urk.  M.)  —  Ebenso  geschah  es  mit  mehreren  vom  Slifts- 
adel ,  die  mit  zahheichem  Anhange  aus  Trient  ausgezogen, 
das  Schloss  Cronmelz  eingenommen  und  geplündert,  sich  dann 
bei  Arco  gelagert,  die  Einwohner  von  Vigolo  ausgeraubt,  das 
Sebloss  Cedra  erstiegen,  endlich  auch  das  feste  Schloss  Pa6 
üfitriiinpell  und  viele  i\I(H(ll!ialeii  umi  aiuiiTc  Frevel  l)e;::wigen 
halten,  ohne  auf  des  Bischofs  Mahnungen  und  Vorladungen 
SU  hören.  Als  aber  letzterer  unterstützt  von  seinen  Brüdern 
und  von  seinem  Neffen,  dem  Grafen  Albert  von  Tirol,  mit 
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gewaffoeten  Schaaren  gegen  sie  sog,  die  Acht  Uber  sie  aus- 
sprach und  aach  die  kaiserliche  Achterklfiraog  erwirkte,  ihre 
Lehen  tind  Allode  ei'nzug  und  aiim  l^eÜ  veriosserle,  da  ver- 

liesM'n  sie  das  SVhloss  Paö  und  slellte»  sich  freiwülip  vor 
ihm.  In  Foige  dessen  gewahrte  ihnen  der  Bischof  am  30. 
Mai  1210  im  bischöflichen  Palasle  ea  Trienl  in  feierlicher 
Volksversammlung  in  Gegenwart  des  Grafen  Albert  von  Tirol 
und  vieler  geistlichen  und  weltlichen  adelichen  Herren  nnler 
bei»timmten  Bedingungen  Verziiiiuttg;  ilitser  Suhnung  traten 
für  ihren  Theil  auch  der  Graf  von  Tirol,  Bertold  von  Wangs 
ond  die  Gemeinde  Trient  bei.  (Cod.  Wang.  Urk.  85.)  — 
Am  2.  AugitsI  1210  auf  einem  Anger  zn  Romeneo  im  Nons- 
l)er*i  woliiih'  (iiaf  .Mbcrl  dem  Acte  bei,  als  Graf  riricli  von 
LHlen  für  sich  und  seinen  Bruder  dem  Bischöfe  Fridrlcb  ihren 
Antheil  an  dem  Schlosse  Tenno  samt  allen  dasu  gehörenden 
Gerechtsamen  und  Einkünften  ilberliess,  wofür  ihnen  der  Bischof 
seine  Besitzttngen  zu  Völlan  sammt  mehreren  Sfairhöfen  mit  einem 
Einkuriniit-ii  \on  ITiO  Tf.  I).  iihi'i (Cod.  VVaiii».  l  rk.  87.  | 
Am  ^.  Janner  i2il  liiuk  n  wir  den  Graftn  Albert  ur- 
kundlich zu  Trient,  wo  er  mit  Meinhard  dem  Grafen  von  Gön, 
Eselin  de  Romano,  Albero  und  Bertold  von  Wanga  zusammen- 
traf and  mit  ihnen  im  bischöflichen  Palaste  daselbst  Zeoge 
war,  wK'  Ludwig  von  Slrazzo  als  BevoümöcIiligUr  M-idcr 
Gemahlin  Adelhaid  von  Beseno  so  wie  deren  Schweiler  Sophia 
und  der  beiden  Brüder  Fridrich  und  Ulrich  von  Cavriago  dem 
Bischöfe  Fridrich  um  900  Pf.  B.  alle  deren  Ansprüche  and 
Rechte  auf  Schloss  und  Burgfrieden  von  Beseno  verkauft. 
(Cod.  Wang.  l'rk.  90.)  Am  folgenden  Tage,  1).  Jänner  1211 
schenkte  der  BiscJiof  Fridrich  dem  für  die  armen  Pilger  neu 
gegründeten  Hospitale  auf  dem  Ritten  bei  Lengmoos  mit  Ein- 
willigung des  Grafen  Albert  von  Tirol  das  Kirchspiel  St.  Lucia 
auf  dem  Ritten  unter  gewij>seii  Beding uiii,hmi.  Hierauf  schenken 
die  iieiden  Wilhelm  von  Vellurns,  Vater  und  Sohn  drei  Höfe 
in  Berinberg,  Buchbach  und  Finsterbach  auf  dem  Ritten^  ferner 
einen  Hof  io  Berbian  und  einen  im  Wippthale  sowie  das  Er^ 
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trägniss  Too  40  Seböll  Käse  Yom  Berge  Pavatel;  und  was 

an  diesen  Geschenken  etwa  Lv\wi\  des  Grafen  von  Tirol  ist, 
erklärt  dieser  ebenfalls  als  dem  Hospitale  geschenkt.  (Cod. 
Wang.  Urk.  94.)  —  Am  i6.  October  12H  sass  Graf  Albert 
VOR  Tirol  XU  Gerichte  m  der  Gasse  za  Hals  im  dffentlichen 
Gericlile  vor  Schwiker  von  Reichenberf ,  Goto  von  Metz,  Ulilin 
von  Formifi^ar  ii.  A.  und  (Milstliipd  eincii  Sircil  dt's  Fraiicn- 
klo>ters  zu  Münster  über  einen  Hof  zu  Taufers.  (Hormair 
Arcbiv  Jahrgang  18  S.  544.)  — 

Bezüglich  des  Jahres  1212  fand  ich  über  des  Grafen 
Albert  Thon  und  Treiben  keine  Urkunde;  wohl  sn-\  Uesch  in 
stiiKu  Annaltii  Curienscs  §.  I  ..*(>.  dass  derscliie  um  diese 
Zeit.  1212,  in  verschiedenen  Urkunden  als  Zeuge  unterschrieben 
sich  finde;  allein  er  fuhrt  keine  speziellen  Daten  an  nnd  somit 
mOssen  wir  die  Sache  dahin  gestellt  sein  lassen,  und  nur  ein 
auch  für  unser  Tirol  nicht  unwichtiges  Ereigni.ss  dieses  Jahres 
erwähnen;  im  Juli  oder  Anfangs  August  1212  zog  der  von 
einigen  deutschen  Fürsten  gegen  den  gebannten  K.  ÜUo  iV. 
zum  rtimischen  König  gewühlte  Hohenstaufc,  der  nachmalige 
Kaiser  Pridrich  II.,  Aber  Cremona  nnd  Pavia  unter  dem  Geleite 
der  Favesen  und  Crem<Must'ii  nacii  Trit  iit,  von  wo  er  durch 
das  Etschthal  nufsleigeud  dann  iu  uordwesliicher  Kichtung 
ober  die  steilsten  Alpenjoche  (per  asperrima  loca  Aipium  et 
invia  et  Jnga  montiom  eminentissima  obliqaaodo  iter  suum 
venit  in  Rhaetiam  Curiensem,  —  ob  durch  das  Nonsberg  oder 
über  Vinstg^au?  —  ersleres  ist  der  Beschreibung  nnch  wahr- 
scheinlicher) nach  Currliatien  gelaugte,  wo  ihn  der  Bischof 
von  Cor,  der  Abt  von  St.  Gallen  and  Heinrich  von  Hohen sax 
empfingen  ond  Über  den  Rnppen  nach  Constanz  fahrten,  wo 
er  Aufnahme  fand  ein  paar  Stunden  vor  der  Ankunft  seines 
Gegners  K.  Ollu  ;  ein  ejil&clieiilender  Augenblick  (Bolimtr  Heg. 
Imperii  S.  70  ex  Chron.  Ur.sperg).  —  Sehr  wahrscheinlich 
hatte  der  Färstbischof  Frrdrich  von  Trient  seinen  Zug  geför- 
dert; wie  sich  unser  Graf  Albert  in  dieser  Anir^le^enheit  ver- 
hallen ist  nirgends   angedeutet.  —  Am  2.  i>cccail;er  1212 
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Würde  Fridrich  durch  eine  fürmliche  Wahl  lu  Frankforl  als 
rAmischer  Köni|^  erwühll. 

Dass  unser  Graf  Albert  alsbald  wie  sein  bischöflicher 

Olieim  Frldricli  :ui('  di'.sscn  .Snic  sich  i^ewendel  halle,  beweist, 
dasis  er ,  als  Jci  neue  Koni^^  aiu  2.  Februar  zu  Kegensburg 
den  ersten  Hoflog  eröffnet  hatte,  mit  Letzterm  dabio  zog.  Am 
i5.  Februar  1213  beslSligle  K.  Fridrich  IL  daselbst  den  Cre* 
monesen  alle  ihnen  von  den  Kaisern  ertheilten  Rechte;  voler 
den  zaiilreiolieii  Ze  i;;eti  dabei  erblicken  wir  Fridricli  den  Hi- 
scikof  von  Trient.  Albert  Grafen  von  luoi  und  Uiricii^  Giafeu 
von  Eppan.  (Böhmer  Acta  imperii  S.  772.)  ^  K.  Fridrich, 
der  wohl  schon  bei  seinem  vorjahrigen  Zuge  über  Trient  gen 
Corrhätien  von  dem  energischen  Bischöfe  Fridrich  von  Trient 
nianihe  Dienste  emfifancon  und  denscllu  n  !  ei  dieser  (lelegen- 
heil  ais  einen  3Iann  \on  überwiegendem  Talente  und  Thatkrnft 
kennen  gelernt  haben  mochte,  ernannte  am  darauf  folgeoden 
Tage  durch  königliche  Urkunde,  dat.  Regensburg  am  16.  Fe- 
l)ruar  1213,  denselben  zu  seinem  Generallegalcn  in  der  Lombardei, 
in  der  veioiii  .siäciien  Mark,  in  Tuseien  und  Kuiuanien.  (Buhmer 
Reg.  Imp.  L  73.)  —  Am  20.  Juli  1213  finden  wir  den  Grafen 
Alben  zu  Bozen ,  wo  er  auf  dem  Friedhofe  der  Harienpfarr- 
Itirche  den  Liutoit  Trautesun,  so  wie  den  Herrn  Reimbert  von 
Vels  und  dessen  Sohn  Conrad  niil  ik  in  Ztille  zu  Wown  sowohl 
im  Markte  Bozen  u!s  ausseriiaib  desselben  beieinit  mit  Aus- 
nahme jener  3  Mark  Silbers,  mit  welchen  besagter  Herr  Reim- 
bcrt  von  Vels  schon  früher  von  ihm  belehnt  worden.  Zudem 
belehnt  er  dieselben  mit  jährlichen  3  Fudern  Wein  aus  dem 
an-;sburgi.sehen  Kelleianilc  bei  der  St.  AliaMrclie  zu  Bozen 
welelie  der  Gruf  selbst  vom  augsburgischen  iiischufc  zu  Lehen 
trägt,  50  wie  mit  der  Voglei  von  drei  Höfen  in  der  Gegend 
von  Bozen  unterhalb  der  St.  Peterskirche ,  deren  zwei  dem 
Stifte  Eichslütt  und  der  dritte  dem  Stifte  Augsburg  /ut>ehOren; 
für  welehe  Br!e!niun«;en  der  Graf  von  Reimbert  von  Vt-ls 
ri(X)  Pf.  B.,  lieiratiisgut  seiner  Gemahlin  Adelhaid,  Tochter  des 
besagten  Liutold  Trutesun   empfangen.    (Hormair  Beiträge 
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II.  S.  319.)  Wie  die  farstlichen  Häuser  durch  dergleichen  kirch- 
liche Leheo  sich  emporgeschwungen ,  so  erwarben  sich  die- 
selben durcli  Weilcrvcrleiluinq'  dcr:sell)t'n  zu  Aflerlehen  iminer 
mehr  Aniiuiigcr  und  LtiiennUiT.  —  Aueii  ieliy:iöi»en  Iiii.tilult:n 
zeigte  sich  Graf  AlbtTl  gewogen;  am  7.  Oklober  \2l',\  in 
Gegenwarl  des  Bertold  Taranl  und  dessen  Bruders  Engelmar, 
Eberhards  von  Tirol,  der  Brüder  Albero  und  Marquard  von 
Mai>,  Hiiirr;  C'uiira<Ii  von  Frnnlsbor^  u.  a.  ni.  (Inil  Graf 
Aibcrl  vou  Tirol  zu  ^iai^i  kund,  da:>i»  er  und  ücim-  ?<iiiiisleri- 
alen  und  eigeut'n  Leute,  so  wie  die  ganze  Gemeinde  Aiais  aas 
freiem  Antriebe  alles  RiTht  und  Miteigenthum  ao  dem  Gute 
des  Kloster  Marienbergischen  Hofes,  genannt  Ramin,  im  Hage- 
nath  tiiUi  i\Juiler  ^re.sciieiilJ.  In  eine  Pon  von  1(H)  kaiser- 
liclien  Pfunden  sei  jener  vnTallcMU  »Icr  dawider  Ihale,  er  sei 
dann  hoch  oder  nieder,  Pfaff  oder  Laie.  (.Hormair  sümmtl. 
W.  IL  105.) 

Anfangs  Jünner  1214  bereitete  sich  Bischof  Fridrich  von 

Trient .  nuiimciir  auch  KTmi.  Le«»al  in  Itaiicii  lU  cim  i  lu  iien 
Reise  an  den  koniglieiien  iluf  zn  Angsbur«!:,  wohi  um  manche 
wichtige  AogeJegeubeit  mit  K.  Fridrich  II.  zu  besprechen  als 
auch  uro  neue  Gnaden  seinem  Stifte  zu  verschaffen;  wieder 
begleitete  sein  Xeffe,  Grhf  Albert  von  Tirol ,  ihn  dorthin ;  am 
22.  Februar  1214  zu  Augsburg  Ibl  nebst  den  ßiseliulej»  Fri- 
drich von  Trienl  und  Co  irad  von  lirixen  auch  Albert  Clraf  von 
Tirol  Zeuge  ^  wie  K.  l>riedrich  IL  dem  Patriarchen  Volcher 
von  Aquileja  das  Herzogthom  und  Grafschaft  Friaul,  das  Dorf 
Lucinigo  u.  s.  w.  zu  Lehen  verleiht.  (Archiv  d.  k.  K.  Akad. 
21  Ü.  S.  lb:>.)  —  Am  2S.  Februar  (I  Cal.  Marlii)  1214  zu 
Augsburg  in  feierlichem  Uoftage  beurkundet  K,  Fridrich  den 
vor  ihm  auf  Anfrage  seines  Legaten  and  Vicars  in  Italien, 
des  Bischofs  Fridrich  von  Trient,  ergangenen  Rechtspruch, 
dass  dem  V'usulk  ii,  wdrhcni  ein  Kamnicih  iicn  y.w  n-  verliehen 
worden,  der  aber  mit  dessen  Abholung  saumig  war^  für  die 
entzwtschen  verlaufenen  Jahre  keine  Lehenseinkünfte  gebühren. 
Zeugen  dabei  die  Bischöfe  Otto  von  Freising,  Uannegotd  von 
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Passau,  Harlwich  von  Eicbstfidl  and  Conrad  voufirixen;  Lud- 
wig, Herzog  von  Baiern,  Alberl  Graf  von  Tirol,  Albero 
von  Wanga ,  Hugo  von  Taiivers  u.  a.  in.  (Ilormair  Gesch. 
Tir.  Ii.  206;  Heiirä^e  II.  244 ;  —  ßüiimer  Reg.  Imp.  S.  75 
litngegen  sagt:  i9.  Februar,  II  Cal.  Marlii.) 

IV. 

Das  Jahr  1214  ial  in  Bezug  aul'  unsera  Grafen  Alberl 
sonst  nocli  besonders  merkwürdig,  indem  es  seiner  Stellung 
und  seinem  Besitithume  mfichtigen  Vorseliub  tbal  und  für  die 
{((Innige  weitere  EntwicVlun«^  seiner  Macht  den  Grund  Icgle.  — 
Auf  einmal  liiukn  wir  tleu  Grafen  Alherl  sehr  freigebig  gegen 
das  Slift  ßrixeii;  wahrseheinlicii  bei  Gelegenheit  des  oben 
erwähnten  Hoflags  zu  Augsburg  mag  Bischof  Conrad  von 
Brixen  mit  dem  Grafen  Albert  von  Tirol  in  nflhere  BekanntscbafI 
gelrelen  sein ,  was  folgende  zw  ei  Schenkungen  an  das  Stift 
zur  Fülge  haben  mochte.  Graf  Aibcrl  iüssl  im  Jahre  1214 
durch  seine  Gemahlin  und  seine  Schwester  in  Gegenwart  des 
Grafen  Meinhard  (von  GOrz)  die  Schenkung  des  Schlosses 
Summersberg  und  aller  Landgüter,  die  er  um  jenes  Scbloss 
herum   und  ;tuu.si  im   I>i>;IiiitnL'  iiiiU'rlKilb   der  Stadt 

besnss,  bestätigen  und  zugleich  die  äe'  tüKung  eines  Sohnes 
Ruodberths  von  Summersberg  und  zweier  Töchter  Alberts  des 
Zant  für  die  Gegenwart;  fOr  die  Zukunft  aber  dieser  beiden 
Sohne  und  Töchter,  falls  er  ohne  rechtmässige  lürben  sterben 
sollte.  Zeugen  dessen:  Fridricli  Bischof  von  Trienl ,  Graf 
Egeno  von  Eppan,  Neinhart,  Ollo  von  Weifsberg,  Swiker  und 
Otto  von  Motttalban.  —  Diese  Zeugen  waren  auch  zogegen, 
als  die  Gemahlin  des  Grafen  von  Tirol  und  dessen  Schwester 
uul  Zu.slimmung  des  Grafen  Meinhard  (von  Görz")  ihres 
Gemahls  (viri  sui)  diese  IJebergabc  in  die  liande  Hurcliards 
von  Süben,  als  Bevollmächtigten  des  Stiftes  Brixen^  bestätigten; 
welche  Schenkung  der  Graf  von  Tirol,  wie  er  selbst  bekannte, 
an  das  Stift  Briven  schon  früher  (wahrscheinlich  zu  Augsburg) 
gcmachl  hatte.    Geschehen  zu  Tirol,    (^Öinuacher  IV.  55, 
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Hormair  Beiträge  II  320.)  —  Ebenso  sehenkt  Graf  Alberl 
von  Tirol  in  Gegenwart  desselben  Bischofs  von  Brixen  einen 

gt'\vii>«ieu  Willelialm  mit  seinen  Suliiseii  Fridrich  und  Cunrad 
dem  Stifte  Brixen;  doch  nur  für  den  Fall,  weno  er  (Graf 
Albert)  ohne  eheliche  Kinder,  Sobn  oder  Tochter,  abscheiden 
würde,  in  welchem  Falle  dann  besagter  Willehalm  mit  seinen 
Nachkommen  nach  Vorschrift  der  Ditiistleute  demselben  Stifte 
auf  ewig  dienen  sollen.  Dies  geschah  im  Jahre  1214  zu 
Brixen  in  Beiseln  vieler  geistlichen  und  adelichen  Zeugen. 
(Sinnacher  IV.  57.) 

Die  erstere  dieser  Schenkungen  Ist  uns  in  zweifacher 
Hin.sicht  merkwürdiir,  fürs  erste,  weil  sie  uns  den  Grafen 
Albert  bereits  veiehlicht  zeigt,  nemiich  mit  lia  oder  .luta,  — 
nach  Hormairs  JMeinang  s.  W.  III.  36  ^  einer  Tochter  Con- 
rads, Grafen  su  Hall  und  Wasserburg.  Hormair  vernuthele 
auch ,  dass  eben  durch  diese  Heirath  vielleicht  die  Saline  zu 
Taur  an  den  Grafen  Alberl  von  Tirol  gediehen  sein  dürfte, 
was  auch  sehr  wahrscheinlich  ist.  —  Für's  zweite  ist  obige 
Urkunde  uns  merkwdrdfg,  weil  sie  allein  einer  Schwester  des 
Grafen  Albert  erwähnt,  freilich  ohne  deren  Namen  zu  nennen, 
und  zwar  diiss  diese  ?nit  dem  urufen  Meinhard  II.  vun  Görx 
verehiichl  'vnr:  Hormair  ist  allerdings  der  Ansicht,  dass  selbe 
mit  dem  Grafen  Meinhard  nur  verlobt  gewesen  sein  dürfte 
und  wahrscheinlich  vor  der  wirklichen  Ileiralh  gestorben  sei, 
da  selbe  sonst  nirgends  mehr  als  (lemnhlin  des  Grafen  Mein- 
hard II.  erscheine.  Allein  dieser  Ansicht  glaube  ich  nicht 
beistimmen  zu  kOonen,  da  es  ja  ausdrücklich  heisst:  viri 
sui  und  nicht  sponsi  sui.t)    Aach  Coronini  in  seinem  Ten- 

4)  In  seiner  g^oldenen  Chronik  von  Hnhenschwjni'jan  S.  69 
vcreissl  sich  llorniiiir  ^'«mz .  und  l  er^en  sein«^  in  rndiern  Werken 
i(t'.iii>>;erlt'n  Ansiililen  spricht  er  Non  dem  (IridVii  Allu  rl  III.  von 
iirdl  Diid  ..«les.'en  S  c  h  w  e  1  e  rs  olin  uikI  iimi lini:'h  Si  Iinmc^mtsoIhi 
MeiMhifrd  III.  (ir«fen  \on(.(trz!  Somil  nimmt  tc  h»tr  wtcdcr  4ui,  u,.^'> 
tie»  (jiiitVn  \li)eil  \on  innl  >(li\vesler  mit  dem  Grafen  Meiriliard  II. 
VCD  döri  nicht  blos  verlobt,  sondeni  wirklich  verliciriilliel  gev>e.^cu 
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lamen  genealo^cum  weiss  von  keiner  Gemahlin  des  Grafen 

Meinhards  II.  von  Görz  und  doch  hissl  sich  eine  vermilfelsl 
der  Urkunden  uud  zwar  mit  Namen  an  I  ii  Ilt  en.  Am  .laiiner 
1206  verkündet  Waither  Bischof  von  Gurk,  den  Kauf  des  Guts  tu 
Luens  Juxta  ecclesiam  S.  Georii  curiis  villicalis  von  16  Mark 
Einkflnflen^  von  denen  diese  4  M.,  Hermann  {n  monteQoabel  3  Bl.. 
Fero  und  Meingat  in  iiiüiite  AIcus  5  M.  ,  \\  akonn  und 
got  4  M.  zahlen.  Oer  Bischof  kaufte  das  Gut  vom  Gruren 
Meinhard  von  Görz  und  dessen  Gemahlin  Adl- 
bald  und  dem  Bruder  desselben,  dem  Grafen  Engelbert,  um 
150  Mark  friesacher  De;i;iro  und  ^ab  es  erstem  beiden  wieder 
7,11  Indien.  (Afcliiv  j'ttr  Kunde  osierr.  (iescliiehlsqnelkn  14  B. 
S.  IJO.)  —  Dürfte  nun  diese  Adlbaid  nicht  die  Scbwe&ter  des 
Grafen  Albert  von  Tirol  gewesen  sein,  da  sie  ja  im  Jahre 
1200  im  hpfrathsfähigen  Alter  ge\vesen,  und  der  Name  Adlhald 
in  der  t;i  oli.^i  lim  (Jiarenfamilie  einlicinii.sch  war? 

biudlich  sind  uns  beidu  Vergabungen  noch  darum  merk- 
würdig, da  dieselben  von  dem  klugen  Grafen  Albrecbt  wahr- 
scheinlich in  der  Absicht  gemacht  geworden  zu  sein  schei- 
nen, um  sich  dem  ßisebufe  von  ßriven  desto  nachdrücklicher 
zu  enipIVltlen.  -  Denn  die  einüns.sreiche  uud  einlritgiiche 
Schiruivüi;rei  des  Hochstiftes  Brtxrn  war  schon  seit  5  Jahren 
seit  der  früher  erwjihnten  Aechlung  des  bisher  gewesenen 
Vogtes,  Herzogs  Ifcitirich  von  Andechs,  erledii;t ;  Bischof 
Coinad  von  Urixen  zog  alle  von  den^s' iIk  n  innci^ehablen  slif- 
tischeu  Lehen  ,  so  wie  die  Voiitei  und  die  damit  verbundenen 
Emolumente  ein,  und  scheint  sich  vorsichtii^  genug*  eben  nicht 
beeilt  zu  haben,  einen  neuen  Sliftsvogl  zu  wählen.  —  Wie 
es  scheint,  trachtete  der  Baiernherz(»g  Lud  v ig  der  Kelheimer^ 


und  Hiieli  einen  Sohn,  .Meinhard  (II.  er/.piii;!  IiiiIk*.  -  .It.diuli  ;  I- 
g-eseliiMi  von  allen  riüiuil  liehaiiptolen  l'n/jdMnnmlidilu'ürn  dient'  l>\i>« 
iWe  Bi'iucrkniiir,  »lass  iVu-Iitliard  III.  M)n  dm/,  niclil  ein  Sohn  ries 
(Irarcn  Meinhard  I!.,  <ler  kinderlos  ge>lorhun,  sondera  seines  Uruderi^ 
Eugelborl  Iii.  gewesen. 
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nach  derselben  so  wie  fiberh»npt  die  «günstige  Gelei^fnlieit  tn 

benülzen  den  ehmalii^en  Kiiiduss  Haiirus  in  iwistim  rnmle 
wieder  herzuslellen ;  er  vollzog  die  Acht  gegen  NViiielsl)acli 
and  Andechs;  Alles  was  tod  deren  Besitzungen  in  Baiern  lag, 
gewann  er,  aber  auch  mancbes  von  den  Besitzungen  der  Letz- 
leiu  im  Iiinllialc,  wie  was  UA^vndc  Urkunde  des  SlifLs  W'illci), 
—  wenn  sie  anders  acht  i^st,  —  deulÜch  nachweist  Im  Jahre 
1210  bestjiUgte  er  jene  Verträge^  welche  die  Andechscr  mit 
dem  Stifte  Wiltcn  errichtet  hatten;  Herzog  Ludwig  sagt  in 
dieser  Urkunde:  Die  Gerichtsbarkeit  Ober  den  Markt  Innsbruck 
Si-l  nun  mit  n!h  r  /u^chor  und  niil  den  nn  i>len  Besilzuugen 
der  edlen  Aixlcrhiier  iheils  durch  kaiserliche  Schenkung^), 
theiis  durch  Kauf  an  ihn  gekommen,  und  daher  sichere  er  dem 
Stifte  Willen  alle  Rechte  neuerdings  zu,  welche  Ihnen  die  An- 
dechser Ober  den  Markt  Innsbruck  zu«.M\sicherl  Iiallcn  {Uor- 
mair  Beilr.  II.  112.)  Allein  seine  AusbreiltnifT  im  luo- 
iischen  Hochgebirge  durch  Ansichbringen  andcchsiüchen  Gutes 
hatte  keinen  Bestand ;  wie  es  wieder  davon  abgekommen,  dar- 
Aber  lassen  uns  die  Urkunden  im  Dunkeln.  Auch  aus  der 
angestrrhicii  Voatei  tlvs  .Sliftes  lirixen  wurde  niilils.  —  Auch 
Heinrich  von  Andechs,  Markgraf  von  i^lritn,  war  im  Jahre 
i214  von  seiner  in*s  hl.  Land  onternommenen  Fahrt  zuriick- 
gekommen  und  der  Reichsacht  entlediget  worden ;  er  scheint  we- 
der die  brixerischen  Lehen  noch  die  \'()«ilei  zurftrkjjefordert  zu 
habtn;  wenn  niciti  etwa  die  in  demselben  Jahre  1214  dem 
Siific  Brixen  gemachte  Sclienknng  seiner  Hr>ri{;en  Agnes  von 
Neuburg,  Gemahlin  des  brixnerischen  Minislerialen  Fridrichs 
von  Hanenstein  (Hormair  Gesch.  Tir.  II.  172)  eine  Andeutung 
sein  solllc.  diiss  er  sich  beim  Hiscliufe  Cuiirad  wieder  in  (iunsl 
setzen  und  das  Verlorene  wieder  erwerben  woltle. 

Allein  keinem  von  Beiden  ward  die  Vogtei  zu  Theil. 
Wahrscheinlich  die  aus  der  Wahl  des  Hohenstaufen  Frldrich 


*))  Vom  15.  No>t'ndKM  120h  /.u  Fratikrurl  (Utdimer,  Willds- 
bacbiscbc  Hegesten  S.  5.) 
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aJs  tiegenkaifler  enlsUiideoeo  Wirren  mögen  endlich  den  Bi- 
schof Conrad  dahin  beslimmt  haben ,  »ch  für  sein  Hochstifl 
um  einen  neuen  Scbirmvogt  umzusehen;  die  Wahl,  welche 

Freiheit  gehabt  zu  liuoen  scheini,  (fpI  —  vielleicht  nicht  uliiie 
Empfehlung  des  Ijiitliofs  Fridrich  von  Trienl  —  auf  dessen 
^ieffen,  den  Grafen  Albert  von  Tirol.  In  der  hierüber  aus- 
gestellten Urkunde  spricht  der  Bischof:  dass  er,  nachdem  das 
Lehen  Heinrichs,  liiisl  Markgrafen  in  Islrien,  dadurch  war  er- 
ledigt worden,  dass  ihm  dasselbe  wegen  des  Mordes  des 
Königs  Philipp  durch  der  Fürsten  Aussprach,  wie  seine  übrigen 
GOler,  war  genommen  worden,  —  mit  einhelligem  Rathe  seiner 
Brflder  der  Domherrn  und  Ministerialen  seines  Stiftes  die 
Vogtei  der  Kirche  Brixen  seinem  geliebten  gelreuen  Alberl 
Grafen  vou  Tirol  verliehen  habe  mit  allen  jenen  Hechten ,  mit 
welchen  sie  Arnold  Graf  von  Moritb  seligen  Andenkens  einst 
inne  gehabt ,  so  dass  ihm  nicht  erlaubt  sei ,  Jene  ßichlscfanur 
zu  iiberschreilen ,  welche  besagter  Graf  bekannter  Massen  vor 
sich  gehabt.  Kr  darf  keine  neuen  Forderungen  machen,  keine 
ungewühnlicheii  (Gebräuche  einfuhren,  an  des  Stifls  llerrschafts- 
besitzungen  oder  an  jene  des  Klosters  r^eustift  oder  anch  der 
Spitäler  KU  Brixen  und  Clausen  keine  AnsprOche  machen  durch 
ro.'iKruug  \oi\  \  (f^lmulle  O^e^^'än'"''"''"*'^"^  "^J*'""  dergleicluii, 
sondern  für  Alles  dieses  soll  er  seine  Verdienste  bti  (iotl  und 
die  bestimmten  Vogtcitehcn  haben.  —  Die  bischüilichen  Amt- 
leute soll  er  in  der  vom  Bischöfe  erhaltenen  Amisverwaltong 
in  keinem  Stttcke  verhindern,  sondern  vielmehr,  wo  es  die 
.Xolh  lu'iM'lil,  sie  imd  die  liauieiilo  nach  h'r.ifteu  inaniilieli  und 
treulich  beschützen.  —  Auch  über  die  Pfarrkirchen  und  ihre 
Priester  soll  er  sich  keines  Hechtes  anmassen,  sondern  darob 
sein,  dass  sich  dieselben  des  erwünschten  Friedens  und  der 
hergebrachten  Freiheit  erfreuen  mögen.  —  Bei  Erwahlung  des 
Bischofs  suil  ihm  kein  Uecht  zustehen,  auch  soll  er  auf  das 
Schloss  Kasine  keine  andern  Schlosshauplieute  setzen,  als  mit 
des  Bischofs  Rath;  damit  nicht  vielleicht  solche  dahin  gestellt 
werden,  welche  dem  bischöflichen  Bezirke  beschwerlich  fallen 
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iBi^bten.  —  Zweimal  im  Jahre  soll  er  öITenlliches  Gericht 
hallen,  die  BedrflckiiDgen  und  unbilligen  Beschwerden  der  Leute 
seiner  Vogtei  su  vernehmen,  nfimlich  einmal  im  Gras^  das  an- 
deremiil  in  llcu,  Cd.  h.  einmal  im  Somnu  f.  wo  ilns  Vieli  mit 
Gras,  und  das  anderemal  im  Winter,  wo  es  inii  ileu  f^efötkrt 
wird),  eines  davon  au  Brixen  im  Mairhof  und  das  andere  .  .  . 

 Geschehen  in  dem  Jahre  des  Herrn  1214.  (Sinnacher 

IV.  5i.)  —  Hiew  macht  derselbe  d?e  treffende  Bemerkung: 
-Ueber  die  i^l.u  iil  (lad  <hs  AhspIumi  des  Grafen  von  Tirol  niui»s 
uns  vorstehende  Urkunde  sehr  ^u\v  Bcgrilfe  beibringen.  Denn 
wflrde  wohl  der  kluge  und  weiterfahrene  Bischof  Conrad  den 
Grafen  Alberl  au  seinem  Schirmvugt  erwählt  haben,  wenn  er 
nicht  auf  seine  M;irhf  grosses  Vertrauen  gesetzt  hatte,  du  doch 
zu  gleicher  Zeit  auch  Ludwig  Herzog  in  Haiern ,  so  wie  er 
die  Gater  des  geächteten  Markgrafen  von  Istrien  an  sich  ab 
bringen  suchte,  ebenso  auch  ohne  Zweifel  die  ehrenvolle  und 
einträgliche  Vogtei  von  Brixen  an  sich  tu  bringen  wird  ge- 
trachtet haben?  Würde  woi»l  der  Btsrhof  Conraii  an  dtm  drafen 
einen  aufrichtigen,  edeidenkenden ,  zur  Hilfe  bereitwilligen 
Sehaiier  und  Vertheidiger  seines  Hocbstiftes  gesucht  haben« 
wenn  er  nicht  schon  unbeaweifelte  Proben  seiner  Gesinnungen 
gegen  Religion  und  Kirciie.  gegrn  llischöfe,  Priester  und  an- 
dere Kirchendiener  abgelegt  hätte 

Dass  obige  zwei  Vergabungen  Alberts  an  das  Stift  Brixen 
noch  vor  seiner  Ernennung  zum  Stiftsvogte  stattgefunden  haben 
mflssen.  scheint  deutlich  aas  dem  Umstände  hervorzugehen,  dass 
er  in  den  betreüendcn  Urkunden  den  .Namen  eines  Sliftvogles  noch 
nicht  führte.  —  Der  Bischof  belehnte  somit  den  Grafen  Albert  nur 
mit  derSliflsvoglei  und  den  bestimmten  Vogteilehen;  —  leider  sind 
hier  so  wie  in  keiner  andern  Urkunde  die  Leben,  welche  eigens 
für  die  Vogtei  be?»tijiinit  waren,  namentlich  aneefiihrl ;  —  scheint 
aber  die  iibrigeu  aodechsischen  Stiltslehen  für  sich  behalten 
ZU  haben.  Er  moss  jedoch  wenige  Zeit  darauf  dem  Grafen 
Alberl  tnch  die  Grafschaft  im  Eisackthale  verliehen  haben,  da 
wir  den  Grafen  im  Jahre  1225  urkundlich  (Hormair  Gesch. 
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Tir.  II.  275)  im  Besitze  derselben  sehen.  —  Dureli  dies 
Ueberkommen  der  brixoerischen  Sliftsvogtei  wuchs  des  Grafen 
Albert  Ansehen  nngemein  und  es  ward  ihm  damit  sogleich 
Gele^nhelt  genug  gegeben«  seinen  EinOoss  ineh  naP  dts 
Eisack-  und  Wipptliul ,  ja  sogar  ins  Innthal  und  Pustt  rthal 
auszudehnen,  und  der  Verfolg  dieser  Geschichte  wird  zeigen, 
wie  dies  Ereigniss  eines  der  folgenreichsten  seines  Regenten- 
lebens  geworden. 

Im  fuIi,HMi(lon  .laliro  1215  am  15.  Apnl  linden  wir  den 
Grafen  Albert  zu  Brixen  mit  seinen  Oheiuiea  Albero  und  Ber- 
told von  Wanga,  Hugo  von  Tauvers  u.  a.  m.  gegenwärtig  als 
Zeuge  wie  vor  den  Bischöfen  Pridrich  von  Trient  und  Conrad 
von  Brixen  nach  Wunsch  des  erstern  vom  letztern  aufgefordert 
Wilhelm  vimi  \  ellurns  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  erKhn  len. 
dass  sie  gegen  das  oeugegründele  Hospital  auf  dem  iiitten 
keine  Rechtsansprüche  haben  noch  erheben  wollten.  (Cod. 
Wang.  S.  2920 

Gut  und  wohllhSlii,'^  be  sinnt,  erwies  sich  unser  Graf  Albert 
bald  darauf  gegen  das  hioster  Marieiiherg:  geuiütiilich  crzalilt 
uns  davon  Fr.  Goswin  in  seiner  Chronik  von  Narienberg 
(Zeitschrift  d.  Ferdinandeums  I.  79):  ^  Damit  den  Grafen  von 
Tirol  und  des  Landes  Edlen  und  Gemeinen  nicht  gelüste  nach 
des  Klosters  Hah'  und  Gul,  und  männiglich  unbeirrt  und  nach 
Gefallen  dahin  spenden  möge,  fand  Kuno  der  Abt  klugen  Rath. 
Graf  Albrecht  war  eben  in  der  Nähe  zu  Mais.  £r  stellte  ihm 
dort  vor,  wie  erspriessltch  fflr  des  Klosters  Sicherheit  und 
Eigenlhum  es  wäre,  wenn  er  dasselbe  hesliitigen  mOchte  mil 
Siegel  und  Brief.  Der  lirat'  tlial  willig,  was  der  Abt  begehrte; 
denn  verdienstlich  schien  ihm  auch  die  Gewährung  dieser  Bitte. 
Der  Inhalt  der  gegebenen  Urkunde  lautet:  Albertus  Dei  gra- 
t  i  a  Comes  Tyrolensis  bestätigt  in  Beisein  des  Grafen  Ulrich  von 
Ulten,  Herrn  ririchs  Suppan,  der  Brüder  Fridrich,  Albero  und 
Berchtüid  von  Burgus,  Conrads  von  Brauosberg,  der  Brüder 
Albero  und  Marquard  von  Hais,  S wikers  von  Montelbon,  Bran- 
tocbs  von  Lennan,  Fridrichs  von  Sluis  and  der  Brttder  Bertold 
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und  l'iiülin  ti  l  arnnl  dem  besagten  klaster  alle  früher  von  seinen 
Vorfahren  demselben  gemachten  Scbenkaagen  und  gewfthrl  in- 
dem jedem  seiner  Dienstmannen  oder  Hörigen  die  freie  Er* 
laubniss,  fromme  Vergabungen  an  dasselbe  sn  machen,  aueh 
ohne  Einspraciie  des  Lehens-  und  Oienstlierrn  das  tirdenskleid 
zu  nehmen.  Geschehen  zu  Mais  am  27.  April  1215.  (Hormair 
Gesch.  Tir.  11  ^2  aber  mil  dem  falschen  Dalum  i«  Mai). 

Sonderbarer  Weise  findet  sich  aus  dem  folgenden  Jahre 
1210  von  dem  (irafen  Allnit  gar  keine  Urkunde;  möglich, 
dass  er  aus  was  immer  für  einer  Ursache  ausserhalb  des  Lan- 
des sich  befand.  —  Unterdessen  bereitete  sich  Europa  anf 
den  sechsten  Krennng  vor,  welcher  von  dem  kriftigen  Ptpsl 
Innocens  III.  anf  der  im  Jahre  12 LS  zo  Rom  gehaltenen 
Kirchenversammlung  entworfen  und  ausgeführt  ward.  Die 
Beschlüsse  des  Conciliums  am  Lateran  und  die  Reden  des 
Papstes  ergriffen  gewaltig  die  Gemilther  der  Christen.  Alle 
Prediger  des  Kreuzzuges  wurden  ausdrücklich  aufgefordert, 
die  (jiuubiiren  7!ir  Busse  aufzumuntern:  die  Tiinze,  die  Turniere 
und  Öffentlichen  Spiele  wurden  verijoten,  überall  versuchte  man 
die  Sitten  lu  verbessern  und  die  Liebe  zur  Religion  und  Tugend 
XU  beleben.  Die  kräftigen  Aufmahnungen  des  hl.  Vaters  blieben 
auch  in  unserm  tiehirgslande  nithl  wiikungslos  und  maciika 
besonders  auch  auf  das  Geniüth  des  Grafen  Alberl  vo»  Tirol 
und  seines,  bischöflichen  Oheims  Fridrich  von  Trient  einen 
michligen  Eindruck;  beide  wollten  ebenfalls  an  dem  Kreuszuge 
Atttheil  nehmen,  wie  bezflglich  des  erstern  aus  folgenden  Uf- 
Ivuuden  erhellet. 

Am  2>t.  Jacobstage  1217  auf  dem  Schlosse  Tirol  schenkt 
Graf  Albert,  um  den  Segen  des  Himmels  durch  die  Fürbitte 
des  bl.  Ritters  Georg  tu  erwerben,  dem  Kloster  St.  Georgen- 
berg im  Innthale  10  Mark,  wofür  dasselbe  ein  Landgut  kaufen 
soll ,  aus  dessen  Ertrag  der  nothige  Wein  zum  Opfer  der  hl. 
Nesse  berbeigeschaffen  werden  konnte.  Fttr  den  Fall,  dass  er 
auf  seiner  hl.  Pilgerfahrt  (in  itinere  peregrinationis  meae) 
aus  dem  Leben  scheiden  wflrde,  verordnet  er  dem  nftmlichen 
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Kloster  noch  Nxik'ic  10  Mark  und  wünscht  dafür  das  immer- 
währende Cvh('\  der  Ordeiiübrüder  für  stiu  und  seiner  Eltern 
Seelenbeil.  —  Die  beslimmte  Geldsumme  sei  von  den  firfldern 
Rerthold  und  Engelmar  Tarand  abzufordern.  Zeugen  dieses 
Vermächtnisses  waren  die  Herren:  Bertold  Tnranl.  Ilildebrand 
von  Laua,  die  BrijJer  Albero  und  Marquard  von  Mais,  Bertold 
Trautsun  und  Frldrich  von  St.  Michaeisburg;  Uta,  des  Grafen 
Alberl  Gemahlin  gab  zu  diesem  VermttcbtnIss  ihre  Zustimmung, 
das  am  Feste  des  ht.  Jacobos  1217  im  Schlosse  Tirol  errichtet 
wiirdf.  tU''"nair  Beilr.  II  I^D  aus  dem  Archive  Fiecht.)  — 
Aus  dem  uanilichen  frommen  (irundc  mag  des  Grafen  Aihert 
Vergabung  an  die  Patriarch altürehe  von  Aquileja  geflossen  sein, 
vermöge  welcher  Graf  Alberl  von  Tirol  im  Jahre  1217  der- 
selben einige  hörige  Familien  schenlile;  Zeugen  Volcher  Pa- 
triarch \o\i  Aijuiit^a,  Aiüiericf),  Erwählter  von  Concordia. 
(Ughelii  Ual.  sacr.  V.  336.) 

Der  erste  grosse  Zug  ging  bereits  im  Sommer  1217 
unter  Anführung  des  Königs  Andreas  von  Ungarn  Ober  Spa- 
lalro  in  Dalniaiieu  iMU  ti  l  ipern  und  dort  uulcr  Begleitung 
Hugo  s  von  Lusigtiaa,  Königs  dioer  Insel  .  nach  Ptolomais 
oder  Jean  d'  Acre;  unser  Graf  AJberl  aber  schloss  sich  diesem 
verwirrten  Kriegshaufen  nicht  an,  da  wir  ihn  noch  im  Jahre 
12i7  fortwährend  in  unserm  Lande  finden.  —  Im  Jahre  1217 
war  in  dem  seiner  Vogtei  anvertrauten  Stifte  ßrixen  eine 
Aenderung  eingetreten;  Bischof  Conrad  war  am  14.  October 
gestorben  und  im  December  d.  J.  Bertbold  I.  von  Neifen  zu 
dessen  Nachfolger  erwflhit,  der  sich  ebenfalls  zum  Kreuzznge 
enlselilüss.  1218  im  Damchore  zu  Brixen  macht  ßerthold, 
erwählter  Bischof  von  Brixen  kund:  er  habe  dem  von  seinem 
Vorfahr,  Bischof  Conrad,  errichteten  Coilegiaislifte  zur  För- 
derung desselben  alles  Recht,  welches  ihm  auf  die  Kirche  zu 
Algund  zustand ,  durch  freiwillige  Schenkung  vollkommen 
übergeben,  und  habe  diese  Schenivung  vor  der  Reise  nach 
Jefttsaiem  bestätigt  und  feierlich  bekannt  gemacht;  als  erbe- 
thene  Zeugen  waren  zugegen :  Alberl  Graf  von  Tirol ,  des 
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Stifte  Vogt,  (in  dieser  ürkoade  wird  Graf  Albert  das  erstemal 
aosdrttcklicli  als  brixnerfscher  Stiflsvogl  erwfibat,)  Hago  Edler 
von  Tavers  u.  a.  m.  (SInnaeher  IV.  129).  —  Im  nfimKcfaen 

.laitre  121^  sclienkl  Ollu,  Herzog  von  Meraiiien  ,  Pfalzorraf 
von  Burgund  der  Kirche  in  Beuern  (Benedic(beurnj  mit  Zu- 
slimmoDg  aller  seiner  HlDlsterialen  alle  Zehente  aus  allen 
seinen  Gütern  sowohl  ausser-  als  innerhalb  der  Gebirge 
(Tirol)  aus  Aeckern,  Wiesen,  Wässern,  Wäldern  u.  s.  w. ; 
Zeiiffpii  dessen  der  Graf  (  Alberl)  von  Tirol,  der  Graf  (Bertold) 
von  Eschenlohe  und  viele  bairische  Edle  (.Moo.  boic.  VII.  Ii3). 
—  Leider  ist  bei  diesen  beiden  Urkunden  weder  Tag  noch 
Monat,  noch  auch  der  Ort  angegeben,  um  die  Zeit  und  den 
Orl  (Irs  Aiifenihalls  des  Grafen  Albtii  itn  Jahre  121^  näher 
bestimmen  zu  künnen;  jedoch  scheint  jene  Vergabung  des 
Bischofs  von  Brixen  erst  im  Spfttherbsle  des  Jahres  1218,  nicht 
lange  ?or  der  Abreise  des  Bischofs  Bertold  ins  hl.  Land  lu 
seilen  su  sein. 

Graf  Alberl  von  Tirol  .scheinl  seinen  fJheim.  den  Bischof 
Fndrich  von  Trient,  auf  seinem  Zuge  ins  hl.  Land  nicht  als 
Reisegeaosse  begleitet,  wohl  aber  demselben  nach  Venedig 
bis  tu  seiner  Einschiffung  das  Geleite  gegeben  an  haben;  am 
18.  August  1218  auf  dem  St.  .Marcus-Platze  zu  Venedig  über- 
lasst  Odolrich ,  Sohn  weiland  des  Suppans  von  Tirol ,  mit 
Bewilligung  des  Grafen  Adelbert  ¥on  Tirol  dem  Berthold 
Malier  tou  Boxen  eine  Mühle.  Zeugen  dessen:  Herr  Albero 
von  Wanga,  die  edlen  Brdder  Nicolaos  und  Heinrich  von  Enna, 
Herr  Uto  von  Metz,  l  to  von  Welfesberch,  Herr  Diel  von  Für- 
mian ,  Herr  Arnold  von  Metz,  Ulrich  von  Schenna,  Hugo 
von  FrUhinberg,  Bertold  Tarant.  (Arch.  Trostburg)  —  Bereits 
im  September  finden  wir  unsern  Grafen  Albert  und  swar  zu 
Salzburg.  Schon  früher  war  zwischen  ihm  und  dem  Er«- 
biichofe  Eberhard  ein  Streit  entstanden  wegen  zweier  Höfe: 
welcher  jedoch  dahin  zwischen  beiden  ausgeglichen  wurde, 

dass  Graf  Albert  diese  zwei  Hdfe,  Laizendorf  und  y 

welche  eine  Rente  von  50  Mark  gaben,  dem  Hochstifte  Sah-» 
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burg  abti  clen ,  vo«  dem  lii  zbischofe  aber  wieder  als  Lehen 
empfangen  sollle.  Jetzt,  wahrscheinlich  wegen  seiner  vor- 
habenden Fahrl  ins  hl.  Land^  wollte  Graf  Albert  die  Hülfte 
dieses  Lehens,  nimlich  Lazsendorf,  welches  10  Hark  Renten 
gab,  dem  Stifte  Viclring  schenken;  da  er  al»er  sein  Lehen 
ohne  Einwilligung  de^^  Iirzbii>cliofs  Niemanden  vergaben  konnte, 
so  bat  er  den  Erzbiscbof  um  seine  Einwilligung,  welche  ihm 
dieser  auch  am  25.  September  1218  zu  Salzburg  dahin  er- 
tbellte,  dass  er  dies  Lehen  dem  Kl.  VIctring  zu  seinem  Seelen-* 
heile  ijchenken  k»>niie.  (  Arch.  d.  k.  k.  Acad.  XXII.  350. 
und  Meiller  Hegest.  Archiep.  Salisbnrg.  p.  207.)  —  Ja  noch 
am  finde  des  Jahres  1218  finden  wir  den  ürafen  Albert  auf 
euFOpIllschem  Boden.  Sein  grosser  Oheim,  Bischof  Frldrich 
▼on  Wanga  erreichte  das  Ziel  seines  im  August  1218  unter- 
nuirinienen  Zuges  im  hl.  Lande  nicht,  wohl  aber  das  Ende  aller 
irdischen  Piigerschaft,  da  er  am  0.  November  121b  zu  Ptolomais 
starb;  der  ihn  begleitende  Vicedom,  Albert  von  Aafenstein, 
eilte  nach  dessen  Beerdigung  nach  Trient  lurtick  und  wurde 
zu  des  Bischofs  Fridrich  Nachfolger  ernannt  und  zog  alsbald 
begleitet  von  seinem  btitt^vügte  dem  Grafen  Albert  nach 
Deutschland  zu  Kaiser  Fridrich  Ii.,  um  die  Regalien  zu  empfan- 
gen; am  21.  December  1218  zu  Ulm  schenkt  K.  Fridrich  IL 
in  Beisein  des  Bischofs  Albert  von  Trient,  des  Bischofs  Ber- 
tliulti  von  Brixen .  Hupcrl>  von  U  illi/, .  Albcrts.  Grafen  von 
Tirol,  Ulrichs  Grafen  von  Eppan,  der  Bruder  Albert  und  Berai 
von  Wanga  und  mehrerer  tirolischen  Diensimannen  dem  deui- 
sehen  Orden  die  St.  Leonhardskirche  in  Passeir.  (Archiv  des 
deutsch.  Ord.) 

Erst  im  Frühjahre  1219  scheint  Grai  Albert  die  Kreuz- 
fahrt mit  dem  Bischöfe  Berthold  von  Brixen  UDteruommen  und 
bei  der  langwierigen  Belagerung  der  Stadt  Damiate  mitgeholfen 
zu  haben.   Ob  er  bis  zu  deren  Eroberung,  am  5.  November 

1219,  beim  Kreuzheere  ausgeharrt,  oder  noch  zuvor  mit  dem 
Bischöfe  Bertlioid  von  Brixen  in  sein  Land  zurückgekehrt  ,^  ist 
nicht  genau  zu  bestimmen;  ich  halte  das  erstere  fttr  wahr- 
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seheinlieber,  und  swar  tos  dem  Grande,  weil  sowohl  von 

unserm  Grafen  Alberl  als  auch  vom  Bischöfe  Ikilhold  bis  um 
die  Mitte  de^»  Jahres  1220  gar  iieine  in  unäerm  Lande  gege- 
bene Urkunde  bisher  aufgefunden  worden.  —  Dass  aber  Graf 
Albert  den  Krenzxng  nnternommen  und  der  Belngerang  von 
Daniale  beigewohnt,  dafdr  bfirft  uns  seine  ,  Vergabnng  sweter 
Schwaighöfe  zu  Runschille  yti  dcu  deutschen  Orden  gemacht 
laut  des  Schenkungsbriefes  zu  Damiane  ausgefertigt,  (leider  ist 
dieser  langst  verloren  gegangen) ;  aber  vermöge  einer  Urkunde 
vom  16.  September  1253  flbergeben  seine  Wiltwe  Uta  und 
seine  twel  Schwiegersöhne  Meinhard,  Graf  von  Gdrz,  und  Geb- 
hard, (iiaf  von  Ilirsrhhcrj^.  nach  dessen  Ableben  dem  deutscheu 
Orden  nebst  aiidertu  vou  ibm  in  seinem  Tiätamente  dem  Orden 
Vermachten  auch  obige  zwei  SchwaigbOfe,  welche  Graf  Albert 
demselben  bei  Damiale  vermacht  hatte  laut  seines  Schenkbriefes 
(Archiv  des  deutsch.  Ord.) 

Am  1.  Mai  1220  hielt  K.  Fridrich  II.  zu  i'rankiurt  eine 
feierliche  Staatsversammlung ,  wobei  er  seinen  Sohn  Heinrich 
sum  römischen  König  erwählen  Hess  und  verkflndele  dort  zu- 
gleich seine  Absicht  gen  Rom  zum  Empfang  der  Kaiserkrone 
ziehen  zu  wollen.  In  Folge  dessen  bringt  Bischof  Allj(  ri  vonTrient 
seine  Vasallen  zusammen,  unter  denen  auch  Albert,  Graf  von 
Tirol  und  Ulrich  von  Ulten  erschienen,  um  mit  ihnen  zu  ver- 
handdo,  wie  viele  Mann  Jeder  snr  Begleitung  des  Zuges  bei- 
zustellen halte.  Der  Bischof  bestimmte  fOr  jede  Columna  einen 
Mann  zur  Begleitung  iles  ivaisers.  (  Alberti  Annali  p,  84.)  — 
Im  August  dieses  Jahres  zu  Trient  erbat  sich  der  Bischof 
Albert  einen  Spruch,  und  dieser  fiel  in  Gegenwart  des  Grafen 
Albert  von  Tirol  dahin  ans:  alle  grössern  Regolanerien  der 
Schlösser  und  der  Feldungen  seien  wahre  Lelien  des  Stifts 
Trient  und  dürfen  nur  vun  Mannspersonen  verwaltet  werden. 
(Alberti  1.  c,  p.  85)  -~  Bald  darauf  kam  der  Kaiser  wirklich 
auf  seinem  Zuge  durch  das  Gebirge  im  September  d.  J.  nach 
Bozen  und  schlug  daselbst  sein  Lager  auf;  hier  kamen  die 
Bischöfe  Bcrtiiold  von  Brixen  und  Albert  von  Trient  zu  ihm 
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und  beide  machten  nun  in  Gegenwart  des  Kaisers  mit  Zu* 
Stimmung  ihrer  Domherrn  und  Ministerialen  einen  Taosehver- 

trag,  vermöge  welchem  ersferer  eine  Dienstperson  seines 
Stiftps  i\,  die  Tochter  des  Herrn  Bertold  Swabus  von  Bozen 
im  Dienste  des  Herrn  ßernard,  eines  trientnerischen  Lehen- 
ritters,  dem  Stifte  Trieut,  letzterer  hingegen  einen  gewissen 
Heinrich,  Sohn  des  Kitters  Albert  von  Rischon  dem  Stifte  Brixen 
als  Lehenvasallen  überliess.  Hiebei  waren  Zcugt  ii  nebsl  mehre- 
ren Geistlichen;  Albert,  Graf  von  Tirol,  Ulrich,  Graf  von  ül- 
ten,  Ulrich  Graf  von  Eppan ,  die  Brüder  Albero  und  Bertold 
von  Wanga.  (Hormatr  Bettr.  II.  324.)  —  So  erliess  er  aoch, 
wahrscheinlich  im  iiym liehen  Jaliif  12'20.  eine  Weisuue  über 
die  Theilung  eines  Kiude:«  zwischen  den  Suppanischeu  Kiudem 
und  dem  Kloster  Beuern.   CBairische  Regesten). 

V. 

Bisher  hatte  uii^er  Graf  Alberl  von  Tirol  einen  ruhigen, 
klugen,  gerechligkeitsliebendeu  und  achtungswerthen  Thnrakter 
gezeigt;  keine  ladelnswerthe  Handlung  haben  die  Urkunden 
bisher  von  ihm  aufgefohrt,  und  ich  glaube  nicht  fehl  lu  treffen, 
wenn  icii  (!ie.se^>  dem  wühltiiali«ijen  Kinflusse  seines  grossen 
Oheims,  des  ernsten,  klugen  und  charaktervollen  Bischofs  von 
Trieat,  Fridrichs  von  Wanga  auf  ihn  zuschreibe;  denn  seit 
dem  Ableben  dieses  seines  weisen  FOhrers  und  Rathgebers 
beginnt  allmahlig  bei  unserm  Grafen  Albert  ein  bedeutender 
Umschwung  in  seinen  Ansichten  und  in  seiner  Handlungsweise 
—  und  zwar  zum  Schlimmem  —  an  ihm  sich  kund  zu  geben. 

Am  ersten  sollte  sein  Schtttzling,  das  Stift  Brixen,  die 
traurige  Erfahrung  darflber  machen.  Graf  Albert  als  Stififr- 
vogt  vor  allen  dazu  berufen,  den  Bischof  und  sein  Stifl  im 
Besitze  ihrer  Güter  und  Hechte  zu  schützen,  wurde  einer  seiner 
gefährlichsten  Feinde.  Kr  begann  gegen  dasselbe  eine  grimmige 
Fehde;  ums  Jahr  1220  erbaute  er  bei  Gossensass  das  Raub- 
schloss  Raspenstein  so  wie  Schloss  Lambert  (wahrscheinlich 
Lambrechlburg  bei  üiuneck);  machte  dem  Bischöfe  meiirere 
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Sliftovaiallen,  darunler  besonders  den  Reiiubert  von  Vels  und 
Ollo  voD  Weifoberg,  «bireodig  und  benatste  mit  denselben 
obenerwUbnte  swei  Scbldsser  tu  rSaberischen  Attsfilllen  gegen 
die  Leute  des  Bischofs  und  wanderiuk  Kaufleule,  ofTenbar  die 
vuriibemeheuile  Heerblrasäe  als  eine  GoUesgabe  betrachtend, 
die  man  nach  Kififten  ausnttlsen  mflase.  Ja  er  bemacbligte  sieh 
sogar  gewaltsamer  Weise  eines  wichtigen  Thurms  in  der  Veste 
Matret  an  der  Heerstrasse  im  Wippthale  u.  s.  w.  —  Die 
eigentliche  \  t  imlusMino:  der  Fehde,  deren  Anfan^r  und  Dauer 
so  wie  die  uaheru  Untöiande  derselben  sind  aus  Mangel  gleich- 
seitiger Aofseichnnngen  unbekannt  in  so  ferne  dieselben  nicht 
ans  dem  Friedensschlüsse  selbst  entnommen  werden  können, 
der  den  Grafen  Albert  eben  nicht  gar  rahmlich  bezeichnet.  — 
Der  Bibciiot  iien  allseitigen  Angrill'en  sich  nicht  gewaelisen 
fühlend  scheint  in  seiner  Hilflosigkeit  den  kaiserlichen  Frinxen 
Heinrieh,  und  neuerwflhlten  rAmisehen  KOnig  um  Einsehreiten 
angesucht  su  haben,  der  auch  zu  Angsburg  am  3.  Hin  1221 
t'iiien  Aui)glt'ich  vermittelte;  dieser  lautet  im  Au^sziige :  ^Auf 
folgende  Weise  ist  zwisciieu  Herrn  Bertold,  Bischof  von  Brixen 
und  Albert,  Grafen  von  Tirol  ein  Vergleich  errichtet  worden. 
Der  Graf  von  Tirol  soll  innerhalb  15  Tagen  die  xwei  SehlOsser 
Lambert  (oder  Lamberk)  und  Raspinstaine,  welche  tum  Schaden 
des  Stiftes  Brixen  und  der  üfPenllichen  Strasse  neu  erbaut 
worden,  zersturen.  Ferner  soll  der  Graf  von  Tirol  dem  Herrn 
Hugo  von  r^ilfen  den  Thurm  im  Schlosse  Matrei  einräumen 
und  dieser  denselben  so  lange  in  seiner  Gewalt  bdialten ,  bis 
der  Zwist  über  diesen  Thurm  vor  dem  römischen  Könige  oder 
vor  Herrn  Hugo  von  XiSta  zwischen  dem  Bischöfe  von  Brixen 
and  dem  Heinrich  von  Matrei  entweder  in  Gate  oder  auf  dem 
Reehtsw^e  entschieden  sein  wird,  so  dass  besagter  Hugo 
den  Thurm  schon  beim  Anfange  des  Proeesses  wie  ehevor  in 
Besitz  haben  soll.  Damit  aber  der  Graf  von  Tirol  alles  dies 
ohne  Hinterlist  vollziehe,  hat  er  sein  Lehen,  welches  er  vom 
SUfle  Brixen  inne  hat,  in  die  Hfinde  des  Bischofs  aufgesendet 
mit  der  Bedhigniss,  dass  dasselbe  fflr  Immer  dem  Bischöfe 
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heimfalie,  falls  er  die  SchiOfiser  nicht  seratören  und  dea  Tiiunn 
nicht  Übergeben  urQrde.  —  Zudem  soll  der  Graf  von  Tirol 
und  seine  Anhänger  allen  Raub  und  alle  Sehlfden,  welche  sie 

dem  Hischoff  von  Brtxen  und  den  Seinen  zugefiij^t,  vollsföndig 
ersetzen  auf  solche  Art,  dass  jede  Person,  die  einen  öciiaden 
angefügt,  unter  einem  körperlichen  Eide  mit  Beisug  iweier 
taaglichen  Personen  ohne  Nacbtheti  ihres  guten  Namens  den 
Raub  schfitie  und  dem  Beschädigten  vergüte;  auf  welche  Art 
auch  der  ßischof  und  die  Seinigeii  dem  Grafen  von  Tirol  und 
den  Seinigen  ähnliche  Genugthuuug  leisten  sollen.  Reimbert 
von  Vels  und  andere  brixnerische  Stiftsministerialen,  welche 
In  gegenwärtiger  Fehde  dem  Grafen  von  Tirol  wider  ihren 
Bischof  Hilfe  geleistet  haben ,  sollen  dem  Uischofe  und  den 
Seiiiigeu  und  namentlich  der  Geistlichkeit  zu  Hrixeu  für  die 
Räubereien  und  sugefügten  Schiden  vollständigen  firsati  leisten 
oder  wenn  der  Graf  will,  mag  er's  allein  ftor  sie  thin.  —  Jene 
Schäden  und  Unbilden  aber,  welche  die  brixnerischen  Hini- 
slerialen  ihrem  Herrn  dem  liischofe  schon  vor  diesem  Kriege 
zugefügt  haben,  sollen  sie  nach  schiedsrichterlichem  Ausspruche 
des  Herrn  Hugo  von  Riffen  vergflten* 

Der  Graf  von  Tirol  wird  nicht  nur  die  brimerlsehen 
Ministerialen,  welche  sich  wider  ihren  Herrn  den  Bischof 
freventlich  euiporeu,  zu  keiner  Zeit  in  Schulz  oder  sie  7u  sich 
und  in  seine  Schlösser  aufnehmen ,  sondern  auch ,  wenn  er 
dämm  ersucht  wird,  ihnen  Rath  und  Hilfe  rund  abschlagen. 
Zudem  soll  der  Graf  von  Tirol  keinen  brixnerischen  Ministe- 
rialen mit  einer  seinigen  Dienstperson  eine  Heirath  schliessen 
lassen,  mit  Ausnahme  derjenigen,  deren  Väter  Ministenaleu 
des  Grafen  waren.  Vereblichen  sich  aber  solche  mit  einer 
seiner  Dienstpersonen  ohne  sein  Wissen  und  Willen ,  so  soll 
er  sie  wider  den  Bischof  nicht  beschtttaen,  sondern  selbe  viel- 
mehr der  Willkür  des  Bischofs  überlassen. 

Falls  Otto  von  Welf&berg  oder  dessen  ^)ohn  oder  die 
Seinigen  dem  Bischöfe  oder  den  Seinigen  einen  Schaden  oder 
eine  Unbild  aufflgen,  so  soll  sie  der  Bischof  anr  Genugthuung 
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■thneii;  leisten  sie  diese  oichl,  so  mag  sie  der  Bischof  auf 
den  Rechtswege  anter  dem  Beistande  des  Grafen  von  Tirol 

dazu  verhalten. 

Alles  dies  treu  zu  erfüllen  und  zu  halten,  hat  oft  besagter 
Graf  bei  seiner  Trene  in  die  Uttode  des  durcblauchligsten 
Königs  gelobt  nnd  sein  Versprechen  mll  BerOhrung  der  heiÜ- 
gen  Reliquien  beschworen.  In  der  Wirklichkeit  soll  besagte 
Genugthiiung  vor  dem  nächstkiiiirtiffpn  Osterfeste  im  Auge-, 
sichle  Alherts  vod  Aiffin  vollzogen  werden ,  welclii  r  anstatt 
des  Herrn  Hugo  von  Riffen  verordnet  werden  wird,  dessen 
Wort  man  allein  anhören  und  glauben  wird,  ob  der  Graf  den 
erwähnten  Vertrag  getreu  erfttllt  oder  dessen  Erfflilung  sum 
Theil  veruachiuivsigt  habe.  —  Auch  der  Bischof  hat  bei  seiner 
Treue  in  die  llandc  des  Herrn  Königs  an  Eides  statt  gelobt, 
dass  er  gegen  den  Grafen  von  Tirol  Alles  Ihun  werde,  was 
ihm  Hugo  von  Niffen  aufiragen  wird ,  und  hingegen  hat  der 
Graf  bei  seiner  Treue  und  mit  gcleislelem  Eide  versproclieii 
sich  dem  iklehlc  des  Herru  Hugo  von  ^ilTen  in  allem  dem, 
worOber  gestritten  wird,  su  onteniehen.  —  Ferner  ist  der 
Bisehof  bei  dem  Worte,  das  er  dem  Herrn  König  gegeben, 
der  Graf  aber  beim  gegebenen  Worte  und  dem  geleisteten 
Eide  verljunden ,  sich  an  dem  Ausspruche  und  Willen  des 
Herru  Hugo  von  NiQ'en  von  nächstkUuftigen  Ostern  an  5  Jahre 
hindurch  in  jedem  Zwiste,  der  sich  etwa  swischen  ihnen  und 
dem  Dingen  erheben  möchte,  su  halten.  Zeugen  dabei  mehrere 
(jeistiithe  und  Edle  aus  Baiern  und  Schwaben  und  Herr  Albero 
\Mii  Wanga  u.  a.  in.  (Sinnacher  IV.  147,  auch  Hormair 
Beitr.  11.  174,  aber  mit  sinnstöreodeo  Fehlern.) 

Dieser  wechselseitige  Vertrag  scheint  doch,  wenigstens 
so  lange  Bischof  Bertold  (f  1226)  lebte,  nachhaltig  gedauert 
zu  haben,  da  meit  waiueiul  dieisei  Zeit  keine  Icrnere  Feindselig- 
keit swischen  ihm  und  dem  Grafen  wahruimmt,  und  dieser 
auch  nnter  dem  Titel  eines  Vogtes  von  Brixen  mit  Hugo, 
Edlen  von  Tanvers  u.  a.  m.  sich  als  Zeuge  einfindet,  als 
Bischof  Bertold  noch  in  diesem  Jahre  1221  die  Stiftung  der 
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Chorherrn  im  Kreuzgani^e  abermals  befitöUgte.  C^innacher  IV* 
83).  Dem  aufmerkaamen  Leaer  dea  obigen  VemiUlluDga- 
spruches  dOrfte  es  nicht  entgangen  sein,  wie  deutlich  ava  dem- 
selben tliKs  leije  Heslreben  des  (iiafea  Alberl  hervorgeht .  sich 
bereits  im  WippUiale  so  wie  im  i*uaterthale  festzusetzen  und 
ausEttbreiten. 

Auch  mit  dem  Palriarcben  Berthold  von  Aquileja  scheint 

Graf  Albert  um  diese  Zeit  in  Zenvfirfnissen  gerathen  zu  sein, 
ja  vielleicht  gar  mit  den  Trevisaiiern  gegen  den^eiben  im 
Bunde  gestanden  zu  sein ;  wenigstens  scheint,  meines  Erachlens 
folgende  Urkunde  so  etwas  aniadeuten:  1221,  20  Maji  apud 
Cavoriochum.  Coram  D.  Bertoldo  Pfetriarcha  Acjuileg.  Henricua 
de  Villalto,  Arlwicus  et  Fridericus  de  Purpelo  .  liiidollus  de 
Savorgnano,  Dictiicus  de  Fontebouo,  Artwicus  et  Cunradus  de 
Caateilerio  Jurant  astare  et  juvare  omni  posae  Patriarcham 
supradictnm  ejuaque  aucceaaores  contra  omnem  hominem  ex* 
capto  Pontiflce  et  Imperatore  et  conatituentea  se  civea  Paduasos 
jurant  foedus  amicitiae  cum  eis  simui  cum  Patriarcha  et  mini« 

sterialibns  ejus  Jurant  denique  specialiter  asislere  Pa- 

triarchae  absque  omni  onere  contra  Comnne  Tanriaii,  contra 
Comitem  Tirolia  et  contra  ducem  Carinthiae.  (Archiv  d.  k.  k. 
Acad.  XXT.  m.) 

Am  20.  Juni  1221  finden  wir  den  (irat'en  Alberl  wieder 
au  Trieot,  wo  der  Bischof  AJbert  den  Peter  von  Malosco  ver- 
anlaaBte,  einen  Spruch  au  thun:  waa  seines  Rechtes  wire 
bezflglich  aeiner  OfAiialen  und  Bfinisterialen,  welche  auf  seine 
Aufforderung  ,  iha  gen  Rom  (mm  Kaiserzug  )  Heeresfolge  zu 
leisten,  dessen  sich  geweigert  hatten  ?  Dieser  nach  genommetier 
Rücksprache  und  mit  Zastimmang  dea  Grafen  Albert  von  Tirol 
und  anderer  Vaaallen  that  den  Sprach:  Der  Biachof  habe  das 
Recht,  die  Stfftslehen  der  Widerspenstigen  eioauaiehen  «od 
selbe  nach  .stuiem  Iklieben  zu  behalten  (Reperl.  arch.  ep. 
Trid.)  —  Gegen  Kndc  des  Jahres  1221  und  Anfangs  1222 
tinden  wir  den  Grafen  Albert  auf  einmal  in  Steiermark  beim 
Hersog  Leopold  von  Oesterreich  und  Steiermark,  ohne  dass 
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Bio  aus  den  Urkunden  auch  nur  im  mindesten  abnehmen 
konnte,  welche  Angelegenheilen  ihn  dorthin  geführt  oder  was 
fr  dort  verhandell.  I  \2i  (im  Deeember  tn  FHesach  oder  Gras) 

üb^rlaüjjl  Herzog  Leopold  v.  Oesterrrith  ikm  lliiiirich  vom 
Truchsen  und  dessen  Gemahlin  Jula  die  CapeJie  üi,  PauJ  in 
Homberg  mit  dem  von  ihm  besessenen  Patrontlsreeht,  wofttr 
ihm  dieselben  die  Capelle  Tobel  mit  dem  Palronatsrechle 
Bberlassen.  Zeugen  dessen  Herren  von  geistlichem  und  welt- 
lichem Stande  und  zwar  vom  letztern  der  erste  Albert.  Graf 
fon  Tirol,  der  Markgraf  Heinrich  von  Istrien,  die  Grafen  Mein- 
hard der  Allere  und  der  jangere  von  GOrz.  C^eiiler  Reg. 
Arthiep.  Salisb.  p.  228).  Am  5  Jtfnner  1222  sn  Grax  be- 
st.Herzog  LrojiijlH  \  oii  Oesterrc n  Ii  Ji  rn  Stifte  St.  Paul 
auf  1)1  Ue  dt's  Abts  Ulrich  dessen  Besitzungen  von  llulern  und 
Rost,  weiche  demselben  einsl  —  1123  —  Hersog  Heinrich  ge» 
schenkt.  Zeugen:  Carl,  Bischof  von  Seckau,  Rudger  Bischof  von 
Chiemsee,  Bemard  Propst  von  Friesach,  Alberl,  Graf  von  Tirol, 
Heinrich,  Markgraf  von  Istrien,  Meinhard  der  altere  und  der 
jOngere  Grafen  von  Görz.  (Archiv  d.  k.  k.  Acad.  XVli.  253.) 

Anfangs  des  Jahres  1222  sog  Bischof  Albert  von  Trient 
nach  Rom  und  bestellte  fOr  die  Zeit  setner  Abwesenheit  den 
Vogt  des  Bischthnms.  Grafen  Alberl  von  Tirol,  zu  seinen 
Slell Vertreter  in  lempuralibus ;  am  12  Müvi  1222  zu  Trienl 
traten  vor  Gerard,  dem  Archidiacon  von  Trient,  weicher  im 
Nameo  Adelprels,  Grafen  von  Tirol  und  Podesta  von  Trient 
und  des  ganzen  Stiftes  durch  Bischof  Albert  aufgestellt  —  zu 
Gericht  sass,  die  Siudiker  der  Stadt  Tritut  klagend  gegen 
Brian  von  Gastelbarco,  dass  derselbe  zu  Ravazone  von  den 
Bflrgero  von  Trient  einen  Zoll  erhebe ;  der  Castelbarker  wurde 
da  vemrtheill,  den  Zoll  aufxuheben  and  data  noch  50  Pf.  B. 
als  Strafe  zu  za!i'en  (Reperl.  arch.  ep.  Trid.)  —  Hi^ciiof 
Albert  war  jedoch  bereilj»  im  Juli  nach  Trient  zurückgekehrt;  am 
5.  Angust  1222  in  Gegenwart  Alberts,  Grafen  von  Tirol,  Hein- 
richs, Grafen  von  Eppan,  Ulrichs,  Grafen  von  Ulten^  Bertolds 
von  Wanga  und  einer  Menge  Vasallen  fIBt  auf  Forderung  des 
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Bischofs  Alberl  zu  Trienl  Hr.  Nicolaus  von  Eona  den  SprucJi: 
dass  alle  ßurgliuth  (omnes  Regulae  Castellanorum)  des  Stifts 

Trienl  über  die  Sclilosser,  Dörfer  uikI  Fehiuiiii-en  iiidil  Allod, 
üüiiderii  Jieiien  seien;  ferner  Herr  Otto  von  ieivo  uiiler  Bei- 
rath der  Ritter  und  Vasallen  den  Spruch:  dass  die  roaonlichen 
Glieder  einer  Familie  im  Lehenbesitz  sich  einander  folgen  — 
Weiber  aber  nicht  eher,  als  bei  gänzlichem  Erloschen  des 
Mannsstanimcs.  (Oonelli  Notiz,  st.  er.  II.  ö52  und  Hepert. 
arch.  ep.  Trid.).  —  Wiihrend  Graf  Albert  Todestä  von  Trient 
und  ein  gewisser  Jacob  Biancemann  dessen  Stellvertreter  da- 
selbst war^  brachte  Bischof  Albert  am  15.  September  1222 
die  Gerichtsbarkeit  von  Grumet;;,  womit  er  den  Herrn  Nieolaus 
von  Knna  unrechtmässig  belehnt  hatte,  wieder  zurück  und  lui 
October  1222  den  Hauptthurm  zu  Riva,  welchen  gewisse  Per- 
sonen inne  hatten,  ans  Stift.  (Alberli,  Annali  p.  89.)  —  Am 
7.  October  1222  zu  Trient  befiehlt  Herr  Jacob  genannt  Blan- 
ctjiiaiiii  vorn  (irafen  Albeil  von  Tirol,  Fodesla  von  Trient  als 
Richter  aufgestellt  dem  iNutar  Oberto  von  Tjaccnza  eine  IV- 
kuode  vom  Jahre  1166  abznschreiben.  (Bonellt  loc.  cit.  U. 
436.)  —  Nach  so  vielen  Daten,  dass  Bischof  Albert  einen 
grossen  Theil  des  Jahres  1222  ruhi&r  in  seiner  Residenz  Trient 
waltete  und  sein  Vogt  Graf  Alberl  von  Tirol  als  dessen  Po- 
desta  daselbst  fungirte ,  wie  kann  da  die  von  Marian!  und 
Andern  gebrachte  ^iotiz:  dass  im  Jahre  1222  Trient  durch 
Znthnn  Manfreds  von  Cordovico  in  die  Hände  der  Republik 
Verona  gi'koniinen  und  walirsebeinlich  durch  sie  Anton  iXoga- 
rola  und  Paz  Lacise  Gouverneurs  daselbst  geworden,  —  noch 
bestehen  ?  —  und  gar  noch  die  plumpere  von  Marian!,  Trento 
p.  79  aufgetischte  Notiz :  dass  um  diese  Zeit  fizzelin  da  Romano 
nicht  durch  Waffengewalt,  sondern  durch  geschickte  Intriguen 
es  dahin  zu  bringen  «^cwusst,  dass  er  im  Stifte  Trient  der 
eigeutliche  Gebieter  war! 

Uebrigens  muss  ich  noch  bezüglich  dieses  Jahres  insbe- 
sondere i&  Hinsicht  des  Grafen  Albert  eine  interressanle  Ur- 
kunde erwähnen;  am  19.  August  1222  im  Dorfe  Cimbers  gibt 
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Peter  der  Noter  yod  Clmbrie  die  firklflruog  ab:  Herr  Rapert 
von  Salnrn  habe  vom  Grafen  von  Tirol  den  Hof  am  Pooie  in 

Cimbers^  auch  das  Sciiiu^^  Salurti  und  die  Koncatores  desselben 
Berges  lu  Lehen  innegeliabt  u.  s.  w.-.  diese  Erklärung  legte 
er  ab  vor  den  Herrn  Otto  und  RadoJpb  Hubens,  Sachwaltern 
des  Bisehofs,  der  Herrn  Eagetmar  Tarand  und  Adelper,  Sach- 
wallcrn  des  Grafen  von  Tirol,  ( Coliccl.  Primisser.^  Wir  sehe» 
daraus,  wie  der  kluge  Graf  Albert  während  der  Zeit  die  üele- 
genheil  gut  tu  benütten  gewnsst,  um  selbst  im  eigentliehen 
Forstenthame  Trieot  sieh  Besitzungen  su  erwerben  und  so  all- 
mählig  dieselben  bis  an  die  Thore  von  Trient  vorwfirls  au 
schieben. 

Aus  dem  lalirr  122!i  konnte  ich  nur  eine  einzige  Urkunde 
finden,  die  des  Grafen  Albert  erwähnt;  am  27.  Mära  1223  im 
bischlifliehen  Palaste  an  Trient  in  Gegenwart  vieler  vom  Stift- 
adel befiehlt  Graf  Albert  von  Tirol,  Podesia  von  Trient,  auf 
Ansuchcii  Herrn  Gajots  von  Terlago  dem  Herrn  lirian  von  Ca- 
stelbarco  einen  Spruch  darüber  zu  thun:  falls  mehrere  Brüder 
ein  Lehen  von  einem  Herrn  inne  haben,  ob  einer  oder  der 
andere  mit  Zustimmung  des  Lehensherrn  seinen  Theil  versetzen, 
verpachten.  verK  iiiim  (idt  r  sousi  wie  immer  veräussern  dürfe? 
Der  Spruch  liel  bejahend  aus  und  der  (iraf  hesiätigte  den 
Spruch.  (Hormair  Gesch.  Tir.  iL  264.)  —  Auch  diese  Ur- 
kunde bestätigt  uns  wieder  die  Unrichtigkeit  der  oben  er- 
wähnten Angaben  Mariants.  —  (ieRen  Ende  des  Jahres  1223 
starb  des  Grafen  Alberl  guter  Freund,  Bischof  Albert  von 
Trient  und  auf  deoselbeu  folgte  nocii  im  nämlichen  Jahre,  der 
Cremonese,  Gerard  L  ans  der  Familie  üscasali. 

Im  Mai  des  folgenden  Jahres  1224  erblicken  wir  den 
Grafen  Albert  in  Kärnthen;  als  biederer  Versöhner  war  Her- 
zog Leopold  von  Ueslerreicii  und  Sleiermark  zwischen  dem 
Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  und  Herzog  Bemard  von 
Kämthen  am  1.  Mai  1224  erschienen.  Die  Wichtigkeit  der 
Handlang  hatte  daselbst  ungemein  viele  geistlfehe  und  welt- 
liche Fürsten,  Grafen,  Edelherrn,  Killer  und  Freie  liinge^ugeü, 
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insbesoadere,  da  die  Brüder  Dietrich  und  Ulrich  der  Singer 
von  Liechtenstein  prunkvolle  Kampfspiele  und  Torniersteehen 
veranstaltet  nnd  deswegen  aller  Orten  ihre  Bolhen  hatten  aus- 
gehen lassen.  Aus  Tirol  «  rscliienen  zn  dieser  grossen  Ver- 
sammlung Heinrich.  Bischof  von  Brixen  und  sein  Vogt  Graf 
Albert  von  Tirol,  Hugo  von  Tauvers,  sowie  auch  ans  GOrz 
Graf  Meinhard ,  des  Grafen  Alhert  Schwager.  Volle  i4  Tage 
Hindun  1»  dauerten  die  Fesle  und  Turniere,  auch  firaf  Albert 
nahm  daran  regen  Aiitiieil.  lloren  wir,  was  der  Sänger  Ulrich 
von  Liechtenstein*))  davon  erzählt. 

Aventiure  an  dem  tamay  ec  Frlsach.  1224. 
1.  Mai  dar  kom  von  Tyrol  grave  Atbrecht. 
S.  65.    dar  koni  von  Görze  graf  Meinliarl, 

der  giiot  vor  eren  nie  versparl  .... 
von  Tttfers  Huc  der  wolgemuot  .... 
iO.  Mai  In  dem  tail  was  grave  Albreeht 
S.  80.     von  Tyrol,  des  lop  ie  was  sleht^) 
ez  hat  der  edel  grave  her 
da  vierzic  ritter  und  nicht  mer. 
von  Tttfers  Huc  der  schänden  fri 
het  iwainilc  ritter  vnde  dri 
die  wol  nach  eren  würben  da: 
daz  tatens  oflr  auch  niiderswa. 
13.  Mai   Der  Graf  von  Tyrol  al  lehant 
S.  87.    an  rande  den  von  Kflrndenlant, 
in  was  zesamen  beden  gach: 
jetweder  des  andern  schar  durchbrach 
mit  hurte  harte  ritterlich, 
si  waren  beide  muotes  rieh 


H)  Lirich  v.  Liechtenstein.  Herausgegeben  von  Karl  Btchmano 
Beihn  1841.  S.  62  —  77. 

7)  sieht  nicht  im  jel/.igcn  Sinne  des  \\  <>r(es  /.u  iiHimen  :  iiit 
Milh'lallfi- bedeutele  ,.  s  I  t- Ii  t  oder  schlecht*'  soviel  uU  s  c  i»  Ii  i  hl  i 
er  II  de,  redlich,  „der  eru  sieht**  an  Ehren  schlitlil  und  reclit. 
;Suciieuwirts  Gedichte  XXVil.  3b. 
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und  juauliciis  herzea  hochgemuot : 
des  wart  ir  beider  pirneu  Siiot. 

Nacit  in  beidfti  kum  ir  scliai- 
so  hurticlich  gehurtet  dar, 
das  al  das  velt  da  von  erklaac, 
manc  biderber  maa  da  nach  eren  ranc. 
da  wart  gedrungen  und  geslagen, 
slac  mit  sla^e  niht  vcrUa^en. 
voo  harten  auf  die  hehseii  saz 

♦ 

vil  manic  ors,  geloubet  daz. 

Der  tuniei  wds  ^t^ivare  guul  * 
manc  rilter  drinne  hoch  gemuot 
mit  borte  dorch  den  buffieo  brach, 
vil  groser  sper  man  da  verstach, 
da  von  die  rilter  muosten  ligen, 
die  sicii  gejiiathei>  da  verzigen. 
swelhen  ritter  mau  da  vallen  sacli, 
der  leil  von  tritten  vngemach. 

13.  Mai  Von  Kiowe  der  stark  Heinrich 

S.  92.    brach  durch  den  hülfen  ritterlich 
mit  horte  er  an  den  grauen  qnam 
von  Tyroly  den  er  vaate  nam 
in  dem  zoum  mit  grozer  krafi: 
von  aller  siner  ritterschaft 
wolt  ern  gevangen  fOeren  dan, 
des  werte  eich  der  biderbe  man. 

Herr  Ott  von  Missowe  an  der  stat 
mit  grozeii  bürgen  das  erbat 
den  Herrn  Heinrich  von  Kiow  aa, 
dai  er  den  graven  lies  alda. 
den  heim  sin  er  im  abet  prach. 
da  iiü  daz.  iiuubet  ane  Dach 
wart,  do  roaeat  der  starke  man 
durch  not  den  graven  da  Verlan. 

4 
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Ulrich  von  Liechtcn^iieiu  erzählt  danu  S.  UXi  weiter,  dass 
timf  Neiabard  von  Gön  im  Jahre  i225  ein  Turnier  gab;  bei 
Beendigung  desselben  babe  man  ihm  ein  an  Brixen  sa  halten- 
des Tnmier  angekOndet,  wohin  er  alsbald  geritten;  dort  habe 
er  beim  Stechen  einen  Firi«i:er  \erl()ren,  den  ihm  ein  schlechter 
Arzt  zu  Urichsen  nicht  heilen  konnte ,  weswegen  er  auf  er- 
haltene Kunde  von  einem  bessern  Arzt  au  Boaeo  dorthin  ge- 
ritten nod  geheilt  worden. 

Im  Herbste  1224  finden  wir  unsern  Grafen  Albert  von 
Tirol  wieder  zu  Trieut  j  am  12.  September  1221  befyhl  Bischof 
Gerard  vermOge  seiner  fürstlichen  Obergewalt  den  Castelbar- 
kern«  Herrn  tob  Gardumo,  einen  Waffenstillstand  bis  kflnflige 
Martini  und  falls  es  ihm  gut  dttnke,  auf  noch  längere  Zeit 
unter  Strafe  von  20(K)  Pf.  iL  Zur  Befolgung  dieses  Auftrages 
übergaben  die  Castelbarker  am  nämlichen  Tage  ihr  Schloss 
Gardumo  in  die  Uftade  des  Bischofs,  der  mit  dessen  Bewa- 
chung den  Wlbelm  von  Beseno  und  Ulrich  von  Nomi  betraute. 
Unter  diesen  Verhiltnissen  that  anf  Ansuchen  des  Bischofs 
Graf  Albi'i  t  von  Tirol  mit  andern  Vasallen  den  Sprnch :  ein 
Helehnter  dürfe  ohne  Zustimmung  des  LchensUerrn  weder  einen 
Theil  noch  weniger  das  ganze  Lehen  verSussern.  (Alberti 
Annali  p.  93.)  ^  Am  7.  October  1224  im  bischöflichen 
Palaste  xu  Bozen  bestimmt  Graf  Albert  von  Tirol  in  der  Eigen* 
itchait  als  Assessor  des  Bischofs  von  Trient  zweien  Schuldneni 
von  Zehenten  den  peremtorischen  Termin  von  14  Tagen,  inner- 
halb welchen  sie  vor  dem  Gastald  des  Bischofs  su  Boxen  au 
erscheinen  hfitten.   (Cod.  Wang.  p.  338.) 

Um  diese  Zeil  muss  es  zwischen  dem  Grafen  Alberl  von 
Tirol  und  dem  Bischof  Rudolph  von  Cur  -(erwählt  1222,  f 
18.  September  1226)  an  ernstlichen  Zerwürfnissen  gekommen, 
selbe  aber  durch  einen  Vertrag  beigelegt  worden  sein;  es 
Iffsst  sich  dieses  sefaliessen  ans  einem  unter  des  Bischofs 
Rudolph  Xachfolger  am  11.  November  1228  ubgeschlussenen 
Vertrage,  worin  die  Stelle  vorkommt;  ,,Et  coneordia ,  quae 
babita  fnit  inter  Rudolphum  felicis  memoriae  Curiensem  Episco- 
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pBin  et  Albertum  Comitem  Tirolen$em  super  allodiis  et  pro- 
prielaUbos  honiiiiini  ejasdem  ecclesiae  et  aliU  gmamioibofl 
eiadem  per  D.  Comitem  illatis,  nl  idem  Episcopne  asserebat, 

debet  ürniiler  observari.-  (^Humiair  Beilr.  II.  11)2.)  Es  mag 
dies  wohl  im  Jahre  i225  geschehen  üetn,  aus  welcliem  Jahre 
wir  aooat  keioe  Urkunde  auf  den  Grafen  Albert  bezüglich 
SndeD  ko&nlcD. 

Im  Anfange  des  folgenden  Jahres  1226  aber  finden  wir 
ihn  zu  Bozen  beim  Bischöfe  (ieriuri  von  Trient;  denn  am 
20.  Jänner  d.  J.  in  Gegenwart  des  Grafen  Albert  von  Tirol,  Ber- 
tolds Taranl,  Adelberts  von  Mais  u.  a.  ro.  ertbeilt  der  Bischof 
dem  Hildebrand  von  LugognanoB)  die  Erlanbniss,  ein  Hans  an 
Bosen  zu  bauen  mit  denselben  Rechten  und  Gewohnheiten, 
wie  die  übrigen  Häuser  in  Hczen.  (Cod  Wang.  S.  339  und 
Hormair  Gesch.  Tir.  II.  16b  aber  mit  dem  falschen  Dalum 
1224.)  —  Es  mag  wohl  diese  ErJanbniss  in  Folge  der  farcht- 
baren  Peuersbrunst  im  Jabre  1222  oder  1224,  wodurch  fast 
ganz  Bozen  zerstOrt  worden  und  mehrere  hundert  Menschen 
umkamen,  erfolgt  sein.  —  Am  6.  April  1226  im  Markte  Bozen 
verpfändet  Bischof  Gerhard  fUr  lOOU  Pf.  B.  den  Herrn  Reim- 
pert  Held  und  Moranden  und  Albert  Schwab  so  wie  einem 
gewissen  Conrad,  Sohn  des  Herrn  Ludwig,  den  erstem  drei 
und  dcii  leUtti  u  jedem  zur  Hai  He  drei  Weinhöfe  zu  St.  Ju- 
stine, wobei  Graf  Alberl  von  Tirol  und  Herr  Bertold  von  Wanga 
versprechen,  dieselben  in  ihrer  Pfandschaft  an  schätzen.  iRepert. 
iich.  ep.  Trid.)  — 

Ein  paar  Wochen  darnach  kam  des  Kaisers  Fridrich  II. 
Sohn,  der  römische  Kisnig  Heinrich  VII, ,  iu  Begleitung  vieler 
Fürsten,  worunter  auch  sein  Schwiegervater  Leopold  der  Glor- 
reiche von  Oesterreich  mit  einem  starken  Heere  durch  unser 
Lind^  Willens  mit  deaiseiben  seinem  Vater  wider  die  Lombar- 


8)  Dies  in  wiliehen  Urltunden  öflen  vorkommende  Logognano 
ist  aehr  wabrKheinlicb  kein  andsras,  als  das  alle  ,4ieuaano,  Lanan^ 
jelai  Liaa. 

4« 
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den  n  Hilfe  sa  liehen ;  allem  er  flah  sich  gendthigl  6  Wochen 
(April,  Mai  ond  Anfangs  Jnni)  uothfitig  tu  Trient  su  ver- 
weilen, weil  die  rebellischen  Veroneser  die  Veroneser-CIause 
versperrt  liaUeu,  und  so  war  er  genöthigt  unverrichteter  Saciie 
oach  Deutschland  zurückzukehren;  allein  beim  Absoge  entstand 
zufällig  Feoer,  welches  die  ganie  Stadl  Trient  in  einen  Slein- 
banfen  ▼erwandelle.  —  Da  anf  diesem  Zuge  den  Herzog  Leopold 
wahrscheinlich  auch  sein  greiser  Sänger,  Heinrich  von  Ofler- 
üingen,  begleitet  hatte  und  er  w&hrend  des  unfreiwilligen  Auf- 
enihalls  an  Trient  Müsse  genug  fand  diese  Gegenden  naher 
kennen  su  lernen,  so  liegt  die  in  den  Beitrigcn  lur  Landes- 
kunde von  Oesterr.  I.  Hefl  S.  94  geäosserte  Yermulhnng, 
dass  dies  ihm  zur  Dichtung  des  Königs  Laurin  Veranlassung 
gegeben  haben  mitge,  eben  ganz  nahe. 

Wahrend  aber  Kdnig  Heinrich  tu  Trient  lag,  finden  wir 
unsem  Grafen  Albert  von  Tirol  adf  einmal  beim  Kaiser  in 
Parma,  ohne  dass  man  erfahren  koniiti',  was  ihn  dorthin  ge- 
lühit;  am  30.  April  122G  beslütigt  K.  Fridrich  II.  zu  Parma 
dem  Benedict! nerkloster  Chemnitz  seine  Güter  und  Rechte  und 
erthetit  ihm  die  Befngniss  anf  Melalle  an  graben.  Zeugen : 
ßerthold ,  Patriareh  Ton  Aqoileja ,  Eberhard,  firabisehof  von 
Salzburg,  Ekberl,  Bischof  von  Bamberg,  Ludwig,  Herzog  von 
Baiern,  Albefl ,  Graf  von  Tirol.  (Schumacher  Beitrage  b31  ; 
Böhmer  Reg.  Imp.  S.  LXXXiV  halt  diese  Urkunde  fOr  unUchL) 
—  In  Monate  Mal  1226  an  Parma  thut  K.  Fridrich  II.  kund : 
Albard^  ein  Ministenal  des  Herzogs  von  ßaiem  behaupte,  der 
(Iraf  VOM  Tirol  habe  ihm  die  Voglei  des  Klosters  Kot  gewahrt. 
Er  bingegeo  erkläre  mit  Rath  der  an  seinem  Hofe  anwesenden 
Fürsten  Alles,  was  von  dem  Grafen  TOn  Tirol  inm  Nadithelle 
Jenes  Stifts  widerrechtlich  versucht  worden,  f&r  nngflitig.  (Mon. 
boic.  I.  373  und  \XX.  i;3s;  auch  Unlllind  II.  575.) 

Unterdessen  hatte  nach  dum  Ableben  des  Bischofs  Ber- 
thold,  Heinrich  III.  aus  dem  hochedlen  Hause  der  von  Tanvers, 
erwihlt  1225,  den  bischöHichen  Stuhl  von  Brisen  bestiegen; 
auch  mit  diesem  wie  in  den  leUten  Jahren  mit  dessen  Vor* 
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gänger  lebte  Graf  Aibert  anfangs  in  ziemlichem  Frieden  und 
liew  ticli  herbei,  eolstaodene  IrroDgen  nil  ihm  friedlich  bei- 
nlefeD.  Eine  ralehe  htite  sich  swiseben  dem  Stifte  und  dem 
Grefeii  md  ihren  Ministerialen  wegen  der  ehüehen  Verbindungen 

ihrer  Diensth  utt»  und  n'cg:eii  Theilung  der  daraus  hervorgehen- 
den Naclikümmcniichaft  erhoben.  Dm  nun  für  dieselben  ein 
ersprieasliches  Mittel  zu  finden,  Itamen  Heinrich,  Erwiihlter  von 
Brixen  mit  Beirilb  des  Propst  Winter  nnd  Heinrichs  des  De- 
cnna  nnd  des  ganzen  Capitels  so  wie  der  Vasallen  nnd  Mini- 
sterialen des  Stifts  einer-  und  Albert,  iiraf  von  Tirol,  Vogt 
des  Stifts,  andererseits  am  2.  Utirz  1227  an  der  hängenden 
Brttcke  flberein ;  „dass,  wenn  was  immer  fttr  Ministerialen  des 
Stifts  Brisen  sowohl  als  des  Grafen  im  Trientner-  nnd  Brizner 
Bisclilhume  ansässig  elilich  unter  eiiiandir  .sich  vtrbinden,  so 
sollen  deren  Kinder  und  Erben  zwischen  dem  Stifte  und  dem 
Grafen  sn  gleichen  Theilen  und  ohne  Zank  getbeilt  werden ;  so 
dnss  die  Nslfle  davon  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes  den 
Stifte,  die  andere  HSlfte  aber  dem  Grafen  znfatle,  naeh  welchem 
Vtrrliuitnis.Hr  muh  die  Eibächafl  ihnen  zufallen  soll.  —  Dabei 
wurde  ausdrücklich  festgesetzt,  dass  die  Kinder  und  Erben  des 
verstorbenen  Herrn  Conrads  Trotsnn  nnd  dessen  Gemahlin  Otti- 
iin,  wie  anch  die  Kinder  und  Erben  Bertholds  Tmtson  nnd  des 
Herrn  Heribrand  von  Suinersberch,  dann  die  Kinder  des  Herrn 
Fridrich  von  St.  Michaeisburg,  desgleichen  die  Erben  des  Herrn 
Rudiger  von  Matrei,  selbe  mögen  dann  vor  diesem  Vertrage 
enengt  sein  oder  erst  künftig  erieugt  werden,  sich  eben  dieser 
Theilungs Vorschrift  unterziehen  lassen  mflssen.  Endlich  wird 
diese  Vorschrifl  auf  alle  ei{:enrn  Leute  des  Stifts  und  des  Grafen 
aosgedehnl. -*  Ais  Zeugen  dabei  erscheinen:  Herr  Hugo  von  Tau- 
vers nn4  eine  Menge  fidler  ans  dem  Stifte  Brixen.  Am  fol- 
genden Tage  wurde  das  Nämliche  auf  dem  Chore  der  Dom- 
kirche zu  Brixen  mit  dem  grsammten  Domcapitel  und  mit  den 
Ministerialen  aufs  Neue  verhandelt  und  dann  vum  Hisehofe,  dem 
Domcapitel  und  dem  Grafen  Aibert  besigelt.  (Sinnacher  lY.  205, 
Hormair  Beitr.  IL  195.)  -  Am  18,  Jani  1227  finden  wir  den 
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Grafen  Albert  nebst  Andern  (in  Trient)  aU  Zenge,  wie  Bischof 

(iei  liard  von  Trieiil  dem  Mazelin  von  Murio  dieTerleihnng  eine« 
Hofes  bcslätigl.  (Arch.  Troslburg);  —  so  ^vie  am  2.  August 
1227  auf  der  Wiese  w  Schrembach  ebenralis  als  Zeuge,  als  die 
Brader  Robert^  Hartwig,  Fridrich  nnd  Heinrich  Ton  Castelmt 
allen  ihren  Ansprächen  anf  den  Stangehof  in  VIlandcrs'M  Gnn- 
Sien  des  Hospitals  auf  dem  Uillen  enlsagen.  CLaduruers  Bei- 
träge zur  Gesch.  d.  deutsch.  Ord.  S.  16.) 

Im  folgenden  Jahre  1228  an  einem  ongenannten  Tage  und 
Monate  erwies  sich  Graf  Albert  wohIth»ig  gegen  das  Kloster 
\eustifl,  indem  er  durch  Urknnde  jenes  eigenthömÜche  Land- 
gut au  dem  Orte,  das  man  Griess  nennt.  Clausen  miUi  Sähen 
gegenflber,  (Griessbruek) ,  welches  schon  der  Stifter  Reimbert 
dem  Kl.  Neustifl  flbergeben,  aber  Reimbert  von  Clausen  and 
dessen  Söhne  vom  Stifte  sn  Lehen  trugen,  von  dem  Rechte 
der  Grafschaft  (d.  h.  von  dem  (K'iiclilszwang  nnd  dessen  Lasten! 
wie  auch  von  den  Gemeindciasten  mit  überdachtem  Mulh,  Wissen 
und  Willen  der  Benachbarten  ausnahm.  Dies  geschah  bei  der 
hängenden  BrQclie  in  Gegenwart  des  Bischofs  Heinrich  von 
Brixen,  Hiigo*s  von  Tauvers  nnd  vieler  Edlen.  (Sinnacher  IV. 
213;  Horniaii  d- srh.  Tir.  setzt  diese  Urkunde  willkürlich  und 
irrig  auf  das  Jahr  1225.  wo  Bischof  Heinrich  noch  Erwählter 
war  nnd  versetzt  das  gefreite  Landgut  nach  Riva  (am  Garda- 
see !)  —  Wahrscheinlich  nahm  er  diese  Freinng  vor  bei  Ge- 
legenheil ,  als  er  Brixen  vorüber  nach  Schloss  Stein  in  Kirn- 
then  reiste,  um  mit  Berthold  von  Andechs,  I* itri  in l  en  von 
Aquileja  die  daselbst  vorgefallenen  Wunder  zu  tintcrsuchen.'') 
Sehr  wahrscheinlich  stiftete  er  schon  bei  dieser  Gelegenheit  da- 


9)  Anno  Dni  1238  in  Karinthia  in  Castro  Stein  hoslia  altaris  in 
manibus  Wolberti  sacerdotis  in  camem  et  sanguinem  Yisibiliter  trans- 
formalur,  ad  quod  miraculum  Berllioldus  patriart-ba  et  Albertos  co- 
mes  Gorizlae  visendum  venienles  Del  magnalia  conspexerunl.  (Joan. 
Vicloriensis,  edit.  Böhmer  I.  279.1  -  Sonderbar,  daas  Johann  Yietor. 
den  Grafen  Alberl  von  Tirol  einen  Grafen  von  Görs  nennt ,  —  es 
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seibsi  jeoe  zwei  Beneficieo,  ?oii  denen  wir  im  Jahre  1238  ver- 
nehnen  werden. 

Ans  KUrnthen  xnrttckgekehrt  gall  ei  einen  langwierigen 

iJ.idir  beizulegen,  der  schon  lange  nb^cwalti  l  zwischen  dem 
bi^chote  Gerard  von  Trient,  dessen  Vugt,  dem  Grafen  Albert 
von  Tirol,  und  den  Brüdern  Ulrich  und  Heinrich,  Grafen  von 
Eppan  wegen  der  Fiachweide  auf  den  See'n  so  Monlikel  sowie 
über  die  hohe  und  niedere  Jagd  Ton  Gflrian  bis  Rnngg  und 
aiiilerei^tiis  gen  C'allcrn  bis  an  dtn  Hurgfrieden  des  Schlosses 
Laimburg,  welciies  des  Herrn  Liabards  von  tallero  gewesen* 
Mancher  arme  üntersasse  war  deshalb  niedergeworfen,  um 
Geld  gesebllsl,  Raub  und. Mord  begangen  worden.  Dem  sn 
steuern  gab  am  3.  August  i228  Bischof  Gerard  für  sich  und 
in  seines  CapiieU  iSamen  Adelperl  der  Erzdiacon  und  der  Dom- 
herr Johann  von  Parma,  bowie  auch  ihrerseits  die  Grafen  von 
Epfian  Ulrich  und  Heinrich  alle  ihre  Gesammlgereditsame  mil 
Ausnahme  von  f  50  Jaoeb  Aclierstatt  und  Weinberg,  von  welchen 
nur  ei  l  \  ierlheil  zeheiitpflichtig  waren  in  die  Pfarre  St.  Pauls, 
—  dem  Uaaptoiaon  Herrn  Reirabert  von  Boimont,  genannt  der 
Kefer,  einem  treuen  Diener  des  eppanischen  Geschlechtes,  auf 
mil  Mond  und  Hand ;  nur  sollte  weder  gedachter  Reimbert  noch 
dessen  Erben  Fug  und  Recht  haben,  diese  Rechte  an  Jemand 
aniieren  zu  verkaufen  ;  wolii  uhei  unbeschadet  dem  lUutbiiiin 
uud  Gerichlszvvang  der  allen  S(ammi)urg  zu  Eppan  in  der  Ebene 
des  gedachten  Besirkes  oder  auf  dessen  waldigten  Hohen  ein 
Schioss  sn  erbauen.  Auch  soUen  des  Herrn  Reimberts  Ran- 
lente  gemeinsamen  Schutt  erhalten  von  den  Burghauptleuten 
der  Eppaner  Grafen  und  von  des  Bischofs  Vogt,  dem  Grafen 
von  Tirol   Ci^onelli  Notiz,  stor.  iU.  167.) 


lehle  damnls  kein  Graf  Albert  \on  Görz:  allein  es  begegnet  ihm 
S.  282  der  entgegengesetzte  Fehler,  indem  er  1246  den  Grafen 
Meinhard  von  Görz  —  cojnitem  Tyrolensem  nennt.  —  Ebenso  nennt 
er  nusem  Grafen  Albert  im  Jahre  1252  wieder  Coailem  Gorisiae^ 
wo  es  doch  urkundlich  Graf  Albert  von  Throl  ist. 
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VI. 

Wichtiger  noch  wsrca  des  Grafen  Alberl  von  Tirol  Zer- 
warfnisse mil  seinem  andern  Nachbar,  dem  Bischöfe  von  Cur. 

Offenbar  war  dieser  der  schwächste  unter  seinen  geistlichen 
Xachbarn;  am  i8.  Sejjtember  1226  war  daselbst  der  Bischof 
Rudolph  gestorben  und  an  dessen  Stelle  Berthoid  von  Helfen- 
stein, Domherr  von  Conslanx,  erwihll  worden.  Schon  unter 
dessen  Vorfahren  halte  Graf  Alberl,  der  im  Vinsigaue  beretls 
die  Civtljusliz  unangefuehtcn  ausübte,  (sieh  20.  Juli  1209  und 
20.  Juli  1211)  vor  Allem  auch  die  blutige  GenVhtsbarkeil  da- 
seibsl  sich  eigen  an  machen  gesucht,  obgleich  laut  kaiserlicher 
Privilegien  sogar  der  Blalbann  bis  sarFinslermOnz  dem  Bischöfe 
von  Cur  angehörte,  und  hatte  sich  Überdies  manche  andere  Ver- 
gewaltigungen an  des  Stifts  Kecliteii  und  Eijofenthuni  fieraus- 
genommen.  Darüber  war  er,  wie  bereits  S.  50  erwultut  wor- 
den, schon  mil  des  Bischofs  Berlhold  Vorfahr,  dem  Bischöfe 
Rudolph,  in  ernste  ZerwQrfnisse  genihen,  die  dann  nms  Jahr 
12tS5  dorch  einen  nicht  mehr  auffindbaren  Verlrag  beigelegt 
schienen :  jedoch  scheint  Graf  Albert  sich  wtjiig  an  demselben 
gehalten  zu  haben.  Dagegen  erhob  sich  mit  Kraft  der  nene 
Bischof  Berlhold;  endlich  bequemte  sich  Graf  Aiberl  nach  län- 
gerem Zanke  mil  demselben  sn  einem  Vergleich.  Am  II.  No- 
vember 1228  traten  gemäss  vorläufiger  Vereinbarung  zu  (ilurns 
beide  Partheien  in  Gegenwart  des  grosslen  Thetls  der  einge- 
ladenen Vasallen  nnd  Ministerialen  susammen,  und  der  Bischof 
Irat  vor  der  hohen  Versommlung  mit  folgenden  Klagen  gegen 
den  Grafen  von  Tirol  anf:  „Derselbe  habe  eigemnttchtig  und 
lüui  Nachtiicile  des  Stifts  auf  dessen  Grund  und  Boden  das 
Schloss  Montani  erbaut,  so  wie  die  Kirche  oder  das  Hospital 
Sl.  Medard  (bei  Latech),  dessen  Verleihung  nach  des  Bischofs 
Befaauplnog  seinem  Stifte  ausländ»  den  Johannitern  Obergeben. 
—  Ferner  (des  Grafen  Ministerialen)  die  Brüder  Randold  und 
Ulrich  von  Palus  (riaus  ;  witiirsciieinlich  Inhaber  des  nachhe> 
rigen  Schlosses  Tarantsberg)  behalten  dem  Stifte  zwei  ihm  sn- 
gehorige  Mofe  widerrechllicb  bevor.«"       Alles  dieses  stellte 
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der  Gnif  io  Abrede  uod  klagte  biogcgen:  ^er  besiUe  lu  Staios- 
berg  bei  Ardes  eio  solamen  als  freies  EigeDUmm;'^  —  C^^er 
Salt  ist  dmkel  and  es  scheint  der  Graf  wollte  klagen:  dies 

freie  üiij;cnlhum  werde  ihm  vom  Bischöfe  vorenthalten;  oder 
sollte  es  heisse«:  er  habe  eine  Vertiui>lung  auf  das  Schloss 
Steinberg ?>  —  Uieranf  wnrde  mit  Raih  und  Willen  der  Par- 
theten  folgender  Vertrag  geschJossen:  Graf  Albert  erkennt  des 
Stiftes  Recht  anf  Schloss  Hontanian,  sendet  all  sein  Recht  da- 
ran in  die  Hände  des  l]i.scliors  auf,  worauf  ihn  letzterer  damit 
belebnt  mit  Versprechen  ihn  bei  dem  ihm  gewahrten  Hechte 

sn  scbatieo.         Ebenso  sendet  auf  und  schenkt  Graf  Albert 

den  Bischöfe  sein  yenneintliches  Recht  auf  Schloss  Steinsberg 
mit  Gelobniss ,  dämm  das  Stift  in  Zukunft  nicht  mehr  sn  be- 
hi  lli^^en.  ja  vielmehr  dasselbe  im  Hesil/A  desselben  gegen  jeder- 
mann zu  verthcidigen.  —  Zudem  gab  erwähnter  Kandüld  die 
swei  fraglichen  Hi>fe  in  Palus  auf  und  Graf  Albert  macht  sich 
verbindlich,  dieselben  Höfe  von  desselben  Randolds  Brader  Ul* 
rieh  zu  lOsen.  ~-  Dafür  belehnt  der  Bischof  den  Grafen  Albert 
mit  Gilten  von  1()  Mark,  weiche  zuerst  dem  Giaftn  von  Nont- 
fort  snsteheu  sollen,  jedoch  mit  Ausnahme  des  Lehens  der 
Vogtei  von  Matsch  und  aller  Vicedominate. 

Und  nun  folgte  eine  sehr  wichtige  Gewührung,  welche 
der  Bischof  mit  Bur  ....  von  Wittenbrnn  und  Vol  .  .  .  von 
Niwenburg  sammt  den  folgenden  Ministenaiea:  Cunrad  von  Ri- 
alt,  V.  von  Aspermoot,  Fridrich  und  Albert  von  Juvalt,  Albert 
von  Slanns,  Albert  von  Rialt,  Swiker  von  Ramns,  Rudolf  von 
Malles,  Marquard  von  Lani  (Laatsch).  Andre  von  Marmels, 
Heinrich  von  Silles,  üllo  von  GrouensUiu  und  V.  Pasegun  eid- 
lich dem  Grafen  gelobten,  dass  der  Bischof  den  Töchtern 
des  besagten  Grafen  Albert  alle  dieneuen  wie 
die  alten  —  Lehen,  welche  derselbe  vom  Stifte 
Cur  empfangen,  verleihen  wolle  und  der  Bischof 
mit  denselben  Lehen  auf  A  t)  s  u  e  h  e  n  des  Grafen 
Albert  thun  wolle,  was  ihm  und  seinen  Töchtern 
an  nfitalichsten  nnd  beqnemsten  dünken  werde 
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iiDd  soweit  es  nach  Lehensreeht  geschehen  hönoe; 
Jedoch  80,  dass  der  Graf  Vasall  des  Stilles  Cur  verbleibe. 
Zudem  Msst  sieb  der  Bischof  ans  Verehrung  g<'gen  Gott  and 
zur  litsi liwichligung  des  Unheils  lierbci,  das  frajjliche  Sl,  Me- 
dards-Ii  ospitai  den  Hospilalbrüderii  des  Iii.  Jühannes  zu  über- 
lassen, jedoch  mit  Vorbehalt  des  bischi^flichen  Rechtes  dariber 
and  verspricht  ihnen  darttber  eine  Urkunde  auszustellen.  Zudem 
ward  in  diesem  ßezuge  angeordnet,  es  sollen  aus  den  Einkftnf- 
ten  des  eiwalinlen  Hospitals  dem  Lkiiker  Beiliiold  juliriich 
20  Pf.  B.  gereicht  werden  und  zwar  deswegen,  weil  er  auf 
dies  Hospital  ein  Recht  zu  haben  scheine* O);  es  steht  ihnn  dann 
frei,  selbe  in  diesem  Hospitale  selbst  oder  anderswo  au  ver- 
zehren. 

Der  iruhere  Vertrag  ^ulsclieu  ßiäcliof  Rudolph  j»eligen 
-  Andenkens  und  dem  Grafen  Albert  ^  Oeider  nirgends  mehr 
attfzuündenl  —  llber  die  Allode  und  das  Eigentham  der  hörigea 
Leute  des  Stifts  und  andere  Belustigungen,  welche  Graf  Albert 
ÜMk  ii  ziig-efiljL'l ,  wie  dt-r  lii^t  lHtf  aiiyab  ,  soll  ft'Sl  eingehalten 
werden,  dass  namiich  cwi^xv  Schiedsi  iclilor,  nämlich  von  Seite 
des  Bischofs  die  Herren  Rudolph  von  Malles  und  Floridus  von 
Rodund  so  wie  von  Seite  des  Grafen  Herr  Beraard  von  Neu- 
haus und  nertliold  Tarant  der  jflngere  daHiber  entscheiden 
sollen  ,  falis  irgend  welciter  Sciiadtn  oder  Unhild  gcgcascilig 
zugefügt  worden ;  im  Falle,  dass  dieselben  nicht  übereinkimen, 
sollen  ihnen  nach  Ulrich,  Graf  von  Ullen  und  Herr  Reinger  von 
Sargans  beigegeben  werden,  und  was  diese  entscheiden,  da- 
ran sollen  beide  TlicÜe  sich  halten.  —  llndÜcli  ward  noch 
entschieden:  Graf  Albert  soll  7  Wochen  nach  der  ihm  vom 
Bischöfe  gewordenen  Aufforderang  vor  dem  r<)mischen  Könige 
erscheinen  in  dem  besondern  Streitpunkte  ^  weil  nämlich  der 
Bischof  behauptete ,  Graf  Albert  soll  fiber  die  dem  Stifte  in- 
ständigen Leute  weder  Gliederabhauen   noch   blutige  Strafe 


10)  Da  ihm  sehr  wahrscheiolicb  das  Hospital  vom  Bischöfe  von 
Cur  als  Beaelicium  versproclien  worden  war. 
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nrfcingen  (d.  h.  wohl:  nicht  den  Blntbann  ttben);  würde 
dies  der  Bischof  dnich  Urknnde  oder  andere  Beweise  vor 

dem  Könige  darthun  können ,  so  soll  der  Graf  von  der  Ver- 
hängung solcher  Strafen  gänzlich  abstehen ;  wo  niclrt  ,  mag 
er  von  seinem  Grafschaftsrechle  Gebrauch  macbeo.  Dies  ging 
vor  im  Dorfe  Giaros  in  Ciegenwarl  der  Herren:  Albero  und 
Bertold  von  Wsnga ,  Reiogers  von  Sargans,  Walthers  von  Vats, 
Heinrichs  van  Bellmont,  Harlwigs  des  Vogts  von  Matsch,  He- 
ziio's  von  Zengels,  Hiltibrands  von  Swangau,  Ulrichs  von  Schro- 
venstetn,  Ulrichs,  des  Scoiasiieus  von  Trient,  Gebhards  von 
Slarcheoberg,  Pero*s  von  Glums  nnd  der  oheoerwtbnien  Dom- 
herrn nnd  stifKsehen  Ministerialen.  (Hormair  Beitr.  II.  190.  — 
Mohr,  Cod.  diplom.  I.  N.  200;  besser  Nolizeii  Hlalt  d.  k.  k. 
Acsd.  ib57.  S.  265)  —  Wie  der  Spruch  bezüglich  des  Blut- 
baanrecbtes  vor  dem  rOm.  KAnig  ausgefallen,  darüber  ist  mei- 
nes Wisseos  bisher  keine  Urknnde  aufgefunden  worden.  — 
Wohl  aber  können  wir  ans  obiger  Urknnde  entnehmen,  wie  nn- 
ablässig  Graf  Albert  th^tig  war,  allenthalben  mit  Recht  und 
Unrecht  seine  Besitzungen  zu  vermehren,  und  den  Kreis  seiner 
Rechte  in  erweitem.  Er  hatte  swar  hier  in  manchem  Stücke 
naebgeben  mflsseo,  aber  auch  manches  erworben  und  besonders 
die  wichtige  Zusicherung:  dass  die  Lehen,  die  er  vom  StiTte 
Cur  em^itangen  und  die  bisher  nur  Mannslehen  gewesen,  von 
nnn  an  Gonkellebeu  sein  uod  somit  seinen  swei  einzigen  Töch- 
tern gesichert  sein  sollten. 

Um  diese  Zeit  mag  es  fiberhaopt  mit  dem  Landfrieden  nnd 
der  offenlliclien  SicluTlicit  in  unsern  Gegenden  eben  nicht  am 
Be»teu  ge^laudeü  süü;  wir  können  dies  aus  der  strengen  Ver- 
Ordnung  abnehmen,  welche  der  Bischof  Heinrich  von  Brixen 
im  Vereine  mit  seinem  Stiftsvogte,  dem  Grafen  Albert,  ergehen 
sn  lassen  fOr  notb wendig  fand.  Ihr  wesentlicher  Inhalt  lautet: 
liu  Jaiire  1229  wurde  durch  den  ehrwürdigen  Herrn  ileinrich^ 
Bischof  von  Brixen  mit  Wissen  und  Hath  seiner  DoinUerrn  — 
wie  auch  des  Herrn  Aiberts,  des  Stiftsvogts,  so  wie  alter  Mi- 
nisterinleo  des  Stifts  Brixen  folgender  Friedensvertrag  vom 
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nächstkünftigen  VVeihuachten  bis  zum  Verlaufe  von  3  Jabrea 
einsttballeo  fesigesekil,  wie  aach  die  Besaeni  und  ADaeholichern 
darOber  geschworen  babea.  Pfira  erste  zwar  bat  der  Biacbof 
mit  dem  Grafen  bei  Ihrer  Treue  in  die  Hinde  des  Deeans  Hein- 
rich anf?e)obt .  dass  sie  Alles  richtig  und  treu  Ijalten  Wüllen, 
was  wegen  Beobachtung  des  Friedens  der  Oomprobst,  der  De- 
ean  and  Graf  Albert^  dann  Hago  von  Tanvera,  Pridrich  von  SchOa- 
ecti,  Pridrich  von  Castelirntt  und  Herr  Wemher  erfinden  and 
aussprechen  werden.  Der  Bischof  und  der  Graf  werden  die- 
sen Frieden  mit  einander  fordern  und  sich  einander  iiinerhaib 
der  bestimmten  ^ilfrist  uotersttttzen  und  beistehen;  auch  einer 
den  andern  nicht  verlassen  nnter  der  nflmlicben  Angelobnng  and 
dem  nämlichen  Eide.  Auch  soll  keiner  von  ihnen  ohne  Wissen 
ik^  Hullern  und  der  besagten  Herrn  ein  Bftndniss  errichten.  — 
Die  (iranzen,  innerhulb  welchen  dieser  Friede  niuss  eingehalleo 
werden,  sind  folgende:  von  dem  Schlosse  Miwenbork  (Lieasner 
Clause)  auf  der  einen  Seite  bis  an  die  Grinsen  des  ßischthttaw 
Trient,  und  auf  der  andern  Seite  bis  an  den  See  lo  Hittewaldti) 


II)  Sinnacber  gl  »übt  Mitlewald  bei  Seefeld ,  wo  such  ein  See 

war;  der  brixnerisrhe  Hofkanzler  Dr.  Burthl  hingegen  Hittewsld  in 
Wippfhale  darunter  verstehen  zu  iniis^cn,  und  erslereriwar  des- 
wegen. >veil  (luit  li  Hiirlliis  Meinung"  die  iiraiizcn  wohl  gur  7,11  niih#* 
/usammeagei ut  kl  und  ein  oiosstT  Ihei!  des  Bist iilliiuns  und  der  dii^u 
^ehftrigen  eiffenlhumtithen  und  Leheui»uter  in  dem  I.andfnedrn  uirlit 
einbei:rifren  üewe.sen  ^^^^ren.  Allein  es  hiiudi-lte  sith  hier  na  hi  um 
des  ßiscbthums^  sondern  um  des  brixneriscbeu  Fin->leuthunis  GiituEen. 
und  ich  sehe  mich  bewogen,  Dr.  Barthl's  Meinung  beizupflichten  und 
zwar  aus  zwei  Gründen ,  da  bei  Sinnachers  Ansicht  fürs  erste  doch 
nicht  die  Gränxeo  gegen  Uulerinnlhal  eben  so  wenig  als  im  Oher^ 
Innthal  angedeutet  wAren ,  was  doch  auch  nothwendig  gevesen,  — 
und  fürs  zweite  die  eigentliche  Grinse  des  Fttrstenthums  Brixen 
wirklich  beim  See  im  Wippthale  war,  wihrend  ein  Theil  des  Ober- 
und  das  ganze  Unterinnthal,  —  obschon  vermöge  Schenkung  des 
K.  Conrad  de  jure  dem  Stift«  Itrixen  sngehörend,  damals  factisch 
jtrusstentheils  als  brixuerisches  Lehen  in  den  Händen  Anderer  war 
und  Brixen  daselbst  nnr  sporadisch  serslreote  Besitzungen  inne  bstle. 
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tollen  alle,  welcbe  innerhalb  dieser  Grilnien  flieh  befinden,  all- 
gemein diesen  Frieden  besehwdren.  Wenn  Jemand  wissentlieh 
dawider  handelt,  soll  er  vom  Frieden  ausgeschlossen  sein  und 
Niemand  wegen  seiner  als  Friedensstörer  angesehen  werden.  — 
Jedermann  soll  sein  Eigenthum  oder  Lehengut,  welches  er  recht 
nnd  billig  in  ruhigem  Besilie  hat,  anch  kttnftig  nach  Vorschrift 
der  Gerechtigkeit  besitten.  Wird  er  Ton  Jemanden  angefochten, 
so  soll  ihn  dieser  vor  dem  Richter  bt  iaiigen ;  sonst  hat  er  den 
Frieden  verletzt.  —  Falls  einer  Jemanden  tödtet  ohne  sich  dar- 
über recht-  nnd  gesetamftssig  rerantworten  in  können,  so  soll 
er  enthauptet  werden.  Hat  einer  Jemanden  ?erwandet,  so  soll 
ihm  die  Hand  abgehauen  werden,  wenn  er  sich  gleichfalls  da- 
rüber nicht  veranlworlen  kann.  Entzieht  sich  Jemand  solcher 
Handel  wegen  dem  Gerichte,  nachdem  er  ordentlich  dazu  vor- 
gerufen worden,  so  soll  der  Richter  all  sein  Hab  und  Gat  in 
Beschlag  nehmen,  davon  dem  unbillig  Beschädigten  Genugthuung 
leisten  und  alle,  welche  den  Frieden  beschworen,  sollen  den 
Tiiaier  verfolgen  und  wer  ihn  ergreift ,  vor  Gericiil  slelleu. 
Alle  Kaufleute  und  Reiseade  sollen  auf  ott'ener  Strasse  Frieden 
und  Sicherheit  genlessen.  Wer  sie  beleidigt,  ihnen  etwas 
nimmt  oder  sie  pfhndet,  ohne  den  Richter  darOber  befragt  tu 
haben,  der  soll  als  Friedensstörer  augtselien  tind  Stra.ssen- 
mubcr  bestraft  werden.  Jeder  soll  sein  Eigenthum,  Lehen, 
seine  Goter  und  Ehre  rahig  besitxen;  wird  er  aber  hierin  Ton 
Jemand  wider  Recht  nnd  Billigkeit  beschwert,  so  soll  der  Be- 
schidigte  seine  Klage  Tor  dem  Richter  anbringen,  und  wenn 
der  Beschuldigte  von  dem  Kichler  gemahnt  iunt  ihallj  15  Tagen 
dem  Beleidigten  keine  Genugthunng  leistet,  so  ist  er  als  Frie- 
densstörer SU  betrachten.  —  Hat  Jemand  gegen  einen  andern 
Feindschaft,  so  soll  er  ihn  doch  auf  keine  Weise  beleidigen, 
beschweren  oder  gefangen  nehmen  als  nur  mit  Bewilligung  des 
Richters ;  thul  er  s  dem  uugeacht,  so  wird  er  als  Friedensbrecher 
angesehen. 

Nach  Verordnung  dieses  Friedens  soll  auch  innerhalb  der 
angeaeiglen  Grinsen  kein  Ritter ,  kein  Knecht ,  noch  Jemand 
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anderer  ein  Nesser  (.Dolch),  einen  zugespitzten  Schild  oder  eine 
Laote  trageo  dOrfen;  wer,  von  dieser  Anordnung  nnlerrichlet, 
selbes  dennoch  thite,  isl  einer  Slnife  von  5  Pf.  B.  Terfallen. 
Wird  Jemand  ertappt,  der  ein  spitzes  Nesser  verbor|?en  bei 
sich  trägt,  der  soll  die  Hand  verlieren.  —  Iniicilialij  der  Sladl- 
mauem  von  Hrixeu  soll  Jedermann,  Fremder  sowohl  als  Ein- 
wohner, sein  Schwert,  seine  Messer  oder  andere  Waffen  im 
Gaslhanse  svrflcklassen ;  tbot  er  dies  auf  Ermahnung  des  Wir- 
thes  nicht,  so  soll  er  dem  Kichter  5  Pf.  H.  Strafe  zahlen; 
mahnt  ihn  der  Wirth  nicht,  so  hat  dieser  die  Strafe  zu  erlegen. 

—  Wer  immer  so  Brizen  des  Nachts  bewaffnet  ergriffen  wird 
oder  etwas  gewalltbfttig  entfremdet,  hat  den  Frieden  gebrochen. 

—  Wer  einem  andern  die  Haare  ansroft,  ihn  schlägt,  abpriigell 
oder  sonst  —  oline  ülutvergiesseu  —  mis>Iiandell,  soll  dem 
Richter  iO  Pf.  B.  Strafe  zahlen.  —  Jeder  lüchter  soll  in  sei- 
nem Besirke  die  besagten  Geldstrafen  einfordern.  —  Wer  immer 
den  Frieden  beschworen  hat,  und  dennoch  Einem  etwas  mit 
Gewalt  abnimmt^  der  ist  gehalten  dem  Besehldigten  das  Zwei- 
fache zarflchzueri»  Uli  teil  und  dem  iiicliter  soviel,  als  er  genom- 
men hat,  zu  zahlen;  jedoch  soll  der  Beschädigte  sein  Becht 
nicht  seihst  sich  verschaffen,  sondern  das  Gericht  und  den 
Richter  darum  ersuchen. 

Jeder  waffenfähige  Nann  soll  den  Frieden  beschw<)ren  und 
alle,  sowohl  Männer  als  Weiber  sind  zur  Aufrechthaitung  des- 
selben verpflichtet.  —  Sobald  der  Bischof  diesen  Friedensver- 
trag bestftligt  und  irgendwo  verhflndet  hat,  soll  der  Vertrag 
alsogleich  auf  3  Jahre  in  Wirksamheit  treten.  —  Jeder  Ritter, 
welcher  ITiM.  H.  KinküiiflL'  iuil,  soll  sit  li  auf  d.ü  iricliNlKinif- 
tigc  Fest  der  Erscheinung  des  Herrn  ein  gesatteltes  Reitpferd 
einstellen;  ebenso  auch  jeder  Knecht  im  Genüsse  von  1511.  B. 
Einkünfte  und  im  Besitse  eigener  Wohnnng;  widrigenfalls  ver- 
fhllen  selbe  in  die  oben  erwfthnte  Strafe.  Falls  ein  Ritter  oder 
Knecht  sein  Reitpferd  verkauft,  soll  er  sich  iiiuerhalh  15  Tagen 
ein  anderes  dafür  einstellen. 

Dieser  Friedeosvertrag  ist  also  errichtet,  beschworen  und 
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bestätigt  worden,  damit  Alle,  Rciclic  wie  Arme,  Gristliclie  iiml 
Laien,  Junge  und  Alte  liulie  iiaben  mögen.  initiier  den- 

selben verletzt,  soH  als  Meineidiger  angesehen  und  als  solcher 
mit  dem  Kirchenbanne  belegt  uod  von  Jenem  Richter^  in  dessen 
Beiirlie  er  sich  aufhält,  geächtet  werden.  —  Der  Bischof  and 
Graf  Alberl  als  Sliftsvogl  iitsd  lille  l^-hrigcü  .sulkii  ihr:  einhellig 
veilüigen  und  jeder,  der  ihm  mit  liath  oder  That  beisteht,  als 
Friedensbrecber  angesehen  und  mit  gleicher  Strafe  belegt  wer- 
den.«^ (Sionaeber  IV.  219.  ^  Hormair  Beltr.  II.  178^  Jedoch 
mit  manchen  Fehlern.) 

Am  September  1229  zu  Bozen  um&taad  üraf  Alberl 
von  Tifül  mit  den  Brüdern  Alhero  und  Bertold  von  VVanga  als 
Zeuge  den  Grafen  Ulrich  von  lUten,  als  dieser  als  unwiderruf- 
liche Schenkung  unter  Lebenden  verschiedenes  Eigeothum  lu 
Multen,  Tselierms  und  um  l^ozen  dem  (iiafcii  Hermann  von  Or- 
lenburg als  dem  Sit  ilverlreter  des  Herzogs  Leopold  von  Oester- 
reich aufgab,  der  dieselben  alsogleich  dem  Grafen  Ulrich  wie- 
der SU  Lehen  verlieh;  Jedoch  so,  dass,  falls  Graf  Ulrich  von 
Ülten  erblos  sterbe,  dieselben  dem  Grafen  Hermann  von  Or* 
teobiir^»  und  dessen  Erben  als  herzogliehe  Lehen  zufallen  soll- 
ten. cHormair  Beilr.  II.  389;  besser  k.  k.  Academie  iSutizeu- 
blatl  1857  S.  227.) 

Das  Jahr  1230  beKelchnelo  Graf  Albert  von  Tirol  durch 
fromme  Vergabungen  an's  Kl.  Neustifl;  an  einem  ungenannten 
Tage  und  lAlotiitle  »1.  .1.  übergibt  mit  ausdniekliclu-r  ia^viili^^ung 
des  Bischofs  Heinrich  von  Brixen  der  briviirrisehe  Sliftsvogt, 
der  edle,  hochgeborne  Graf  Albert  von  Tirol,  dem  Ki.  rüeuslift 
alles  das,  was  dies  Kloster  und  dessen  Leute  angebaut,  neu 
gerintet  und  bepflanzt  hatten  an  Aeckern,  Wernbergen,  Wiesen 
und  an  allen  andern  Ne^hriielien  des  Ik-r^es  liiid  der  Grafschaft 
^Cometiae,  Gerichlsbezirkes)  von  Rase,  wozu  aueh  Herr  Arnold 
von  Rodanch,  der  diese  Grafschaft  vom  Grafen  Albert  su  Lehen 
trug,  und  zugleich  die  ganze  Gemeiade  desselben  Berges,  Edle 
und  Genu  ine.  Ritter  und  Bauern  ihre  völlige  Einwilligung^  ^ahen. 
Diese  Scüeakuug  begranzt  alles,  was  unterhalb  der  Lundsirasse 
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lu  Schünibes  (Schabs)  bis  an  den  Fluss  £Uack,  liegt,  welche 
Gegead  das  Orkenlocb  genanni  wird,  so  wie  was  noter  filvea 
bis  Chraowit  and  dtruDter  bia  ao  den  nimlidien  Flaaa  hin  liegt. 
(Stnnacher  IV.  228  und  Hormair  Geecb.     Tirol  IT.  232.)  -~ 

Bald  darauf  schenkte  auch  der  erwähnte  Arnold  vuü  l{()<i;inch 
besagte  Grafschaft  (Geric)itsbarkeit)  von  Kass  selbst  durch  die 
Binde  des  Bischofs  mil  fiinwillignng  des  Grafen  von  Tirol, 
von  dem  er  dieselbe  in  Leben  trog,  den  Kl.  Nenatift  (Sinna^ 
eher  IV.  230)  —  So  enlsland  das  nachmalig'e  ilu  Ige  rieht  Nen- 
slifl.  —  Wahrscheinlich  gleichzeitig  war  Graf  Albert  als  Vogt 
des  Stifles  Brlxea  mil  Hugo  von  Tauvers  und  Arnold  von  Ro- 
dank  Zeuge,  wie  der  Bischof  Heinrich  von  Brizen  dem  Grafen 
Meinhard  von  Gön  den  Conrad,  Sohn  des  Herrn  Narqoard 
von  Veldes  .siininit  dessen  Schwester,  letzterer  hing-ectn  il< m 
Stifte  Brixen  die  Kinder  des  Herrn  Volkers  vOn  lieilenberg 
ttberlfissl.   (Collect.  Primisser.) 

Ära  28.  Juni  1230  zu  Trient  entschied  der  Trientner  Le- 
henshof des  Bischofs  Gerbard  Uber  ein  von  dem  Grafen  Egno 
von  Eppan  angesprochenes  Laudum ;  welches  in  erster  Instanz 
Albert  der  Graf  von  Tirol  und  Ulrich,  Graf  von  Kppan,  wider 
einen  gewissen  Ulrich  Moalich  gefällt  hatten  und  einen  dorch 
Ulrich  von  Lagagnano  dem  Grafen  Heinrich  von  Eppan  auf- 
gesandten  mansus  zu  Plaaitien  (jetzt  Planizing  bei  Caltem) 
betrat.  Der  Lehenshof  verwarf  den  erstem  Spruch  iler  beiden 
Grölten.  (Horinair's  Arch.  II.  132  aus  dessen  Gesch.  v.  Tirol 
U.  290.)  —  Am  29.  Aogost  1230  Im  bischöflichen  htlaste  (zu 
Trient?)  in  Gegenwart  des  Herrn  Adelberl,  Grafen  von  Tirol, 
sendet  Adelprel,  Sohn  des  Pelarinus ,  dem  Bischöfe  (Jerhard 
von  Trient  eise  Mühle  zu  Trient  zu  dem  Ende  auf,  damit  er 
sie  den  Herren  Adalbero  und  Bertold  von  Wanga  au  Lehen 
verleihe;  was  noch  alsogleich  geschah.  (Cod.  Wang.  p.  342.) 

Ich  kann  aber  mit  den  orkandtichen  Beriehlen  über  nnsern 
Grafen  Alberl  au55  dem  Jnhre  1230  nicht  abschÜe.s.sen ,  ohne 
einer  Begebenheit  zu  erwähnen,  iu  welcher  derselbe  ebenfalls 
^e  Rolle  spielt,  welche  aber  von  einigen  Geschiehtsforschero, 
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1  B.  den  ^ewiegteti  Moratori  anf  das  Jahr  1230^  von  aadm 
aber  i.  B.  Verci,i^)  auf  das  Jahr  1232  angeseltl  wird;  es 

betiini  nämlich  die  Theiliiuiirne  des  Grafen  Alberl  von  Tirol 
i»  dem  Kriege  Ecelins  de  Komano  gegen  die  Stadt  Verona.  — 
ich  begnOge  mich  hier  fttr  das  Jahr  1230  bloss  die  betreffende 
NoUi  aus  dem  CbroDicon  Monaebi  Paduani  p.  7.  herausgegeben 
¥on  Muralori  anzuführen:  „a.  Dni  MCCXXX  circa  festum  S.  Pe- 
tri  Hizardus  Comes  a.  S.  Bonifacio  cum  omnibus  majuribus 
saae  partis  est  captus  a  suis  adversarüs  in  Verona.  Qaod  au- 
diens  Eeelinns  conciloa  perrexil  Veronam,  vi  adderel  ignem 
Camino.  CommonUer  vero  Paduani  misserunt  legales  civllalis  de- 
Itclu^s  et  alios  Veronam  rogando  hicelinam  et  parlem  suam,  ul 
Comitem  et  alios  incarceratos  a  vinculis  relaxarent.  Sed  ipsi 

hoe  facere  noloerunt.  Vnde  Padaani  et  Aao  Harchlo  Esteasis  

confoederall  cum  Manlntnls  cum  exereitu  maximo  saper  Ve- 
ronenses  eqntlarant  et  in  mense  Septembri  Portum  et  Ellgni-^ 
acum  destnixenint.  Tunc  Saliniguerra  et  Ecelinus  et  Comes 
de  Tirauiti  cum  populo  Verooeosi,  qui  ad  defensionem  io-> 
eomm  Tenertnl  praedictornmf  fugam  arripientes  Veronam  quam 
citlus  rediernnt^  ^  Noch  bestimmter  besonders  hinsichtlich  der 
Zeit  sprechen  darüber  die  Annales  Veronenses,  bei  Pertz  Mon. 
Germaniae  XIX  7.  •1230.  Eodem  anno  die  lunae,  9.  Seplembriai 
Ato  ^ovellus  Estensis  Marchio  et  Veronenses  exlrinsect,  Ste- 
phanns  Bodoarius  de  Venetiis  poteslas  Paduae,  Paduani,  Vi- 
cenlini  cum  eorum  Carrocüs  In  auxilio  praediclorum  (nämlich 
des  Grafen  Rizard  und  seiner  Anhänger,  welche  zu  Verona  im 
Kerker  lagen)  fuerunt  ad  castrunt  Toati  et  obsiderunt  eum  per 
terram  et  per  aqnam;  die  Ii  post  eomm  adventum  dictum 
Castrum  coeperunl  et  simililer  Lenlacum,  In  quibus  terris  dorn- 


■ 

12|  Peris  in  den  Monumenlis  Germaniae  führt  uns  verschiedene 
italienische  Chronisten  vor,  in  denen  auch  dieses  Factums  erwihnt 
wird,  Iheiis  anfdaa  Jthr  1230,  theils  auf  1232  so  s.  B.  T.  XVIII. 
p.4T0;  Anoales  Placentini,  T.  XIX.  p.  7  el8;  Aunales  Veronenies, 
T.  XIX.  p.  151;  Aunalei  B.  Jnstinae  Psiavienses* 
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aus  Saliriguerra  (Yeronae  polesla^),  Icerinus  do  Koouiao,  Co- 
mes  de  Tirole  tc  inilites  el  populns  de  Veront  er«iil  idIds 
et  ezieranl  venas  Verona  m  fugientes  el  dlmtUenlee  amia, 

positi  in  confliclu.-  —  I.aut  diesen  Berichten  nun  niilsile  uii^ei 
Graf  Aiberl  uumitlelbar  nach  äditein  Aufenthalt  zu  Trient  am 
29.  Augusl  1230  voo  dort  mit  seiner  Truppe  nach  Verona 
geritlen  fein,  nm  an  dem  Kampfe  theilianehmeo.  —  Ob  er 
nach  jener  schimpflichen  ROckliebr  nach  Verona  noch  langer 
daselbst  verweilt  oder  baM  iiarauf  in  sein  Land  zui  uckgekehrl, 
ist  nirgends  gesagt;  wohl  aber  ist  iirKniuilich  festgestellt,  dass 
er  im  Beginne  des  folgenden  Jahres  i23i  su  Trieol  sich  befand. 

Am  2.  JSnner  1231  au  Trient  verkaafte  unser  Graf  Albert 
dem  Bisehofe  Geraid  von  Trient  fflr  1800  Pf.  ß.  ein  Geblttde 
mit  einem  Tiiuimhause  ^ammt  dazu  gehörigen  Crundslücken, 
alles  im  Markttlecken  Bozen  gelegen  von  der  Strasse  bis  tum 
bischöflichen  Paläste  und  liess  es  ihm  durch  Herrn  Adalper  von 
Wang«  tfbergebeo  und  der  Bischof  selbes  durch  Herrn  Berald 
von  Wangs  (tbemehmen.  (Cod.  Wang.  fi.  343.)  Wir  sehen 
aus»  dieser  Urkunde,  wie  sich  der  thiitige  liraf  Alberl  selbst 
in  dem  eigentlich  bischOflicbea  Bozen  eine  Art  befestigten 
Schlosses  und  sogar  neben  dem  bischdflicheo  Paläste  (ju  der 
Gegend  des  jetsigen  Johannesplalses)  sich  su  verscbalfen  ge-* 
wussl  hatte.  —  Drei  Tage  darauf,  am  5.  Jänner  1231  ,  um- 
stand zu  Trient  Graf  Albert  nebst  den  edlen  Brüdern  Adelper 
und  Bertold  von  Wangs  uud  vielen  andern  Edlen  den  Grafen 
Ulrich  von  Ulten,  als  dieser  dem  Bischöfe  Gerard  von  Trient  alle 
seine  Hörigen,  edle  und  unedle  sammt  deren  Kinder  mit  altem  ihren 
PecuUuui,  ferner  viele  edle  Vasallen  de  Allodio  sammt  deren 
Lehen  und  endlich  viele  ihm  geliutige  Zinsgütcr  für  ülHA)  Ff.  B. 
verkaufte.  (Hormair  Beitr.  II.  359.)  Ebenso  war  Graf  Albert 
von  Tirol  nebst  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Brixen^  Hugo  von 
Tau  Vers  u.  a.  m.  im  nämlichen  Jahre  1231  an  einem  unge- 
«annien  Tage  zu  firlxen  Zeuge,  wie  »»ein  Scliwa^icr,  Graf  Mein- 
hard von  Gürs,  Vogt  des  Stifts  Aquiltga,  dem  Kloster  Neastift 
Jene  Abgabe  von  20  Stück  Schaafe  und  Ziegen,  welche  seine 
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Bennleten  bisher  Jährlich  aaa  des  Kloilers  Golem  bei  Lfeos 
bemin  erhoben  halten,  naehliejs.   (Sfnnacher  IV.  232.)  Es 

maf  dies  wohl  um  die  Mille  dieses  Jahres  geschehen  sein.  — 
Abi  9.  NoTember  i^l  fiaden  wir  ihn  su  lonsbruck  beim  Uer- 
tog  Ollo  von  Meranien;  denn  als  dieser  auf  seinem  Zuge  an 
den  kaiserliehen  Hof  nach  Ravenna  su  Innsbruck  am  obigen 
Tage  dem  Kloster  Diessen  die  Rechte  in  der  Stadt  Diesseo, 
welche  auf  dem  Cirunde  erbaut  ist,  den  einst  sein  V'orfaiir,  der 
edle  Heinrich,  Graf  von  Wolfraihshausen,  dem  Kloster  geschenkt 
balle,  beslimmle,  —  nmslanden  ihn  als  Zeugen :  Ton  Seile  des 
Kloslers:  Alberl,  Graf  von  Tirol  und  die  Brflder  Bertold  nnd 
Heinrich,  Grafen  von  Escliealoch.    (Mon.  boic.  Vlil.  179.) 

Wahrscheinlich  zog  Graf  Albert  mit  dem  Herzog  Otto  von 
Innsbruck  nach  Italien  und  vielleichl  gar  bis  lum  Kaiser,  in- 
dem wir  ihn  gegen  Ende  des  Jahres  1231  wieder  in  der  Lom- 
bardei im  Kriegsdiensle  in  Verbindung  mil  Beelin  de  Romano 
in  Venventlunu  dts  Kaisers  Fritlrich  II.  finden.  Die  Annale» 
Placeutioi  Gibellini  bei  Pertz  IHou.  Germaiiiae  XVlll.  470  be- 
richten ans  darflber  Folgendes:  9I23I  de  mense  Decembris 
Imperator  Pridericns  cum  mililnm  eomilura  Ravennam  accedeos 
ibi  yenravil  parendo  mandalls  ejus  Eseiinus  de  Romano  cum 
parle  iiiiiiuitca  Veronue.  PofiuiUjiie  in  Verona  in  cuslodiam 
Coroiteiu  de  Tiroli  cum  200  militibus,  et  Vcruiienses  ac- 
cepemnt  in  poleslalem  de  mandalo  Imperaloris  GuiUielmnm  de 
Persio,  civem  Cremonae**  C^elch  lelsteres  freilich  ersi  im  April 
1232  ireschah. 

Dir  Kaiser  iiitU  sich  zwar  zu  Hauitna  auf,  um  den  an- 
gesagten grossen  Heichstag  za  halten;  aber  die  verbündeten 
Stadls  der  Lombarden  erschienen  nicbl  nur  nicht,  sondern  hallen 
auch  die  Alpenptfsse,  wie  im  Jahre  1226^  dergeslall  beseitig 
dass  K.  Heinrich  mit  der  Mehrzahl  der  deutschen  Fürsten  nicht 
durchdringen  konnte.  *)er  Kaiser.,  naciulem  er  längere  Zeit 
vergeblich  zu  Havenna  gewartei  hatte,  ging  deshalb  um  Mitte- 
faslea 1232  von  da  sn  Wasser  fiber  Venedig  nach  Aquiieja, 
wo  er  seinen  Sohn  und  die  denlschen  Pttrslen  traf.  (Böhmer 
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Hegut.  Imperii  I.  138.)  —  Dorthio  kam  toeh  gleickieitig  (tob 
Verona)  aoaer  Graf  Alberl  von  Tirol ;  dort  fiadea  wir  ihn  nr^ 

knndlich  im  Mirz;  denn  bei  Aquileja  im  Mfirz  1232  reffgnirl 
Graf  Meinhard  der  jüngere  von  Gört  dem  Meister  des  deutschen 
Ordens  iicrmano  (von  Salza)  alles,  was  sein  Oheim  (patruus), 
Graf  Meinhard  der  filtere,  demselben  Hospitale  sa  Pfisenich« 
Capela  und  anderswo  vergabt  hatte.  Zeugen  dessen  nebst  dem 
Kaiser  und  mehreren  Magnaten  Graf  Alberl  von  Tirol,  Ulrich, 
Graf  von  Eppan,  Alberu  von  VVanga  u.  s.  w.  (Huillard  -  Bre- 
holles.  Uist.  Frld.  sec.  IV.  319.)  -  Ob  Graf  Albert  von  Tirol 
tum  Kaiser  nach  Aquilij«  gekommen ,  um  mit  ihm  Aber  die 
Kriegsang'  Ii  genheiten  tu  Veronti  sieh  su  besprechen  oder  aber 
über  die  Aii^t  h  genheil  zwischen  dem  Bischof  Heinrich  von 
Brixen  und  dem  Herzog  Otto  von  Meranieo,  welche  auch  unsero 
Grafen  Albert  nahe  berührte  und  von  der  wir  bald  Mftheres 
vernehmen  werden,  oder  ans  andern  Ursachen,  Ist  ans  Abgang 
von  Urkunden  nicht  ersichtlich.  —  Von  Aquileja  scheint  Graf 
AIhtrt  wieder  nach  Verona  zurückgekehrt  oder  vielleicht  gar 
nach  Tirol  geritten  zu  sein,  um  mit  einer  neue»  Kriegsschaar 
nach  Verona  xu  eilen  und  an  den  weitem  Operationen  seines 
Yerbfindeten,  Eeelin  de  Romano,  thStigen  Antheil  su  nehmen. 

Die  Annales  Veronenses  erzflhien  uns  darOber:  „1432, 
14.  Aprilis  domnus  Icerinuä  de  Romano  cum  militibus  et  po- 
pulus  Verouensis  ceperunt  Guidouem  de  Kode  potestatem  Ve- 
ronae  et  ejus  judices  et  familiam  super  palatio  communis  Ve- 
ronae.  Et  eadem  die  misit  per  queradara  nnntinm  imperatoris 
Friderici  de  Apuiia,  qui  erat  lfo<»tiIiae  (O.stiglia  Castrum  prope 
Veronam)  et  cum  militibus  de  Verona  conductus  fuit  Verouam 
et  post  paucos  dies  Comes  de  Tiroleet  Naginardus  de 
Olremoi^)  et  Henricus  Comes  de  Pianio  cum  150  militibus  et 
100  balistarlis  venerunt  Veronam  nomine  Imperatoris  pro  cu* 
stodieiida  civitate,  et  eo  anno  Guilieimus  a  Perseo  de  Creiuona 
factus  fuit  Potejitas.^    cl'ertz  Mou.  Germ.  XiX.  b.)  Verci  in 


13)  Oarfle  wohl  Ulricus  de  Ulteno,  Graf  Ulrich  von  Ulten  sein. 
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i«jiier  Storft  degVi  Eeelini  II.  Ifbro  XV.  erzlliU  uns  diese 

Vorgftnpe  nach  dem  Parisio  da  Cpreto  und  dem  Maurisiiis 
folgenderroasseo :  ^dass  die  Vorgänge  in  der  Lombardei  An- 
fangs des  Jabres  1232  noch  mehr  den  Unwillen  Ecelins  aof- 
reglen  und  ihn  in  dar  Absiebt  steh  der  kaiserlichen  Partei 
anzoschliessen,  besllrkten.  Die  Lombarden,  welche  die  nach- 
UitiliLnn  Folpen  davon  einsahen,  wollten  durchans  ,  er  sollte 
zu  ihrem  Bund  schwüren  und  der  Podestä  von  Verona,  Guido 
da  Rho,  habe  vonflglich  darauf  gedrungen,  Ja  sei  sogar  soweit 
gegangen,  ihn  mit  Gewalt  daan  swingen  au  wollen,  bis  endlieh 
Ecelin  der  Sache  überdrüssig  am  i4.  April  denselben  snnitni 
seinen  Richtern  und  seiner  Familie  im  eigenen  Palaste  zu  Ge- 
fangenen machte.  Ecelin  liess  bieranf  einen  kaiserlichen  Of- 
ficier  TOn  Ostiglia  herbeiholen,  schwor  in  dessen  Gegenwart 
feierlich  aar  Parthei  des  Kaisers  und  nahn  in  dessen  Namen 
Verona  io  Hesilz.  Wenige  Tage  darnach  sei  der  Graf  Albert 
von  Tirol  und  zwei  andere  Grafen  mit  150  Reitern  und  iOO 
Bogenschfltsen  nach  Verona  gekommen,  mit  deren  Hilfe  auch 
daa  Casteil  Porto  sordekerobert  and  jenes  Ton  Riralta  wieder 
hergestellt  worden.  Hierauf  habe  sich  unter  den  lombardischen 
Sladttn  eine  fürchterliche  Kriegswuth  entzündet,  da  sie  ver- 
mOg  ihrer  Buodesgesetze  des  unterdrückten  Grafen  Rizard  sich 
annahmen;  aber  aoeh  Eceiin  die  nölhigen  Vorbereilaogea  tu 
krftfUgem  Widerstand  getroffen.** 

Ich  bemerke  hier,  dass,  wenn  man  die  italienischen  Chro- 
nisten zu  Ralhe  zieht,  es  den  Anschein  gewinnt,  Graf  Albert 
von  Tirol  habe  nicht  bloss  i.  J.  1230  wie  Muratori  meint, 
—  noch  bloss  i.  J.  1232  —  wie  Verci  dafür  httit,  —  sondern 
in  allen  drei  Jahren  1230,  1231  ond  1232  an  den  weifi- 
schen und  gibellinischen  Kämpfen  in  der  Loinlun di  i  auf  der 
Seite  des  Kaisers  steUeud  personlichen  Antheil  genommen.  — 
In  wieweit  nnd  wie  lange  noch  unser  Graf  Albert  von  Tirol 
an  den  weitem  Kämpfen  daselbst  thtttigen  und  persönlichen 
Antheil  genommen  ist  aus  Chroniken  jener  Zeit  nicht  ersicht- 
lich, und  ich  werde  daher  derselben  nicht  weiter  erwuiiuen, 
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om  80  mtkt^  da  ich  dafdr  halte  ^  daas  nolerdeaieB  in  anserm 
Laode  ?orgegangene,  aath  iha  bertthrende«  wieblige  Erdgniate 

ihn  in  sein  Land  um  die  Milte  des  Jahres  1232  zurttckukeli- 
ren  bewogen  haben  werden. 

YIL 

Henog  Olla,  Broder  des  einal  im  Jahre  1209  geächteten 

[leinrichs  Grafen  von  Andechs ,  Herzogs  von  Meranien ,  hatte 
sich  einige  Zeil  am  Hofe  des  K.  Fridrichs  in  Italien  aufgehal- 
ten und  betrici)  bei  demselben  die  Vergütutig  des  grossen  Nacii- 
theik,  den  sein  Uaaa  in  Folge  der  Aechtnng  «eines  finiders 
Heinrich  besonders  durch  den  Verlnsl  der  brixnerischen  Leben 
lind  der  Vogtei  des  Stifts  Brixen  erlitten,  und  als  nun  Bischof 
Heinrich  von  Brixen^  sei  es  wegen  andern  Geschäften  oder 
aacb  wegen  dieser  Angelegenheit  vom  Kaiser  eigens  berofen 
im  December  1231  ebenfalls  an  das  Hoflager  desselben  nach 
Ravenna  kam,  betrieb  der  Herzog  dies  sein  Anliegen  so  drin- 
gend ,  dass  Rischof  Heinrich  auf  Andringen  des  Kaisers  ihm 
die  Rückgabe  derselben,  in  soweit  es  noch  möglich  wäre,  zu- 
sagen mnsste.  Der  Bischof,  welcher  sich  noch  im  Jttnner  1232 
sn  Ravenna  befand ,  kehrte  bald  darauf  in  sein  Bischtbnm  so- 
rflck;  der  Hersog,  der  noch  Anfangs  Hai  1232  in  einer  Ur> 
künde  dat.  apud  Sibidaluiii  in  Koro  Julii  alä  Zetit^a^  einer  kais. 
Bestätigung  (Böhmer  Heg.  Imp.  I.  152)  pr  sc  he  int,  kam  um 
PQngsten  su  Briien  an,  und  der  Biscbof  errichtete  nun  hier 
mit  ihm  einen  Vertrag  Aber  die  StiflSTOgtei  und  Leben,  wel- 
cher in  mancher  Hinsicht  merkwtlrdig  ist;  derselbe  lautet  im 
Auszuge:  „Bischof  Heinrich  macht  kund,  dass  er  dem  Herrn 
Herzoge  Otto  von  Meran  sein  Lehen ,  welches  er  demsellMn 
schon  sn  Ravenna  auf  Bitte  und  Befehl  des  Kaisers  verlieben 
habe,  nun  tum  tweilenoMile  verleihe  —  gemiss  dem  sebied* 
richterlichen  Ausspruch  des  Propst«  Winter,  des  Decans  Hein- 
rich, Hugos  von  Tauvers,  Fridrichs  von  Schönecke,  Wilhelms 
des  liltern  von  Veltums,  Arnolds  von  Rodank,  Wemhers  voa 
Sebenkenberg  und  Wilhelms  von  Aicbicb.   Was  er  noch  von 
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Leben  m  UHoden  batle)  habe  er  biemil  demseJben  über- 
lassen, nflmlich:  das  Sehloss  St.  Hicbaelsbnrg  nnd  die  Graf- 
schaft (GrafSrobaftsreehle,  Gerfchlsbsrkeft)  Im  PasteMhale  mit 

allem,  was  zu  dfesem  Lehen  dort  jri  lH)ri  ;  dann  die  Schlösser 
Matrei  and  Yellenberg  mit  ihrer  Zugehürung  und  was  immer 
dessen  Yater  nnd  Bmder  im  Innthale  und  im  Pnsterlbale  ge- 
habt; angleieh  anch  die  Grafschaft  des  nnlem  Innthaies.  —  Der 
Herzog  hingrgi  n  versprach  auf  seiner Trcne  dem  Bischöfe  und 
dessen  Stifte  dafür  am  nachätküuftigen  Plingstfeste  den  Markt 
InnsbruciK  nnd  den  Weiler  Ambras  mit  aller  Zugehört  0  ^ 
aberlassen ;  sollte  dies  wegen  irgend  eines  Hindernisses  nicht 
mdgtfcb  sein,  so  wolle  er  dem  Stifte  250  Mark  Silber  geben, 
wozu  er  sich  unter  Einlaffeningsverpflichluiig  zu  Brixen  ver- 
biadtich  machte  und  auch  fünf  seiner  Ministerialen  darauf  schwo- 
ren. Endlich  wenn  sein  gegebenes  Wort  aaeb  auf  diese  Art 
sieht  in  ErfHIInng  gehen  wOrde^  soll  das  Stift  Brixen  das  Recht 
haben,  das  Lehen  als  heimgefallen  an  betrachten  nnd  dasselbe 
wieder  aa  sich  zu  ziehen.  —  We^en  derVoglei  aber,  welche 
gegenwartig  der  Graf  von  Tirol  besitzt,  habe  er  (der  Bischof j 
mit  dem  Hersoge  sich  dahin  geeinigt,  dass  es  bei  dem  anTcr- 


14)  Diese  Stelle  ist  merkwürdig,  indem  sie  uns  Innsbruck  nnd 
Ambras  und  wohl  auch  düinit  nianriies  himIi-ic  im  Unlcrinulhaie  i)e- 
reils  wieder  im  Besitze  der  Aodechser  zeigt  und  dürfte  uns  doch 
einiges  Licht  über  dm  von  mir  S.  31  ^cäii»;5erte  Dunkel,  wie  es  von 
den  Bt'isilzuugen  des  Herzogs  Ludwige  von  tiaiira  ai  Tirol  wieder 
abgekommen.  —  geben.  —  Ich  erlaube,  dass  IIcr7o«T  Ollo,  der  bei 
der  Aeclitiiiij  seines  Brnders  Heinrich  im  Jalire  12()0,  weil  nw  dem 
demsripeu  zur  l  ast  ji^elcgtcu  \  erbrechen  unbclheilig! ,  auch  unbe- 
helligt gebliel>en,  das  eigentliche  Eigenthum  der  andechsischen  Familie 
ia  Tirol«  worunter  Inofbnick  und  Ambras,  reolanirt  und  es  ibm  ge- 
langen, wenigsten^!  nnch  nnd  nach  das  Ganze  vom  Herzog  Lndwig, 
sei  durch  Kauf^  Tausch  oder  auf  andere  Weise  viieder  an  sein 
Hans  SU  bringen.  Ja  es  liegen  in  dem  Hon.  boie  VII.  113  et  115 
et  116  deatlicbe  Beweise  vor,  dass  sowohl  Herxog  Otto  sIs  sein 
Bmder  Heinrich  schon  in  den  Jahren  1218  — 1228  wieder  bedeutende 
BesHsnngen  un  Innthale  besonders  am  Inosbrnch  inne  hatten. 
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brtichltch  zu  verbleiben  habe,  was  die  erwähnten  Schfedsricbter 
zwiscbeo  ibm,  dem  Henoge  und  dem  Grafen  von  Tirol  spre- 
chen wttrden.  —  Zeagen  dabei  viele  Geislliclie  und  brizoerisebe 
Minisleiialeo.»   (Hormair  Beitr.  II.  289 ;  Sinnadier  IV.  237.) 

Dieser  letztere  i'uiic!  des  Ttbei eiiikoinmen.s  be/.Dg-licli  der 
Vogtei  über  daji  Stift  ürixcu  konnte  unserm  Grafen  Albert,  der 
ohne  Zweifel  bald  davon  Kunde  erhielt^  oicbl  gleicbgallig  setn^ 
da  mil  der  Vogtei  bedeutende  Leben  Im  Stifte  Bitzen  und  ein 
fDr  ihn  wichtiger  Binliosa  in  demselben  verbunden  waren  und 
diese  nun  für  ihn  auf  dem  Spiele  standen  .  und  dies  mochte 
ihn  veraniasseD,  aUbald  den  Kriegsschauplatz  in  der  Lombar- 
dei an  verlasaen  nnd  ins  Land  inrackznkebren ,  um  in  dieaer 
für  ihn  wichtigen  Angelegenheit  rasch  noch  vor  Ffliinng  des 
Urtheilsspruches  zu  handeln  und  so  viel  möglich  sein  Interesse 
zu  wahren.  —  Ob  der  beantragte  Urtheilspruch  der  Schieds- 
richter io  dieser  Angelegenheit  wirklich  gefällt  worden  and  wie 
derselbe  etwa  gelautet,  darttber  sagt  uns  keine  Urkunde  etwas; 
ja  wir  finden  nicht  die  geringste  Andeutung  darüber,  was  aar 
Vermuthung"  viM-aula^SÄL'u  kutuiic.  (hiss  der  kluge  (iiaf  Albert 
durch  rasche  persönliche  Unterhandlung  und  Uebereinkommen 
mit  dem  Herzoge  Otto  ttber  die  ganze  Angelegenheit  den  Schied- 
spruch fiberflassig  machte,  vermOge  welchem  ihre  Familien 
in  einer  Art  von  Simultan-Besitz  der  Vogtei  des  Stifts  Brixea 
bleiben  soUti  n,  so  ihss  der  bibheiige  Inhaber  der  Vogtei. 
Graf  Albert,  noch  eine  bestimmte  Zeit  oder  gar  bis  zu  seinem 
Tode  io  deren  Besitx  bleiben,  und  dann  ein  Andechser  darin 
folgen  sollte;  —  wie  wir  auch  wirklich  den  Grafen  Albert 
fortwährend  im  Besitze  derselben  sehen.  Auch  in  Hinsicht  der 
Übrigen  noch  streitigen  andechsischen  Lehen  scheint  zwischen 
dem  Grafen  Albert  und  dem  Herzoge  Otto 'von  Meranien  bald 
eine  VerstAndigung  zu  Stande  gekommen  zu  sein,  du  beide 
fortwährend  gute  Freunde  blieben,  wie  die  Folge  zeigen  wird. 

Die  versprochene  Aushändigung  von  Innsbruck  und  Am- 
bras durch  Herzog  Otto  an  den  Bischof  von  Brixen  kam  aber 
damals  nicht  zu  Stande^  denn  bald  darauf  gab  Herzog  Otto 
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weil  er  «ein  Venf redieii  niehl  erfBllen  konnte  oder  vielleicht 
eher  nieht  wollte,  dem  Biechofe  des  Versprecben  ab,  dafflr  fttr 

(las  Stift  den  Mairhof  Oxuemes  (Axams),  wie  auch  einen  Ze- 
henl  vom  Herrn  Ulrich  von  Friuntsberg ,  sobald  es  möglich 
wlie,  nach  Ertheiloog  des  Lehens  xu  Brixen,  abzulOeeii.  Sollte 
aber  auch  dies  nieht  inttglich  sein,  so  Tersprach  er  dem  Bischöfe 
anf  Mariä  Lichtnessen  70  H.  Silber,  dem  Herrn  Fridrieb  von 
Schdneck  30  M.,  den  Chorherrn  und  dem  Donicapilel  80  M. 
and  den  5  Schiedsrichtern  200  M.  zu  entrichten.  Auch  diea 
Versprechen  bekriftigteo  darch  einen  Schwur  seine  oben  er- 
wähnten 5  Ministerialen.   (Sinnacher  IV.  Z42.) 

Im  Verlanfe  dieses  Jahres  1232  an  einem  ungenannten 
Tage  erwies  sich  Graf  Albert  wuhliitatig  gegen  ein  religiöses 
Institut,  indem  er  dem  neu  entstandenen  Deutschordenshause 
sn  Lengmods  jährliche  12  Fuder  Sals  aus  seiner  Saline  suTaur 
vergabte ;  (Rormair  bist.  stat.  Archiv«  I.  380  und  s.  W.  I. 
306.)  —  Die  erste  Spur  des  Besitzes  dieser  ergiebigen  Geld- 
quelle im  Fnlerinnthale  in  der  Hand  des  Tiroler  Grafen,  wahr- 
scheinlich in  Folge  seiner  Verbeiratbuug  mit  Juta  der  Tochter 
des  I.  h  1218  gestorbenen  Conrad,  letiten  Grafen  von  Hall 
and  Wasserburg.  ^  Anfangs  November  dieses  Jahres  schied 
sein  guter  Freund,  Bischof  Gerard  von  Trient  aus  dem  Leben; 
an  dessen  Stelle  ward  Aldriget  von  Castelt  Campo  in  Judica- 
rien  erwählt,  der  aber  erst  um  die  Mitte  des  folgenden  Jahres 
1233  vom  hl.  Stuhle  die  Bestitignng  erhielt;  ein  Mnnn,  wel- 
cher gegen  den  Grafen  Albert  in  der  Folge  sich  noch  nach- 
giebiger erwits  als  seine  Vorfahren. 

Im  Veriiiule  des  folgenden  Jahres  1233  kam  zwischen 
dem  Bischof  Heinrich  von  Brixen  und  dem  Grafen  Albert  von 
Tirol  nachstehender  Vertrag  sn  Stande;  unter  der  Regierung 
dieses  Bisehofs  hatte  Gerold  der  Maier  su  Brixen,  ein  Diener 
des  Stifts,  eine  gewisse  Juta,  die  man  für  eine  Hörige  des 
Grafen  Alberi  von  Tirol  hielt,  zur  Gemahlin  genommen  mit 
der  Bedingung,  dass  die  aus  dieser  Ehe  hervorgehenden  Kinder 
gethelU  werden  sollten.  Nun  hatten  sie  swar  mehrere  Kinder 
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überkommen ,  jedoch  waren  einige  davon  vor  der  Theilung  ge- 
storben ottd  nur  mehr  deren  vier  am  Leben;  davon  wnrdeo 
nun  Heinrieb  und  Albeit  dem  Stifte,  dem  Grafen  Albert  aber 
Fridrieh  und  Ulrich  dnreh  des  Loos  so  Theil.  (Sinnaeber  IV. 
248.)  —  Im  nömlichen  Jahre  J233  tibergab  Propst  Heinrich 
von  Neustift  durcb  die  Hände  des  Bischofs  Heinrich  dem  Herrn 
Heinrieb  von  Gufidann  awei  Hofe  zu  Farai  und  einen  su  CoUes 
tum  Gegentauscb  fflr  einen  Hof  desselben  in  Heraus^  welchen 
er  and  sein  Bruder  Jacob  fflr  sieh  und  ihre  Erben  dem  Kloster 
iVeuslifl  durch  die  Hand  seines  Herrn,  des  Grafen  Alberl  von 
Tirol,  fibrrgeben  hatte.  Die  Urkunde  siegelt  mit  dem  Bischöfe 
Albert  Graf  Ton  Tirol«  CSianaeber  iV.  249.)  -  Im  November 
1233  finden  wur  den  Grafen  Albert  sn  Trient;  denn  am  26.  No- 
vember d.  J.  belehnt  der  Trientner  Bischof  Aldriget  den  schöffen- 
baren  freien  Mann  Egen  von  Bozen  ,  Sohn  des  Morfins  von 
Mori  in  der  obern  Burg  zu  Trient  vor  dem  Stiftsvogte,  Grafen 
Alberl  von  Tirol,  in  Beisein  des  Grafen  Egeno  Eppan), 
Domberms  zu  Trienl.  (Bonelli  Nolls,  stor.  cril.  H.  558.)  ^ 
Drei  Tage  darauf  war  Graf  Albert  bereits  wieder  auf  stln 
Schloss  Tirol  zurückgekehrt,  wo  er  am  29.  November  i233 
sieb  gegen  das  Kloster  Steingaden,  welches  ihn  za  voller  Brn» 
dersehaft  im  Herrn  aufgenommen,  dadureh  dankbar  erwies,  diss 
er  demselben  alle  Leistungen  einer  besllmmlen  Quantität  Wein, 
welche  sein  Burggraf  aas  <h  s  Klo^sters  Hof  Donie  jafirlich  zu 
fordern  hatte,  für  immer  eriiess  und  zudem  dem  Kloster  einen 
seiner  Hörigen,  Bgeno  sammt  allen  seinen  Rechten  auf  den- 
selben schenkte.  Zeugen  de«sen  Alberl  von  Mais  und  dessen 

Bruder  Marquart,  Bertold  Taianl,  Conrad  Smdiefin  and  E  

der  Burggraf    (Mon.  boic  VI.  520,) 

Endlich  cntschloss  sich  dennoch  Herzog  Otto  sein  dem 
Bischöfe  Heinrich  von  Brixen  gegebenes  Versprechen,  für  die 
ihm  gewMhrten  vielen  brixnerischen  Lehen  den  Markt  Innsbruck 
nebst  Ambras  dem  Stifte  zu  übergeben,  zu  erfüllen ;  dies  ge- 
schah im  Jahre  1233,  wahrscheinlich  gegen  Ende  demselben. 
Die  Urkunde  darüber  lautet:  In  Nomine  Domini  Amen.  Ego 
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Otto  D.  G.  Dax  Umnh^  Palatinii«  Cornea  Bnrgundie,  noluin 
esM  TolQmas  miiversis,  qnod  nos ,  seciinduiii  qaod  in  recep* 

Munv  feudi  iio.siri  proinissimus ,  et  üdeui  dediiiiu.s,  cualerimus 
ecde^iie  Urixinetisi  proprietatem  oostraio  ,  scilicet  civiiatem 
Insprueke  et  predium  Omras«  tali  Jnri,  sicati  proraiMimi 
est  et  alraqse  parte  pateotibua  litteris  conflrmatain ,  veatari 
breviter  ad  civitatem  BrixiDenseni,  ipeam  proprletatem  fnnditos 
liberatam  a  manibus  fialrum  noslrtitini  [)atnarchae  Aquile^en- 
sis  et  episcopi  Bambergeosis  persooaliter  ecclefiiae  jam  diele 
liberaliter  (?  iibere)  et  absolute  per  manaai  noatram  confir- 
aiare.  Ad  ctgaa  rei  memortam  fecimaa  prcaeDtem  pagiaam 
nostro  afgillo  roborari.  Aela  sont  bec  anno  HCCXXXIII. 
(Sammler  IV.  227  nus  dem  Brixner  Archiv.)  —  Trotz  diesem 
Versprecbea  findet  man  den  Herzog  Otto  und  dessen  ^'achrul- 
ger  imaier  im  Besitse  voa  laosbrock  and  Ambras;  vieUeieht 
weil  sie  diese  Orte  wieder  von  dem  Stifte  als  Leben  surQck- 
erhalten  haben. 

Mau  bemerke,  dass  hier  Herzog  Otto  selbst  Innsbruck 
bereits  Sladt,  Civitas  nennt,  während  sie  noch  im  vorigen 
Jabrei232  von  ihm  selbst  einfaeb  Marltt,  Poram  genannt 
wird,  nnd  denaoeh  behaupten  alle  Chronisten  einstimmig,  dass 
Herzog  Olto  erst  im  Jahre  1234  Innsbruck  zur  Stadt  crliobiu 
habej  sie  stützen  sich  dabei  auf  einige  Verse,  welche  einst 
aaf  einem  Stein  in  der  Stadtmauer  eiogemeisselt  gewesen  sein 
sollen«  welebe  aber  sehon  aar  Zeit  Bnrglecbners  niebt  mehr 
▼orhanden  waren.   Selbe  sollen  gelautet  beben: 

Otto  Meraniae  Princeps  cugnuniine  Magnus 
lospruck  circumdat  muris  et  moeoia  fundat. 
A  nato  Christo  post  annos  milie  dacentos 
Trigesimo  qaarto  privilegia  Dax  dedit  Otto. 
Allein  bei  nftherer  Betraebtnng  dieser  Verse  findet  man^ 
dass  hier  nicht  gesagt  wird,  dass  Herzog  Oilo  i.  J.       I  Inns- 
bruck zur  Stadt  erliobcu,  sondern  nur,  dass  er  in  diesem  Jahre  ihr 
Privilegiett  ertheilt  bebe,  und  suvor  schon  sie  mit  Mauern  um- 
geben nnd  wahrsebeiaJieh  den  Grund  aar  sogeananten  Ottoburg 
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zu  legen  begonnen,  und  dies  mag  —  nach  meiner  Ansicht  — 
flchon  im  Jihre  12232,  sobald  als  er  die  stifibnxneriscbeo  Le- 
hen llberkomneo,  geschehen  sein,  di  er  für  seine  wieder  in« 
rückerhflitenen  Besltiungen  hier  einen  befestigten  Mittelpunkt 
Schäften  wollte.  —  ITnd  zur  Feier  dieser  Gründung  und  der 
Besitzergreifung  der  grossen  stiflbrixoerischen  Lehen  mag  er 
Doch  den  Bischof  Gerard  von  Trient,  den  Bischof  Heinrich 
von  Brisen,  seinen  Freund  den  Grafen  Alberl  Ton  Tirol,  die 
beiden  Grafen  Bertold  und  Heinrich  von  Eiichciiloch,  den  Hugo 
von  Tauvers  und  so  viele  andere  Edle  aus  den  Fürstbischthtt- 
mern  Trient  und  Brixen  freandnaebbarlich,  so  wie  seine  Mini- 
slerialen  in  einem  Hoflagei^)  eingeladen  haben,  bei  welchem 
er  auch  seinen  Lehensvasallen  feierlich  die  Lehen  ertheilte,  wie 
r.  B.  dem  Bertold  Trautson  Und  dies  Alles  muss  —  nach 
meiner  unmassgeblichen  Meinung  —  bereits  im  Herbste  1232 
geschehen  sein;  denn  wie  hülle  sonst  der  angeblich  bei  dieser 
Feierlichkeit  erschienene  Bischof  Gerard  von  Trient  dabei  sein 
können,  da  derselbe  bereits  im  November  des  Jahres  1232 
starb,  und  nur  so  lösst  sich  erklären  wie  Herzog  Otto  bereits 
in  der  Urkunde  vom  Jahre  1233  lonsbriick  „Civitatem-^  nennen 
konnte.  —  Im  Frttblinge  des  Jahres  i234  mag  er  ihr  dann 
manche  Freihelten  gewährt  haben. 


15)  Unsere  Chronisten,  die  immer  nar  von  einer  seit  vielen  Jahr- 

hnndertet)  schon  beslöiulenen  lirolischen  Lfindschan  Irmimen,  möch- 
ten gerne  «US  jenem  Hoftuge  einen  lirolischen  LHndlag  und 
aus  den  dabei  Eischiencucn  lauter  Lau  d  stände  machen.  —  li^iii 
ludlisrhcr  landtajDT  unJ  zwar  imler  dem  Vorsifz  eines  Herzogs  von 
Mcrunien,  Gr«feri  von  Andcrlis!  —  und  zwnr  zu  einer  Zeit,  wo  e* 
wohl  ein  Sihloss  Tirol  und  einen  Grnfen  vom  Schlosse  Tirol,  —  aber 
kein  eigentliches  Land  Tirol  und  darum  um  so  weniger  l^ndsliinde 
Tirols  gabt  —  Die  voo  ihm  unabhängigen  Dynasten  z.  B.  die  ßi- 
schöre  von  Trient  und  Brixen,  der  Graf  von  Tirol  w*^  worunter 
der  Bischof  von  ßrixen  aogar  sein  Lehensherr  war,  sollen  als 
seine  gehorsameu  Landslände  bei  diesen  von  den  Chronisten  er« 
träumten  Landtage  pflichtscboMigsl  erschienen  sein! 
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Es  sei  mir  erlaubt  hier  noch  eineD  aadern  Grand  als  Ver- 
oialliQng  für  die  la  loiubiiiek  shUlgefunden  liabeii  sollenden 
Feierlichkeiten  intufebren.    Heriog  Olto  I.  hatte  ner  einen 

Sohn,  der  damals  —  JG  Jahre  alt  sein  mochte,  und  Craf 
Albert  von  Tirol  nur  zwei  Töchter,  Adelhaid  und  Elsbet.  Wie 
ersprieaalich  fttr  beide  Nachbarn  eine  Heiiaih  awiachen  dem 
Erben  von  Andechs  and  einer  der  TOchler  des  Grafen  von  Tirol 
wire,  das  nM>chlen  wohl  beide  unter  den  politischen  Specnhh* 
lioueu  ergrauten  VÄter  gut  einsehen,  und  daher  versuchte  Her- 
xog  Otto  seinem  Sohne  die  Hand  einer  der  Miterbinen  der 
aosfebreiteten  Beaitiongen  des  Grafen  von  Tirol,  welche  häufig 
an  sein  Gebiet  grifnsten,  —  an  verscbalfen.  Die  Freundschaft 
zwischen  Otto  und  Albert  zeigt  sich  um  diese  Zeit  immer  in- 
niger ;  üito  vertraute  seinen  einzigen  Sohn  Otto  II.  der  Auf- 
sieht des  (irafen  Albert  an,  wie  wir  bald  sehen  werden ;  —  es 
llsst  sich  daher  nicht  ohne  Grund  vermothen,  dnss  bereits  im 
Herbste  des  Jahres  1232  oder  aber  im  Frühjahre  1234  die 
Verlubiii^^s  des  Herzogs  Otto  IL  mit  des  Grafen  Albert  jün- 
gerer Tochter  Elisabet  zu  Innsbruck  vor  sich  gegangen;  bald 
nach  Abschluss  dieses  für  ihn  so  wichtigen  Actes  ging  Uenog 
Otto  I.  am  6.  Mai  i234  an  seinen  erlauchten  Yitem  heim. 

Unterdessen  erscheint  unser  Graf  Albert  von  Tirol  am 
16.  Marz  1234  zu  Trient  im  [lisclioflichen  Palaste  als  Zeuge^ 
wie  Herr  Porcardin  von  Caguö  für  sich  und  seine  Cicmahlin 
Adelhaid,  Tochter  Herrn  Peters  von  Molosco  seligen,  fttr  666  Pf. 
dem  Bischöfe  Aldertch  von  Trient  ein  Haus  sammt  einigen  daran 
stossenden  Hinsehen  im  Borgonovo  au  Trient,  welche  dem  er- 
wähnten Peter  von  Molosco  zugehört,  verkauft.  (Hipolili  Mon. 
eccl.  Trid.)  —  Bald  darauf  zu  Neuhaus  bei  Teilan  beitn  Thore 
des  Banmgartens  des  Grafen  belehnt  Graf  Albert  von  Tirol 
den  Morfln ,  Sohn  weiland  Herrn  Iforfins  von  Morl ,  far  sich 
und  als  Lehenträger  der  Söhne  6ertolot*s  und  Heinrich,  den 
Sohu  Peters  und  dessen  Bruder  für  sich  und  ihren  Oheim  llaia- 
baldin  mit  dem  ganzen  Lehen,  weiches  weiland  Herr  Kiprandin, 
Sohn  Otlo's  Riehl  vom  Grafen  Albert  In  der  Pfarre  Mori  an 
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Leheo  getragen ,  und  Tersprichi  sie  «U  seine  Vasallen  im  Be- 
sitse  diese«  Lehens  tu  schatseOf  und  bekennt  mgleieh  for 
difse  Befehnung  330  Pf.  B.  erhalten  tu  haben.  (Hormair, 

Gesch.  V.  Tirol.  II.  309.)  —  Wir  svhvn  daraus,  wie  weit  sich 
damals  schon  die  Besilzuiigen  des  Grafen  vun  Tirol  ausdehnten, 
ntaiUcb  bereits  bis  an  die  sttdlichste  Grinse  des  Landes. 

VIII. 

Wie  bereits  erwähnt,  war  Herzoi^  Olto  von  Melanien,  Graf 
von  Andechs^  am  0.  Mai  1234  geslorbeu  und  wurde  zu  Lang- 
heim beigeseltt,  4  Töchter,  aber  nur  den  einaigen  minderjäh- 
rigen Sohn  Hersog  Otto  IL  hinterlassend,  den  er  wohl  seinem 
Frennde,  dem  Grafen  Albert  von  Tirol  als  dessen  kflnftfgren 
Schwiegersohn,  besonders  empfohlen  haben  mas":  Und  wirk- 
lich standen  Ekhert.  Bischof  von  Bamberg,  üruder  des  ver- 
storbenen Hersogs  Otto  L  und  Graf  Albert  von  Tirol,  Freund 
seines  seligen  Vaters,  dem  jungen  Hersog  lirtftig  als  Vor- 
ratinder bei  —  Bkbert,  Bischof  Ton  Baroberg,  Otto,  Herzog 
von  Meranien  und  Pfalzgraf  von  Burg-nnd  so  wie  Albert,  Graf 
von  Tirol  thun  1234  kund,  dass  sie  nach  dem  Tode  des  Her- 
ings Otto  ron  Meranien  den  Abt  Gerhard  tob  Benedieibeofn 
ersucht,  den  Hersog  Otto,  dessen  Sohn,  an  dessen  Stelle  als 
Sliftsvogt  anzunehmen  u.  s.  w.  (Mon.  hoif.  VH.  Ii8.)  Es 
gelang  ihnen ,  Herzog  Olto  überkam  des  Vaters  Slirtsvogtei 
gegen  sehr  bestimmte  Bedingungen,  insbesondere  den  Kloster- 
leuten weder  su  Wolferthshansen  noch  im  Gebirge  eine  Zoll- 
gebühr absunehmen.  Obige  drei  stellten  hierüber  eine  feier> 
liehe  Verzichtleistun'T  aus.  (Mon.  boic.  VIH.  118.)  Mehl  so 
aber  gelang  es  ihneti  bei  dem  Stifte  Tegernsee,  bei  dem  sie 
ebenfalls  um  Best&tigaog  in  der  Vogtei  fttr  Herzog  Otto  H. 
angehalten  halten,  denn  Kaiser  Fridrich  IL  schrieb  am  31 .  De- 
eember  1234  von  Fogia  aus  an  den  Heriog  Otto  und  den 
Grafen  Alberl  von  Tirol :  dass  er  narh  den  allen  Privilegien 
des  Kl.  Tegernsee,  gar  keinen  Vogt  zu  haben,  sondern  unmit- 
telbar des  Reiches  Schirmhoheil  zu  unterstehen,  sich  selbst 
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zum  Vogte  dieser  uralten  Abtei  nach  des  Hersogs  Otto  von 
Vertnieo  desfien  bisherigeo  Vogtes  Ableben  aosrare,  und  dieses 
dileeto  Prineipi  sao  lllio  qv.  illuslris  Ducis  Heraniae  et  dileelo 

fideli  suo  Comiti  Tyrolensi  in  einem  olTeiien  Schreiben  kund 
lliut  mit  der  Mahnung,  sich  mit  der  Vogtei  gar  nicht  zu  be- 
fassen. (Mon  boic.  VI.  209  et  211;  Böhmer  Reg.  Imper. 
N.  789;  Hoillard  loc.  eit.  N.  518.)  —  Wie  bekannt  und  an- 
gesehen Graf  Albert  von  Tirol  auch  Im  Auslande  war,  geht 
aus  dem  hervor,  dass  auch  an  ihn,  wie  an  die  Fürsten  Deutsch- 
lands, ein  am  27.  iVovember  1234  zu  Perugia  dalirtes  Schrei- 
ben des  Papstes  Gregor  IX.  snr  ßefürderang  des  (im  nüchsleu 
Min  anzatrelenden)  Kreuizuges,  abgesendet  wnrde.  (Huillard. 
loe.  cit.  IV.  514.)  In  wie  weit  Graf  Albert  dieser  Aufforde- 
rung entsprochen,  ist  aus  Urkunden  nicht  ersichtlich. 

Während  allem  diesem  war  aber  Graf  Aibert  nicht  ntussig 
gewesen,  auch  seine  im  Lande  bereits  erworbenen  Rechte  an 
wahren  and  dieselben  auch  «rkundlich  feststellen  au  lassen ;  am 
24.  Juli  l!234  sass  er  tu  Boxen  in  der  Harienpfarrkirehe  mit 
Herrn  Fridrirh  von  Wan^a,  Herrn  Heinrich  von  Leilisbtig, 
deu  Herrn  Wolfher  von  Zwingenberg,  Wolflier  von  Alteuburg, 
Conrad  von  Greifeostein ,  Caloch  und  Conrad  Ton  Weineck, 
Otto  von  Furmian,  Herrn  Albert  dem  Pfarrer,  G  •  .  .  .  TOn 
Niderhaus ,  H  .  . . .  von  Sumersberg ,  der  Brader  Friedrich, 
H  .  .  .  .  und  K  .  .  .  .  von  liosenbach  und  einer  Menge  anderer 
von  Adel  und  Uemeiuco  der  Stadt  und  Umgegend  und  forderte 
dort  die  Herren  H  ....  und  R  ...  .  Gebrüder  von  Rosenbach, 
Herrn  Albert  Contisse,  den  Herrn  Albertin,  Maier  von  St.  Afra 
und  Rupert  den  Maier  Yon  Vordemthor  auf  ttber  seine  Rechte 
zu  Bozen  zu  sprechen.  Diese  erklarUn  uali  r  «  iiieniEide:  fürs 
ersle  bexUglich  seines  Hechtes  auf  die  Eisackbrücke :  die  dazu 
nöthigen  Ens-  und  Grundbäume  (Pfahle)  sollen  im  Mai  ge- 
schlagen werden  und  wer  beim  Fallen  derselben  geholfen,  ist 
zum  BrOckenbaue  selh.sl  niclit  mehr  gehalten;  die  Gotteshaus- 
leule  des  Stift:»  Lw  iXi  n  &ind  schuldig  den  ßaunituiU  ru  zu  essen 
und  au  trinken  lu  geben.  —  Die  Uflume  müssen  geliefert  und 
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der Brückenbau  vorgenommen  werden,  so  oft  es  noth  thut; 
wer  sich  der  Arbeil  enUiehl,  isl  dem  Amte  um  5  soUdi  ver- 
fallen;  diese  POn  etehl  dem  (Brflclteii-)  Amte  und  nichl  dem 
Grafen  tn.  —  Grnndbiume,  Ptmwereh,  Pombiume  und  Büader 
so  wie  allen  Bedarf  /.um  Bnitkenbaue  ^oll  jeder  um  die  Mitte 
Mai  bereit  halten  und  dann  der  Graf  oder  seio  Richter  bei  der 
Bracke  sich  einfinden  und  Jeden  sein  Pamwerch  vorführen  lasAeo 
und  unterfttchen«  ob  nllen  Vorbereitete  tauglich  aei;  feblt  es 
daran  oder  eraehefnen  die  Pflichtigen  gar  nicht,  ao  sollen  sie 
dem  Grafen  Strafe  zahlen  nach  seinem  Belieben.  —  Kein  Menscli, 
selbst  nicht  der  Bischof  (von  Trient)  hat  irgend  ein  Recht  auf 
die  fiiaaclibrflcke;  nur  aliein  der  Graf  Albert,  der  auch  augleich 
Brflckenvogt  ist ,  und  daher  hat  er  du  Brflckenrecht  in  ver- 
walten ond  niemand  anderer.    In  Folge  dessen  bestellte  Graf 
Albert  aUügleich  den  Herrn  Conrad  von  Greifenileiii  und  den 
Ulrich  von  Valeia  als  Richter  so  wie  den  Maier  von  St.  Afra 
und  den  Messner  von  Boxen,  um  im  Monate  Mai,  falls  er 
selbst  abwesend  wfire,  nnstatt  aeiner  das  Recht  tu  nehuMn. 
Zugleich  verbot  er  unter  Strafe  von  5  solidi,  dass  von  Bozen 
bis  Neumarkt  niemand  ,  wessen  Höriger  er  immer  sein  möge, 
Bftume,  Bretter  oder  Baiken  (ausser)  zur  Eisack-Brücke  nehme 
oder  schlage  (d.  h.  wohl ,  er  erkllrte  alle  Wnlder  von  Boten 
bis  Neumarfct  als  Bannwälder.) 

In  Hein  IT  Handels  verbot  er  allen  Bauern  unter  5  Pf.  B. 
Strafe  in  bozen  Leinwand  oder  Loden  (pnnnum  griseum)  vor 
irgend  einem  Hanse  oder  auf  dem  Marktplatze  tu  Terkaufea. 
—  Den  Bargern  von  Boten  befahl  er  ihre  Masse  für  laage 
Waare  nach  dem  alten  Botner  Ellenstnb  einiurichten  und  nicht 
nach  der  Trientner  Elle,  so  wie  für  Kuritre  Waare  jenes 
kupferne  Staar  uud  jene  Urne  (.iiirenmass)  welche  Herr  AU 
bertin  hat,  tu  brauchen  so  wie  auch  das  alte  Ceuiner-  aod 
Pfund-  (rublum)  Gewicht,  ebenso  auch  die  alten  Marche  aad 
Wagen. 

Hierauf  fragte  er  obige  Geschworne :  wann  das  gesetzliche 
Hecht  gehalten  werden  sollte?  Alle  antworteten  unter  einem 
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EI4e:  das  geseltlioha  Recht  oder  die  Elaidiog  0OII  Jihrlich 

nacli  dem  St.  Gallentage  unter  dem  Alberbaame  gehalten  ond 
15  Tage  vorher  vün  der  Kanzel  verkündet  werden  und  alle 
aas  dea  Pfarren  Bozen  und  Keller,  sie  seien  Hörige  voa  wem 
Immer,  sollen  unter  Strafe  von  5  Pf.  6.  dabei  erscheinen,  sie 
seien  dann  im  Marktflecken  oder  ausserhalb  desselben  fesessen, 
und  drs  Grafen  Frohnbote  (scarius)  soll  das  Gericht  in  jedem 
Hause  ,  ansagen  und  wer  dann  zum  Gerichte  nicht  erscheint, 
rouss  dem  Grafen  5  Pf.  ß.  Strafe  zahlen ;  ausgenommen  er  oder 
sein  Terltfsslicher  Bote  könne  ein  Hinderniss  nadiweisen.  (Hor- 
mair Beitr.  n.  203.)  —  Wir  ersehen  hieraus  deutlich  das  Be- 
streben des  (liaftii  AiiitTl,  ruclit  nur  seine  Keclite  überall  ur- 
kundlich feststellen  zu  lassen ,  sondern  auch  den  Einfluss  des 
Bischofs  von  Trient  in  der  immer  mehr  emporbitthenden  Han- 
delsstadt Bozen  immer  mehr  larttcksudrängen. 

Wahrscheinlich  Anfangs  des  Jahres  1235  befand  sich  Graf 
Albert  m  Inasbruck,  vermulhlich  als  V'ormund  des  Herzogs 
Otto  und  als  solcher  tbat  er  kund^  dass  Rudolph  Schurfeisen 
von  Wolfrathshausen  in  seine  Kande  Chunigund ,  die  Tochter 
Dnrro^s  von  Chemenaten,  aufgesendet  unter  der  Bedingung,  dass 
sie  sich  ml!  Cunrad,  einein  Diener  des  Stifts  Willen  verliei- 
rathe,  und  er,  Graf  Albert ,  schenke  die  Hälfte  der  aus  dieser 
£he  hervorgehenden  Kinder  dem  Propste  Heinrich  von  Wüten 
zum  Nutzen  des  Stifts.  Weil  aber  leicht  in  solche  Rechte 
Eingriffe  geschehen,  so  soll  besagter  Rudolph  Schurfelsen  diese 
Thatsache  durch  iierrn  Heinrich  von  Piberkar,  dem  besagte 
Chunrguud  als  HOrige  zugefallen,  bestätigen  lassen;  er,  der 
Graf,  stehe  dafUr  als  Bürge.  Dabei  umstanden  den  Grafen  als 
Zeugen:  Herr  Wintelo  von  Andechs,  Herr  Lazarus  von  St.  Bla- 
sienberg, Herr  Heinrich  von  Matrei,  Herr  Heinrich  von  Sumers- 
berg,  Herr  Otto  von  Taur,  Herr  Heinrich  Bessarius,  diese  alle 
Minlsterialea ;  feraer'Ulrich  der  Halter,  Gotschalk  der  Propst  von 
Taur^  der  Kammerer  von  Taur,  Conrad  der  Innsbrucker,  Hein- 
rich genannt  Chungar.  (Burglechner  und  Hormair  Gesch.  v. 
Tirol  II.  Mb.)   Im  Verlaufe  dieses  und  des  folgenden  Jahres 
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1236  scheint  &ich  Graf  Albert  häufig  Im  Bischthume  Trient 
aofgeballen  aa  haben ;  so  fiberlrug  zu  Trieot  am  6.  Juni  1235 
Bischof  A1d<*rich  von  Trient  auf  Andriugen  Alberls ,  Grafen 

vou  Tiiul,  der  in  ilievtwu  und  im  folgende«  Jahre  Podestk  Ton 
Trient  war ,  dem  Ulrich  voir  Beseno  die  Huth  des  Schlosses 
Beseno  nnd  die  Gastaldie  daselbst  samml  allen  daan  gehörigen 
Einkünften ,  von  denen  er  jedoch  50  Pf.  B.  dem  Bischöfe  ab- 
führen sollte.  Woferne  er  seinen  Obliegenheilen  als  Gaslald 
nicht  naehkuinfnt ,  hat  er  eine  Geldstrafe  von  300  M.  SilLier 
zu  entrichten,  für  welche  nebst  Andern  auch  Graf  Albert  von 
Tirol  als  Barge  einsteht*  (Cod.  Wang.  S.  363.)  Uebrigens 
isl  hier  noch  an  bemerken,  dass  laut  eines  alten  Pergament 
Codex  vom  Jaliri-  123()  es  liciü^t:  Dnus  Adelpicluü  Conu\s 
Tyrol.  fuit  Potestas  Tridenti  a.  1235  ad  annum  1236  usque  ad 
finem  fere  Janü  et  faciebal  rationem  in  Tridento  per  judicem 
substituturo.  Ab  eo  tempore  jus  n  ddidit  alius  Judex  per  D. 
Friderieum  Imperatorem  constitutus.  (Bonelfi  Notit.  stor.  crit^ 
II.  135.^  —  Ich  glaube  —  ohne  Furcht  weit  von  der  Wahr- 
heit abzuirren ,  —  gerade  in  diese  Zeit  seiner  Podeslävvürde 
die  geheim  gehaltene  Ausfertigung  jener  spllterhin  i.  J.  1256 
(vide  Hormair  Gesch.  v.  Tirol  II.  361  u.  s.  w.)  so  sehr  an* 
gefocbtene  Urkunde  von  Seile  des  Bischofs  Aldriget  setzen  zu 
niüsäi  n,  vermöge  v\'elcher  der  (iraf,  der  keine  Sühne,  wohl  aber 
zwei  Töchter  hatte,  wie  früher  i.  J.  i228  vom  Bischöfe 
Berthold  von  Cor  nun  vom  Bischöfe  Aldriget  von  Trient 
die  Trientner  Stiflstehen  auch  ftfr  die  Tochter  sich  zusiehern 
' —  und  diese  neue  Bclelimnig  \oni  Kaiser  Fridriili  -  wahr- 
scheinlich bei  dessen  Anweseuheit  zu  Trient  im  August  1236  — 
bestätigen  liess. 

Im  folgenden  Jahre  1236  an  einem  ungenannten  Tage 
.schenkte  der  edle  und  hocligeborne  Graf  Albert  von  Tirol  als 
lli'iisüiiüel  air  seine Sündt  ii  dem  Kloster  Atustii'ljahi liehe  1 2  Kleine 
Fuder  Suiz  aus  seiner  Salzpfanne  zuTaur;  Zeugen  dabei :  M'ilhalm 
von  Velturns,  Beimbert  Garro,  Ulrich  Soppan,  Engelmar  Tar- 
rant,  Heinrich  und  Cbuno  von  Bfatrei,  Otto  von  Taur.  Ge- 
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sdieheii  tu  Hatrei,  (Hormair  Beitr.  II.  299  und  s.  W.  III.  197.) 
—  Vermöge  Horroairs  Angabe  in  a.  W.  III.  366  hätte  Graf 

Alberl  von  Tirol  i.  J.  1236  auch  eine  Schenkung  an  die  neu- 
entstandenen  Clari^isen  zu  Brixen  gemacht,  wobei  Herzog  OUolI. 
Ton  Meranien  als  Zeuge  erschienen;  er  beruft  sich  dabei  auf 
die  Urkunden  in  seiner  Gesch.  v.  Tirol;  allein  dort  findet  sich 
keine  auf  eine  solche  Schenkung  beziigliciie  rrkuude.  Wohl 
aber  erwähnt  Sinnacher  IV.  274:  Alberl,  Graf  von  Tirol  be- 
stätigte i.  J.  1236  die  Schenkung  eines  Lehengules,  welche 
Gottschalk  von  Pinzagen  ein  Handelsmann  Clnstitor)  dem  neu- 
errichteten Kloster  der  Ciarissen  machte,  und  gab  seine  Vog- 
teirechte  darüber  auf. 

IX. 

Im  Verlaufe  dieses  Jahres  1236  bereiteten  fttr  unser  Land 

wichtige  Ereignisse  sich  vor.  Als  im  August  dies  Jahrs  Kaiser 
Fridrich  II.  auf  seinem  Zuge  gen  Italien  nach  Brixen  kam, 
nusste  er  von  den  Domherrn  und  Ministerialen  des  Stiftes 
Klagen  hOren,  dass  vtelfftltige  Gewalltbtttigkeiten  und  Unter- 
drOeknngen  verObt  würden  ohne  gerechte  Abhälfe  tu  finden 
und  die  Rechtf  ilts  Sliflcs  sehr  bceintiachli^Ll  uuiJcii.  Der 
katäier  liess  sich  deshalb  von  dem  Bischöfe,  der  erklärte  seines 
Alters  und  seiner  Schwäciüicbkeit  wegen  nicht  im  Stande  lu 
sein,  die  herrschenden  UebelstSude  absustellen,  auf  den  Rath 
der  anwesenden  Grafen  so  wie  mit  Beirath  seines  Capitels  und 
der  Sliftsminiblenalrii  _  die  Ucgalicn  resigniren ;  nahju  sie  in 
seine  und  des  Reiches  Schutz  und  Verwaltung  und  bestellte 
einen  Richter,  der  mit  kaiserlicher  Auctoritftt  allen  Getreuen 
des  Stiftes  Recht  ertheilen  und  erhalten  sollte.  (Uormair  Beitr. 
II.  321.)  —  Von  unserm  Grafen  Albert  von  Tirol  als  Schirm- 
vogt des  SiifU»  ist  in  dieser  Urkunde  keine  Hede;  auch  fehlt 
überhaupt  einige  Zeit  hindurch  in  seinen  Urkunden  der  Titel 
der  Brixner  Schirmvoglei.  —  Eben  so  strenge  verfuhr  der 
Kaiser  auf  seinem  Wetterzuge  zu  Trient  gegen  den  Fttrstbischof 
dieses  Stiftes,  indem  er  am  12.  August  1236  auf  dem  Mars» 
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felde  oder  Mlürzfclde  vor  dt-r  Stadl  Trient  in  <\!t uenvv  ;irt  (ii  b- 
hard!>,  Grafen  van  Ilerneslain.  Ezelins  und  Albericli5  du  Homauu, 
Alberls,  Grafeo  von  Tirol  und  Niclaoseo  Ton  üiten  dem  Bi- 
ichofe  Alderich  daselbst  den  gemessenen  Befehl  gab,  er  soll 
▼on  den  Gutem  des  Bisch Ifioms  nichts  in  Lehen  ^eben /ver- 
pfänden,  mit  Schulden  beschweren  oder  veriiusscrii.  fBiiiiPÜi 
Notii.  slor.  crit.  II.  577.)  Bald  darauf  .srluinl  er  ihm  auch 
wie  dem  Bischöfe  von  Brixen  die  Regalien  abgenommen  tu 
haben,  indem  bereits  im  Mai  so  wie  im  September  des  folgen- 
den Jahres  i237  zu  Trienl  ein  gewisser  Roland  als  vom  Kaiser 
aufgeiiteiller  Hiil  ior.  so  wie  ein  gewisser  Lazarus  de  Luca 
als  kaiserlicher  Podesta  daselbst  erscheinen. 

Höchst  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre  1236  verheirathele 
Graf  Albert  seine  Altere  Tochter  Adelhaid  an  seinen  langjährigen 
Freund  Meinhard  III..  Grafen  von  Gihz ;  die  (j'ninde  für  die 
Annahme  dieses  Jahres  liegen  in  den  bald  anzuführenden  Ur* 
künden.  —  Zwar  mochte  Wigoläus  Hond  in  seinem  Bairischen 
Slaromenbaom  T.  75.  diese  PHncessin  Adelhafd  in  erster  Ehe  dem 
onglflcklichen  römischen  Köni^r  Heinrich  VII.,  Sohn  des  K.  Fn- 
drich  als  dessen  zweite  Gemahlin  vermählt  sein  In.ssen:  allein 
dem  widersprechen  die  verlässlichslen  Urkunden ,  welche  uns 
sagen,  dass  K.  Heinrich  VII.  bereits  im  November  VZZh  zn 
Nürnberg  mit  Margreth,  der  Tochter  des  Herzogs  Leopold  von 
Oesterreich  vermählt  worden,  und  diese  ihn  überlebte,  indem 
sie  noiii  nach  seinem  am  12.  Febroar  1242  im  Gefangnisse 
zu  Martorano  erfolgten  Tode  urkundlich  als  dessen  Wittwe 
Öfters  vorkömmt.  -  Bald  darauf  zwischen  1236  und  1239 
vermählte  er  auch  seine  andere  Tochter  Elisabeth  seinem  nun- 
mehr grossjährig  gewordenen  Mündel,  dem  Herzoge  Üliu  II. 
von  Ncranion. 

Am  10.  Februar  des  folgenden  Jahres  1237  erscheint 
Graf  Albert  zu  Trient ;  denn  als  am  obigen  Tage  Bischof  AI* 
derich  von  Trient  den  Herren  Pridrich  und  Beral,  Söhnen  wei- 
land Herrn  .Adalpers  von  Wanq^a,  die  Krlaubni.ss  «gewahr!,  auf 
dem  Hurg.statie  Huiikensteiu ,  welches  uach  ihrer  Behauptung 
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ihr  freies  Eigtiiliium  uur,  Häuser,  nerestigungen  uu«]  ein  Sciiloss 
zu  tTi)auea,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Oeffiiuog)  so  gibt  auch 
Graf  Alberl  ron  Tirol  als  Vogt  des  Stifls  daxa  seine  Zuslim- 
nang,  und  IriU  auch  sugleich,  falls  er  irgend  ein  Recht  auf 
besagtes  Burgstall  halte,  selbes  den  besagten  Ihudcin  ab^ 
(Repert.  arcli.  ep.  Trid.)  —  Jedoch  im  Frühlioge  dies  Jahrs 
finden  wir  ihn  Üngere  Zeit  in  Baiern;  denn  am  5.  Mai  i237 
ist  Albert  Graf  von  Tirol  nebst  andern  zu  Regensburg  Zeuge 
eines  Vergleiches  awlsehen  Sigfried,  Bischof  von  Regensburg 
und  Otto,  dem  Pfalzgiafen  am  Hheiu  und  Herzog  von  Baiern 
über  Verschiedenes.  (Ilorniair  s.  W.  III.  45  f  .  :  Zairische 
RegesteUf  Ried  Cod.  diplom.  Ratisbon.  J.  N.  395;  Quellen  lur 
Erörterung  der  bair.  Gesch.  V.  52.)  Ebenso  erscheint  er  noch 
am  25.  Mai  1237  im  bischöflichen  Paläste  daselbst  mit  den 
Grafen  ßerthoid  von  Greifsbacii  und  Ulrich  von  lliten  als  Zeuge, 
wie  Bischof  Sigfried  von  Regeusb urg  mit  einem  gewissen  Gotz- 
win  ein  Stttck  Grund  Tertauscht.  (Buir.  Rrgesten  und  v.  Koch 
II.  46.)  —  Stand  etwa  dieser  sein  längerer  Aufenthalt  daselbst 
mit  der  Verheirathunff  seiner  Tochter  ElisabcUi  aiil  dtni  Her- 
zog Otto  in  Verbindung? 

Im  Herbste  dieses  Jahres  wuchs  sein  Besitzthum  und  sein 
Ansehen,  indem  am  29.  September  1237  su  Patriarchsdorf 
(bei  Lieni)  Graf  Meinhard  III.  von  Görz,  Vogt  von  Aquileja 
seinem  erlauchten  Schwiegervater,  dem  Grafen 
Albert  von  Tirol,  alte  jene  tehco ,  welche  er  selbst  von 
'  dem  Patriarchen  von  Aquileja  und  von  dem  edlen  Hersog 
Bernhard  von  Klirothen  erhalten  hatte,  Obertrug  und  die  Herren 
Heinrich  von  Welfsbcr^,  Ulrich  von  Reifenberg  und  den  Burg- 
vogt  ikinrich  vuu  Licnz  als  seine  Abgeordneleu  beskÜle,  Ilm 
im  Besitze  derselben  zu  setzen.  (Hormair  ßeitr.  II.  227.) 
Graf  Heinhard  III.  wollte  ohne  Zweifel  dadurch  seinem  Schwie- 
gervater, dem  Grafen  Albert,  die  Nachfolge  in  seinen  aquilei- 
schen  und  karnlhnerisclieii  Kehen  versiclieni  für  den  Fall,  das« 
er  vielleicht  aus  dem  Felden ge.  den  er  mit  dem  Kaiser  nach 
ilalien  an  unternehmen  gedachte  und  auch  wirklich  uuleriMthmi 
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oicbt  mehr  zurückkehren  sollte.  —  Im  nätnlichcn  Jahre  erlebte 
er  auch  von  dieser  Seite  Grossvaterfreudeo,  indem  seioe  Tochter 
Adelhaid  ihren  Gemahl,  den  Grafen  Meinhard  III.  von  Gdrx, 
mit  einem  Sohne,  Meinhard  IV.  beschenkte;  denn  i.  J.  i237 

verlieh  Poppo  von  Andechs  ,  erwfthller  Bischof  von  liainberp, 
dem  ebengenannten  Grafen  Meinhard  vonGörz,  seinem  geliebten 
Neffen  (.nepoli  sno)  und  dessen  neugebornen  Sohn  ein 
Lehen,  welches  ihm  von  Rudolph  von  Hnreck  heimgefallen 
war,  und  jährlich  UK)  Mark  Einkflnfte  abwarf.  —  Aus  dieser 
Urkunde  nimmt  Hormair  s.  W.  II.  S.  LXIV  al:>  huchst  wahr- 
scheinlich an,  dass  der  neugeborne  Sohn  des  Grafen  Meinhard 
eben  Jener  nachher  in  der  Geschichte  Tirols  so  berflhmt  und 
berOchttgt  gewordene  Graf  Meinhard  TV.  von  GOn  —  von  GOra— 
Tirol  der  II.  —  gewesen  sei.  Wirklich  war  Meinhard  IV.  der 
ältere  Sohn  des  Grafen  Meinhard  III.,  und  da  nun  in  dieser  Ur- 
kunde nar  von  einem  Sohne  und  nicht  noch  von  dem  andern 
(Alberl  IL)  die  Rede  ist,  so  muss  unter  diesem  neugebornen  — 
der  Erstgeborne  ^  gemeinl^  und  somit  wahrscheinlich  des 
Grafen  Alberts  Toi  hler  Adelhaid  ums  Jahr  1236  mit  Meinhard  III. 
von  Görz  verehlicht  worden  sein;  demnach  wäre  Graf  Mein- 
hard II.  von  Görs-Tiroi  bei  seinem  im  Jahre  erfolgten 
Tode  erst  58  Jahre  alt  gewesen. 

Anfangs  April  des  folgenden  Jahres  1238  erblicken  wir 
den  Grafen  Albert  in  Karnthen ;  am  3.  April  123^  zu  Villach 
eximirt  Berthold  der  Patriarch  von  Aquileja  mit  Zustimmung 
des  Abts  und  Convents  des  Kl.  Eberndorf  die  St.  Lorenzkircbe 
zu  Stein  im  Jaunlhale,  welche  früher  diesem  Kloster  gewfibrl 
worden,  von  dessen  Jurisdiction,  so  dass  dieselbe  in  Zukunft  nur 
vom  Patriarchen  abhänge.  Ein  jeglicher  Pfarrer  zu  Stein  soll 
das  Recht  haben,  Jene  zwei  Beneficiatpriester,  welche  Graf  AI-* 
bert  Sur  Ehre  des  hl.  Lorens  und  der  hl.  Hildegard  daselbst  ge-> 
stiftet,  SU  pHlsentiren  und  tu  bestätigen.  Zor  Besliftigung  dessen 
druckt  der  erwähnte  (iraf  Albert,  der  dabei  gegenwärtig  war, 
sein  Siegel  darauf  im  Beisein  des  Grafen  Meinhard  von  Göri. 
(Archiv  d.  k,  k.  Academie  Zi.  B.  2i2  und  FrObllch  ArcfaoiH 
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lologia  Carinlli.  II.  f21,  der  aber  das  Dalnm  ^2B.  April  i2SS^ 

angibt.)  —  Hingegen  befand  sich  Graf  Alhiil  im  Juni  fl.  .f. 
zu  Verona,  wo  er  in  einem  von  K.  Fridrich  II.  pro  universi- 
tate  Ebredunenai  auageslelitea  Privilegium  als  Zeuge  erscheint. 
(Httillard  loc.  cit  V.  201)  —  Weiter  finden  wir  ans  diesem  Jahre 
1238  vom  Grafen  Albert  keine  Urkunde,  wo  er  sich  aufge- 
halten und  was  er  gelban.  Jedoch  dürften  uns  die  Annales 
Scheftiarienses  einen  Anhaltspunkt  gewähren,  indem  diese  uns 
berichten,  dass  i.  J.  i238  eine  bittere  Fehde  «wischen  dem 
Henog  Otto  II.,  dem  Erlauchten,  von  Baiern  und  dem  Herzog 
Otto  II.  von  Meranien  ausgebrochen  (Böhmer,  Willelsbachi.sche 
Regelten,  S.  18.).  Möglich,  dass  der  Graf  Albert  seiuem  Schwie- 
gersöhne in  dieser  Fehde  Beistand  geleistet,  und  zwar  um  so 
mehr,  da  nach  den  nftmlichen  Annalen  im  Juni  1241  von  einer 
sweiten  Heerfahrt  des  Herzogs  Otto  H.  von  Bai- 
ern gegen  den  Grafen  von  Tirol  die  Rede  ist.  {ßo\\- 
mer,  Wittelsb.  Reg.  S.  20.) 

Während  der  Zeit  zog  sich  Ober  nnserm  Grafen  Albert 

ein  Ungewitler  zusanmien,  —  da^  er  aber  sich  selbst  gerufen 
und  weiches  ihn  auch  nach  seinem  Tode  noch  verfolgte.  Schon 
seit  dem  Jahre  1234  hatte  er  das  Stift  Innicheni^)  bedeutend 
beschädigt;  bereits  im  September  1237  hatte  der  freisingische 
Bischof  Conrad ,  als  er  mit  dem  Kaiser  Friiii  it  h  durcii  unser 
Land  gen  Italien  zog,  zu  Ciau.sen  in  degenwart  und  aul  ileiehi 
des  Kaisers  mit  dem  Grafen  Albert  darüber  unterbandeli;  die- 
ser sich  mit  ihm  ausgesöhnt  und  ihm  die  Vergfltuog  des  bis» 
herigen  Schadens  und  gerechte  Schonung  für  die  Zukunft  zu- 
gesagt.  Diese  Unterhandlung  aber  blieb  in  so  weit  fruchtlos, 


16)  P.  Michael  Hieronymus  Hnher  in  seinem  ,.dHs  olle  Agnnt** 
betitelten  ßiirlio,  edil.  1796  bezeichnet  den  Grafen  Albert  als  Vogt 
des  frisiogisclien  Stifts  lunichen ,  aber  ohne  Beweise  dafür  anau* 
fiibFen  und  ich  konnte  auch  keine  dafür  finden. 
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als  Graf  Albert  sein  Verspreclien  nicht  nur  nicht  hielt,  sundurn 
sogar  nach  gescblosseDer  Uebereinkunft  dem  Stifte  noch  neaen 
Schaden  lufflgle;  weswregen  Bischof  Conrad  von  Freisingen 
sich  bemOssigt  sah,  seine  abermalige  Anwesenheit  am  liais. 
Hofe  zu  Padua  im  Jahre  12o9  unter  aiulcrm  auch  dazu  zu  be- 
nützen, um  seine  Klage  darüber  beim  Kaiser  anzubringen.  Der 
Kaiser  scheint  den  Grafen  Albert  nach  Padua  vorgeladen  tu 
haben;  denn  im  Honale  Biflrs  1239  erwfthlten  mit  Inis.  Be* 
willigung  beide  streitende  Theile  den  Eribischof  Eberhard  von 
Salzburg,  Rüdiger  Hischof  von  Passau,  Meinhard  den  Grafen 
von  Görz  und  Heinrich  den  Propst  von  Achen,  kais.  Notar  als 
Schiedsrichter  in  dieser  Angelegenheit.  Gemäss  deren  Aas- 
spruch musste  Graf  Albert  versprechen ,  die  der  Kirche  Frei* 
sing  zui:efüglen  Schäden  mit  300  Mark  Silber  im  Gewichte 
von  Culu  oder  mit  30(K)  Pf.  B.  innerhalb  zweier  Wochen  nach 
Martini  und  noch  dazu  mit  25  Fudern  Boznerwein  su  ersetten. 
Sollte  er  auch  dies  Versprechen  nicht  erfüllen,  so  mflsste  sieb 
der  Graf  von  GOrs,  Ulrich  von  Bozen,  Ulrich  von  Reichenberg, 
Heinrich  der  Burggraf  von  Lienz  und  Ent^elniar  Tarant  auf  so 
lange  zu  Brixen  in  Leistung  sttllen  bis  der  Graf  von  Tirol  in 
Gegenwart  des  Dompropsts  und  des  Decans  von  Brixen  wie 
auch  Arnolds  von  Rodancb  die  versprochene  Bezahlung  erlegt. 
Gesebehen  zn  Padua  im  März  1339.  Zeugen  dabei  nebst  obi- 
gen Schiedsrichtern  Cunrad  der  Ahl  \()n  Tegernsee,  Eberhard 
Decan  von  Freisingen,  Egeno,  Graf  von  Eppan^  Ifaward.  kais. 
Richter  zn  Brixen,  und  die  obigen  Bflrgen.  Der  Kaiser  selbst 
that  diesen  Spruch  in  eigener  Urkunde  kund.  (v.  HeiUer  Re- 
gesla  Archiep.  Salisb.  S.  72. ;  Meichelbeck.  Hist.  Frising.  II. 
16;  Mon.  boic.  31,  2.  Abth.  572,  Sinnacher  iV.  310;  Böhmer 
Reg.  Imp.  N.  970.) 

Graf  Albert  scheint  entweder  den  Uim  in  diesem  Schied« 
Spruche  auferlegten  Schadenersats  nur  tum  Theil  oder  gar 
nicht  geleistet  oder  nachher  neue  Vergewaltigungen  gegen  die 
Güter  und  Einkünfte  des  Slitls  Freisingen  im  Verein  m\i  seinen 
SpiessgeseUeOf  den  BrtHtem  Otto  and  Heinrich  von  Weifoberg 
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sich  erlaubt  zu  haben,  da  der  Bischof  von  Frcisiiig  inii  Klagen 
darüber  sogar  an  den  Papst  innocenz  IV.  zu  wenden  sich  ge- 
DÖthi^  sah  and  dieser  von  Lion  ans  am  4.  Augusl  1245  dem 
Erwählten  von  Seckan  so  wie  den  PrOpsten  von  Friesaeh  und 
St.  Virgil  in  der  Salzborger  DiÖcese  sehrieb  ond  sie  beanf-* 
fragte:  den  Grafen  von  Tirid  so  wie  die  Brüder  Heinrich  und 
Otto  von  Weifsbergi')  durch  Bitten  und  Ermahnungen  zur 
Zorttckerstattung  der  dem  Stifte  Freisingen  entzogenen  Güter 
so  wie  der  seil  7  Jahren  eingenommenen  Ginkflnfle  anhaiten, 
und  falls  obige  drei  dies  nicht  thiilen,  sie  nach  nochmaliger 
Mahnung  mit  kirchlichen  Strafen,  ohne  Zulassung  einer  AppeU 
lation,  dazu  za  zwingen.  (Meichelbeck  Uist.  Freising.  IL  26. 
nnd  Böhmer  Regesta  Imp.  S.  357.)  ^  Allein  selbst  dies 
wirkte  nicht  auf  Graf  Albert ;  er  leistete  nie  den  versprochenen 
Sehadenersatz  und  verfiel  deswegen  in  die  Kxeuaiiminit  ntion, 
in  der  er  auch  starb;  die  Folgen  davon  werden  wir  noch  im 
Veriaafe  sehen. 

Unbekümmerl  um  den  angedrohten  Bann  strebte  unterdessen 
Graf  Albert  nnerniüdet  fort,  seine  Rechte  festsetzen  zu  lassen 
und  Stau  lieiil/ungen  zu  mehren ;  an  einem  ungenannten  Tage 
des  Jahres  1239  Jiess  er  die  Rechte  der  ihm  zustehenden  Ei- 
sackbrflcke  noch  nSher  feslsetien  so  wie  wer  zur  Herbei* 
schalTnog  des  nöthigen  Holzwerkes  verpflichte!  und  tum  Baue 
der  Brücke  helfen  soll;  auch  Kirchen  und  Stifte  wurden  dazu 
ins  Mitleid  gezogen;  ausdrücklich  werden  dabei  die  (iolteshaus- 
leute  des  hl.  Ingenuin  von  Brixen,  der  stiflaugsburgische 
Maier  zu  St.  Afra,  der  des  Klosters  Biburg  genannt.-  (Hormair 
Beltr.  II.  206  aus  der  Eggerischen  Sammlung.)  —  Am  9.  Juni 


17>  f)a  einer  dieser  Knultr  ^von  her?.^   der  andere 

^voü  Huninfels  (Heinfels  )  •  sidi  iipnnlo,  so  wird  ditdiirch  die  Vor- 
mnlhnn£r  bestärkt,  dass  mc  ;iIs  I^liuislerialeri  des  (irttfen  vtm  lifd 
S'.(h  um  diese  Zeil  immer  Imlier  £;e^ehwiingen  und  in  Verhindim^ 
mit  iiim  die  Schlosser  VVelsberg  und  Heinfels  und  die  da/ji  gehö- 
rigen Uehohle  alimilig  vom  Stifte  Innichen  abgerissen  haben. 
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i239  befand  sich  Graf  Alberl  bei  seinem  Schwiegersohne, 
dem  Herzoge  Otto  II.  vou  Mtranien ,  zu  Innsbruck  und  war 
Zeuge,  als  dieser  der  nuDmehrigen  Stadt  die  Freiheiten  uod  die 
Gerichtsordouog)  welche  sein  Vater  seligen  und  seine  Vorftltern 
dem  Orte  Innsbrnck  verliehen  hatten,  beslicigte  und  dieselben 
noch  mit  manchen  Freiheilen  vermehrte,  (  llormaii  l'dlr.  11.282.) 
Ein  höchst  bcdiuleades  Document  bezüglich  der  Entwicklung 
des  Municipal-Wesens,  xnmal  in  unserm  Lindchen. 

Sehr  wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  dieser  seiner  Reise 
durch  unser  Land  geschah  es,  dass  derselbe  Herzog  Otto  de« 
Propjsle  Heinrich  von  Xcuslifl  und  dessen  Convent  jene  Sehen - 
kungsurkunde  «eines  Schwiegervaters ,  des  (irafen  Albert  von 
Tirols  mmdge  welcher  dieser  i.  J.  i236,  dem  Kloster  jähr- 
liche 12  Fnder  Salz  aus  seiner  Saline  zn  Taor  geschenkt  hatte, 
und  die  .sie  ihm  vorlegten,  im  Schlosse  Gufidaun  an  einem  un- 
benannten Tage  bestätigte  mit  der  Salzgabe,  welche  nun  durch 
die  Heirath  seiner  Gemahlin,  der  Tochter  des  besagten  Grafen 
Albert,  an  ihn  gefallen.  CHonnair  Beitr.  II.  283.)  —  Ans 
dieser  Urkunde  ISsst  sich  unschwer  abnehmen ,  Grftf  Albert 
habe  seiner  Tochler  Elisabeth ,  als  sie  sich  mit  Herzog  Otto 
verehlichte.  unlei  anderui  auch  seine  Saline  zu  Taiir  als  Mit- 
gift oder  wahrscheinlicher  als  ablösliches  Unterpfand  dafar  ge- 
geben ;  Hormair  behauptete  dies  auch  in  seinen  frühern  Werken, 
später  aber  in  seinen  s.  W.  I.  30^  sagt  er:  -diese  Stelle  in- 
vülvirt  aber  gar  nicht,  wie  einst  Hormair  und  sein  väterlicher 
Freund,  der  Neustifter  Chorherr  Philipp  Pnell,  wähnten,  durch 
Jene  Heirath  Elisabets  seien  die  Salinen  selbst  als  Morgengabe  (1) 
▼on  Tirol  an  (den  Herzog  von)  Heran  gediehen.  Es  helsst  Ja 
nur:  istam  salis  doiialionem  sibi  esse  devolntnni ,  nicht  sa- 
lines in  Taur.^  —  Allein  dann  mcichte  man  fragen:  was  hat 
denn  dann  diese  Stelle  fttr  einen  Sinn?  —  sollte  etwa  Graf 
Alberl  seinem  Schwiegersohne  als  angenehmes  Heirathsgot  sei- 
ner Tochler  die  Last  einer  Salzgabe  an's  Kl.  Neustift  aufgebür- 
det haben,  ohne  ihm  die  Saline  selbst,  aus  der  jene  Gabe  floss, 
SB  Überlassen?  —  Der  von  Uormair  angeftthrte  Grund ^  dass 
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ja  Graf  Albert  im  Jtbre  1244  dem  SMfle  Willen  aus  der  Sa- 
Uae  Ton  Taar  jflbrliefie  12  Puder  Sah  Tergabl  habe ,  also  da* 

mals  noch  Eigcnlhümer  derselben  ^'ewesen.  verschlaßfl  nicht, 
da  er  ja  im  Grunde  der  eijk^eiitliche  EigenlhUuier  geblieben  oder 
gar  vklleichi  die  Pfaodsciiari  schon  aorfickgeldst  hatte. 

Immer  weiter  sachte  Graf  Albert  seine  Besitzungen  auf 
allen  Seiten  hin  anssvdehnen,  ond  swarauch  inRhütien  immer 
fciikia  Fuss  zu  fassen  ;  am  5.  November  1239  zu  Pruz  ver- 
kaufte Swiker  ^<>Il  luiclienberg  dem  erlauchteo  Grafeo  Albert 
Ton  Tirol  das  Schloss  Trasp  als  rechtes  Erbleben,  so  wie  alle 
seine  flörigen  ond  Lebensleute,  nSmIich  38  Eheleute,  woTon 
der  Mann  oder  das  Weib  Eijir^n  oder  Lehen  sind,  ferner  83 
Htu  igt-,  an  deia  n  1  oder  2  oder  o  oder  4  Tfieile  ihm  zustellen  ; 
sadem  alle  seine  eigenen  oder  Lehengütcr,  im  Ertrage  von 
860  Schott,  1  Staar  Getreide  zu  2  Scbdtl,  2  Schafe  au  3  Scbdtl, 
1  Elle  grauen  Tuches  so  1  SehOtt  gerechnet;  ^  Alles  swi- 
sehen  Martinsbruck  und  Pontalt  gelegen,  und  was  er  sonst  im 
Engadin  besitzt,  mit  Ausnahme  zweier  Hörigen  Ulrich  und 
Saracin;  Alies  sosaromen  für  600  Mark  Trientner  Gewicbls 
und  Brand  oder  je  10  Pf.  B.  fittr  eine  Hark  gerechnet.  Sollte 
an  dem  Verkauften  minder  oder  mehr  sich  linden,  so  soll  nach 
Spfiu  ii  der  Herren  Eberhard  von  Starkeaberg,  Thi;ui1  .  Cunrat 
des  jungen  und  P.  Schaielips  die  Kaufsumme  niedriger  oder 
bdber  gestelll  werden.  200  M.  sahlte  der  Graf  alsogleich  aus, 
die  andern  200  H.  ▼erapraeb  er  Ton  kUnftige  Andril  über  ein 
Jahr  ond  die  letzten  200  N.  über  2  Jahre  auszuzahlen;  für 
die  h  t7tern  400  M.  steiiteu  sich  als  Bürgen:  Herr  Tarant, 

Ezelo  von  Scheogels ,  R   von  Malles ,    P.  Schalelin, 

F . . . .  von  SIeiss,  Cono  der  Jüngere  von  Landek,  M . . . .  von 
Naoders,  Gebhard  v.  Starkenberg ,  0 . . .  v.  Scbrofensteln  ond 
dessen  Bruder  C  .  .  . .  mit  Einlagerungsverpflichlung  im  i^larkl- 
flecken  Meran^^)  und  darüber  sollen  sie  in  die  Hände  Swichers 


IS)  Dies  ist  die  erste  nrkundlicbe  Ervrähnong  der  jetzigen  Stad 
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VOM  .^wan^au  und  dessen  lirüderii  so  wie  Htinricb's,  HiilipoJt's 
und  Engcimar's  Tarant  den  Yerbindiichkeitoeid  schwören.  Zeogea 
dessen  nebsl  den  Obigen:  Heinrich,  Graf  von  Hertenberg, 
Witilo  von  Taur,  Lazarus  von  St.  Blasienberg,  IHrich  von 
Vi  llenberg.  Albert  Gralle,  E  .  .  .  Tassagun,  0  . . . .  von  Elins- 
loch,  Cuno  der  ältere  von  Landeck,  Ur  . . .  .  von  Bemeck, 
Griffo  von  Fragenstain  n.  a.  m.  (Hormair  Gesch.  von  Tirol. 
II  23b;  besser  Hohr  Cod.  dipl.  L  N.  217.) 

XI. 

Wicbltges  in  der  Geschichte  des  Grafen  Alberl  brachte 
das  folgende  Jahr  1240  in  Bezug  seiner  bischöflichen  Bfach- 

barn,  des  Bischofs  von  Trtent  nnd  jenes  von  Brixen ;  bevor 
ich  jedoch  dies  näher  berühre,  soll  niiiHitr  Wiohli^es  erwähnt 
werden.  —  Am  29.  April  1240  —  wahrscheinlich  zu  Brixen 
gewährt  Graf  Albert  von  Tirol  in  Hoffimag  himmlischer  Beloh- 
nung. —  gleichsam  testamentarisch  —  dem  Kloster  Neostlfl 
die  Freiheit,  das»,  keiner  seiner  Aaclikoninien  oder  seiner  Amt- 
leute je  einige  Forderungen  oder  Vogteirechte  aus  dem  dem 
Kloster  zostfindigen  Weingute  zu  Algund  oder  aus  Jenen  GiK 
tem,  welche  man  daselbst  demselben  Kloster  schenken  wftrde, 
beanspruchen  dttrfe.  Ferner  gewihrte  er  Jedem  seiner  Ifinlste- 
rialen  oder  (Jelrenen  die  Freiheil,  sein  i^atrinionium  dem  Kloster 
frei  vergaben  zu  dürfeu  und  zudem  gestattet  er,  dass  sein  Va- 
sall Hermann  Zwicho  von  Traburch  mit  Zustimmung  seiner 
Alberts  —  Gemahlin,  der  Grflfin  Utele,  dem  Kloster  das 
Viertheil  einer  Schwaige  (curiae  armentartae)  sammt  einer 
Schafhürde  vergäbe.  Zeugen  dessen  Herr  Heinrich  brixneri- 
scher  Decan,  Herr  Sigfrid,  Hospitaler  zu  Brixen,  Herr  Härtung 
Canontker  von  Neustift,  die  Herren  Bertold  Ttrtnt  von  Tirol 
and  Heinrieh  von  GoSdaun.  (Hormair  Gesch.  v.  Tirol  IL  277, 

wo  aber  in  der  Aufschrift  irrig  das  Datum  mit  1225  ange- 
fjehen  ist.)  —  Am  17.  September  1240  zu  linterinn  vor  der 
St.  Lucienkircbe  in  Gegenwart  der  Herren  Fridrich  von  Waoga, 
Fridrich  des  Comturs  und  Hospilalers  su  Lengmoos,  Marguard 
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voti  Mais.  Heinrich  von  Eppan.  riiirh  von  Floans  und  Hein- 
rich von  Greifensteiu  btsläligten  Herrn  Sudeger  von  Tito, 
kais.  Podesta  ron  Trient  ood  des  Btschthums  im  Namen  des 
Stifts  und  Albert^  Graf  fon  Tirol  dem  Lsncivs  v«ii  der  PJatte 
das  Ldien  eines  Hanses  and  Hofes  auf  dem  Ritten  et  tenet  ad 
Pluvige  a  communitate  de  U|^na  sub  ficto.  (^Reperl.  arch. 
episc.  Trid.) 

Wiebtiger  waren  folgende  Tbatsachen  f0r  unsern  Grafen 
Albert;  nacb  Angabe  der  Trientner  Gesehichtsehreiber,  worunter 
Aibertr  in  seinen  Annali  und  Tomaso  Gar,  wusste  Graf  Albert 

von  dem  lykschofe  Aldrip^t  oline  Wissen  und  daher  auch  ohne 
Zustimmung  seines  CapiteU  in  diesem  Jahre  1240  jene  sp&ter 
•0  sebr  angefochtene  Urkunde  tu  erlangen,  vermöge  welcber 
der  Graf  fOr  sieb  und  seine  mSnnlicbe  Erben  —  also  seine 
Schwiegersöhne  für  immer  mit  der  Vogtei  des  Slifls  und 
mit  andern  stittischen  lehetibareii  Herisciiafleii  und  Gerichts- 
barkeiten vom  Bischöfe  Aldriget  belehnt  worden  sein  soll. 
Tb.  Gar  eitirt  biefor  das  bisehOllicbe  Archiv;  allein  leb  fand 
weder  In  Bonelli,  noeb  in  dem  Repert.  arch.  ep.  Trid.  eine 
Erwähnung^  dieser  Urkunde  unter  obigtui  Dalum;  ildas  sie  ai)er 
eriheilt  worden,  ist  richtig. 

Während  dem  war  im  Stifte  Brixen  eine  wesentliche  Aen- 
demng  eingetreten;  Graf  Albert  scheint  unziemlicher  Umgriffe 
wegen  in  den  letztern  Jahren  von  des  Stifts  Vogtei  gewisser- 
md>seti  entfernt  worden  zu  stiii.  So  lange  der  ehrwürdige, 
saufte  Bischof  Heinrich  von  Tauvers  den  bischoflirlirn  Stuhl 
inne  halte,  hinderte  er  noch  den  Ausbruch  der  Feindseligkeit; 
als  aber  derselbe  im  November  1239  heimgegangen  und  bald 
nach  seinem  Ableben  der  krltftige  Egno  ,  aus  dem  Hause  der 
den  Tirolern  nie  reclil  gcwo^^enen  Grafen  von  fsjjjKu».  dt-u  Stuhl 
des  hl.  Ingenuin  bestiegen  halte,  -  (bereits  am  8.  April  1240 
erscheint  er  urkundlich  als  Erwählter  von  Brixen,  Böhmer  Reg. 
Imp.  N.  385)  -  da  brach  der  lang  verhaltene  Unwille  aus.  — 
Bischof  Egno  sciiloss  sich  fest  an  den  Knist-r  an;  im  Mai  1240 
log  er  nacli  Nördiingcn  an  den  Hof  des  rüniiscben  Königs 
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Conrad  und  erbielt  von  diesem  am  20.  Hai  die  iaveslilar  nil 
den  Regalien  sowohl  des  Biachthuma  ala  audi  des  Henogthnma 

Auch  liess  Bischof  Ggno  daselbst  alle  seine  Hechte  und  ße>- 
foguisse  durch  einen  Ausspruch  des  Kunig;»  und  der  Hcichs- 
fürsten  ausdrücklich  beatimmeo,  wohl  io  der  Absicht,  diese  Rechte 
aeiner  Kirche  geltend  an  machen  und  die  weltliche  Macht  seines 
Stiftes  zu  erhalten  und  fester  an  begründen  gegenflber  dem 
niiidiiiu  gevvüidenen  (nafen  von  Tirol:  iJeiiii  der  bedrohte 
selbes  am  meisten ,  der  es  hätte  besciiinucn  sollen .  —  Graf 
Albert  von  Tirols  sein  Vogt,  an  welchem  ein  bedeutender  Theil 
der  stiftischen  Vasallen  und  Lehenritter  hing. 

Han  kann  aus  Abgang  gleichzeitiger  Aufzeichnungen  die 
eigentliche  \  eruulassung  der  gleich  im  Begiaue  der  Regierung 
de«  tii^hors  Egno  mit  dem  Grafen  Albert  entstaudenea  :>pan- 
nnng  und  der  darans  hervorgegangenen  heftigen  Fehde  nicht 
bestimmt  erkennen  und  muss  nur  Vermothungen  sich  hingeben ; 
allein  ich  i'laul)e  nicht  eben  gar  zu  wiil  von  der  Wahrheil 
abzuirren  ,  vveaa  ich  dieselbe  in  der  ohnehin  seit  alten  Zeiten 
zwischen  Eppan  und  Tirol  obwaltenden  Ahneafeindschaft  und 
vielleicht  auch  in  den  stralfen  Forderungen  des  Grafen  Albert 
rfickslchtlich  der  Sliftsvogtei  vermnlhe.  —  Bischof  Egno ,  die 
drohende  (ieiiihr  voraussehend,  suchte  sich  darauf  gefassl  m 
machen  und  daher  vor  allem  unter  seinen  eigenen  missheiligen 
Uiuisterialen  Frieden  tu  stiften  und  sich  dann  mit  ihnen  mid 
andern  benachbarten  Rittern  und  Herren  su  verbünden.  So 
schlichtete  er  am  12.  Juni  i24^J  einen  Streit  zwischen  dem 
edlen  Manne  Hugo  vua  Tauvers  und  seinem  gtMreuen  Arnold 
von  Kodaok  CHormair  s.  W.  IL  S.  LXXI,  wo  aber  irrig  das 
J.  1242  gesetzt  ist).  —  Eine  andere  Urkunde  vom  J.  1240, 
leider  ohne  Tag  und  Monat  zeigt  uns  das  Bondniss,  welches 
der  LrvvahUe  Egno  mit  IJernard .  Herzoi,'  von  li.irrjlhrn.  er- 
richtete ;  beide  versprachen  sich  wechselseitig  gegen  Jedermann, 
den  Kaiser  ausgenommen,  und  gegen  Jede  GewallthAtigkeit  mit 
gewafliieter  Hand  zur  Zeit  der  Noth  freundschaftliche  Hilfe  zu 
leisten.    Dieser  Vertrag  sollte  von  Michaeii  an  5  Jahre  hin- 
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<lareli  treu  gehalten  werden.  Dabei  wurde  beatimmt,  daas  der 
Herzog,  wenn  er  zur  Hilfe  dea  Bischofs  ins  Feld  zieht,  Tom 

Schlosse  Niweuburcii  ( Lienznerclause)  an  durch  das  ganze 
üisciithutn  auf  des  Biscbots  Kosten ,  hingegen  der  Hisohof, 
wenn  er  dem  Herzoge  lu  Miife  eill,  vom  Schlosse  Trabnrg 
an  anf  des  Herzogs  Unkosten  soll  verpflegt  werden.  Von 
Seite  des  Bischofs  sowohl  als  von  der  des  Herzogs  mussten 
6  Minislerialeii  den  Vertrag  beschwüren.  (^Hormair  s.  W.  II. 
S.  LXLX.)  Einen  ähnlichen  Vertrag  schloss  Egno  auf  dem 
eppaniachen  Schlosse  Andrian  am  29.  September  i240  mit 
Volkmar  von  Cbemnaten  (im  Oberinnthale),  des  Grafen  Ulrich 
von  Ullen  rechle  Hand  und  desstii  Ilauptiiianii  auf  Homsberg 
und  dingte  ihn  zur  Kriegsiiili'e  wider  den  Grafen  Albert  von 
Tirol  und  dessen  Anhang.  Bischof  £gno  verspricht  demselben 
auf  kfinftige  Ostern  einen  Haodgaul  und  iOO  H.  Silber  so 
geben ,  wofflr  des  Btschofs  geliebter  Nepot ,  Ulrich  Graf  von 
I  lten,  demselben  seine  Vuglei  im  Ezlhale  verpfändet.  —  unler 
der  Bedingniss ,  dass  besagter  VoiKmar  mit  einem  Eide  ver- 
spreche, vom  nächsten  Ailerheiligenfeste  an  3  Jahre  hindurch 
so  oft  der  Bischof  nothgedrongen  ihn  auffordert,  demselben 
wider  den  Grafen  von  Tirol  und  allen  dessen  Helfer  mit  mög- 
licher btürlie  und  alier  AutViciitigkeil  zu  liilfe  zu  eilen.  — 
Falls  jedoch  zivischen  dem  Bischöfe  und  dem  Grafen  von  Tirol 
vor  Allerheiligen  ein  Vergleich  zu  Stande  käme,  so  soll  Herr 
Volkmar  nur  50  H.  erhalten,  die  flbrigen  Bedingun<,'en  jedoch 
iiuIVecht  bleiben  Dessen  waren  Zc'u<,'eii:  Ulriiii,  diaf  von  Ul- 
leii,  Heinrich  von  ^iiweuburg,  Heimberl  (ieiro,  Wilhelm  von 
Aichach,  Heinrich  von  Eppan.  (.Uormair  s.  W.  11.  S.  LXX 
und  Beitr.  II.  325,  auch  Regesta  boica.) 

Aber  auch  Graf  Albert  blieb  nicht  mflssig ;  er  schloss  mit 
i>eiueü  Schwiegersöhnen ,  dem  (trafen  Meinhard  von  Gur/>  unii 
dem  Herzog  Otto  von  Meranien  Bündnisse  gegen  den  Bischof 
Egno,  und  machte  sogar  mehrere  brixnerische  Stiflsvasallen, 
wie  den  Bernhard  von  Poreis  (Froi  ober  Gnfidaon>,  den  Hugo 
\ou  Veltutn^  und  die  Drüdei   von  Tuis  so  wie  dem  Heinrich 
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TOD  GnfidtOD  nod  Ulrichen  von  Rasen  dem  Bischöfe  abwendig 
nnd  feindlich  geatimml.  —  Beideraeita  errichtete  man  Bargen 
and  Befestigungen.  — 

Wir  sehen  aus  obiger  Ucbereinkunft  I^lunu's  mit  Volkmar 
von  ehernen ateu ,  dass  wena  auch  Ende  Si  ptember  iZ^O  der 
Kampf  awiachen  dem  Grafen  und  dem  Bischöfe  nicht  bereits 
anagebrochent  doch  die  wechselseitige  Spannung  bereits  nofa 
höchste  (fliegen  war  and  bald  auch  wirklich  zum  Ausbruche 
kam.  Der  Kumpi  dehnte  üich  durch  däs  Wipp-,  Ei^ack-  und 
Pusterthal  aus;  beiderseits  machte  man  Aasfalie  aus  den  er* 
richteten  Burgen  und  Befestigungen  und  sachte  sich  gegen- 
seitig zu  schaden.  —  Erat  die  Anfhngs  des  J.  1241  angelangte 
enlsetzliciie  Bulsichufl  von  dem  .schrecklicheu  Einfalle  der  Mon- 
güK-ii  :»cheint  die  Gemüther  friedlicher  gestimmt  und  zur  fried- 
lichen Beilegung  der  erbitterten  Fehde  geneigter  gemaclit  zu 
haben.  Bndlich  am  20.  Mira  1241  kam  au  Brixea  in  der 
Capelle  des  hl  Hertmann,  der  eben  vor  hundert  Jahren  — 
jedoch  vir^^t'bens  —  zwischen  Tirol  und  Eppan  zu  verniiikin 
ge.sncht,  die  Aussöhnung  zwischen  den»  liischof  Egno  einer- 
ond  dem  Grafen  Albert  ao  wie  Herzog  Otto  von  Ueranien  an- 
dererseits an  Stande.  —  Zuvörderst  wurde  auabedungen,  daas 
die  dtenstetgenen  Mannen  und  Töchter  des  Hochstifts  und  des 
(irafeu  frei  einander  ehliclien  mögen  ohne  wech.srlseitige  Hin- 
derungr,  und  beide  Herren  dann  deren  Nachkoromeu  und  Erb- 
schaft theilen  innerhalb  eines  Monats,  sobald  der  andere  Herr 
es  verlangt.  Jedoch  soll  keiner  von  ihnen  in  Zukunft  des 
andern  Diensllfule  aa  ^ich  ziehen  (»der  behalten  .  auch  wenn 
diese  selbst  es  wünschten.  —  Werner  von  Sciienkeubcrg,  des 
Stifts  Dieostmana,  soll  von  obiger  Massregel  aasgenommen 
sein.  —  Bischof  Egno  muss  den  Hertog  von  Meranien  und 
den  Grafen  von  Tirol  mit  allen  ihren  Lehen  gemeinsam 
und  ung  et  heilt  belehnen,  die  Sliftsvoel<"i  allein  au.s- 
genommen ;  diese  soll  der  Eine  von  ihnen  mit  Zustimmung 
des  Andern  auf  Lebenszeit  inne  haben,  nach  dessen  Ableben 
aber  dieselben  nach  Erbrecht  auf  den  Andern  Übergehen;  kei- 
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ner  Yon  ihnen  aber  darf  dies  Lehen  böslich  verflussern  oder 

zu  AFlerlefien  übeiiragen.  —  Hingegen  versprach  der  Gial  für 
j>icli  und  (l«'m  Herzog  in  zwei  Terminen  7(K)  Mark  Silber  dem 
Bischof  als  (iuadengeld  zu  zahlen,  welche  dem  Grafen  Hermann 
von  Ortenburg  (wahrscheinlich  auch  ein  Verbflndeler  des  Bi- 
schofs Egno)  irehören  sollen.  —  Die  Burgen,  welche  man 
beiderseits  waiirend  des  Spans  erbaut,  sollen  innerhalb  der 
Osteroclav  gebrochen  und  niedergerissen  werden,  und  die  Burg 
Warimberts  von  Foreis,  das  Schloss  Yiiröl  in  YoinOs,  welches 
Hugo  von  Velturns  und  die  Gebrttder  von  Teis  erbaut,  ferner 
die  \vsIk'  Heinrichs  V(»n  (iuüdaun,  genannt  wird  Ursenberg, 
/.udeiii  der  Thiinn  iiiif  St.  Anastasienberg ,  den  Ulrich  von 
Rüsen  erbaui,  (wahrneheinlich  Neurasen)  und  die  Veste  Spre- 
chenstein im  Wippthale<9)  so  wie  die  Hühle  im  Walde  dies- 
seits Matrei  (ohne  Zweifel  Lueg  am  Brenner.)  Alle  diese 
Schlosser  dilift  ii  nach  ihier  Zerstörung  nicht  wieder  aui'gebaut 
werden.  Würden  sich  die  Ministerialen  oder  Dienstmannen 
weigern  diese  Burgen  zu  brechen  wider  den  Willen  ihrer  Herrn, 
so  sollen  sich  deshalb  Bischof  und  Graf  ritterlich  einander 
beistehen.  Dt /iiglich  aber  (h  r  CI;ui:>ü  von  INiwenburg  ward 
festgesetzt,  dieselbe  soll  erst  dann  zerstört  werden,  wenn  der 
Bischof  mit  dem  Grafen  Meinhard  von  Görz  Friede  gescblosscD. 

Fär  den  Fall,  dass  neue  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bi- 
schöfe und  dem  Grafen  sich  erheben,  worden  von  Seite  des 
letztem  Conrad  Traiilson  und  Hudolph  von  Räs(!a  und  von 
Seite  des  erstem  W^'rnher  von  Schenkenberg  und  Wilhelm  von 
Aicha  als  Schiedsrichter  ernannt,  welche  innerhalb  14  Tagen 
auf  dem  Rechtswege  oder  durch  freundlichen  Spruch  eine  Aus- 

imni;  /.ii  Slaiide  bringen  sollen  ;  nnlerliessen  es  diese,  so 
sollten  sie  vermöge  ihres  in  die  Ihnid  des  Dompropsts  gelei- 
steten Eides  sich  unter  dem  Geleile  des  Bischofs  und  des  Grafen 


tIM  Spre«  ls.'a«.tt  in  und  .Ntnuasei»  S(.  lii»iiK'n  uhcr  (iumals  nicht  zer- 
sluil  worden  zu  >i  in.  (hi  sie  spaltT  noch  exislirleuj  ausgeuommen 
sie  wären  später  wieder  erbaut  worden. 
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in Brixeo  stellen  und  nichl  von  ^nnen  sieben,  bis  sie  nicht 
eine  Verstflndignng  erzielt  baben.  Im  Falle  aber,  dass  sie  sieb 
in  ibrem  Urtheile  nicht  einen  könnten,  soll  die  Enischeidonir 

dem  (irafen  Ikituld  von  GreiiVäbach  üherl ragen  werden  und 
dessen  Ausspriich  luv  beide  Theiie  Geltung  liabea.  —  Zur 
Bürgschaft  für  die  blinhaltang  dieses  Friedensvertrages  ver- 
pftndete  Graf  Albert  in  seinem  und  des  Heneogs  Namen  dem 
Bischöfe  für  1000  M.  Silber  seinen  Hof  zu  Zeves  (Tschöfes  ) 
im  Wippthale,  all  sein  Eigenthum  und  alle  seine  Lehen  im 
Pusterthale  zu  Luenz,  Amblach  und  Montau  (bei  Sl.  Lorensen), 
ferner  die  Grafschaft  (Gerichtsbarkeit)  za  Lajan,  wie  solche 
Wilhelm  von  Aicha  vom  Grafen  so  Tirol  su  Pfände  bat;  der 
Bischof  hingegen  setzte  dem  (iiafen  und  dem  Herzoge  za 
Pfände  die  (liiter  und  Besitzungen  sdnvs  Stiftes  von  der  Holz- 
brücke  an  bis  sam  See  im  Walde  auf  der  Seite  von  Nalrei 
(Brennersee)  mit  Ausnahme  von  Pfitscb  und  des  Zolls  an  der 
Stange  (zu  Sterling. )  —  Diesen  Landfrieden  beschworen  in 
die  Seele  ihres  Dieiislherni  alle  geuenwarligeii  lirulische  i>ii- 
nisteriale!) :  Otto  der  Weif,  I>ertold  Tarant,  Kandolf  von  Neu- 
haus,  Woischalk  von  Bosen,  Wilhelm  Tarant,  Conrad  Traulsun, 
Heinrich  von  Golidaun.  —  Auch  für  den  Bischof  schworen 
seine  Minisleriiileii :  Arnold  von  Hodank,  Reimberl  Gerro,  die 
Brüder  Heinrich  und  Wilhelm  \on  Aichacii,  Wernher  von  Schen- 
kenberg, Micolaos  von  Caslelrutt,  Eberhard  Gerro,  die  Brüder 
Arnold  und  Hngo  von  Velturus  und  Heinrich  der  Brixner.  (Hor- 
mair Beitr.  IL  327:  Besch  Mon.  ecci.  Brix.  L  4.,  Sinnacher 
IV.  331  — 33ß  und  |{eg.  boica.)  —  Auch  mit  des  Grafen 
Albert  Schwieger:>ului  und  Verbtnidt  len,  dem  Grafen  Meinhard  III. 
von  GOrz,  gelang  es  dem  Bischöfe  Egno  im  folgenden  Monate 
Frieden  zu  schliessen ;  als  Vermittler  Hessen  sich  Bertold  von 
Andechs,  Patriarch  von  Aquileja,  Ulrich,  Bischof  von  Triest  nnd 
Albert  (iraf  von  Tirol  gchrauchen.  Die  zu  Patriarclisdorf  bei 
Lienz  am  30.  April  12  H  gefertigte  Friedensurkunde  sici^elten 
der  Patriarch,  Bischof  Egoo^  Albert,  Graf  von  Tirol  nnd  Graf 
Meinhard  von  GOrx.   (Hormair  Beitr.  IL  339.) 
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Die  Jahrbücher  vod  Scbeftlarn  entbaitea  auf  das  Jahr  1241 : 
,Ollo  Dnx  (^Bavariae)  Her  am  congregato  magno  ez- 
ercila  iniravit  Moolana  eontra  Comitem  Tyro- 

lenseiD,  et  partem  exercitus  reliquit  ad  obsidenduin  Castrum 
Wolfrathshausen;  sed  parum  praevaleutts»,  cum  victualia  non 
haberent,  iterum  Irengia  facib  ad  propria  redienml''  (^Quellen 
and  ErttrteniDgeo  aar  bair.  und  deotsch.  Gesch.  I.  390) ;  Böh- 
mer»  der  dieser  Steife  in  sein^  MTittelsbacbischen  Regpsten 
S.  20  erwähnt,  zweifelt,  ob  das  Jahr  1241  eine  richtige  An- 
gabe sei,  Qud  ich  muss  mit  ihm  zweifeln ,  um  so  mehr^  als 
ja  damals  wuer  Graf  AJbert  auf  dem  Kreuzsuge  in  Oesterreich 
sich  befand  and  wir  Oberhaupt  von  einer  Peindschnfl  zwischen 
dem  ohnehin  durch  die  Entfernung  ihrer  Gebiete  getrennten 
Her/üg  Oltu  von  Baiern  und  dem  ürafen  Aibert  von  Tirol 
nichts  wissen.  —  Jedoch  wage  ich  hier  eine  Vermnthang,  ob 
der  hier  von  den  Seheftlarischen  Aanalen  angedeutete  zweite 
Feldsag  des  Herzoge»  Otto  von  Baiern  gegen  den  Grafen  Albert 
nicht  etwa  mit  der  im  Spälherbste  1210  uiul  Anfangs  1241 
bestandenen  Fehde  zwischen  dem  Grafen  Aibert  von  Tirol  und 
dem  Bischöfe  £gno  in  einiger  Yerbindong  steht ;  denn  in  einer 
Urhnnde  vom  J.  1253  nnler  dem  Bischöfe  Bruno  sind  die 
4  ErbSmter  des  Stifts  Rrixen  verzeichnet  and  da  kömmt  die 
Steile  vor;  ^Item  der  Herzog  vuti  liaient  ii»t  Marscliali  (des 
Stifts  Brixen  )  und  hat  von  der  Kirche  Briden  viele  Lehen.'^ 
(Sinnacher  iV.  402.)  —  Dürfte  man  demnach  nicht  die  Ver- 
motbung  wagen ,  Bischof  Egno  habe  in  seinem  Kampfe  gegen 
den  Grafen  Albert  auch  den  llei/oy  von  Baiern  als  seinen 
SlilUmarschall  und  Lehensroaun  zur  Hilfe  aufgetorderl? — und 
dieser  habe  der  Aoffordemog  Folge  leistend  mit  gesammelten 
Schaaien  den  Angriff  sowohl  gegen  den  Grafen  Albert  von 
Tirol  als  auch  gegen  dessen  Bundesgenossen  nnd  Schwieger- 
sohn.  diu  Herzog  OUo  von  Meranien,  mit  dem  er  ohnehin 
selten  in  gutem  Einvernehmen  stand ,  zugleich  unternommen, 
indem  er  seine  Trnppen  theilte  uad  eine  Abtheilong  zur  Bela- 
gemng  des  dem  Bischof  Egno  feindlich  gesinnten  Herzogs 
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Otto  von  Heranien  geborigen  Schlosses  Wolfratbshaasen  ent- 
sandle )  während  er  selbst  mit  der  andern  gegen  den  Grafen 
Albert  von  Tirol  ins  Gebirge  zog.  —  Zugleich  wird  in  dieser 

Sl<  lle  der  Ann.  Sdiefllar.  dit  s(  i  Zug  des  Herzog^s  Otlo 
von  Baiern  als  dessen  zweiter  gegen  den  Grafen  Albert  be- 
aeichnet;  also  muss  er  früher  einen  ersten  gegen  denselben 
untemomnien  haben;  aber  wann?  —  Ich  vermuthe  i.  J.  1238 
und  glaube  hierin  eben  einen  Beleg  für  meine  dort  S.  87  aus- 
gesprochene Vermuthung  zu  finden. 

Auf  das  Jahr  1242  erzahlt  die  Chronik  von  Salzburg 
(Hier.  Pez.  Script,  rer.  Austr.  I.  357.)  «Der  Graf  von  Tirol 
verschwor  sich  mit  den  Ministerialen  und  einigen  Domherren 
von  Brixen.  wie  auch  mit  dnu  (irafeii  Ulrich  utz  der  TU  (von 
Ulten),  bei  welcher  Verschwörung  dieselben  ihreiti  Erwählten 
Egno  die  Sehlttsser  nnd  die  Stadt  ganx  entrissen.*^  —  Wahr- 
scheinlich gestOzt  aof  diese  Notiz  schrieb  Hormair  im  V.  Bande 
des  Sammlers  von  Tirol  S.  73:  ^Dennoch  war  dieser  Friede 
(vom  20.  März  1241)  von  kurzer  Dauer,  (iiaf  Alberl  und  11- 
rich  der  Graf  von  Uiten  sannen  auf  Schimpf  und  Schaden  des 
Bischofs,  zogen  mit  reisigen  Spiesen  und  Ffthnlein  aus  gegen 
Brixen  und  vertrieben  ihn  schon  i.  J.  1242  nochmals  aas  der 
Stadt  und  Hiirg;  er  floh  gen  Eppan  .  .  .  Doch  die.ser  Vrhig 
war  von  kur/.er  Dauer;  es  sclireekle  die  Grafen,  dass  sich  in- 
zwischen Herr  Egon  mit  dem  Grafen  Meinhard  von  Görz  und 
Pfalzgrafen  in  Kftrnten  gesa bnet  unter  der  Hittlong  Bertolds 
des  Andechsers,  Patriarchen  von  Aglar  and  Ulrichs  des  Bischofs 
von  Tergesle.  Graf  Meinhart  gab  dem  Bischöfe  Veldes  die 
Feste  gänzlich  auf,  ....  der  Bischof  aber  verhiess,  die  Klause 
bei  Nenenburg  zu  zerbrechen  und  ntederzoreissen  u.  s.  w.^  « 
Gläubig  schrieb  dies  Kink  (Acad.  Vorlesungen  S.  280)  nach,  noch 
mit  einer Zii<^nbe  verujelirt.  —  Offenbar  bezieh!  sicli  die  ganze 
Woliz  der  salzburger  ChroniI(  auf  die  oben  geschilderte  Fehde 
zwischen  dem  Bischof  Egno  und  dem  (ärafen  Albert  im  Spüt- 
herbsle  1240  bis  20.  Harz  J241 ,  wo  selbe  glücklich  beige- 
legt wurde;  denn  von  neuen  Feindseligkeiten  zwischen  diesen 
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beiden  om  diese  Zeit  ist  in  deo  Urkuadcn  keine  Spar;  wir 
Anden  Tielniehr  beide  scheinbar  in  Frieden  und  eben  so  wenig 
einen  Beweis  eines  Bfindnisses  iwiscben  dem  Grafen  Albert 

und  dem  Grafen  Ulrich  von  Ulten  jjpj^en  seinen  Vetlei  litn 
Bischof  Egno,  vielmehr  beide  letztern  in  den  Jahren  1240,  1241 
nnd  1242  in  inniger  Prenndseliaft  und  EinversUlndniss  mit  ein^ 
ander,  wie  uns  die  bereits  erwähnten  nnd  noch  zn  erwähnen- 
den Urkunden  deutlich  zeigen,  —  und  treffend  sagt  daher  Herr 
Professor  Durig  in  meinem  r,Egno  der  leUle  Eppaner"  S.  35: 
^Wie  man  aus  einem  Friedensschlüsse^  den  der  Graf  von  Tirol 
(selbst)  vermittelte,  ein  BOndniss  gegen  denselben  herausbringen 
kann,  ist  allerdings  nicht  leicht  zu  begreifen.^ 

Nach  dieser  rt  llnvendigen  Abitiiweil'ung  müsse»  wir  wie- 
der zu  andern  Handlungen  des  Grafen  Aibert  im  spatern  \  LM  liuife 
des  Jahres  1241  suräckkehren.  —  Besseres,  als  mit  dem  Bi- 
schöfe Egno  Krieg  zu  fähren,  hatte  er  im  Monate  Juni  zn 
thun;  wir  Gnden  vielmehr  da  beide  im  besten  Frieden  beiein- 
ander; denn  am  21.  Juni  1241  stiftete  der  edle  Mann  Ulrich 
TOD  Tanvers  nnd  dessen  Gemahlin,  die  edle  Gräfin  Adelhaid 
(von  Eppan),  ein  Hospital  zu  Sterzing;  zor  FOrdening  dieses 
ehristlichea  Werkes  vergabte  dazu  aneb  noch  der  erlauchte 
(irnf  Alberl  von  Tirol  zu  stnieni  und  seiner  Vmf  iliref)  Seelen- 
heil den  Aichachhof  bei  Tirol  sammt  aller  Eigenschaft,  damit 
die  Wanderer  dort  Holz  genug  sich  zu  wärmen  nnd  hinlängliches 
Stroh  fiinden  zur  Erquickung  ihres  Leibes.  Weil  aber  besagter 
Hof  seinem  Ministerialen  Cunrad  Fuchslin  für  50  M.  ß.  ver- 
pfändet war.  so  versprach  er  denselben  Hof  von  künliige 
Weihnachten  Uber  ein  Jahr  zurttckzulösen  und  stellt  dafflr  als 
Bärgen  die  Herrn  Araold  von  Rodank,  die  Brflder  Otto  nnd 
Heinrich  von  Weifsberg,  Hartmann  den  Tarant  und  Heinrich 
von  Matrei  mit  Einkigt  i  ungsvi  rpIlithUinp ;  jedoch  soll  dem 
Crafen  das  Recht  zustehen,  den  Hof  zu  Aicha  dem  Hospitale 
durch  Anweisung  von  10  11.  B.  jährlicher  Güte  abzulösen* 
Und  damit  der  Dritte  im  holden  Bunde  zum  Liebeswerke  nicht 
fehle,  schenkte  auch  zur  Vervollständigung  dieser  Stiftung  der 
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gegen  wirtige  Herr  Egno,  Erwihller  fon  Brixen,  den  neng»- 

grftndelen  Hospitale  die  Marienkirche  zu  Sl^rxing.  Als  Zeugen 
bei  dieser  menschenfreundlichen  Stiftung  umstanden  nebst  an- 
dern von  den  Ministerislen  des  Grafeo  Albert:  Eogelmar  Ta* 
rand ,  Bertold  Trotadb ,  Conrad  Trutsun ,  Bertold  von  Mais, 
Chano  von  Landeck,  Otto  von  Ettinsloch,  Cbono  von  Matrei 
und  noch  ein  anderer  Chuno,  Heinrich  von  Friuntsberj?.  (La- 
durners Heitrage  zur  Gesch.  d.  deutsch.  Ord.  S.  23  aus  dem 
Ord.-Arch.;  Hormair  Beilr.  II.  131.)  Alle  drei  Stifter  sie- 
gelten;  Jedoch  hfingt  an  dem  in  dem  Gonsfatorial-Arebive  in 
Brixen  befindlichen  Exemplare  dieser  Urkunde  nur  mehr  jenes 
des  Grafen  von  Tirol .  Auf  einer  runden  Wachsplalte,  welche 
die  Grösse  eines  Doppelthalers  bat,  aufgedrttciit,  stellt  es  einen 
einfachen  Adler  mit  auagespannteo  Flflgeln,  —  Jedoch  ohne 
Band  in  demselben  —  vor;  Umschrifl:  f  SIGILLUM  ALBERTI 
COMITIS  DE  TIROL.  (Sinnacher  IV.  346.)  -  Dem  auf- 
merksam eii  Leser  werden  unter  den  angeführten  Ministerialen 
des  Grafen  Albert  folgende  merkwardige  nicht  entgangen  sein : 
die  Trantsnn  von  Sprechenstein  im  Wippthale^  Chnno  von  Lan- 
deck im  Oberinnthale,  und  sogar  die  edlen  Freandsbn  ^u  r  im 
Unterinnthale.  Unbemerkl  mehren  sich  nach  allen  Seiten  seine 
Hinisterialcn  und  damit  sein  Ansehen  und  seine  Macht. 

Eilf  Tage  nach  Jener  Stifinng  in  Sterxing  finden  wir  den 
Grafen  wieder  am  24.  Juni  1241  sn  Trieol  im  bischöflichen 
Palaste  gegenwariig^,  aber  oime  dem  Priidical  Advocatus,-  als 
Warinberl  von  Caltern  sich  ganz  zu  Befehle  des  Bischofs 
Alderich  stellt^  namentlich  wegen  der  Excomunication,  die  we- 
gen Entfremdung  von  Kirchengfltern  der  St.  Florianskircbe 
oberhalb  Salnrn  über  ihn  veihfingt  worden,  worauf  der  Biaehof 
ihn  da^oa  lossprach.    (Cod.  Wanc:  S.  374,> 

So  wie  die  erschreckenden  Berichte  über  das  Vordringen 
der  Mongolen  den  Friedensabschlnsa  iwischen  dem  Biaehof 
Egno  und  dem  Grafen  Albert  von  Tirol  so  wie  mit  dem  Grafen 
Neinhart  von  Göri  gef<^rderl  haben  mögen,  so  veranlassten  sie 
fifich  Manche  in  uojseriu  iiaudchen  dem  ßufe,  gegen  den  iurcht- 
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baren «llgemeineD  Fdnd  so  siehe»,  Folge  zu  letslen,  so  u.  A. 
den  Grafen  Ufrich  von  UUen  (üieb  Hormatr  Beitr.  II.  103  und 

336  und  (irsch.  v.  Tirol  11.  406)  —  so  autli  den  Grafen  Al- 
bert von  Tirol.  Eigens  battt:  der  Patriarch  ßertold  von  Aqui- 
leja  den  ihm  von  ungarischen  König  Bela  mitgelheilten  Be^ 
richl  des  angariacben  Dominicaners  Julian  Aber  die  Herlcunft 
nnd  Kriei^smanter  der  Mongolen  auch  dem  Bisehofe  von  Brixen 
ond  dtiii  (trafen  von  Tirol  absrlu  ifilit  Ii  zugesandt  i;iui  hat  sie 
dinselben  allen  Gläubigen  militullieileu  und  seibe  zu  ermahnen, 
für  die  Kirche  Golles  zu  belen.  CHormalr  goldene  Cbronilc 
von  Swangau,  2.  Abih.  S.  68.)  -  Unser  Graf  Alberl  folgte 
dem  Rufe ,  und  entschloss  sich  persönlich  gegen  diese  wilden 
Unmenschen  la  ziehen;  auf  dem  Sciilu^se  Tirol  am  20.  Juli 
1241  schenlil  Albert  Graf  von  Tirol  cruce  signatus  con- 
tra Tartaros  zu  seinem  und  seiner  Eltern  Seelenheil  den 
hl.  Geistkloster  in  Pollingen  40  Mark  Silber,  und  im  Falle  er 
aal  seimiii  hreuzzuge  mit  Tod  ab<;inge,  noch  12  Fuder  Salz 
aus  seiner  Saline  iu  Taur.  cHormair  loc.  cit.  2.  Ablh.  S.  64.) 
—  Wohl  mögen  manche  seiner  Ministerialen  aaf  seinem  Zuge 
ihm  gefolgt  sein.  —  Jedoch  die  Mongolische  Gefabr  zog  bei- 
nahe noch  reseher  vorüber ,  als  sie  hereingebrochen ;  als  die 
von  Olrnuli!,  zurijckgepeitscht«  ii  Tiulaiiii  das  \vohl«»eHlslete,  — 
wahrscheinlich  bei  Theben  gelagerte  -  tieer  Herzogs  Fridrich 
des  Streitbaren,  dem  anter  andern  auch  der  Hersog  von 
Kirnthea  so  wie  die  Grafen  Albert  von  Tirol  und  Ulrich  von 
Uiten  und  der  aquifejische  Patriarch  Bertold  von  Andechs  sich 
angeschlossen,  in  voller  Schlachtordnung  erblickten,  Globen  sie 
in  wilder  Flucht  davon  gen  Ungarn  zu ;  viele  von  ihnen  wur- 
den getödtet«  andere  gefangen  und  so  mit  Gottes  Hilfe  Oester- 
reich,  Baiern  und  Deutschland  von  schrecklicher  Furcht  ond 
Gefabr  bclreil.  —  Graf  Alberl  so  wie  auch  Graf  Tirich  von 
Ulteo  kehrUn  wohlbehalten  in  ihre  Heimath  zurück  und  wir 
finden  letztern  Anfangs'  des  Jahres  1242  anstatt,  ~  wie  die 
Cbronik  von  Salzburg  und  Hormair  sagen  —  in  Fehde  mit 
seinem  Vetter ,  dem  Bischof  Egno  von  Brixen ,  ganz  friedlich 
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fn  Brixcn  mit  demselben  beieinander,  wo  letzlerer  die  Schen- 
kung des  er^lLii)  bezü glich  eines  Weingutes  ausserhalb  der 
Hauern  des  Marktfleckeas  Bozen  bei  SL  Ingenuin  an  das  Kloster 
NeustiFt  Düterfertigte  (Sionacher  IV.  352.). 

Ebenso  finden  Yf\r  den  Grafen  Albert  von  Tirol  am  letzten 
April  1242  zu  Neu:>tifl  bei  BriAen  ein  ganz  friedliches  Geschäft 
verrichten;  denn  vor  ihm  erschien  Herr  Sifrid  der  Verwalter 
des  Spitals  bei  Brixen  klagend,  Ritter  Wilhelm  der  filtere  von 
Veltums  habe,  als  er  von  seinem  Sohne  Wilhelm  mit  Sehimpf 
von  Haii.s  und  Hof  vertrieben  wordt  ii,  einen  Weinberg  bei 
Schrambach  ,  den  er  selbst  bearbeiten  lassen ,  —  obschon  er 
sich  sonst  in  des  Grafen  Alberts  Grafschaft  befand,  dem  er^ 
wähnten  Spitale  geschenkt,  weil  er  dort  eine  Zeit  lang  Unter- 
kunft gefunden.    Kaum  habe  dies  sein  Sohn  erfahren .  als  er 
den  Hof  aus  Ilass  gegen  seinen  Vater  an  sich  riss  und  den- 
selben dem  Rudolph  von  Schrambach  zu  Lehen  verlieh.  Erst 
auf  seinem  Todbette  sei  ihm  die  Reue  gekommen  and  sterbend 
habe  er  die  Rückgabe  des  Hofes  an  das  Spital  verfügt ,  was 
aber  dessen  Söhne  nnleriassen.     Auf  die  Ritte  des  Spifalver- 
walters  um  Recht  verfügte  Graf  Albert :  y^Wir  aber,  >veii  wir 
in  dem  Bischthnme  und  der  Grafschaft  Brixen 
das  Recht  der  Sehirmvogtei^O)  behaupten,  wollen 
dem  erwähnten  Spilale  Kein  riueclit  zulas.sen  und  verordnen 
daher  nach  dem  Ausspruche  weiser  und  edler  Männer  ^dass 
derselbe  Weinberg  dem  Spitale  wieder  zukomme  und  befehlen 
unserm  Marschall ,  Heinrich  von  Cufedun,  dass  er  Sifrid  den 
Spitalverwalter  in  Besitz  desselben  setze.   (Sinnacher  VI.  352 
ex  arch.  Seniiu.  Brix.)  —  Am  13.  Oclober  1242  finden  wir 
ihn  ZQ  Bozen;  denn  an  diesem  Tage  im  bischöflichen  Paläste 
daselbst  fragte  Seifried  trientnerlseher  Podesta  den  Grafen  Al- 
berl von  Tirol  und  den  Gotschalk  von  Weineck:  ob  blos  die 
Bürger  von  Bozen,  welche  gewöhnlich  Steuer  zahlen,  oder 

20)  Somit  hatte  Graf  Albert  vcrmog  FriedensscMass  vom  20.  Min 
124t  die  Stiftsvogtei  von  Brixea  wieder  fibernommen, 
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auch  jene,  welche  daselbät  Handel  tieibeu  und  neue  Häuser  in 
der  Stadt  (in  oppido)  inne  haben,  Steuer  zahlen  sollea?  Beide 
eolschieden ,  sowohl  die  Eiowobner  als  die  Besitzer  neuer 
HüDser  daselbst  seien  steuerpfiiehtig.  (Collect.  Spergs  io 
Bibl.  Tirol.  T.  277.) 

Im  Anfange  des  Jahres  1243  hatte  ^ich  zwischen  Bi2>chui 
EgDO  and  dem  Grafen  Albert  wegen  des  Schlosses  Reifeneck 
bei  Sterzlng  Streit  erhoben;  sie  hielten  daher  Anfaqgs  Märs 
eine  Zusammenkunft  zur  friedlichen  Aasgleichang  desselben  zu 
Sterling;  in  Folge  dessen  belehiUe  am  3.  Marz  1243  daselbst 
Bischof  £gno  den  Grafen  Albert  von  Tirol  mit  allem  Rechte 
und  Ansprachen,  welche  er  und  seine  Vorfahren  auf  Scbloss 
Reileneck  gehabt^  zu  rechtem  Leben,  worauf  der  Graf  also- 
gleich den  1h M  tuld  Trautson  damit  belehnte.  Ziijileirii  btkannte 
Bischof  Egoo,  jene  700  Mark  Silber,  weiche  ihm  Uraf  Albert 
vor  zwei  Jahren  beim  Friedensschlüsse  versprochen  hatte, 
richlig  ausbezahlt  erhalten  zu  haben.  Zeugen  dabei  nebst  vielen 
Edelleuten  Graf  Ulrich  von  ITIten.  (Hormair  Beitr.  II.  377  und 
Gesch.  V.  Tirol  II.  340.)  —  Hierauf  zogen  beide  nach  Bri.\en, 
wo  zwei  Tage  darauf,  am  5.  Marz,  nebst  vielen  auch  Graf  Al- 
bert Zeuge  war,  wie  Bischof  Egno  sammt  den  Söhnen  des 
Grafen  Ulrich  von  Eppan  bekannten:  sie  trügen  Scbloss  und 
Gericht  Königsberg  vom  Stifte  Trient  zu  Lehen.  (Reperl, 
arch.  ep.  Trid.) 

Schien  so  der  Friede  zwischen  dem  Grafen  Alherl  von 
Tirol  and  dem  Bischöfe  Egno  befestigt,  so  war  es  doch  im 
Grande  nur  ein  Scheinfrieden  und  musslc  es  bleiben ,  da  Grat 
Albert  auf  jede  üelegeiiheit  lauerte,  so  wie  im  Stifte  Trienf 
so  auch  im  Stifte  ßrixen  sein  Yogtamt  auszunützen,  um  neue 
Besitzungen  und  Rechte  darin  an  sich  zu  bringen.  Leider 
verstand  Graf  Albert  sehr  gut  die  Verbültnisse  der  Zeit,  wo 
das  Faiislrrcht  iu  voller  BlUthe  slumi  und  Fürsten  und  Adel 
gleichsaui  wetteiferten,  sich  des  Eigenthums  Auderer  und  beson- 
ders der  geistlichen  Stifte  zu  bemächtigen,  —  zu  seiner  Macht- 
vergrösseruDg  zu  bentttson*  Daher  sachte  Bischof  £gD0  fort- 
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wahrend  gegen  dies  Streben  sich  so  viel  möglich  sicher  la 
steJIen  und  durch  Bttodaisse  mil  mftchti^en  Dynasten  im  Gebirge 
sich  SU  ▼erstarken;  so  schloss  er  am  4.  November  i244  su 

Iii  ixen  ein  solches  Bündniss  mit  den  angesehenen  Herrn  Fri- 
diich  und  ßerai  von  \Vanga  (^Hormair  s.  W.  11.  S.  LXXV.j, 
so  auch,  wie  es  scheint,  ein  ähnliches  mit  den  Herrn  von  Taa- 
vers,  welches  er  am  29.  Hfirz  i248  mil  Ulrich  von  Tauvers 
emeaerle. 

Wo  Ciraf  Albert  die  fibrige  Zeil  des  Jahres  1243  und  dip 
ersten  9  Monale  de^»  Jahres  1214  sich  aufgehalten  oder  was 
er  gethan,  ist  ans  Abgang  von  Urkunden  nicht  au  bestimmen; 
erst  am  7.  Oclober  1244  taucht  er  wieder  im  stiftlrienlnerischeD 
Palaste  zu  Bozen  auf,  wo  er  als  Vo^t  des  Stifts  und  Beisitzer 
des  ßischuf:»  (ierard  den  Bertold  Swapu^  als  Vormund  der 
rückgelassenen  Sühne  eines  gewissen  Massars  binnen  14  Tagen 
vor  sein  Gericht  forderte,  um  wegen  eines  Zehents  sein  Recht 
gegen  einen  gewissen  Leuthold  auszutragen.  Zeugen  dessen: 
Golsrhalk,  i'iopsl  tks  Chorherrenslifts  in  der  Au,  \  ivinii  {?) 
von  Greifensleiu,  Albero  von  Wanga  (Hormair  s.  \V.  II.  126.) 
—  Im  nfimlichen  Jahre  1244  schenkte  Graf  Albert  dem  Stifte 
Witten  jährliche  13  Fader  Salz  ans  der  Saline  zu  Taar.  cHor- 
mair  s.  W.  1.  3U^.)  Da  aber  Bischof  Egno  gerade  ura  diese 
Zeit  he/.uglicli  dieser  Saline  sichere  iNachruiit  erhalten,  dass 
die  Arbeiter  in  (^iks  Grafen)  Salzgruben  zu  Taur  wegen  gar 
zu  grossem  Andrang  der  Arbeit  den  Festtagen,  Vorabenden 
und  hohen  Feierlichkeiten  die  schuldige  Ehre  nicht  erwiesen,  so 
erlheille  er  nach  iMnveiüehinun^  des  Capilels  dein  IVüpsle  Hein- 
rich von  Willen  und  dtssen  Nachfolgern  die  Vollmacht^  besagte 
Arbeiter  zur  Beobachtung  und  Verehrung  der  Feiertage  durch 
Kirchenstrafen  anzuhalten,  oder  sich  mit  ihnen  wegen  der  Naeh«- 
sicht,  damit  sie  nicht  ganz  ungestraft  bleiben,  zu  verglei- 
chen n.  s  w.  (Hormair  Beilr.  II.  338.) 

Aufangs  Juni  de.s  folgenden  J;ilires  121.")  erscheint  Graf 
Albert  am  Hoflager  des  Kaisers  Fridrichs  il.  zu  Verona;  denn 
als  dieser  den  Bruder  Heinrich  von  Hohenlohe  Deutschordens- 
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■easter  ennftchtigte,  die  Linder  Kurland)  liithanea  und  Sem- 
gallen  mit  aller  Gewnll  tDsogretfeo  u.  s,  w.,  waren  dabei 

Zeugen  nebst  andern  Bischöfen  auch  die  Biacbdfe:  Cunrad 
von  Freisiogen,  Egeno  von  Brixen  .  .  . ,  ferner  die  Herzoge 
Otto  von  Meranien  und  Berabard  van  Kärnthen,  die  Grafen: 
Alberl  tod  Tirol,  Ulricb  tod  Ulten^  Rudolph  von  Habsburg. 
(Böhmer  Regest.  Imp.  N.  {068  aus  Hennes  Cod.  Ord.  Teut. 
122.)  —  In  welcher  Angelegenheit  Graf  Albert  damals  aai 
Hoflager  des  Kaisers  zu  Verona  sich  einfand,  darüber  geben 
Urkuadea  ketnea  Aufscbloss ;  Tielleicbt  stand  seine  Anwesenheit 
mit  des  ebenfalls  daselbst  befindlichen  Bischofs  Conrad  von 
Preisingen,  der  damals  noch  auf  des  Kaisers  Seite  stand ,  — 
Forderungen  wegen  des  versprochenen  Ersatzes  bezüglich  der 
beschädigten  Stiftsgater  am  Innichen  in  Verbindung.  —  Biscbof 
Conrad  lOg  dann  zum  Papste  nach  Lion,  wo  im  Juli  i245 
des  Kaisers  Absetxuog  beschlossen  ward;  Bischof  Conrad  tral 
dann  zur  Parthei  des  Papstes  über,  und  welche  Schritte  dieser 
dann  auf  dessen  Kla<^en  gegen  den  Grafen  Albert  gethan,  ha- 
ben wir  bereits  S.  89  gesehen. 

Am  29.  October  1245  erscheint  Graf  Albert  wieder  zu  Trient 
an  der  fortwährenden  kaiserlichen  Verwaltigung  des  Stiftes  Trient 
theihit'limead ;  denn  am  obigt  n  D  itum  im  bischöflichen  Palaste  zu 
Trient  belehnt  Herr  Sodeger  von  Tilo,  kaiserlicher  Podcsla  zu 
Trient  und  im  Bischthnme  fttr  sich  und  das  Stift  Trient  durch 
die  H«nde  des  Grafen  Alberts  von  Tirol,  Vogt  des  Stifts  Trient, 
ond  Herrn  Conrads  von  Greifenstein ,  stiftischen  Propsts  ^u 
i^ozen  Rampert  den  Mair  von  Vordemthor  und  dessen  Sohn 
Bertold  mit  seinem  Hairhofe  bei  Boxen,  im  Orte  genannt  in 
Campoledro,  Lehen  des  Stifts  Trient,  so  wie  mit  einem  Hause^ 
Badstube  n.  a.  m.  sammt  dem  Berge  in  Sigenan  gegen  jahr- 
lichen Zins  von  4  Fuder  Wein  und  der  Obliegenheil,  diis 
nöthige  Holz  und  herbaticum  (,Küchengewächs)  fUr  die  Küche 
des  Podest»  oder  des  Bischofs,  wenn  sie  sich  xu  Boxen  auf- 
halten, za  liefern.   (Repert.  arcb.  ep.  Trid.) 

Wo  sich  Graf  Albert  im  Jahre  1246  aufgehalten  und  was 
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er  gilhaii,  ist  schwer  anzugeben,  da  sich  von  diesem  Jahre 
keine  ihn  beireffeode  Urkunde  vorfindet,  und  auch  im  folgenden 
Jnhre  1247  finden  wir  ihn  nur  in  einer  einzigen  Urkunde  er* 
wähnt;  im  September  1247  Ihut  Egno  von  Algund  befragt  von 
dem  Abte  Conrad  von  Weingarten  und  von  Bertold  dem  Burg- 
grafen auf  Tirol:  ob  ein  Baumann  oder  Vasall  des  Klosters 
das  Gut,  wclebes  er  von  demselben  zu  Lehen  trage,  verfiossern 
dürfe?  —  einen  unbedingt  verneinenden  Spruch.  Graf  Ulrich 
von  Ulten  und  Gnif  Albeit  von  Tirol  ,  sowie  die  Junkherren 
von  Eppan  Fridrich  und  Georg  iiüiigtcn  iiir  Uia\g\  nn  dieseu 
Spruch.  (Hormair  s.  W.  II.  ii7  aus  Hess  Moa.  Guelph.)  — 
Während  der  Zeit  war  Graf  Albrecht  Im  Stillen  tbfttig,  seine 
Plane  ^'i'gen  das  Stift  Cur  zur  Ausführung  zu  bringen,  beson- 
dere .seit  tiim  es  ilim  gelungen,  Schlüi>s  Trasp  sammt  Zugehttr 
an  üich  zu  bringen  ,  so  dass  der  weifische  Bischof  Volkmar 
von  Cur  sich  genölhigt  sah,  sich  gegen  die  weitern  Angriffe 
des  gibelliniscben  Grafen  von  Tirol  durch  eine  Linie  neuer- 
bauter Burgen  zu  2>ichcrn. 

XII. 

So  trat  das  Jahr  1248  ein,  welches  fttr  die  Hefarnng  der 
Besitzungen  des  Grafen  Albert  so  wie  -seines  Einflusses  und 

Ansehens  so  wichtig  werden  *üHle.  Am  Anlange  desselben, 
31  Jänner  i2iS  treffen  wir  ihn  zu  Innsbruck^  wo  in  (iCgen- 
wart  Alberts,  Grafen  von  Tirol,  Frau  Richardis,  Wittwe  Herrn 
Otlo*s  von  Muelles  (Mfills)  dem  Kloster  Diessen  ihr  Gut  Aineriant 
Dorf  Diessen  schenkt.  Zeugen  dessen  unter  andern  :  Hein- 
rich von  VVelleNberg  und  dessen  Üruder  Ullo  von  Huninvels,  Ber- 
told und  Kngelmar  die  Tarauten,  Oulrich  von  Mosen,  die  Bra- 
der  Conrad  und  Oulrich  von  YeUenberg,  die  Brüder  Fridrich 
und  Heinrich  von  Rotenburg,  Gotachalk,  Propst  von  Taur. 
()lon.  boic.  V.  151.) 

Um  die  Glitte  dieses  Jahres  drang  unerwartet  die  Kunde 
ins  Land,  sein  jugendlicher  Schwiegersohn,  der  erlauchte  Her- 
zog Otto  IL  von  Heraaien,  sei  aus  der  Welt  gesehieden,  am 
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Ib.  oder  19.  Juni  1248  sehr  wahrscheinlich  gewailsamen  Todes, 
oboe  Nachkomtnen  ond  somit  war  mit  ihm  der  miU^Wge  Slamm 
der  Andechser  in  männlicher  Linie  erloschen.  Es  fielen  dem- 
nach dessen  särnnullclir  brixnerisclif  Lohen  vermügc  »Kr  iViiher 
erwaiiulen  gemeinsanieu  Belehnung  im  Jahre  1241  dein  (irafen 
Alberl  ? od  Tirol  zn.  Dieser  yereinigte  demnach  nun  alle  Lehen, 
welche  die  Aodechser  rot  der  Aechtung  des  Herxogs  Heinrich 
▼on  Meranfen  von  dem  Stifte  Brixen  inne  gehabt,  seine  Macht 
erfülUe  somit  den  grössern   Theil  des   Bischlliums  Rrixon. 
Brixnerische  Belehnong  und  ein  wechselseitiger  Erb-  und  An- 
wartschaftsYertrag  —  noch  mit  dem  ftllern  Henog  Otto  abge- 
schlossen It'gie  Alles  in  Alberts  Hand,  was  vom  meranischen 
Nachlasse  das  Slift  Hrixeti   riiclil  zur  eigenen  Abrnnchiiii^  und 
zur  Schiie.ssung  seines  (iebietes  bedinTte,  im  Pusterthale,  um 
Brixen  selbst,  das  Noritbat  hinauf  an  und  über  den  Brenner.  — 
Jenseits  des  Brenners  erhielt  Graf  Albert  das  Meiste:  Malrei 
mit  der  Clause  Lueg  im  Matreier  Walde,  den  Schönberg  mit 
Slubai,  die  Burgfrieden  von  Taur  und  Ambras.  Innsbruck  mit 
dem  aufblühenden  Hall ,  —  die  wichtigen  Sakbergwerke  zu 
Taur  gehörten  ohnehin  seit  Jahren  ihm  zu,  —  Schwaz  mit 
dem  Achenthaie  und  das  Untertnnthal  bis  wo  an  der  Ciller  das 
salzbiir^isehe  uiid    das    einst  wasserburgischc  und  bairische 
(jebiet  anling.  —  Vieles  hievon,  was  andechsisches  Eigen  war, 
mag  Ottos  Witwe,  des  Grafen  Alberts  Tochter,  Elisabeten, 
zum  Unterpfand  ihres  Hetrathsgnies,  der  Widerlage  ond  Mor- 
gengabe so  wie  für  Witthum  angewiesen  gewesen  sein;  denn 
sie  btaelde  es  im  Jahre  12.'S3  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
an  ihren  zvireiten  Gemahl,  den  Grafen  Gebhard  von  llirsclii)erq  " ) 
—  Von  andechsischen  Diensimannen  waren  die  von  Seefeld, 
die  Weilheim,  die  Widersberg,  die  EzHnger,  die  Thorer,  die 
von  UfTelndorf  und  Tuiz  auch  im  Innthale  begütert  und  es 


21)  Wann  sieh  dieselbe  mit  dem  Grafen  von  Ilirschberg  vereh- 
liebt,  ist  nirgends  aufgexetchnat ;  es  möchte  wohl  ums  Jahr  1250 
oder  tf&i  geschehen  sein. 
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wurden  nun  tirolische  Dienstmannen  die  von  Ambras ,  von 
Seblitters,  die  Rotenbarger,  das  Geschlechl  der  Freundsberger, 
die  ▼OD  Tellenberg,  von  Hölling,  KemoateD,  Slabai,  die  Trant- 
800  und  die  von  Gafidadn  a.  a.  m.  —  So  ward  Graf  Alberl 
eigentlich  mächtig  im  Lande  im  Gtbirge  und  bereits  der  mäch- 
tigste unter  allen  Dynasten  desselben,  mächtiger  noch  als  seine 
Lehenaberren,  die  Bischöfe  von  Trient  uod  Brizen;  seine  Be- 
alttnngen  Eigen  oder  Lehen  erstreckten  sich  —  freilich  mit 
mancher  Unterbrechung  —  bereits  von  den  Ufern  der  Sarca 
bis  an  den  Ciller  und  vun  dem  Einflüsse  der  Isel  in  die  Drau 
bis  tief  ins  Engadin  fast  an  den  Ursprung  des  Inns.  Es  gab 
nun  nicbl  mehr  bloss  ein  Scbloss  Tirol  nnd  einen  dort  ge- 
sessenen Grafen,  sondern  auch  eine  Grafschaft  Tirol  im  weitem 
Sinne  des  Worteü,  und  von  da  an  beginnt  nun  sich  für  unser 
Land  die  l^enennung  „das  Land  im  (lebirge-  immer  mehr  an 
verlieren  nnd  dafür  der  Name  „das  Land  Tirol  ^  in  Uebung  an 
kommen ;  nnd  wenn  es  anch  erst  seinem  Enkel,  Meinhard  II., 
vollends  gelang,  die  Grafschaft  Tirol  noch  mehr  an  oonsoli- 
diren,  so  ist  doch  Graf  Alberl  lU.  von  Tirol  als  der  eigent- 
liche Begründer  derselben  zu  betrachten  durch  eigene  Thfttigkeit 
nnd  begünstigt  durch  glückliche  Zufiliie. 

Wenn  unsere  Chronisten  stets  befangen  von  dem  Wahne 
eines  früher  in  Tirol  bestandenen  andechsischen  Herzoglhums 
Meran,  welches  Graf  Albert  von  seinem  Schwiegersohne,  dem 
Hersog  Otto  II.,  geerbt  haben  soll,  es  als  einen  Act  von  Be- 
scheidenheit von  Seite  des  Grafen  Albert  preisen  möchten,  dass 
er  demungeacht  nicht  auch  den  Titel  „Heriog  von  Heran''  an- 
genommen, sondern  mit  dem  tiues  (iraliii  von  Tirol  sich 
begnügt  habe,  so  sieht  der  Unbefangene  leicht  ein,  dass 
es  eben  nicht  bedurft  hatte,  so  viel  Aufhebens  von  dieser 
ertrSnmten  Bescheidenheit  zu  machen,  da  wie  ich  bereits  S.  8. 
an  bemerken  die  Gelegenheit  hatte,  es  überhaupt  in  Tirol  nie 
ein  andechsisches  Herzogthnm  Meran  gegeben  hat  und  daher 
Graf  Aibert  weder  dasselbe  noch  den  Titel  davon  von  den 
Andechsern  erben  konnte  und  andern  derselbe  eine  persdnliche 
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Titulatur  war,  die  mit  dem  Erlöschen  der  Andechser  auch  er- 
losch  uimI  sogleich  ein  leerer  Titel  ohne  reelle  Zugabe ,  Graf 
Albert  aber  eioe  sa  reelle  Natur  war,  als  dass  ihm  so  viel  an 
dem  leeren  Titel  ohne  MitleJ  geleg^en  sein  mochte^  wenn  er  nur 
die  !>chunfn  Besitzungen  der  Andeciiser  in  unscrm  Lande  in 
seine  Hände  bekam. 

Bereits  am  18.  December  1248  tu  Inusbrock  bestfttigte 
Graf  Albert  von  Tirol  als  andeehsischer  Erbe  dem  Kloster 
Henediclbeurn  alle  ScInMikuugen  an  Zehenten,  welche  unlaiiü 
dej  erlauchte  iierzog  Otto  von  Meranien  und  Pfaizgraf  von 
Burgund  ans  seinem  Erbe  an  Aeckern,  Wiesen,  Wössem,  Wul- 
dern  a«  a.  w.'  vor  seinem  Tode  demselben  gescl^enkt  nnd  be- 
fiehlt allen  seinen  Gastalden,  diese  Zehente  sowohl  im  Ge- 
birge  als  ausserhalb  des  seihen  dem  Kloster  juhriith 
ganz,  auszufolgen;  zugleich  trügt  er  allen  seinen  ZuUiuni  auf 
dasselbe  weder  bei  seiner  Herein-  noch  Hinausfahrt  mit  einem 
Zolle  ZV  beschweren,  des  sind  Zeugen :  Heinrich  der  edle  Graf 
von  Eschenloch.  Ifeinrich  von  Welfsberg ,  die  Brüder  Fridrich 
nnd  Heinrich  von  itüteubur«:.  IJerlold  Chrello,  die  Rriider  Con- 
rad und  Ulrich  von  Vellenberg,  die  Brüder  Ikrtold,  Engischalk 
und  Hartmann  die  Taranten  von  Tirol.  (Mon.  boic.  VII.  37. 
Hormair  s.  W.  III.  379;  setzt  aber  27.  December.) 

Weniges  wi.s.sfii  uns  die  Urkunden  aus  dem  fülgenden 
Jahre  12 U)  vom  Grafen  Albert  zu  sagen;  am  2S  Jänner  1249 
abergibt  Herr  Wittmar  von  Matrei  durch  die  Hände  seines 
Herrn,  Alberts  Grafen  von  Tirol  und  seines  Bruders  Rndger 
so  wie  Herrn  Heinrichs  von  Matrei  tu  seinem  und  seiner  Ge-  ' 
niülilin  Afjnes  Sfelciilieil  dem  Stifle  Willen  .saniml  ulUm  Vog- 
teirecht  einen  Hauhof  im  Thale  Schmirn  zu  Prastach  und  eine 
halbe  Hube  im  Dorfe  ^iaurn ;  dabei  sind  nebst  mehreren  Geist- 
lichen Zeugen  des  Grafen  Ministerialen :  die  Brüder  Heinrich 
und  Otto  Weif  von  Welfsberch,  Herr  Chrello  Trautson,  Jacob  • 
und  Dietmar  die  Sohne  Herrn  Herlolds  von  Reifenejjg ,  L  Irich 
Suppan,  Ulrich  von  Mose,  die  Brüder  Bertold,  Hartman n  und 
Engelmar  die  Taranten  von  Tirol,  Herr  Bertung  von  Mais, 
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Herr  Lazarias  von  Horelbach,  Herr  Laxarius  von  Clamthor, 
die  Brüder  Cunrad  und  Ulrich  Ton  Vellepberg,  Fridrich  und 

Heinrich  von  Hdleiiluirfr .  Herr  riiiino  von  Aufenslein  ,  Herr 
Eppo  von  Malit'i,  Herr  Stockt  und  s^elu  Bruder  Eberhard^  Herr 

Heinrich  der  Mülhaoser,  die  Brüder  Dietmar  und  von  Si- 

strans«  Herr  Liebhart  von  Kallerbach,  Herr  SighartKoIb,  Otto 
vom  Thurm  zu  Matrei,  Otto  und  Hermann  von  Taur,  Ruderer 
5?olin  des  llt  irii  Kudg-PFS  von  ^liitrci  und  die  Hnrü^cr  von  Inns- 
bruck; Herr  Heinrich  Spissariu.s,  Cunrad  Humei  ,  Odo  und 
Heinrich  SOhne  des  Hotters  (Tschaveller,  Annales  Wiltin.)  — 
Im  Mürz  hingegen  finden  wir  ihn  zu  Terlan;  denn  am 
iß.  Mtfrz  1249  zu  IVeuhaus  am  Hofe  übergibt  Herr  Morandin 
(von  Andrian)  mit  Zuslimnum^  seines  Sohnes  Pilgreiin  dem 
Herrn  Allom ,  Sohn  weiland  Herrn  Prantochs  (von  Firmian  ?) 
den  Zoll  bei  der  Brflcke  zu  Furmian  samml  dem  Hofe  daselbst, 
welchen  Geiste  die  Wiltwe  baut,  und  die  er  demselben  für  die 
90  M.  n.  Heiralhgul  seiner  Tocliler  Mnrerel  versetzt.  —  Am 
nämlichen  Tage  stellt  erwähnter  ileii-  Altoni  mit  Zustimmung 
seiner  Brüder  Cunz,  Arnold  und  Haioz  für  die  empfangenen 
90  M.  B.  die  Quittung  aus;  Zeugen  dessen:  Albert  Graf  von 
Tirol,  Herr  Wolderich  Weif  von  Wclfsberg,  Herr  Xicolaus  von 
Hozen,  Herr  Hildebrand  von  Furmian  der  Solin  Herrn  Dürings 
seligen,  Herr  Albero  von  Spilhove,  Herr  Keimberl  von  Fur- 
mian Sohn  Herrn  Sweiliers  seligen.   (Archiv  Trostburg.) 

Im  Juni  d.  J.  hingegen  erscheint  er  an  der  Grünze  des 
JNisU  rthals ,  wiilir.sclieinlich  in  CI<  >c!i;trieii  l)ei  seinem  Srliwie- 
gersohn  Meiniiard  III.  Grafen  von  (itirz ;  denn  ntn  Montage 
vor  St.  Johann  Bapt. ,  23.  Juni  l'^9,  in  der  Capelle  der 
Schwestern  zu  Luenzen  (Lienz)  kam  Graf  Meinhard  von  Görz, 
Vogl  von  Aquileja  mit  Egno,  Bischof  von  Brixen,  Alhert  dem 
Grafen  von  Tirol ,  mehreren  Domherrn  und  vielen  Edelleuten 
zusammen  und  gab  dabei  die  Versicherung  ab,  dass  er  die 
Vogtei  über  die  Besitzungen  der  brixnerisehen  Domherren  in 
Penzendorf  (bei  Assling)  und  in  der  Umgegend  von  Nicolaus 
von  Niwenburg,  der  sie  dem  Vorgeben  nach  von  dem  (irafeu 
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zu  Leben  hatte,  und  den  Domherrn  aaf  diesen  Gütern  einea 
Schaden  von  200  M.  B.  logefOgt  httle,  —  auf  der  Domherrn 
Verlangen  mit  32  M .  B.  abgelOal  habe  nnd  dasa  er  die  Yogtei 

darüber  küiiftigtiiu  iiicht  mehr  einem  Unlervogte  anvertrauen 
aondern  vielmehr  sorgen  werde,  dit  Domiiunn  gegen  jede  Ge- 
walttha»  stt  sehtttoen ,  wofOr  er  900  M.  B.  verpfftndet.  Die 
Urinittde  siegelten  Graf  Meinhard,  Bischof  Egno  vnd  der  Graf 
Ton  Tirol;  wellliche  Zeugen  dabei  nmstanden  sie:  die  Brüder 
Fridrich  und  Berald  von  Wanga,  Arnold  von  Küdauk.  N\  illiilin 
von  Aichach,  Eberhard  von  Sähen,  Heinrich  von  Anras ,  Ber- 
told nnd  Otto  Ton  Niwenbnrg,  Heinrich  nnd  Otio  die  Welfs- 
berger,  ülsehalk  von  Robin  (Robein),  Heinrich  der  Burggraf 
von  I.uoii/.cn,  Volker  von  Flachsberg.  (Hormair  Beitr.  11.343; 
Sinnacher  IV.  362)  —  Wo  im  weitem  Verlaufe  diesei^  Jahres 
1249  so  wie  im  folgenden  Jahre  1250,  ja  noch  in  dem  gröss- 
len  Theile  des  Jahras  1251  bis  zum  September  nnser  Graf 
Albert  sieh  aufgehalten  nnd  was  er  gethan,  darOber  gibt  keine 
der  mir  bekamt  gewordenen  Urkunden  auch  nur  die  mindeste 
Kunde. 

XIIL 

Während  dieser  Zeit  aber  waren  in  unserm  Ländchen 
wichtige  Veränderungen  in  geistlicher  Hinsicht  vorgefallen, 
welche  auch  auf  den  Grafen  Albert  von  Tirol  nicht  ohne  Ein* 
wirknng  blieben.  —  Der  Tom  Grafen  Albert  fast  gani  abbin* 
gige  nnd  ihm  stets  tn  Willen  stehende  Bisehof  Alderich  von 
Trienl  war  um  Septembtr  1247  mil  Tod  abgegangen  und  eins- 
weilen Bischof  Egno  von  Brixen  als  Administrator  des  Stifts 
Trient  anfgesteUt,  wie  uns  Bonelli  Notiz.  Stor.  crit.  II.  142 
dnicb  eine  leider  ondatirte  ron  Ihm  swischen  1247  —  1250 
criassene  Urkande  beweist,  wodurch  (Egno)  Brixinensis 
Episcopus  necnon  Administrator  ecclesiaeTri- 
dentinae  su  Almoseuspenden  für  die  in  Noth  lebenden 
Schwestero  von  St.  Anna  bei  Trient  anfordert,  —  wäh- 
rend das  Stifl  In  Temporalibns  gana  von  dem  kaiseriichen 
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Podesla,  dem  bekannten  Sodeger  de  Tito,  verwaltet  wurde. 
Endlich  im  Jahre  1250  wurde  Bischof  Egno  vom  Papste  Ia~ 
nocens  IV.  von  dem  Stuhle  des  hl.  logeooiD  auf  deo  des  U. 
Vigilins  abersetsl.  Als  dessen  Nachfolger  io  der  bischöflichen 
Wörde  zu  Brizeo  hingegen  tral  Bruno,  Graf  von  Kirchberg  ein, 
—  ein  naher  Anverwandter  Meinhards  III.  Grafen  von  Görz,  des 
Schwiegersohns  unsers  Grafen  Albert  von  Tirol,  —  ein  Mann, 
der  eigenilich  für  diese  wirren  Zeiten  geschaffen  sn  sew  schien, 
dem  bischofliche  Tugenden  nicht  -mangelten,  den  aber  aaeh 
fürstliche  Eigenschaften  nicht  minder  zierten.  —  Mit  ihm  scheint 
Graf  Albert,  ao  lange  er  noch  lebte,  ziemlich  gut  gefahren  zu 
sein,  ausgenommen  man  wollte  folgende  noch  unerklärte  Be- 
gebenheit auf  Feindseligkeiten  swischen  Beiden  deuten;  Bischof 
Bruno  belagerte  im  Jahre  1251  das  Schloss  Sonnenburg,  eine 
Stunde  südlich  von  liinshnjck ;  wahrend  derselben  fertigte  er 
folgende  Urkunde  aus :   er  belehne  den  Herrn  Conrad  von 
Schrovenstein  und  dessen  Töchter  Gertraud,  Weirath  und  Eis- 
bet  mit  allen  Lehen ,  welche  sie  vom  Stifte  Brizen  gerechter 
Weise  innehaben;  anstatt  besagter  Frauen  aber  empfingen  die 
Lehen  Ulrich  von  Servaus,  Eberhard  von  Starkenberg  und  Sy- 
bant  von  Laudegge  (vielleicht  deren  Ehemänner).  Als  Zeugen 
umstanden  ihn  dahei:  Eberhard^  Graf  von  Kirchherg,  Ulrich, 
Edler  von  Taovers,  Wilhelm  von  Aicha,  Heinrich  von  Swan- 
gau,  Marquard  von  Servaus,  Syband  von  Ramüs,  Conrad  Zanl 
von  Imst,  Heinrich  von  Niziurs,  Conrad  von  Starkenberg,  Al- 
bert von  Wendes,  Hugo  von  Stams.    Dies  geschah  bei  der 
Belagerung  des  Schlosses  Sunburk  in  dem  Geaelte  des  Herrn 
Bischofs  von  Brixen.   (Archiv  Tarantsberg).  —  Wir  wissen 
nicht,  wer  dies  Schloss  damals  besessen^  noch  aus  welcher 
Ursache  diese  Belagerung  unternommen  worden,  noch  auch  ob 
der  Bischof  selbes  wirl&lich  erobert  und  eine  Zeitlang  selbst 
behalten  oder  Andere  damit  belehnt  habe ;  ich  bemerke  Jedoch 
hier  im  Vorbeigehen,  dass  es  mitten  unter  den  neulich  erwor- 
benen Besitzungen  des  Grafen  Alberl  gelegen  war. 

Wesentlich  verschieden  war  des  Grafen  Albert  Verhält- 
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MH  mi  Bwchofe  Egno  als  dieser  im  Jahre  i!^50  vom  Fapsle 
laaaceos  IV.  auf  den  Bisehofssits  von  Trient  abersetit  wer- 
deo.   Dessen  Stellung  als  Bisehof  von  Trieol  wair  eine  sebr 

Diissliche ;  der  berüchliirle  Ecelin  de  Romano  liatle  bereits  unter 
dem  Bischöfe  Aidericb  wesentlichen  Einfluss  auf  das  Fürsten- 
thnm  Trienl  gewonnen «  wolil  darin  begttnstigl  durch  seinen 
Gönner,  den  K.  Fridricfa,  niehl  ohne  Beiwirknng  seines  Hit- 
verbündeten,  des  Grafen  Albert  von  Tirol,  der  dabei  im  Trüben 
za  fischen  bemüht  war  und  xwar  uicht  ohne  Erfolg;  beide  im 
Einverständnisse  ihres  guten  Freundes,  Sodeger's  von  Tito, 
des  von  gibelinischen  Kaisers  Fridricfa  II.  aufgestellten  Podesta, 
in  dessen  Binden  die  blsehOfliehe  Residenxstadt  und  das  Fflr- 
slenthuni  irient  war.  —  Auf  der  andern  Seite  stand  der  stets 
aum  Aufrühre  geneigte  Stift^adei,  von  welchem  ein  Theil  zu 
dieser,  der  andere  sn  einer  andern  feindseligen  Parthei  stand. 
^  Somit  war  iBr  den  neoen  Bischof  Sgno  eine  harte  Aitf- 
gäbe  au  lOsen,  der  nicht  einmal  in  der  bisehöflichen  Resideos 
seinen  Sitz  aufzuschlagen  wagen  durfte;  eineräeit^  der  mach- 
tige Vasall  und  einflussreiche  Stiftsvogt,  Graf  Albert  von  Tirol, 
der  jede  Verlegenheit  des  Bischofs  anr  eigenen  VergrOssernng 
sn  benfltien  suchte ;  andererseits  die  Stadt  Trient  nnd  fust  das 
ganze  Bischthum  in  der  Gewalt  eines  staußschen  Beamteu  und 
uuter  dem  Einilusse  Ecelius,  des  grimmigsten  Feindes  der  Kirche, 
der  Stiftsadel  seibststtchtige  Zwecke  verfolgend  und  widersptfn* 
stig,  das  Land  hftuig  verwüstet,  das  waren  die  traurigen  Ver- 
hiltoisse,  unter  denen  Bischof  Egno  den  Stuhl  des  hl.  Vigilius 
besteigen  sollte. 

Die  oben  geschilderten  Verhältnisse  hatten  zur  Folge,  dass 
Egno  5  Jahre  hindurch  nicht  aura  Besitso  seines  Färstenthnms 
nnd  dessen  fiinkänfte  gelangen  konnte,  ja  sogar  von  seinen 
Gegnern  ein  anderer  aU  liiüchof  in  der  Person  eines  gewissen 
Ulrich  dü  Porta  gewählt  ward,  der  in  3  Urkunden  vom  Jahre 
1^252  und  12M  erwähnt  wird.  ^  In  Folge  dessen  sah  sich 
Fa|ist  Innoceas  IV.  veranlasst^  an  Bruno  den  Erwählten  von 
Brilon  am  8.  November  1250  die  Weisung  in  erlassen :  «weil 
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die  SlifUgflter  von  Trient  durch  die  Feinde  der  Ktrebe  in  Be- 
schlag genommen  seien,  so  soll  er  von  dem  Ertrage  der  brix- 

nerischen  Stiflsgüler  zwei  Drittheile  beziehen,  das  letzte  Drit- 
Iheil  aber  eiiisiveilen  dem  Bischöfe  Egno  /.uni  Genu>se  gOnnen, 
bis  dieser  za  seinen  Besitzungen  gelange (Sionacber  lY.  400). 
—  Egno  schlug  wahrend  der  Zell  seines  Verdringtseins  ans 
Trient  seinen  Sitz  auf  dem  eppanfsehen  Schlosse  Andrian  bei 
Eppan  am.  befand  sich  aher  biswt-ilen  auch  zu  Bozen  wie  das 
Repertorium  des  bischOUichen  Archivs  nachweist.  —  Bei  dem 
dem  Schlosse  Andrian  gegenttber  liegenden  gräflich  tirolischea 
Schlosse  Neohaus  bei  Terlan  kam  Bischof  Egno  am  19.  Sep- 
tember 1251  mit  dem  Grafen  Albert  tosammen  und  letzterer 
gab  dort  in  (leg^envvaii  inelirerer  geistlichen  Herren  auf  Ver- 
langen des  Bischofs  das  ßekenntniss  —  eine  Art  Fassion  — 
ab  Ton  dem,  was  er  im  Bischthume  Trient  besitae,  nimlich: 
als  Lehen  vom  Stifte  Trient  das  Schloss  nnd  die  Salarie  Ton 
Torre  —  (wahrscheinlich  das  Schlos.s  Torra  im  Nonsberge, 
welches  ihm  als  militärischer  Stützpunkt  diente)  —  mit  einem 
Eioliommen  von  3000  H.  B.  —  nach  unserm  Geldwerthe  bei* 
Iflnfig  66,000  fl.;  flberdies  Oberall  im  Bischthume  und  Henog- 
thome  Trient  hemm  Ton  Nenhans  bis  Pontalt  und  durch  gant 
Nonsberg,  bei  Nago  und  im  Lni;rrlli;de  durchschniltiicij  je  den 
dritten  Hof  mit  einem  Einkommen  von  2O.i)0U  Pf.  B.  —  so- 
mit nach  unserm  CSeldwerthe  Ton  beiläufig  44^000  fl.  CCod. 
Wang.  S.  384  und  Hormair  Gesch.  Tirol  II.  343  )  Herr 
Kink  ist  der  Ansicht,  dass  die  Fassion  ohne  Zweifel  als  Vor- 
Ifiuferin  der  spater  im  Jahre  1253  vom  Bischöfe  Egno  ertheil- 
ten  Belehnung  ftlr  den  Grafen  und  seine  Erben  beideriei  Ge- 
schlechtes diente,  nnd  ich  kann  ihm  hierin  nur  beistioMBen. 
Und  hier  sind  eigentlich  nur  seine  Lehen  vom  Stifte  Trient 
erwähnt  ohne  die  vielen  Eig^no^Üter  zu  cnvähnen ,  welche  er 
sich  nach  und  nach  in  die^eiu  Fürstenlliume  zu  erwerben  ge- 
wussti  So  hatte  also  Graf  Albert  sein  Vogtamt  and  seinen 
Einfloss  im  Fdrstenthume  Trient  wahrend  der  51  Jabre  seiaer 
Selbstregierung  zu  bentttzen  yerstanden,  um  sein  Besitzthnm 
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yml  seine  Macht  daselbst  allnililig  wie  aaderwilris  oaTermerkt 
sa  vergrOsseni  ond  isl  so  ein  geffirchteler  Herr  im  Lande  im 
Gebirge  and  an  der  Etsch  geworden ,  und  der  ursprüngliche 
(irunder  der  nachtierigen  unter  seinem  im  gleichen  Sinne  wir- 
lieaden  fioiiel  GraTen  iMeinhard  11.  von  Görs-Tirol  noch  mehr 
erweilerten  Grafsehafi  Tirol. 

Merkwürdig  für  das  Jahr  1252  ist  uns  eine  ohne  Tages- 
and Monab-Dalum,  —  wahrscheinlich  im  Kloster  Willen  aus- 
gestellte —  Urkunde  Fridrichs  von  Wanga,  Vogt  des  Stifts 
Wilteo,  f emöge  weicher  derselbe  diesem  Stifte  die  Uülfie  des 
Sfiebeats  aller  Ertragnisse  auf  den  Gittern  su  Frawenhausen, 
wie  er  denselben  bisher  inne  gehabt,  so  wie  die  Hilfle  des  Ze- 
hents  des  Salzerzeugnisses  zu  Taiir,  den  er  von  weilaiul  Herrn 
Ulrich  Suppnn  von  Tirol  erkauft  hatte,  schenkt  Dabei  erscheint 
als  Zeuge  Albert,  der  erlauchte  Graf  von  Tirol  and  des  Ver- 
gabers Bruder,  Herr  Beral  von  Wanga.  (TflcbaTeller  Annal. 
Wiltin.)  —  Am  Ii.  Mai,  —  in  crastinum  S.  Pancratii  —  1252 
auf  dem  Schlosse  Tirol  in  (jegeuvvarl  des  erlauchten  Grafen 
von  Tirol  und  vieler  vom  tirolischen  Adel  theileo  mit  vorgfin- 
giger  Zustimmung  des  Grafen  und  unter  Beiralh  ihrer  Freunde 
die  Brilder  Ulrich,  Conrad  und  Lazarius  von  Vellenberg  das 
ihnen  von  ihrem  Vater  Heinrich  hinterlassene  Erbe.  (Can. 
V.  Mairbolen,  üenealogie  d.  Vellenberger)  —  Weiteres  wissen 
wir  nichts  vom  Grafen  Albert  im  Verlaufe  des  Jahres  1252; 
aber  desto  mehr  am  Schlüsse  dieses  Jahres* 

XIV. 

Im  Jahre  1247  war  Philipp,  ein  Sohn  des  Herzogs  Ber- 
nard von  Kimthen  (aus  dem  Hause  Ortenburg)  und  Bruder 
des  regierenden  Herzogs  Ulrich  von  Kttmthen  sum  Ersbiscbof 

von  Salzburg  erwählt  worden,  —  ein  Mann  mehr  Krieger  als 
Bischof,  —  aus  politischen  (iiünden  dem  h.  Endlich  U.  feind- 
lich gesinnt.  Bedenklich  für  ihn  war,  dass  K.  Fridrich  dem 
Grafen  Meinhard  III.  von  Gors,  des  Grafen  Alberts  Schwieger- 
sohne, das  Capitanat  der  Steiermark  übertragen  und  demselben 
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sogar  im  October  1249  den  Aufing  ertbeilt  hatte,  den  Erx- 

bisehor  Philipp  anzugreifen.  (Statth.  Arth,  und  Chmel  (^sterr, 
Geschichlsf.  I.  570.")  —  Letzterer  nichts  weniger  «Is  geneigt 
sich  und  des  Stifts  Besitzungen  unvertheidigt  seinen  Feinden 
preis  10  geben,  hatte  zur  Führung  seiner  Fehden  Yerschiedeoe 
Ritter  in  seine  Dienste  aufgenommen  und  mehrere  Sehnte-  and 
Trutzbilndüiij.se  geselilossen.  So  geichützl ,  gestützt  und  ge- 
rüstet besetzte  Philipp  im  Jahre  1250  die  Schlösser  Chriech<- 
berg,  Nesselberg,  Zinsberg  und  Fiinsberg  im  Ennsthale,  erwarb 
hierauf  Höchen  wart  und  erhiftrte  zuletzt  aoeh  die  Maut  za 
Rottenmann,  so  wie  die  Salinen  Ton  Anssee  and  Hallftadt  ftr 
Salzburg ischeä  Gut. 

Diese  Foi  lseh ritte  Philipps  konnten  und  wollte»  Graf  Mein- 
hard von  Görz  und  der  mit  ihm  verbündete  Graf  Alberl  von 
Tirol  nicht  länger  dulden,  und  so  zogen  denn  diese,  wenn 
aiieli  nicht  gen  Siil/burg  selbst ,  dueli  gei:en  die  stiftsalzbur- 
gischeri  Besitzungen  in  Kärtillien  und  im  Pusterthale.  Unter 
diesen  litten  besonders  das  salzburgische  Thal  Windischmatrei 
and  Virgenthal;  allenthalben  wurde  geplaudert,  geraubt  und 
gemordet,  wie  es  nnr  anging.  Zugleich  zogen  die  Grafen  alle 
erzsliftischen  iufiUii  uiiti  dulljabeii  an  sich.  Was  aber  den 
Grafen  selbst  nicht  in  die  Hiinde  ßel,  das  zogen  das  Mass 
vollmachend  ihre  Anhinger  und  Vasallen  an  sich.  So  wurden 
salzburgische  Unterthanen,  die  aus  Friaul  gekommen  waren, 
wie  es  scheint ,  Kaufleute  von  Volker  von  Reichenberg  um 
53  Mark  zu  Schaden  gebracht^  und  wurden  Waaren ,  <iie  aus 
Italien  nach  Salzburg  gingen,  wiederholt  mit  Beschlag  belegt* 
^  Der  Schaden,  den  Salzburg  da  zusammen  dareh  die  Grafen 
erlitt ,  wurde  auf  nicht  weniger  als  auf  1000  Mark  geschätzt. 
(Ottocar  Loreni:  OUucar  II.  von  Böhmen  S.  4^4  )  —  Aber 
es  blieb  nicht  bei  diesen  Besch<1digungen  nllein.  Die  Grafen 
eigneten  sich  in  den  besetzten  Gebieten  auch  die  Gerichtsbarkeit, 
die  Advocatien  und  selbst  die  Kirchensehenten  zu.  —  Wie  Jene 
im  Grossen,  handelten  auch  ihre  Ritter  und  Diener  im  Kleinen. 
So  Vuikvr  von  Reifenberg  in  Kirchheim ,  Ernst  von  Lueoz, 
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Walter  tod  Yirgeii,  Pilg^u  Yoa  Mairei,  der  Burggraf  Fridneh 
ttod  der  Richter  dea  Grafen  Meinhard  in  Renteradorf.  Wer 
sieh  weigerte,  diesen  Herrn  in  Stenern «  Zehenten  und  Natn- 
ralien  zu  Willen  zu  sein ,  ward  überfallen  und  gebrandschatzt. 
—  Es  trat  eine  völlige  Säcularisation  ein.  —  Die  Gegend 
nn  Stall  und  Saehaenburg  ward  anf  diese  Weise  hart  mit- 
genomnen.  —  Gleichwohl  hatte  sieh  Ersbischof  Philipp  in 
seinem  engern  (ubiele  mit  Hilfe  seiner  Mrnthnerischen  Ver- 
wandten noch  immer  behauptet  und  die  Grafen  waren  seiner 
noch  lange  nicht  Meister  geworden. 

Dies  in  bewerhstelligen  zogen  dieselben  im  Jahre  1252 
aufs  Nene  und  zwar  persönlich  zn  Felde;  Ende  September  d.  J. 
befand  sich  Graf  AHu  rt  zu  Friesacli  ;  ilenii  am  30.  September 
1252  erneuerte  er  daselbst  dem  iiloster  Viclring  sein  ihm 
im  Jahre  1217  erlheilles  Privileg;  Zeugen  dessen:  Otto  Ca- 
nonicus  ?on  Stein,  Fridrieh  des  Grafen  Notar,  Ulrich  von  Rifen- 
blich,  Chuno  von  Friberch ,  Orlolf  von  Hontniz,  Arnold  von 
Widen,  Engelbert  von  Slrazburg  und  viele  andere  (Original  im 
Aich.  d.  kirntn.  Geschichtsv.).  Von  Friesacb  mag  Graf  Albert 
mit  seinen  und  des  Grafen  Meinharts  Sehaaren  zur  Belagemng 
von  Greifenbnrg  gezogen  sein,  da  sie  mit  der  Eroberung  dieses 
Schlu^*.es  den  Schlüssel  ins  Innere  des  Salzburgischen  zu  ge- 
winnen glaubten.  —  Aileia  die  Grafen  verrechneten  ^ich  nicht 
wenig.    Erzbischof  Philipp  vernahm  die  Nachricht  von  der 
begonnenen  Belagerung,  als  er  eben  in  Tische  sich  niederge- 
setzt hatte ;  voll  des  Zornes  sprang  er  von  der  Tafel  anf,  nm- 
gurlete  sich  mit  dem  Schwerte.  siuniiieUe  in  der  Eile  aus  Raiern 
nnd  Kilmthen  bei  3U0  Mann  und  zog  an  der  Spitze  derselben 
gegen  dieselben.   Graf  Albert,  zog  zwar,  als  er  Philipps  nn- 
vermatheten  Anmarsch  erfahr,  demselben  entgegen;  allein  das 
Glück,  vs  t  Iciies  ihn  bisher  immer  begünstigt,  wurde  ihm  dies- 
mal untreu;  ungeacht  der  tapfersten  Gegenwehr  wurde  er  ge- 
schlagen, ein  Theil  seiner  Mannen  niedergemacht,  ein  anderer 
in  die  Fludil  getrieben,  viele  davon  gefangen  und  unter  diesen 
Graf  Albert  selbst  mit  seinem  treuen  Begleiter,  dem  Grafeo 
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von  Eschenloch  nebst  mehreren  MinisterialtMi  and  Uüfsnianuern. 
Philipp  Jiess  erstem  ntcli  Friesach,  deo  Grafen  vod  Escliecloch 
nebat  den  Uebrigen  aber  in  die  Veste  Werfen  abfahren.  —  Graf 
Meinhard  von Görz hatte  sich  kümmerlich  dui  c  Ii  die  Flucht  gerettet. 
(Chron.  Salisburg.  und  Chron.  Leobiense  und  Johannes  Vicloriensis 
bei  Böhmer  Fontes  rer.  genn.  I.  285  undOttocarHomeek  Gap.  45. 
S.  58.22).  ^  Hdren  wir  wie  Leistgenannter  dien  Alles  bescbieibt: 

Ains  tags  yra  (Philipp)  gesail  ward, 

Do  er  gie  zu  dem  Kssen, 

(jreiüenberig  wer  besessen 

Von  dem  Grafen  von  Tirol. 

Da  wart  er  Zorns  vol, 

Er  besampt  sich  suhant 

Ze  Pairn  und  im  Chernden  lannt, 

Erber  Lewt  er  gewan 

Her  denn  drew  Hundert  Man, 

Hit  den  er  danne  rait, 

Wann  er  waz  vnverczait 

Leibs  und  Guts. 

Das  er  Ynreresagtes  Muts 

Mit  Sinnen  wer,  das  möeht  ir  spttm^ 

Was  ym  chom  in  das  gehflrn, 

Der  vermuid  er  seilen  lebt. 

Mit  seiner  Macht  für  er  gericht 

Vnd  Idst  die  Besessen. 

Sy  warn  aneh  vermessen 

Die  Tor  der  Vesst  la^ea, 

Ich  hört  für  bar  sagen, 

Da  man  sein  Kunft  ervand. 

Die  Tyroler  ym  so  sehtnt 

22)  Es  ist  sa  verwundern,  dass  ^  meines  Wissens  —  nngeachl  so 
vieler  Zeugnisse,  kein  lirolischer  Chronist  oder  Gcschuhtscbreiber 
je  dieses  wichtigen  Ereignisses  im  Üben  des  Grafen  Albert  erwähnt 
hat;  obschott  Hormair  in  sonem  Archiv  ein  paar  auf  die  Folgen  des- 
selben besaglicbe  Urkunden  anfOhrt, 
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Auf  du  Yeld  eiif  egea  riten. 
Nfndlich  ward  d«  geBiriten 

Ain  sireit  also  hert, 

YeUveder  Tail  sich  wert, 

Daz  manss  voo  sdiiilden  lobi, 

Doch  yber  obt 

Den  Streit  der  Salczpurgcr. 

Armut  s'i  wurden  1er, 

Die  da  waren  au  dez  Sigs  tail, 

Den  vOD  Tyrol  entwaich  dax  bail^ 

Wann  ay  wufdeii  geTangen. 

Da  der  streit  wat  ergangen 

Getaiit  ward  die  Hab, 

Die  man  den  Veinden  prach  ab«. 

Die  gefaogeii  travren  rflrt, 

6eo  Werben  (Werfen)  man  sew  liirt 

Die  tirafei),  vnd  veriinit  si  da. 

Daz  geschach  nach  Christ  gepurd  sa 

Ueber  xwOlif  Hundert  jar 

Vnd  sway  nad  FllnffsUi.  No  nam  war  u.  a.  w. 
Alles  dies  mag  Anfanj^s  November  vor  sich  gegangen 
sein;  denn  bereits  am  10.  .\avember  1252  linden  wir  den 
Grafen  Albert  zu  Friesach  als  Gefangenen;  an  diesem  Tage 
sclicnkt  nimlieh  Albert,  Gfaf  van  Tirol,  mit  Znatimmnng  seines 
Sehwiegersofanes  Meinhards^  Grafen  Ton  Gdra,  dem  Cistercienser 
Stifte  Viciring  in  Kärnthen  von  seinem  Gute  in  Verge  drei 
Schwaigen,  von  welchen  der  Convcnt  jahrlich  90U  Käse  er<- 
baiten  kann ;  Zeugen  dabei :  Ulrich  Yon  Reifeaberg,  Arnold  und 
Gotlfrid  TOn  Nydeeke,  der  Canoniker  Otto  und  die  Deutaeh- 
ordensbrflder  Ortolf  nod  Cholo  nebst  vielen  andern.  Acta  sunt 
baec  a.  D.  MCC.  LH.  pruiie  in  festum  S.  Martini  Frisaci 
me  in  captivitate  domioi  Sal  zburgensis  Electi 
eonatitnto.  (Hormair  Archiv.)  Hierdurch  bcitlttigt  sich 
die  Ertlbfoog  des  Abts  Johann  von  Victring  in  Böhmers  Fontes 
rer.  germ.  I.  2Ö5:  „A.  D.  1252.  Philippus  electus  Salzbur- 
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gems  audiens  Alberlam  comitma  Gorisie  («ic)  ad  dampaan 
ecciesiae  eain  copiia  adveaiaae,  repeaHno  ei  aeeatrit  impetu 
el  eeleri  congressiooe  facta  comitem  captivavit  Captom 

aulein  ad  Castrum  Fiisacum  usqne  ad  tt  tnpns  congriii  placili 
destiiiavit.^  —  Graf  Albert  wurde  also  nicht,  wie  man  sonst 
bebaoptet^  gleich  den  ttbrigen  Gefaogeaeii  in  die  Veste  Werfen, 
aondero  in  die  Veste  Priesach  abgeführt. 

Dieser  unerwartete  Schlag  hatte  für  die  beiden  Grafen 
Albert  und  Nainhard  wichtige  Folgen;  vor  Allen  durften  sie 
nicht  mehr  an  die  Fortsetzung  ihres  ungerechten  Krieges  noch 
an  die  Yoa  iKnen  angestrebte  VergrOsaemag  ihres  Territorial- 
Besittes  auf  Kosten  des  Enstifts  denken^  sondern  mnssten  sich 
vielmehr  zu  einein  demüthigeridcii  Frieden  mit  Salzburg  ver- 
stehen, der  die  linanzieile  Lage  dieser  beiden  Huuser  auf  Jahre 
tu  Gmnde  richtete.  Graf  Albert  mnsste  sich  vor  allem  so  dem 
grossen  LOsegelde  von  baren  4900  Hark  für  sich  und  die 
mil  ihm  gefangenen  Tiroler,  gerade  soviel  als  der  Schaden, 
den  Salzburg  erlitten,  betrug,  —  verstehen,  sowie  auch  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Grafen  Meinhart  zur  Herausgabe  der 
eroberten  Gebiete  nArdlich  von  der  Drau,  besonders  der  Vesten 
Ltent,  Trabnrg  und  Virgen  und  ludem  das  denHIthigende  Ge- 
«,i;nu]nivs  abli  g(  ii ,  dass  sie  in  diese  Gefangenschaft  geratben 
^quud  terram  et  possessiooes  eccicsie  sue  inuasimus  ho- 
stiliter  sine  causa,  per  quod  dampna  grauia  recognos- 
cimus  ipsam  ecciesiam  pertulisse.*  (Ott.  Lorens.  loc.  dt.)  — 
Ueberdies  versprachen  sie  tm  Eroberung  mehrerer  Schlösser, 
ja  überhaupt  4  Jahre  lang  ili  m  Erzbischofe  Philipp  auf  dessen 
jedesmaliges  Verlangen  felddieostwiiJig  zu  sein.  Ausserdem 
mnssten  Grnf  Albert  und  dessen  Mitgefangene  alle  cnikassirten 
salsburgtachen  Gilten  und  das  Schloss  Veitsberg  lorflckstetlen, 
auf  alle  Vogtei-  und  raliünalsrechle,  die  ihnen  von  Allers 
her  nicht  gebührten,  verzichten  und  endlich  ver^^prechen,  kttnftig« 
hin  fflr  Geleite  in  ihren  Landen  nicht  mehr  au  fordern,  als 
nach  Recht  und  Herkommen  tfblich  war. 

Vermittler  zur  Freilassung  des  Grafen  Albert  und  wohl 
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aveh  fiberhtapt  des  FriedeMTertrages  von  Seite  des  Crafen 
Albert  waren  die  nffehsten  Verwandten,  nflmlieh  Bischof  Bruno 

von  Biixeii,  dcisiin  Bruder  Eberhard  Vüii  Kirchberg,  Jie  edlen 
Brüder  Fridrich  und  ßeral  von  Wanga  und  Ulrich ,  Udler  von 
Taavers,  und  da  Graf  Albert  die  aogesetste  LOsongasomme 
nnd  selbst  einen  Theil  davon  nicht  alsogleich  sn  entrichten  Im 
Stande  war,  so  versprach  am  21.  December  1252"  tu  Gmnnd 
Bischof  Bruno  von  liii.xtn  für  die  Lösung  seinem  Oheimes,  des 
Grafen  Albert  von  Tirol,  statt  dessen  bis  {künftigen  Palmsonn- 
tag 200  H.  B.  an  Philipp  zu  entrichten  und  stellte  ihm  dafflr 
die  Herren  Wilhelm  von  Aichach,  Engelmar  Tarant  so  wie 
[itituiig  und  Conrad  genannt  Füchtel  a]s  Bürgen,  welche  da- 
rüber einen  Eid  schworen.  (Hormairs  Archiv  vom  Jahre  1*^27 
S.  560.)  —  Am  nämlichen  Tage  au  Gmund  Urkunden  Bischof 
Bruno,  Albert  Graf  von  Tirol,  Eberhard  Graf  von  Kirchberg, 
die  Brflder  Fridrich  und  Berel  von  Wanga  nnd  Herr  Ulrich 
von  Tauvers,  sie  hfltten  dem  Erzbischofe  Philipp  gelobt,  über 
Ltenz  hinaus  sich  nicht  zu  begeben,  bis  nicht  für  300  Mark 
dem  Erabischofe  Schloss  Stein  und  Joun  als  Pfandschaft  über- 
geben wiren ;  der  Bischof  Bruno  siegelt  Air  die  Übrigen,  welche 
ihre  Siegel  nicht  bei  sich  haben   —  Jedoch  gab  Philipp  den 
Brüdern  von  Wanga  und  Ulrichea  von  Tauvers  die  Erlaubniss 
aber  Lienz  hinauf  sich  zu  begeben  —  (wahrscheinlich  um  dns 
Lösegeld  herbeizuschalTen),     Jedoch  unter  der  Bedingung, 
fiills  sie  von  ihm  znrflckgefordert  werden,  vermöge  ihres  Eides 
nach  Lieni'.  wieder  zurückzukehren.  (HoiitKur  lue.  cit.) 

Am  22.  December  1252  urkundet  zu  Mülstat  Graf  Mein- 
hard von  Göre,  es  habe  Herrroann,  Graf  von  Ortenburg,  zur 
Loskaufuttg  des  Grafen  von  Tirol,  seines  (Meinhards)  Schwieger- 
vaters, dem  Erzbi.schofe  von  Salzburg  sein  Erbgut  in  Kais  mit 
5Ü  Mark  Gilten  für  40<)  Mark  Silber  derart  verpfändet,  da&s 
selbe,  falls  sie  bis  künftigen  Martioitag  nicht  zurttckgelOst 
werden,  ein  Eigenthum  des  Stifts  Salzburg  bleiben  sollen. 
Dnfir  verpfülndet  der  Graf  von  Göns  dem  von  Ortenburg  Gflter 
in  Nnbel  bei  Krainburg  (Aposteleu  1.  F.  117  sagt:  seine  Guter 
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ID  Nokel  von  dem  Fiuj>i>c  Coker  bis  zum  Sakberg  iii  Raiu- 
bürg)  —  mit  Ausnahme  der  Vogtei  zu  Veldes  und  der  Mann- 
scbafl  des  Conrad  von  Rileraberg  and  HeinhanU  von  Goriach. 
(Dr.  Göth,  Urk.  Regest,  in  den  Hittbeiinngen  des  bist.  Vereins 
in  Steiermark).  —  Ferner  thut  Graf  Albert  von  l  irol  am  25.  De- 
ct'inher  125'^  zu  Gmund  kund,  dass  er  in  Anbetracbt  der  man- 
nicbfaltigen  nnd  sehr  grossen  Schilden,  welche  er  dem  Stifte 
Salsburg  sugefOgt,  die  Vesten  Trabarg  and  Yirgen  besagtem 
Stifte  schenke  and  übergebe  sammt  allen  Rechten  und  Zage- 
hürden ;  zugleich  verzichte  er  auch  auf  alle  seine  wirklichen 
und  vermeintlichen  Ansprüche  auf  Schloss  Mittersill.  —  Ebenso 
erklirt  aagleich  Graf  Meinhard  von  GOrx  für  sieb  und  ins- 
besondere fBr  seine  SObne  Meinhard  nnd  Albert,  die  es  anf 
seinen  Befehl  gelhan,  allem  Hechte  auf  die  erwalinU'  Vesien, 
welches  ihnen  entweder  vermüge  des  Nachfolgerechtes  oder 
ans  was  immer  fflr  einem  andern  Rechtsgrande  darauf  sustehen 
mochte,  SU  entsagen.  Zagleieb  versiebtet  er  iBr  diese  seine 
Söhne  nnd  diese  selbst  in  eigener  Person  beneficio  restttnti^ 
onis  Hl  iiilegrum  et  per  suplicalionem  und  jedem  andern  Keclib- 
beheJfe,  welche  ihnen  bei  ihren  Minderjährigkeit  gegen  Besagten 
zn  statten  kommen  kttnnte.  Beide  Grafen  legen  daian  ihr 
Sigel.  (Hormair  Arch.  f.  SOddenlschl.  II.  263.)  ^  Am  nim- 
lichen  Tage  verpfanJele  daselbst  Graf  Albert  von  Tirol  dem 
Stifte  Salzburg  das  Scliioss  Lint  sammt  allen  dazu  gehörigen 
Leuten  und  Gfltern,  wie  er  selbe  vom  Stifte  su  Lehen  trtfgt, 
wie  auch  seine  eigenthttmüchen  Besitsnngen  daselbst  dem  Ers- 
bischofe  für  400  Mark,  so  wie  seine  Besitzungen  bei  Kais  für 
3()()  3Iaik  und  jene  zu  Tymnitz  fUr  lOOMark  Silber,  und  falls 
er  bis  künftigen  Palmsonntage  diese  SOG  M.  S.  dem  Ersbischofe 
nicht  erlegt,  so  sollen  alle  obgenannten  Realitäten  dem  Hoch- 
stifte als  Eigentbnm  zufallen^)),  ^  sogleich  verspricht  er  be- 
sagtes Schloss  Lint  und  andere  Güter  und  Besitzungen,  welche 


23)  Sonderbarer  Weise  fülirt  das  Yeneichniss  der  Urk.  der 
salbsb.  Kimmerbitcher,  in  dem  Archiv  für  viterllndisdie  Gescb. 
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er  im  Stifte  Salibarg  zu  Lehen  trage «  yoo  erwfihDtem  Stifte 
Biehl  stt  TerinsserD,  was  er  mit  einem  körperlichen  Eide  be- 
schwöre, sondern  vermache  selbe  mit  Zustimmung  seiner  Erben 

diesem  Stifte,  so  dass  im  Falle  seines  Ablebens  alle  erwahülea 
Lehen  ohne  Widerspruch  an  das  Stift  Satzburg  zurückfallen 
sollen.  (Horroair  Areh.  f.  SttddeutscbL  IL  264.)  —  Alle  diese 
Abtfetungs-,  Verpfändungs*  nnd  Verpfliehtongsverlrige  worden 
dann  am  Schluj^se  nocli  in  eine  einzig«'  alle  unifaisieude  (leider 
nndatirtej  Urkunde  zusammengefasst,  welche  uns  Herr  Ott.  Lo- 
reni  1.  c.  S.  487  490  ans  dem  W.  St.  Areh.  abdracken 
liess.  —  Graf  Albert  trat  abw  gldchieittg  dem  Hochstifle  aach 
Blisabet,  Toehter  Herrn  Herbords  von  Hernigu  seligen,  nnd 
Willwe  Herrn  Weriands  von  Chiemburg  mit  allen  etwa  noch 
aus  ihr  entsprüsseoden  Kinder  ab,  wozu  auch  sein  Schwieger- 
sohn, Graf  Meinhard  von  Gdrs ,  seine  Zustimmung  gab  (Hör* 
mairs  Archiv.  Jahrg.  i827.  S.  544.)  Zu  obigem  Behofe 
flberantworteteu  nucii  am  9  Jänner  1253  /u  Lienz  Ulrich  und 
Hugo  von  Keifeuberg  auf  Ersuchen  ihres  Herrn ,  des  Grafen 
Albert  von  Tirol,  nnd  mit  Einwilligang  und  dureh  die  Hand 
ihres  Herrn,  Meinhards  des  Grafen  von  Gön,  50  Mark  von 
Ihren  Renten  swfsehen  der  Clause  Nenenbnrdi  nnd  NMenbmck, 
dem  Erzbischofe  Philipp  und  dessen  Hoclislifl  zur  Ergänzung 
der  zur  Veste  Luenz  gehürigeo  und  Philippen  zugewiesenen 
Renten,  anter  der  Bedingung,  dass  falls  dem  Enbiscbofe  Sehloss 
Tirgen  mit  aller  seiner  ZogehOr  vom  künftigen  Georg!  an  Uber 
Jahr  und  Tag  nicht  eingeantwortet  würde,  t  rw ahnte  (jiltiMi  dem 
Hochstifte  als  Eigenthum  zufallen  sollen;  denn  sie  treten  selbe 
Gilten  unter  den  ntimlicben  Bedingungen  ab,  wie  Luens  und 
Trabnrg  sanunt  Zugehdr  dem  Erzbischofe  angewiesen  worden. 
(Hormairs  Areh.  Jahrg.  1827.  S.  560.)  —  Endlich  mussten  es  sieh 
noch  des  Grafen  Meinhards  III.  von  Gürz  Söhne,  Meinhard  IV. 
und  Albert  IL,  gefallen  lassen  vermüg  Vertrages  als  Geissein 


«od  Topogr.  Jahrg.  1864.  S.  27  diese  nämliche  Verpfäuduug  unter 
dat.  Lieserhofeo,  16.  Dec.  12j3  ituf. 
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für  die  Treue  der  EinhaltuDg  desselben  in  salzburgische  Ge- 
wahrsam zu  waoderuy  und  befaudeo  sich  noch  zur  Zeit  de« 
Ablebens  ihres  Vaters  in  derselben. 

Von  allen  ^em  Slifte  Salzburg  überlassenen  oder  verpfän- 
deten Stücken  kam  nur  sehr  weniges  später  an  Tirol  zurück., 
alles  Uebrige  blieb  bis  zum  Schlüsse  des  18.  Jahrbuoderts  bei 
Saliborg. 

XV. 

Endlich  Im  Jünner  1253  darfte  Graf  Alberl  in  sein  Land 

zurückkehren.  Voll  Zuversicht  und  Siegeshoflrnunjg:  mochte  er 
aus  demselben  gezogen  sein  in  den  ungerechten  Kampf,  der 
swar  Anfangs  viel  Glttck  verbiess  aber  mil  scbrnftblicher  Nieder- 
lage fttriba  endele;  gedemttlhiglnnd  mil  bedenlendem  Verlnst 
an  Mannschaft,  Geld  und  Besitzungen  kum  er  ins  Land  zurück. 
—  Bald  darauf  kaufte  er  im  Jahre  1253  von  Agnes  Haderin 
von  ßozen  um  400  Pf.  B.  ein  Gut  und  Hans  an  Bosens  welches 
an  den  Hflusem  Herrn  Cunzen  von  Furmian^  hintenher  an  den 
Marktgraben  and  Ringmaur  gränzte,  nebsl  einem  Weingnte  In 
Camf»il.  (Schatzarch.  Keperl.)  —  Am  31.  Juli  des  vorigen 
Jahres  hatten  die  lirüder  Fridrtcli  und  Beral  von  Wauga  dem 
KI,  I^euslifl  Zolifreibeil  auf  Wein  und  Lebensmillel  an  ihrem  Zolle 
und  anderswo  gewfthrt;  diese  Zollbefreiung  besittligle  er  nun  im 
Jahre  1253  an  einem  leider  nicht  genannten  Tagi  auf  seinem 
Schlosse  Neuhaus  dahin,  dass  er  sdbsl  demselben  nach  den 
dritten  Denar  nachJässt  an  jeder  Zollstätte,  wo  ihm  seine 
Neffen  (patrui  nosiri)  Fridricb  und  Berel  von  Wanga  swet 
Denare  nachgelassen.  Zeugen  dessen:  Heinrieh  der  Denan 
vuji  lirixeii  ,  Uuiluiaii  Taranl,  Bertold  lier  Truchöcss  von 
Kuvina,  Hertold  Chrellü,  Fridricb  der  Schreiber.  (Chmel  oster. 
Geschichtsf.  L  570.)  —  Im  bereits  erwühnlen  Archiv  fttr  Gesch. 
und  Topogr.  Ktfrnthens.  Jahrg.  1864.  S.  27,  komml  aus  den 
salzb.  Kammerfoüchem  die  Irockene  Noliz  vor:  „N.  284,  Gmun- 
den  am  27.  Juni  1253.  Wichtiger  Vergleich  zwischen  Krz- 
biscbof  Philipp  und  dem  Grafen  Albert  von  Tirol  und  Meinhard 
von  Görs  wegen  der  Güter  und  Veslen  Traburg^  Luens,  Facken- 
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fiteio  (^Faikeitftoio}  Furbeiutein?  Uni,  Kirchheim,  Eber- 
tiein  «.  8.  w.*'  —  Dies  Regest  isl  schon  an  und  far  sich  gar 
so  Irocken,  als  dass  man  daraos  elwas  Anwendbares  enlnehoien 

könnte  und  zudem  erregt  das  Monats-  und  Jahresdalum  sowie 
den  Ortes  einigeu  Verdacht  au  der  Kichtigkeil. 

Oiischon»  wie  es  seheinI,  bereits  krttnlielDd  Irachlele  Graf 
Alberl  noch  die  Irienlaerischen  Lehen  des  so  sa  sagen  beieils 
ansgeslorbeaen,  _  weit  nur  mehr  aas  geislliehen  Herren  besie- 
henden —  Geschlechtes  der  Eppaner  an  sich  zu  bringen,  und 
suchte  diese  wichtige  Augeiegeaheit  noch  vor  seinem  Tode 
tn  Stande  in  bringen.  Noch  immer  war  das  Stift  Trieot  in 
den  Rgnden  der  Gegner  des  Bischofs  figno,  welcher  dadnrch 
sich  gezwungen  sab,  die  Hilfe  seines  Schirm vogtes,  des  Grafen 
Alberl,  dem  er  früher  schun  als  Bischof  von  Brixen  die  an- 
dechsischen Lehen  zu  überlassen  sich  genOthigt  gesehen, 
dadurch  in  erkaofen,  dass  er  demselben  nun  auch  die  stifte 
Irieolnerischeo  Lehen  seines  eigenen  Hauses  aberliess.  Am 
15.  Juli  1253  auf  dem  Schlosse  Tirol  vor  ilcr  Capellu  ia 
Gegenwart  eines  zahlreichen  Adels  belehnte  Bischof  Eguo  den 
Grafen  von  Tirol  und  dessen  Gemahlin  Uta  so  wie  deren  swd 
TOehler  Adelhaid  und  Elsbet  mit  allen  Lehen,  welche  der  Graf 
Ulrich  von  Ulten  seligen  vom  Stifte  Trient  zu  Lehen  gelragen, 
und  die  durch  dessen  kinderlosen  Ableben  dem  Stifte  heim- 
gefallen,  und  bestellte  den  Grafen  Conrad  von  Kirchberg  als 
seinen  Berollmflchligten ,  sie  in  den  Besitz  dieser  Lehen  au 
selten.  Hierauf  schwor  Graf  Alberl  auf  ihre  Seelen  dem  Bi- 
schöfe den  Eid  der  Treu u  ;  j^'duch  uube^cliadul  de-s  Eides  gegen 
ihre  frühem  Herrn,  und  des  ^um  Zeichen  küssten  der  Graf 
nnd  besagte  drei  Frauen  —  (welche  also  damals  alle  drei  im 
Schlosse  Tirol  anwesend  gewesen  sein  mflssen)  den  Bischof. 
Dabei  waren  anwesend:  Graf  Conrad  von  Kirchberg ^  dessen 
Ritter  Rudger,  Heinrich  der  Decan  von  lirixen,  Wernher,  Propst 
in  der  An,  Cunrad,  bischöflicher  Caplan,  Meister  Balthasar 
der  Am,  Ulschalk  von  Bozen,  Randold  von  Nenhans,  Caloch 
von  Rovina,  Heinrich  Gralanl,  Ulrich  von  Vellums,  Heinrich 


Digitized  by  Google 


128 


Contar,  Ludwig  der  Kellner  zu  Tirol,  Wernher  und  dessen 
Bruder  Bolfrad  von  Tablat,  Caorad  voo  Etiosioch.  (Hipoliti, 
Hon.  eeel  Trid.  und  Hormair  Geseh.  v.  Tirol  II.  345.)  — 
Sehr  wahrseheiiilteli  gleichzeitig  als  er  bei  Bischof  Egno  die 
Belehnung  mit  den  trientnerischen  Lehen  der  Kppaner  betrieb, 
suchte  Graf  A liiert  auch  für  sich  und  seine  Erben  bei  dem  ia 
llalieo  kriegftthrenden  deatocheo  K.  Conrad  am  Jene  Lehen, 
welehe  der  eppaniaehe  Graf  Ulrich  Ton  Ulten  vom  Reiche  in 
Lehen  gelragen  halle,  aii-^^)  ;  —  genug,  im  Juli  1253  im  Lager 
vor  Neapel  —  (K.  Conrad  belagerte  dasselbe  vom  18.  Juni 
bis  10.  October  1253;  Böhmer  Regesta  Inp.  S..  273)  — 
belehnte  K.  Conrad  den  Grafen  von  Tirol  nnd  dessen  Enkel, 
Söhne  aas  seiner  Tochter  Ehe  mit  dem  Grafen  Meinhard  von 
(ioi  7.  erzeugt,  mit  dem  Schlosse  ülten  und  mit  allem  dem,  was 
zwischen  dem  Veru  und  der  Scharnitz  liegt,  —  und  durch 
Ableben  des  Grafen  Ulrich  von  Ullen  dem  Reiche  heimgeCailen 
ist,   (Sehatsarch.  Repert.) 

Ob  aber  unserm  (inifVii  Alberl  diese  so  erfreuliche  kön. 
Belehaung,  welche  ihm  auch  im  Oberinnthale  festen  Fuss  ver- 
schaffte,  noch  zu  Gesichte  gekommen,  ist  zweifelhaft;  denn 
am  22.  Jnll  1253  mnsste  er  den  Schanplats  dieses  Lebens 
verlassen  and  swar  in  der  Exeommnnieation  Terstrickt ,  vrie 
wir  später  sehen  werden,  —  nachdem  er  noch  in  seinem  Te- 
stamente dem  deutschen  Orden  seinen  Slutenhof  zu  Vilpian 
vermacht  hatte.  (Meine  Beitr.  an  Gesch.  d.  dentsch.  Ord.  S.  34.) 
—  Leider  ist  uns  die  Urkunde  seines  Testamentes  and  somit 
auch  dessen  gewiss  interessanter  Inhalt  verloren  gegangen. 

liurgiechaer  und  ihm  ohne  Kritik  nachbetend  alle  tirolische 


24)  Sehr  wahrscheinlich  sttttste  sieb  Graf  Albert  dabei  auf  einen 
Leheubrief  des  K.  Fridrichs  iL  vom  Jahre  1243,  vermöge  weichem 
der  Kaiser  den  Grafen  £gno  vonEppan  und  dessen  Vettern  mit  den 
Lehen ,  welche  Graf  Ulricli  von  Ullen  vom  Reiche  zo  Leben  trigt, 
falls  derselbe  ohne  Leibserben  abginge«  belehnt.  cScbatsarcfa.  Repert.) ; 
wahrsebdalich  hatte  Bischof  Egno  auch  diese  Lehen  ihm  überlassen. 


Digitized  by  Google 


-  129 


CliroaiftM  aad  Gesohichlsobreiber,  ni|r  Tinkbaiiser  ana^tioni- 
men,  —  anch  Hormair  in  aeiaen  verachiedeaen  Werkea,  aellMl  in 

seioeu  s.  \V.  II.  S.  143  svie  in  dca  (Jcu^elben  beigegebenen 
Stammt ufeli^  >~  obwohl  er  in  dcnselbeu  s.  VV.  viermal  i.  47, 
II.  115,  III.  380  anä  397  den  22.  Juli  1253  als  detsaa  Star^ 
batag  angibt,  —  uad  aalbal  ia  nenaaler  Zeil  noab  Kink  In 
aeinen  Vorlesnngen  S.  282  and  Joseph  Thaler  in  Geschichte 
von  Tirol  —  setzen  des  GiüIcü  Aibrechl  von  Tiiul  Sterbejahr 
auf  das  Jalir  1254  —  obwohl  die  überzeugendsten  Beweise 
•aa  Terachiedenen  Urkandea  fOr  das  Jahr  1253  ala  deasan 
Sterb^abr  angeführl  werden  litfnnen. 

X.  Kak'udas  Augui.li  Comcs  Albertus  de  Tirul  nniniosuü 
obiit,  sagt  das  Missale  in  Ambras ;  das  wäre  somit  der  23.  Juli; 
ieh  glaube  aber,  daa»  ea  ealweder  (alsch  gcacbrieben  oder  falsch 
gelesen  warden ,  denn  es  soll  beiasan  ,,XI.  Kalendaa^  wia  es 
riahtif  das  Necrolüg.  Diesense  ia  Hon.  böte.  VIIT.  306  aa- 
gibt :  „Xf.  Cal.  Augusti  Albertus  Comes  de  Tirol  (obiit)." 
Somit  hatten  wir  einmal  die  Angabe  des  Sterbetages,  aber  noch 
nicht  daa  Sterbejahrea;  dies  beieicbnet  naa  daa  Chronicoo 
Salisburgense  bei  Hier.  Pez  Script.  Aostr.  L  363,  welches 
zum  Jahr  1253  sagt:  ^Comes  Tyrulen^is  obiit.-'  ~  Beides 
aber,  sowohl  das  Sterbejahr  als  den  Sterbelag  gebt n  uns  be- 
atimait  an  daa  Cbronicon  Slams,  bei  Fez  loe«  oit.  iL  457: 
«1253  in  die  S.  Magdalanae  obiit  Alberlas  Görnas  Goriliae  et 
Tirolis  Pater  Comilis  Hainhardi  Fandatoris  nosirt;*  so  wie 
V.  (loswin  in  seiner  Chronik  von  Marienberg:  „a.  1253  in  die 
S.  Magdaleuae  obiit  nobilis  et  cgregius  Conies  Albertus;-  nennt 
iha  aber  irrthanilich  wie  die  Slamaer  Chronik  „Vater  des  Her- 
zugs Meinhard       wühread  er  doch  dessen  ntftterliehar  Grosa- 
valer  war.     Herr  Joseph  Hoggl  in  seiner  L^cberselzung  von 
Goswins  Chronik,  Zeitsch.  d.  Ferdinanduunis  I.  14b,  indem  er 
Goswins  Aagabe  über  daa  Jahr  und  den  Tag  des  Ablebens 
des  Grafen  Albert  barichtigan  wollte,  fiel  In  Htnaioht  beidar 
in  Irrthum,  indem  er  sagt:  Graf  Albert  von  Tirol  atarb  aai 
1.  September  1254. 
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Der  Sterbetag  ist  einmal  durch  obige  vierfache  fiberein- 
itemeiide  Angabe  festgesteill ;  aber  aueh  das  tod  deo  Chro^ 
niken  von  Saltborg ,  Stams  nnd  Marienberg  angegebene  Jabr 
1253  als  dessen  Sterbejahr  kann  dorch  Urkunden  erhflrtet  wer- 
den —  Bereits  am  7.  September  1253  bestani^t  (Jtbhard  von 
Hirschberg  dem  Kloster  beurn  eine  BekraftigungsuriiuDde  seines 
Schwiegenrtteri  Alberl,  Grafen  von  Tirot^  er  datfrt  seine  Ur- 
knnde:  gegeben  in  unserer  Stadl  Innsbmek.  (Hon.  boie. 
Vn.  126.)  Somit  moss  Graf  Albert  bereits  gestorben  gewesen 
sein,  da  sich  seine  Schwieg«  i\suhne  schon  ais  Gebielrr  seiner 
Lande  betragen.  —  Ferner  übergaben  schon  am  17.  September 
1253  Im  Schlosse  Tirol  Meinhard,  Graf  von  Gön  und  Gebhard, 
Graf  von  Hirschberg,  die  Grtfin  Uta  von  Tirol  nnd  deren  TOchler 

—  als  Testamentsexecatoren  dem  deutschen  Orden  die  dem- 
selben vom  Grafen  Albert  bereits  1219  zu  Damiate  geschenkten 
zwei  Schwaig  ho  fe  zu  Runschile,  so  wie  den  Stalenhof  zu  Vit- 
|»fan,  dem  derselbe  ihm  im  Testamente  vermacht  halte, 
(deutsch  Ord.  Arch.)  —  Zudem  baten  am  4.  October  1253 
Herr  Ulrich  von  Tauvers  und  dessen  Mutter  Alhaid  die  Grafen 
Meinhard  von  Görz  und  Gebhard  von  Hirschberg  um  die  Er- 
laubniss,  das  Hospital  zo  Sterzingen  dem  deutschen  Orden 
überlassen  tu  dürfen  und  erhielten  dieselbe  auch  von  ihnen; 

—  würe  nun  damals  Graf  Albert  noch  am  Leben  gewesen,  so 
hätten  sie  von  ihm  ni;>  Mitstiliii  und  Herrin  und  nicht  von 
dessen  Schwiegersuiineu  diese  Erlaubntss  erbitten  müssen.  — 
Ueberdies  berichtet  uns  Hermanus  Altahensis  über  die  von  dem 
Prinzen  Heinrich  I.  von  Baiem  im  Jahre  1253  unlemommene 
Reise  tu  seinem  Schwiegervater  K.  Bela  nach  Ungarn:  ^.Aunlio 
itaque  Meinhai  di  com  i  Iis  Goricie  et  ivicliiii  de  Tar- 
visio  Henricus  filius  Ottonis  ducis  per  v allem  Triden- 
tinam  vadit  in  Ungarlam;^  bereits  im  November  1253  ist 
er  in  Ungarn.  (Böhmer  Witlelsb,  Regesten  S.  75.)  Somit  mnss 
Graf  Meinhard  von  GOrt  die  Regierung  des  Btsi^landes  bereits 
i253  angefreicii  li.iben,  wenn  Priiia  Heinrich  vou  ihm  uulerh 
stüit  dasselbe  durchreiäte. 
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Wem  aber  eile  diese  Beweise  von  dem  bereits  im  Jabre 

1253  erfolgten  Abiebeii  uiiseri»  Grafen  Albert  noch  nicht  ge- 
nügen sollten ,  der  möge  doch  als  schlagendsten  Beweis  die 
iwei  Schreiben  des  Papsts  Innocens  IV.  oiher  ins  Aage  fassen ; 
in  ersten  dat.  Laterani  Idibns  Janoarli  anooPoDtifleatas  nostriXI., 
also  am  13.  Jffaner  1254,  —  da  Innoceas  IT.  im  Juni  1241 
den  papsiiichen  Stüh]  bestiegen  hatte,  —  gericiiltt  an  den 
Propst  von  Wüten  tragt  er  diesem  auf,  Uta,  die  Wittwe 
des  Grafea  Albert,  welche  samml  allen  ihren  Besitsungeo 
er  in  den  päpstlichen  Sehnts  genommen,  in  seinem  Namen  die 
ntchsten  3  Jahre  hiadorch  kq  besehllUen.  (Pontes  rer.  anstr. 
I.  34.)  Somit  halte  Tapst  imiüceaz.  btrtits  im  Jänner  1254 
io  Rom  Kunde  bekommen  von  des  Cirafen  Albert  Ableben  und 
wahrscheinlich  durch  ein  Bittschreiben  von  dessen  Wittwe  Uta. 
—  Noch  wichtiger  besonders  wegen  eines  andern  Umstandes 
ist  desselben  Papsts  sweites  Schreiben  vom  15.  Hlrs  1254. 
(Pontif.  Mosiri  a  XI.)  an  einen  Bischof  (der  Name  des  Bischofs 
ist  unleserlich)  so  wie  an  den  Propst  von  YülkermarlLt  des 
Inhalts:  Der  Bischof  von  Preisingen  habe  ihm  vorgebracht, 
dass  obschon  der  verstorbene  Graf  von  Tirol  wegen  der  der 
Kirche  von  Freisingen  zugefügten  Schideo  mit  der  Ezcommn- 
nicatiüii  hplej?t  daliin  geschieden,  —  dennoch  sein  Leichnam 
io  kirchlicher  Begräbniss'^^)  beigesetzt  worden  sei;  er  trage 
ihnen  demnach  auf,  dahin  zn  wirken,  dass  der  Leichnam  ans 
der  kirchlichen  Begrtbniss  eniferni  and  ansserhalb  eines  christ- 
ticben  Friedhofs  beigesettt  werde.  Auch  sollten  sie  sogleich 
sich  bemühen,  di  ssen  Töchter  und  Erb  niK  n,  die  edlen  (iräfinen 
von  Görz  und  Hirschberg  durch  Androhung  der  nämlichen  Ex- 
eomronnication  dahin  an  vermögen»  der  Kirche  von  Freisingen 
vollslindigen  Schadeaersats  an  leisten.  (Abschrifl  in  der  Biblioth. 
Tirol,  ans  dem  bair.  Reichssrchiv.)  —  Somit  hatte  Graf  Albrecht 
weder  jenem  vor  dem  K.  Fridrich  im  Män  VZ^d  gefälltem 


25)  Wohl  in  der  griHlch^n  Pamiliengrnfl  anlerinlb  der  Capelle 
des  Schlosses  Tirol. 

9* 
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Sprache  noch  auch  dt  n  durch  Papst  lonocenz  IV.  i.  J.  1245 
an  iho  gerichteleo  MahBiiiigen  wegen  ErsiU  der  spileni 
Beacidldignngen  Folge  geleistet,  war  demnach  der  angedrohten 
Ezcommonieation  Terfallen^  in  der  er  nach  wegen  forlgeseliter 

Reoilenz  dahin  sreschieden. 

Ob  je  der  obigen  Weisung  des  Fapsts  Innocenz  IV.  wegen 
Entfentnng  seines  l^ichnams  aus  der  christlichen  Begrflhnisa- 
stitte  Folge  geleistet  worden  oder  aber  in  Folge  späterer  Ge- 
nngthuung  an  die  Kirche  von  Freising  durch  seine  Tochter 
spaiei  die  lixcomrnunication  aufgehoben  word*  n  oder  nicht,  da- 
rüber fehlen  urltundlichc  Nachrichten;  jedoclt  nennt  das  Ver- 
zeichniss  der  i2  ans  dem  SchJosse  Tirol  in  die  Farstengmft 
des  von  Meinhard  II.  errichteten  Klosters  Slams  übertragenoa 
Leichname  der  eigentlichen  Grafen  von  Tirol  und  der  GArter 
als  erslen  darunter:  Alberl  Grafen  yon  Tirol f  am  22.  Juli  i2lio. 
—  Die  Mönche  daselbst  setzten  ihm  folgendes  etwas  (Iber- 
scbwilngliche  Epitaphium  in  leooiniscben  Versen: 
Principibos  SoKs  compar  sub  Inmine  Solis 
Solus  uti  Sol  is  refulsit  Comes  ecce  Tyrolis^ 
Nobilis  Albertus,  virtulum  llore  referlus, 
Cautus  et  expertus  heu  nunc  jacet  hic  coopertus; 
Condecet  ergo  pie  devoto  corde  precari 
Ejus  pro  reqnie^  qui  noscitor  hic  tumvlari. 
Ein  anderes  laconischeres ,  aber  vielleicht  sprechenderes 
lautete: 

Albertum  brevis  hora  brevi  ^»epelivit  tumulo; 
Dextra  superni  Dei  propitietur  ei. 
Cnriositätshalber  muss  ich  hier  noch  einer  im  Innsbrucker 
Statthalterei-Archive  befindlichen  Urkunde  erwihnen,  weil  in 

derselben  der  Todestag  des  (iralen  Alberl  noch  früher  ange- 
geben wird.  —  A.  1253  indici.  XI.  die  Mercurii ,  13.  Madii 
vor  dem  Thore  der  Stadt  Tran  in  Beisein  Uerm  Hermans  von 
Talmasingen,  Herrn  Wolfhers  des  Klmmerers  von  Weiienburk, 
Ulrichs  von  Viechlen,  Httgo*s  von  Ntwertheim  und  Wemhers 
von  Stahoven  verleiht  Herr  Cunrad  de  Busse  zu  rechten  Lehen 
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den  Heinrich  Lajan  yon  Bozen  eine  Weingilt  von  6  Fuder  Wein 
ans  den  Gfilem  des  Grafen  Albert  seligen  su  Enticlar^  welche 
Weingilt  derselbe  nach  seiner  Angabe  von  dem  Grafen  Meinhard 

Vüij  (tiSrt,  tu  Lehen  trögt  und  vom  Grafen  Albert  von  Tirol, 
dessen  Schwicgervaler  ~  quondam  D.  Alberto  Comile  Ty- 
rolis  fiooero  ipsios  Comitis  Meinhardi)  an  Lehen  getragen 
habe,  n.  s.  w.  —  Wie  Iflsst  sich  nun  dieses  Datum  nnd  der 
Inhalt  erhllren?  —  ich  sah  das  Datum  des  Tages,  Monats 
und  Jalire:i  wohl  zehnmal  an  ,  konnte  aber  nichts  anders  her- 
aosbringeo,  aucii  schien  die  Urkunde  ganz  anverdüchtig ;  aber 
wie  reimt  sich  dies  Datum,  worin  Graf  Albert  als  schon  ge- 
storben bezeichnet  wird,  mit  dessen  wirklichem  Sierbetage  zu- 
sammen ?  —  Ich  wage  hier  eine  Vermuthnng ;  —  wahrschein- 
lich kehrte  Graf  Albert  aus  jener  verhängnissvollen  Fehde  mit 
dem  Erzbischofe  Philipp,  die  einen  so  srliimpfiichen  und  so 
nachlheiligen  Aasgang  für  ihn  hatte,  in  Folge  der  erduldeten 
Kriegsstrapasen  nnd  vielleicfat  auch  durch  den  erlittenen  Schimpf 
und  Schaden  niedergedrflckt  krflnkelnd  auf  Schloss  Tirol  zurück; 
das  Erscheinen  des  Arztes  Meisters  Balthasar  unter  den  ade- 
lichen Zeugen  auf  Schloss  Tirol  bei  der  feierlichen  Belehnung 
des  Grafen  Albert  durch  Bischof  £gno  am  15,  Juli  1253  gibt 
Manches  zu  bedenken  und  liisst  Krankheit  vermuthen ;  es  mochte 
sich  demnach  schon  im  Mai  1253  das  Gerücht  von  des  Grafen 
Atbert  bereits  erfolgtem  Ableben  verbreitet  und  zu  jener  ßc- 
lehnuog  Veranlassung  gegeben  haben.   Öalvo  meliori. 

XVI. 

So  war  denn  Graf  Albert  von  Tirol  —  hoch  60  Jahre 
alt  —  heimgegangen,  welcher  der  kleinen  Grafschaft  im  Vinst- 
gaue  eine  so  bedeutende  Ausdehnung  in  unserm  jetzigen  Tirol 
gegeben  sowohl  in  dem  Fttrstbischthnme  Trient  als  auch  in  den 
FirstblschthOmern  Brixen  und  Cnr,  dass  man  ihn  als  den  el- 
gentlitlien  Begriinder  der  jetzigen  Grafschaft  Tirol  ansehen 
kann,  —  freilich  bald  auf  geradem ,  aber  auch  nicht  selten  auf 
krummem  Wege  nnd  durch  nicht  immer  zu  billigende  Hittei. 
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AU  aeio  BesiUlhnin,  <—  «owohl  Eigen  als  Lehen ,  leMere« 
wie  wir  gesehen,  vermttge  deich  ihn  erhelteaer  Vertiige,  ging 
eigentlieh  an  seine  iwei  Töchter  Adelheid  and  Elebel  und  dnreb 

diese  an  dtren  G'emahle ,  die  Grafen  Meinhard  III.  von  Gör» 
und  Gebhard  von  Hirschberg  Uber.  —  i\ach  mancherlei  Zvvislig^ 
keilen  nnd  Fehden  iwischeo  ihnen,  wobei  tiesonders  die  Stadt 
Baien  vom  Grafen  Gebhard  von  Hirachberg  arg  mitgeaouneo 
wurde,  (Hormair  Beitr.  II.  214)  kam  endlieh  am  20.  No- 
vember 1254  bei  Meran  fiii  Tlieilungsvcrtrag  nach  tiera  schieds- 
richteriicUeo  Spruche  Voikinars  von  Kemenaten,  Uirichs  von 
Reifenberg  und  ^IVilhelms  von  Aichach  anf  folgender  Grundlage 
in  Stande: 

Graf  Eberhard  von  Hirachberg  und  dessen  Gemahlin  er- 
halten alle  Allode,  Lehen,  Lehensinvesliluren  und  Vogleieii  vom 
Amte  Ulrichs  von  Schrovenstein  und  vom  Amte  Fliese^  d.  i. 
von  der  Pnennerbrttcke  bei  Zams  an  durch  das  gante  Innthai 
hinab  in  der  Richtung  gen  Innsbruck  und  von  da  hinab 
(bis  an  die  Ciller)  —.and  von  Innsbruck  nach  Sflden  bis  tur 
HoUbi  ucke  (belBrixen)  m  l  die  Voglei  des  Slifls  Brixen  inner- 
halb des  ihm  zugefallenen  Gebietes  mit  allen  damit  verbun- 
denen Rechten;  alles  übrige  Besitathnm  des  Grafen  von  Tirol 
von  der  Priennerbrttcke  an  hinauf  bis  Landeck  (nnd  von  dort 
hinauf  im  Vlnstgaue),  im  üenogthume  Trient  nnd  im  Bisch- 
thume  Brixen  bis  zur  HoUbrücke  und  von  dort  bis  Karnlhen 
und  Kriaul  sammt  allen  darin  beGndlichen  Allddni.  Lehen  und 
Lehensinvestituren  nnd  Vogteieo  soll  dem  Grafen  Meinhard  und 
dessen  Gemahlin  und  deren  Erben  anstehen  mit  AusscUuas  der 
Kastenvogtei  in  Brixen  und  der  damit  verbundenen  Lehener- 
theilung,  worüber  sich  die  Grafen  nicht  einen  konnten;  über 
diese  sollten  die  erwähnten  Vermittler  noch  entscheiden.  — 
Alle  Lehen  ^  welche  weiland  Graf  Albert  inncigehaht  und  sie 
noch  nicht  empfangen,  soll  keiner  snm  Naehtheil  des  andera 
erwerben,  sondern  beide  zusammen  anf  gemeinschafUiche  Kosten 
ansuchen,  ^uUe^  und  Schaden  zugleich  tragen;  die  Activlehen 
ausserhalb  des  Herzogthums  Trient  und  des  Bischthams  Brixen 
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sollen  beide  zagletch  ertheilen  au^tächliesälich  der  Lehen  in 
KirDlbeo  uod  imFriaul,  deren  Verleihung  dem  Grafen  Ueinbard 
alleiii  »aslelieo  soll.  —  Wedar  Albarl*a  Toehlar  Eliaabeth  noch 
ihr  GeMibl  Graf  Gebhard  ?on  Hiraehberff  noeb  deren  Erbea 
Süllen  etwas  vou  dem  Htiralii^gutc  und  Eigealhuiiie  der  Frau 
Uta,  weiland  Gratia  von  Tiroi^  beanspruchen^  welche  erbrecht« 
lieb  dem  Grafen  von  Görz  and  dessen  Erben  lofallan.  Der 
Graf  Yon  Hirschberg  und  dessen  Genablui  EMsabetb  dttrfen  von 
den  ihnen  sngetheilten  Gttleni  und  Erbtbell  ans  der  Hinter- 
lassensL'linfi  dts  ürafcii  Alberl  irgend  wie  dem  tirafen  von 
Görz  und  dessen  Erben  eulfremden,  wenn  nicht  diese  gegen 
deo  Grafen  von  Hirschberg  und  dessen  Gemahlin  darob  ein 
schweres  Verbrechen  es  verdienen.  Hingegen  hal  auch  der 
Graf  von  GOrs  keinen  Crsali  der  Schäden,  die  er  bei  AoslOsnng 
des  Grafen  Albert  erlitten  und  noch  bei  Auslosung  seiner  — 
Meinhards  —  Sohne  erleiden  werde,  von  dem  Grafen  von  Hirsch« 
betg  nnd  dessen  Gemahlin  an  fordern.  Zeugen  dabei  waren: 
Cunrad  der  Bischof  von  Freising,  die  Brüder  Pridrich  nnd 
Bend  von  Wanga ,  Ulrich  von  Tanvers,  Ille?  von  Weilheim, 
Heinrich  von  Abtsbacb,  Swiker  von  Montalbari ,  Arnold  von 
Modenchf  Volkmar  von  Chemnaten,  ülnch  von  Helfenberg, 
R  .  .  •  von  Dewio,  Bertold  and  Eogeimar  die  Taranten,  Wil- 
hclai  von  Aichach,  Chrello,  Berchtung  von  Hais  n.  a.  m. 
(Hornim'r  Gesch.  v.  Tirol  II.  350  und  Beitr.  II.  229.)  —  So 
ward  also  die  Hinleilai.senscliafl  des  Grafen  Albert  III.  auf- 
getbeill  und  zerrissen  —  um  innerhalb  30  Jahren  unter  der 
nnermadeten  Hand  seines  Enkels,  des  Grafen  Meinhard  IL  von 
Görs-Tirol  ui  noch  grösserem  Hassstabe  wieder  vereinigt 
in  werden. 

XVII, 

Zorn  Schlosse  möchte  ich  noch,  in  so  weit  Urkunden 
dasn  Stoff  bieten,  «her  des  Grafen  Albert  von  Tirol  Gemahlin 
Uln  nnd  dessen  Töchter  Einiges  anfögen. 

Die  Gräfin  Uta  war,  wie  aus  der  eben  angefuhr^n  Thei* 
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luDgsurkunde  hervorgeht,  bereits  innerhalb  eines  Jahres,  noch 
vor  dem  November  1254,  ihrem  Gemahie  Alberl  ins  Grab  ge- 
folgt; ihr  Todestag  Ist  unbekanDl.  —  Dttrfte  nicht  etwa  die 
im  Nttlionalkalender  Jahri^.  1822.  S.  74  als  nnter  den  ans  der 

griiilichcn  F'amilii'tigriirt  im  Schlosse  Tirol  nach  Kloster  Slams 
übertragene  unter  dem  Namen  .Aibert  Iii.  und  als  amI.Sep-  ^ 
tember  1254  geslorbeo''  beseicbaele  Leiche  vielmehr  die  seiner 
Wittwe  Uta  sein ,  da  der  eigentliche  Albert  III.  als  Alberl  I. 
gestorben  am  22.  Juli  1253  bezeichnet  wirdt 

Von  seiner  jiiiigern  Tochter  t]lis«beth  ist  wenig  in  sagen  J 
am  23.  Deceniber  1254  verpflichteten  sich  Gebhard,  Graf  von 
Hirschberg  und  dessen  Gemahlin,  «etnos  dei  gratia  Elisabeth,^ 
da  ihnen  die  Äbtissin  von  Chiemsee  das  Lehen  verlieheo,  wel- 
ches (Jraf  Ulrich  von  Ulfen  seligen  frtther  innc  gehabi,  sowohl 
vuii  der  Vugtui  im  Kzthal  keine  ungebührlichen,  sondern  nur 
die  alten  Rechte  zu  fordern  ,  als  auch  im  Amte  Axams  and 
Wisittg  sich  nur  Jenes  Yogteireehles  und  an  den  Zöllen  nur 
jenes  Rechtes  besfiglich  des  Klosters  zn  bedienen,  wie  frilher 
der  Markgraf  von  Andechs.  (Mon.  boic.  II,  254.)  —  Auch 
in  iiirer  zweiten  Eiie  blieb  die  Grätin  Eiisabet  kinderlos  und 
sie  folgte  schon  drei  Jahre  darnach  ihrem  Vater  ins  jenseilige 
Leben ;  am  21.  August  1256  schenkt  Graf  Gebhard  von  Hirsch* 
berg  fUr  sein  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  ^quae  fult 
filiii  Alberli  Comitis  Tyrolis**  den  Bnidern  des  deutschen  Ordens 
in  Tirol  12  Fuder  Salz  aus  seiner  Saline  in  Taur.  (Hormair 
s.  W.  III.  381.)  —  Bereits  im  Jahre  1257  vermihile  sich 
Graf  Gebhard  von  Hirschberg  io  sweiter  Ehe  mit  Sophia,  Tochter 
Otto*s  des  erlauchten  Herzogs  von  Baiem  und  Schwester  Henog 
Ludwigs  des  Strengen. 

Nach  dem  Tode  der  üralin  Kiisabet  machte  ihre  Schwester 
Adelhaid  oder  vielmehr  deren  Gemahl^  Graf  Meinhard  l.  von 
GOrs^Tirot  und  nach  dessen  Ableben  ihre  Söhne  Heinharl  IL 
und  Alben  HL  Anspruch  auf  den  ganzen  der  Grüfln  Elisabeth 
bei  der  Theilung  des  viUerlichcn  Erbes  im  Jahre  1251  zuce- 
fallcacn  Thctl,  waiirscbcinlich  aus  dem  Grunde,  weil  sie  ohne 
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leibliche  Erben  gestorben;  Streil  entstand  daher  zwischen 
ifcaen  und  Elitabetiiens  biolerbliebenen  Geroahl,  dem  Grafen  Geb* 
hard  too  Hlrschberg.  Endlich  Tereiolen  sich  beide  Parlheien 
wuf  nenog  Ludwig  von  Batern,  des  Grafen  Gebhards  Sehwager, 

als  friedliche»  Schiedsrichlu .  welcher  am  i.  Febraar  1263  den 
Aasspruch  that :  die  Schlüsser  Schlossberg,  Fragenätetn^  Taur 
80  wie  die  Saline  in  Tavr  nebst  allen  daxu  gehörigen  Gütern^ 
Mlmsterialen«  Eigenleoten  nnd  Rechten  am  linken  Innafer  vom 
Telfserbaehe  an,  ferner  am  rechten  Innofer  das  Schloss  Rotten- 
buru  mit  iilltii  dazu  gehisrigen  Kt'clileii  und  Besitzungen  sol' 
sein  delt  euer,  Graf  Gebhard  von  Hirschberg  und  dessen  Kinder, 
welche  derselbe  ans  seiner  (H.  Ludwigs)  Schwester  Sophie 
bereits  erseogt  oder  noch  erseogen  wird,  besitzen.  Alles 
Uebrige  von  dem  (seiner  ersten  Gemahlin,  der  tirolischen  Eli^ 
sabeth)  bei  der  Theilufig  i.  J.  1254  zugefallenen  meranischen 
nnd  tirolischen  Erbe  nebst  der  Vogtei  des  Stifts  Brixen  u.  s.  w. 
soll  den  Grafen  Meinhard  nnd  Albert  von  Gtfrz-Tirol  zufallen. 
(Hormair  Gesch.  v.  Tirol  IL  361  und  Beitr.  IL  311.)  —  Wo 
die  Gräfin  Elisabeth  ihre  irdische  Ruhestätte  gefunden,  ist  nicht 
gewiss;  alle  tirolischen  Chronikschreiber  lassen  sie  zwar  in 
dem  von  ihrer  Schwester  Adelhaid  i.  J.  1241  gestifteten  Kloster 
Steinach  begraben  sein;  allein  sie  bringen  heine  Beweise  da- 
fiBr,  nnd  im  Kloster  bellodet  sich  auch  nicht  das  mindeste 
Zeichen  eines  Denksleins  von  ihr  oder  eine  schriftliche  Auf- 
zeiehnung  darüber;  auch  unter  den  spater  in  die  Kirche  von 
Stams  Abertragenen  Leichnamen  der  fürstlichen  Personen  wird 
der  ihie  nicht  genannt.  Sie  dflrfle  wohl  am  ehesten  in  der 
Ahnengroft  der  Grafen  von  Hirsehbarg  zu  Eichstitt  beigesetzt 
worden  sein. 

Etwas  mehr  wissen  wir  von  ihrer  Schwester  Adelbaid, 
der  Gemahlin  des  Grafen  Meinhards  III.  von  Görz.  —  Bereits 
im  Ithre  1241  hatte  sie  wahrscheinlich  untersttizt  von  ihrem 
Vater,  dem  Grafen  Albert,  und  ihrer  Schwester  Elisabeth  unweit 

des  Schlosses  Tirol  in  der  (Jemeinde  Algund  für  12  Jungfrauen 
aus  dem  Orden  des  hl,  Domiaicus  das  Kloster  Steinach  ge- 
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sliflel.  —  Nach  dem  Ableben  ihres  i.  J.  1253  in  der  Excom- 
munication  dahin  geschiedenen  Vaters  wurde  sie  mit  ihrer 
Schwerter  todi  Pap&te  Inooceos  IV.  aufgefordert j  dea  tod 
ihrem  Vater  der  Kirebe  vod  Freisiogen  augefflglen  Sehadei  su 
vergflteo,  widrifeofalla  sie  ancH  der  Exconunnnieatioo  YerfaNea 
würden.  Zwar  hätte  man  vcrmuthen  sollen,  sie  hätleii 
sich  etwa  mit  dem  Bischöfe  Conrad  von  Freisingen ,  der  ja 
bei  den  Thetlaogfl vertrage  am  20.  Noveaiber  12d4  bei  Neraa 
gegenwärtig  war,  darftber  aasgeglicben;  allein  diea  scbeini 
nicht  der  Fall  gewesen  und  sie  daher  wirklich  der  Excommu- 
nic4}tion  verfallen  sein.  Wirklich  lässt  sich  dies  urkuadlich 
wenigstens  von  der  GraGn  Adelhaid  nachweisen;  denn  am 
16.  März  1257  in  der  Kirche  zu  Steinacb  tbut  der  Bischof 
Heinrich  von  Cur  kund,  dass  die  erlanchle  Pran  Adelbaid, 
Gräfin  Ton  Tirol  und  G5rz  wegen  der  auf  ihr  lastenden  Ez- 
communicalioii  die  Capelle  zu  Morter,  deren  l*alronalsrecht 
ihr  als  väterliches  Erbe  angefallea,  lu  Gunsten  des  Klosters 
Steinach  ihm  aufgesendet  und  er  nun  dasselbe  auf  ihre  so  wie 
der  Friorin  nnd  der  Schwestern  Bitte  snin  Bigenthnnsrecbl 
demselben  schenke.  Dabei  umstanden  ihn :  Bischof  Egno  Ton 
Trient  —  wohl  als  Mitstifter  des  Klosters  sowohl  als  aui  h, 
weil  obiges  Palronatsrecht  ein  Lehen  von  ihm  als  Grafen  von 
Eppan  gewesen,  Ulrich  dessen  Archidiacon,  Heinrich  0ecan 
▼on  Trient,  mehrere  cnrerische  Domherrn,  Graf  Fridrich  von 
Mootfort,  Arnold  v.  Liebech  and  Jacob  von  Niwenburg.  (mihi.) 

Im  Jahre  1255  vtiieihl  Graf  Meinhard  I.  von  Tirol  dem 
Fridrich  Schreiber  den  kleinen  Zoll  zu  Bozen,  nümlidi  von 
einem  Ross  einen  schwäbischen  Pfenning  zu  nehmen ;  gebt  auch 
ans  von  seiner  Gemahlin  Gräfin  Adelhaid  von  Tirol.  (Schatiarcli. 
Bepert.)  —  Am  28.  31ärz  1256  auf  Schloss  Tirol  schliessen 
Graf  Meinhard  von  Görz  und  Tirol  und  dessen  Gemahlin  Adel- 
baid  mit  r<Iannes  von  Ramflss  einen  Verlrag ;  derselbe  soll  im 
Bngadin  ein  Schloss  erbauen  dOrfen  auf  welchem  Burgstall  es 
Ihm  der  Graf,  wenn  er  dahin  kömmt,  andeutet;  ist  der  HOgel 
dtisi  iNauncä  Etgeuthum,  so  ^oll  er  das  darauf  erbaute  Schloss 
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dem  Gnfeo  aofseadeo  aod  von  demselben  zu  rechter  Burghul 
wieder  erhallev;  l«l  biogegen  der  Berg  de«  Grafeo  fiigenthum« 
80  soll  er  das  Schloss  eis  Bnrggraf  tu  rechter  Bttrghalh  inoe 

habeu  und  daraus  wider  die  Grafen  nicht  ihun  bei  einer  Pön 
von  500  m.  B.  und  VerJierung  seiner  Lehen  und  Eigen,  anter 
BttrgscbafI  vieler  Edlen.  Hiogegeo  sollen  ihn  die  Grafen 
acbfltsea  wider  Jedermann.  (Sehatxarch.  Report.;  Hormair 
Geseh.  Tirol  H.  233  und  Hohr  Cod.  dipl.  L  Am 
5.  März  1258  veri>elzl  Adeliiuid,  Gräfin  von  Görz  und  Tirol 
dem  Bertold  Swap  und  dessen  Gemahlin  Meza  5  Fuder  Wein 
JAbrlieben  Yogteisinses  für  empfangene  3ü0  Ff.  B.  Zeugen 
dessen  Herr  Wilhelm  von  Brnnnenberg,  Hartmann  Tarant,  Diel 
von  Farmian,  Cum  Estrich  von  Parmlan.  (Arcb.  Trostbnrg) 
—  Wir  sehen  aus  den  bi^^Iier  angeführten  l'rkuudt'n,  dass  die 
Grafin  Adelbaid  als  Mitregenlin  der  Grafschaft  Tirol  auftritt. 

Grossen  llutterschmen  musste  ihr  Hen  fahlen  ^  weil  seit 
dem  Jahre  1253  immer  fort  ihre  zwei  geliebten  Sohne  Mein- 
hard nnd  Albert  wegen  des  Lösegelds  ihres  Grossvaters,  des 
Grafen  Alberls  seligen,  als  Geissein  auf  dem  Schlosse  Werfen 
in  salzbnrgischer  Gefangenschaft  von  ihr  entfernt  gehalten  wur- 
den, nnd  ihr  Schmen  mosste  sich  nnr  noch  steigern ,  als  ihr 
auch  ihr  Gemahl,  Graf  Meinhard  am  22.  Juli  1258  dnreh  den 
Tod  entrissen  ward.  So  stand  sie  denn  aar  Regiernng  des 
Landes  allein  da.  Jedoch  sie  zeigte  sich  als  mannhafte  Tochter 
des  kräftigen  Grafen  Albert;  sie  heischte  ungesäumt  von  dem 
Bischöfe  Heinrich  von  Cor  die  Belehonng  mit  den  Stiflslehen 
nnd  dieser  belehnte  willig  im  Schlosse  St,  Zenoberg  am  12.  Se|H 
tember  1258  die  edle  Prav  Adelhaid,  GrSfln  vmi  GOrt  nnd 
Tirol ,  für  sie  und  ihn^  Erben  beiderlei  Geschlechts  mit  allen 
jenen  Lehen ,  welche  Graf  Albert  von  Tirol ,  ihr  Vater ,  vom 
Stifte  Cor  an  Lehen  getragen.  Die  Grilfin  wollte  ihm  wie  ein 
Vasall  seinem  Lehensherrn  den  Lehenseid  schwören;  der  Bi«- 
schof  Jedoch  gewährte  ihr  Aufschob  —  bis  ihre  Söhne 
ans  der  Gefangenschaft  zurückkämen.  Dabei  um- 
standen sie  eine  Alenge  von  geistlichen  und  weitUcheo  Edei- 
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hemo  and  Vasalien.  (Honnair  Gesch.  v.  Tirol  U.  370.)  — 
Wahrscheintich  (fleichieitig  fand  im  Mre  1258  eio  Yerlrag 
zwiscben  dem  Bischof  Heiorich  von  Cor  und  dessen  Gapitel 

einer-  und  der  Gräfin  Ädelhaid  von  Tiiol  andererseits  wegen  ihres 
verstorbenen  Vaters,  des  Grafen  Albert,  currerischen  Leiien  stau  ; 
diese  nttmlich  soll  das  SÜft  ihr,  ihrer  Tochter  A.  CAddhaid'O) 
uni  ihren  swei  Söhnen  Meinhard  und  Alberl  Terieihen,  hingegen 
die  Grafen  ihre  Gttter  und  Leole  zwischen  Pontalt  nnd  MarUn»- 
bruck  ihm  um  330  M.  Silber  verptauden.  (Schaiz;uch.  Repert.) 

Nicht  so  willig  fand  die  Gräfin  Adelhaid  den  Bischof  Egno 
von  Trieol  auf  ihr  Aosncheo;  dieser  versamnielte  in  Folge 
dessen  am  23.  Ocloher  1258  mehrere  Domherren  und  andm 
Zeugen  im  Chore  der  Kirche  des  hl.  Vigilios  und  erfclflrte  in 
deren  Gegenwart,  dass  wenn  er  vormals  —  1253  —  den  Grafen 
Albert  von  Tirol  oder  den  Grafen  Meinhard  —  1254  —  oder 

26)  Hier  wird  nnn  auch  einer  Tochter  des  Grafen  Meinhard  I. 
und  der  GraHn  Adelhaid  erwihnt;  sie  hiess  Adelhaid  nnd  vereldiihte 
sich  milFridrich,  Grafen  von  Ortenburi^,  mit  dem  sie  sich  nach  Uniid^s 
bair.  Stammenbauro  II.  18  sehen  i.  J.  1256  verheirathel  haben  soll. 
(Hormair  Slammlafel  2.)  Ihr  Epitaphium  aber  ohne  Jahrsabl  stand 
in  der  Domioieaner*Kirche  su  Cividale.  -  In  seinen  s,  W.  II.  142 
erwahat  Hormair  —  wohl  im  Nachgaage  des  Gewold  Hnnd,  Barg- 
leehners  und  Coronini's  -  noch  ehier  aweilan  Tochter  Heinbards 
und  Adelhaids f  nimllch  der  Bertha,  Gemahlin  des  Grafen  Conrads 
von  Kircbherg  und  Wullenstfitlen  in  Schwabea  und  Mutter  Bmno's 
Bischofs  von  Brixen  von  1250  — 1288.  —  Allein  fürs  erste  wird  in 
obiger  Urhonde  ausdriicklieh  nur  der  Adelfaaid  als  ihrer  Tochter  er- 
wähat,  und  andern  springt  wohl  das  Ungereimte  dieser  Angabe  för 
sich  ins  AujEre ;  denn  es  mfisste  diese  angebliciie  Bertha ,  wenn  sie 
wirklich  Meinhards  und  Adelliuid.s  Tochter  und  2^ugleieh  des  Bischofs 
Bruno  von  Brixen  Muller  gewesen  wiire.  wenigstens  um  30  Jahre 
älter  als  ihr  allerer  Brtidcr  Meinhard  IV  ,  der  nneh  Hnrmairs  eigener 
Ansieht  erst  1237  geboren  wurde,  jji  ii  uh  alfcr  als  ihre  aigfeae 
Mutter  Adeihnid  ye^wesen  sein,  um  des  Bi-rhof^  Hnino  Mutler  sein 
zu  können,  da  deriielhe  i.  J.  123T  schon  wenii,'slens  12  Jahre  ge- 
wesen sein  muss,  indem  er  bereits  i.  J.  1250  zur  bischöflichen  Würde 
erhoben  wurde. 
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die  Gräfin  von  Tirol  mit  den  Lehen  der  Grafen  von  £ppan  und 
des  Grafen  ülrieli  tob  UUen  belehnt  habe,  er  dieses  nur  ans 
Forebl,  das  Biscbthnm  mdchte  ganz  verloren  sein  and  dnrcb 
die  erwähnten  Grafen  und  andere  mfichtige  Männer  in  die  Hfinde 
Eci-'liiis  (Je  Homauu  gegeben  \verdt;n,  —  t't*lban  habe,  es  aber 
rechtlich  nicht  habe  tbuo  können  Er  widerrief  daher  jene  Be- 
lehnaog  als  gänilich  ungfllljg  and  ttberlrng  die  erwflbnien  Lehen 
anter  dem  Namen  einer  anwiderrnfliehen  Sehenkong  dem  hePigeo 
YigtÜns,  indem  er  sie  mittelst  eines  Baches,  das  er  in  seiner 
Hand  hielL  auf  desi»eii  Allar  legte  niit  der  Beifügung,  dass  sie 
nie  mehr  auf  irgend  eine  Weise  demselben  entfremdet  werden 
dttrften.  (Hormair  Geseb.  v.  Tirol  II.  372.)  ^  Der  Zeitpnnht 
war  von  Bischof  Egno  allerdings  gut  gewählt,  denn  der  Gräfin 
Adelhaid  Gemahl  als  Lehenträger  war  tod  und  ihre  zwei  Söhne 
noch  als  (rcis^eln  in  salzburgischer  Gewahrsam ;  sie  stand  also 
aliein  und  mochte  daher  um  so  mehr  auf  deren  Freilassung 
hinarbeiten  nnd  es  gelang  ihr.  Gebhard  von  Yelben  sabchar- 
gischer  Befehlshaber  der  Veste  Werfen  liess  Ende  1258  oder 
Anfangs  1259  die  beiden  Grafen  Meinhard  und  Albert  für 
800  Mark  Silber  Lösegeld  aus  der  Veste  entwischen.  (Horneck 
loc  cit.  Cap.  69.  S.  84.)  —  Während  dem  vergabte  sie  im 
Schlosse  Tirol  am  i2.  October  1258  den  Schwestern  in  MttiH 
ster  den  Hof  in  Slnderns  sammt  allem  Rechte  aar  Vergebong 
der  Sonden  ihres  Vaters,  des  Grafen  Albert.  (Hormair  Archiv 
Jahrg.  is27.  S.  544.) 

Unterdessen  waren  Anfangs  des  Jahres  1259  ihre  beiden 
der  Gefangenschaft  entronnenen  Söhne  anf  Schloss  Tirol  an- 
gekommen^ der  energische  Graf  Meinhard  sog  alsbald  mit 
xahlreichem  Gefolge  nach  Trient  und  forderte  trotzig  in  seinem 
und  seines  Bruders  Alberl  Namen  von  Bischof  Egno  die  Bc- 
kbnung  sowohl  mit  den  alten  tirolischen ,  als  mit  den  neuen 
eppantschen  nnd  ultnerischen  Lehen;  der  Bischof  and  das  Ca- 
pilel  mussten  im  Drange  der  Umstände  nachgeben ,  und  so 
worden  ihre  beiden  Söhne,  die  Grafen  Meinhard  und  Albert 
am  19.  Februar  1259  feierlich  mit  denselben  belehnt;  (^Hor- 
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mtir  Gesch.  v.  Tirol  II.  274) ;  —  von  Belehnirag  Ihrer  Mttiter, 
der  Grifia  Adethaid  ist  dabei  keine  Rede  mehr;  wnhraclieiii- 

lieh  hatte  sie  unter  gewissen  Bedingangen  tu  Gunsten  ihrer 
beiden  Sohne  darauf  verzichtet.  —  Bald  tiaraaf  erlebte  sie  die 
Freude,  dass  ihr  kräftiger  Sohn  Meinhard  II.  eine  sehr  an- 
sehnliche Gemahlin  aberkam,  indem  er  sieh  am  6.  October  1259 
an  Httnchen  mit  Elisabeth  der  Schwester  der  Herzoge  in  Baiem 
und  Wittwe  des  röm.  K.  Conrad  IV.  des  Hohenstaufen  ver- 
ehlichle  und  so  der  Stiefvater  Conradins ,  des  nachher  durch 
sein  tragisches  Schicksal  so  berflhmt  gewordenen  letzten 
Sprossen  der  Staufen  wurde. 

Gräfin  Adelhaid  scheint  sich  seit  dieser  Zeit  von  aller 
Betheiligung  an  den  Regierungsgeschftften  gtinzlich  zurückge- 
zogen zu  haben,  da  sie  in  Urkunden  nie  mehr  als  dabei  betheihgt 
erscheint;  wenn  daher  Hormair  in  seinen  sogenannten  s.  W. 
n.  154  schreibt:  „Im  Jahre  1265  berief  Meinhards  und  AI- 
breehts  Mutter ,  Adelbaid ,  die  alte  Erbgrfifin  von  Tirol ,  eine 
unbeugsame  hohe  Herrin,  die  Alim  tift  iiidschafl  Tirols  wider 
Eppan,  auch  gegen  Egno  im  Busen  tragend,  Mastino  von  der 
Leiter  (Scaliger)  Herrn  von  Verona,  nach  Trient  zur  Herrschaft 
der  Stadt,  die  schon  ehedem  unter  der  Bothmissigkeit  der 
Verooeser  gestanden,**  u.  s.  w.  —  so  muss  man  diese  mit 
manchen  andern  hormairischen  schonrednerischen  Kraflsprücben 
hinnehmen,  denen  nichts  abgeht  als  eben  das  ^'oth wendigste 
— >  die  urkundliche  Unterlage. 

In  Bezug  eines  ansehnlichen  Wittwengenusses ,  nlmlich 
vermöge  Vertrages  mit  ihren  zwei  Söhnen  bezog  sie- von  Jedem 
derselben  jährlich  ION.  ß.  Gilten,  und  wohl  auch  manche  andere 
Emolumente,  und  besass  zudem  die  Schlösser  Belgrado,  Lucinigo 
und  Budiz  im  GOrzischen  und  Friaulf  die  ihr  wahrscheinlich 
bereits  bei  ihrer  Verehlichnng  mit  dem  Grafen  Meinhard  HI. 
von  GOn  nm  ihre  Horgengabe  und  Wiederlegung  des  Heiraths* 
guts  von  ihm  verschrieben  worden  waren,  —  zog  sie  sich 
ins  ruhigere  Privatleben  zurück.  —  Am  17.  August  1261  im 
Schlosse  Formian  verkauft  Adelhaid,  Grüfin  von  Tirol  und 
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GOn  dem  Patriardieit  Gregor  von  AquHeJt  die  Schlösser  Bel- 
grado,  Lecioigo  ond  Budis  iiiii  3000  Ff.  B.;  ftXis  aber  der 

Kiiur.schilling  bis  künftige  Michaeli  und  Liclitines:,  nicht  liezaliU 
würde,  soll  der  Kauf  nichb  sein.  (P.  .bteyrer  V.  IV.  Fol  50 
and  Honnair  Arch.  Jahrg.  1827.)  Die  ieUtere  Zahlungssumme 
erlegte  der  Patriareh  nicht  und  dantm  erUirte  die  GrftAa  den 
Verkauf  für  nngQUig  (Schalzarch.  Repert.);  —  scheint  aber 

den  zum  Tiieil  tiusbezahlteo  Kauf^schillinf:  zuruc-kbelialleii  zu 
haben,  wofür  hingegen  der  Patriarch  der  Veste  Beigrado  mit 
Gewalt  sich  bemiichtigte.  Darüber  so  wie  auch  über  andere 
Sachen  entstanden  xwischen  der  Grifin  Adelhaid  Söhnen  and 
dsm  Patriarchen  ernste  Fehden,  (olim  graTta  gwerrarum  dis- 
criniliia  sunt  exorla  1  Erst  am  2(K  Marz  1204  kam  es  daiüber 
so  wie  über  die  andern  Streitpunkte  zu  Pigwento  zwischen 
beiden  streitenden  Pariheien  lam  friedlichen  Ausgleich.  Daselbst 
warde  nnter  anderm  festgestellt:  ^In  primis  qaod  castram  de 
Lunlsnigo  statim  ex  toto  destrnf  debeat,  ita,  ne  per  D.  Patri- 
archam  aul  successores  ejus  neque  per  diclos  D.  D.  Cumites 
aat  eoruni  succe^sores  et  heredes  uuquam  ampiius  redißcetur. ... 
Item  dictos  D.  Palriarcha  statim  facta  sibi  secnratate  sufficienti 
per  dictos  Comites  de  pecaniSf  qnam  ipse  D.  Patriarcha  dedit 
Cdmitisse  Goricie  matri  comitnm  eorandem  pro  castro  Bel- 
grad!^ restituat  dictum  Castrum  comilibus  ipsis,  ita  tarnen  quod 
iideoi  comites  soluant  eidem  D,  Patriarche  medietatero  ipsios 
pecnnie  in  festo  beati  Andree  proxime  venturo  et  reliquam 
medletatem  In  festo  lesnrrectlonls  dominlce  seqoenti  post  festem 
predictum  beati  Andree*  o.  s.  w.  (Ott.  Lorenz  loc.  cit.  I.  490.) 

Weiteres  von  ihr  sagen  uns  die  Urkunden  nichts,  als  dass  sie 
ihrer  Stiftung,  dem  Kloster  in  Steioach,  fortwährend  iiirc  Gunst 
snwandle  und  unter  anderm  dasselbe  auch  mit  einer  jährlichen 
Güte  von  2  Fnder  Wein  ansstattete ;  am  22.  April  1285  an 
Tirol  erkundet  Graf  Meinhard,  dass  seine  Nutter,  die  Grifin 
Adelbaid  seligen ,  die  Klosterfrauen  in  Steinach  zu  ihrem  und 
ihrer  Familie  Seelenheil  mit  jährlichen  2  Fudern  Wei»  ausge- 
stattet; er  flbeibinde  nun  die  jfthriiche  Leistnng  dieser  Güte 
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seioetu  bei  der  Hypoiituskirclie  zu  Aigund  gelegenen  Hofe,  wel- 
cher weiland  dem  Welfsberger  gehört  hatte,  (mihi.) 

In  dieser  Urkande  nan  Yom  Jahre  i28&  wird  unsere  Grftfia 
Adelhaid  als  bereite  verstorben  angeführt;  nach  der  Angabe 
Uurglechners  unti  tler  ihm  iiaclischreibenden  Jac.  Andi  .  v.  Bran- 
dis, Coronini,  Gebbardi  und  aller  tirolischen  Chrüuiäten  und  Ge-* 
scfaichtschreiber  soU  sie  am  25.  Mai  1275  gestorben  sein; 
allein  dies  ist  ein  Irrthnn,  dem  ihr  in  Original  vorhandenes 
ihrem  Testamente  entnommenes  Verzeichniss  ihrer  VermSebtnisse 
deutlich  widerspricht.  Darin  heissl  es:  am  20.  Oclober  1278 
dem  Tode  nahe  vermacht  trau  Adelhaid  Gräfin  von  Tirol  und 
Gttrz  den  Deutschordens-Brfldern  fur  Unterstfiaitng  des  lieiligen 
Landes  die  iO  M.  B.  Gilten,  welche  sie  vertragsmissig  von 
ihrem  Sohne,  dem  Grafen  Meinhard  benefaen  soll,  so  wie  die 
andern  verbrieften  10  Sl.  B.  (iiilen  ,  die  siv  \on  ihrem  andern 
Soime,  dem  Grafen  Albert,  bisher  bezogen;  der  Schweiler 
Beata  vermacht  sie  50  Pf.  B.,  Cuoalin  dem  Schaler  100  Pf. 
Kllse  und  2 St.  Roggen;  den  Schwestern  zu  Innichen  60  Kfiae; 
den  Schwestern  tu  Brixen  60  Kilse  und  den  mindern  BrOdern 
(duiclbsl)  20  Käse,  dem  Propste  von  Neustift  2  Fuder  Wein; 
ihrem  Diener  Kunz  10  Pf.  B.  und  5  Galvei  Koggen;  der 
Schwester  Antonia  100  Kftse,  der  Schwester  Adelhaid  als 
Abzahlung  einer  Schuld  200  Kflse;  der  Frau  Elise  vermacht  sie 

2  Kflhe,  3  Schweine,  ihr  Bett  und  Mantel,  zudem  schulde  sie 
derselben  80  Pf.  H  ;  ihrem  Diener  Mcolaus  verschalTt  sie  ihr 
Pferd.  Ihrer  gcwi\seue«  Wäscherio  }\c7.:\  schulde  sie  70  Pf,  ß. 
dem  Bertold  Fugelia  CFuxelin?)  12  Pf.  B.,  ihrem  Diener  Conrad 
5  Pf.  B.y  der  Schwester  Irmengard  2.  Pf.  B.^  dem  Colre 

3  Pf.  B.,  ihren  Bauleuten  in  Ulten  8  Pf.  8.,  der  Gesa  .  .  Pf.  B. 
—  Den  Deulschordensbriidern  zu  Bozen  insbesondere  vermacht 
sie  40  Pf.  ß.  und  denen  zu  Lengmoos  4  Ihre  Wein,  dem 
Schneider  9  Pf.  B.  10  Soiidi,  und  dem  HenceUn,  Sohn  der 
Frau  Elisa  9  vermacht  sie  50  KCse.  Dabei  waren  Zengeo: 
Herr  Bertold,  Bruder  des  Grafen  von  Henneberg,  gewesener 
Bij»chof  von  NVur^burg,  br,  Dietrich,  Deutschhaus-Comtur  nnd 
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dessen  HitbrOder  Hartwf^^  und  Eberhard  die  Priester,  Fr.  Ber* 

told  und  Herr  Joliann  der  Priester,  ßertold  der  Schüler,  Otto 
der  Diener  des  gewesenen  Bischof^i  von  Würzbarg,  Bertold 
und  Eberhard  die  Diener  des  Bruders  Conrad  von  Anneyelde; 
Conrad,  Nicolans,  Christian  nnd  Heinrich  die  Bedienten  der 
Grl6n,  Conrad  von  Salrain  nnd  Jacob  von  Hoheorain.  (Deutseh- 
ordens-Archiv.) 

Bald  darauf  mag  Gräfin  Adelhaid  ziemlich  bejahrt  Tods 
▼erbliehea  sein.  —  Wo  sie  ihre  Rahestttile  gefunden,  ist  ur- 
kundlich nicht  näher  anzugeben.  Zirar  geben  Borglechner, 
Brandis,  Haxm.  Mohr  u.  a.  das  von  ihr  gestiftete  Kloster 
Sleinach,  daffir  an,  was  allerdings  sehr  wahrscheinlich  —  aber 
urkundlich  nicht  erweisbar  ist;  denn  der  Grabstein  daselbst, 
ans  dessen  irriger  Lesong  wahrscheinlich  Borglechner  and 
seine  gISobigen  Ifacbschreiber  das  Sterbejahr  ond  Tag  so  wie 
die  Ruhestätte  unserer  Gräfin  Adelhaid  bestimmen  wollten, 
gehört  nicht  ihr,  sondern  ihrer  gleichnamigen  Urenkelin  Adel- 
baid,  der  Tochter  des  K.  Heinrich  von  Böhmen  und  Schwester 
Hargretens,  der  sogenannten  Haultasche,  an  nnd  dessen  i« 
hartleserlicher  Mönchsschrifl  eingemdsselte  Umschrifl  lautet: 
Anno  Dni.  Milesimo  Dricentesimo  Septdoacesimo  Quinto,  In- 
dicione  Trcdecinia,  Die  Veneris.  Vicesimo  QuintOi  Mensis 
May  in  die  St.  Urbaoi  Obiit  Kegiaa  Alhaidis  Tirolensis.  ^ 
Oben  erwähnte  Herren  lasen  nun  Dncentesimo  statt  Drecentesimo, 
beachteten  aber  nicht,  dass  auf  das  ton  Ihnen  herausgezifferte 
Jahr  i275  nicht  die  Indictio  XIII.  sondern  III.  passt  und  im 
Jahre  1275  der  Urbanitag  nicht,  wie  es  in  der  Inschrift  heisst, 
auf  den  Freitag,  sondern  auf  den  Samstag  fiel;  wohl  aber 
aDes  dieses  auf  das  Jahr  1375  eintrilft.  —  In  Folge  dieser 
irrigen  Lesung  kam  es  endlich  dahin,  dass  einige  Chronisten 
aus  unserer  Grafin  Adelhaid  ,  gesliitzl  auf  jenen  Ausdruck  der 
Umschrift  ^regina  Alhaidis^  eine  Künigin  Adeihaid  machen' 
Wilhelm  Putsch  aber,  —  eio  Geschicbtsdaten-Sammler  am 
Hofe  des  Erzherzogs  Ferdinand,  —  om  diesen  heransgeden- 
teten  Titel  «Königin*  bei  der  Gräfin  Adelhaid,  des  Grafen 
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Alberts  Tochter,  erklären  tu  tonoen,  auf  den  onglttcklichea 
Gedanken  gerieth,  sie  «ogar  inr  tweiten  Gemahlin  dea  Plrinien 
Heinrich  VII.,  rOnischeD  Kdnige  vnd  Sohn  des  Kaisen  Fri- 

diicliü  II.  zu  machen;  —  ein  Inilorischer  IrrUium ,  dessen 
UnstatthafUgkeit  bereits  S.  b4  nachgewiesen  worden ;  —  wäh- 
rend doch  jener  Ansdruck  i^regina  Alhaidis  Tirolenna^  wohl 
nichts  nnders  sagen  will  als  „königliche  Prinsessin  von  Tirol,* 
was  Jeden  In  der  Geschichte  Tirols  auch  nor  halbwei^  Bewan- 
derten leicht  erklärbar  sein  wiiiJ,  da  er  weiss,  da^j.s  der  Prin- 
zesstu  Adelheid  Vater,  Herzog  Heinrich  f  1335,  zweimal 
die  Krone  Böhmens  getragen  and  beidemal  derselben  beraoht 
dennoch  bis  so  seinem  leisten  Lebeoshanche  mit  Vorliebe  den 
Titel:  ,,Hehirich,  KOnig  Ton  Böhmen  und  Polan,  tfenog  von 
Kärnthen,  Grave  ze  Tirol  und  ze  Görz^  geführt  hat. 
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Beitrag 

zur  Kenntniss  der  Arachnidenfaima  Tirols 


voo 

Ihr*  L.  Koeh  ia  NOraberg« 


Durch  Herrn  Awerer^s  trefflicJi  angelegte  Schnfl  „die 
AracbDiden  Tirols,  Wien  iSß7^  wurde  der  Grand  xom  weiteren 
Ansben  dieses  Theiles  der  Fauna  Tirols  gelegt.  Freundliche 

Mittheilun<r  von  Malcnul  so  wie  die  Ergebnisse  meliniiahger 
Reisen  sowohl  im  forden  wie  in  den  südlichen  Thäleru  des 
Landes  hallen  meine  Sammlung  mit  einer  grOssern  Anzahl  neuer 
Arien  bereichert,  von  welchen  Ich  für  diesmal  Jene  ans  der 
Fanulie  der  Opllioniden  und  einiger  Gattungen  der  eigentlichen 
Spinnen  zur  VerüflcatlichuDg  ausgewählt  habe. 

Familie  der  Opilioniden« 

Die  nicht  nnbeträchtliche  Zahl  neuer  Arten  ans  dieser 
Familie,  welche  bis  jetzt  in  den  Alpen  gefonden  wurden,  be- 

rechligl  zu  dem  Schlüsse;  dass  bei  einer  speziell  diesen 
Thieren  zugewandten  Aufmerksamkeit  in  den  höheren  Hegiouen, 
wie  besonders  im  sttdiichen  Gebiete  Tirols  noch  manche  neue 
Species  ans  dem  Verborgenen  gesogen  werden  hOnnte.  —  Da 
sieh  unter  den  nachfolgend  beschriebenen  Arten  ein  Thier  be- 
findet, welches  keinen  der  bisher  bekannten  Gattungen  beige- 


Digitized  by  Google 


zählt  werden  kann  und  mit  welchem  auch  der  von  Herrn  Äus- 
serer publizirte  Acaolbolophus  Heileri  sehr  verwandt  ist  und 
tosammenfAUt }  so  mnsste  ieb  ein  neues  Gettos  schaffen.  Um 
die  Einreihnog  desselben  in  die  schon  bekannten  Gallongen 
CTideot  an  machen,  sowie  zar  besseren  Uebersichl  schicke  ich 
eine  gedrängte  Zusammenstellung  sammllicher  Genera  diese 
Familie  voraus  und  werde  derselben  die  Beschreibung  der  neuen 
Arten  folgen  lassen. 

UebersichlHche  Darstellnng 
sflmmilicher  Gatlongeo  der  Opilioniden. 

Der  TarsnltlKÜ  der  Palpen  ohne  Eodkralle: 
Die  Mandibeln  sehr  verlüngerl:        Ischyropsalis  C.  Kch. 
Die  Mandibeln  nicht  aulTaUend  lang:     Nemaslona  C.  Kch. 
Der  Tarsaltbeil  der  Patpen  mit  einer  Endkralle: 
Die  Endkralle  gezahnt: 
Der  Kürper  ohne  Stacheln:  Leiobunum  C.  Kch. 

Der  Körper  mit  Stacheln  beselst: 
Der  Körper  flach,  kleienarUg  beslanbt,  das  erste  Glied 
der  Mandibeln  verborgen :         Homalenotos  C.  Kch. 
Der  Körper  gewölbt ,  nicht  kleienarUg  bestaubt ,  das 
erste  Glied  der  Mandibeln  frei:      Uoplites  oov.  gen. 
Die  findkralle  nichl  gesahnt: 
Femor,  Patella,  Tibia  und  Helalarsos  des  Tierlen  Paares 
langer  als  diese  Glieder  an  den  übrigen  Bdneo: 

Egaenus  C.  hch. 

Femur,  Fatella,  Tibia  und  Metatarsns  am  a  weiten  Bein- 
paare Hoger  als  an  den  Obrigen: 
Der  Körper  mi  Sindieln  beselil:  Acantholophns  C.  Kch* 
Der  Kurper  ohne  Stacheln : 
Der  Aogenhügel  sehr  gross,  breiter  als  lang : 

Flatylophus  G.  Kch. 
Der  Aogenhügel  von  gewöhnlicher  Grösse: 
Die  Pnipen  des  Mannes  dünn,  lang,  die  Mandibeln 
oben  iu  ein  Horn  verlängert:   Gerastoma  C.  Kch. 
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Die  Palpm  des  Mauncs  üichl  auliallcud  verlängert, 
kein  hurualiolicher  ForlMU  oben  an  den  Man- 
dibeln:  Opilio  Herbst 


LeiobuBiiiii  €•  Kcli. 
Uebersiehtlißhe  Darstelliiag  der  Arien  dieser 

Gatlnuif. 

Die  Schenkel  mit  Zähnchen  besetzt: 

üeber  dem  Wurzelgliede  der  Maodibeln  zwei  konische,  end<- 
borstige  Zäpfchen:  bicolor  Fabr. 

lieber  dem  Warselgliede  der  Handibeln  zwei  breite  Lamellen  • 

Die  Körperflache  deutiicli  graiiulirt,  ohne  Borsten : 

heinisphaericum  Herbst. 
Die  Körperflache  kaum  erkennbar  granulirt,  mit  Börstchen 
beaelzt:  Jimbalam  L.  Kch. 

Die  Schenkel  mit  Bdrstehen  beaetzl: 

Der  Palellarlheil  der  Palpen  in  einen  langen  Forlsatx  ver- 
längert: bibrachiatum  nov.  spec. 
Der  Patellartheil  der  Palpen  einfach: 
Die  Beine  grob  granulirt:  nigricans  C.  Kcb. 
Die  Beine  nicht  granulirl: 

Der  Augenhttgel  nieder,  queroval:    humile  nov.  spec. 
Der  Augenhiigel  hoch,  vom  senkrecht  abrallend: 

glabrum  nov.  spec. 

Besehreibimgen  der  neaen  znr  Fauna  Tirols  slli- 

Icnden  Arten. 
Leiobunum  bibracMaium  nov,  spec, 

Körjjerlange:  0»"  0025. 

Lange  von  Fenmr,  übia  and  Metatarsus  des  ersten  Bein- 
paares zusammen:  0°»  006. 

Linge  von  Femnr^  Tibia  und  Melalarsns  des  twetlea  Bein* 

paares  zusammen:  0<"  009&« 
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Lfinge  von  Femur,  Tibia  und  Metatarsus  des  dritten  BeiD- 

paares  zusammen:  0'"  006. 

lAügQ  von  Feiuur,  Tibia  und  Melatarsus  des  vierten  Beiu- 
paaires  tasammeD:  0°*  008. 

Hellgran,  nur  die  Handibelay  die  Hflflen  aod  der  Voi^ 
derleib  yorn  und  in  der  Mitle  blassgeib. 

Der  Korper  hinter  dem  Vorderleibe  etwas  eingeschnürt, 
nicht  sehr  hoch  gewölbt ,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Der 
Vorderleib  gegen  die  M andibelo  hin  verschmälerl ,  nichl  gra- 
nuHrl,  am  Seitenrande  und  der  seitlichen  Abdachung  mit  ein^ 
seinen  kurzen  Börstchen  besetzt;  Iflngs  des  Settenrandes  eine 
breite,  tiefe,  aber  nicht  bin  vorn  durchlaufende  I'^urche,  —  hinter 
dem  Augenhügel  eine  Querfurche.  —  Der  Augenhttgel  ziemlich 
gross,  oben  ohne  Hitteifurche,  ohne  Kammreihen,  nur  mit  sehr 
kurzen,  schwer  sichtbaren  Börsteben  besetst.  —  Das  Abdomen 
mit  Querreihen  sehr  kurzer  Börslchen.  —  Das  erste  Glied  der 
Maiidibeln  schlank,  ziemlich  lang,  oben  mit  drei  in  eine  Langü- 
reihe ,  vorn  mit  vier ,  quer  gestelltea  Börstchen ;  das  zweite 
Glied  vorne  herab  mit  Börstchen  besetzt. 

Der  Pemoraltheil  der  Patpen  hing,  etwas  gebogen ,  am 
Ende  dicker,  an  der  Basis  mit  einem  vorn  abgerundeten,  stachel- 
borstigen Fortsatze,  oben  mit  kurzen  iJurslchen,  aussen  mit 
einer,  innen  mit  mehren  Längsreihen  von  Stachel  borsten.  Der 
Kdrper  des  Patellartheiies  kurz,  kaum  ISnger  als  breit,  in  einen 
gerade  vorwärts  gerichteten,  dicht  mit  kurzen  Stachelborstea 
besetzten  Fortsalz  verlängert,  welche  nur  weuitr  kürzer,  als 
der  mit  ihm  parallel  laufende  Tibialtheii  ist  und  (imI  iliesem 
gleichsam  eine  lange  Gabel  bildet.  —  Der  Tibialtheii  am  vor- 
deren Ende  innen  mit  einer  vorspringenden  Ecke,  innen  und 
anten  mit  zahlreichen  Borsten  besetzt.  —  Das  Tarsalglied 
weitschichtig  kurzborstig,  —  die  Endkralle  g^z^hiil.  —  Die 
Beine  nicht  kantig,  an  den  Schenkeln,  Patellen  und  Tibicn 
Längsreihen  kurzer  Börstchen« 

Im  Juli  1867  fand  ich  unter  einer  Steinplatte  nahe  am 
Uebergange  des  Joeto  zwischen  Lisens  und  Oberiss  im  Stubai, 
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—  also  ziemlich  in  einer  Hi)lie  von  h8(M)'  ein  leider  noch  ziem- 
lich unentwickeltes  Exemplar  dieser  interessanten  Speeles.  — 

Leiobunum  huadh  tiov.  apee, 

Femioa.  Kürperlänge:  0'"  0035. 

Lange  von  Femur ,  Patella ,  Tibia  und  Metatarsus  des 
ersten  Paares:  0^  0045. 

Länge  von  Femiar,  Patelia^  Tibia  und  Metnlarsna  des 

sweiten  Paares:  0»  0075. 
Länge  von  Femur,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des 

drillen  Paares:  0"»  0045. 

Lfinge  von  Femur,  Palella,  Tibia  und  Metatarsus  des 
vierten  Paares:  0«  0065. 
Bräonlichgelb  mit  dnrchlaofendeiD,  seitlich  zackigen,  weiss 

getüpfelten  und  breit  Witiss  gebaumten  RiickensaltcK  die  Unter- 
seite, die  Mandibeln ,  Taster  und  Beine  unrein  weisslich  gelb ; 
die  Schenkel  gegen  die  Spitze,  die  Patelleo  gans ,  die  Tibien 
ao  der  Basis  and  gegen  das  Ende  breit  gebrftant.  Der  Augen- 
hflgei  schwars  mit  weissem  Hitlelslreifen. 

Gew(»lbl,  am  Vorderrande  fa.sl  gerade,  in  den  Seilen  ge- 
rundet, hinten  spitz  zulaufend,  nicht  granulirt.  An  den  Vor- 
derrandseeken  ein  tiefer,  muschelfürmiger  Eindruck,  von  wel- 
chem eine  Forche,  längs  des  Seilenrandes  am  Vorderleibe  ver- 
laofend,  abgebt;  die  PIfiche  ist  mit  einzelnen ,  sehr  kurzen, 
aufrec Ilten  lioiütclien  besetzt,  —  auf  den  Sej^menten  des  Ab- 
domen sind  diese  Borstchen  in  Qucrreibeu  gestellt.  — 

Der  Augenhttgel  nieder,  dem  Umrisse  nach  queroval,  ohne 
Mittelfnrche ,  beiderseits  mit  einer  Reihe  sehr  kurzer,  schwer 
erkennbarer  Borstchen. 

Das  erste  Glied  der  Mandibeln  oben  mit  sehr  kurzen,  das 
zweite  vorn  herab  mit  längereu  Uorstcben  besetzt. 

Die  Palpen  kurz  und  dickgliederig,  anliegend  kurz  behaart, 
an  dem  Femoral-,  Pateilar-  und  Tibialtheil  oben  ein  Lflnga- 
slreif  anbehaart;  das  Femoralglied  gebogen ,  am  Ende  etwas 
verdickt,  oben  uul  Langsreihen  kurzer  Borsten  und  ebenso  auch 
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unten  besetsi;  der  Paiellartlicil  etwas  Jünger  als  das  Tibial- 
glied,  ersterer  ianeo  gegen  das  Eode  eCwas  aufgetriebeo ,  beide 
an  der  Innenseite  dichl  behaart.  Der  Tarsallheil  mit  fein  ge- 
zahnter Endkralle. 

Die  Beine  kurz,  2>lammig ,  anliegend  kurz  behaart,  nicht 
kantig ;  das  zweite  und  vierte  Paar  dünner  als  die  übrigen;  die 
Schenkel,  Patellen  and  Tibien  mit  Längsreihen  kurser  Borstchen. 

Im  Jali  i863  In  der  Nfthe  des  Daxer  Wasserfalles  ge- 
sammelt. 

Leiobunum  (jlahrum  nov.  spec. 

Femina:  Körperlfinge:  0«  005. 

Lfinge  von  Femur,  Patella,  Tibia  ond  Ifetalarsus  des 

ersten  Paares:  0™  0215. 

Lange  von  Fi  inur ,  i'aU  l  a,  Tibia  und  Metatarsus  des 
sweitea  Paares:  U'"  033. 

Länge  von  Femnr,  Patella,  Tibia  und  Melatarsus  des 
dritten  Paares;  0>»  0225. 
Länge  von  Femur ,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des 

vierlt-n  I'aares  :  (>»  028. 

Oben  hellgrau  mit  undeutiiciiem,  bräunlichen  Buckeusaltel 
und  braunen  Querstreifen  an  den  hinteren  Abdomlnalsegmenten. 
Die  Unterseite  grauweiss,  die  Handlbeln  und  Palpen  gelblich 
weiss,  —  die  Spitze  des  Femoraltheiles,  wie  das  ganze  Patellar- 
uud  Tiblalglied  an  lel/.teren  Jciclil  gebrflont.  Die  iituie  hell- 
braun ,  mit  weissliclien  (iclenkspitzen ,  die  Palellen  ganz  und 
die  Tibien  gegen  die  Spitse  su  dunkelbraun. 

Stark  gewAlbt,  glanslos,  nicht  grannlirt,  am  Vorderleibe 
mit  zerstreuten^  auf  den  Abdomlnalsegmenten  in  Querreiheo 
geordneten,  kurzen  Borstchen. 

Der  Vorderrand  des  Vorderleibes  schmal,  der  Seitenrand, 
den  Hüften  entsprechend,  leicht  ausgebuchtet.  Der  Augeahflgel 
oben  aiemlich  breit,  vorn  steil  abgedacht,  mit  sehr  kunen 
Borstchen  besetzt.  —  Heber  den  31andibel»  unter  dem  Vurder- 
rande  zwei  breite,  innen  mit  einer  gerundeten  tLcke  eudeude 
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Lamelleii  didit  beirammeD ;  die  Mandibeln  nil  kama  Borstchen 

besetzt.  — 

Die  Palpen  von  gcwtilinlicher  Form,  kurzborstig,  das 
Femoralglied  mit  einer  Längsreihe  von  etwas  längeren  abste- 
henden Borstchen;  die  findkralle  des  Tarsaigliedes  deallicb 
gezahnt. 

Die  Beine  nicht  kantig,  das  zweite  Paar  dünner.  Die 
Sclieukel  mit  Langsreihen  seiir  weitschiciitig  gestellter,  kuri.er 
Slacheiborsten. 

Bei  Meran  von  Herrn  Dr.  J.  Milde  entdeckt. 

Hoplites  nOT.  gen« 

Zur  GattungscIiarakterisUk :  Der  Körper  am  Abdomen  ge- 
wiilbt  und  mit  Lüngsreihen  von  Staclieln  besetzt.  —  Uebcr  den 
Mandibeln  swei  Torslehende  Lamellen.  —  Der  Aagenhtfgel  mit 
langen  Stacheln  besetzt,  die  Mandibeln  unter  dem  Vorderrande 
frei  henrortretend.  —  Die  Klane  der  Palpen  deutlich  gezahnt.  — 
Es  sind  bis  jetzt  nur  zwei  Arten  brkannl;  welche  sich 
durch  folgendes  Hatiptmerkmal  von  einander  unterscheiden: 
Am  vorderen  finde  des  Patellargliedes  der  Palpen  aussen 
ein  answiirts  gerichteter  Stachel :    argentatus.  noT.  sp. 
Am  vorderen  Ende  des  Patdlarglledes  der  Palpen  nassen 
kein  Stachel:  Hellen  Auss. 

(Acauthuluphus  Helieri  Auss.) 

MopUl€9  argentatm  nov.  sp. 

Femina.  Körperlänge  O»  003. 

Lange  von  Femnr,  Patella,  Tibia  und  Melaiarsus  des 
ersten  Paares:  Ü""  0045. 

Ljfnge  von  Pemnr,  Palella,  Tibia  und  Metatarsus  des 
sweiten  Paares:  0^  011. 

Lftnge  von  Femur,  Patella,  Ttbia  nnd  Metatarsus  des 

dritten  Paares:  0^  0()45. 
Lauge  von  Femur,  Fatella^  Tibia  und  Metatarsus  des 
vierten  Paares:  0»  007. 
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Braun ,  luugä  dc^  Seitenrandes  ovale ,  silbergiuazende, 
weisse  Fleckchen ,  über  diesen  beiderseits  eine  zweite  Reihe 
und  ID  der  tfilteUinie  eiae  Reihe  solcher  FJeekehen.  Die 
HandibelD  und  Palpen  gelblich  weiM,  letztere  schwach  brimi- 
lieh  angelaufen.  Die  Beine  braun  mit  weissen  Gelenkspilzen.  — 

Vurn  gerundet ,  liiiiU  r  den  letzten  liuften  eingeschnürt, 
am  AiNiomeo  breiter,  hinten  etwas  spitz  zulaufend,  oben  dicht 
fein  granulirt,  am  Abdomen  oben  gewdlbt.  In  der  Mitte  des 
Vorderrandes  (Iber  den  Mandibelo  zwei  ?orn  gemndete  Forl- 
:»alze.  —  Der  Augenhügel  oben  schmal,  beiderseits  mit  sechs 
laugen  Stacheln  besetzt ;  auf  den  vier  vorderen  Abdominalseg* 
menten  beiderseits  der  MiUellinie  auf  einer  Erhöhung  zwei 
nach  hinten  gebogene  Stacheln;  auf  den  nSchsten  drei  Seg* 
menten  Je  ?ier  solche  Stacheln. 

Die  Mandibeln  glatt,  glänzend,  spärlich  mit  feinen  Borst- 
cheu  besetzt.  Das  i'einoralgiied  der  Palpen  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt,  oben  mit  Lttngsreihen  kurzer,  aagedrttckter 
Bofstchen,  unten  mit  lungeren  Borsten  besetzt.  Das  Patellar- 
glied innen  am  vorderen  Ende  etwas  blasig  aufgetrieben  und 
dichter  borstig  ,  am  vorderen  Ende  aussen  ein  auswärts  ge- 
riciileter  Stachel,  ausserdem  ist  dieser  Theil  mit  Lang>reiben 
kurzen  Borstchen  besetzt.  Das  Tibialglied  gleich  dick,  so  lang 
als  der  PateHartheil,  dicht  knrzborstig.  Die  Krallen  des  Tarsal- 
tbeiles gezahnt.  —  Das  zweite  Beiopaar  dflnner  als  die  Übrigen. 
Dir  Heiue  mtlit  kaiilig,  die  Schenkel  obt  i»  nnt  L.iu^.si  cihen  von 
Stacheln,  zwischen  je  zwei  Stacheln  eine  Horste;  die  Schenkel 
unten  mit  kürzeren  Stacheln  und  Ztthncheo  besetzt,  letztere 
auch  an  den  Patellen  und  Tibien» 

Bei  Heran  vom  Merm  Dr.  Jnl.  Hilde  gesammelt. 

('(Tastoma.    C.  Kcli. 
Ue bersichtliche  Darstellung  der  Arten  dieser. 

Gattung. 
Die  Schenket  mit  Stacheln  besetzt: 

Keine  Hainichen  unter  dcui  Vordeiiaudc  des  Kopfes: 
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Das  erste  Glied  der  Nandibelii  mi  Zikneben  beaetsi: 

tirolense  n.  ap. 

Das  eröte  Glied  der  Mandibeln  mit  Boisicheti  best  izt: 

praefectuin  L.  hch. 

üater  dem  Vorderraode  des  Kopfes  Aber  den  Mandibeln 
zwei  Zibneben: 

Das  Femoralglied  der  Palpen  anten  mit  Borsten  besetit 

comulurii  Linn. 

Das  FemoraJglied  der  Palpen  unten  mit  Zähnchen  besetzt 

caprieome.  n.  sp. 

Die  Scbenliel  mit  Borsten  beaetst: 

DieTibien  des  ersten,  i weiten  and  vierten  Paares  kantig: 

brevicorne  C.  Kch. 

Alle  Tibien  stielruud  molluscnm.  L  Kch. 

Cera9toma  tirolense  nov»  spec, 

Kdrperlinge:  mas:  O"«  005  femina  0»  0075. 

Länge  von  Femur,  Patella  ^  Tibia  und  Metatarsus  des  ersten 

Paares:  mas  Ü"»  01b  fem  0"»  017. 
Länge  von  Femur,  Falella,  Tibia  und  Metatarsus  des  «weiten 

Paares:  mas  0"  029  fem.  0»  03. 
Länge  ?on  Femnr,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  dritten 

Paares:  mas  0"'  02  fem.  0'"  0185. 
Länge  von  Femur,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  vierten 

Paares:  mas  0»  0255  fem«  0"  026. 

Mob. 

Erdfarbig  gelb,  mit  abgestaztem,  braunem,  andeatlicbem 

Rückensattel;  die  Mandibeln  braunlicligt  Ib ;  der  Fornoraltheil 
der  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze,  sowie  die  übrigen  Glieder 
der  Palpen  biäunÜchgelb.  Die  Beine  sciiwarzbraun,  das  zweite 
Paar  etwas  beller  geftrbt.  Die  Unterseite  des  Körpers  gelb- 
lich weiss. 

Aiedcrgewülbl,  glanzlos,  weilschichtiir  fein  granulirt,  am 
Vorderleibe  längs  des  Seitenrandes  eine  Furche,  unterhalb  des 
Angenbttgels  mehrere  seichte  Impressionen;  vor  dem  Augenhflgel 
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de&Mlben  eloe  kleine  Gruppe  solcher  Zfthnchen.  Unlerbalb 
des  Varderrandes  über  den  Hendibeln  keine  Zttbnchen ;  dagegen 

Querreihen  derselben  auf  den  Abdominalsegmenten.  Der  Angen- 
hügel  gefurcht,  mit  secUa  seilenborstigen  i^ahnclieu  besetzt. 

Ad  dem  ersten  Gliede  der  Mandibeln  oben  einige  Zähnchen; 
das  Zangenglted  oben  io  einen  kunen,  hontfdrmigen  FortoaU 
verlfingerl,  karsborstig. 

Der  Femorallheil  der  Palpen  kaum  halb  so  lang  als  die 
Tibia  des  vierten  licinpaares,  oben  und  au  der  Aussenseite  nil  . 

seitenborstigen  Zähnciieu ,  unten  mit  kurzen  Borstcheu  besetzt.  ' 

Die  übrigen  Glieder  mit  abstehenden,  knnen  Borsten  bewachsen, 

der  Patellarthei)  am  Ende  kenlig  verdickt;  das  TarsalgUed 

unten  sehr  fein  granulirl,  mit  sahnloser  Endkralle. 

Die  Schenkel  oben  mit  aufwärts  gerichteten  kurzen,  unten 
mit  längeren,  seitenborsligen,  in  Liingsreihen  geordneten  Zöhn- 
chen  besetzt,  stielrand.  Die  Patellea  ebenfalls  nind,  mit  sei<- 
tenborstigen  Zflhnchen  besetst.  —  Die  Tibieo  des  dritten  Bein- 
paares mnd,  die  der  flbrigen'Bdne  kantig,  die  Kanten  knn 
behaart. 

Femina. 

Oben  erdfarbig  graugelb  mit  sehr  undeatlicbem ,  braanem 
Rackensattel,  die  Handibeln  hrannlichgelb ;  die  Palpen  blass- 
gelb; der  Femoraltbeil  derselben  in  der  Mitte  gebrannt.  Die 

>    Beine  gelbbraun,  die  Palellen  und  Tibien  dunkler  gelleckt. 

Huchgewolbt ;  das  erste  Glied  der  Mandibeln  oben  mit 
sehr  wenigen  Zahnehen,  sonst  wie  auch  das  Zangenglied  mit 
kuraen  Borstchen  besetat;  die  Form  der  Uandlbeln  ist  die 
gewöhnliche.  Der  Femoraltheil  der  Palpen  gebogen,  am  Ende 
verdickte,  oben  und  anssen  mit  se  i  le n bo rs  Ii  g c n  und  mit 
niederen  Zühnchcn  besetzt,  (ler{n  jedes  am  Ende  eine  lange 
Borste  trttgt.  Die  Qbrigen  Glieder  sind  knrxborstig.  Der  Pa- 
tellartheil  am  Ende  innen  etwas  aufgetrieben  und  dichter  mit 
Borsten  besetzt.  Die  Beine  wie  beim  Männchen. 
Bei  Meran  von  Herrn  Dr.  Jul.  Milde  entdeckt. 
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CercutUma  eapricame  nov,  sp. 

Körperlänge:  mas:       0055.  fiinina:  0«>  007. 
Länge  \on  Femur,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  ersten 

Paares:  mas:  0'"  013  femina  0'"  0105. 
LiBge  Ton  Femur,  Palella,  Tibia  und  Metatarsaa  des  avreiIeD 

Paares:  mas:  0»  0215  femina  0»  0165. 
Länge  von  Femur,  Patella.  Tibia  und  Metatarsus  des  dritten 

Paares:  mas:  0™  0J45  femina  0"^  012. 
Lioge  Too  Femar,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  vierleo 

Paares:  mas:  0»  0195  femina  0»  0155. 

Mos. 

Obeu  rütiilichgrau,  mit  durchlaurendem,  braurn  Hucken- 
sattel, Ifings  der  Seiten  braun ,  die  Mandibeln  M  cisslich  gelb, 
die  Palpen  helibrtfunlichgelb  mit  blassgelbem  Tarsalgliede ; 
die  Unterseike  weiss ;  die  Hüften  der  Beine  oben  oft  rosenroth, 
die  Beine  bräunlichgelb  mit  schwarzen  Tarsen ,  oft  braun  ge- 
fleckt ;  die  Stacheln  an  den  Beinen  weiss,  mit  schwarzer  Spitze. 

Wenig  gewdlbt,  binter  den  letzten  Hüften  leicht  einge- 
sehnürt  nnd  von  da  an  nach  hinten  allmählich  Yerschmälert, 
dorebweg  weitsehichtig  fein  granntirt. 

Der  Vorderleib  mit  einer  Furche  längs  des  Seilenrandes, 
vorn  rund  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  des  Aus.scimiUcs  zwischen 
den  Wurzeln  der  Mandibeln  zwei  Zähnchen;  vor  dem  Augen- 
hflgel  eine  CSroppe  aahlreicher,  seitenborstiger  Zäbnchen,  ein- 
xelne  solche  Zähnchen  am  Seitenrande  nnd  längs  der  Farche 
an  diej?em ;  ein  einzelnes  beiderseits  vom  Angenhügel;  die  Vor- 
derrandsecken stark  mit  Zähnchen  besetzt.  —  Der  Augenhügel 
oben  ziemlich  breit,  seicht  gefurcht,  beiderseits  mit  sechs 
siemlich  grossen  Zihnchen  besetat. 

Die  Segmente  des  Abdomen  mit  Qaerreihen  von  Zähnehen 
besetzt.  Das  erste  (Jlied  der  Mandibeln  ist  oben  reichlich  mit 
Zähncheu  bestreut^  das  zweite  kurzborsttg^  oben  in  ein  kurzes 
▼orwirts  gebogenes  Horn  verlängert. 
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Die  PalpeD  dOnngliederig;  das  Femoralglied  bedeulend 
kliner  «Is  die  Tibia  eines  Beines  des  vierten  Paares,  kort- 

bor^lig,  ubia  uiui  uiilen  niil  einer  Längsreihe  kleiner,  seiten- 
borstiger Zalinchen.  Die  Übrigen  Glieder  kurzburstig;  der 
Patellartheil  keuUg,  innen  mit  einer  kleinen »  dichter  mit 
Borstchen  besetzten  Ecke  am  vorderen  Ende;  der  Tibialtheil 
etwas  langer  als  das  Patellarglied,  ebenfolls  von  kenliger 
Form.  Das  Tarsalglied  unten  äusserst  fein  graauiu  l  itiit  zahn- 
loser Endkraile. 

Die  Beine  ziemlich  von  gleicher  Dicke,  die  Schenkel  nnd 
Patelka  rund,  die  Tibien  kaiilig.  Die  Schenkel  mit  lant^eren, 
abstehenden,  seilenborstig^eii  Stacheln,  in  Längsreihen  geordnet, 
besetcl;  desgleichen  die  Patellen.  Die  Kanten  der  Tibien  knn 
behaart. 

Das  Weibchen  ist  wie  das  Männchen  pt  Hirbl  und  gezeich- 
net, —  unter  der  grossen  Anzahl  von  Exemplaren,  welche  ich 
besitie,  finden  sich  viele,  welche  durchweg  eine  rosenrothe 
FSrbnng  zeigen. 

Dns  Abdomen  ist  hoch  gewölbt,  die  Zähncben  am  Vorder- 
leibe sind  grosser  und  zahlreicher,  —  der  Angenhügel  mit 
8—9  Zfihnchen  in  jeder  Reihe  besetzt;  das  Zangenglied  der 

Handibeln  von  gewühnlicher  Form ;  die  Glieder  der  Palpen 
kürzer  und  dicker;  der  Fcmoraltheil  am  Ende  verdickt,  ohne  ^ 
vorspringende  Ecke,  oben  und  unten  mit  mehren  Längsreihen 
kleiner,  seltenborstiger  Zühnchen;  der  Patellartheil  innen  am 
vorderen  Ende  mit  knrzborstiger  Ecke,  oben  und  aussen  mit 
Lfingsreihen  von  Borsten;  das  Tibialglied  etwas  länger,  als 
der  Patellartheil,  kurzborstig. 

Diese  Art  scheint  im  Kaisergebirge  nicht  selten  zn  sein; 
vielleicht  kommt  sie  noch  in  grösserer  Verbreitung  im  Unter- 
innthale  vor. 
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OpiUo.  Herbst 

Uebersiehtliehe  Darstellung  der  Arien  dieser 

Gattung. 

Die  Körperfläche  granatirt : 

Jo  der  Mitte  des  Vorderrandes  drei  vorwärts  gerichtete  Stacheln* 
Am  PatelJartheile  der  Palpen  ein  daa  Glied  (Iberragender 
Forlaat«:  terricola.  C«  Kch. 

Am  Patellartheile  der  Palpen  nur  eine  naeh  Innen  for- 
springende  Ecke:  tridens  C.  Kch. 

In  der  Milte  des  Vorrandes  keine  grosseren  und  vorwärts 
gerichteten  Stacheln: 

Anf  dem  Abdomen  keine  Querreilieii  von  Zibnehen: 

instratus  L.  Keh. 

Anf  dem  Abdomen  Qnerreihen  von  Zähnchen: 

Die  Tibien  nicht  kantig:  parietiaus  De  G^. 

Die  Tili}ien  kantig : 

Ueber  der  Warsel  der  Mandibeltt  iwei  bogige,  am  freien 
Rande  gezahnte  Lamellen:  Inridos  C.  Keh. 

Ueber  der  Wurzel  der  Mandibeln  zwei  Zähnchen: 
AmNFemoraUheiie  der  Palpen  unten  lange,  endbor« 
stige  Zähnchen:  pristts  L.  Kch* 

Am  Femoraltheil  der  Palpen  nnten  korse,  seitenbor- 
stige Zthnehen :  Toraz  L.  Keh. 
Ueber  der  Wurzel  der  Mandibeln  weder  Lamellen  noch 
Zahnchen : 

Der  Femoraltbeii  der  Palpen  mit  Zähnchen  besetzt: 

glacialis  C.  Keb. 
Der  Pemoralthdl  der  Palpen  mit  Borsten  besettt: 

Die  Schenkel  kantig:  alpinus  Herbst. 

Die  Schenkel  nicht  kaulig:         grossipes  Herbst. 
Die  Körperfläche  nicht  granulirt: 
Die  Beine  mit  Zfthnchen  besetat:  saxitilis  C«  Keh. 

Die  Beine  mit  Borstehen  besetst: 

Am  Femoraltheile  der  Palpen  Zahnchen: 

laevigatus  L*  Keh. 
11 
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Am  Femoralgliede  der  Palpen  Boraten: 
Der  Femoraltheil  der  Palpen  innen  nil  einem  dai 

Glied  selbst  überragenden  Fortsatze: 

albcsciriii  C.  Kch. 
Am  PemoraUheile  der  Palpen  innen  mit  keinem  Fort- 
aalxe,  weleher  die  Lflage  des  Gltedea  adbal  fiberragt : 
Alle  Schenkel  stielmnd:       lencophaens  C.  Kch. 
Die  Schenkel  des  zweiten  und  vierten  Paares  kantig : 

Rhododendri  n.  sp. 

Bemerkung:  Mnn  wird  in  vorstehender  Uebersicbt  der 
Arten  dee  Genua  Opilio  manche,  selbst  speeiell  fflr  die  Arach- 
nidenfaana  Tirols  angefahrte  Arten  vermissen ;  nach  sorgfältiger 

Untersuchung  getraue  Ich  mich  nun  mit  der  ^rrössten  Bestimmt* 
heil  zn  behaupten  ,  dass  sowohl  Opilio  fast  ialui»  C,  Kch,  als 
Opilis  petreitsis  mihi  nur  Varietitteß  von  Op.  aipinus  Herbst 
nnd  in  gleicher  Weise  Op.  lucorum  C.  Kch.  nnr  eine  Abart 
von  Op.  grossipes  Herbst  sei.  Wahrscheinlich  gehören  noch 
Op.  rufescens,  cinerascens  und  canescens  C.  Kch  nur  einer 
Art  an;  sie  stellen,  veimuUie  ich^  jugendliche  Individuen  meines 
Opilio  Rhododendri  vor.  — 

Opilio  Rhododendri  nov,  sp, 

Körperlönjje :  0'"  (K15. 
Lftnge  von  Femur,  Palella,  Tibia  und  Metalarsus  eines  Beines 

des  ersten  Paares:  O*"  0005. 
Lfinge  Ton  Feroor,  Patella,  Tibia  und  Hetatarsns  eines  Beines 

des  zweiten  Paares:  O"*  0115. 
Lüngc  von  Femur,  Patella,  Tibui  und  Metatarsus  eines  Beines 

des  drillen  I'aares:  (>"  0075. 
Länge  von  Femur,  Patella,  Tibia  und  Netatanins  eines  Beines 

des  vierten  Paares:  0^  Ol. 

RlHhlichgrau  mit  schwarzem,  durchlaufendem  Rttckensaltel, 

in  dieserii  ein  rülhlicher,  hinten  spili^er  Längsstreif ;  der  Hücken- 
sattel  selbst  undeutlich  schmal  weiss  gesäumt.  Die  Nandihelo 
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felblichwefss ,  brain  gefleckt.  Die  Palpen  gelbliehweiss ;  der 
Femoral-,  Fatellar-  und  Tibiailhei!  mit  biauuen  Längsslricheii. 
Die  Beine  helibräanlich  gelb,  braun  gefleckt,  io  der  Milte  der 
TibieD  ein  weiMÜeher  Ring. 

Gewölbt,  hinten  etwas  spiu  lolanfend,  glanslos,  nichl 
granulirt.  Am  Seilenrande  des  Vorderleibes  eine  gebogene 
Furciie,  längs  des  äusseren  und  inneren  Randes  dieser  Furche 
flache,  endborstige  Wärzchen,  zwei  solehe  Wärzchen  beider- 
seits rom  Aagenhflgel,  eine  Doppelreihe  von  Je  drei  oder  vier 
Tor  dem  Augenhügel  und  eines  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes,  —  Querreihen  solcher  Wärzchen  hinler  dem  Augen- 
hügel  und  auf  den  Hinlerleibssegnienten.  — 

Der  Augenhilgel  hoch,  mit  deatlicher  Mitlelfarche,  beider- 
&eits  Tön  dieser  5^6  endborstige,  flache  Wünchen. 

Die  Mandibeln  licht  mit  kurzen  Borstchen  besetzt. 

Der  Femoraltheil  der  Palpen  etwas  gebogen,  mit  borstigen 
Ecken  an  der  Innenseite  des  vorderen  Endes,  oben  mit  Längs- 
reihen kurzer,  unten  mit  ungeordneten,  längeren  Borsten  besetzt. 
Der  Patellai^  und  Tibialtheil  sind  innen  dicht  knnborstigf 
erster  gegen  das  Ende ,  letzter  der  ganten  Linge  nach  tnf- 
getrieben.  —  Am  Paleilargliede  aussen  zwei  einfache  Läne:s- 
reihen  von  Borsten.    Die  Endiiralle  des  Tarsaltheiles  zahnlos. 

Der  Femur  des  ersten  Paares  randlich,  mit  Längsreihen 
von  Borstehen  besetzt;  der  Fcmnr  des  zweiten  ond  vierten 
Paares,  ebenso  die  Pitelleo  nnd  TIbien  kantig,  die  Kanten  mit 
Borstchen  besetzt. 

Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  der  Huckeusatlel  oft  sehr 
schwach,  bei  anderen  sehr  scharf  gezeichnet. 

Diese  Art  ist  weit  verbreitet;  ich  sammelte  sie  in  Hinter- 
du,  wo  sie  in  der  Nähe  des  Wasserfalles  aof  Gesträncb  in 
Menge  sich  findet,  Professor  Heller  brobachtelc  sie  häufig  in 
Kühthei  und  Praxmar,  auch  erhielt  ich  sie  von  Merau  durch 
Herrn  Dr.  J.  Milde.  Sie  kömmt  auch  in  den  bayrischen  Alpen 
nnd  in  Siebenbürgen  vor. 
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Obwohl  nur  beabsichtigt  war,  BeselireibiiBgeii  der  in  Tirol 

neu  entdeckteu  Upilioiiideii  zu  geben,  wird  es  für  jene,  welche 
sich  mil  arachnologischen  Studien  befassen ,  doch  nur  will- 
komroeo  sein^  wenn  ich  am  Scblnue  noch  die  flbersiehtlichea 
DaratelloDgen  der  Arten  jener  GtUnngen  beifttge,  TOn  welchen 

in  jüngster  Zeil  keine  neuen  Species  in  Tirol  entdeckt  wurden; 
sie  werden  dadurch  ein  Gesamintbild  des  grosi^tett  ilieiles  der 
bis  jeut  bekannten  europäischen  Thiere  dieser  Familie  erhalten. 


IschyropsmUa  C.  Koch, 
Die  Angen  getrennt,  nicht  auf  gemeinscbafllicheni  Bflgel : 

Helwigii  Panf. 

Die  Augen  auf  einem  gemeinschaftlichen  Hügel: 
Die  Maudibeln  schwarz,  die  Beine  deutlich  behaart: 
Die  Palpen  gans  schwant:  manicata  nov.  sp. 

(Siebenbargen) 

Nur  der  Femoraltbeil  der  Palpen  schwarz,  die  (ibrigen 

Glieder  bräunlichgelb:  Herbstii  C.  Kch. 

Die  Mandibeln  braun ,  die  Behaarung  der  Beine  äusserst 
schwer  2U  erkennen:  Kollari  G.  Kch. 

Nemastoma  C.  Koch. 
Die  Palpen  nur  mit  einfachen  Haaren  besetzt :    Daciscum  nov.  sp 

(Siebenbürgen.) 

Die  Palpen  mit  g(  knöpften  Haaren  besetzt: 
Alle  Glieder  der  Palpen  mit  geknüpften  Haaren  besetzt: 
Der  Augenhuge!  grobgekuriU : 

Der  Augenhügel  der  Länge  nach  gefurcht :   dentipalpe  Auss. 
Der  Augenhttgel  nicht  gefurcht: 
Das  ganze  Thier  einfarbig  schwarz:      triste.  C.  Kch. 
Gefleckte  Arten: 
Die  Palpen  schwarz:  bimaculalum.  Fabr. 

Die  Palpen  hellfarbig: 
Der  Vorderleib  ohne  goldene  Flecken; 

flaTimannm.  G.  Kch. 
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Beiderfieits  rom  Augeobttgel  goldene  Fleckchen : 

superbum  nov.  sp. 

0er  AHgeahügel  nur  fein  gerieselt  oder  gar  nicht  graauliri: 
Anf  dem  Abdomen  eine  Doppelreibe  von  Je  6  kooiscfaeo 
Wünchen:  globnlifemm  L.  Kch. 

Auf  dem  Abdomen  zwei  grössere  Höcker^  hinter  diesen 
zwei  kleine  Wärzcheu:  spinosuium  nov.  spec. 

(Griechenland) 

Niehl  alle  Glieder  der  Palpen  mil  geknöpften  Haaren  besetzt: 
Der  Körper  mit  ankerförmlgen  Papillen  besetzt : 

quadricorne  L.  Kch. 
Der  Küiper  nicht  mit  ankerforniigen  Papillen  besetzt: 
Das  Abdomen  mit  goldenen  Fleckchen:  aurosum  nov.  spec. 

(Griechenland) 

Das  Abdomen  ohne  goldne  Fleckchen :  bicuspidainm.  C.  Kch. 

Momdtenotua  C,  Koeh, 
Die  Schenkel  der  Beine  nicht  beslachelt  oder  gezahnt : 

monoceros  C.  Kch. 
Die  Schenkel  der  Beine  bestachelt  oder  gezahnt: 
Der  Patellar«  und  Xibialtheil  der  Palpen  oben  mit  Zihnchen 
besetzt:  Romanos  nov.  sp. 

(Rom) 

Dtr  rateiiar-  und  Tibiuilheil  der  Talpen  oben  nur  behaart : 

Uispanus.  nov.  sp. 
(Spanien) 

Egwnus  C.  Koch. 
Die  Unterschiede  zwischen  den  Gattangen  Zacbeus  und 
Egaenos  C.  Koch  sind  nicht  so  wesentlich ,  dass  sie  zu  einer 
Trennung  bestimmten  Anlass  geben  können ;      ich  habe  dess- 

halb  beide  vereinigt. 

Das  Abdomen  mit  Querreilien  von  Zähnchen :     mordax  C.  Kch. 
Das  Abdomen  ohne  Querreiben  von  Zttbnchen: 
Die  Mandibeln,  der  Femoraltheil  der  Palpen  oben  nnd  ynten, 
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sowie  das  Patellarglied  derselben  oben  mit  Zahnchen 
besetzt :  coiivcxus  C.  Kcb« 

Die  Mandibelo  der  Femorai«  und  PaleliartbeiJ  der  Palpen 
nar  nil  Borateben  beaetiK:  iclerieos  C.  Koch. 

PhUylophus  C  Koch, 
Die  Beine  mit  Bontcben  beaetzt: 
Daa  Tarsaiglied  der  Palpen  nnten  mit  einer  Längsreibe  von 

Stachühi :  inontanus  nov.  sp. 

(Süuiienwirbel  im  Erzgebirge) 
Das  Tarsaiglied  der  Palpen  unten  mit  einer  Längsreihe  kleiner 
Zllbochen:  deoticornia  C.  Kcb. 

Die  Beine  mit  Zübneben  besetzt: 

Der  TarÄiiltlieil  der  Talptii  unten  mit  Stacheln: 
Am  Pateilartbeil  der  Palpen  innen  Stacheln: 

bocephalus  C.  Koch. 
Am  Pateilartbeil  der  Palpen  innen  keine  Stacbeln: 

rufipea  C.  Kocb. 
Der  Tarsalihiil  der  Palpen  unten  ohne  Stacheln: 

An  der  Basis  des  Femoral theiles  der  Palpen  unten  eine 
borstige  Ecke:  strigoaua  L.  Kcb. 

Keine  boratige  Ecke  an  der  Baaia  dea  Perooraltheilea  der 
Palpen : 

Daa  Abdomen  mit  Querreihen  seilenborstiger  Zalmchen: 

corniger  Herrn. 
(Kein  Ceraatoma) 

Dia  Abdomen  ohne  Qaeneibe»  aeiteoboratigcr  Zäbachen : 

alpeatria  C.  Koch. 

Bemerkung:  Plalybunus  und  Plalylophus  C.  Koch  müssen 
aus  ganz  bestimmten  GrUndeu  in  eine  (Gattung  ver- 
einigt werden.  —  Piatylophoa  incanoa  C.  Koch  kenne 
ich  noch  nicht. 

Acantholophu$  O.  Koeh» 
Die  Mandibeln  mit  Zihncben  beaetat :      ephippiataa  C.  Koch, 
Ple  JbndibcJii  mit  Sorafen  bei^Kt; 
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Am  Tibiallheil  der  Palpeo  uiiieii  Zuiine:    annulipes  C.  Koch. 
Am  TibiaUhcil  der  Palpen  uuten  ßorslea: 
Der  Augeohflgel  mil  niederen  Zfthnehen: 

oiiliuiedeiititiM  nov.  sp, 
Modena.  Andaluston, 

Der  Augeuhügel  mil  lanern  Stacheln: 
Das  Abdomeo  mit  yuerreihcn  gerundeter  Zäpfchen: 

coroMlus  Ii.  Kch. 
Das  Abdomen  mil  Qaerreiben  apitier  Stacheln: 
Die  Metatarsen  des  sweitcn  Beinpaares  mil  mehren 
Reihe»  vuu  .'^lächeln:  horridus  Panz. 

Die  Metatarsen  des  zweiten  Beinpaarcs  mit  Borsten 
and  endborstigen  Zttbnclien  besetsi: 

hispidns  Herbst. 

Ueber  das  Vorhüintncn  eiozeiner  Arten  möchte  ich  noch 
Fuigeodes  anreihen ; 

Nemasloma  dentipalpis  Auss.  wurde  von  Herrn  Dr.  J.  Miide 
bei  Raxzes,  Yon  mir  im  Kaisergebirge  und  bei 
Hopfgarten  in  Deffereeken  gefunden. 

—  flavimaFiuiii  C.  Koch  sammelle  ich  bei  Lannersbach 
im  Duxer  Thale,  im  Karsergebirge  und  in  Defrrecken. 
bicaspidatnm  C.  Koch  in  der  Nahe  des  Duxer  Wasser- 
falles. 

—  qtiadn'corne  im  Aniholz  und  Defereeken  cHopfgarlen.) 
Leiobunum  iimi)atum  L  Koch.  Neran,  Uazzes  (Dr.  J.  Milde); 

Lisetis  (Prüf.  Heller);  im  Duxer  Tbaie,  im  Stubai 
und  im  Kaisergebirge  von  mir  seihst  gesammeil. 

Iidobttnum  nigricans  (Opilto  nigricans  C.  Koch),  bei  Hasses 
von  Herrn  Dr.  J.  Milde,  von  mir  in  Ilinterdux  und 
bei  St.  Jodok  gebammelt,  auch  kuramt  es  in  Defe- 
reeken und  Antholz  vor. 

Leiobaanm  faemtsphaericum  Herbst  bei  Merau  (Dr.  J.  Uilde.) 

Hopliles  Helleri  Auss.  am  Rangelstein  bei  Bolzen,  im  Kalser- 
tbale,  AutbüU  nud  Derciet^kea. 
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Acantholophus  hispidus  Herbst  hei  Meran  (Dr.  J.  Milde.) 
—       honitlus  Panz.  bei  äleraa  (Dr.  J.  Milde.) 

Plalylophufi  alpestris  C.  Kch.  bei  Gries  im  Selrainer  Thale 
und  bei  Botsea  Toa  mir,  bei  Rasses  von  Uemi 
Dr.  J.  Milde  gefondeo.  —  Die  Varietill  dieser  Arl, 
pinetorum  (Platylophus  pinctorum  C.  Koch)  scheint 
in  Tirol  nicht  vorzukommen. 

Platylophus  rufipes  C.  Koch  zwischen  Gries  und  St.  Sigismund. 

Opilio  leucophtene  C.  Koeit  bei  Meran  (Dr.  J.  Milde.) 

Opilio  growipes  Herbst.  Raxzes  und  Meran  (Dr.  J.  Milde.) 


Die  nadifolgend  beschriebeoeD  swei  neoen  £peiriden  ans 
der  Fauna  Tirols  haben  mil  den  ihnen  sunfichsl  verwandten 
Arten  so  grosse  Aehnlichkeit,  dass  ich  mich  veranlasst  sah, 

detaillirte  Besch rtibin^^en  der  letzteren,  wenn  auch  gemeinen 
und  sehr  beliannteu  Speciei»  ihnen  zur  Seite  zu  stellen^  um 
die  Unterschiede  derselben  deutlicher  hervorheben  in  kttnneo. 


Epcira  ceropegia  Walch 

Femina: 

Länge  des  Cephalothorax : 

O«  005. 

Lfinge  eines  Beines  des  ersten 

Paares:  0»'  018. 
Lange  eines  Reines  des  zweiten 

Paares:  0'"  0165. 
Lanpe  eines  Beines  des  dritten 

l'aaie^:  ü'"  0105. 
Länge  eines  Beioes  des  vierten 

Paares:  0"  0165. 

Der  ßrustthetl  und  die  Seiten 
des  Kopftheils  am  Cephalotho- 
rax gelbbraun,  ein  breiler 
Rnndsaum  ein  erslerrm  und  die 
Oberseite  des  KoptVs  bräunlich- 
hellgelb.  Die  Behiiarung  des 
Cephaiolhora.\  weid<i>. 


Epiera  cai  bouaria  mv.  speC' 

Femina: 

Länge  des  Cephalothorax: 

0«  004. 

Länge  eines  Beines  des  ersten 

Pnares:  ()'"  0145. 
Lange  eines  Beines  des  zweiten 

Paares:  0"^  0135. 
Länge  eines  Ik^ines  des  dritten 

Paares:  0"^  009. 
Länge  eines  Beines  des  vierten 

Paares:  0»  0135. 

Def  Bnisttheil  am  Cephalo* 
thorax  oben,  sowie  die  Seiten 

des  Kopftheils  schwarz- 
braun,  die  hinteie  Alidachung 
des  Brusltheiles  dunkclbiauo, 
ein  Randsaum  und  die  Ober- 
seile des  Kopftheiles  blass- 
brännlichgelb.    Die  Bebatfnng 
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ceropegia 

Die  Mandl  lirin  schwarzbraun, 
schwarz  behaari,  an  cier  Baäi:s 
von  eiD  bräuolichgelber,  weiss 
behtirler  Fleek. 

Maiillen  vod  Lippe  sehwan, 
vorn  bräUDÜchgelb  gestannl. 

DasSlornimi  schwan,  achwan 
behaart.  — 

DasAbdomen  obenund 
s  e  f  1 1  i  c  f  1  b  r  a  u  n  ,  e  i  II  g  e  l  b  - 
1  i  c  h  w  t  j  s  s  t  r  ^  r  n  breiter 
hinten  spilz  zulaufender, 
an  der  vorderen  Hälfte 
beiderseilfl  sackiger 
LiDgaatreif,  welchevon 
der  Baaia  bis  zu  den 
Spinnwarsea  reicht  und 
inseiner  vorderen  Hälf- 
te einen  braunen  !i  inte  II 
spitz  auslaufenden 
S  t  r  e  i  f  f  i  n  s  c  h  I  i  e  s  s  t.  Der 
Laagsstreif  selbst  ist 
schmalschwarzgesauuit 
and  beideraeita  mit  ei- 
ner L  ingareihe  von  ffl  nf 
bia  aeehs  gelblicliweia-* 
scn  Mond  f  leckchen  ein- 
gefasst.  In  den  Seiten 
beiderseits  ein  zacki- 
ger, g  e  I  b  I  i  c  Ii  w  e  i  s  s  e  r 
liängsstrich.  Die  Spinn- 
Organe  schwarz^  ebenso  die  Un- 
terseite, dies  e  mit  d  r  ei 
brinnlieh  gelben L An gs- 
atreifen,  von  welchen 
der  mitll  ere  breiter  nnd 
gerade,  diebeiden  aeit- 
lichen  schnna  ler  and  an 
ilirem  hinteren  Knde 
nach  innen  ü  m   e  h  o   e  n. 

Palpen  und  üeme  braunlich- 
gelb;  ara  Ende  des  Femoral- 
gliedes  der  ersteren  oben  ein 
Fleckchen,  an  Ende  dfti  Pa- 
lelUur-  und  an  der  Baaia  aid  an 


carhonaria 

\)W.  Mandibeln  schwarzbraun, 
vuru  an  der  ßa^is  ein  kleinea 
Fleckchen  bcäunlicbgelb.  — 

Hanllen  and  Lippe  schwarz- 
braun, vorn  branngelb  geattont. 
Baa  Sternen  achwan» 

Das  A  b  d  0  m  e n  s  r  Ii  w  in-  z , 
oben  ein  aus  blassgei- 
ben,  weiss  behaarten, 
im  Innern  schvvarzflek- 
kige  Winkelflecken  an- 
aamnengesetstea  Lioga» 
band;  die  Seiten  blaaa<- 
gelb  gefleckt,  die  Fleck- 
chen weiaa  behaart.  Die 
Unterseite  mit  einem 
hlj)ssjrelben,  weiss  be- 
haarten Mittelianga- 
s  treifeo. 


Die  äpiuuorgane  schwarz. 


Die  Palpen  hellbraunliclijrelb, 
—  ein  Längsslreifen  am  Feuiu- 
ralthcii,  ein  schmaler  Ring  am 
Ende  des  Patellar- ,  aowie  an 
der  Baaia  nnd  an  Ende  dea 
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ceropt'ffiu 

Ende  des  Tibiaigliedes ,  sowie 
an  der  Basis  des  Tarsalilu  ile. 
ein  schmaler  Ring  schwarz,  die 
Spiise  desTarsaltheiJes  schwarz. 
An  den  Schenkeln  des  ersten, 
zweiten  und  vierten  Beinpaares 
ein  brauner  Längsstreifeii ,  an 
jenen  des  dritten  in  der  Milte 
ein  brauner  Flecken ,  die  Spitze 
aller  Schenkel  fjefu  lufil  ;  am 
Ende  der  Patellen  citi  schwar- 
zer Ring,  drei  iiingiUcke  an 
den  Tibien  und  Meta tarnten,  so- 
wie die  Endhälfte  der  Tarsen 
schwarz  Die  brSanlichgelben 
Theile  der  Beine  weiss,  die 
schwarzen  schwarz  behaart. 

Der  Cephalolhorax  so  lang 
als  Palella  und  Tihia  vhws  Bei- 
nes des  vierten  Paares,  da,  wo 
er  am  breitesten,  kaum  breiter 
als  Tibia  IV  lang,  in  den  Sei- 
ten gerundet,  vorn  abgesetzt 
stark  verschmilert,  am  Hinter- 
winkel  des  Kopftbeils  mit  einer 
tiefen  Grube,  an  der  hinteren 
Abdachung  kahK  glatt  und  glän- 
zend, sonst  zottig  behaart.  Der 
ziemücli  breite  Umschlag  des 
Seitenrandes  kahl  Die  Seiten 
des  BriisttheiJes  gewölbt ,  der 
Kupflheil  durch  eine  Furche 
deutlich  abgesetzt,  seillich  et- 
was gewölbt. 


Die  vorderen  Millelanpen  vom 
hopfraiide  weiter  als  von  dem 
hinteren  dlitteiauge,  von  einan- 
der weiter  als  letztere  entfernt 
und  etwas  kleiner.  (^Ich  kann 
hier  nicht  mit  Westring  ttber- 
etmtiiiuuii ,  iügIi  wehtei 


carbonaria 

Tibial-  und  an  der  Basis  des 
i  arseitheiles  ,  sowie  die  End- 
,  halfte  des  letzteren  schwarz. 
Die  Beine  hellbrtinnlicbgelb, 
dieSchenkel  des  ersten 
und  zweitea  Paares  oben 
sch  war  zäunten  m.  schwar- 
zen Längsstrichen.,  die 
der  dritten  und  vierten  in  der 
Milte  schwarz  ^reHeckl,  die  Spitze 
aller  Schenkel  und  Patellen  so- 
wie drei  Hingflecken  an  den 
Tibien  und  Metatarsen  und  die 
Bndhälfte  der  Tarsen  schwarz. 
—  Die  brfnnlichgelben  Stellen 
der  Beine  weiss,  die  schwanen 
schwarz  behaart. 

DerCephalothorax  im 
Verh^ltniss  zum  ganzen 
K(jrper  viel  grösser  als 
bei  Ep.  ceropeffia.  so 
lang  als  Patella  und  Tibia  ei- 
nes Beines  des  vierten  Paares 
merklich  breiter  als  Tibia  IV 
lang,  in  den  Seiten  gerundet, 
wrn  abgesetzt  stark  verschmä- 
lert, am  Hinterwinkel  des  Kopf- 
tbeils mit  einer  tiefen  Gruhe, 
an  der  hinteren  Abdachung  des 
Briistlheils  glalt,  ;i<länzend.  kahl, 
an  der  seitlichen  desselben  ge- 
wölbt, hier  und  besonders  an 
dem  Kopflheile  zottig  lang  be* 
behaart,  der  Umschlag  des  Sei- 
tenrandes unbehaart;  der  Kopf- 
theil  seitlich  dorch  eine  Furche 
deotiich  abgesetzt  und  leicht 
gewölbt,  oben  ziemlich  flach. 

Die  vorderen  Mittel- 
au ^  e  n  ,  von  oben  b  e - 
trachtet,  stehen  viel 
weiter  vor  und  die  Hfl- 
gelcheu,  auf  welchen  die 
Seitenattgen  stehen,  pro- 
miniren  merklich  stir- 
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vorderen  MiUelaug-cn  soweit  als 
die  hinkTcn  vnn  «'innriflpr  iiiul 
von  den  vorderefi  StitenaufjeM 
nur  weni{<  oder  gar  niclil  wei- 
ter aU  vou  eiuander  etilferiit 
ficia  soJIen.)  Die  Seitenaugen 
dicht  beisamnen  auf  einem  klei- 
nea  Vorsprang.  — 

Die  Maadibeln  so  lang  als 
die  Tordersten  Patellen,  an  der 
Basis  knieartig  hervorgewOlbl, 

nach  unten  zu  dünner,  sehr 
glänzend,  mit  einfachen,  feinen 
Haaren  liclil  bewMrhscn. 

Die  Maxillen  et  u  nlbt,  ^rjän- 
xend,  so  lani?  als  hreil;  die 
Liü|>e  gevvulbi,  iialbkreiärurmig, 
halb  80  lang  als  die  Maxillen  — 

Das  Stemum  etwas  gewölbt, 
herzförmig,  giftnzend,  mit  dent- 
lichen  Impressionen  am  Seiten- 
rande, mit  langen ,  gerade  ab- 
stehenden Haaren  reichlich  be- 
setzt. 

Das  Abdomen  hoch  gewölbt, 
nach  vorn  und  hinten  etwas 
spitz  zulaufend ,  in  den  Seiten 
leicht  serundet.  schwach  fettig 
^lajiZLiu?,  mit  langen,  abstehen- 
den Haarcu  licht  bewachsen. 


Die    Spionwaixen   an  der 

nanchsfite.  ziemlich  entfernt 
von  der  hinteren  Spitze  des 
Abdomen.  — 

Die  unteren  Theile  der  Epi- 
gyne  voüsfrtndiir  diircb  eine 
vorn  gerundeie,  der  i^uere  nach 
lief  gerunzelte,  in  eine  sehr 
feine  Spitze  uu^tluuicude ,  und 


carbonaria 

ker,  als  bei  cerope^ia; 
die  vorderen  Miltelaugen  vom 
Kopfrande  weiter  als  von  den 
hinteren  Mittelaugen,  und  von 
einander  ebenfalls  weiter  als 
letztere  entfernt.  Die  Seiten- 
aogen  einander  sehr  genfihert 
auf  einem  stark  vorstehenden 
Hflgelchen. 

Die  Mandibeln  so  lang  als 
die  vordersten  Patellen)  an  die 
Basis  knieartig  hervorgewölbt, 

nach  unten  dünner,  glänzend, 
mit   einlachen   feinen  Haaren 

spärlich  bewachsen. 

Maxillen  und  Lippe  wie  bei 
Ep.  Ceropegia,  ebenso  das 
Stern  um.  — 


Das  Abdomen  ziemlich  von 

derselben  Form ,  wie  hei  Ep. 
Ceropegia,  doch  steht  die 
[liniere  Spitze  nicht  so 
weit  über  die  Spinnwarzen 
vor^  übcrdieäs  ist  es  bei 
Carbonaria  viel  dichter 
mit  langen  abstehenden 
Hanren  bewachsen  nls 
bei  Ceropegia* 


Die  unleren  Theile  der  Epi- 
gyiip  sind  durch  eine  lange, 
quergerunzelte,  tillmahli^  in 
eine  feine  Spitze  uhergeliendo 
Platte  bedeckt,  diese  Tialte  ist 
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tniudtäleuä  4  mal  ho  laug,  äla 
breit  — 


Das  Femoralglied  der  Palpea 
wie- bei  Ep.  Ceropegia« 


Die  Beine  gracil,  als  hei 
letzter  Art.  im  llebrij^en  sind 
diej>eiben  bei  beideu  Artea 
übereinstiiiimeod. 


eeropeffta 

vutJ  der  Mitte  au  biä^zuai  Ende 
dieser  Spitse  kielartig  erhöhte 
Pleite  bedeckt;  diese  Platte  ist 
fast  so  breit  als  laog. 

Das  Femoralglied  der  Palpen 
wenig  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicht  verdickt,  oben  mit  1.2 
kurzeil  Stacht  in  l)cselzt. 

Das  erste  i^einjtaar  das  läng- 
ste, das  drille  (las  kürzeste, 
das  zweite  und  vierte  sind 
gleichlaog ;  die  Schenkel  uoten 
mit  laogeo  absteheodeo  Haaren 
bewachsen. 

Bestaehelang  der  Schenkel : 
des  ersten  Paares:  oben  eine 
Reihe  von  vorn 
zwei  Reihen  in  un- 
beständiger Zahl,  hin- 
ten eine  Reihe  von 
6—7  Stacheln, 
des  zweiten  Paares :  oben,  vorn 
and  hinten  je  eine 

Ä reihe  von  3—4 
dn. 

des  dritten  Patres:  oben  1.1.1. 

vorn  I.I.I. 
hinten  1.1. 
des  vierten  Paares;  oben  l.l.l.l. 

vorn  1.1. 
hinten  1. 


Vorkonmen :  Wfthrend  Ep,  oeropegia  noch  in  einer  Hfthe 
von  6000'  vorkömmt,  scheint  Ep.  carbonaria  nicht  soweit  lier- 
abzugchen;  —  bei  Kütthai  fand  ich  erstere  Art  ziemlich  nahe 
bei  dem  Alpenhause,  also  bestimmt  in  einer  Höhe  von  ^iW^ 
—  wShrend  erst  höher  im  Finsterthale ,  e.  7000'  Ep.  carbo- 
naria  sieh  seigte;  dort  spannten  sie  zwischen  grossen  Stein- 
blöcken ihr  radförroiges  Netz  aus.  —  Herrn  Äusserer,  in  dessen 
Begleitung  ich  jenen  interessanten  Ausflug  unternahm,  war 
bereits  die  durch  ihre  Ftfrbung  sofort  frappirende  Art  aofg»- 
fallen,  (vide  dessen  „Araehniden  Tirols  p.  13^).  Ich 
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dne  Aniahl  Wim  Ezeni|i1mii  mit,  ebenfalli  in  der  Meiitüii^, 

es  sei  eine  alpine  Varietät  von  Ep.  Ceropegia,  ähnlich  wie 
£p.  stellata  C.  Koch  von  Ep.  diademata  Cl.  —  Erst  später 
eindeckte  ich  bei  nodunaiiger  Untersachuog  die  Verecbiedeiiheit 
beider  Arten. 

Ende  Juli  fanden  wir  zahlreich  entwickelte  Weibchen, 
wibrend  alle  Männchen  noch  unreif  waren t  leider  glückte  es 
mir  nicht,  letatere,  welche  ich  lebend  mit  nach  Hanae  nahm» 
inr  ToUen  Entwichlnn^  in  brin^n.  — 

Vüu  Epeir«  hirsuta  Hahn  ist  gegenwärtige  Art  wesentlich 
Tenchieden. 


Epeira  cuewrHHna  CL 

P  e  m  i  a  a  : 

Cfphalothorax,und  Mandibeln 
schmuUi^^  blass£^elh,  dir  Kralle  | 
an  letzteren  sowie  die  Zähne 
rOthlicb  brenn.  Die  Mazillen 
grOnllehgelb,  mit  einem  bräun- 
lichen Flecken  an  der  Basis, 
die  Lippe  brenn  mit  grünlich- 
gelben Vordersaume;  das  Ster- 
num  bräunlichgelb.  Paljion 
und  Beine  blassgelb ,  oder 
grünlich  i^elb.  Das  Abdomen 
grünlich  gelb  ni  i  t  e  i  n  e  r  h  i  n  - 
teo  genäherleu  Doppel- 
reihe von  fieroder  fflnf 
Pnar  achwaraer  Pnnkt- 
ri  eck  eben.  Die  Spinnwanen 
gelbbraun  mit  gelber  Spitze; 
XU  beiden  Seiten  derselben  zwei 
gelbe  Fleckchen  und  über  ihnen 
ein  länglich  viereckiger  Fleck 
roth;  die  Bauchseiledunk- 
ler grünlich  fi^elb:  die 
Epigyne  schwarzbraun  inU  bc  t  n- 
ateingelbem  Anhängsel ;  die 
Lnflaebilde  gelbbrft&n.  Die  Pal- 
pen blaas-  oder  grttniicbgelb. 


Epeir a  alpica  nov,  9pie, 

Femilla: 

Cephalütliurax ,  Mandibeln, 
Maxillen,  Lippe,  Siernum,  Pal- 
pen und  Beine  wie  bei  Ep. 
cnrcnrbttina  gefärbt.  Dan  Ab- 
domen oben  grünlich  gelb,  mit 
nnr  zwei  Paar  schwar- 
zer Pnnk  t  fl  ecken  an  der 
hi  nterenllälfte  derOber- 
seite,  zu  \v  eilen  fehlen 
diese  jedoch  auch  ganz, 
über  den  Spinnwarzen  der  rothe 
Fleck,  wie  bei  Cucurbitina,  je- 
doch weniget  scharf  contourirt, 
zuweilen  auch  gar  nicht  vorhan- 
den. Die  Seiten  den  Abdomen 
sind  achwärslich  angdanfen, 
die  Unterseite  mit  einem 
schwarzen  oder schwarx- 
grünen  grossen  liänf^s- 
riecken,  in  diesem  vier 
g  e  1  b e  F 1  e c  k  ( '  n  ;  V o  n  wel- 
chen das  vordere  Paar 
meist  c  0  n  i  i  u  i  r  t. 
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eucurbitina 

Mas. 

Der  Brusttheil  des  Cephalo- 
thorax  röthlich  braun  ,  mit  ei- 
nem breiten  schwarzen  Bande 
über  dem  SeUenrande,  der  Kopf- 
Iheil  hellbrtlQoltch  gelb;  die 
Handibeln  bräunlich  gelb;  Ster- 
num  und  Najdllen  grOolich  ^t^lb ; 
die  Lippe  braun  mit  grünlich- 1 
gelbem  Vordersaume.  Die  Pal- 
pen blassgelb  mit  schwarzen 
Borsten;  die  Sexualorgane' 
theils  bräunlich  gelb,  liieils 
schwarzbraun j  die  Schen- 
kel der  Beine  gelbroth, 
an  der  Spitxe  und^neist  auch 
an  der  Basis  gebräunt,  die  übri- 
gen Glieder  grünlich  gelb,  die 
Patellen  an  der  Basis  und  an 
der  Spitze.  <!ie  übrigen  Glieder 
an  der  Spitze  schwarz.  Das 
Abdomen  wie  beim  Weibchen 
gefärbt  und  gezeichnet. 

Pemina; 

Der  Cephalotliürax  langer  als 
Patella  und  Tibia  eines  Beines 
des  Tierteo  Paares,  breiter  als 
Tibia  IV  lang ,  glttntend,  liebt 

mit  kurzen,  angedrückten,  weis- 
sen, einfachen  Härchen  bedeckt; 
in  den  Seiten  stark  gerundet, 
(Iber  dem  ersteri  Hiiftenpaar 
abgesetzt  verschmälert;  der 
Brusttheil  an  der  hintern  Ab- 
dachung stärker  glänzend ,  in 
den  Seiten  gewölbt  mit  einer 
tiefen  eckigen  Grube  am  Hin- 
terwinkel des  Kopftheiles,  letz- 
terer ziemlich  gleich  brelt^  oben 
und  seitlich  gewölbt. 

Die  vorderen  Miltelaugcn  vom 
KopTrHide  nnd  den  hinteren 
Uittdaugen  gleich  weit,  von  ein- 


dlpiea 

M  as. 

Der  Cephaiolhorax  schmutzig 
blassgelb,  mit  einem  schwärz- 
lichen Längsbande  über  dem 
Seitenrande,  diellandibela  blass- 
gelb, Haxillen  and  Stemam 
grünlicfa  gelb,  die  Lippe  braun 
mit  grünlich  gelbem  Vorder- 
I  säume,  d  i e  Be i  n  e  Ii e 1 1  grü n- 
1  i  c  h  cell),  alle  Glieder  an 
der  Spitze  dunkler  jrriin  gefävhtj 
'die  Palpen  blassyelb,  die  Se- 
xualorgane zum  Theile  schwarz- 
braun. —  Das  Abdomen  grün« 
lieh  gelb,  an  der  Oberseite  eine 
hinten  genflherle  Doppelreibe 
von  fünf  Paar  schwarienPankt- 
fleckchen;  die  Unterseite  star- 
ker grün  gefflrbt. 


Pemina: 

Der  Cephalotliürax  lunger 
als  Patella  und  Tibia  eines  Bei- 
nes des  Tierten  Paares,  breiter 
als  Tibia  EV  lang,  gliasend, 
licht  mit  kurzen  angedrückten, 
weissen  einfachen  Härchen  b^ 
deckt,  in  den  Seilen  stark  ge- 
rundet, über  den  Hüften  des 
ersten  Paares  abgesetzt  ver- 
schmidert,  der  Hrtisltheil  hinten 
glänzender,  an  der  Seilenab- 
dachung gewölbt  mit  tiefer  ecki- 
ger Grube  hinter  dem  Kopf- 
theile,  letztere  fast  gleichbrett, 
oben  und  unten  seitlich  gewOlbt. 

Augensteilung,  Mandibeln, 
Siernum  nnd  Abdomen  wie  liei 
Epcira  cucurbitina. 
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ander  merklich  weiter  entfenil| 
als  letzlere  und  kleiner.  Die 
Seitenaogen  an  einem  kleinen 
Hügelchen,    nur   durch  einen 

schmalen    Zwisclienranm  von 
einander  getrennt,  das  vordere | 
elwa:^  kleiner.  ! 

Die  ]\lutiiiibein  an  der  Basis  ^ 
knieartig  hervorgewülbl)  so  dick  i 
als  die  Vorderscbenkel,  so  lang 
als  die  Tordersten  Patellen,  mit 
karzen  Borstehea  spirlich  be- 
setzt, an  der  Innenseite  herab 
eine  Längsreihe  länfferer  Bor- 
sten; am  vorderen  Klauenfalz- j 
rande  vier,  am  hinteren  drei 
Zahne.  I 
Das    Siernum    herzfürmi^.  | 
gewülbt,  mit  tiefen  seillichen 
isopressioneo,  etwas  gltfnsend, 
mit  sehr  langen,  absiehenden 
Borsten  reichlich  besetzt. 

Das  Abdomen  vorne  die  hin- 
lere Abdachung  des  Cepbalo- 
thorax  decl<end  ,  in  den  Seilen 
leicht  fjei  f  .  gegen  die 
Spinnvvaizen  sinl  al>gcdachl, 
glanzlos,  mit  (einen  weissen 
Härchen  und  längeren  abstellen- 
den Borsten  licht  bewachsen. 
Die  Spinnwarzen  kurz,  konisch. 

Die  Epigyne  ist  durch  eine 
ifuerovale,  der  Quere  nach  ge- 
riefte, starkgewölbte  Hervorra- 
gung gebildet^  in  deren  hinteren 
A'issrhntU  der  kurze  quer- 
run/.iiclie.  am  Ende  aufj^eslülpt 
gerundete  Nagel  abgeht;  der 
Kugel  gieicli  breii,  iiinteu  zu- 
gespitzt, sehr  spärlich  mit 
feinen  Borstchen  be- 
setzt. 

Das  Pemoraiglied  der  Palpen 

gebogen,  seitlich  zusammenge- 
drückt, gegen  das  Ende  ver- 


! 

Der  an  die  Bauchwand  an- 
gedrückte, breite  Basaltlieil  der 
Epigyne  biegt  sich  in  den  ver- 
lUngerten  Nagel  um^  dieser 
I läuft   ziemiich   spitz   zu,  ist 
reichlich    mit  langen, 
'.starken  Hörster»  b  e  s  e  t  z  l . 
die  Spitze  ist  aufgestülpt  und 
etwas  aafwirts  gebogen. 

I  Diis  Femoralglied  der  Palpen 
I  wie  bei  Cucurbiiina. 
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4iekt,  obeo  mit  1.1  Stacheln, 
unten  mit  einer  Lüngsreibe  lan- 
ger Borsten. 
Bestachelung  an  den  Schen- 

lieln  der  Beiner 

An  den  Schenkeln  des  ersten 
Paares  vorn  1.1.1,  oben  l.U.1.1, 
hinten  11. 1. 

An  den  Schenkeln  des  zwei- 
ten Paares  oben  1.1.IJ.  vorn  1.1. 
hinten  1.1. 

An  den  Schenkeln  des  dritten 
nnd  vierten  Paares  oben  1.1.1. 
vorn  1.  hinten  1. 

Linge  des  Cephalothorax : 

0"'  003. 

Länge  eines  Heines  des  1. 
Paares:  0^  00^^5. 

Lauge  eines  Beines  des  II. 
Paares:  O»  008. 

Länge  eines  Beines  des  III. 
Paares:  0«  0055. 

Lflttge  eines  Beines  des  IV. 
Paares :  0»  0075. 

Mas. 

Cephalothorax  seillich  stär- 
ker gerundet  als  heim  Weib- 
chen, der  Küpfliieil  vurn  ziem- 
lich Stark  Terschmfiiert  zulau- 
fend nnd  so  eine  den  Vorderraad 
aberragende  Spitse  bildend  an 
weicher  die  vorderen  Mitlelan- 
gen  sitien,  im  übrigen  wie  beim 
Weibchen  gebildet;  auch  die 
Augenste llunj?  ist  wie  bei  diesem. 

Die  Myiidihein  etwas  rück- 
wärts gedruckt,  an  der  Spitze 
unten  auseinanderweichend. nicht 
gewdibt,  nicht  so  dick  als  die 
Vorderscheakel,  kdrser  als  die 
vordersten  Patellen,  sehr  glttn- 
aend.  — 

Das  iSternnm  wie  beim  Weib- 
chen, doch  glttnaender;  die 
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Die  Bestachelung  der  Schen- 
kel wie  cnenrbilina. 


Länge  des  Cephalothorax: 

0»  003. 

Lanirp  eines  Beines  des  I. 
Paares  :  ü""  0075. 

Länge  eines  Beines  des  II. 
Paares:  0™  007. 

Länge  eines  Beines  des  III. 
Paares:  0"  0045. 

Lfinge  eines  Beines  des  IV. 
Paares:  0"  0005. 

Mas. 

Form  des  CephalothnniT  wip 
bei  E.  cucurbitina ,  ebenso  die 
Augenstellung-,  die  Mandibeln, 
da^  Stent  um  und  Abdomen. 
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acitliclieii  Impreisionen 
80  tief.  — 

Das  Abdomeu  nicht  breiter 
aJs  der  Cephalotitorax. 

Das  Femoralglied  der  Palpen 
kur/. ,  gekrümmt ,  seitlich  zu- 
sammengedrückt, an  der  Basis 
unten  mit  einem  HOclier,  an 
der  Spitie  aaeh  innen  so  eine 
•tnrke  Borste;  der  Pkitellartheil 
oben  gewölbt«  an  der  Basis  eine 
lange  Borste ,  am  Ende  zwei ; 
das  Tibiaiglied  innen  in  einen 
liurzen .  nmEnde  spitzen  Fort- 
satz, an  der  Ausseuseile  iu  einen 
gewölbten,  am  Ende  gerundeten 
Fortialz  verJangcrt.  Die  Decke, 
die  Sexualorgane  nicht  deckend, 
nacb  der  Innenseite  gedrangi, 
der  Basaltheil  derselben  nach 
hinten  in  einen  abwirts  gebo- 

fsnen,  rinnig  ausgehöhlten,  am 
nde  knopffOrmig  angeschwol- 
lenen Sporn  vcrlänf^ert. 

An  allen  Schenkeln  der  Reine 
unten  ein  Längsreihe  abstehen- 
der Stachclborsten. 

ücstachelung  der  Schenkel: 
I.  n.  II.  oben  I.I.IJ.  rorne  IJ.l. 
hinten  1.1.1. 

III.  oben  U.I.  Tome  1.1. 
hinten  IJ. 

IV.  oben  I.LU.  Yome  1.1. 
hinten  1. 

Lange  des  Cephalotitorax : 

(>"  ()025. 

i.ange  eines  üeines  des  ersten 

Paares:  0'"  Ulli. 
Liinge  eines  Beines  des  zweiten 

Paates:  ()•  007. 
Liege  eines  Beines  des  dritten 

Paares:  O"^  0055. 
Lftttge  eines  Beines  des  Werten 

Paares:  0"  0065. 


alfka 


Das  FemoralpÜed  der  Palpen 
und  der  Palellartheil  wie  bei 
Cucurbilina,  der  innere  Fortsatz 
am  Tibialgliede  jedoch  kürzer 
als  bei  Jener  Art,  d  i  ober  and 
gerundet,  Im  flbrigeo^  wie 
aach  in  der  Bildung  der  Sexual- 
organe mit  cucurb.  fibereinstim- 
mend,  auch  in  der  ßestachelung 
der  Beine.  —  Die  Slachel- 
reihen  an  der  Unterseite 
der  vier  hi  riteren  Schen- 
kel reichen  nicitt  über 
die  Hälfte  der  Länge 
hinaus,  wfthrend  sfe  bei 
Cttonrb.  sich  bisanrSpitse 
erstrecheii. 


Länge  des  Cepbalothorax: 

0"'  ()025. 

Lan^e  eines  Beines  des  ersten 

l'aares:  0'»  Ü07. 
Länge  eines  Beines  des  zweiten 

Paares:  0»  0065. 
Länge  etiles  Beines  des  dritten 

Paares:  0»  005. 
Länge  eines  Beines  des  vierten 

Paares:  0»  0005 

VorkoBineo:  am  Kaiserge- 
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birge  im  Unterinnthale.  Bio 
Exemplar  besitie  ich  ans  An- 
dalusien. — 

Diese  Art  kann  Epeira  We- 
slriiigii  Thor,  iiiclit  sein,  da  sie 
nicht  grosser  ajs  Kp.  cucur- 
I  bitina  ist,  —  auch  stimnil  die 
Zeichuung  nicht  zu  der  von 
Tborell  gegebenen  Beschrei- 
bung; der  iasalnuid  des  Ab- 
domen ist  bei  Ep.  alpica  wie 
bei  Ep.  cucurbitina  gerundet,  — 
während  er  bei  Ep.  Westrin^i 
etwas  verschmälert  anUiofl. 


Der  grösste  Theil  der  hier  i ur  VerOffentlichang  gelangeih* 
den  neuen  Erfgone  wurde  ?on  Herrn  Äusserer  enideclil  und 

mir  zur  Untersuchung  gefälligst  initgelfipilt .  nur  wenige  der- 
selben sammelte  ich  ^selbst.  —  Sie  stammen  meist  aus  der 
Slubaier  Gebirgsgmppe ,  zum  Theil  Jedoch  uns  den  Gebirgen 
ntchst  loDsbrnck. 

I.  Brigone  avlenli  nov.  spec. 

Mas. 

Der  Cephalothorax  donkelrothbraun ,  tm  Kopflheile  oben 
beller  gelirbl;  Hindibeln,  Hnxillen  und  Siernnm  rilthlichbnian; 
das  Abdomen  grünlich  gelb^  schwlrzlich  angelaufen,  —  die 

Beine  und  Palpen  bruunJich  gelb,  mit  helleren  Palellen. 

Der  Cephalothorax  0«  000.^  lang,  seinem  Umfange  nacli 
breileifiDrmig,  Torn  und  in  den  Seiten  gerundet;  der  Brnsttheil  hin- 
ten schrSg  ansteigend  und  seitlich  in  gleichem  Grade  abgedacht; 
die  Fliehe  deutlich  netzartig.  Weder  an  der  seitliehen  noch  hin- 
teren Abdachung  sind  Impressionen;  nur  stitwarLs  vdin  Ifinter- 
winkfl  des  Kopftheites  ist  ein  schwacher  Eindruck  zu  bemerken. 
Der  Kopflheil  selbst  oben  wie  seitlich  stark  gewdibt,  sehr 
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glintend  und  glalt,  ebenso  der  Clypen«j  welelMr  nir  s^  von 
der  LSiige  der  IhndibelD  hoch  und  leicht  hervorfevdlbt  ist. 
Uen  angentragenden  Theii  des  Kopfes  bildet  ein  stielfOrmiger, 
▼orwfrls  gerichteter  und  an  seinem  Ende  abwärts  gebogener 
Fortsatz;  die  Basis  desselben  ist  an  der  Unterseite  rinoeoartig 
insgeböbit,  wo  diese  Rinne  nufhdrt,  sitten  die  beiden  vorderen 
Mittelingen  dicbt  beistmnien,  xnnflehst  an  diesen  an  beiden 
Seiten  die  vier  Seitenaugen ;  über  diesen  Augen  wird  der  Fort- 
salz dicker  und  ist  von  da  an  bis  zur  Spitze  seith'ch  zusam- 
meogedrückl;  an  seiner  liüch&ten  Wölbung  sitzen  die  beiden 
hinteren  Mitteiangen,  von  dieser  Stelle  an  biegt  sieh  das  Ende 
sebnabelfilmiig  abwirts  nnd  ist  an  dieser  Kramniang  mit  langen, 
abstehenden  Haaren  bartartig  besetzt;  ebenso  ist  die  ganze 
obere  Wölbung  behaart.  Dieser  stielförmige  Fortsatz  ist  so 
lang,  als  die  vordersten  Tibien  und  ragt  weit  über  den  vor- 
deren Kopfirand  hinans,  —  er  Ist  einem  anf  langem  Halse 
allsenden  Vogelkopfe  Ähnlich  gebildet.  — 

Die  Mandibeln  nach  hinten  gedrOcht,  an  der  Basis  dicker, 
innen  vom  enteren  Ende  bis  sur  Mitte  sehrilg  abgeschnitten, 

ziemlicli  grob  gerunzelt,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen, 
mit  langen,  auf  kleinen  Kurncheu  sitzenden  Borstcheu  reichlich 
besetzt.   Die  Kralle  lang. 

Das  Sternuni  herzförmig,  gewölbt,  matt  glänzend,  deutlich 
netzartig,  spärlich  behaart.  —  Das  Abdomen  nur  wenig  Itfnger 
als  breit,  vorn  nnd  hinten  gerandet,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
stark  fettig  gläniend,  mit  siemllch  langen  Haaren  dicht  be- 
wachsen. —  Das  Femoralgiied  der  Palpen  gebogen,  am  Ende 
verdickt,  der  Patellartheil  gleich  dick,  kttner  als  die  vordersten 
Pateilen,  der  Tibialtheil  glockig,  TOme  in  einem  breiten,  ge- 
madeten  Lappen  wlingert  Die  Decke  stark  gewölbt,  nnr 
wenig  länger  als  breit,  vom  gemndet,  reichlich  mit  langen 
Haaren  besetzt.  —  Der  Metatarsus  des  ersten  Beinpaares  ist 
länger  als  der  Tarsus.  —  Die  Behaarung  der  Metatarsen  uod 
Tarsen  aiemlich  lang. 

12« 
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Pemina. 

Das  Weibclien  ist  wie  das  Mffnnchen  gefärbt.   Der  Ce* 

ph;ili)tliorax  cluas  länger  als  beim  3huinclieii,  .seinem  Umrisse 
nach  breit  eiförmig,  vom  und  in  ilen  Seiten  gerundet,  vom 
Hinlerrande  schrftg  ansteigend ,  in  die  Seiten  sieil  abgedacht, 
ohne  Impressionen  an  der  hinteren  und  seitlichen  Abdachan^. 
Die  FIScbe  durchweg  deutlich  netzartig.  Die  Abgreniung  des 
Kopfllieiles  seillirh  durch  eine  Furche,  schwach  angedeutet.  — 
Der  Kopflheil  oben  hinter  deo  Augen  und  seitlich  leicht  ge- 
wölbt, Torn  onter  den  Seitenaagen  etwas  eingedrOckt,  oben 
mit  Längsreihen  weitschichtig  gestellter  Borstchen.  Der  Cly- 
|>ens  so  hoch  als  der  Länge  der  Wlandibeln,  anter  den  Au- 
gen der  (Jucre  nnch  eiiiirednlckl ,  mit  dem  Vordcrrande  etwas 
vorstehend,  deutlich  netzartig. 

Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Augen  dicht  beisam- 
men nnd  gleichgross,  die  mittleren  rund,  die  seitlichen  ovil. 

Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  dicker 
als  die  VordersclH  uKel,  iltullicli  nelzarlig,  üo  lan^  aU  die  vor- 
dersten Pateileu,  mit  ;hi!'  h  inuiien  sitzenden  Ilaaren  beset7.t, 
innen  an  der  unteren  Hälfte  stark  divergirend.  —  An  der 
Spitze  der  Patetlen  und  an  der  Basis  der  Tibien  eine  lange 
Borste.  —  Das  Siernum  und  Abdomen  wie  beim  Manne.  Die 
Palpen  lang  behaart,  am  Ende  des  Pateilarlheiles  eine  vor- 
stehende Boräte. 

Vorkommen:  Von  dieser  merkwürdigen  Art  wurden 
von  Herrn  Äusserer  beide  Geschlechter  zusammen  onter  einem 
Steine  neben  der  Kapelle  in  Kttthai  (60000  9-  ^»li  S^' 
funden. 

2.   Erigone  anguinea  nov.  spec. 
Has. 

Der  Cephalothorax  schwärzlich  brann,  Mandibeln  nnd  Ma- 

xillea  i:elbl>niun  ;  Lippe  tjiit!  SU  iiinni  >r!u\  ;irzl)raun .  das  Ab- 
domen schwarz;  die  Ueine  rothiicli  geib.,  alk>  Gheiler  an  den 
Gelenkenden  schwarz  angelaufen,  die  Basis  der  Tibien  blasa- 
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gelb.  Die  Palpen  brfl uniicb  gelb,  du  Femoralglied  schwärxlich 
angeltifeo,  der  Tibiallheil,  die  Deeke  nad  die  Sezaalorgane 
braun. 

Der  Ct  [ili  ilothora.t  seiner  Circumferenz  nach  rein  eifftrmig, 
Ou  0015  lang,  vuiti  Hiiitcrraode  schräg  ansteigend,  seitlich  steil 
abgedacbl,  ohne  Impressionen,  maU  glänzend,  die  Pläcbe  deuU 
lieh  neuartig.  Von  seinem  Hinlerwinkel  sielgl  der  Kopftbell 
sann  schrüg  an  and  verlängert  sieb  in  einen  den  Yorderrand 
weil  übtrragendt  n  schräg  üüI  vvarls  gerichteten,  vorn  dreieckigen, 
spiU  zulaufenden  und  un  der  Spitze  schrüg  abgedachten  Fort> 
sats,  welcber  hinter  den  Augen  verscbmftlert  ist  und  nach 
bioten  sa  wieder  dicker  wird;  die  ganze  Spitze  ist  kurz  behaart 
and  trugt  die  Augen ;  die  vorderen  Mittelangen  ganz  vorn  an 
der  Spitze,  die  zwei  SeitcuaugL-n  an  jeder  Krke ;  Jiinler  diesen 
die  beiden  hiutereo  Mittelaugen ;  diese  in  der  doppelten  Breite 
ihres  Durchmessers  von  einander  enifemt.  Der  ganze  Fortsatz 
ist  ausserordentlich  fein  der  Quere  nach  gerunzelt.  —  Der 
Clypeus  sehr  nieder ,  weil  der  Fortsatz  fast  unmittelbar  Uber 
dem  Vörden  aiide  sich  erhebt.  — 

Die  Mandibeltt  läuger  als  die  vordersten  Faleileu,  deutlich 
netiartig,  matt  glfinzend,  an  der  Basis  so  dick  als  die  Vorder* 
Schenkel,  mitauswfirts  gerichteter  Spllze  stark  divergirend,  sp^- 
lich  behaart.  —  Das  Sternum  herzförmig,  gewülbt ,  glänzend, 
glalt^  am  Rande  sehr  fein  gerunzelt,  spiuiiclj  behaart.  —  Das 
Abdomen  schmal,  vorn  gerundet,  gegen  die  Spiunwarzen  spitz 
salaafend,  in  der  Mitte  am  breitesten,  fettig  glänzend,  mit 
kurzen,  gelblich  weissen  Haaren  licht  bewachsen.  — 

Das  Femora!glied  der  Palpen  gebogen,  am  Ende  verdickt, 
der  Patellartheil  keuiig ,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen ; 
das  Tibialgiied  von  ganz  eigen thttmlicber  Bildang:  der  kurze, 
breite  Körper  desselben  verltfngert  sich  an  der  Innenseite  in 
einen  breiten,  am  Ende  zweizipfelichen  Lappen ;  der  eine  Zipfel 
gehl  nach  aussen  und  wird  vorn  löflfelförmig  breiter,  der  an- 
dere, kürzere  bildet  die  ebenfalls  auswärts  gekrüiumle  Spitze. 
Die  Decke  nur  wenig  lAoger  als  der  Lappen  des  Tibialgliedes) 
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Img  behaart  und  vorne  apiU  sulaafend.  Die  eigenllichen  Pal- 
palorgane  leigen  drei  längere  ^  Tomrilrls  gerichtele  Fortsilce, 
zwei  davon  sind  etwas  gekrtfmmt  ond  am  Ende  gerade,  der 
dritte  en<itt  in  zwei  sehr  Feine,  g-cbogene  Spitzen.  — 

Die  Beiue  lang  und  ziemlich  dann,  kurz  behaart,  am  Ende 
der  PatelJen  and  an  der  Basi«  der  Tibien  je  eine  knne  Spitie. 
Fem  i  na* 

Das  Weibelien  ist  wie  das  Htnneben  gefürbl.  Der  Ce- 
phalülhorav  OOi  lang",  dem  rmrisse  nach  breit  eiförmig, 
glänzend,  an  der  Seitenabdachiing  zwei  längliche  Impressionen; 
die  Flflohe  netaartig.  Der  Kopflheii  ist  seitlich  durch  keine 
Forche  abgesettt,  oben  hinter  den  Augen  und  seitlich  leicht 
gewölbt;  der  Clypeus  netzartig',  kahl,  so  hoch  als  die  hallie 
Länge  derMandibeln  betragt,  unter  dei  vurdtTeii  Augenreihe  ein- 
gedrückt^ der  Vorderrand  etwas  vorstehend,  die  vordere  Augen- 
reihe gerade;  die  Mitteiaogen  vorstehend,  rund,  einander  sehr 
genftherl;  die  seitlichen  oval,  so  gross  als  die  mittleren,  in  ihrem 
Durchmesser  von  diesen  enfernt.  Die  hintere  Reihe  breiler, 
durch  Tieferstehen  der  Seitenaugtii  gebogen,  die  Augen  gleich- 
weit von  einander  entfernt  und  gleich  gross.  Die  Mandibela 
senkrecht  abfallend,  an  der  Basis  dicker  als  die  Vordersehenkel 
und  hervorgewdlbt,  im  ontersten  Drittthelle  divergirend,  etwM 
gliinzend,  fein  netzartig.  Das  Sternum  wie  beim  Manne.  Das 
Abdomen  breit,  vorn  und  hinten  gerundet.  Die  Ikrne  langer 
behaart  als  beim  Manne,  auch  die  Palpen  stark  behaart;  das 
Tarsaiglied  der  letiteren  mit  Stachelborsten  an  der  Innenseite. 

Vorkommen:  Von  Herrn  Aosserer  auf  der  Rottinger  Alpe 
bei  Innsbruck  (600()')  am  22.  Juni  entdeckt. 

3.    Erigonc  aurita  nov.  sp. 

Der  Cephalothorax  kastanienbraun,  oder  gelbbraun  ond 
schwinltoh  angelaofeo,  nut  schmalem,  schwarsem  Ramlstone, 
Mandibeln  ond  Hmdlleo  braun  gelb,  das  Sternom  scbwarsbraon, 
das  Abdomen  schwarz,  oben  an  der  Basis  mit  einem  gelblichen, 
seitlich  verwaschenen,  ovalen  Flecken.  Die  Palpen  und  Heine 
brionlich  gelb,  mit  braonem  Tarsalgliede;  die  Schenkel  und 
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(las  Feiiioralgiied  der  Paipea  oben  der  Lauge  nach  schwan 
aogelauleu. 

0er  Cephalolhorax  den  UnriMe  nach  breit  oval,  0»  001 
iMg,  jum  Hinlernuide  echrig  iiialeigeiid,  hinter  den  Angea 
gewölbt,  aeitlieb  steil  tbgfdaebt«  matt  glftBKeod,  dorehweg 

deullich  netzartig  ;  an  drr  hinteren  Abdachung  kaine  Impression, 
ao  der  seitlichen  zwei  nahtartige  Striche;  der  Kopftheil  un- 
deatlicil  dareb  eise  Farche  in  dea  Seiten  abgeietit*  Der  Kopf 
Ist  hinter  den  Angen  starb  gewOlbt^  an  der  seitlichen  Abdacln 
DBg  nor  wenig,  in  der  Mittellinie  desselben  eine  Lingsreihe 
auf  Knötchen  sitzender  ffaare.  Der  Clypeus  unter  der  vorderen 
Aogenreihe  der  yuerc  nach  eingedrückt,  dann  aber  etwas  vor- 
Wirts  gerichtet,  so  hoch  als  die  Entferanng  der  vorderen  and 
hinteren  Hittelaagen  betrigt,  matt  glinkend,  netsartig,  kahl. 

Die  vordere  Aogenreihe  gerade ,  die  Hittelaagen  an  einer 
kleinen  Erhöhung  etwas  vorstellend,  dicht  beisammen,  rund, 
in  ihrem  Durchmesser  von  den  seitlichen  entfernt,  diese  oval, 
grösser  als  die  mittleren,  an  die  hinteren  Seitenangen  anstossend 
and  mit  ihnen  an  einem  kleinen  HOcker  sitaend.  Die  hintere 
Reihe  durch  Tieferstehen  der  Seitenangen  gebogen ;  die  Augen 
gleich  gross;  die  mittleren  einander  mehr  als  den  seitlichen 
geniihert. 

Die  Mandibeln  dreimal  so  lang,  als  der  Clypens  hoch, 
▼iel  dicker  als  die  Vorderschenhel ,  senkrecht  abfallend,  vom 

und  seitlich  gewölbt,  im  untersten  Dritthdie  innen  schrig  ab* 
geschniUtn,  netzartig,  spärlich  behaart,  etwas  gl^fnzend. 

Das  Sternum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein 
netsartig,  mit  einseinen  eingedrttcklen  Pdnklchen.  — 

Das  Abdomen  fettig  gliniend,  mit  scfaaracbem  Metall- 
Schimmer,  spärlich  mit  auf  KOmchen  sitsenden,  längeren  Haaren 
besetzt,  vorn  und  hinten  gerundet. 

Das  Fcmoralgiied  der  Palpen  gebogen ,  ziemlich  gleich 
dick,  der  Pateilartheil  aar  wenig  langer  als  dick,  oben  gewölbt; 
der  Körper  des  Tibialtheiles  kan,  glockig,  derselbe  verlingert 
sich  an  der  Innenseite  in  einen  breiten,  nach  Aussen  gebogenen, 
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ohrmuschelartig  ausgehöhlten,  sehr  glänzenden  Fortsatz,  welcher 
in  die  ao  dieser  Stelle  eiUsprechend  eingedruckte  Basalbftlfte 
der  Decke  ptMt.  Der  vordere  Tbeil  der  Decke  ist  stark  ge- 
wölbt, am  Ende  gerundet,  lang  behaart.  An  der  Inneaseila 
der  eigentlichen  Palpalorgane  eine  grosse  Spirale. 

Die  Beine  gracil;  am  Ende  der  Patellen  und  im  ersten 
und  ietsten  Drittheile  der  Tibien  eine  lange  aufrechte  Borste. 

F  e  in  i  n  a . 

Herr  Äusserer  fand  znc^ieich  mit  dem  Männchen  ein  Weib- 
chen, welches  so  wesentlich  mit  dem  Nflnachen  übereinstimmt, 
dass  nicht  der  geringsle  Zweifel  bestehen  kann,  beide  könnten 
nicht  zu  einer  Art  gehören. 

Die  Färbung  wie  beim  Männchen ;  der  Cephalolhorax  vom 
Hinterrande  schräg  ansteigend,  am  Kopftheile  oben  leicht  ge- 
wölbt, seitlich  steil  abgedacht.  Die  Flüche  durchweg  deutlich 
netsartig,  an  der  hinteren  Seitenabdacbung  eine  deutliche  Im- 
pression, an  der  seitlichen  dieselben  nalitaluiÜchen  Linien  wie 
beim  Männchen ;  der  Kopftheil  in  den  Seiten  durch  eine  Furche 
deutlich  abgesetzt^  auf  demselben  oben  in  der  Mittellinie  eine 
Reihe  vorwirts  gerichteter  Htirchen;  auch  seitlich  und  twischea 
den  Augen  ist  der  Kopftheil  spärlich  behaart.  Der  Clypens 
und  dii'  AugenÄlelliiiii:  \\ie  beim  Manne,    Die  Maiulihein  nach 

hinten  gedrückt,  viermal  so  lang  als  der  Clypeus  hoch.   

Die  Palpen  ohne  auffallend  längere  Borsten. 

Bei  einem  iweiten  Münnchen  sind  die  Schenkel  nicht 
f cbwan  angelaufen ,  sondern  es  ist  nur  das  Ende  der  Huft- 
giieder  schwarz  gesauinl. 

Vorkommen:  am  Höttinger  Hügel  (^25000  von  Uerm 
AoMaier  Anfangs  8q»tember  entdeckt. 

4.  Erigone  paradoxa  qot.  spec. 
Mas. 

Das  ganse  Thierehen  sebwänHch  braun,  die  Haxillett 

bräunlich  ^elb,  die  Palpen  und  Beine  i^lassgelb. 
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« 

Der  Cephalolhorax  0"^  OOi  lang,  vom  Hinterrande  schräg 
anstefgend,  der  Kopflheil  vom  liinUnvinkel  an  gevvoibl  schräg 
sich  erhebend.  Die  ganze  Seitenabdach uiig  des  Ccphaiuihorax 
leicht  gewölbl,  der  Umrifls  deMeiben  breit  eiförmig ;  die  Flache 
«ehr  glfinceod,  bei  starker  VergrOasermg  fein  erhaben  netz- 
artig erscheinend;  an  der  hinteren  Abdachung  eine  breite  Im- 
pression. Der  Clypeus  fast  so  hoch  als  die  Mandibeln  lang, 
der  Quere  nach  gewölbt,  glänzend,  deutlich  gerunzelt,  mit  ein- 
leinen  Borateben  besetzt.  Die  Augen  an  der  vorderen  Kopf- 
kanle  zusammengedrängt,  sehr  benrorragend ;  die  vordere  Reihe 
durch  das  Tieferstehen  der  Seitenaugen  etwas  geboj^^en;  die 
Millelaugen  rund,  durch  einen  schmalen  Zvvischenrarim  von  ein- 
ander getrennt ,  von  den  seitlichen  etwas  weiter  entfernt ; 
letztere  oval,  merklich  grdsaer,  an  die  hinteren  Seitenaogen 
•nstoasend.  Die  hintere  Reihe  wie  die  vordere  gebogen,  die 
Mittelaugen  in  ihrem  Durchmesser  von  einander,  von  den  zeit- 
lichen etwas  weiter  entfernt.  — 

Die  Nandibelu  nacli  hinten  gedruckt,  so  dick  als  die  Vor- 
derschenkel, vorn  und  seitlich  etwas  gewölbt,  innen  im  nnteren 
Dritlbeile  divergirend,  etwas  uneben,  glünzend,  mit  langen 
Borsten  besetzt.  —  Das  Sternnm  herzförmig,  gewölbt,  glänzend, 
weilschichtig  grob  eingedrückt  punktirt,  in  jedem  Punkte  ein 
feines  Härchen. 

Dns  Abdomen  eiförmig,  oben  bocbgewölbt,  fettig  giflnzend^ 
mit  kurzen  Hifrehen  splirlich  bewachsen. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  stark  gebogen,  um  die  Hälfte 
länger,  als  die  vürdersU-n  Palellcn,  der  Patellarlheil  nicht  so  lang, 
als  die  vordersten  Patellep;  der  Tibialtheil  höchst  sonderbar 
geformt;  an  der  Basis  aussen  ein  kurzer,  zihnartiger  Fortsatz, 
von  diesem  an  ist  das  Glied  stark  einwärts  gebogen  und  krfimmt 
sich  gegen  <lie  Basis  der  Decke  wieder  auswärts,  hier  breiter  und 
an  der  Aussenseite  mit  einem  kleinen  und  vor  diesem  mit  einem 
gFösseran,  rflckwärts  gebogenen  Zahn;  es  geht  von  da  nach  vom 
Aber  die  Decke  hinweg  und  endet  in  eine  lanzenfdrmige  Spitie^ 
Pas  Glied  ist  unten  mit  langen  Haaren,  Jedoch  spärlich  besetzt. 
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Die  Decke  ist  stark  gewölbt^  vorn  und  hinifn  gernadei.  Am 
vorderen  Ende  der  Palpalorgaoe  eine  iange  Spirale. 

Die  Schenkel  aalen  mit  langen,  abstehenden,  schwanea 
Haaren  besetzt,  ebenso  die  Tibien  des  ersten  and  sweitea 
Taaits  behaart;  an  allen  Helatarsen  unten  eine  Doppelreihe 
sagezahnartig  ge^ilclUer,  kurzer  Stachelbor&tchcn.  Die  Tibieu 
des  ersten  ßeinpaares  unten  am  Ende  des  zweiten  Dhtttheiles 
knolig  yerdickt.  — 

Vorkommen :  Herr  Äusserer  fand  diese  merkwftrdige  Art 
auf  der  Höltinger  Alpe  ^4000')  am  22.  September. 

5.   Erigone  impudica  nov.  spec. 
Mas. 

Der  Cephalolhorax  (an  Weingeistexempl.)  hrann,  schwin* 

licli  ai)£it  laiireii,  ebenso  die  Mandibeln,  die  Lippe,  das  Sternum 
und  die  Maxilicn;  letztere  etwas  heller  gefärbt;  das  Abdomen 
schwarz;  die  Beine  rOUUicb  braun  mit  biassgelben  Gelenkenden. 

Der  Cephalothonut  vom  Uinterrande  sanft  sehrig  anstei- 
gend ,  am  Kopflheile  oben  hinter  den  Augen ,  sowie  an  der 
gan/m  Sciieiiabdachung  leicht  gewölbt,  dem  Umrisse  nach  breit 
eifürniig;  die  ganze  Fläche  fein  netzartig  und  etwas  glänzend; 
der  Kopftbeil  seitlich  nicht  scharf  abgesetzt,  oben  mit  einer 
Lfingsreihe  auf  Körnchen  sitzender  Haare,  Aa  der  hinteren 
Abdaebong  eine  seichte,  breite  Impression.  Der  Clypeos  anter 
der  vorderen  Augemtihe  der  Quere  nach  eingednickl ,  dann 
nach  vom  schräg  abgedacht,  fetu  netzartig,  kahl,  so  hoch  als 
die  halbe  Lttoge  der  Mandibeln  betragt.  — 

Die  vordere  Aageareihe  gerade,  die  Augen  t$8\  in  gleicher 
Entfemong  von  einander,  ziemlich  gleich  gross ,  die  mittleren 
rund,  die  seitlichen  oval.  Die  hintere  Reihe  breiler,  etwas 
gebogen,  die  Augen  von  gleicher  (irösse  und  in  gleicher  Ent- 
fernung  von  einander.  — 

Die  Mandibeln  nach  hinten  gedraekt,  linger  als  die  vor- 
derslen  Patellen,  etwas  dicker  als  die  Voiderschenkel,  glAntend, 
fein  netzartig,  mit  zerstreuten  Körnchen  besetzt;  uulen  am 
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Begione  des  leisten  Driliheiies  der  Länge  an  der  Innenseite 
mit  einem  einwärts  geriekleien  Zahne  und  von  da  an  diver- 
girend,  sptfrlieli  behaart.  — 

Da:»  Sa  rnum  herzförmig,  gewülbl,  glaiüeud  ,  fein  neu- 
artig, mit  einzelnen  Härchen  besetzt.  — 

Das  Ahdomen  vorn  gerundet,  hinten  etwas  spils  zulaufend, 
stark  fettig  gUfnsend,  sehr  lieht  mit  knrsen,  feinen  Hirehen 
hesetit. 

Das  Fcmoralglied  der  Palpen  an  der  liasib  stark  gebogen, 
gegen  das  Ende  verdickt,  länger  als  die  vordersten  Tateilen; 
das  Patellarglied  wenig  Jünger  als  dick;  der  Basaitheil  des 
Tibialgliedes  glockig,  liemllch  stark  hehaart,  an  der  Anssen- 
selle  ein  ziemlich  langer^  breiter  Fortsatx ,  dessen  Spitie  sieh 
einwärts  biegt  und  dessen  oberer  Uaud  in  der  glitte  l  in  kurzes 
Zähnchen  tragt;  der  obere  Rand  des  Basaltheiles  ist  in  der 
Mitte  rand  ausgeschnitten  und  hat  neben  dem  Ansschnitte  an 
der  Anssenseite  eine  schrtfggestellte>  durchscheinende  Lamelle. 
Die  Decke  an  der  Basis  schmal  und  hier  an  der  Anssenseite 
rund  ausgeschnitlen ,  von  dem  Ausschnitte  ait  nach  vorn  ver- 
schmälert, gegen  das  Ende  ziemlich  spitz  zulaufend,  gewölbt, 
licht  mit  langen  Haaren  besetzt.  —  Die  Palpolorgane  sehr 
entwickelt  und  verschiedene  Forlsfltse  abgebend,  der  vorderste 
derselben  ist  von  Innen  nach  Aussen  gebogen,  am  Ende  etwas 
verdickt,  und  hier  dicht  mit  kurzen  Borslchen  besetzt,  — 

Die  Beine  licht  behaart,  am  Ende  der  Patellen,  ao  der 
Basis  und  am  Ende  der  Ttbien  je  eine  längere  Borste. 

Vorkomneo:  am  Höttinger  Berge  bei  Innsbnck  (90000 
von  Herrn  Äusserer  entdeckt.  — 

0.  Erigone  insecta  nov.  spec. 
Mas* 

DerCephalothorax  hrflunlich  gelb,  leicht  schwarz  angelanfen, 

Mandibeln,  Maxillen,  Lippe  und  Sternum  braunlich  gelb,  eben 
SO  die  Beine,  diese  mit  heileren  Patellea,  das  Abdomen  grau- 
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getb;  die  Palpen  In  a  inlirii  {^elb ,  der  Patellartheil  derselbea 
beller,  die  Decke  »chwarziicii  ungciaufeD. 

Der  Gephalolboru  0005  lang,  yor  Hinterrande  bis 
lur  biDterea  Augenreibe  gleiebmäastg  leichl  gewOlbt,  aeitlieh 
ziemlich  steil  abgedacht^  aber  dem  hinteren  Sdtenauge  beginnt 
eine,  mit  der  CoiivexilaL  ab uai  ts  gebogene,  lief  eitigcschoitlene 
Furche,  welche  narh  hinten  verlauft;  der  Brustlheil  deutlich 
nettartig;  der  Kopfibeii  oben  and  seitlich  glatt  und  gltinMnd. 
—  Der  Clypeus  so  hoch,  als  die  Entfernang  der  vorderen 
nnd  hinteren  Mtttelaogen  beiragt,  gevrölbt,  glatt,  glänzend, 
kahl.  —  Die  vunk  re  Augenreihe  gerade,  die  MiiU  iaugeii  rund, 
dicht  beiätainmen ,  von  dea  seitlichen  in  ihrem  Durchmesser 
entfernt;  die  letzteren  OTal,  so  gross  als  die  Mitteiaogen,  an 
die  bintercn  Selteoaogen  anstossend,  die  MiUelaugen  der  hin* 
teren  Reihe  fast  anf  der  Scheiieihdbe ,  in  Ihren  Durchmesser 
von  einander  entfernt ;  die  Fläche  «wischen  den  vuult  itH  und 
hinteren  Mitlelaugen  schief  geneigt,  mit  einer  Doppelreihe 
gescheitelter  Haare  besetst. 

Die  Handibeln  nach  hinten  gedrflokt,  stark  diTergirend, 
lünger  als  die  vordersten  Patellen,  etwas  glänzend,  deutlich 
netzarlig,  Ä»(jHrlich  behaart,  vor«  wenig  gewölbt.  — 

Das  Slernum  herzförmig,  gewölbt,  etwas  glänzend,  deutlich 
neuartig,  spärlich  behaart.  —  Das  Abdomen  vom  gerundet, 
hinten  spitz  salanfend,  in  der  Hitte  am  dicksten,  fetiartig  glao- 
lend,  mit  auf  Knötchen  sitzenden  Härchen  spärlich  besetzt. 

Das  Femoial^^lied  der  Palpen  noch  einmal  so  lang,  als 
die  vordersten  Patellen,  g^'hogsn,  gegen  das  Ende  etwas  ver^ 
dickt;  das  Pateilarglied  so  lang,  als  die  vordei9ten  Patdlea; 
der  Tibialtheil  glockig,  an  der  Innenseite  in  einen  körten, 
breiten,  am  Ende  spitzen,  aufwärts  gebogenen  Fort:>alz ,  oben 
in  einen  kurzen,  am  Ende  stumpfen  Zahn  verlängert.  Die  Decke 
gewölbt,  lang  behaart,  vom  gerundet,  an  ihrer  Aussen- 
Seite  benetlit  man  einen  stark  hervortreleadon  wulstlgea  Tbeil 
der  Pripalorgane.  — 

Die  ßeine  kur^  bciiaarl,  am  Ende  der  Patellen  und  au 


Digitized  by  Google 


I 


-   189  - 

der  Basis  der  Tibien  des  drilten  und  ¥ierten  Paares  oben  eine 
längere  anfreehte  Borste.  Melalarsas  und  Tarsas  am  ersten 
Beinpaere  gleich  lang.  — 

Vorkommen:  Von  Herrn  Äusserer  am  Soüiieiiburger  Hügel 
gegen  Malrei  hin,  Antsogs  September  gesammelt. 

7.   Erigone  colnmbi na  nov.  spec. 
Na  8. 

Mit  Erigone  pusilla  >Vid.  in  vieler  Beziehuug  sehr  ver- 
waadt. 

Der  Cephalolhoraz  sehwanbrann,  mit  etwas  heller  gefärbter 
Kapfplatte;  die  Maadibeln,  die  Lippe  nnd  das  Sternam  scbwan* 
brenn,  die  Maxillen  gelbbnfin,  das  Abdomen  schwars;  die 

Beine  bräunlich  geib,  ebenso  die  Palpen;  die  Decke  der  letz- 
teren gebraunt. 

Der  Cephalotborax  0*"  0005  lang,  dem  Umrisse  nach 
o?al,  vom  Hinterraade  und  seitlich  steil  ansteigend,  oben  hinter 
dem  Kopflheile  sattelförmig  eingedrflekt;  —  der  Brositbeii 
et^v;)s  gliuizend ,  fein  netzartij?:  der  Kopflheil  seillicli  durch 
eine  Furciie  abgesetzt ,  hinten  mit  stariier  W  uibung  senkrecht 
erhöht^  oben  etwas  abgeplattet;  der  erhdhte  Theil  vm  Yie- 
ies  schmaler ,  doch  hinten  etnras  breiler  als  vom ;  hinter 
dem  hinteren  Seitenange  eine  tiefe,  randliche  Impression;  — 
Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Mittelaugen  rund ,  soweit 
von  einander  als  von  den  Seitenaugen  eailfernt;  letztere  oval, 
grosser  als  die  Mittelaogen,  an  die  hinteren  Seitenangen  an- 
slossend.  Die  hinteren  Mittelangen  an  der  vorderen  Abdachnng 
des  erhöhten  Kopflheiles,  in  ihrem  Durchmesser  von  einander 
enliernt;  uiileriiaib  derselben  eine  quere  Einschnürung.  Der 
Kaum  zwischen  den  Augen  behaart.  —  Oer  Ciypeus  senkrecht 
abDillend,  der  Quere  nach  gewOihi,  etwas  hdher,  als  die  Ent- 
fernung der  vorderen  und  hinleren  Mittetaagen  betragt,  etwas 
glänzend,  neixartig,  die  obere  Hflifle  behaart. 

Die  iMaruiibeln  znrückgedrUckt,  etwas  u I.mzend,  netzartig, 
SO  lang  als  die  vordersten  Palellen,  spärlich  behaart,  im  un* 
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tersteD  Driuheilc,  etwas  divergiread.  Da«  Sleraum  gewölbi, 
glintend,  henfdrmig,  glalt. 

Dm  Abdomen  breit  eiförmig,  vom  und  hinlen  gemadef, 

feltig  glänzend. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  so  iaiia  ils  die 
vordersten  Pateiien,  gleich  dick,  der  PateUartheil  höchstens  so 
lang  als  dick;  das  Tibialglied  breit,  noch  einmal  ao  breit  als 
der  Patellartfaeil,  behaart,  oben  mit  einem  sehr  konen,  backen* 
förmigen,  gebogenen  Forlsalz.  Die  Decke  von  höchst  sonder- 
barer Form,  —  sehr  hoch ,  an  der  Basis  schräg  abgedacht, 
die  AbdacboDg  ausgehöhlt  nnd  an  der  Innenseite  von  der  auf- 
Wirts  umgeschlagenen  Seitenflflche  begrenst  und  aueb  nassen 
▼oa  einem  erhöhten  Rande  umi?el|en;  oben  ist  sie  wenig  ge- 
wölbt, kurz  und  nicht  sehr  dicht  behaart ;  vuru  iaufl  sie  ziem- 
lich spitz  zu.  — 

Die  Beine  ohne  auffallend  längere  Borsten. 

Vorkommen :  an  der  Hottinger  Alpe  (60000  wurde  diese 
Art  am  22.  Juli  von  Herrn  Äusserer  entdeckt,  seither  auch 
von  Professor  Heller  in  Kiililhei  gesammelt. 

8.   £rigone  subelevata  nov.  spec 
Mas. 

Der  Cephalothorax  schwanbraon,  mit  beller  geftrbter 
KopFplatte;  die  Mandibeln  gelbbraun,  ebenso  das  Stemom^  die 

Lippe  und  die  Maxillen.  Das  Altiomen  schwarz:  die  Beine 
bräunlichgelb,  die  Patelien,  ein  Bing  au  der  Basis  der  Tibieo 
und  die  Tarsen  blassgelb. 

Der  Cephalothorax  0"  0005  lang,  der  Brustlheil  Tom 
Hinterrande  bis  tum  Hinterwinkel  des  Kopflheiles  schrSg  an- 
steiffeüti .  st  illich  weniir  steil  ;il)£redacht ,  sehr  glänzend  und 
glatt,  Uber  dem  Seiteuraade  jedoch  fein  gerunzelt,  an  der  hm- 
leren  Abdachung  oben ,  sowie  beiderseits  je  eine  leichte  Im- 
pression ,  an  Jeder  Seitenabdacbung  drei  rundliche  Grttbchen. 
Von  hinten  erhebt  sieh  der  Kopflheil  sehr  sieil ,  fttllt  seitlich 
senkrecht  ab,  er  isl  oben  gewoibl  und  mil  einer  dreifachen 
Reihe  kurter  Härchen  besetzt.    Der  ganze  erhöhte  Kopfiheil 
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isl  sehr  glati  und  glKoiend  mid  merklieb  selmiBler;  an  seiner 
Seitenwand  eine  tiefe,  geliogeiie  Impression.  An  der  Torderen 
Wd1bon([f  befinden  sieb  die  iwei  hinteren  Mittelau^en ,  in  der 

doppelten  Breite  ihres  Durchmessers  \on  einander  entfernt. 
Der  erhöhte  KopFtheil  ist  vorn  durch  eine  quere  £inschiiiirttDg 
abgegrenst,  unterhalb  derselben  die  vordere  Augenreihe.  Der 
Ranm  swisehea  den  vorderen  and  hinteren  Mitteiaogen  behaart 
Die  vorderen  Mittelau^en  an  einem  kleinen  Hügelchen  nahe 
beisammen,  rund,  die  seitlichen  oval;  weiter  als  im  Durch- 
messer der  mittleren  von  diesen  entfernt.  Der  Clypeus  glatt^ 
sehr  gltfnsend,  stark  gewölbt,  kahl,  so  bodi  als  die  Bntfemting 
der  vorderen  ond  hinteren  Hittelangen  beträgt. 

Die  Mandibeln  stark  zurückweichend,  so  lang  als  die  vor- 
dersten Patellen,  vorn  wenig  gewOlbt,  innen  divergirend,  etwas 
gllnzend«  der  Quere  nach  sehr  fein  geronzelt,  mit  einseinen 
langen  Hörsten  besetzt. 

Das  Stemum  herzförmig,  gewölbt,  glänzend,  ohne  seitliche 
Impressionen,  weilschicbtig  grob  eingedrdekt  pankirt,  in  Jedem 
POnktehen  ein  kurzes,  feines  Härchen. 

Das  Abdomen  sehr  verscbrumpft,  so  dass  die  Form  uicht 
mehr  erkennbar. 

Das  Femoralgifd  der  Palpen  gebogen  ,  gegen  das  Ende 
verdickt,  langer  als  die  vordersten  Patellen,  der  Patellartheil 
keolig,  so  lang  als  die  vordersten  Patellen.  Das  Tibialglied 
erweitert  sieh  von  der  Basis  an  nach  Innen  in  einen  swel-* 
sipfeligen  langen  behaarten  Lappen,  der  obere  Tbeil  desselben 
endet  vorn  spitz  und  ist  hackenförmig  nach  Aussen  ijebogen, 
der  innere  bildet  t-in  i)aiidförmiges,  gekrümmtes^  am  Ende  etwas 
breiteres  Anhängsel,  welches  bis  sum  vorden  Ende  der  Pal  pal» 
Organe  reicht.  —  Die  Decke  unten  und  xwischen  den  beiden 
Lappen  lang  behaart,  sehr  klein  und  schwer  zu  sehen. 

Die  Beine  ohne  lungere  Borsten. 

YorkommeD:  in  der  Umgegend  von  Innsbruck,  von  Herrn 
Ansseier  entdeckt. 
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9.  Erigooe  erecta  nov.  spec. 

Mit  Erigone  acuminata  Wid.  nahe  verwandt.  —  Das  ganze 
Thierchen  schwarz,  nur  die  Beine  und  Palpen  lebhaft  bräun- 
lich gelb. 

I>er  Cephalothorax  0"  '0005  lang,  dem  Umrisse  nach  breil 
Ofal,  mit  ziemlich  flach  gewölbtem  Brostthetle;  delr  Kopftheit 

erhebt  sich  hinten  senkrecht,  isl  oben  L'ewölbl,  seitlich  /.usam- 
metigeilrückt;  an  der  vurderea  Wulbuiig  des  starkerhühteo 
Kopflheiles  sitzen  die  beiden  hinteren  Mittelaogen,  etwas  weiter 
als  in  ihrem  Durchmesser  von  einander  entfernt;  die  vordere 
Abdachung  ist  behaart,  der  Raum  twisehen  der  vorderen  Aagen- 
reihe  und  den  hinteren  Milleluugeii  dt  i  (jut  re  nach  einsreschiuifl, 
seiliicb  hinter  den  hinteren  Seitenaugeu  eine  tiefe  lin][)ri  ^^iun.  ~ 
Die  ganse  Flache  des  Cephalothorax  etwas  glaasead^  sehr  fein 
nettartig.  An  der  hinteren  Abdachung  drei  schwer  erhennbare 
Grübchen,  ein  mittleres  und  swei  seitliche.  —  Die  vordere 
Auijenreihe  durch  Tieferslehen  der  Seileuaugen ,  jedoch  nur 
wenig,  gebogen,  die  Augen  gleich  gross,  die  Mittelaugen  rund, 
von  einander  nicht  in  ihrem  Durchmesser,  von  den  Seitenaugen 
Jedoch  in  der  Breite  desselben  entfernt.  —  Der  Clypens  so 
hoch  als  die  Entfernung  der  vorderen  Augenreihe  vom  Scheitel 
betragt,  sehr  glail,  glanzesui,  k;ilil,  hervorgewOlbt. 

Die  Mandibeln  stark  zurückgedrückt,  so  lang  als  die  vor~ 
dersten  Patellen ,  so  dick  als  die  Yorderschenkel ,  unten  im 
letKten  Drittheite  divergirend,  glinsend,  spirlich  bi^aart. 

Das  Sternuffl  henfOrinig,  gewölbt,  sehr  glatt  und  glän- 
zend. — 

Düs  Abdomen  eiförmig,  etwas  fettig  gUnzead,  sehr  licht 
mit  honen  Hflrchen  besetzt. 

Das  Pemoralglied  der  Palpen  gebogen,  langer  als  die 
vordersten  Palellen^  der  PatetlartheP  merklieh  langer  als  dick ; 

der  Körper  des  Tibialgliedes  gi<i(  Kig.  ziemlich  lan^  behaart, 
oben  in  einen  nach  Aussen  und  abwärts  gebogenen  nnd  unleu 
hohlmeisselartig  rinnigen  Fortsatz  verlängert,  an  der  hinteren 
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Krttmmmig  dctselbeo  ein  knnes  Zäbncheo,  auch  Aasten 
ein  eolches,  und  twiacben  diesem  und  dem  grosseren  Forlsati 
ein  kttrtererer,  gerader  Zahn.   Die  Decke  an  der  Basis  etwas 

breiler  al^  am  KiitU',  vorn  abgeslulzl. 

Die  Beine  saUr  licht  behaart,  ohne  auUaiieud  längere  Borsten. 

Bei  Er.  acnminata  Wid.  ist  der  Clypens  behaart«  die 
hinleren  Mitlelaogen  sind  nnr  in  ihrem  Darchmesser  von  ein- 
ander entfernt;  die  Handibeln  matt  glttnxend,  fein  gerieselt 

Vorkommen :  bei  Innsbruck ,  iia  Juli  von  Herrn  Äusserer 
entdeckt. 

10.  Erigone  gniosa  nov«  spee. 
Mas. 

Der  CepbflIotKorax  sehwanbraun,  die  Handibeln  braongelb, 

die  Maxillen  geibbraun,  die  Lippe,  das  Sternuin  und  das  Abdomen 
schwarz,  die  i^alpen  bräunlich  gelb,  die  Decke  und  die  Sexual- 
organe scbwirzlicb.  Die  Beine  brflonlicb  gelb ,  die  Schenkel 
lebhafter  gefärbt  als  die  übrigen  Glieder.  — 

Der  Cephalothoraz  0»  001  lang,  dem  Umrisse  naeh  breit 
eiloniiig,  hinten  sauft  schräg  aii^ieigend,  in  den  Seiten  k^cnin- 
det,  nach  vorn  allmählich  etwas  verschmälert,  an  der  seitlichen 
Abdachang  leicht  gewOlbt,  oben  ist  nur  hinter  den  Augen  eine 
schwache  Wdlbnng  bemerkbar,  die  Flfiehe  etwas  giftasend,  deut-> 
lieh  netsartig.  An  der  hinteren  Abdachung  eine  seichte,  längliche  Im- 
pression.  Am  Rupf lliLilc  oben  Langsreihen  kuiit-r,  foinei  Härchen. 

Der  Ciypetts  höchstens  so  hoch,  als  der  Raum,  welchen 
ein  Seileoauge  nnd  die  beiden  Mittelangen  der  vorderen  Reihe 
einnehmen,  breit  ist,  fein  netzartig,  unter  der  Torderen  Augen- 
reihe der  Quere  nach  eingedrückt,  unbehaart. 

Die  vordt  r  e  Augenreihe  gerade,  die  Milk  laugen  an  einem 
kleinen  HügelcUeu,  einander  sehr  genähert,  von  den  seitlichen 
in  ihrem  Durchmesser  entfernt,  letztere  grosser,  an  die  hinteren 
Sellenaagen  anstossend  nnd  mit  ihnen  an  einer  gemeinschaft« 
liehen  Erhöhung.  —  Die  hintere  Reihe  durch  Tieferslehen  der 
Seitenaugen  etwas  gebogen,  die  Augen  gleich  gross  und  gleich 
weil  von  einander  entfernt. 
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Die  Maodibeln  lang,  stark  divergirend,  verkehrt  btmfbmiig, 
fein  netiartig,  etwas  glflnxend,  an  der  AoMenseite  fast  gans 

herab  mit  groben,  borstentrag'Pnden  Körnchen  besetzt,  sonst 
spSrlich  behaart;  an  der  Innenseite  über  der  Einlenkung  der 
K)aoc  ein  Zahn    Die  Klaue  sehr  lang,  slchelförmif  gebogen. 

Das  Stemum  henförmig,  stark  gewölbt,  matt  glänzend, 
netzartig,  mit  einzelnen  groben,  haartragenden  KOmem  besetzt. 

Das  Abdomen  hoch  gewölbt,  vorn  und  seillich  otrundet, 
hinten  spitz  zulaufend,  fettig  glänzend,  spfirlich  mit  sehr  feinen 
auf  Körnchen  sitzenden  Haaren  besetzt. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  gebogen,  gegen  das  Ende 
leicbt  Terdiekt;  der  Patellartbeil  kurz,  oben  ^ewAlbt,  hocbstens 
halb  so  lang:  als  die  vordersten  Palellen,  am  Eaik  mit  einer 
kursten ,  steifen  Borste  ,  das  Tibialglied  nicht  langer  als  der 
Patellartheil,  glockig,  am  oberen  Vorderrande  gerundet,  anssen 
in  eine  kurze  Ecke  vorgezogen.  Die  Decke  an  der  Innenseite 
der  Sexnalorgane  lieht  behaart,  innen  an  der  Basis  in  einen  stark 
gekrümmten,  am  Ende  aufwärts  gehog-eneii  Sporn  verlängert. 

Vorkommen:  im  Finslerthale  hei  Kühthai  ^7t)00')  wurde 
von  mir  am  24.  Jali  ein  Müniichen  gefunden. 

11.   Ertgone  egeaa  nov  spec. 

Der  Cepbalothorax  von  Grundfarbe  grflnlicbgelb,  durchweg 
schwarz  angelaufen,  die  Mandibeln,  Palpen  und  Beine  blassgelb 
(frisch  gehäutetes  Exemplar),  die  Lippe,  die  Maxilleo,  das 
Stemum  und  Abdomen  schwarz. 

Der  Cepbalothoraz  0"  001  lang,  dem  Umrisse  nach  breit 
eifttrmig,  hinten  sanft  schrftg  ansteigend,  seitlich  steil  abge- 
dacht, sehr  glänzend,  sehr  fein  netzartig,  am  Kopftheile  der 
Quere  naeh  gerunzelt,  am  Kopftheile  oben  hinter  den  Aufren  ziem- 
lich stark  gewölbt  und  licht  mit  feinen  Härchen  bewachsen. 

Der  Clypens  sehr  glinzend,  antteflibr  so  hoch,  als  die 
kalbe  Linge  der  Mandibeln  betragt,  sehr  fein  netzartig,  kahl, 
fast  senkrecht  von  der  vorderen  Augenreihe  abfallend. 

Die  vordere  Augenmhe  gerade;  dit  MiUeiaugen  einander 
etwas  mehr  als  den  seitlichen  genähert,  die  letzteren  oval. 
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elwas  grösser,  an  die  hinteren  Seitenaugen' anstossend  mid  mit 
ibflei  an  einem  gemeiDSchafliichen  Httgelchen  sitiend.  Die 
Milere  Reike  dnrch  Tieferstehen  der  SeilcDaiigeii  etwas  gebogen, 
die  Augen  gleich  gross  and  gleich  weit  too  einander  entfernt. 

Die  Maudibeln  stark  nach  hinten  gedruckt ,  vom  nicht 
gewölbt .  nicht  divcrgireud ,  etwas  länger  als  die  vordersten 
Patellen,  etwas  gi^nsend,  sehr  fein  netsartig.  — 

Das  Stemnm  hersf^raiilg ,  gewdibt,  gifintend,  glatt,  Mbr 
ipHrlich  beliaart. 

Das  Abdomen  länglich  i  uud,  gewölbt,  ft:ttig  glänzend,  die 
Rückenstigmen  sehr  dentlich. 

Das  Femoral^ied  der  Palpen  kurz,  gegen  das  Ende  leicht 
▼eidickt,  der  Patellartkeil  kun,  oben  gewölbt,  kann  langer 
als  dick,  ohne  Endborste;  der  Körper  des  Tibialgliedes  stark 
behaart,  au  dcr  Vussenseite  mit  einem  gerundeten,  lappigen,  lang- 
behaarten Anhängsel,  innen  verlängert  sich  das  Tibialglied  in 
einen  stark  gekrümmten,  nach  Aussen  gebogenen,  am  finde 
schrig  abgeatuslen  Fortsats.  —  Die  Palpalorgane  an  ihrem 
▼orderen  Ende  mit  einem  spiraligen  Anhängsel. 

Vorkommen:  bei  Kiihtliiii.  am  24.  Juli  von  mu  gebammelt. 
12.    Erigone  Helleri  nov.  spec. 
Mas. 

Der  Cepbalothoraz  brenn,  der  erhöhte  Kopftheil  durch- 
scheinend gelblieh  weiss,  die  Handibeln  und  Mazillen  hell- 
bräunlich  ffelb,  die  Lippe  uüd  das'  Sternum  schwarz,  das  Ab- 
donirii  sc!) warzbraun,  greis  behaart,  die  Beine  und  Palpen  hell» 
braunlich  gelb,  die  Palpalorgane  und  das  Tibialglied  braun. 

Der  Cephalothorax  0"  001  lang«. dem  Umrisse  nach  breit 
eilftnnig,  vom  Hinterrand  sich  sanft  erhebend,  in  die  Seiten 
steil  abgedacht,  glänzend  und  gmz  glatt;  vom  llintervvinkel 
steigt  der  Kopftheil  in  starker  Wölbung  senkrecht  au,  der 
stark  erhöhte  Theil  desselben  ist  schmal ,  seitlich  zusammen- 
gedruckt, oben  nach  vom  in  sanfter  Wölbung  abfallend;  — 
von  vom  betrachtet  ist  das  ganae  einer  Pyramide  mitanfsitsender 
Halbkugel  nicht  unähnlich,  der  Clypeus  hoch,  der  Quere  nach 
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0lirk  gewölbt^  glimend,  kihl;  —  die  vordere  Attgeii-^ 
reibe  gerade,  sfemlich  in  der  Hille  zwisdien  dem  Vordernmde 

und  der  Scheilcliiuhc  .  utTade;  die  MitttlaugLii  rutid.  pinander 
sehr  geofibert,  von  den  Seilenaugeo  in  ihrem  Durchmesser 
entferni,  an  die  biDleren  Seileoaageo  analoaseiid.  Voo  den 
binleren  Mitlelaagen ,  welche  sich  an  der  vordereo  Wölbung 
des  erböblen  KopflbeÜs  befinden ,  nnd  tiemlicK  von  einander 
entfernt,  am  Aussenrande  desselben  liegen,  dacht  sich  der 
Kopltheil  etwas  schräg  ab,  diese  Abdachung  isl  mit  kurzen, 
abwärt«  gericbtelen  feinen  Hftrcben  bewachien.  Ueber  den 
binleren  Seilenaagen  beginn!  eine  sebrige,  liefe  ^  UogUche 
Impression,  welcbe  fasi  die  gaase  Linge  des  erhöhten  Kopf- 
Iheiles  einnimmt  ~ 

Die  Mandibeln  stark  nach  hinten  gedrückt ,  etwas  länger 
als  die  vordersten  Pateilen  ond  dicker  als  die  Vorderscbenkel, 
wenig  divergirend,  vorn  herab  leicht  gewölbt,  gliniend,  spär- 
lich mit  auf  Knötchen  silsenden  Härchen  besetst,  sonst  glatt 

Das  Sternum  gewölbt,  glänzend  glall ,  mt  kurzen,  ab- 
steheadea,  in  vertieften  Puuklcheu  siizeuden  Haaren  licht 
bewachsen,  herzförmig. 

Das  Abdomen  vom  und  in  den  Seiten  gernndel,  hinten 
spils  tulaufend,  hoch  gewölbt,  fettig  glänzend,  mit  kurzen 
feinen  Härchen  reichlich  bewachsen. 

Das  Femoraiglied  der  Palpen  gebogen ,  ziemlich  gleich 
dick ;  der  Patellartheil  so  lang  als  die  vordersten  Pateilen,  am 
Ende  etwas  dicker,  als  an  der  Basis,  der  Tibiallheil  ohne 
eigentlichen  Körper,  er  verbreitert  sich  von  der  Basis  an  all« 
maiilicli  in  zwei  breite  gew()li)te  Luppen,  beide  sind  ziemlich 
gleichlang,  der  äussere  ist  vorn  gerundet,  der  obei-e  (^innere) 
biegt  sich  am  Ende  nach  unten  um  und  geht  in  einen  geraden 
nach  Aussen  gerichteten  sehr  feinen  Stachel  aber,  an  dessen 
Btsis  ein  kurzes,  spitzes  Zäbnchen  sich  befindet;  beide  Lappen 
sind,  iitsoiidtr^  liach  vorn  zu  stark  behaart.  —  Die  Decke  ist 
zum  grossten  Theile  von  den  Lappen  des  Tibiaigliedes  bedeckt, 
der  vordere  Theil  derselben  ist  am  Ende  gerundet.  Am  vor- 
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dern  Ende  der  eigentlichen  Palpalorgane  ein  nach  hinteo  kreis-* 
Ü^rmig  gebogener  Sporn.  —  Die  Beine  iiclil  knrs  beburt. 
Pemina. 

Der  Ccphalothorax  schwai/.lirauii,  die  ^landilicln  und  Maxillen 
duokeigeibbraan ,  die  Lippe  uiui  das  Sternum  schwarzbraun, 
das  Abdomen  ?on  Grandfarbe  olivengrün,  schwftrzlicb  ange- 
laofeo,  Palpen  nnd  Beine  bellbriunlich  gelb. 

Der  Cephalothorax  0»  001  lang,  breil  eiförmig  im  Um* 
risse,  vom  Hiiiltriande  sanft  ansteigend,  in  den  Seilen  steil 
abgedacht,  glänzend  und  glatt;  der  Kopftheii  etwas  erhöht, 
oben  binter  den  Augen  nnd  seitlich  stark  gewttlbt^  spärlich 
behaarl.  Der  Clypens  glänzend  glatt,  kahl,  so  hoch,  als  die 
balbe  Länge  der  Handibeln  beträgt,  unter  der  vorderen  Augen- 
reihe Iciclif  der  Quere  nach  cingedi ückl ,  dann  schräg  nach 
vorn  abgedacht.  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Au^en 
einander  genähert  und  gleich  weit  von  einander  entfernt.  Die 
Mltlelangen  rund,  die  seitlichen  oval,  viel  grösser,  an  die  hin- 
teren Seitenangen  anstossend,  und  mit  ihnen  an  einer  kleinen 
KrIloiliinGr  sitzend.  —  Die  hinlere  Reihe  (lurrh  Tieferstehen  der 
beitenaugeu  gebogen,  die  Augen  gleich  gross,  die  mittleren 
etwas  weiter  von  einander,  als  von  den  seitlichen  entfernt 
Die  Mandibeln  stärker  divergirend  nnd  kräftiger  als  beim  Hanno. 
—  Die  Epigyne  stellt  ein  einfacher  Spalt  vor,  dessen  Ecken 
am  Hinl«  riiiiHie  etwas  divergiren.  —  Am  Ende  des  Patellar- 
theiles  der  Palpen  eine  kurze,  steife  Borste. 

Vorkommen.  Diese  Art  wurde  von  Herrn  Professor 
Dr.  C.  Heller  bei  Kflhthei  im  Aagvsl  1867  entdeckt. 

13.   Erigone  remota.  nov,  spec. 
Mas. 

Der  Cephalothorax  schwarzbraun,  am  Kopftheile  vorn 
dnnkelrothbraun,  die  Handibeln  rothbrann  mit  schwanen  Zähn- 
ehen besetit,  die  Manllen  rothbrann,  die  Lippe  und  das  Sternum 
sdiwars,  das  Abdomen  sehwant  mit  leichtem  grünen  Hetall- 

schiller.  Die  Heine  und  Palpen  iiraungelb,  die  Sexualorgaae 
an  letzteren  schwarsbraan. 
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Der  Cephalothorax  0>"  0015  lang,  dem  Umrisse  nach  breil 
eiförmig,  sehr  gMoxead,  der  BriuUheil  nach  alieii  Richtnngen 
gleiehmässig  gewölbt,  an  der  hinteren  Abdaehang  drei  Jing* 
lieiie  Impressionen,  eine  mittlere  nnd  eine  seitliehe;  an  der 
seitlichen  Abdachung-  mehrere  kurze  Impressionen,  soww.  je 
drei,  nach  dem  Seiteiirande  slrahlig  anseinanderweichcDde  Reihen 
▼on  borsteniragenden  Körnchen.  Der  Kopflbeil  Ikagelig  erhöht, 
an  der  hinteren  Abdachnng  sehr  stark,  an  der  aeilliehen  weniger 
gewölbt,  vom  Brnsttheile  seitlich  deutlieh  abgesetst,  an  der 
hinteren  Wölbung  drn  l.ani^sreihen  borslpiilragender  Körnchen. 
An  der  vorderen  Abdachung  uIm  n  si\m\  ziemlich  lusammen- 
gedrangt  die  Augen,  die  vordere  Reihe  derselben  gerade,  die 
Miltelaogcn  etwas  vorstehend,  mnd,  von  einander  nicht  so  weit 
als  von  den  seitlichen  entfernt,  jedoch  ist  der  Unterschied  nicht 
bedeutend,  die  Seitenaugrn  uval,  etwas  grösser,  yu  *lie  hinteren 
Seitenaugea  austosseud  und  mit  ihnen  an  einer  gemeinschaft« 
lieben  Erhöhung.  Die  hintere  Reihe  durch  Tieferstehen  der 
Seilenangen  etwas  gebogen,  die  Augen  gleich  gross  nnd  gleich 
weit  von  einander  entfernt.  Der  Clypeus  sehr  hoch,  mindestens 
so  hoch,  als  die  halbe  Länge  der  MaFHlilicin  belräirl,  unter  der 
vorderen  Augenreihe  der  Quere  nach  tief  eingedrückt,  dana 
nach  vom  schrig  abgedacht;  glioiend,  glatt,  kahl.  Der  Setten- 
rand  des  Cephalothorax  erhöht  mit  krSfligen,  etwas  vorwärts 
gerichteten  Stacheln  besetzt. 

Die  Wandibelii  lanjier  als  die  vordersten  Patellen,  matt 
glftozend,  verkehrt  birnfonnig,  an  der  Aussenscitc  oberhalb 
der  Mitte  aufgetrieben,  ranzelich  raub,  vom  swei  LAngsreiben 
von  Zibnchen,  die  eine  mehr  der  Aussenseile  genähert  mit 
6—7  etwas  irr^^sseren  Zähncben,  die  andere,  näher  an  der 
Innenfläche  mit  kleineren  Zuhuclien.  Am  vorderen  Klauenfal^ 
rande  5  Ztthncheo ,  der  oberste  von  mttssiger  Lange ,  der 
aweile  von  allen  der  längste  und  von  diesem  an  herab  die 
Obrigen  stnfenweise  kärser;  am  biatereB  Rande  des  Klaoei- 
falaes  drei  Zähncheo. 

Pic  MaxUlen  mit  groben  Körnern  besetst* 
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Das  Sternnm  herzförmig  gewölbt,  glänzend,  fein  gerunzelt, 
spärlich  eingedrückt  piiiikt  rt,  in  den  Pünktchen  ein  Feines  IJaar, 

Das  Abdomen  dem  l  iniisse  nach  breit  eitürmig,  fettig 
glänieiiil,  nil  etwas  Metalischimmer ,  liebt  mit  kunen ,  an- 
gedraekt«!!  Hireheo  bewachsen. 

Das  Pemoralglied  der  Falpen  Ifinger  als  die  Tordersten 
Schenkel,  an  der  ßasalhalftc  stark  nach  Aussen  gebogen,  mit 
einem  starken  Zahne  aa  der  Basis  innen,  und  einem  nach  unlen 
gerichteten  am  Ende;  an  der  Unterseite,  jedoch  mehr  nach 
Aussen  eine  Reihe  niederer,  endborstiger  Zihnchen,  welche 
aber  nicht  bis  zar  Hslfle  der  LSnge  reicht,  nach  Innen  von 
dieser  eine  iwviW  Reihe  von  ^6ähnchen,  welche  über  die  Hälfte 
der  Ltinge  hiuausreicht ,  ganz  nach  Innen  eine  drille  Reihe, 
weiche  jedoch  nnr  aus  Körnchen  gebildet  ist.  Der  Patellartheil 
kenlig,  mehr  als  halb  so  lang  als  das  Femoralglied,  am  Ende 
mit  einem  starken,  abwflrts  gerichteten  Zahne,  welcher  fast 
so  lang  als  das  Glied  selbst  ist.  Der  Tibiallheil  etwas  kürzer 
als  das  Patellarglied,  merklich  lauger  als  am  Ende  breit,  von 
keuliger  Form,  der  antere  Theil  des  vorderen  Eudes  gewölbt, 
ohne  lahnartigen  Fortsatz,  sweitheilig,  der  Äussere  Theil  llinger, 
am  Eflde  stumpf,  der  Innere  kOrser  und  daumenartig  gegen  den 
äusseren  gestellt;  oben  verlängert  sich  das  Glied  ebenfalls, 
diese  Verlängerung  ist  gewölbt,  vorne  gerundet  und  Iragl  an 
der  Aussenseite  einen  kurzen,  aufwärts  gebogenen  Stachel* 
Die  Decke  stark  gewölbt,  an  der  Aussenseite  nach  unten  lappig 
breiter,  mit  langen  abstehenden  Haaren  reichlich  besetzt. 
F  e  iii  i  Ii  a. 

Der  Cephalothorax  etwas  kurzer  als  beim  Manne ,  der 
Seitenrand  nicht  mit  Stacheln  sondern  nur  mit  niederen  Hücker- 
eben beselzl.  Der  Kopflheil  etwas  niedriger;  der  Clypeus 
niederer,  nicht  so  hoch  als  die  halbe  Länge  der  Mandibeln 
betrügt,  breiter.  —  Die  Mandibeln  kuivfr  aber  dicker,  vorn 
und  aussen  gleichmässig  geM  ibt,  au  der  Aussenseite  nicht 
besonders  aufgetrieben.  —  Die  Maxillen  mit  kleinen  Körnchen 
bcstieal*  ^  Das  Abdomen  vorn  und  seitlich  stark  gerundet, 
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hinten  gegen  die  Spinnvvarzea  spitz  zulaufend.  —  Der  freie 
Theil  der  Epigyne  dem  ümriMe  nach  lünglich  rand,  der  Qaere 
nach  stark  gemnzel^  in  der  Hille  des  Hinlerandes  eine,  von 
einem  halbicreisfdrmigen  wulstigren  Rande  umgebene  Vertiefung. 
—  Dds  I  riiloralLHied  der  Pal|)rii  nn  der  Basalhälfle  nach  Aussen 
gebogen,  mehr  als  halb  so  lang  als  ein  Femur  des  ersten 
Beinpaares,  spärlich  bebaarl.  —  Die  Farbe  wie  beim  Mfinncheo. 

Anmerkung:  Erigone  rtmola  stehl  zu  Er.  longipalpis  Sund 
ttod  dentipalpis  and  letztere  wieder  zu  einander  in  so  naher 
Verwand tsfliafi,  dass  es  nüthig  erscheint,  die  Unterschiede 
dieser  drei  Arten  scharf  hervorzuheben. 

Erigone  remola,  ^  dass  Münnchen  merklich  grösser  als 
bei  den  beiden  anderen  Arten,  der  Zahn  am  Ende  des  Femoral- 
theiles  der  Palpen  unten  länger,  das  Tiblalglted  merk It eh 
länger  als  am  Ende  breit,  die  unlere  VerliinL^tTung 
desselben  umM  n  ohne  Zahn,  mit  einem  ihm  daumenartig 
entgegengestellten  Fortsätze  an  der  Innenseite;  nur  oben  ein 
gewölbter,  am  Ende  gerundeter  Forlsatz  und  nach  Aussen  von 
diesem  ein  kurzer,  aufwärts  gebogener  Stachel.  —  Der  freie 
Theil  der  Epigyne  länger  als  breit,  in  der  Milte  des  lliuter- 
randes  eine,  von  einem  halbkreisförmigen  wulstigen  Rande 
umgebene  Vertiefung.  — 

Erigone  dentipalpis  Wid.  Das  Männchen  kleiner  als  Brig. 
remota;  der  Zahn  am  Ende  des  Femoralgltedes  der  Palpen 
unten  sehr  kurz,  das  Tibialiriied  nur  wenig  länger  als 
am  Ende  breit,  die  untere  Verlängemog  desselben  unten 
mit  einem  mehr  oder  weniger  langen  Zahne^  am 
Ende  stumpf,  nach  Innen  mit  einem  danmeaarlig  entgegenge- 
stellten Fortsätze^  an  der  Aussenseile  des  Tibialgliedes  ein 
kurzer,  wulstiger,  gerundeter  Lappen  und  oben  ein  kurzer  nach 
Aussen  gebogener  zahnfOrmiger  Fortsatz.  —  Die  Epigyne 
länger  als  breiig  der  Quere  nach  gemnielt,  der  freie  Hinterrand 
wulstig,  glatt  und  in  der  Mitte  aufgebogen.  — 

Erigone  longipalpis  Sund.  Das  Männchen  kleiner  als  das 
yon  Erigone  remota ;  dua  Zähnohen  am  Ende  des  Femoral« 
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Ihetles  der  Palpen  mten  «ehr  kleio,  das  Tiliialglied  kaum 
Unger,  als  am  Ende  breil,  die  Verlfingemngr desselben 
an  der  Unterseite  gewölbt,  ohne  Stachel,  an  Ende  stumpf^  an 

der  Innenseite  davon  ein  gerades,  kurzes  Zähnchen.  Oben 
endet  das  Tibialgiied  in  einen  gerundeteo  ^  gewölbten  Lappen, 
nach  Asssen  von  demselben  eine  knn  Torspringende,  gerundete 
Ecke*  —  Die  Epigone  Ttel  breiter  als  lang,  der  freie  Theil 
derselben  fein  derQnere  nach  gemnxelt,  der  Rand  desselben  glatt 
gewalstet,  in  der  Mitte  des  Hintrnnndes  eine  tiefe  Einkerbung, 
beiderseits  der  Einkerbung  der  llintcrraud  schon  gerundet. 

Vorkommen:  Erigone  remota  wurde  von  mir  am  Joch- 
flbergang  Yon  Ltsens  nach  Oberiss  (9000^)  In  liemlicber  An- 
lahl  Ton  Exemplaren  unter  Steinen  gesammelt  (26.  Juli)  — 
Herr  Professor  Heller  laad  diese  Art  auch  bei  Kflhiiiai. 
!3.    Erigone  alpigena  nov.  spec. 

Der  Cephaiothorax  grttniich  gelb,  leicht  schwäre  ange- 
laufen nod  mit  schwarzem  Randsanme,  die  Handibeln  ond 
Hnxillen  grünlich  gelb,  die  Lippe  und  das  Stemnm  schwere; 
das  Ahdoriien  schwarz,  ^rei.s  in  haart,  metallisch  blau  schillernd* 
Palpen  und  beine  bräunlich  ^elb.  — 

Der  Cephaiothorax  0»  001  lang,  dem  Umrisse  nach  rein 
OTtl,  Yom  Hinterrande  sanfl  ansteigend,  glttnzend,  deutlich 
netiartig.  Der  Bmsttheil  ist  an  der  seillichen  Abdachung  teichl 
gewölbt  und  hat  strahiig  auseinander  weichende  Reihen  sehr 
kurzer,  schwer  erkennbarer  Härchen.  Der  hopftheil  ziemlich  ' 
erhobt  j  nach  hinten  stark  gewOlbt  und  hier  mit  Lingsreihen 
sehr  knraer  Härchen,  der  Clypens  ron  ansehnlicher  Hohe,  fast 
so  hoch  als  die  Handibeln  lang,  unter  der  vordem  Aogenreihe 
der  Qnere  nach  eingeschnürt,  glatt,  kahl.  Beide  Äugt n reihen 
ziemlich  zusammengedrängt,  die  vordere  gerade,  die  Mittel- 
angea  rand,  einander  sehr  genähert,  von  den  seitlichen  in  ihrem 
Durchmesser  entfernt;  letsteio  merklich  grosser,  an  die  hinleren 
SeÜenaogen  ans  tossend  und  mtl  Ihnen  an  einem  gemeinschaft- 
lichen Hugelchen,  die  hintere  Reihe  4rtia(ie^  die  Augen  gleich- 
gross  und  gleich  weit  Ton  einander  entfernt« 
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Die  Mandibeln  senkrecht  abfallend,  etwas  langer  als  dit  vur- 
dersten  Paiellen,  vorn  herab  wenig  gewülbt,  innen  vun  der  Ein- 
leoknog  der  Klaaen  fasi  bis  iiir  Mitte  beianf  schräg  abge- 
schailtoo,  etwas  glinsead,  sehr  spiriicli  kan  beiiaart;  die 
Klaue  karz;  stark  ^ebo^en,  am  Torderen  Falzrande  vier  Zihne. 

Das  Sici  tium  iterzfuitnig,  glatt^  glänzend,  etwas  gewölbt, 
sehr  spärlich  behaart.  — 

Das  AbdoncB  eiförmig«  nil  schwacheai  Metaliglaase,  licht 
mit  angedrOckten  karsen  Kirchen  bewaehaea. 

Das  Femoralglied  der  Palpen  weni;:  ^(  bagtii,  spfirlich 
behaart,  uielir  ais  halb  so  lariß  ,  als  die  V  ür<kTSchenkel;  der 
rateilartbeü  so  lanif  als  die  vordersten  i'ateilen  ,  gleich  dick; 
der  Kfiiper  des  Tibialgliedes  kanm  halb  so  laag  als  der  Pa- 
tellartheil,  unten  gewOlbt,  oben  an  der  Basis  mit  einer  kanen, 
steifen  Borste,  und  am  Ende  mit  einem  aufrechten,  etwas  Tor- 
warts ijerichteten,  spiessförmigen  Stachel,  welcher  mindestens 
so  lang,  als  das  Glied  salbst  ist  und  aa  der  Innenseite  mit 
einem  breiteren,  abwärts  gekrttnmten,  glSnianden  Fortsatw 
verbanden  ist,  an  der  Anssenseite  verlängert  sieh  dtt  TiMal- 
glied  in  einen  kurzen,  gerade  vorwärts  gerichteten  Zahn.  Die 
Ütcke  nach  innen  gestellt,  der  Rasalraiid  gerade,  bis  zur  Mitte 
ist  die  Decke  ziemlich  gleich  breit,  erweitert  sich  dann  uu  der 
Anssenseite  und  ist  vorne  schräg  abgesohnitteD.  Die  Palpai- 
organe  enden  vorn  mit  einer  Spirale. 

Vorkommen :  im  Finstertbale  bei  Kähthai ,  am  24.  Jnli 
von  mir  gefunden. 


Nachtrag. 

Bei  einem  arachnologischen  Ausflüge,  weichen  ich  im 
August  1868  md  Herrn  Professor  Äusserer  in  die  Umgebungen 
des  Grossglockners  machte,  waren  wir  so  glucklich,  an  der 
n«idlichen  Absenknog  der  Pfaodler  Scharte,  seitwärts  vom 
Gletscher,  in  einer  H«he  swischen  eSOO*— TSOO*  anter  lOM 
Stemplatte&  das  von  mir  oben  di  Mobannm  bibfacfaUtom 
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iiefebriebeoe,  merkwürdige  Thier  io  Menge  zu  finden,  meist 
xwar  nnr  in  jongen  Exemplaren  von  der  ürosse  eines  Stecknadel- 
kopfes^ doch  aber  auch  einige  voJlkommea  eotwickelte. 

Die  Uatersttcliaog  derselben  bat  mich  nmi  abersengt,  dass 
dieses  Tbierchen  nicht  sur  Gattung  Leiobnnnm  gesogen  werden 
darf,  —  sondern  ein  selbststXndiges  Genus  bildet,  welchem  ich 
deo  Manien  Li  od  es  gegeben  habe.  Es  unterscheidet  sich  von 
Leiobunum  sowohl  durch  die  im  Vcrhaitniss  zur  Grösse  des 
Körpers  kttneren  Beine  mit  dickeren  Schenkeln  nnd  Tiblen,  als 
besonders  durch  die  Bildung  der  Pulpen,  welche  bei  Leiobunum 
immer  einftMh  dOnngliederig  und  ohne  Fortsütse  sind,  vrthrend 
bei  Liodes  der  Femoraltheil  unten  an  der  Basis  einen  kurzen 
Fortsatz  besitzt  und  das  Patellarglied  mjt  einem  höchst  auf- 
fallend langen  stielfOrmigen  Fortsatie  versehen  ist.  —  Die 
erwachsenen  Exemplare  von  Liodes  bibrucbintns  unter- 
scheiden sich  Yon  dem  unentwickelten  Thiere  in  Folgendem: 

Fem  i  na.  DerKopftheil  biaungelb  beiderseits  voroAugen- 
kilgel  und  am  Hinterrande  schwarz,  der  Körper  röthlich  grau  mit 
weisslichen  Querstrichen.  Die  Mandibeln  weisslich  gelb,  an  der 
Innen-  nnd  Ausseaselle  mit  bruunen  Siricbelchen:  die  Hofton 
weisslich  gelb,  die  Beine  braungelb,  an  den  Gelenkenden  stirker 
gebraunt  Die  üuterseite  graurolh«  Die  Taipen  bräunlich  gelb 
oder  biassgelb. 

Mas.  Der  Kopf  vom  braungelb,  hinter  dem  Augenhügel, 
sowie  die  ganse  Obrige  Oberseite  des  Körpers  schwm.  Alles 
Uebrige  wie  beim  Weibchen. 

Korperlänge:  Femina:       005,  Mas:  0"»  0045. 
Lauge  von  Femur,  Patella,  Tibia  uud  Metatarsus  des  ersten 

Beinpaares:  Femina:  0«  0115^  Mas:  0«  015. 
Linge  von  Femur,  Patella,  Tiblu  und  Metutarsus  des  sweiten 

Beiapaares:  Femina:  0«  019,  roas:  0»  0235. 
L#nge  von  Femur,  Faklia,  Tibia  und  Metalar^us  des  dritten 

Beiapaares :  Femina :  0""  012,  Mas :  0<"  010. 
Linge  TOD  Femur,  Patella,  Tibia  und  Metalarsus  des  vierlen 

Beinpaares:  Fenint;  0»  0165,  M«i:  0"  0205. 
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Fem i na.  Der  Körper  am  Abdomen  hoch  gewölbt,  vor 
dem  Augenhilgei  der  Vorderrand  wulstig  erh«ibl,  der  Augenhitgei 
gefnrcht.  Die  Vandibelii  lieht  mit  korsen  Bonleheii  besetst,  die 
Borstehen  am  ersten  Gliede  nicht  wie  bei  dem  jungen  Thiere  in 
Reihen  geordru  t.  Das  Ftnioral^flied  der  Palpen  an  der  Oberseite 
mit  sehr  kurzen,  angedruckten,  unten  mit  zwei  Ltngsreihen  ab- 
stehender Borstchen  besetzt;  die  Endhälfte  an  der  Innenseite 
dicht  mit  abstehenden  Borstchen  bewachsen;  sonst  sind  die 
Palpen  wie  beim  jnngen  Thiere  gebildet. 

Mas.  Das  Miinncheif  ist  kleiner,  der  Korper  nieder  gewölbt, 
glanzlos.  Alle  Schenkel,  Patelleo,  Tibien  und  Melalarsen  sind 
mit  kleinen  Zfthnchen  besetzt;  am  ersten  Paare  sind  dieselben, 
besonders  an  den  Tibien  weiit  sahlreicber  und  nach  grösser.  — 
Lehbunum  purpuri99atum  nov.  9pec. 

Bei  Bleischlach,  am  Eiiij^ang  in  das  Kalserlhal ,  fanden 
wir  an  einem  Felsen  ein  Leiobunum,  durch  seine  rothe  Färbung 
höchst  auffallend,  —  Jedoch  sehr  nahe  mit  Leiohnnnm  limbatam 
L.  Koch  verwandt. 

Mas.  Der  Vorderleib  gelblich  weiss,  diel^irchungen  dessel- 
ben bräunlich,  beiderseils  vom  Augcnhügef  ein  bräunliches  schrä- 
ges Sirichelchen,  —  ein  anderes  gerades  in  der  MiUellinie  des 
Vorderraodes ;  ietsteres  zieht  sich,  gabelig  getheilt,  gegen  die 
Mandibeln  herab.  Der  Aogenhfigel  schwarz;  das  Abdomen 
purpurroth,  schwarz  gesiumt,  der  Saom  in  den  Seiten  schmal, 
vom  breiler  und  gegeu  den  Afiffenhiiirel  hin  verschmälert^ 
hinten  am  breitesten  und  hier  mit  rulhlichen  ni  Quertinien  ge- 
ordneten Fleckchen.  Die  ganze  Unterseite  gelblich  weiss ;  des- 
gleichen die  Handibeln  and  Palpen,  der  Femoral-,  Patellar- 
und Tibialtheil  der  letzteren  schwarz  anj^elanfen.  Die  Schenkel 
und  TiliKii  der  Beine  dunkel  braungelb,  gegen  die  Spitze 
schwarz,  die  Patellen  schwarz,  die  Geieakspitzen  weiss;  die 
Metatarsen  branngelb. 

Pemina.  In  Farbe  end  Zeichnung  Tom  Münneheo  nicht 
sehr  verschieden,  doch  ist  das  Pnrpnrroth  des  Abdomen  weni- 
ger lebhatt  uud  von  schwarzlichen  Queriiaico  durchzogen. 
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KürperläDge:  Mas.  0""  005,  Femina:  0^  006« 
Lioge  von  Femar,  PatelJa,  Tibia  and  Melatanu  des  eraten 

Bdnpaaraa :  Maa :  0«  037,  Femina :  0"  0285. 
Länge  von  Pemor,  Patella,  Tibia  und  Metatarsus  des  zweiten 

Beinpaares:  Mas  :  0*"  054,  Femina:  ü'"  048. 
Lange  von  Feinur ,  Patelia  ^  Tibia  und  Metatarsus  des  dritten 

Beinpaarea :  Maa :  0"  038,  Femina :  0"  026. 
Lftnge  Ton  Femur,  Patella,  Tibia  nnd  Helatanaa  dea  vierten 

Beinpaares:  Maa:  0"  0485,  Femina:  0<"  039. 
Mas 

Der  Körper  nocb  einmal  so  lang  als  breit,  in  den  Seiten 
gleich  breit,  hinten  apila  aulaafend,  glaniloa,  vor  den  Uflflen 
entsprechend  anagebnehtel ,  gewdibt ,  die  Oberfliche  dea  Ab- 
domen und  der  Vorilerleib  hinter  dem  Auirenhiigel  weitschichtig 
deutlich  granulirt ,  die  übrige  Fläche  des  Vorderleibes  nicht 
gekOmt,  mit  einzelnen  kurzen  Borstchen  besetzt.  (Bei  L.  lim- 
bainm  ist  auch  der  Vorderleib  deutlich  granulirt.)  —  Der 
AngenbOgel  in  der  Linge  des  Wnrselgliedes  der  Mandibeln 
vom  Kopfrande  entfernt,  etwas  nach  hinten  gedrückt,  mit 
seichter  Mittelfurche ,  mit  einzelnen,  feinen  Borstchen  besetzt. 
Das  Wunelglied  der  Mandibeln  kurz,  spärlich  mit  sehr  kurzen 
Borstchen  bewacbaen ;  die  beiden  Lamellen  Ober  den  Mandibebi 
gearAlbt,  am  unteren  Rande  nnd  innen  mit  Zithnchen  beaetxt 
(Bei  L.  limbatum  sind  diese  Lamellen  nicht  mit  Zühnchen 
besetzt).  Das  Zangenglied  selir  schlank,  kaum  dicker  als  der 
Tibiaitheil  der  l'alpen ,  vorn  herab  mit  feinen  borstchen  licht 
bewacbaen,  an  der  Innenaeite  mit  krüftigeren  Boratchen  dichter 
beaetal.  Daa  FemoralgUed  der  Palpen  leicht  nach  Auaaen. 
gekrflmmt,  oben  mit  kurzen,  feinen  Borstchen  besetzt,  in  den 
Seilen  und  unten  mit  Zahticheu,  die  Zähnchen  spitz,  ohne  Hursten ; 
zwischen  denselben  an  der  Unterseite  kurze  Borstchen.  Das 
Patellarglied  fcttner  ala  der  Tibiaitheil,  mit  Zihnchen  und  knnen 
Boraten  beaetit.  Der  Tibiaitheil  cylinderiach  und  mit  Boralchea 
bewachsen,  an  der  Unterseite  nicht  granulirt.  (Bei  L.  limba- 
tum ist  das  Tibiaiglieii  unten  gekörnt).  Das  Tarsalglied  borstig, 
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mit  langer^  gezahnter  EndkniHe.  Schenkel,  PaleUen  nnd  Tibieo 
der  Beine  nfl  karten  ZAhnehen  beaetil. 
Fe  mint. 

Der  Körper  hoch  irewölbt,  hinler  dem  hintersten  Hüften- 
paare  in  den  Seiten  etwas  bauchig  aufgetrieben;  das  Femoral- 
giied  der  Palpen  unten  nur  mit  eehr  wenigen  Zflhnchen  besetxl, 
nn  Ende  ntck  Anaeen  in  aind  dieseclben  nUreieher;  alles 
Uebrige  wie  beim  IttntteheB. 

Bpeirn  carbonaria.  maa. 

Durch  die  gefttUige  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  Äusserer 
bin  ieb  in  Stand  geaetst,  die  fieaehreibnng  dea  Mttnnebena  dieaer 
Speciea  naehsntrngen.  Daaaelbe  atlmnt,  ww  Farbe  und  Zeich- 
nung betrifTt  mit  dem  Weibchen  ziemlich  flberein,  nur  sind  die 

Schenkel  des  drillen  und  vierten  Heinpaarej*  nidil  gelleckl, 
aondero  aeigen  zwei  achwarae  Lingaatreifen  an  der  vorderen 
nnd  hinteren  Seite. 

Der  Cephalothorax  iat  ao  breit,  ala  die  TIbia  einea  Beinea  dea 
Tierten  Paares  lanir;  die  Mandibeln  senkrecht  vom  Kopfrande 
abialiend,  an  der  Basis  nicht  knieformig,  hervorgewölbt,  dünner 
ala  die  Yorderacheokel ;  die  Beine  viel  langer  ata  bei  dem 
tfinnchen  fon  Ep.  ceropegia.  Das  nufgerichlete  Feawralglicd 
der  Palpen  reicht  bei  Ep.  ceropegia  kaum  bia  tnr  Hohe  der 
Seitenaugen,  bei  Ep.  corbonaria  überragt  es  dieselbe  merklich. 
Die  Form  der  Copulaiionsorgane  selbst  ist  von  jener  des 
Männchens  von  Ep.  ceropegia  wesentlich  verschieden;  an  der 
Anaaenaeite  i.  B.  befindet  aich  bei  Carbonaria  ein  mndlicber 
etwna  gebogener  Theil,  welcher  vom  in  eine  gerundete,  an 
Vorderrande  gezähnelte  Lamelle  endet,  bei  Ceropegia  ist  diese 
Lamelle  halbniuiidlormig  ausgeschnitten,  der  Ausschnittsrand 
el>eu falls  fein  gezahneit. 

Lftage  dea  Cephalothomx:  (H  005,  einea  Beinea  dea  ernten 
Piarea:  0»  018,  dea  aweilen:  0«  015,  des  dritten:  0"  Ol, 
dea  vierten:  0°*  015. 
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Tinzenz  Gredler. 


Nachdem  in  noiuTir  Zeit  die  Zahl  der  auf  die  heimath- 
lichc  Fauna  Bezug  nehmenden  grössern  und  kleinern  Schriften, 
Abhaadlonyeii  oder  NoliwD  sich  in  erfreulicher  Weise  gemehrl 
hal,  snd  diese  ^rOsslenlbells  in  Jahrbflchern  und  Zeitschriflen 
▼ersehiedener  Vereine  ond  Gesellscheflen ,  in  Joemslen  uod 
Programmen  verstreut,  weni^ef  als  .selbsständige  Werke  Im 
Drucke  erschienen  sind;  so  mag  es  bereits  an  der  Zeit  sein, 
den  Faehmflimem  eine  Uebersichl  der  vorhandenen  eher  ler- 
atreoten  Uteralor  an  bieten,  die  laftleich  den  nachtrelendea 
Jüngern  unserer  noch  lange  nicht  abgethanenen  Fauna  auf 
deren  weitem  dtbielt  als  Leitfaden  dienen  k?iiiii.  —  Referate, 
eingehendere  Besprechungen  und  kritische  Bemerkungen,  weiche 
diesem  rein  bibliographischen  Verxeicbnisse  wohl  einigen  wissen- 
achtfllidben  Werth  verliehen  haben  würden,  worden  deshalb 
nieht  beigegeben,  ym\  solche  nicht  dem  Wunsche  gemiss, 
wie  er  an  den  Berichterstatter  ergangen,  weil  solche  vielfach 
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schon  vorhanden*)  und  es  demnach  genügt,  geeigneten  Ortes 
darauf  iiinxuweisea ;  endlich  auch  wohl,  weil  d.  Verf.  selbst 
eiaig«fiDaMeD  mitgethan.  Schliesslich  bitte  ich  die  tufrichtige 
VersicbefttDg  entgegeniunehmen^  disa  wenigst  keineriei  schiefe 
Absichten  im  Spiele  sind,  sofern  mir,  wie  ktmn  in  iwelfelii, 
irgend  weiche  Leisiung  entgangen  seio  sollte.  — 

I.   Schriften  ailgemeinern  oder  gemischten  Inhaltes. 

Schlagint  weit,  Untersuchungen  über  die 
physikalische  Geographie  derAlpen,  i850.  lieber 
Tertikale  Verbreitung  von  Vögeln,  Insekten,  Infusorien. 

Ambrosi  Francesco,  Prospetto  delle  specie 
loologlche  conoseinte  nel  Trenliao;  Trento,  Pe- 
riiii.  1^51  (in  der  Statislica  del  Trentino). 

Gredler  V.  M. ,  die  naturwissenschaftlichen 
Zustande  Tirols.  Eine  flüchtige  Rundschau  aus  Yeran- 
lassung  der  Wiederanfnahme  der  Naturwissenschaften  an  den 
dsterreichischen  Gymnasien  (I.  Programm  d.  Obergymnas.  von 
Bozen  ^  1^51). 

Gredler  V.  M. ,  Beitrag  zu  den  monströsen  Er- 
scheinungen thierischer  Organe  (^Correspond.  BL 
d.  sooK  mineral.  Ver.  in  Regeosburg,  1858), 

Gredler  V.  N.,  Vieriehn  Tage  in  Bad  Raties. 

Eine  naturgesclHchiIiuli(j  Lokalskizze  mit  näherer  Berücksich- 
tigung der  Fauna  (XIII.  Programm  d.  Gymnas.  v.  Bozen,  18630 
Gredler  V.  H. ,  Excursion  auf  Joch  Grim.  To- 
pographisch-fannistishe  Skixae.  Aus  d.  Roth.  f.  Tir.  u.  Vorarlb» 
(Beiblatt)  besonders  abgedruckt.  Innsbr.  1867,  Wagner. 


1)  H.  vergl.  Bothe  f.  Tir.  und  Vorarlb.  1866,  N.  194  und  Corre* 
spondeaa  B1.  d.  aoolog.  mineralog.  Vereus  in  Regensburg  1860, 
S.  88  -  93  (Uteratarbericbt  Aber  tirol.  Ibierfconde  v.  V.  Gr.); 
Correspoad.  Bl.  1866,  S,  56—  59  (d.  soolog.  Utoratur  Tirol,  seit 
1860)  u.  A.  - 
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(Verhandle  d.  k.  k.  xool.  bot.  Gesellsch.  in  Wien  1859). 
Besproch.  i.  Corresp.  6L  t.  Regensbnrg  1860. 

Milde  Dr.  Jvl.,  loologische  Mittheilon^en 

aus  Äleran.   (Vrih.  d,  zool.  bot.  Gesellsch.  1865,  S.  901.) 

Um  mancher  ältern  Literatur  za  geschweigen .  wie  J.  A. 
Scopol! 's  Anans  Ii.  Iiistorico-naturalis^  S.  37  —  40,  — 
Rosehinann*8  Re^nm  aaimale,  vegetabile  et  minerale  me- 
dlcaiD  tyrotense  (Dissertatto  Academica^,  —  G.  L.  Harl- 
mann's  Versuch  einer  Beschreibung  des  T?<)densee's,  f795 
und  (Ed.  II.)  18()8,  u.  a.  —  enthalten  mancherlei  zooloufische 
Gimelnotiien  die  Jahrgänge  der  Isis  (1830-36),  die  Ver- 
handl.  der  k.  k.  zoolog.  bol.  Gesell  seh.  (i.  B.  1866, 
S.  339.  —  1867,  S.  93.  S.  501.  S.  936  ü.  a.  0.,  woraaf 

später  z.  Th.  speziell  liing^ewiesefi  vvirtl  ),  der  z  o  o  I  0  ß"  is C Ii  e 
Garten  (7.  8.  Jhrg.),  Dr.  A.  J.  Hergmeister's  Topo- 
graphie d.  Stadt  Bozen,  (S.  27—33)  1854,  q.  s.  w.  — 

II.   Schrirten  über  besondere  Thierklassen. 

A,  WirbeltMere, 

Brabin  P.  Tb.  A.,  die  Wirbelthiere  Vorarl- 
bergs. Eine  Aufz  ihlung  der  bis  jetzt  I  tkannten  Säugethiere, 
Vögel,  Äin{)hibien  und  Fische  Vorarlbergs,  einschliesslich  des 
Rheiothales  und  des  Bodensees,  cVerhandl.  d.  zool.  bot.  Ge- 
sellschart 1868,  S.  233  ff.);  NacblrSge  hiezu  von  demselben 
Verfasser  (Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  1868.  S.  877).  —  Der- 
selbe. Periodische  Erscheinuni^en  in  der  Thierwelt  v.  St.  Gerold 
(0.  zoologische  Garten,  U.  Jalirg.  3.  und  8.  Heft.) 

Spärliche  Daten  enihfilt  aneb  Wigmann*s  Archiv  für 

Naturgeschichte,  wie  19.  Jaiirg.  Heft  1,  S.  35,  wo  RIasias 
die  Beschreibung  zweier  neuen  Fledermäuse  aus  Tirol:  des 
Rioolopb.  eoryale  nnd  Vesperago  maurus  gibt. 

B.  Vögel 

Mohr  Heinr.,  die  Singvogel  der  Umgebung 
TOD  Brixen  (V.  Gpnnasialprogramm,  1855).  Eine  Ileissige, 
anf  viele  und  gewissenhafte  Beobaehtnngen  gestützte  Arbeit. 

14 
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Althammer  Luigi,  Catalogo  degli  aceelli  fi- 

nora  osservati  ii  e  1  Tirolo  ;  Faiiova,  iH.'iO.  Zahlt  294 
Arten  auf.   Besprochen  im  Corresp.  ßl.  v.  Uegensburg  ib60. 

Einen  Kalalog  der  Vögel  von  Tirol  soll  aacbJ.  GiateTs 
Faanua,  HI*  Bd.  endialtea.  Ueber  die  Siagrögcl  und  ihre  Br- 
seheinungazeit  um  Boten  Tgl.  Dr.  Bergmeistera  To- 
pographie der  Stadt  Bozen,  1854.  —  In  weiterer  Beziehon^ 
zur  Vogeifauna  Tirols  stehen  H.  Waichners  ^Beitiäge  zur 
Ornilhologie  des  BodenseebeGkeas^'*  Karlarnhe,  1835;  feraar 
in  Gie  bela  Zeitachrirt  für  die  geaammlen  Nalnrw.  Bd.  XXXI. 
S.  302:  jyOrniadea  hfingendenSleinea  beiBladent.* 

0.   HepUUm  und  Amphibien. 

Betta  Edoardo  de^  Calalogo  dei  Rettiii  della 
Yalle  di  Non  nel  Tirolo  itailano  (Yerhandl.  d.  aool  bol. 
Ver.  in  Wien,  1852). 

Betta  Edoardo  de.  E  r  p  c  t  o  1  o  g  i  a  d  e  1 1  e  p  r  o  v  i  n  - 
cie  venetc  e  dei  Tirolo  uieridionale,  Verona,  Vicen- 
tini  e  Franchini)  1857.  Preisaciirift ;  —  verbreitel  aich  jedocli 
nielit  über  daa  ganie  Sttdtirol,  —  nur  Ober  daa  untere  Qaellen- 
gebiet  der  Etaoh  —  und  fahrt  2i  tirol.  Arten  $af.  Besprocb, 
im  Corresp.  Rl.  v.  Uegensb.  th()(). 

Au  merk.  Auch  einen  Cataiogus  System.  Reptil,  fciurop. 
(mit  vielen  Tirolenaien)  gab  Iktta  tu  Tauschtweclien  heraus. 
Verona,  Antonelli,  1853. 

D,  Fuchs. 

Fehlt  unserm  Lande  auch  aoch  eine  spezielle  und  umfassende 
Studie  dieser  Klaaae,  so  sind  doch  die  Vorkommnisse  des  Inns 
und  der  Etsch,  der  Greoawaaaer  des  Boden-  und  Gardaaee'a 
wie  des  Hechtsee^s  (b.  Knfsteln^  in  den  ^Sttaawaaaerfisehim  der 
österreichischen  Monarchie-'  v.  J.  II  ecke!  und  R.  Kner, 
Leipzig,  1858,  berücksichtigt  und  5i  species  von  Tirol  auf- 
gezflhit;  desgleichen  in  C.  v.  Siebold's  ^»SQsawaaaerfiachen 
von  Mitteleuropa,*'  Leipzig,  1863.    Ebenso  berichtet  Hechel 
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über  die  Ergebnisse  seiner  Reise  in  d.  Sitzunfifsber.  der  kais. 
Akadem.  d.  Wissenscli.  VII.  S.  281  (ib  Fischarien  im  Ion 
snd  «len  nsbeliegeDdeo  Gewissern;  11  In  der  Etsch,  15  im 
Gtordaiee)  and  findet  sieh  in  d.  Verh.  d.  sooL  bol.  Ver.  I. 
S.  8  eine  Aaf^ihTiini^  Ton  Fischen  aas  der  Umgebung  Ton 
Beizen.  —  Von  illerii  einschlä^itren  Publikationen  sind  zu 
nennen:  Hartina  nn,  ^Helvetisciie  ichtbyoiogie,^  Zürich  1827; 
Nenn  in  g,  «die  Fische  des  Bodensee*«  ,^  Constanx,  1834 
nnd  W.  Rapp)  «die  Fische  des  Bodensee's,  untersnchl  und 
beschrieben,^  Stuttgart,  1854,  u.  a.  % 

£.  Imehten, 

1.  Goleopteren. 

Laicliarling,  Job.  Nep.  Edler  v. ,  Beschreibung 
dtr  Tiroler  Insekten,  I.  Th.  Kaferartige  Insekten, 
L  Bd.  1781;  ü.  Bd.  1784,  Zfiricb  bei  Fflessly.  Dies  fUr 
seine  Zeit  sehr  aasgeseichnete,  scharfsinnige  Werk  nnsers  Lands- 
mannes blieb  leider  unvollendet. 

Rosenhauer  W.  G.,  Beiträge  zur  Insekten- 
Pnuna  Europas,  I.  Bdcb.  «die Käfer  Tirols,  nach  den 
Ergebnissen  von  4  Reisen  zusammengestellt;^  ^  enthalt  su- 

gleiüh  die  Beschreibung  von  (JO  lu  acu  Arten  aus  Baierii,  Ti- 
rol etc.;  Erlangen,  Th.  Biüsing,  1847. 

Zeni  Fortunatas,  Coleoptera  Tridentino- 
Roboretana  pro  mntua  commatatione  oblata,  Patavii,  Sicca, 
1857.    Bloses  Register. 

Gredler  V.  H.,  die  Ktfer  von  Passeier,  I.  Heft, 
(in  der  Zeitsehr.  d.  Perdinandeoms,  III.  Folge,  4.  Heft),  1854; 

II.  Heft,  cIII  Folge,  6.  Heft),  1857;  unvollendel  {jeblieben. 
Lieber  d.  II.  Heft  vergK  die  Bcsprech.  in  d.  Berlin.  Entomol. 
Zeitsehr.  11.  Jahrg.  1858,  S.  214  -  216. 

Gredler  V.  M.,  die  Alpenkäfer  und  die  Eis-> 

.  14* 
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zeit  (Verh.  und  NiUii.  des  siebenbürg.  Ver.  f.  ^alurwisiieiH 
Schaft  1856,  No.  2.) 

T  r  e  II  l  i  ü  a  g  I  i  a  Jos  von,  zur  h  t  fi  n  l  n  i  s  s  d  e  r  C  o  - 
leopteren  um  Innsbruck  (^^iischrift  des  Ferditiaude- 

Gredier  V.  H.,  die  Thiere  des  Peigenbauiii*s 

(IV.  Bericht  d.  naturf.  Ges.  zu  Bamberg,  S.  26  ff.  1863.) 

Gredier  V.  lt.,  eine  coleoplerologtsche  Ex- 
carsion  auf  die  Stamser  Alpe  (Corresp.  Bl.  Re- 

giii^buig  XI.  Jahrg.  1803,  S.  1(>3  Ü'.} 

Ki  esen  welter  H.  tod,  Ed  tomologische  Al- 
pen ex  corsion  (Berlio  Bntom.  Zeitsehr  1863,  S.  235.) 

Gredier  V.  M. ,  die  Käfer  von  Tirol  nach  ihrer 
horiiontalen  und  vertikalen  Verbrettang  verzeichnet;  Bozen 
Eberle;  Innsbruck,  Wagner;  -  L  Hälfte  1863,  II.  Hilfte 
1866.  —  Bespr.  im  VI.  Ber.  der  nalurforsch.  Gesch.  zu  Bam- 
berg (^Lilerarisclies)  und  im  l'eiichl  über  die  \vi.sj)rü.sch.  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Entowol.  wahr.  U.  J.  i8U3  und  lb64 
von  Dr.  A.  Gerstäcker. 

Bertolini  Sief,  de,  J  Carabiei  del  Trenlino 

(Alti  deir  Istituto  veuelo  di  scienze,  ieltere  ed  arli,  Vol.  XU. 
Ser.  Iii.  1867.) 

Bertolini  Sief,  de,  Neue  Kfiferarten  desTren- 

t  i  HO  gcbie  les  (Verh.  d.  zoo!.  butau.  Ges.  186*^)  Vom  dt-n 
hier  beschriebeneu  3  Arten  ist  Poiydrosus  gentiii^  bereits  als 
P.  Kahrü  Kirsch  bekannt. 

Gredier  V.  M. ,  Nachlese  zu  den  Käfern  von 
Tirol  (Coleopterolog  Hefte  v.  Harold,  III  l^GS,  S.  56  ff.).  — 

Manche  zerstreute  Einaelnotizen,  die  jedoch  —  sofern  sie 
schon  existirlen  —  in  vorerwähnten  Werken  bereits  bentitil 
wurden,  enthalten :  Erichson*s  Naturgeschiehle  der  Insekten 
Deutschlands,  —  desselben  Genera  et  Species  Staphylinor. ; 
die  Stettiuer   und  Berliner  Eutonioiog.  Zeitschrift; 
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J.  (ristel  s  Myslerien  der  europäischen  Tnsckteinvclt  (Alpes 
Tiroiis)  wie  dessen  Nalurgesch.  und  Handbuch  elc. ;  Hur- 
meisler's  Handbocfa  d.  Enlomologi;>  Germar,  Zeitscbrifl 
für  die  Entomologe  and  FiiiDa  Inseel.  Eoropae;  Starm, 
Deotachl.  Faana;  Schrank,  Natarhislor.  Briefe  ttber  Oester- 
reich, Salzburg-  elc. ;  oben  erwähnte  „Rxciirsion  auf  Joch 
Griüij-'  nanicnllich  S.  16;  endlich  manche  neuen'  Monographie, 
wie  die  Dr.  Stierlin*«  C^tiorbyachen) ,  Joannis'  (Gale- 
rociden),  Saal cy 's  (ScydmaenideD  und  Pselaphiden)  q.  a. 

2.    II  y men  optcren. 

Gredler  V.  H.,  die  Ameisen  von  Tirol  (VIII. 

Gyninaj>iaIprogramm  v.  Bozen,  1858).  Besprochen  in  der 
Zeibcbrift  f.  d.  oslerr.  Gymnas.  X.  Jahrg.  2.  Heft  ItiO. 

Nachlräge  sur  Formiliarienfaana  Tirol's  uad  splirJiche  An- 
gaben über  andere  Hymenopteren  enthalten  obige  Abhandlungen 

über  IJinf  liaUab  uini  Itich  (irim,  mich  wohl  Dr.  Gust.  Mayr's 
diesbi/ugiiche  Arbeilen,  namcutlich  :  Furinicina  austriaca  (Zeil- 
schrift d.  zool.  bot.  Ver.  1855)  und  ^die  earopäiscben  Fprmi- 
ciden/  Wien,  1861. 

3.  Lepidopteren. 

Laicharling  J  u  h.  N.  Edier  von,  Tapilio  ceitis 
(Fuesslys  Archiv,  1762,  2.  Ueft;  1783,  3.  Heft.) 

Freyer  G.  F.,  die  Falter  der  Retnthal-  oder 
Schlecken  al  pe  bei  Keulle  (Slellin.  enloni.  Zig.  1843.)  — 
^'ach  träge  dazu  C8lellin.  ent.  Ztg.  1849.) 

Freyer  C.  F.,  Lepidopterologisches  (Stett.  ent. 
Ztg.  18520 

Speyer  Dr.  Ad.,  die  Schmetterlinge  des  Pal- 
scherkofels bei  Innsbruck  (Stett.  entoin.  Ztg.  IRil.) 

Speyer  Dr.  Ad.,  Lepidopterologische  Beo- 
b  ach  tan  gen  auf  einer  Wanderung  über  das  Stilfserjoch 

^Slell.  enlom.  Ztg.  1859.) 


Digitized  by  Google 


Weiler  Jos.,  xur  Schmetterii  ngskunde  (Pro- 
d.  k.  k.  Oberrealficknle  lu  lonsbrock  1865,  S.  13  ^  18.) 

Gredler  V.  M. ,  Bericht  über  Zuch  tvcis  uche 
der  Saturnia  Cyntbia  in  Bozen  (ßorresp.  Bl.  d.  xool. 
mioeral.  Ver.  lo  Regeosb.  1866.) 

Hinterwtldtter  Job.  Ilax.,  Beitrag  zur  Lepi- 

(1  ( 1 1>  (  e  r  c  u  -  F  a  u  n  a  Tirols  ( Zeitschr.  d.  Ferdinand,  i 867, 
S.  211  ir.).  Die  Nacrolepidopteren  mil  Angaben  Üb.  borizonl. 
und  Terlikal.  Verbrdlang,  HAafigkeil  ele. 

Mann  Jos.,  Schmetterlinge,  gesammelt  im 
Jahre  1867  in  der  Umgebung  von  Bozen  und  Trient  in 
Tirol  (Verb.  d.  k.  k.  sool.  bot.  GeaelJach.  1867.)  Hit  der 
Beicbreibuiig  6  neuer  Arten. 

Mann  Jos.,  sebo  neue  Scbmetterliogaarten 
(Verb.  d.  k.  k.  looi.  bot.  Gesellach.  1867.)  Zirei  Nofitftten 
von  der  Gloeknergegend. 

Hi nterwaldner  Joh.  Max.,  Systematiaebes 
Verzeichniss  der  bis  Jetst  bekannten  tiroler  Lepi- 
dopteren  (XIX.  Gymnas.  Progr.  s.  Innsbruck  t868L)  Zfthlt 
1668  Species  auf. 

Zum  Theil  kaum  weniger  bedeutsame  Beitrüge,  als  die 

vorerwähnten,  speziell  anf  tfrolische  Schmetterlinge 
bezüglichen  Abhandlungen,  (iii hallen:  Dr.  Speyer  .die  geo- 
graphisch» Verbreitung  dei-  Schmetterlinge  in  Deutschland*^ 
(Stett.  entom.  Zeitung,  1850);  Gistei  Job.  «Pleroma;« 
Dr.  Bergmet  st  er  „Topographie  von  Bosen, ^  1854;  das 
Gioinale  agrario,  1840,  S.  29  und  113  (über  Pyralis  vitis 
Bosc,  Tortrix  pilleriana  S.  V.);  das  1.  (1851)  und  XÜI.  (1863) 
Gymnasialprogramm  von  Bozen;  die  mehrmals  erwähnte  „Ex- 
cursion  aof  Jocb  Grim;''  Aufsttie  cGredier^s)  im  Boten 
r.  Tir.  und  Vorarlb.,  wie  1861  (No.  106),  1867  (No.  124)  etc. 
und  im  Sudtir.  Volksblattc  (lS(j3No.  50  Beilag.  „die  Gosse*}; 
endlich  diie  Werke  Ueiuemaan  i» ,  Hayser's,  Treitsdtke^  u.  A. 
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4.  Dipteren. 

Gredlcr  V.  M.,  erster  Beitrag  zur  Dipteren- 
fauna Tirols  (XI.  Gymnasialprogramm  von  Bosen  i86i.) 

Mtn  vergteidie  ferner  die  Arbeiten  Dr.  Schiner*«  in 
den  Veriiandl.  d.  zool.  bot.  Ver.,  wie  1855,  4.  Quart,  und 

i857,  S.  279  ff.  j  deabeu  l'auaa  aualriaca ,  die  Fliegen,  Wien 
18dU,  (ierold's  Sohn. 

5.  I^enropteren. 

Es  finden  aieli  nur  sporadiaehe  Notizen  Aber  diese  Gruppe 

in  auswärligeii  Schriften,  wii'  über  Lepiiiülus  inquilinus  (Faiiul. 
d.  PiH>ciDeo)  von  Heyden  i.  d.  Stett.  ent.  Ztg.  1850,  3.  u.  a.  — 

6.  Or Iii opteren. 

Graber  Vitns^  zur Entwielielungsgesehiehte 

und  Rep  r  0  d  u  c  t  i  0  n  sfah  i  ^kei  t  der  0 1  i  lio  p  t  e  r  en, 
(^Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wissensch.  I.  Abtii.  Jahrg.  i867.) 

Graber  Vitus,  die  Orthopteren  TiroTs  mit 
besonderer  Rttclisicbt  auf  ihre  Lebeoswelse  und  geographische 
Verbreitung  (Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  1B67. 

GraberVitus,  Analytische  T  übersieht  über  die 
in  Tirol  beobachteten  Orthopteren  (Zeit^chr.  d.  Ferdinand.  <867.) 

Graber  V.,  die  Entwidielungs-Stadien  der  Orthoptera 
saltatoria.  Vukom  1868. 

7.  Hemipteren. 

Strobel  Peliegrino  de,  Cimici  pavesi.  Die 
HaeropeltldeD,  wobei  die  südtirolischen  Arten  mit  aufgenommen 
und  standOrtiieh  naehgewiesen  sind. 

Milde  Dr.  Ju!.,  NaturgesehlcfaUiehe  M^tthei- 

lunpcn  über  Meran:  !.  die  S in g- Ci caden  (I'rügrainm 
der  Realschul   in  Hresiau  IbOG.) 

Graber  Vitus,  Kleiner  Beitrag  aar  Hemip-> 
t er e n  f a u  n a  Ti r  ol s.  C^ilschr.  d.  Ferdinand.  1867,  S.  255.) 
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F.  Arachrvideti. 
Aasserer  Anton^  BeobachlODgen  aber  Le- 
bensweise, Fortpriaoiung  und  Entwickelun g 
der  Spinnen  (Zeilsciir.  d.  Ferdinand.  Jahrg.  1867.1 

A  unserer  Anton,  die  A  r  a  c  h  ii  i  d  e  n  Tirols  Verh. 
d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  1867.)  Zählt  233  Arteo  eigentlicher 
Spinnen;  darunter  7  Novilftten. 

Canestrini  Giov,,  Inlorno  agii  Aracbnidi  delT 
ordine  Araneina,  ossenrati  nel  Yeneto  e  nel  Tre ntino 
(Commentar.  d.  Faun.,  Flora  e  Gea  de!  Yen.  e  del  TreiUin. 
1867.  i\o.  2.) 

Ueberdies  enthalten  Pr.  Koch's  (b.  Äusserer  angefährten) 
Schriften  niehrfaehe  auf  Tirol  beaagltcbe  Angaben. 

6F.  Cruaiacem  und  Myriopoden, 
Das  Feld  dieser  Klasse  liegt  annoeh  ^  doch  wahrschein- 
lich nimmer  lange  —  brach,  und  nur  von  den  Myriopoden 
Tirols  exislirn»  ein  paar  bedeulendore  Vorarbeiten,  wie  in  dem 
mehrmals  citirten  Programme  ,.Bad  Katzes,-  —  in  Dr.  Koch's 
ndie  Myriapodeagaltung  Lithobius,^  Nürnberg  b.  Lotzbeck, 
1862,  nnd  in  dessen  grossem  Werke  »die  Myriapoden  etc. 
2.  Bd.,  Halle  b.  Schmidt,  1863. 

H.  MoUuBhen, 

Strobel  Pellegrino  de,  Delle  Concliiglie  tcr- 
res  tri  dei  dinturni  d'  Innsbruck  ((jiorti.  dell'  J.  R. 
Istit.  Lombard,  di  Scienz.,  Lett.  cd.  Art.,  Milano  1844.) 

Strobel  Pellegrino  de,  Noliaie  malacosta- 
liehe  sul  Trenlino.   Pavia,  Fast,  1851. 

Betta  Edoardu  de,  Malacologia  terreslre  e 
riuviatile  delia  Valle  di  Non;  Part.  L  Mollusch, 
terrestr.;  Yerona,  AntoneiU  1852.^ 

♦)  Die  Sil  SS  w  a  sse  rm  oll  n??^  e  n  hrnchte  de  BdUi  rr*;t  Islzfes 
Jahr  m  einer  üebersicht  der  <iiif  dem  ^•)llsl^erge  vorjfefundcnt  n  Loiid- 
iind  Snsswasser-MoIInsken  (Commentar.  delia  Füuua  etc.  son  ür. 
^i^ni  und  t)r.  {»accardo.j 
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Credler  V.  M.,  Bemerkungen  über  einige 
Conchylien  der  GaUongen  Popa  u.  Pomatias  clll. 
Gymnas.  Progr  t.  Boxen  1854.)  Besproch.  i.  Ströbeles  Gior- 
nale  d.  Halaeol  1853,  S.  75. 

S Irubei  Peregria  und  Jos.  von,  Beitrag  zur 
HoJluaken-Fattna  von  Tirol  (Verb.  d.  sool.  bot. 
Vcr  I.  Wien  1855,  S.  153  IT.). 

(JredlerV.  M. ,  Tirol'sLand-  und  Süsswasscr- 
Conchylien,  I.  Abih.  CVerh.  d.  xool.  boi.  Yer.  1856), 
n.  Abth.  cVerb.  d.  k.  k.  sool.  bot.  Gea.  1859);  nebst  einem 
Anhange:  die  Holinsken  Vorarlsberg  s.   Besproch.  i.  d,  Verb. 

derselb.  fJesellsch.  1859,  Sitzungsb.  S.  III. 

Gredler  V.  H.«  Concbyliologtscbes  ans  dem 
Nordosten  TiroTs  (Verb,  der  soolog.  bot.  Gesellscbaflt 

1860) 

Fflr  tiroliscbe  Moliuskenkuude  wichtigere ,  mehr  weniger 
einschlägige  Schriften  sind  ferner:  G.  L.  nnd  W.  Harroann*8 
Verzeiehnisse  der  Erd-  und  Süsswasser  -  Gasteropoden  der 

Schwiiz  IS44  (Alpina.  II.  Bd.  S.  266  ff.  und  neue  Alj)ina, 
1.  Bd.  S.  194  (F.,  besonders  für  die  Wassennoilusken  des 
Bodensee*s),  J.  B.  Spinell i*s  Catalogo  dei  Molluschi  terr. 
e  flnv.  di  prov.  Brescian.  1851  (Ed.  II.  1856,  Verona)  ^ 
berührt  die  sOdliehen  Conlinen;  in  dieser  Hinsicht  auch  wohl 
zu  berücksichtigen  :  Ed.  de  B  e  1 1  a  u.  Dr.  W  a  r  t  i  n  a  l  i ,  Ca- 
talogo  dei  Moliuschi  terr.  e  fluv.  viveuti  nclle  prov.  Venct., 

Verona,  1855;  Rossmaessler^s  Ikonographie  der 

Land-  nnd  SOsswasser-Mollusken ;  P.  de  StrobeTs  Gior- 
naie  di  Halaeologia,  Pavia,  1853,  1854;  —  Ad.  Sehmidt, 
der  Gcschleciitsapparat  der  Styloinatophoren  (Abb.  d.  nalurw. 
Ver,  f.  Sachsen  und  Thüring.  I.  Bd.  Enthält  anatomische 
Untersachnng.  nach  tiroi.  JSx.),  desselben,  „die  kritischen 
Gruppen  d.  enropiliscb.  Glanslllen,^  Leipzig,  b.  Costenobie 
1857.  —  Einzelne  Daten  von  denselben  Verfasser  auch  in 
den  JUdlakozoolog.  Blättern  v.  Menke  und  rfeilTer;  —  Frauen- 
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feld  cCampylaea  CiobBiiii  —  in  d.  Verii.  d.  sool.  bot.  Ges. 
1867,  S.  501). 


Die  Kla&seu  der  Würmer,  Polypen  und  Protozoen 
gehören  uoch  völlig  uiiler  die  erel  la  lösenden  Aufgeben  der 
vaterltadischen  S^ologen.  — 
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Neoroptera  tirolensia. 

Von 

€arl  Ansserer* 

CMit  2  TafelD.) 


I.   Snbord.  Fseudoneuroptera.  Erichs. 
Nearoptera  p.  Lino.   Gymnognalha  p.  Burm. 

Insekten  mit  unvollkommener  Verwandlung,  beisücndtn  Mund- 
Iheilen ,  meist  gespaltener  Unterlippe,  vier  gleichartigen,  häu- 
tigen, netzfdmig  geaderlen^  adteo  rudimentären  Flügeln  oder 
nngelltlgelt,  mit  pfriemenfönDigen  Pahlern,Jn  welchem  Falle  die 
Tarsen  drei«^  fanfgliederig  sind,  oder  mit  borsten-,  faden-  oder 
<  schnurförmigen  Fühlern  und  zwei-  bis  drei^^litderigen  Tar:>cn. 


Der  gegliederte  Kdrper  der  Neuropteren  bestellt  wie  bei 
allen  Insekten  ans  drei  Hauptabschnitten:  Kopf,  Brust  nnd 
Hinterleib. 

A,  Der  Kopf,  C^^^P^O 

Der  Kopf  ,  der  vorderste  der  drei  Haoptabschnitte  des 
Insektenleibes  ist  der  Sit/  der  Netz  -  und  Neben  au  gen, 
der  Fühler  und  Fress Werkzeuge.  — 

1.  Die  Nets-  oder  insammengesetsten  Angen 
sind  von  halbkngeltger  Geslall  and  nslimen  die  Seite  des 
Kopfes  ein. 
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Diese  zusamnicngeselzteo  Augen  sind  entweder  ganz 
oder  auch  (wie  bei  Münncben  von  Cloe  und  Polamanlhus)  durch 
einen  Einschnilt  in  zwei  Theile  gelheilt. 

Fertiers  sind  sie  entweder  mehr  oder  minder  breil  ge- 
trennt^ oder  sie  s  ( 0  SS  en  oben  auf  dem  Scheitel  zu- 
sammen, wo  sie  sich  entweder  in  einem  Pnnl&te  (Cordu- 
iegaster)  oder  in  einer  Linie,  der  Angennath  (sntura 
oculorum)  berühren.  In  den  beiden  letzteren  Füllen  lassen 
sie  einen  mehr,  fninder  kleinen  Tiieil  des  Hinterhauptes  frei, 
das  II  j  u  l  e  r  h  a  u  |)  t  s  d  r  e  i  e  c  k  (  c  u  n  e  u  s  ). 

Bei  den  Gonophus-Arten  entspricht  diesem  Dreiecke  die 
Hinterhaupts  leiste,  (canthus  occipitalis),  welche 
ein  schmaleres,  queres  Hornstttck  bildet. 

2.  Die  iNebenanj^en  sind  stets  einfach,  halbkugelig, 
zu  zweien  oder  dreien  vorhanden  und  liegen  oben  am  Kopfe 
meist  am  Scheitel  in  einem  Dreiecke  (Psocus.) 

3.  Die  Ftt  hier  sind  zwei  gegliederte  Organe,  welche 
vor  oder  zwischen  den  Augen  stehen ;  bei  den  Pseudoneurop«- 
leren  linden  sich : 

a.  Pfri  em  en  förmige  isubulirürmes),  welche  aus  einem  kur- 
zen, dicken  Endgliede  besteben,  deren  übrige  Glieder  gegen 
die  Spitzestt  immer  feiner  werden,  so  dass  dieselben  eine 
kurze,  gekrümmte  Borste  bilden.  (Odonata  und  Ephemeridae.) 

b.  Fadeiifijrmig  (lilitunnes) ,  welche  aus  cyÜnderisclien, 
bis  zur  Spitze  gleich  dicken  Gliedern  besteben  (Perlidac.J 

c.  BorstenfOrmig  (setaceae),  welche  aus  gegen  die  Spitze 
zu  donneren  Gliedern  bestehen,  wie  bei  Psocus. 

d.  Perlschnnrfdrmig  (moniliforros) ,  deren  Glieder  ku- 
gelig sind  (Taeniopteryx  monilicornis).  Jener  Theil  des 
Kopfes,  weicher  zwischen  dem  Auge  und  Alundwinkel  liegt, 
heisst  Wange  (gena),  welcher  vorn  von  der  Basis  der 
Fühler  bis  zur  Oberlippe  reicht,  Stirn  (frons);  der  obere 
Theil  des  Kopfes  heisst  Seh  eitel  (vertex),  Ist  jedoch 
bei  den  Odonaleti ,  deren  Augen  zusammenslossen ,  auf 
eine  Warze  reduzitt,  (^vesicula  verticalis).  Die 
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seitlichen  Theile  des  Kopfes  neben  den  Aogen  heissen 
Schlafe  (Unipora.)  Jener  Theil  der  Slirn,  tn  weleben  die 

Oberlippe  angelicflel  ist.  licissl  clypeus. 
4.    Die  Fresswerkzeuge  oder  Mundtheile  sind  bei 
den  Pseudoneuropleren  beissend.    Sie  bestehen  sns  folgenden 
wesentKchen  Theilen.- 

n.  Aus  der  Oberlippe  (Labriim),  welche  meist  halbkreis- 
förmig ist;  von  ihr  werden  die  zwei  iioinigeU)  gezähnten 
oder  ongetibnlen,  haekigen 

b.  Oberkiefer  ( ^laiuiibulae)  mehr  oder  weniger  be4t*ckl; 
unter  denseibeu  liegen 

c.  die  xwei  Unterkiefer  (Maxillen},  die  aus  einem  hori- 
zontalen BasaUheile^  der  An^el  (Cardo),  dem  darauflTol- 
uenden.  dirkern  Stiele  fStipesl .  aus  der  damit  zusam- 
menhängenden Palpe UfiC huppe  (Squama  palpifera)  und 
dem  Kinnladenlappen  (lobus  maxillae)  besteht^  welche 
letzte  in  swet  Theile  zerfällt,  dem  innem  KaustOcke 
(pars  masticatorial  und  dem  äussern^  etwas  wetehem  Theile 
dem  ilel  nie  (galea.)-  DieSquamn  pnlpifern  träijl  nacli  nns.sen 
die  Kiefertnstcr  (palpi),  Organe,  welche  Füiilern  ahnlich 
sehen  und  vrie  diese  in  borsten-  and  fadenförmige  einge- 
Ihellt  werden.  Sie  sind  bei  den  Odonaten  ganz  im  Munde 
verborgen  und  kurz,  bei  den  Pertiden  lang  und  hervor- 
ragend. 

d.  Die  Unterlippe  (labium  od.  labium  inferius),  welche 
aus  drei  gesonderten  Theilen  besteht ^  nflmlirh  a)  dem 

lioriHLM'n,  mittleren  Kinne  (Meiauin),  b)  der  «luiuliei  lie- 
genden Zunge  (ling^iin,  ligula,  glossa)^  und  c)  den  Li  ppen- 
ta Stern  (paipi  labiales.) 

B,  Brustkasten,  C^harttx.J 

Der  Thorax,  der  zweite  Hauptabschnitt  des  Insektes,  hängt 
mit  dem  Kopfe  vermittelst  des  Halses  (.collnm)  zusammen 
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und  zerfällt  in  3  meiir  oder  minder  deutlich  geschiedene  Ringe, 
deren  Jeder  ein  Punsptir  trigl  y  wovon  die  beiden  lelsleren, 
welche  weit  mehr  mil  einander  verwachsen  erachdnen ,  Je  ein 

FlUgelpaar  tragen. 

Wir  haben  somit  drei  abgesonderte  Theile  zu  betraciiten : 
Thorax,  POsae  and  Flügel.  — 

1.  Oer  Thorax  ferfalll  in  drei  Ringe: 

a)  den  Prothorax,  der  deutlich  von  den  übrigen  Tho- 
raxringen getrennt  und  durch  den  Hala  mit  dem  Kopfe 
anaaaunenhfingt. 

b)  der  M  e  s  o  t  h  o  r  c  x ,  der  zweite,  die  VorderflUgd  nnd 
Miltelbeine  tragende,  und 

c)  der  Metathorax,  der  dritte,  die  UinterflOgel  and 
•  Hintarroaae  tragende  Thoraxring.O 

Die  obere  hornige  Decke  des  Pro-,  Meso-  und  M^tathorav 
heisst  Pro- Meso  und  Metanotum;  bei  den  Odonaten 
heisflt  Jener  vom  verwaehaeneo  Meso  und  Metanotum  gebildete, 
iwisehen  den  4  Flfigelwnraeln  liegende  Raum,  der  ,»Z  w  i  a  e  h  e  n  • 
flfigelranm.'*  (Pnystega).  An* der  Unterseite,  dem  Pro-, 
Meso  und  Metanotum  gegenüber  liegt  das  Pro-,  Meso-  und 
M  elastern  um,  welche  die  Gelenkpfannen  (Acetabulae) 
fir  die  Beine  tragen*  —  Neben  dem  Meaoootom  liegen  beider- 
seits unter  dem  Scholterwinkel  der  VorderHOgel  die  Schnl* 
terstOeke  (scapulae),  swischen  Metanotum  und  Meiaster- 
nuro  von  oben  nach  unten  folgen  die  Seiten  stücke  (plen- 
rae)  und  Nebenseitenstücke  (parapleurae.)  — 

Oben  am  Thorax  liegen  auch  die  TraeheenOSnangea  nnd 
heissen  hier  oben  Thoraxstigmen  (Stigmata  thoracica.) 

2.  Die  Fttsse  zerfallen  in  folgende  3  Uaupttheile: 


1)  Bei  den  Odonaten  ist  der  Meso-  und  Melalliorax  innig  mil 
einander  V  e  r\v  a  c  hson  und  wir  bezeichnen  diese  beiden  Theile 
zusammen  shiechliiiu  lu  der  Terminologie  mit  „Thorax.^ 
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die  Schenkel  (Femtr),  der  grössteTheil  des  Beine«;^ 
welcher  Ternultelat  der  lingUcheD  oder  runden  Hüfte 
(cozt)  in  der  Gelenkpfanne  aitzt  nnd  dnreb  den  korzen 

Sehen  k  cl  r  i  II  g  (Trochanter)  mit  der  coxa  vefbun- 
deo       —  auf  ihn  folgt  die 

b)  Schiene  (tibia)  mdat  so  lang^  aber  etwas  dOnner 
ab  der  Schenkd  (die  Terbreiterte  Tibia  siehe  bei 
t^iatycnerois),  darauf  folgt  der  mehr-  (3^5)  gliederige 

c)  Tarsus,  dessen  letztes  Glied  die  Klanen  (Ungui- 
enli)  nnd  Haftlappen  (Arolia,  Pelottae,  Plantnlae) 

tragt. 

Die  Fdsse  der  Psendonenropteren  sind  vollkonuaene  L  a  ii  f - 
fasse  (pedes  cnrsorii)  (s,  B.  Perlidae)  oder  nnvollkommene 

LauffQsse,  welche  vermöge  ihrer  Straktor  und  Verwendung 
sflidii  ( twas  7-u  den  Greiffüssen  hinneigen,  wie  bei  den  Odo- 
nateo.  Hei  Atropos  werden  dieselben  durch  Yerdickuog 
der  Schenkel  zn  Spring  fassen  (pedes  saltatoni)  um- 
gebildet nnd  bei  den  Larven  der  Epbemeridengattnngen  Ephe- 
mera  nnd  Pal  in  genta  sind  Sehenkel  nnd  Schienen  der 
Vorderbeine  starker  und  zum  (jr;il)eii  eingerichtet  und  neigeu 
so  zu  den  Pedes  fossorii  hin. 

Vorbeigehend  erwibne  leb  auch  die  d o r nar ti ge n  W  i  m- 

pern  (spinae)  an  den  Füssen  vieler  Odonaten  (Agrion,  Lestes  / 
und  Piatycnemis.)    Sie  sind  oliue  (jclenke,  zicmlicii  fein, 
nnd  meist  dunkler  als  die  Schiene ,  and  besetzen  den  Fuss 
in  einer  fortlaufenden  Linie,  sind  daher  zu  unterscheiden  von 
den  Spornen  (calearia')  der  Phryganidae. 

3.  Dil  Flugt  1  der  liier  behandelten  Ablheiluni,'  sind 
stets  alle  vier  gleichartig,  d.  i.  von  derselben  lieschalTen- 
heil.  Bei  den  Odonaten  smd  sie  steif  und  pergament- 
artig, bei  den  Ephemeriden  aart,  bei  den  Perliden  hfiutig 
and  faltbar,  bei  Clothilla  lederarttg. 

Die  H  i  n  l  er  n  ii  g el  sind  oft  in  der  Form  sehr  ver- 
schieden von  den  vordem  CLibeliulaj,  kürzer  (Ephemeridae 
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ond  Poicidae)  oder  gar  fehlend  (.CIo§).    Kandunal  Ter- 

kümmern  alle  zwei  Flügel  paare. 

Wir  uiUcrscheideii  am  Kiiigt  !  der  Lange  nacii  üreiDritlel: 

a.  den  B anal t hei  1«  das  erste  FlügeldriOel,  welches  vermit-^ 
telst  der  Plflgelwariel  mil  dem  Thorax  verbnnden  ist, 

b.  den  Mittellheil  des  Flügels  und 

c.  das  letzte  F 1  ügel dri tteJ ,  mit  der  Fl  ügelspi  Ize 
(Apex.) 

Der  Quere  nach  anterseheiden  wir  am  aosgespannlen 
Flttgel  den  Vorderrand  and  Htnterrand,  deren  Beden-« 
lang  sich  von  seihst  ergibt. 

Mei  den  Ud(Mi;i[eii  findet  sich  am  hintern  und  inueni  liamie 
der  Fiugell)a:>is  ein  sehr  kleiner,  halbmundlormiger  Abschnitt, 
der  häutig  und  an  Consistent  ond  Farbe  Ton  der  übri- 
gen FlOgelhant  Terschieden  erscheint.  Es  ist  dies  dieMem- 
branula  aceeasoria,  auch  schlechthin  membranula 
genannt. 

An  dieser  Stelle  erwähnen  wir  auch  das  Pterostignia 
oder  Parasttgma,  eine  am  Vorderrande  des  Flttgels  im 
leisten  Drittel  nahe  an  der  Spitze  liegende  gefärbte,  oder 
auch  nur  g  e  I  r  fl  b  I  e  Stelle,  welche  bei  den  Odonaten  an  alten 

vier  Fliiücln  sein  lii  utiuli  iicj  uii  liitl .  bei  den  P.'«ociden  nur 
ain  VurderDiJgci  gruss  und  deutlich  erscheint.  Bei  den  Per- 
liden  und  fipbemerideB  erscheinl  es  nur  als  eine  leicht  ge- 
trabte Stelle.  —  Das  Pteroatigma  ist  entweder  durch  Adern 
streng  begränzt  (Odonala)  oder  auch  nicht  (bei  einigen  Psocaa- 
aik'U.> 

Die  Flügel  der  r^europteren  sind  von  starken  Aderu  oder 
Nerven  durchxogen^  welche  wieder  in  Längsadern  und 
Queradera  zerfallen. 

Die  Lftngsadern  entspringen  nn  der  Flflgelwarsel  nnd 

laufen  gegen  die  Flügelspitze  zu  und  theiiea  sich  im  Verluule 
in  Aeste.    Wir  unterscheiden: 

1.  die  Costa,  die  erste  am  Grunde  des  Fldgels  entsprin- 
gende Lingsader,  welche  den  Flügel  nach  vom  begrinzt; 
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sie  heisst  «ach  vordere  Randader  und  theill  sich  im 
Vertattfe  nicht  mehr  in  Aeste.  — 

2.  Die  S  II  Ij  c  0  ä  t  a  ^  die  zweite  vuin  Grunde  des  Flügels 
entspringende  Lttngsader ;  sie  durcbläuPt  parallel  mit  der 
Costa  ofl  nur  einen  Itleinen  Raam,  und  fehlt  nur  Jiei 
der  Gat  tung  Psocus  gtnzlich. 

3.  Der  Radius,  die  dritte  vom  Grunde  des  Ftttgels  ent- 
springende  Lan^sader.  welche  häufig  mit  dein  Cubilus 
am  Grunde  verschmilzt,  oder  auch  sich  nur  dicht  an  ihn 
anlegt.  (.Er  heisst  auch  nervus  medianus).  Seine 
nach  hinten  abgehenden  Aeste  heissen  sectores  radii. 

Bei  den  Odonaten  liegt  zwischen  dem  Radius 
und  dern  Cubitus  (  siehe  4)  am  ßasaltheile  der  Fhigel 
die  c  e  1 1  u  1  a  b  a  s  a  I  i  s  ,  aus  welcher  (nicht  vuu  der 
Flügelwura^el)  zwei  Längsadem  entspringen :  die  vor- 
dere dersellien,  dersector  medius,  verlauft  meist 
beinahe  parallel  mit  der  hintern,  dem  s  e  c  t  o  r  bre  v  i|8 
gegen  die  Poscosta  hin.  Eislern  ,  der  s.  inedius 
gibt  nach  \orn  einen  Ast,  den  sectur  primus, 
gegen  die  Fiägelspitze  ab,  aus  welchem  nach  hinten 
wieder  zwei  Aeste  abgehen,  erstere  und  hintere  der 
sector  nodalis  und  der  zweite  und  vordere  sec- 
tor  sub nodalis. 

4.  Oer  Cubitus  anticus,  ist  die  vierte  vom  Grunde  des 
Flügels  entspringende  Ldngsader,  er  heisst  auch  schlechl- 
hin  cubitus. 

5.  Der  cubilus  |)  u  s  t  i  c  u  s ,  die  fünfle  von  der  Flügelwurzel 
enläpringende  Langsader,  welche  nach  v  urn  bei  den  Per- 
liden  einen  Ast  abgibt,  den  r a m u s  med.  c u b i t i. 

Ö.  Die  P 0 s tcos  ta ,  d.  i.  die  den  Flügel  nach  hinten  begrfin- 
zende  Randader.  Wir  erwähnen  noch  die  sectores 
apicales.  d.  i.  die  Endgabeläsle  der  Radialsectoren, 
und  des  cubitus,  welche  die  c  e  1 1  u  1  a  e  a  p  i  c  a  1  e  s  begrün- 
zen.  Es  sind  das  freilich  nur  die  wichtigsten  Ausdrucke 
einer  sehr  complicirten  Terminologie. 

15 
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Die  Q  u  e  r  ad  e  r  n  sind  die  auf  den  Längsadern  mehr  oder 
unitger  senkrecht  stehenden  kurzen  Nerven.  Die  wich- 
tigsten hievon  sind: 

Die  Anlecttbilalnerven ,  jene  Queradero,  welche 
sieh  bei  den  Odonalen  zwischen  der  Cosla  und  sab* 
Costa  befinden,  von  der  Flügehvurz.el  bis  zum  No do- 
lus, jener  sehr  slailaii  Querader,  welche  das  Knde  der 
subcosta  mit  der  costa  verbindet,  allwo  der  Yorderrand 
des  Flttgeis  ein  wenig  eingezogen  erscheint.  —  Die 
Queradern  sind  manchmal  (Ephemeriden)  in  Reiben  ge- 
ordnet und  begränzen  die  zwischen  den  Längsadern  liegen- 
den Felder.  Von  die.seii  F  1  ii  g  e  i  fe I de  ru  siuii  besonders 
die  nachfuigeodeo  wichtig: 

1 .  Der  Costaistreifen  (area  costalts)  zwischen  der  costa 

und  subcosta. 

2.  Die  fi  asalzeJIe  heisst  bei  den  Odona  ten  dieam 
FlOgelgruude  liegende  nach  vorn  und  hinten  durch  den 

radius  und  cubitus  ant.  ,  nach  aussen  gegen  die  Fitigel- 
spitze zu  durch  zwei  unter  einem  Winkel  (arculus) 
zusammenstossende  Queradern  begrenzte  Zelle.  Aus 
diesem  Winkel  entspringt  der  sector  medius  (siehe  oben). 
Die  Basalzelle  der  Perliden  liegt  am  ßasaltheile 
der  Flügel  und  ist  nach  hinten  nnd  vorne  dnrch  den  cnb. 
ant.  und  posticus,  nach  aussen  durch  den  ramus  medium 
cttb.  und  eine  darauf  schief  stehende  Querader  hegränzt. 

3.  Die  ce  1 1  u  I  a  di  s  CO  i  d  »le  s ,  welche  da  entsteht^  wo 
nur  ein  sector  radii  vuriiaiiden  ist,  wenn  derselbe  sich  in 
zwei  Gabelaste  spaltet.     Der  zwischen  diesen  beiden 
Gabelästea  befindliche  Raum  heisst  Discoidalfeld ,  und  ist 
entweder  offen,  oder  durch  eine  Querader  geschlossen. 

4.  Das  FiUgeldreiek  (tnguuulum)  liegt  bei  den  Odo- 
naten im  ersten  Fiflgeldrittel  zwischen  der  4.  und  5.  vom 
Grunde  entspringenden  Lüngsader,  erstreckt  sich  aber  mit 
seiner  hinteren  Ecke  oft  weit  nach  hinten.  — 
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5.  Die  A  pika  I /. el  le  II  ^  (cellulae  apicales),  das  sind  die 
am  Aussearaode  des  Flügels  liegenden,  durch  die  Apj- 
cilsectoren  ond  die  Anastomose  (verb.  Qoerader)  ent- 
stehenden Zellen.  Bei  den  Nemvren,  wo  stets  eine 
Querader  zwischen  Ridius  und  sector  radü  vorhanden  ist, 
nimmt  man  die  gleich  hinter  dem  Radius  liegende  Zelle 
als  erste  an.  Die  Länge  der  Apikaizeilen  wird  nach 
ihrem  innern  finde  bestimmt.  Gleich  lange  Apikalseti- 
toren  sind  daher  solche,  welche  gleich  weit  nach  innen 
reichen  and  eine  Apikalzelle,  welche  weiter  nach  innen 
reicht,  ist  laiigvi  ,  auch  wenn  sie  absolut  kürzer  ist.  — 

6.  Das  Discoidalfeld  (area  discoidalis)  ist  das  ganxe 
Feld,  xwischen  Radias  and  Cobitos  antieus. 

O.   Der  Hinterleib.  C-^bdomen,) 

Der  Hinterleib  der  Pseudoneuropleren  besteht  aus 
9  —  10  Ringen  (10  Odonaten)  oder  Segmenten, 
deren  jeder  aus  einer  hornigen  ^selten  häutigen  (Leuctra) 
Rae  fcen  platte  Cl^ina  dorsalis)  und  Bauch  platte  (Lu- 
mina abdominalis)  besteht,  welche  untereinander  durch  eine 
häutige  Vti biridiiitgsinenibran  zusammenhangen.  Diese  Platten 
liegen  daclizicgelformig  übereinander. 

Die  Rttckenplatten  sind  also  die  obern  hornigen  Platten 
der  Segmente.  —  Bei  den  Odonaten  bedecken  dieselben 
auch  beiderseits  die  Unterseite  des  Abdomens,  und  sind 
dort  an  dm  Handern  umgeschlagen.  Diesen  unteren 
Theil  nennt  mau  Seitenpiallcu.  Da  nun  beiderseits  die  Seiten- 
platten nicht  znsammenstossen ,  so  bleibt  da  eine  Furche, 
die  Hittelfurche,  worin  die  kleinen  Bauchplatten  liegen. 
Die  neunte  Bauchplatte  der  Odonatenmflnnchen 
trägt  öberdies  eine  liefere  Kuine  (Canalicula),  welche  eben- 
falls von  den  wulstigen  Ränderu  der  umgeschlageaeii  Seiteu- 
platten (sqnamulae)  begrtlnit  ist. 

Erwähnt  kann  noch  werden,  dass  bei  manchen  Odonaten 
die  Basis  des  Hinterleibs  angeschwollen  ist. 

Manchmal  kommen  an  der  Unterseite  des  zweiten  Seg- 
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meiiles  bei  Odonaten     (Gomphus,  Lindenia  etc.)  >wel  kl^'ne 

Hocker  vor,  die  Oehrchen  liel.sseii. 

Am  HiiiUi  leibe  liegen  auch  die  Genitalien.  Wühreud 
dieselben  bei  allen  andern  FanuHen  regelmltsaig  am  Hinter- 
J  eibsende  liegen,  so  beAnden  sie  sich  bei  den     der  Odo- 
naten an  der  Unterseite  des  zweiten  Hinterleibssegmentes. 

Die  Scheidenofl'miiig  der  (» iiuidleü-Weibcheii  liegl  an  der 
achten  Uauchplatte:  dabei  ist  die  ?.  Bauchplalte  derselben  »ach  hitt- 
ten  verlüngert,  und  ragt  nteiir  oder  weniger  Uber  die  achte  hinaus, 
oder  steht  nach  unten  ab  und  deckt  nur  theilweise  die  GenitalOff- 
nung.  Diese  verlängerte,  7.  Piatie  heisst  Scheidenhlappe. 

Als  Anhange  gehören  7.11  dem  Hiiilerlribe  auch  noch 
die  Ann!  a  n  ii  a  n  ^  c  und  die  S  c  h  \v  a  n  z  b  o  r  s  t  c  n. 

Die  A  n  a  1  a  n  b  ü  n  g  e  ( npp.  anales)  sind  Auhauge  des  Ab- 
domens, welche  vorzüglich  bei  den  Odonaten  ausgebildet  sind. 

ie  Ssind  besonders  bei  den  Nflnnchen  stark  ausgebildet 
und  dienen  dazu,  die  \Vt  ii)clieii  IhI  der  I>ec;»lhing  am  Prolhorax 
festzuhalten.  Sie  zerfallen  m  uitereund  untere.  Die  obern 
sind  stets  paarig  und  mehr  oder  weniger  zangenfbrmig, 
und  meist  stärker  als  die  untern. 

Die  untern  sind  bei  der  Subf.  Agrionides  paarig,  bei  der 
Subf.  Lebeilulidej»  jed(»tli  iiiijKiarifi .  d  Ii.  rs  ist  mir  ein  solclier 
Appendix  vorhanden.  Die  unteren  sind  stets  mehr  oder  wenig 
stumpf  und  stummel  förmig. 

Die  Schwanzfttden  sind  lange,  gegliederte,  dreh- 
runde Portstftze,  welche  am  Htnterleibe  der  Ephemeriden  und 
Perliden  .sil/.en.  Ihrer  sind  meist  zwei  oder  drei.  Sie  gehören 
zum  Kcspiraliousapparate  und  stehen  zu  den  (ienitalien  in 
keiner  nfthern  Beziehung.  — 


Specieller  TheiL 

1.  Tnhelle  zur  Besliiumuiig  der  Faoülie. 
1.  Mit  vier  oder  swei  deutlichen  Fittgeln  2. 
Ungeflttgelt,  die  Flttgel  rudimentftr  oder  verkümmert  5. 
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2.  Fühler  pfriemenfOrniig,  kun,  sehr  fein  und  unansehniieh  3. 
Ftthler  meist  iBtdmlich,  faden-,  borsten*  oder  schnür- 
fc)rmig  4. 

3.  Vorder-  und  HiiilerHügei  ziemlich  von  gleicher  Längte. 
Tarsen  dreigliederig  0  d  o  n  a  t  a. 
HinlerflOgel  mehr  als  um  die  Hälfte  kilrser  als  die  Vorder«* 
Bogel ;  Tarsen  4 — 5  Glieder              Ephemerida e; 

4.  Hinterflügel  kleiner  als  die  Vordci-nügel  Psocidae. 
Hinterflügel  wenigstens  eben  so  gross  und  breit  als  die 
▼ordern  oder  breiter  und  faltbar  Perlidae. 

5.  Gaus  ungeflttgelt  oder  awei  lederarlige  Flagelmdimente 

Psocidae. 

Alle  vier  Flügel  verkümmert  aber  inii  deutlichem  Geäder 

F  erlidae. 


II.  Tabelle  zur  fiestimmutig  der  Gattung. 

/.  Odcnata, 

1.  Netzaugen  am  Sclicilel  nicht  zusammeiistossend,  getrennt 2 
Nelzaugeo  berühren  sich  am  Scheitel  6. 

2.  Alle  4  Flügel  gleich  gestaltet  3. 
Hittterflügei  am  (irunde  nach  hiiileii  erweitert  Go  mp  Ii  u  s. 

3.  Fltfgel  am  Grande  gestielt  und  daher  die  Lingsadern  da- 
selbst fast  parallel.    Zwei  AntecobttalnerTen.'  4. 

Flügel  nicht  gesliell  .  sondern  vom  Gninde  an  allmahlig 
erweitert;  sehr  viele  Antecubilalnerven  Calopteryx. 

4.  Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  erveflert,  flach  ge^ 

drückt  Plalycnemls. 
Mittel-  und  ütnlerschieueu  iiichl  erweitert  5. 

5.  Flflgeliellen  fast  alle  quadratisch;  Plerostigma  eben  so 
lang  als  brell;  Seclor  primus  swfsehen  Nodulus  und  Ur- 
sprung des  Secl.  nndalij»  fast  linlli  so  lang,  als  die  tlurth 
Abgabe  des  Sector  uodalis  enbtandene  Gabel  Agrion. 
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FIttgeizellen  meifil  pentagona!.  Pterosligma  obloDg ;  Secior 
primns  zwischen  nodalas  ond  Uraprang  des  eecl.  nod. 
nur  Vs  oder  1/5  so  lang^  als  die  durch  Abgabe  des  letx» 

lern  fiitstaiulene  Gabel  Lest  es. 

6.  Vordere  Seite  des  Flügeldreieckes  im  Vordertlügel  die 
kürzeste  7. 
Vordere  Seite  des  Flflgeldreieckes  im  VorderflUgei  lang, 
die  innere  die  ktlriesle  9. 

7.  Augtjn  am  Hinlerraiule  an  der  Schlöfen^egend  mit  einer 
rundlichen  Erweiterung.  Vordere  Seite  des  Flügel  A  im 
YorderflOgel  nur  wenig  kurzer  als  die  innere  8. 
Augen  ohne  Erweiterung  in  der  SchlSfengegend.  Vordere 
Seite  des  FIflgels  A  viel  kurzer  als  die  innere  L  i  b  e  1 1  u  I  a. 

8.  Hinlerhaiipl  nicht  so  hocli  als  der  Iliiilerraud  der  Augen. 
Hinterleib  nicht  metallisch  glänzend  Epitheca. 
Hinterhaupt  eben  so  hoch  oder  höher  als  der  Hinterrand 
der  Augen;  Hinterleib  metallUch  glftnzend  Cordalin. 

9.  Die  Augen  berühren  sich  am  Scheitel  fast  nur  in  einem 
l'tiiikte  Cord  ij  legas  ter. 
Die  Augen  berühren  sich  am  Scheitel  in  einer  betracht- 
lichen Strecke  10. 

iO.  Seclor  nodalis  hinter  dem  Pterostigma  vom  Sector  primus 
weg  zum  Hinterrand  gehend ;  daselbst  begi  nnen  zwischen 
beiden  nach  höchstens  zwei  Zellen  schon  mehrere  Zellen- 
reihen Aeschua. 

S.  nodalis  dem  ttosseruEnde  des  Pterostigma  am  nächsten, 
ausserhalb  desselben  vom  S.  primus  nur  wenig  abgezogen, 

zum  Hinterrand  «rehend;  zwischen  beiden  daselbst  eine, 
dann  zwei  und  erst  am  hande  drei  Zellenreihen  oder  un* 
regelmassiges  Maschwerk.  Anax. 

2.  jßphemeridae, 

1.  Flügel  mit  zahlreichen,  deutlichen  Queradern,  oder  trübe 
Flügel  mit  weissen  Queradern  2. 
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Flügel  mil  wenigen  Qveradm,  oder  ttitdeutlichen  Quer- 
ädern,  dann  aber  die  Flflgel  glashell  4. 

2.  Drei  SchwanzfUden  3. 
Zwei  Schwauziuiieti,  Flügel  glasheJl,  meist  ungefleckt 

Bae  Ms. 

3.  PiQgel  giashetl,  gefleckl,  mit  deutlichen  Adern.  Drei  gleich- 
lange  Schwanifäden  Ephemer  a. 
FlOgel  Irflbe,  nngefleckt,  mit  blassen  Adern.  Mittlerer 

Schwau/iaderi  kUrxer  oder  rudimeiitär       P a i  iit g en t a. 

4.  Drei  Schvvanzfädeii  5. 
Zwei  Scbwanzfftden.   Zwei  oder  vier  Flügel  Cioii. 

5.  Zwei  trflbe  Flügel  Caenis. 
Vier  glashelle  Flügel  mit  vielen  aber  ondeotllchen  Quer- 
adern P  0 1  a  m  a  lU  Ii  u  :>. 

5.  Farn.  Perlidae, 

1.  Flügel  verkümmert,  kurs  9. 
Flügel  nieht  verkümmert,  lang  2. 

2.  Zwischen  Radius  und  seinem  Sektor  mehrere  Queradcrn, 
die  meist  ein  unregelmassiges  Netz  bilden  Dictyopteryx. 
Zwischen  Radius  und  seinem  Sektor  höchstens  2  Quer- 
adern 3. 

3.  Alle  Tarsenglieder  fast  gleich  lang  Taeniopteryx. 
Tarsenglieder  niclil  gleich  lang,  sweites  oder  erstes  und 
zweites  (iiied  kürzer  4. 

4.  Mit  zwei  langen  gegliederten  Schwanzfäden  am  Uinter- 
leibsende  5. 
Ohne  Schwanifäden  am  Hinterlelbfende  8. 

5.  Alle  Tasterglieder  gleich  dick,  Taster  fadenförmig.  Ra» 
dius  am  Ende  gabelig,  zwischen  ihm  und  der  Costa  da- 
her eine  oder  mehrere  Queradern  Capnia. 
Die  letzten  Tasterglieder  viel  feiner  als  die  vorher- 
gehenden, das  leiste  Glied  kürzer  6« 

6.  Hinterflügel  so  breit  als  die  vordem  Isopterix. 
Hinter flügel  viel  breiter  als  die  Vorderflügel,  faltbar  7. 
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7.  Zwischen  Costa  iind  Uudius  aust^erhalij  der  Eiumlindiiiig 
der  Subcostfl  wenigslens  drei  Queradero  oder  diese  fehlen, 
dann  aber  die  FlOgel  kürzer  als  der  Leib  Perla. 
Zwischen  Costa  und  Radius  ausserhalb  der  EinmOndnng 
der  Subcosla  liüclisleiis  zwei  (^ueradei  ii ,  I  iiitrol  immer 
länger  als  der  Lrih  Chluropei  la. 

8.  Dritte  Apicaizelle  liinier  dem  Radius  am  Grunde  erweitert, 
von  einer  auf  den  Sector  radü  schiefen  Qoerader  begrftnti 

Nemura. 

DriUe  \j»iral/AlJt*  liinliT  «ioi»  Radius  am  (iruiide  nirhl 
erweilert,  von  einer  auf  den  Sector  raaii  ^ienki echten 
Querader  begrenzt  L  e  u  c  t  r  a. 

9.  Am  Hinlerleibsrande  zwei  lange  Scbwanzfadea ,  drittes 
Tarsenglied  viel  ISnger  als  das  erste  und  zweite  10. 
Am  Hinterleibsende  bfos  zwei  Rudimente  von  Schwanz- 
faden ;  alle  Tarscrifflieiit  I  ^dt'ich  lang     Taenlop  terix. 

10,  Ueber  das  Proiiolum  in  der  Mitte  eine  gelbe  Längslinie 

Dictyopterix 

Ueber  das  Pronotum  in  der  Mitte  keine  gelbe  Lftngalinie 

Perla. 


4.  Farn.  Psocidae. 

i»  Mit  vier  vollkommenen  Flügeln  Paoeus« 

Ohne  Flttgel  oder  mil  Plagelrodimanteu  2. 

2.  Ohne  Flügel  Atropos. 

Mit  zwei  lederarligen  Fliigelrudimenten  Clolbllla. 


III.  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Speeles. 

1.  Farn,  Odonata.  Fahr, 
Subuiicornia.  p.  Burm.  —  Libellulidae.  Westw. 

Vorder*  und  Hinterllttgel  fast  von  gleieher  Lioge ,  nieht 
faltbar,  stark  netzförmig  geädert.  Ober*  and  Unterkiefer  lebr 
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stark.  Taster  klein  und  verborgen.  Tarsen  (lrei<^Iie(lerig. 
Fttbler  pfrienenförmig,  sechs-  bis  siebengliederig.  Die  Geni- 
talien des  Minnchens  an  der  Unterseite  des  tweiten  Hinter- 
leibssegmentes.  ^  Die  Larven  leiten  im  Wasser  vom  Raube. 

i.  Subfam.    L  i  b  c  1 1  n  I  i  cl  e  s.  Woilw. 

HiAterflflgel  am  Grunde  nach  hinten  erweitert.  Membra- 
nnla  vorhanden.   Drei  Appendices  anales  beim  Haoae. 

/•  Oen,  Ltbellula, 

Das  FlugL'lüii'ji.'ck  der  Vorderflügei  von  dem  der  liiiikr- 
flagel  sehr  verschieden.  Hinterrand  der  Hinterflügel  bei  beiden 
Geschiecblern  gleich  gestaltet.  Netzaugen  auf  dem  Scheitel 
Sttsaromenstossend ,  bertthren  sich  in  einem  Punkte;  ohne  Er- 
weiterung am  Hinterrande  derselben. 

1.  Zehn  oder  mehr  Aiitccubilalnerven  2. 
Weniger  als  zehn  Antecubitalnerven  9. 

2.  Ein  dunkler  Fleck  an  der  Basis  der  Hinterflügel  3. 
Hefa  dunkler  Fleck  an  der  Basis  der  HinlerflOgel  5. 

3.  Am  Nodulus  aller  4  Flügel  ein  dunkler  Fl  eok; 
Hinterleib  llacli  gedrückt,  gelbbraun,  behaarl.  VUi^e]  an 
der  Basis  safrangelb,  Pterostignia  schwarz.  Ein  dunkler 
gelb  genetsler  Fleck  an  der  Basis  der  HInterflttgel.  Mem- 
brannia  weiss.  KOrperlinge  44  —49  m.  m.  Uinge  des 
Yorderliflgels  38  —  44  m.  m. 

q  ij  a  d  r  i  m  fl  c  u  I  a  t  a  Linn 
Verbr.  Be^oiiders  in  den  sumptigcn  llochthäleru 
der  Algflnerkette  häufig  bis  zu  einer  Höhe  von  5000^ 
Seefeldf  Lentaseh  und  Acbenthal.  —  Im  Etschlhale 
selten ,  bei  Rovereto  am  Laghetto  di  Harco  (Zeni) 
Si'liT  .selten.  —  Mai  und  Juni.  — 
Am  Noduius  der  Vorder-  und  Hinterüiigei  kein  dunkler 
Fleck  4. 

4.  Baaalielle  im  Vorder-  und  HinterfUgel  gelb, 
Hembranala  acbwürsllch;  Hinterleib  flach  ge- 


Digitized  by  Google 


-  234  — 


drQekl,  rtf Ihlich ,  gdb  oder  braan ,  beim  reifen  (5  blau 
bestäubt.  Ein  Lüngsstrich  an  der  Basis  aller  4  Flügel  und 

ein  dreieckiger,  gelb  genetzter  Fleck  an  der  Basis  der 
Hinlerflilgel  schwarz.  An  der  Flifffelspilze  ein  brauner 
Fleck,  der  beim  Manne  klciiipr  ist  oder  fehlt.  Körper- 
linge  40—44  ni.  in.  Lange  der  Yorderflügel  36  ~  38  m.  m. 

fulva.  Nttller. 
Verbr.    Hei  Buchen  oberhalb  Telfs  im  Ober- 
iiiiilljale.  (5()(H)')  sehr  seifen     Enile  .Iiini. 
Basalzelle   im  Vorder-   und  Hinterflügei 
rothbrann.  Harn branula  weiss.  Hinterleib  breit, 
stark  flach  gedrückt,  gelbbraun,  mit  gelben  Randfleeken, 
beim  reifen  Manne  blau  bestäubt.  Ein  grosser,  länglicher 
Fleck  an  der  Bnsis  der  VordtTllügcl  und  ein  dreieckiger 
rothbrauner  Fleck  an  der  Basis  der  lliiilerllügel.  Ptero- 
stigma  schwarz.  Körperlänge  39  —  40  m.  m.  Länge  des 
VorderflOgels  36—36.5  m.  m.        d  e  p  r  e  s  s  a.  L  i  n  n. 
Verbr.   In  gi\i\7.  Tirol  gemein  vom  Ende  Mti 
bis  August.   Eben  so  liäulii^  in  den  Hochthälern  der 
Algfiuer-  oder  nördlichen  Kalkalpen,  als  in  der  Cen- 
tralkette.  In  Nordtirol  bis  zu  5(X)0'  Seehöhe  (Buchen, 
Lentaseh,  Seefeld,  Aachenthal,  durch  das  ganse  Innthal, 
Wipp-  und  Eisackthal,  Pusterthal,  Bosen  (Gredler) 
Cirezzano  (Berlolini)  Rovereto  fZeai).    Am  Garda- 
und  Iiiiiosee.    Am  Monte  Mjsone  (5000').  — 

5.  Membranula  schwarzgrau  6. 
Membrannia  weiss  8. 

6.  Pterostigma  gelb.  An  der  Wursel  allerFIfl- 
gp?  ein  grosser  safrangelber  Fleck.  Hinterleih 
braiin^(lli-  heim  reifen  hell  blulroth.  Füsse  meust 
gelblich  oder  rothltch.  KörperJaage  42  m.  m.  Lange 
des  Vorderflügels  33  —  35  m.  m. 

erylbraea.  Brülle. 
Verbr.    In  Nordtirol  noch  nicht  beobachtet 

worden.  Val  Lagarina,  bei  Rovereto  (Zent,  Äusserer) 


Digitized  by  Google 


am  See  von  Levico,  am  Lagheito  dr  Cei  (Äusserer) 
Im  Jani  und  Anfangs  Jali.   Sehr  selten. 
Pterosligma  seh warzbraun,  die FIQgelbas is 

nicht  oder  nur  schwach  gelblich.  Hinterleib  des  reifen 
Mannes  blau  bestäubt  7. 

7.  Die  oberen  Ap  pendle  es  anales  ganx  oder  doch 
an  der  Spitze  weiss.  Hinterleib  flach  gedrückt,  an 
der  Basis  kuitrelig  angcschwoHen ,  bräunlich  gelb,  oben 
mit  zwei  schwarzen  Langsliuien  auf  jedem  Seffmenle, 
beim  reifen  ^  blau  bestüubt,  nur  die  4  letzten  Segmente 
oben  schwars.  Kftrperlfinge  47  _  49  m.  m,  Ltfnge  des 
Vorderflagels  41    43  m.  m.       a  I  b  i  s  t  y  I  a.  De  S^lys. 

Verbr.  Lughetto  di  Marco  bei  Hovtrelo  (Zeni) 
Am  See  von  Levico.  Im  Juni  und  Juli.  Sehr  selten. 
Die  obern  Appendices  anales  schwarz.  Hin- 
terleib wie  bei  alfoistyla ,  nor  die  vier  letzten  Segmente 
des  reifen  Mannes  grau.  Kürperlönge  47  —  49  ra.  m. 
Länge  der  Vorderflttgel  40  —  43  m.  m 

cancellata.  Linn^ 

Verbr.  Nordliro  I.  In  sumpfigen  Hoehtbfllem 
bis  4000'  ziemlich  seilen,  häufiger  im  Thale,  am 

(iiesj>eti  hei  Innsbruck,  bei  Lan;»  am  See,  bei  Schwaz 
und  Ratteuberg. 

Sttdtirol.    Bis  dOOO'  sehr  gemein  an  allen 
Sümpfen  ond  samptigcn  Flosiofern,  besonders  an 

den  Seen  von  Idrio.,  Garda,  Caldonazzo,  Toblino  und 
Val  Cei.   Ende  Mai  bis  September.  — 

8.  P  t  er  0  Stigma  2  m.  m.  lang,  braun  gelb.  Vorder- 
leib der  männlichen  Genitalien  am  2.  Hinterleibssegmente 

wenit:  vorspringend,  Hinterleib  flach  gcdnickl,  oben  etwas 
gekielt,  brauagclh ,  beim  reifen  Manne  blau  bestäubt. 
Scheidenklappe  des  Weibchens  breit  ansgerandel.  Körper- 
länge 43*->45  m.  m.  Länge  der  Vorderflttgel  34—36  m.  m. 

brunea.  Fonscolomb. 
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Verbr.  Am  LagheUo  di  Mareo  bei  Roverelo. 
Juli.  Sehr  selten.  Bei  Hertn, 
Pterostigma  Itfnger  aU  2  m.  m gelb.  Vorder- 
Ibeil  der  männlichen  Genilatie«  weit  vorspringend,  Hiiilef- 
leib  flach  gedrückt .  oben  geliiett ,  beim  Q  etwas  com- 
prioiirt.  Scheidenklappe  des  Weibes  schmal  aber  tief 
ausgeschnitten.  Kdrperl.  38  42  m.  m.  L.  d.  V«  31 
— 37  n.  nt.  coernlescens.  Fabr. 

Verb  r.  In  Nordlirol  bis  5000'  sehr  gemein 
sowohl  in  den  Quer-  als  Langsiiialern  der  Kalk- 
und  Centraialpen.  Besonders  häufig  nn  grossen 
Sflmpfen,  z.  B.  in  der  Lentascb,  Seefeld,  an  den 
Ufern  des  Inns,  des  Lansersees,  im  Stubaithale. 

In  Sadtiro)  bis  zur  Höhe  von  6000*.   An  allen 
Sumpfen  des  Elsch- ,  Sarka- ,  Sugana-  und  Nons- 
thaies,  in  Judicarien  am  Monte  Macao  bei  ÜCKXJ',  auf 
der  Alpe  d*  Arnd  iobOO*)  an  den  Seen  Ton  Val  Gel 
und  Pinö,  anf  der  Seiseralpe  ieOOKY).  Jnni  August. 
9.  An  der  Basis  der HinterflUgel  ein  schwarzer 
Fleck.    Stirn  weiss,  Küsse  schwarz'), 
i^terosligma  braun  oder  rolh  (reif  (5),  schwarz  (J). 
Hinterleib  schwarzbraun,  cylindrisch,  schmal  mit  orange- 
farbigen, beim  reifen  Manne  rothen  Rackenlleeken.  Kdr- 
perlänge  36  —  38  m.  m.    Länge  des  Vorderflügels  31 
—  32  m.  m  r  ii  b  i  c  u  lul  a  Linne. 

Verbr     Bei  Laus  und  ViiI  im  Juni.  Selten. 
An  der  Basis  der  Hinterflüget  kein  schwarzer  Fleck  IG. 
10.  Ueber  alle  FIttgel  eine  braune  Qnerbinde. 
Pterosligma  roth  oder  gelb,  Hinterleib  braungoib,  beim 


1)  Hinterleib  mit  bellen  ROokenlleeken  bis  zum  7.  Segment 
Appendioti  anales  schwarz.  Der  IMokenflaek  des  7.  SegoMnles 
nimmt  mehr  als  die  Hilfle  oder  faat  die  ganze  Rttckenptatle  ein.  An 
der  Bssii  der  Vordertlflgel  ein  schwarzer  Pieck. 
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rdfen  Haniie  rolb.  Appendices  antles  rdthlich  oder 
gelblich.  Körperlftnge  27  —  32  m.  id.  länge  der  Vor- 
derlltigel  22  —  27  m.  m.         p e  d  ein  o  n  ta  n a  Allioni. 

Verbr.  BesoiukTs  iiaiiiig  im  PrUblinge  und 
Herbste  in  der  Umgebung  von  Iiiiisbi  uck  bis  £U  einer 
Höbe  voo  5Ü0O'.  Laus,  Amras,  Götzens,  f.eutascb,  ' 
Silz,  Scbwa«,  StubaithaU  Aach  in  Sfldliroi  aebr  ge- 
meio,  besonders  an  den  sumpfigen  Ufern  der  Etsch, 
am  Kalterersee ,  bei  Mezzolombardo ,  in  Nonsberg, 
ht'i  HovLTclo  (ZtMii),  bei  Civezzanü  ( Bei loliiii).  In 
Judicarieii  bis  zu  einer  Höhe  vou  5500',  am  Aioute 
Yaeiie  und  bei  Bagoiiao. 
Keine  solche  schwane  oder  braune  Qnerbiude  Ii. 

11.  Beine  schwarz,  aussen  gelb  {restreift  12. 
ßeinc  ganz  scinvarz,  höih.slcits  die  Vutderächeul&el  gelb 
gestreift  16. 

12.  Basis  dar  HinterfUgel  bis  über  das  Flttgel- 
dreieek  hinaas  gelb  geslreifl.  Plerostigma, 
gelb  oder  rolh.  Hinlerleib  gelblich,  beim  reifen  Manne 
rolh.  i\uipL'r!önge  32  —  34  m.  ur.  Lange  der  \  urder- 
flfigel  2n  -29  m.  m.  Klaveola.  Liuue. 

Verbr.  In  ^ordtirol  höehai  selten.  Bei  Lans 
und  Amras  im  Juli.  —  In  Sttdlirol  bei  Bosen  uud 
Heran  nicht  häufig;  im  Trenlino  sehr  häufig.  Bei 
Koveielo  (Zeni),  iuu  Laglullo  di  Val  Cei  C2bÜÜ'.) 
Auch  im  iNonsthaie  bei  Tajo  und  lirez,  im  Sugana- 
thale  bei  Levico  und  am  Caldonazsosee. 
Basis  der  HInlerflOget  nicbl  itber  das  Flttgeldreeck  hia- 
ans  safrangelb  13. 

13.  Seilen  des  Tliurax  g-cli)Iich,  ohne  deutliche 
Streifen.  Scheideuklappe  des  Weibes  nicht  vuispringend, 
abiregeruudet,  nicht  ausgeschnitten,  Pterosligma  lang,  gelb- 
lieh, beim  reifen  Manne  rolh.  Membraoola  weisslicb  grau. 
Kürperlänge  36  —  37  m.  m.  Länge  des  Vorderflttgels 
28— 31  m.  m.  me ri di  ona I i  s.  de  Selys. 
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V  e  r  b  r.  Bei  Laos  und  ioosbruck  im  Juli,  docli 
sehr  aeiteti.  Bei  RoTereto  (Zeni),  bei  Caslellano  uod 
hei  Salorn.  Niclit  hffoB;.  JitU. 

Seilen  des  Thorax  gelblich  mii  ilrei  schiefen^  schwarzen, 
nach  unten  deutlichem  Streifeii  14 

14.  Hinte rflügel  an  der  Basis  in  der  Nittelzelte  und 
neben  der  Membranala  m i t  einem  denliich  safran- 
gelben Flecli.  Hinterschieaen  des  Mannes  fSist  ganz 
schwärz,  nur  zu  weilen  eine  st  lir  feien  gelbe  Linie  an  der 
Aussenseite.  Die  wulstlgün  Uuuder  der  Hiune  an  der  neunten 
Bauchplalte  horniß:,  dreieckig,  gleichschenkelig,  glänzend 
gelb,  die  PlaUe  selbsl  scbwarx.  Scheidenkiappe  des  Weibes 
tief  aosgeschnitlen,  fasi  zweilappig  anliegend.  Das  achte 
und  neunlc  llinkMicibssegmenl  des  Q  mit  breiten,  schwar- 
zen Rückenstreifen.  Pterosligma  gross,  gcib,  beim  reifen 
Manne  roth  wie  die  Flügelnerven.  Hinterleib  gclbUch, 
beim  reifen  Manne  roth.  Körperlänge  41  —  45i  m.  m. 
L.  d.  V.  30-31  m.  m.      Fonscolombii  De  Selys* 

Vcrbr.    Am  Lnghcllü  di  Marco  bei  Kovereto, 
am  Lago  dl  Loppio  und  di  Garda ,  am  idriosee ,  au 
der  Ktscb  bei  Caliiano.    An  den  sumpfigen  Ufern 
der  Brenta  bei  Levico.   Im  Jnli  nicht  seilen. 
Hinterfltlgel  an  der  Basis  undeutlich  gelblich;  neunte 
Bauchplatte  des  ^  gelbbraun,  Scheidonklappe  des  Q  vor- 
springend,  llinlerschicnen  des      an  der  Aussenseite  mit 
einer  deutlich  gelben  Linie  15. 

15.  Hinterleib  gelblich,  beim  reifen  Manne  matt 
r  d  th  I  i  ch ,  Thorax  an  der  Seile  gelb,  mit  dentlichen  schiefen 
schwarzen  Linien,  Scheidenkiappe  des  Weibes  ein  wenig 
vüi^pi  ingend,  etwas  ausgerandet.  Pteroslignta  graubraun, 
beim  reifen  Manne  rothbrann.  Membranula  grau.  Körper- 
lage 39-41  m.  m.   L.  d.  Vorderflttgel  28-31  m,  m. 

striolata.  Charp. 
Verbr.     Allenthalben  sowohl   in  Nord-  als 
auch  Südtiroi  an  sonnigen  Hügeln  und  Matten.  Bis 

I 
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20  einer  Höhe  Ton  5000  -  5500'.   Vom  Jali  bis 

September  gejnein. 
Hiuterleib  schmutzig  gelbbraun,  beim  reiten  Mann  Zinnober- 
roth ,  die  drei  ersten  Segmente  jederseits  mit  einer  un- 
deotlicheD  scbwarKen  Lioie.  Tliorax  an  der  Seite  scbmatsig 
gelbbraun,  bei  lebenden  Exemplaren  verwascben  rosa- 
farbig mit  undeutlichen  schwarzen ,  schiefen  Linien. 
Scheidenklappe  des  9  sf''^  Norspiin^eiHl .  nicht  ansge- 
randet.  Ptero^tigma  graubrauu,  beim  reifen  Manne  roth. 
Membranula  grau.  Körperlfinge  34  ~  37  n.  m.  Litnge 
der  VorderflOgel  27—31  m.  m.  vulgala.  Linn. 

Verbr.  Durch  ganz  Tirol  vom  Jnli  bis  No- 
vember überall  gemein.  Wurde  bis  zu  einer  Hfthe 
von  ()(HK)'  beobacbtetcl^  ja  in  einzelnen  verllogenen 
Exemplaren  sogar  noch  am  Gletschereise  (Enzeoberg.) 

16,  Obere  Appendiees  anales  des  Maunes  gelb  oder  rotb^ 
eben  so  des  Weibes.  Scheidenklappe  des  Weibes  kletn« 
riuidiich,  anliegend.  17. 

ObereAppendiccs  analem  9  unU(5^<^^^^''^~ 
braun,  Scbeidenlilappe  des  Q  gross,  drei- 
eckig, vorspringend.  Viertes  bis  siebentes  Hin- 
terleibssegment oben  gelb,  an  der  Seile  schwarz,  beim 
reifen  Maniu  n  m/,  .sciiwars.  Pterosligma  fast  quadratisch, 
Schwan  oder  wci^slich.  Seilen  des  Thorax  mit  starker 
schwaner  Zeichnung,  Unterseite  desselben  mit  drei  gelben 
lilienförmigen  Flecken.  Ein  schwarzer  Pieck  auf  der  Stirn. 
KörperlUnge  29  —  31  m.  m.  Länge  der  Vorderflügei 
27  m.  m  scotica.  DoiiosRn 

Verbr.  In  ganz  IVordiirol  bis  auf  ,iäU>'  ge- 
mein vom  Juli  bis  I^ovember.  In  Südiirol  selten. 
Am  Laghetto  di  Val  Cei  Juli.  Am  See  von  Pine 
Angost.  Bei  Tajo  und  Castelfondo  im  Nonslbale. 
In  Senale  (  Val  di  Aon  4300'.)  Bei  Meran  (A.  A.) 
Bei  Bozen  (Gredier.) 

17.  Hinterleib  flach  gedrttchfc,  besonders  beim  reifen 
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HaDoe.  Auf  dea  gelben,  beiiii  Manne  orangerolhen  Hinler- 
leibssegmenten  Jederseils  ein  umgekehrt  beislrichfttrmiger 
Pleelc,  schwärt.  Die  Rilnder,  Quer^  und  LflnirsliinteD  der 

Abiidiiiinal^egmente  ebenso  gefärbt  wie  diese.  Pterostigrua 
gelblich  uder  blassbraun.  Körperlänge  32  —  34  m.  m. 
Lftnge  der  Yorderüttgel  26-.30  m.  ni. 

depressittscola.  DeSdys. 
Verbr.  In  Nordlirol  allenthalben  vom  Juli  bis 
Seplember,  duch  nicht  häufig.  In  Südtirol  bis  5000* 
sehr  gemein,  besonders  an  den  sumpfigen  Ebchufero 
bei  Salurn  und  Mezzolombardo. 
Hinterleib  des  Männchens  blutroth,  vertrocknet 
dunkel  roihbraun,  cylindrisc h,  nach  hinten  spin^ 
d  el  f  5rm  i  g  i  i  u  e  i  l  e  r  l ,  des  Weibchens  grüngelb,  seit- 
lich i()i)ij)riinirl,  aa  der  Stile  (h  r  Seunienle  eine  schwärz- 
liche Linie.    Die  Ränder,  Quer-  und  Lanirsknulen  der 
Segmente  deutlich  schwarz.    Körperlange  34-36  m.m. 
L.  d.  Yorderfl.  29— 30  m.  m.       sanguinea  Müller. 
Verhr    Durch  ganz  Nordlirol  bis  4000*  von 
Juli  bis  Stj'U iiii)er.  doch  uichl  M'lir  liatilig.    In  Süd- 
tirol sehr  verbreitet.    His  ÖUOO'  sehr  gemein. 
2.  Oenu8.   Mpiiheea*  Charp* 
Das  FlQgeldreieck  der  Vorderflttgel  von  dem  der  Hinler- 
üttgel  sehr  verschieden.  Am  Hinlerrande  der  Hinterflügel  nahe 
der  Wurzel  beim  Matjiie  ein  .Niis.schiiill .   der  durch  die  Iniige 
Membranula  ausgefülii  wird.  Die  ^\etzaugcu  stusseu  am  Scheitel 
zusammen,  mit  einer  Erweiterung  am  Htnterrande.  Hinterleib 
nicht  metallisch  grttn. 

Hinterleib  flach  gedruckt,  Hinlerflttgel  mit  dunklem  Basal- 
lleck; obere  A()j)eii(lices  aiiali^  des  ^lauiicii  an  ihrem  verbrei- 
terten l£nde  abgestutzt,  unterer  A|)pei)dix  rund  au5geöchuiUen. 
Stirn  und  (Jnlerlippe  gelb.  Membranula  gross,  weissgrau. 
Scheidenklappe  des  Weibes  in  zwei  langen  Riemen  verlängert. 
Körperlttnge  65  m.  m.   Lange  der  VorderflOgel  42  m.  m. 

b  i  ni  a  c  u  1 H  t  a  Charp. 
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Verbr.  Bei  Rovereto  am  Laglwtto  di  Marco 
(Zeni).   Am  Lago  di  Lopio  and  am  Gardaaee.  Jani 

und  Anfangs  Juli.  Selten. 

3*  Genua.   Cordulia.  Leaeh, 

Die  Hiolerflttgel  uod  Yorderflageldreiecke  sehr  verschieden. 
Sieben  bis  neun  Antecubitalnerven.  Am  Hinterrande  der  Hinter- 
flOgel  des  Mannes  nahe  der  Worsel  efn  Ansschnilt,  der  dnrch 

die  Membraimla  iiichi  iuis^n  fulll  wird.  .Nci/augeti  am  Scheitel 
zu^auioienütossend ,  mit  einer  Kiweiteruog  am  HiaVerrande. 
Grundfarbe  des  Kürpers  metallisch  grfln. 

1.  Unlere  Append  ix  des  Mannes  gabiig  bis  an 
die  Hasis  gespalten,  obere  Appendices  de^  9 
kürzer  als  das  b.  Hinlerleibssegroent;  Scheidenklappe  des 
Weibes  anliegend,  tief  gespalten,  2  Itfngliche  Lappen 
bildend.  Stirn  gana  metallisch  grfln  ohne  gelbe  Fleckeni ; 
Basis  der  Oberlippe  gelb.  Thorax  und  Hinterleib  ohne 
gelbe  Flecke;  Korperlange  48  —  50  m.  in.  Liinge  der 
Vorderll.  34—35  mm.  Ainea  Linne. 

Verbr.    Allenthalben  aber  nicht  bftafig.  Bei 
Innabrack  am  Lanaersee;  bei  Bozen  (Gredler),  bei 
RiTa.  Mai  bis  Au^^nst. 

Untere  Appendix  analis  des  dreieckig. 
ScheideiiKlappedes  9  fastsenkrecht  abste- 
hend, höchstens  seich  t  ausgeschnitten,  rand- 
lieh  oder  spitsig  dreieckig.  Sllme  mit  gelber  Qnerbiade 
oder  solchen  Flecken  2. 
Auf  der  Stirn  vor  jedem  Aiiije  ein  gelber  Fleck  und  die 
7  tvslau  Hinterleibsseguiente  uiU  gelben  Seiteatlecken ; 
oder  eine  gelbe  Querbinde  auf  der  Stirn  3. 
3.  IMe  7  ersten  Hinterlelbssegmente  und  der 
Thorax  mit  gelben  Flecken  an  den  Seiten. 
Am  Vorderrande  dei'  Stirn  vor  jedem  Auge  ein  gelber  Fleck, 
Oiiere  Appendices  anales  des  Uaunes  mit  zwei  Zahnen, 

16 
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eiaer  Aosbuehtuof  an  der  Unterseite  und  scharfer  Endsptite. 

Selieideoklappe  des  Weibes  luiHlIicii  herzförmig  uusge- 
i>ei)nitten.  Die  Basis  der  Oberlippe  gelb.  Korperlüuge 
48—49  m.  m.   hänge  der  Vorderflügel  35—37  m.  m. 

flavtnaeulala  Vaad. 
Verbr.   Am  See  von  Levieo  and  Caldonaiio, 
an  der  Brenta  .  am  Dobliner  und  (lardasee  im  Juli 
bis  Aug-ust.    Nicht  hautig. 
Bios  die  ersten  drei  Hinlerlei bssegmeo te 
ontea  und  beim  Q  nach  an  der  Seite  gelb 
gefleckt.   Stirn  mit  gelber  Qnerbinde,  SehHdenklappe 
des  VVeihe.s  dreieckig  zu  rinn  engen  Rinne  zusammen* 
gebogen,  schinai,  so  lange  dls  die  zwei  letzten  Segmente. 
Basis  der  Oberlippe  gelb.  Obere  Appendices  anal,  des  (5 
an  der  Spitae  geknickt.  Kdrperlitnge  46  >  47  m.  m.  Linge 
der  Yorderflügel  36—38  m.  m.     Metallica.  Vanderl. 

Im  ganzen  Gebiete  zu  linden  von  Mai  bis  Mitte 
August,    in  Xordtirol  spärlich,  in  Suüliiol  sehr  ge- 
mein an  allen  grösseren  Sümpfen. 
4.  Obere  Appendices  anales  des  (5  anten  glatt, 
an  der  Spitse  pidizlich  winkelig  gebogen. 
Das  8.  Hinterleibssegment  des  9  ^^''^  ^^"^  gelbe  Sei- 
tenlkuktn,    Scheidenklappe  kurz,  aiigeruiidet.   Basis  der 
Oberlippe  gelb.    App.  an.  des  Q  etwas  kürzer  als  das 
8.  üinterleibssegm.  KitrperL  42  ro.  m.  Länge  der  Vor- 
derlltigel  33  m.  m.  Alpestris  De  Selys. 

Anfangs  Juli  in  der  Leuta.sch  u.  beiSeefeld.  Sehr  selten. 
Obere  Appendices  an  des  ^  unten  mit  drei 
Zähnen,  an  der  Spitze  halbkreisförmig, 
nicbt  winkelig.  Das  dritte  Hinterleibssegmenl  des 
Weibes  oben  mit  twei  gelben  Seilenflecken.  Scheiden- 
klappe dreieckig,  spitz,  rinnenfdrmig.  Basis  der  Ober* 
lippe  uell).  A|)p.  anales  des  Q  so  lange  als  das  >•  Hinler- 
leibssegment.    Kürperlinge  40  m.  m.    L  d.  V.  29. 

arclica.  Zettersl. 
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Verbr.  Am  Wildmoos  bei  Seefeid  (4000'),  bei 
Bachen  oberhalb  Telf»  (5000') ,  auf  der  Keiseralpe 
bei  Boien  (OGOC)  Juli  und  August.  Sehr  selten. 

4,  Cenua,   Macromia»  Hamb, 

Plügeldreiecic  der  Vorderfl«g«1  von  dem  der  HinterflOgel 

sehr  verschieden.  13  —  16  Anlt  cubitalnerven.  Aiiq-en  am 
Scheilel  zusammenstossend,  mit  einer  kleinen  aber  vorspringen- 
des  Erweiterung  am  Hinterrande;  Grundfarbe  des  Körpers 
metallisch  griln.  Hlntemnd  der  Hinterlege]  des  Mannes  am 
Grunde  ausgeschnitten,  winkelig. 

Die  einzige  europaische  Arl  tiiidel  sich  bei  Noutpellier 
(.M.  spleodeDs  Tict.) 

5.  Omu9.   O-omphua»  Lemh. 

Das  Flügeldreieck  der  Vorder-  and  Hinter  Hügel  fast  gleich. 
Aogen  am  Scheitel  nicht  insammenstosseud.  Hintorrand  der 
Hinterflügel  des  Mannes  nahe  am  Gmnde  ausgeschnitten. 

Scheidenrand  des  Q  keine  langen  hornigen  Platten  tragend. 
Am  zweiten  Hinlei  ieibssegmeule  des  j  zwei  seitiiciie  Oehrchen: 
Zehn*  bis  funfsebu  Antecubitalnerven.  Membranula  lang,  sehr 
schmal,  wenig  sichtbar, 
i.  Beine  ganz  schwan,  eine  gelbe  RUckeiiKuie  am  Abdomen 
bis  zum  7.  Segment.    Costa  schwarz..   Untere  Appendix 
analis  gabelig,  die   Tiabela^te  divergirend.  Männliche 
Genitalien  am  sweiten  Segmente  sterk  vorragend,  Thorax 
gelb,  mit  sechs  geraden,  schwanen  Längsslreifen ,  von 
denen  die  mittleren  schmüler  sind.  Obere  Appendices  anales 
des  ^5  kurz.,  fast  so  lang  als  das  letzte  Segment,  spin- 
(leiformig  zugespitzt.  Kurperlange  47 -49  m.  m.  Lange 
der  Yorderfltigel  23—33  m.  m. 

vnlgatissimns.  Linne. 
Verbr.    In  Nordtirol  siemlich  seilen.  Bei 
Lans,  bei  Schwaz  i  V.  G.)    In  Sfldtirol  bei  Bosen 

16« 
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(Gmller),  hv\  CaMonaTizo  am  (iaida.see,  so  wie  längs 
der  Euch.   Juni  und  Juli  uicbt  seilen. 

Beine  gelb,  schwarz  gestreift  2. 

2.  Beine  gril),  mit  schwarzer  Linit* ;  obere  Appeudices  anales 
des  Mannes  kurz,  gelb,  an  der  Spitze  getundet,  spindel- 
förmig; Hinlerhaoptoieisle  des  Weibes  oben  mit  zwei 
kleinen  HOrnclien.  Thorax  gelbgrfln,  oben  vorne  mit 
sechs  schwarten,  sehr  schmalen  Lftngsslreifen,  von  denen 
die  mittlem  von  den  seitlichen  viel  weiter  entfernt  sind, 
als  diese  unlere  einamici.  Costa  >oiii  Kaum  ijelh.  Kür- 
perläage :  ftZ  -  54  m.  ra.  Länge  der  Yorderflügel :  32 
—34  m  m.  serpentinos  Charp. 

Verbr.  Bei  Calliano  und  am  Lagiielto  di  Marco 
.luii  sehr  selten. 
Nur  die  Schenkel  am  Grunde  geih  gestreift  3. 

3.  Scheitel  ganz  sckwarx;  Thorax  gelb,  mit  sechs 
beinahe  geraden  deutlichen  schwarzen  Läntyssl reifen  oben, 
die  in  der  i^litte  nicht  £usammenflie^»seii.  Obere  Appen- 
dices  anales  des  Mannes  an  der  Spitze  zangenförmig 
nach  einwirts  gebogen,  gani.  Hinter  den  Angen  des  9 
keine  Protnbennzen.  L.  d.  K.  48—49  m.  m.  L.  o.  V. 
33  -34  m.  m.  uncatus  Charp. 

Verbr.   Am  Lago  di  (larda  und  Lopio.  Jali 
sehr  selten 

Scheitel  beinahe  gelb;  die  sechs  Lfingsslreifen 

am  ^('lb(  n  Thorax  fliessen  in  der  Mitte  mein  (xler  we- 
niger zusatnnien.  Obere  Appendiceii  anal,  des  ^  '.angen- 
förmig  nach  einwärts  gebogen,  an  der  Spitze  durch  einen 
Einschm'tt  in  zwei  Lappen  gelheilt.  Beim  Q  zwei  kleine 
gelbe  Ptotnberanzen  am  Hinlerhanpt  hinter  dem  obem 
Augenrande.  L.  d.  K.  45—47  m.ni.  L.  d.  V.  .S2— 34  m  m. 

forcipalus  Linn. 
Verbr.    In  Nordlirol  nicht  sehr  häufig,  doch 
allenthalben  bis  zu  d(W.  In  Sfldtirol  sehr  gemein, 
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besonders  aiti  See  von  Levico  titul  Caldouazzo,  am 
Düi)liiiersee.   Jani,  Jali  bis  August. 

6\  Oen,   Lindenia»  Dt  Sely9^ 

Flogeldreieck  der  Vorder*  und  Hlnterflflgel  fast  (gleich. 

Nelzaui^eii  slüsseii  am  Scheitel  riichl  zusananeii.  Hinlcrraiid  iWv 
iiinterflagel  des  Mannes  naiie  dem  Grunde  ausg^eschnitten.  Am 
zweiten  Hintericihssegmente  des  Mannes  xwei  seitliche  Oehrcben. 
Siebeosebn  bis  achlzehn  Anteeubilalnerven.  Plerostigma  sehr 
lang  und  breit.  Hembraaula  lang,  breit,  deutlich.  Rand  des 
siebenten  und  achten  liinterleihssegmenis  zu  einem  blattaitigen 
breiten,  runden  Auliang  erweitert. 

Die  einzige  europ.  Art   L.   tetraphylla  Yend. 
kommt  Im  sOdlichen  Italien  und  in  Afrika  vor. 

r.  Genus,   Cordulegaster.  Leaek, 

Netzaugen  auf  dem  Scheitel  in  einem  Punkte  zusammen- 
stossend.  Flügeldreieck  im  Vorder-  und  Uiolerllügel  fast 
gleich;  Hioterrand  der  Hinterflitgel  des  Mannes  nahe  der  Basis 
ausgesehnilten.  Am  zweiten  Hinterleibssegmente  des  Mannes 
xwei  seilliche  Oehrchen.  Siebsehn  bis  achlsehn  Anlekubital- 
nerven.  Pterosligma  imd  Membraniila  lang  und  schmal.  Uaiiii 
der  Scheidenitftiiung  des  Weibes  ia  eine  lauge ,  spitze ,  dop- 
pelte, hornige  Grtfte  verwandelt,  welche  das  Hinterleibsende 
ttberragl. 

Hinterhaopl  oben  zwischen  den  Augen  eine 

gelbe,  zuweilen  sehwarz  gerandete  Warze  bil- 
dend. Obere  App  an.  des  ^  an  der  Basis  genähert,  von  der 
Seite  gesehen  einen  Zahn  zeigend.  Uberlippe  des  Weibes  am 
unlem  Rande  nichl  schwarz.  Costa  gelb;  Körper  sehwarz; 
Stirn  gelb,  mit  einem  schwarzen,  korzen  Qoerslreifen,  der  zu- 
weilen fehlt ;  Thorax  gelb  gezeichnet.  Auf  den  ersten  8  Hinter- 
leibssegnienlen  eine  Querbinde  und  einige  gelbe  ijuerslreifen. 
Kurperl  79— bü  m.  m.  L.  d.  V.  52^53      a  n  n  u  la  tus  Latr. 

Yerbr.   Bei  Lans  und  Leatasch,  im  Innihale, 
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bei  Sterzing,  am  Nonsberge,  bei  Ro?ereto  (Zeni) 

bei  Civezzano  {J)e  ßerlalini).  Juli  und  August,  luchl 
bftufig. 

Hinlerhaupt  oben  s wischen  den  Angen  schwarz , 
nicht  warzig  aufgetrieben.  Obere  App.  an.  des  (5 
an  der  Basis  entfernt,  von  der  Seite  gesehen  zwei  Zifhne  sei- 

gend,  Oberlippe  des  7  •'•»t'  rii  Hände  breit  scln\  jrz,  Cu^la 
beim  Manne  liauui  gelb,  beitn  Q  6cin\arziicli ;  Kurper  schwarz; 
Stirn  gelb,  mit  einem  schwarzen,  ziemlich  langen  Querstreifen. 
Thorai  gelb  gezeichnet.  Auf  den  ersten  8  Hinlerieibsscgmenlen 
eine  gelbe  Querbinde  und  einige  solche  Qoerstreifen.  KOrperl« 
72—77  m.  m.    Lauge  der  Vorderfliigel  46—49  m.  m. 

b  i  den  latus  De  Sely.s. 
Bei  Innsbruck  am  Viller  Moore  (2700'),  bei 
Buchen  (50000,  tm  Laghetto  di  Castelfondo  (4000'), 
nnd  Senale  (4300).  Juli  nicht  htfnfig.  «- 

8,  Genu9,   Anttx,  Leaeh, 

Flügeldreieck  der  Vorder-  und  Hiuterflüget  fast  gleich, 
^ietsangen  berühren  sich  am  Scheitel  in  einer  Linie.  Hinter- 
rand der  Rialerfliigel  bei  beiden  Geschlechtem  nahe  an  der 
Basis  abgerundet.  Keine  Oehrehen  am  zweiten  Hinterleibs- 
segmente  de.v  »iiiuiei..  Meinbiauuhi  giosss.  Sector  tiodalis 
dem  äussern  Ende  des  Fterostigma  stark  genähert  und  ausser- 
halb desselben  vom  Sector  primns  weg  nur  wenig  abgezogen, 
zum  Hinterrand  gebend,  zwischen  beiden  im  ersten  Drittel 
dieses  Raumes  eine,  dann  zwei  und  erst  am  Rande  drei  bis 
vit-i  Z(elienreihcn  und  uniegelmüssiges  Maschwerk. 

1.  Thorax  grün,  fast  ungefleckt  2. 
Thorax  schmutzig  r  ot  h  g  el  b.  fast  u  n  g  e  fleck  t. 
Hinterleib  dunkelbraun  mit  schwarzer  Rtickenlinie,  die  ersten 
zwei  oder  drei  Segmente  blau.  Untere  Appendix  annalis  des 
^  viel  breiter  als  lang.  Korperl.  63—64  m.  m.  Länge 
der  Vorderfl  47  -4><  m.  m  Per  Ihenope  De  Seijs. 
Am  Lago  di  Lopio  und  bei  Marco.  Juli.  Selir  selten. 
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2,  Thorax  grün,  ungefleckl.  Hinlerieib  blau,  mil 
einem  breiten,  braunen  oder  schwarzen  Lfingsslreifen,  and 
feinen  Qaerslreffen  von  derselben  Farbe.  ITntere  Appendix 

analis  des  Mannes  länerr  als  breit,  an  di  r  Spitte  jedoch 
durch  eine  nach  einwärb  gebende  turve  abgesiuzt. 
Obere  App.  an.  des  (5  in  der  Hille  nach  innen  bogen- 
ronnig  erweiterl  and  mit  feinen  Haaren  beselil,  an  der 
Spitee  abgerundet.  KOrperl.  71  -73  m.  m.  Lange  der 
Vorderflügel  5r>  m  lu.  rormo&u&  \  aiiderl. 

Verbr. '  Fi'lill  in  Nordtirol.  In  Südlirul  von 
Bozen  abwärts  sehr  gemein.  An  den  Sflmpfen  der 
Etacb^  bei  Civexsano  (de  Bertol.)  bei  Roverelo  (Zeni) 
am  See  von  Lopio  und  Garda,  am  Idrio  und  Dobliner 
See.    Von  Juni  l)is  August. 

Thorax  o  1  i  v  e  ii  g  r  ü  n ,  l'a  s  l  u  u  g  e  f  I  e  c  k  t.  Ab- 
domen wie  l>ei  der  vorigen  Art.  Untere  App.  an.  des 
Mannes  linger  als  breit,  vorne  sugespitst,  nicht  abgealatal. 
Obere  App.  ann.  des  (5  in  der  Mille  winkelig ,  nach 
innen  erweilerl,  fein  gezähnt^  nicht  behaart,  shalpell- 
förmig,  vorne  spitz,  nicht  ai)gerundet.  Ki)rperl.  Ga—tiU  m.m. 
l^inge  der  Yonlerflügel  4^:^-49  ro.  m. 

med  i  terra  neos  De  Selys. 
Verbr.  Herr  Zeni  in  Roverelo  besitzt  ein 
Exemplar,  welches  am  li8ghetto  di  Marco  bei  Hove- 
retü  grfangeu  wurde,  Herr  Vitus  (iraber  brachte  ein 
solches  im  August  aus  Peschiera.  Ich  taud  eines 
am  Loppiosee;  doch  scheint  das  Auftreten  derselben 
mit  dem  Scirooco  im  entschiedensten  Zusammenhange 
SB  stehen,  durch  den  allefai  sich  ja  so  viele  nördliche 
Standpunkte  sOdlicher  Thieitbi man  erklaren  lassen. 
VVeiiü  (Ifrselbe  im  Staude  ist,  sudtiroiisehe  Foruieu 
von  Pflanaen  und  Thieren  bis  auf  das  Glelschereis 
zu  tragen,  um  so  mehr  ist  das  Vorkommen  sonst 
im  Norden  Afrikas  heimischer  Libelluliden  in  dem 
sehr  warmen  Klima  Wälschtirols  zu  erklären. 
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9»  Oenu9.  Ae0ehna.  Fabt\ 

Plügeidreieck  der  Vorder-  und  HinterflOgel  fast  gleich. 
Die  Xelzaiiß^en  berühren  sich  am  Scheitel  in  einer  Linie. 
Hiuterrand  der  Uiiiterflügel  des  Mannes  nahe  der  Basis  aus- 
geaohnitlen  winkelig.  Am  «weilen  HinterieibMegmenIa  des 
Mannes  iwel  seitliche  Oehrchen.  Heinbranvln  millelgross  oder 
gross.  Seetor  nodalis  ausserhalb  des  Pterosligma  vom  Sector 
primus  weg  zum  Hinlerrand  gehend,  zwischen  beiden  dastihsl 
begioueo  uach  hüchstetiü  zwei  Zilleiireiheu  schoo  derea  meh- 
rere und  nnregelmtfssiges  Mascbwerk.  — 

1.  Auf  der  blasigen  Stirn  oben  ein  deutlicher  T  förmiger 
Fleck  2 
Auf  der  Slirn  kein  solcher  Fleck  6. 

2.  Augenoaht  am  Scheitel  uumerklicii  langer  al^  das  Uiiil«r- 
banptdreieck ;  Pterostigma  sehr  schmal,  5  m.  n.  lang  7. 
Angennahl  wenigstens  doppelt  so  lang  als  das  Hioter- 
hauptdreieck  3. 

ü.  Obere  Apcnilices  an.  des  Mannes  aia  Innen- 
rande in  der  Mille  stark  rundlich  erweitert 
und  vor  derSpilze  ausgerandet,  sweifirbig; 
Thorax  vome  braun,  mit  awei  grossen  lingllehen,  grflnen 
Flecken;  Seiten  desselben  grün,    mit   einer  scbiefeit« 
schwarzen  Linie.   Hinferleib  oben  braiin   niii  blauen  oder 
grünen  Seiten-  und  Huckeallecken,  oder  nur  die  Huckeu- 
Aecken  vom  2—7  Segmente  grün.    Membranula  kurz, 
weiss,  nach  innen  aschgrau.  Pterostigma  kurs.  Kdrperl. 
66—69  m.  m.  L.  d.  V.  47->48  m.  m.   cyanea  Möller 
Im  ganzen  Gebiete  der  Fauna  sehr  gemein,  besonders 
in  den  höher  gelegenen  Sümpfen  Nortlurols,  uii  siunpfigeu 
Lichtungen  in  mitten  dichter  Wälder,  wo  sie  dann  oft 
auf  den  vorragenden  Zweigen  und  Gipfeln  der  Bftume 
sich  niederlfisst.  —  N.  T.  Bei  Innsbruck,  am  Lansersee 
und  Villermoore  und>4im  PatscheTkofel  bis  snr  Höhe  von 
4500'.    Bei  Amras ,  im  Uutennutiiaie,  in  der  Leutu:»ch, 
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im  Stobeithftle.  Juli,  Aagusl.  S  T.  Bei  St^rziog,  bei 
Brixen  und  Boien^  Heran,  ao  den  Etschafem.  Roverelo 
(Zeni),  Trienl  (De  Bertolini)  Lago  di  Caldonazxo  und 

Lago  (Ii  Levico.  Am  Monte  Misonc  noch  bei  einer  HOhe 
von  4500'.  Aul  der  Holie  des  Monte  macao  oberhalb 
Bagolino  über  5üOü'. 

Obere  Appendices  an.  TOr  der  SpiUe  am  Innenrande  nicht 
ausgeraadel.  Thorax  des  Weibes  vom  einfach  brflanHch, 

h()chstens  zwei  getbe  Zeichnangen  ia  Form  eines  Au~ 

4.  Sector  nodalis  der  Mitte  des  Pierosiigiua  am 
nächsten.  Obere  Appendices  anales  des  Mannes  von  der 
Basis  ao  allmfthlig  breiter,  an  der  Spitae  schief  abgestntat, 
die  des  Weibes  nicht  Iftnger  als  die  zwei  letzten  Hinlerleibs- 
segmenle  Thora\  braun,  vorn  mit  zwei  (gelben  Kücken- 
linien und  jederseits  mit  zwei  gelben  .Seitenlinien.  Hinterleib 
braun,  beim  Hanne  blau,  beim  Weibe  gelblich  gefleckt. 
Membrannia  siemlich  gross,  schwttnlich,  an  der  Basis 
lichter.  Pterostigma  gross,  rotbbrann.  KOrperl.  65--69. 
L.  d.  V.  43 — }s  mm.  juncea.  Linn, 

Yerbr.  Bis  zu  einer  Hölu*  von  51MMV  sehr 
gemein,  wie  die  vorige  und  liäofig  mit  ihr.  Seefeid 
nnd  Leutasch  (40000;  auf  den  Zirier  Hfthdern  5000'. 
In  Sfidlirol:  Nonsberg  am  Laghetto  di  Castelfondo, 
(über  4000')  und  in  den  kleinen  Sümpfen  alle  Sor- 
lazze  (5300  ),  bei  Roverelo  und  in  Val  Cei,  im 
Thale  derBrenta,  Sarca  und  Cliiesa.  Juli  und  August. 
Sector  nodalis  dem  tfussern  Ende  des  Pterostigma  am 

nttcbsten  *  ^* 

5.  Obere  Appendices  an.  des  an  der  Basis  nnlen 
mit  einem  Zaline,  skalpeliiurraig,  obere  app.  des  Q  so 
lange  als  die  zwei  letzten  Hinterleibssegmente.  Seilen  des 
Thorax  gelb,  mil  svrei  schwarzen  Linien.  Hinterleib  braun, 
blau  gefleelit,  oder  gans  gelb  mil  dunklen  Quer-  oder 
Ungskanten.  Membrannia  aschgrau,  an  der  Basis  lichter. 
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Pterosti^a  roihbraun.  KOrperl.  54->60  m.  m.  läiige 
der  Yorderflttgel  39— 41  m.  m.        affines  Vtnderl. 

Verbr.    Scheint  in  Nordlirol  ganz  zu  fehlen. 
Bei  liozeii   in  ticr  Kai.sermi  hei  Sioirnuiiitl^kron.  be' 
Lana  und  Unlerraiii:  mn  Moiiliggler  See  in  Eppan, 
bei  Rovereto  (Zeni).    Am  See  von  St.  Antonio  im 
Ballittothale  und  am  Dobtiner-  und  lfalrener8ee(30OO')- 
Juni  nnd  Joli  nleht  eben  blufig. 
O I)  e  r  e  App.  an.  des  ^  n  n  der  Basis  unten 
oiiueZalin,  siialpellfürmig,  die  desQ^^i^S^' 
als  die  zwei  lettten  Hinterleibssegmente. 
Seiten  des  Thorax  briiunlich  mit  zwei  breiten,  gelUteben 
Binden.    Hinterleib  brann,  mit  blaaen  oder  flfelblieben 
Flecken   nndselben  l^iitilinien      Membranula  asciigrau, 
an  der  Basis  iichter.    Ptero-stigma  brauu.  Korperlänge 
m.  m.   L.  d.  V.  41  m.  m.  mixta  Latr. 

Am  Lansersee^  bei  Stams  und  Silz  im  Ober- 
inntbale/bei  Sehwai  (Y,  6.).  Sterzing  (9000'). 
Zenobiirg  bei  Nerau.    Am  Hoscliensee  in  Vintschgau 
(4600'},  bei  Civezzano  und  Aogan-du  (De  Berlolini), 
am  Laghetto  di  Marco  (.^ni ),  bei  Levico.  Häufig  vom 
Juli  bis  August  und  Oetober,  und  bei  berrsehenden 
Südwinden  nocb  im  November  bei  Innsbracli. 
6.  Obere  App.  an.  des  «f  an  der  Spitze  abge- 
rundet, oll  II (  /vaiju  unten  an  der  Basis.  Seclor 
nod.  dem  eiueu  Ende  de&  i'tero.stiguia    am  nächsten. 
Flttgelhaut  sammt  den  Adern  rostgelb.    Oberlippe  nidit 
braun  gerandet.  Körper  gelb  oder  rothbrauui  nlcbt  stark 
geflecitt,  Seiten  des  Thorax  mit  zwei  gelblieken  BKndem, 
oben  zwischen  den  FJ  itreln  und  am  drillen  Uniterleibs- 
segroente  blaue  Flecke.   Membranula  weisslich.  liorperl. 
66>-.70  m.  m.   Ltfnge  der  VorderOflgel  47^52  ro.  m. 

graidis.  Linn. 
Bei  Laos  und  am  Villermooso  bei  ImMbrack. 
August  bis  Getober.  In  Vintschgau  am  Besehen  See 
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(.Thuile),  «m  Storzinger  lloose,  am  Lago  CasleU 
fondo  and  die  Holveno.  Ueberhaopt  an  Gebirgsseen  bis 

zur  Hohe  von  4000'  altenthalben,  jedoch  nicht  häufig. 
Obere  App.  an.  (icv  am  Ende  zugespitzt, 
unten  mit  einem  Zaline  versehen.  Sector  nodalis 
dem  iossern  Ende  des  Pterostigma  am  nSchslen;  FlOgel- 
haut  glashell,  die  Adern  sehwarx,  nur  an  der  Basis  der 
Hinterfliigt'l  (  in  safranj^elber  Fleck.  Oberlippe  braun  ge- 
raiidet.  Korper  rollibraiin ,  fast  ungeflcckl;  keine  blauen 
Flecke  am  Thorax  und  Hinterleib.  Uembrauula  üehr  gros, 
schwünlieb.  Kdrperltinge  62  — 67  m.  m.  L.  d.  V.  46 
—  47.  m.  m.  r  u  f  e  s  e  e  n  s  Vanderl. 

Juni  und  Juli  in  Xordtirol  sehr  selten;  am 
(jiessen  bei  Inusbiutk  und  bei  Lans.    In  Südtirol 
Hai  und  bis  Juli  sehr  gemein  in  den  Auen  bei  Lana, 
Boxen«  Sainm  nnd  am  Abzogskanale  des  Kallerersees. 
7.  Sector  snbnodalis  hinter  dem  Pterosti.gma 
etwas  naehifinenTon  demselben  in  cwei  gl  eich 
starke  (labelu^le  gespalten.    Meinbranula  klein, 
weis.   Untere  Appendix  an.  des  Mannes  etwas  ausgeraiidet, 
obere  schmal,  laniettförmig,  innen  behaart,  vor  der  Spitse 
oben  rundlich  erweitert  nnd  am  Grunde  unten  mit  einer 
zahnartigen  Erweiterung,  Appendix  so  lang,  als  die  zwei 
letzten  Hinierleibssegmenie ;  die  des  Q  schmal,  lanzett- 
förmig/an  der  Spitze  abgerundet,  langer  als  die  zwei  letzten 
Htnterleibssegmente.   Thorax  an  der  Seite  grüngelb «  mit 
schiefer,  schwaner  Linie,  vorne  rotbbraun,  mit  zwei  schma* 
len,  grttnhehen  Lfingslinien  oder  Punkten.  Hinterleib  oben 
schwarz,  mit  vielen  nitergrunen  oder  ^^eiben  Flecken  umJ 
Qnerliiiien.  Beine  schwarz.  Oberlippe  höchstens  am  Vorder- 
rande  schwarz.   Körperlttnge  47-- 52  m.  m.   Lttnge  der 
Yorderflagel  34^35  m.  m.  pratensis  Maller. 

V  e  r  b  r.  Am  Reschensee  in  Vintschgan  (Tbuile) 
scia  gciiiein ,  bei  Lans  und  Amras.  Slerzing.  Bei 
Cflsteifondo  im  August,    im  ganzen  uiciit  häufig. 
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S  e c  t  0  r  s  ü  b  u  u  (1  a  I  i  s  t  h  e  i  1 1  s  i  c  ]i  hinter  dem 
P terost igni a,  der  vordere  Asi  jedoch  i^l  viel 
feiner  und  uitanseholicber  als  der  hintere; 
swisclien  ihm  und  Sect.  nodalis  tweiZellen- 
reihen.  Membranula  gross,  schwiirzlicb.  Die  Flfigel* 
iclleii  .sind  M-hr  kit  in  nud  zahlreich.  Untere  Appendix  au. 
des  Mannes  kurz  dreieckig,  an  der  Spili^e  ahgesluzt,  obere 
lanzetlfürmig,  an  der  Spit^&e  .stumpf,  nach  innen  mil  spür- 
lieben  Haaren  besetat,  in  der  Hille  erweilerl,  oben  mit 
einer  scharfen  Lfingsleisle  und  einem  höckerigen  Zahn 
unten  am  Grunde,  eben  so  lang  als  die  xwei  letzten 
Iliiilti  ieii>Ä6t'^inentP :  die  de.s  C  lanzi  Ufurniic .  nicht 
länger  als  die  ^wei  k  Izteii  Segmente :  Thorax  braun,  vorne 
mil  zwei  sehr  iiieinen,  an  der  Seite  mit  zwei  etviras  brei- 
tem^ blassblauen  y  im  Leben  beim  <f  blauen)  Streifen. 
Hinterleib  schwarzbraun,  mit  vielen  blauen  Flecken  und 
Out  1  liiiicn.  Beine  schwarz.  Schenkel  und  Schienen  aussen 
gelbbraun.  Oberlippe  an  dein  Vorder-  und  Seitenrande 
schwarz.  KOrperlilnge  53  -  60  m.  m.  Länge  der  Vorder- 
Oflgel  40—41  m.  m.  borealia  Zelt. 

Verbr.  leb  besitze  nur  swei  mflnnifehe  Ex- 
emplare, die  ich  im  Juli  auf  den  Hochmooren  in  der 
Leulasch  auf  einer  Holie  von  circa  45(X)  —  5()(X)' 
gefunden.  Es  ist  wohl  kaum  zu  wundern,  wenn  an 
Stellen,  wo  lokale  Verbaltnisse  das  Klima  so  depri- 
niren,  dass  die  Vegetation  der  Schwedens  sich  nihert, 
sich  auch  nördliche  Thierformen  finden. 

2.  Subfam.   AgrionideB  Wesiw, 
Vorder-  und  Hinterflügel  fast  gleich  gestaltet.  Membra- 
nula fehlend,  vier  appendice.s  anales  beim  Manne.  Netzaugen 
am  Scheitel  nicht  zusammenstossend. 

10.  ih  n.  (' a  lo})  t  e  i  if  ii\  Leach. 

Flügel  nicht  gestielt)  in  der  Ruhe  aufrecht,  mit  dichten 
und  feinem  Nelswerfc.  Sehr  fiele  Antecttbilaloerreii.  Ptero- 
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Stigma  zuweilen  [Vlilciid.  lu'iiie  lang  und  dünn.  0\mv  Ajipcn- 
dices  aoales  des  Mannes  gross,  bogenlurinig,  länger  nis  die 
uDlera. 

Körper  metallisch  blao  (d*)  odergrflD  ($).  Flügel  breit, 
abgerundet,  braun  (  9  oder  unreifes  d")  oder  tief  blau  (reifes  d)^ 

vom  Gründe  bis  zur  SpiUc  gleich  gefärbt.  Pterostigma  beim 
Manne  fehlend ,  In  hu  Weibe  wei.ss.  Ein  Hücker  beiderseits 
am  Hinlerhaupte:  Beine  schwarz.  Körperlünge  46—49  m.  in. 
Linge  der  VorderflOgel  31—33  m.  m.  virgo  Linn. 

Verbr.   In  Nordtirol  Juli  und  August  bis  An- 
hn^s  September  allenthalben  gemein  bis  4000',  ohne 
eben  in  Ma."5sen  aufzulnlcn.     In  Siidiiral  in  Ma.ssen 
an  allen  Seen  und  schleichend)  n  (lewässern,  so  dass 
die  Menge  der  an  einem  Kolben  des  Mooses  oder 
am  Fähnchen  eines  nahen  Maises  sitsenden  Thierchen, 
diese    von  Ferne  das  Ansehen  einer  dunkelblauen 
oder  gninen  l?lil!he  gibt.     Doch  wird  diese  Art  an 
maucben  Skiien  durch  die  Masse  der  spiendens  er« 
setsi  nnd  tritt  dann  spärlicher  auf,  wie  bei  Levico 
und  Caldooaaio. 
Körper  metallisch  Mau  (^)  oder  grttn         Flügel  ver- 
schmälert, li^aliii,  niii  einer  breiten,  blaulicfien  oder  lief  Manen 
Querbinde  beim  Manne ,  welche  nur  einen  bedcutendeu  Theil 
der  FIttgelbasis  und  ein  mehr  oder  minder  (oft  sehr  kleines) 
Stück  der  Piflgelspitxe  freilSsstJ)  Flügel  des  Weibchens  gans 
gtashell  oder  grünlich,  mit  grüner  Nervatur.  Fterosligma  beim 
Mauiu'  fehlend,  heim  Weibchen  w  vlhb.    Ein  Höcker  beiderseits 
am  Hiuterbaupte,  h'ussv  schw.wi.    Körperiänge  39 — 49  in  m. 
Länge  der  Vorderflügei  29—3'^  m.  m.     spiendens  Harris. 


t)  Die  bei  Innsbruck  vorkommende  Varietfil  seiohnet  sich  durch 
das  starke  Hervortreten  der  Querbinde  des  Maondieos  aus,  da  die 
Ftügelnerven  an  den  von  der  Qoerbinde  freigelaasenen  Stellen  sehr 
wenig  gefärbt  erscheinen,  und  die  Enden  der  Querbiode  sehr  genau 
abgegrenst  sind.  — 
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Verbr.  In  Nordlirol  bei  IiiDsbrock  sehr  selten 
and  Siels  nnr  ▼ereinsell  aufirelend  (Joli  nnd  August.) 

In  Sildlirol  svhr  gemein,  theils  mit  C.  virgü.  stellen- 
weise jene  verdrängend  und  vertretend,  so  dass  bald 
Jene  (Lago  di  Doblino,  Gerda  und  Lopio,  an  der 
Etseh)  bald  jedoch  diese  vorwaltend  ist,  wie  bei 
Perfine  nnd  im  Thale  der  Brenta.  Bei  Gastelfondo 
werde  ihr  liuchäier  Standpunkt  mit  4000  beobachtet. 

//.  Genus  J£nithaea  De  Selys, 

Flügel  gestielt,  sehmal^  in  der  Ruhe  aufgeriehtel ,  mit 
diehten  sahireichen  Zellen.    Zwölf  bis  viersehn  Anleeubtlal- 

nerven.    Pterosligma  gross,  länglich.    Beine  schwarz. 

Die  einzige  (  iiropaische  Art  E.  Fatime  kommt 
in  der  Türkei  vor. 

iJS.  Gen»  Lestes»  Leach, 

Flügel  deutlich  gestielt,  mit  zwei  Antecubttalnerven ,  in 
der  Ruhe  horizontal  oiler  aufgerichtet.    Flugelzellen  fast  alle 
pentagona).  Pterostigma  grösser  als  die  meisten  Zellen.  Mittel* 
und  Hinterschienen  nicht  erweitert.  Beine  mit  langen  dornar-» 
Ilgen  Wimpern  versehen.  — 
I.  Körperfarbe  dunkelbraun,  kupfergläntend, 
obere Appnndi CCS  anales  des  Q  etwas  langer 
als  das  i  c  t z te  11  i n  t e  r  1  e i  bss e g m  e n t.  Hinterleib 
mit  knpferglftnzenden ,  seitlich  ausgebuchtelen  Rflcken- 
flecken  auf  etwas  hellerem  Grunde«    Hinterhanpl  fOthlich 
gelb.    Plerostigma  rotbhraun  bis  schwärzlich.  Obere 
AppiMuliccs  anales  «les  ^  loiliijch   mit   einem  starken 
Basalzahn  und  cnwm  kleinen  Zahn  an  der  erweiterterten 
Mitte.   Körperlänge  34  —  36  m.  m.   Lftnge  der  Vorder- 
ilogel  20— 22m.  ro.  fusea  Vanderl. 

Verbr.  In  Nordlirol  nur  sporadisch  und  sehr 
selten  vom  Mai  bis  üclober,  selbst  November.  Bei 
iuusbruck  am  Glessen,  im  Stubaitiiale  und  hinter 
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dem  bdberge.  In  Sddtirol  stellenweise  sehr  gemein 
besonders  bei  Salurn ,  iiiiH  am  Abzugsgraben  des 
Kalterersees      Bei  Roverfto  (Zeni)  Nogar^do  (De 
Bertoliui)  bei  Meraii  (A.  A.)  am  Resciiensee  in  einer 
Hdlie  von  5500'  (Tliaile> 
Kdrperrnrbe  grttn,  metalüseh  gläntend;  obere  Appendices 
anales  des  9  Girier  oder  eben  so  lang  als  das  Hinter* 
Jeibssegmenl  2.  . 

2,  Hü])t  iiiiiten  geib  3. 
Kopf  liinten  metalliscii  grttn  4. 

3.  Plerosligma  einfarbig  braun.  Obere  Appendices 
anales  des  <f  an  der  Basis  des  Innenrandes  mit  einem  kleinen 
Zabii,  imkI  cituT  KiwiikTuiig  in  der  Mitle;  untere  Appen- 
dices analem  de:»  d  sehr  icurz,  behaart,  fast  aneinander 
liegend,  an  der  Spitze  abgerondet  und  convergirend. 
Zwischenflflgelraum  und  Hinlerleibsspitze  beim  reifen  cT 
aschgrau  bestttubt.  KOrperltfnge  34  —  38  m.  m.  Ltfnge 
der  Vorderflügel  24-27  m  m.  vireii.s  Cliarp. 

Verbr.  iki  Inii&luuck  am  Lati^er^ee  ^^cpt.) 
und  bei  Heran  im  Juni  (A.  A.)  Seiir  selten. 
Pterostigma  brau n,  die  äussere  Hälfte  weiss. 
Obere  Appendices  anales  des  5  ni*^  einem  starken  Zahn  am 
lunenrandc  d«M*  Uns'is  und  einer  kleinen  Krweiterung  in 
der  Milte;  die  unlereii  nur  zwei  drittel  so  lang,  kegel> 
förmig,  einander  genährrt,  beiiaart,  au  der  Spitze  sehr 
feia  und  nach  aussen  und  oben  divergirend.  Zwischen- 
fldgelranm  und  Spitxe  des  Abdomens  beim  reifen  Msnne 
blau  beslitiibl.  Kurperlänge  37  -  42  in.  in  Lunge  der 
Vorderflugel  22  -  "27  ni  m.  barbara.  Fabr. 

Iii  Aordlirol  allenthalben  vuiii  Juli  bis  Ende 
September^  jedoch  stets  vereinselt  und  seilen.  Diese 
Art  scheint  unter  allen  Libellen  die  grOsste  Hohen- 
Verbreitung  zu  haben  und  wurde  bis  tu  einer  HOhe 
von  700()'  beobachtet.  —  Bei  Inn.sbnirk  und  Lans. 
auf  den  nassen  Wiesen  bei  Aloesern  (.4000' j  und 
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Buchen  (dOOO').  Im  Stubaithale  bei  Neaslift  (3200'), 
am  Finslerlhaler  See,  auf  einer  Höhe  von  7000% 

(Dr.  C.  Heller).  In  Siidtirol  hei  Saluiii  ,  Rovereto. 
Lago  di  Levicu,  V  al  Cei,  hei  Trient,  am  Dobliner^ee, 
und  4n  der  Chiesa  bei  Roncone  and  CalTaro. 

2.  Pleroslifrma   braungelb,   von  allen  Seiten 

s  cinva  rzl  i  cli  e  i  nee  fa  SS  l.  üherc  App  an.  des  Mannes 
mil  einem  Zahn  an  der  Basis  und  einem  rundlichen  Höcker 
an  der  Spitze;  untere  nur  ein  Drittel  so  lang  als  die 
oberen,  kugelförmig  und  aneinander  liegend.  Scheiden- 
klappe  des  2  am  Ende  stark  gezähnt.  Kftrperlange  40 
—  44  m.  m.    Länge  der  Vorderflügel  23  —27  m.  ni. 

viridis.  Yaaderl. 
Verbr.    Bei  Lans  sehr  selten.    In  Sttdlirol 
bei  Rovereto  (Zeni),  hei  Lopi  am  See*,  in  Val  Cei 
und  bei  ('ive/zano  (De  BertoO  nicht  haulig.  Mai 
bis  September. 

Pterostii^roa  schwarabrann  oder  rtVthlich  brann,  mit  lichter, 
fast  weisser  äusserer  iithul^adt  r.  Tutere  Appendices  an. 
des  Mannes  fast  so  lang  als  die  obere,  diese  an  der 
ßasis  mit  einem  Zahn  und  vor  der  Spitie  nach  ihrer 
mittleren  Erweiterung  mit  einer  Einkerbung  am  Innenrande 
versehen  5, 
5.  Erstes  Hi  ii  l  e  r  I  e  i  h  s  5  ee  me  n  l  des  ?  ohen  mit 
einem  metallisch  grünen  v  ierecki  g  e  n  Fleck^ 
der  meist  in  der  Mitte  durch  eine  gelbeLings- 
littiegetheilt  ist.  Zühne  am  Innenrande  der  obem 
App.  an.  des  Hannes  sehr  abstehend,  der  aweile  klein; 
untere  App  an  ihrem  nach  iuaeH  eehogenen  Knde  stark 
ruiullich  erweilerl.  Flügel  an  der  breifesten  Steile  5—6  m  m. 
breit.  Pierostigma  fast  scbwam.  Thorax,  Basis  und 
Spilae  des  Hinterleibs  beim  reifen  Hanne  blau  bestaubt. 
Körperllinge  39  —  41  ro.  m.    Längeder  Vorderflfigel  2i 


nympha.  De  Selys. 


r 
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Verbr.   Bei  Bozen  (Gradler)  im  Juoi.  Heran 
Juni,  CA.  Aoflfi.)  sehr  selten. 
Erstes  Binterletbssegmenl  des  $  oben  mit  einem  metsl- 

lisch  grünen  halbkreisformiijen  Fleck ,  der  meist  durch 
eine  gelbe  Längslinie  in  der  Milte  in  zwei  Hälften  getheiU 
wird.  Ztthne  am  Innenrande  der  oberen  Appendices  anales 
des  Mannes  grosSy  einander  genfibert  und  spits ;  die  unteren 
Appendiees  gerade,  an  ihrem  Ende  nicbt  stark  erweitert. 
Flügel  an  ihrer  breitesten  Stelle  4—5  ra.  m.  breit.  Ptero- 
stigma  rolhlicii  braun,  oder  schwarz.  Thorax,  Basis  und 
SpiUe  des  Hinterleibes  biau  bestaubt  beim  reiTen  Manne. 
KftrperlUnge  34^36  m.  m.  L  d.  Vorder fl.  2i  -23  m.  m. 

spoBsa.  Hansem. 
Verbr.  Im  ganzen  C!dl){ete  dieser  Fauna  von 
Mille  Mai  bis  August  und  September  gemein.  Es 
ist  die  verbreitesle  alier  Lestesarten  und  belebt  ebenso 
die  snmpligen  Ufer  des  kanm  200'  hoch  gelegenen 
Gardasees  als  die  Seen  unserer  Hocbalpen  bis  auf 
eine  Höhe  von  mehr  als  5000'.  In  Nordtirol  bei  Inns- 
bruck, am  Lanser-  und  Amraser-See,  im  Slubaier 
und  Seilrainer  Tbale  (Heller),  im  Unlerinnthalc  (V. 
Graber),  im  Oetsthale  bei  Oeti  (Fischer),  bei  Sterling, 
Heran  and  Bosen  (GrdK)  Salnm,  Thijo,  bei  Rot»* 
reto  (Zeni),  Nogareno  (Berl)  ond  am  Honte  Hisone, 
am  Idrio  See. 

i3,  Öenu8  Platy cnemia  Chary. 

Fiflgel  deutlich  gestielt,  mit  swel  Antekubitainerve» ,  in 
Ruhe  aufgerichtel,  FlOgelsellen  fast  alle  quadratisch.  Ptero- 
Stigma  so  gross  als  die  anderen  Flflgeliellen.  Schienen  der 
Mittel-  und  lliiiierfusse  wenigstens  beim  Manne  erweitert. 
Beine  mit  sehr  langen  Wimpern  besetzt. 

Die  Tier  hintern  Schienen  bei  beiden  Geschlechtern  er- 
weitert ,  weisslteb ,  mit  einer  feineu  schwanen  Lüngsiinie  au 
der  Aussenselte  deiadben,  welche  jedoch  manchmal  braun, 

17 
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venehwomnen,  oder  völlig  nor  angedeutet  erschein!.  Spitze  der 
obern  Append.  anale«  des  Hannes  durch  einen  seiehlen  Ein- 
schnitt in  zwei  Lappen  getheilt.  Protfcorax  des  9  abge- 
rundeten Seiten-  und  sehmalen,  sehr  nach  vorn  ffeUunimten, 
aurgerichleten,  hornarligtMi  Mittellappen.  Körperläoge  30  m.m. 
Linge  der  Vorderflagel  23-* 25  m.m.      pennipes.  Pailai. 

Körper  weiss  ($)  oder  weisslieh  (f )  mit  einer  doppelten 
schwarzen  LSngslinie  auf  den  drei  letzten  Hinterleibssegmenten 
uiiil  zwei  feinen  schwarzen  l'uuklca  auf  den  ührigen  Segmenten: 
die  Längs  Ii  uie  an  den  Schitneo  verwischt,  die  App.  an.  des  $ 
weisslieh  var.  lactea. 

Körper  blau  (S)  oder  grünlich  (f )  mit  einer  doppelten 
Lingsfinie  Uber  alle  Hinterleibssegmente,  die  schwarze  Linie  an 
den  Tibirn  sehr  aullallcuti,  HinterJcibi>6pilze  des  ^  meist 
blau,  die  des  Q  schwarz  var.  bilineata. 

Diese  Form  fehlt  in  Nordtirol  ganz.   In  Süd- 
tirol sehr  gentein  bis  cn  einer  flöhe  von  4000', 
Bei  Heran  (A.  Aoss.)  bei  Bozen  C^r.),  bei  Rove- 
relo  (Zeni)i  bei  Trienl  (De  Borlolini),  bei  Ci- 
mone  am  Laghelto  dl  Cei,  am  Lopio-,  Garda-,  Tob- 
iiner-  und  idriosee^  am  See  von  Caldonazzü  und 
LevicOi  bei  Castelfondo  am  Weiher  (40000  ^ 
conmi  di  Bleggio.  Die  var  lactea  ist  im  Allgemeinen 
sehr  selten  und  findet  sich  bei  Lerico  und  Rovereto 
und  am  Lupio-See.    Juni  bis  September. 
Die  vier  Schienen  bei    beiden  Geschlechtern  erweitert, 
wel SS f  ohne  schwarze  Linie,  sehr  verbreitert  bei  dem 
weniger  beim  Q.   Abdomen  oben  weiss,  mit  einer  doppelten 
Rflekenlinle  aaf  den  drei  vorletzten  Hinterleibssegmenten  wo- 
ni^tens,  ohac  deutliche  Punkte  uiK  i  andere  merkbare  Zeich- 
nungen l>eim  Manne  auf  den  andern  Segmenten.  Spitze 
der  App.  an.  sup.  beim  (5  nicht  sweitheiltg;  Prothorax  des 
9  an  den  Seitenlappen  abgerundet,  nicht  anfgestolpt ,  der 
mittlere  Lappen  l>tldet  eine  aufrechte,  schmale,  leicht  nach 
vorn  gebogene  Hurnleiste.  latipes  Ramb. 
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Findel  sich  am  Gtrda-  und  Lopio-See,  so  wie 

am  Laghelto  di  Marco,  jedoch  höchst  selten.  Juli. 


14.  Agrion,  Fabr* 

Flflgel  dentlieh  gestielt,  mit  iwd  Antekiibitaifler?en ,  in 
der  Rohe  ao^eriehlel,  Plflgelaellen  fast  alle  «fnadratiaeh.  Ptero* 

Stigma  klein,  fast  su  breil  als  lang.  Schienen  nicbt  erweitert. 
Beine  mit  kurzen  dornartigen  Wimpern  besetzt. 

1.  Hialeiiiaupt  duokei  enfarbig  obne  FieckeD  nebeo  den 
Augen  2. 
Hioterbaapt  sebwan  oder  enfarbig,  mU  iwei  blauen  oder 
lilusscn  rundlichen  Flecken  nebeo  den  Augen  oder  ganz 
Orangeroth  4. 

2.  Beine  entweder  gana  flebiran,  oder  woDigatens  nach 
auaaen  aobwan  3. 
Beine  gane  rtttblicb  gelb.  Auf  den  broncefarbigen  Tborax 
ohiic  düulliciic  Huckenlinie.  Augen  des  lebenden  d  röth- 
lich  oder  gelblich.  Obere  Append.  anales  des  Mannes 
kira  und  stumpf,  die  untere  Ittager  und  cylinderisch. 
Hinterleib  rotb,  oder  gelb  Cvnnifea  ungefleekt  beim 
d*  oder  mebr  oder  weniger  gefleckt,  schwara  oben  matt. 
Länge  der  VordeiUugel  21  m.  m.  Körperl.  33— 35  m.  m. 

ten el  1  um  Devillers. 
Verbr.    Fehlt  in  Nordtirol.    In  Sttdtirol  am 
See  von  Lopio  und  Garda,  docb  aefar  aalten.  Juli 
und  Auguat. 

3.  Beine  nach  aussen  schwarz  ($ )  oder  ganz  schwarz  C<^)) 
Mesolhorax  ohne  deutliche  Rückenlinie  beim  cf  oder  mit 
einer  unterbrochenen  gelben  Linie  beim  Hinterleib 
des  d  oben  atablbiau,  dea  ¥  eragrin.  Augen  dea  d"  im 
Leben  purpnrrotb.  Hlnlarrand  dea  Prothorax  beim  $  in 
der  lütte  in  einem  vorspringenden  Winkel  erweitert. 
Leliie  Ruikenplatte  des  <f  am  lliiUerrande  winkelig  aus- 
gesciuutten.  KOrperl.  36  m.  m,   L.  d.  Y.  23—24  m.  m* 

najaa.  Hanaem. 
17» 
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Verbr.  FeMt  !n  Nordürol.  In  Sfidlirol  alleiit- 
halben,  doeb  selten.    Bei  Rorerelo  am  Laghetto  di 

Marco,  am  Gardasee  und  am  Lago  di  Tolilino. 
FüS£»e  immer  ganz  schwarz.  Am  MesoUiorax  obeu  beider- 
seila  an  der  Schulter  eine  dentliche  gelbe  oder  rothe  Linie. 
Hiolerietb  oben  rolh,  (mit  dner  engrOneo  Lingslinie 
beim  die  forleliten  drei  Segmente  aehwan  enfhibif 
gefleckt  beim  Mann.  App.  an.  des  cf  gros^,  gleich  lang, 
die  untern  sehr  tief  zweispaltig.  Körperlänge  34 — 36  m.  m. 
Uinge  der  Yorderflügel  22  m.m.  min  in  m  Harria. 
An  Idrio-  nnd  ToUiner-See ,  nei  CoBMini  di 

Bleggio,  bei  Riva  nnd  Lopi,  am  Lcno  di  Val  Araa 

bei  Kovereto.    An  der  Hreuta  bei  Levico  und  bei 

Salariiü.  Jutu  und  Juli.  Selten. 
4.  Hinterrand  des  Polhorax  oben  durch  swei  Einschnitte 
oder  nodliebe  Erwdtemngeo  mehr  oder  weniger  deutlich 
in  drei  Lappen  gelbeilt,  oder  in  der  Milte  winkelig  TOt^ 
springend  5. 
Hinterrand  des  Prothorax  ohne  Kinschiiitte  ,  in  der  Mille 
abgerundet,  nicht  winkelig  vorspringend  oder  abgerundet. 
Die  binnen  Schalterlinien  rom  am  Meaoootnm  ao  breit 
ala  die  achwane  mittlere  und  breiter  ala  die  dunklen 
adtlichen.  Hnnne:  Rinterrand  dea  lehnten  Hinlerieiba- 
segmentes  tief  ausgeschnitten ,  in  der  Mitte  eingetogen : 
Hinterleib  blau,  an  den  Enden  der  Segmente  schwarz  ge- 
ringelt, am  iweiten  Segmente  ein  spieaal^rmtger  acbwaner 
Pieck,  am  drillen  nur  ein  dunkler  Ring.  Dna 
achte  Segment  blau.  Appeodieea  an.  knrx.  Weib:  blaaa 
fleischfarbis: ,  nu!>.s{  r  fliT  schwarzen  Mittellinie  noch  zwei 
schwarze  Schulterliuien  oben  am  Mesothorax  und  ein 
langer  Dom  unten  am  achten  Segment.  Das  aehnte 
Segment  oben  breit  und  apiti  anageacbm'lten.  Körperl. 
33—36  m.  m.   Lfinge  der  Vorderflflgel  22  m.  m. 

cyathigerum  Charp. 
Verbr.   Im  ganzen  Gebiete  bis  zu  einer  Hube 
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lirol  als  in  SttdUrol.  Juli.  Aogusl. 

5.  Mittlerer  Lappen  des  HinternDdes  des  Prolhorai  eine 
anfreclite  sehmale  Homleiste  bildend  6. 
Mittlerer  Lappeo  halbkreisförmig,  nicht  stark  abstehend, 
oder  der  Uioterrand  ganz,  nur  in  der  Mitte  £>tumpfwiokeiig 
vorspringend,  an  der  Seite  fast  gerade  7. 

6.  Hinterleib  dunkel  ertfarbig,  beim  d  blan  geringelt,  swdtes 
Segment  blau,  auf  demselben  eine  Isollrte  Quer-  und 
zwei  seitlichi  Laiig.slitiien ,  beide  dunkel  erzfaibig,  beim 
$  am  achten  Segmente  ein  die  hintere  Hälfte  desselben 
einnehmender  dunkelertfarbiger  Fleek,  und  ein  eben  solcher 
Fleck  am  ersten  Segmente,  der  nnr  etwas  iber  die  Mitte 
des  Segmentes  reiebt.  Am  sehnten  Segmente  beim  Manne 
kt  iü  Hucker ,  sondern  ein  tiefer  winkeliger  Ausschnitt. 
Mittlerer  Lappen  des  Hinterrades  des  Prothorax  beim  ^ 
linger  als  das  zweite  Fuhlerglied.  Thorax  bei  beiden 
Gesehleehtem  blan  mit  schwanen  Linien.  Kdrperlinge 
30—31  m.  m.  ÜInge  der  Vorderflflgel  29  m. 

Innnlatum  Charp. 
Verbr.  Fehlt  in  Nordtirol  l^ei  Hoverelo  (Zeni), 
in  Val  Cei,  bei  Mezzo  lombardo  und  am  Toblinersee. 
Juli  und  Angnst  selten. 
Hinterleib  dunkel  ersfarbig,  beim  f  das  achte  Segment 
blau  und  auf  dem  ersten  Segmente  ein  scbwaner  Fleck, 
der  fast  bis  znin  liinterrande  desselben  reicht   Am  zehnten 
Segmente  beim  <f  kein  zweispitziger  Hücker.  Mittlerer 
Lappen  des  Uinterrandes  des  Prothorax  beim  Weibe  kfiraer 
als  das  zweite  Fahlerglied.  Thorax  bei  beiden  Gesehleehtem 
blau  mit  schwarten  Linien,  nur  manchmal  ist  die  Farbe  des 
%  slait  blau,  ornngeroth.    Körperlänge  30-35  m.  m. 
Länge  der  VurderUttgel  i7«*23  m.  m. 

elegans.  Yanderl. 
Verbr.  In  Nordtirol  siemlich  seilen.  Bei  Lans 
und  am  Glessen,  bei  Schwas,  Sil«  und  in  der  Len- 
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laseb.  hl  Sttdtirol  salir  genein.  IBei  Boteii  CM'Oi 
bd  Hefftn  (A.  A.)»  bei  Ktltern  und  «b  deo  Slnpfen  der 

Bisdi,  bei  RovereCo  (Zeni),  bei  CiveiUBO  (De  BeH.) 
bei  Torlago ,  am  Tobliner-.  Garda-,  Caldonazzo  und 
Idrio-See.  Sehr  gemein  bei  Casteifondo  bei  4UUU'. 
Mii  bis  Mitle  Au^L 

7.  Die  Eioaeboille  swiachen  den  Lippen  def  RiBtemttdes 
des  Plrolboraz  sehr  tief,  winkelig  «od  sehnal;  tlle  diei 
Lappen  treten  halbkreisförmig  hervor.  Die  blauen  Schulter- 
linien aiD  Thorax  iu  Form  eines  Ansrufungszeichens. 
UiBterleib  danke!  enfarbig^  beim  ^  blau  geriegell^  selleiier 
beim  Beim  cf  am  sweiten  Rlnterielbssegmeiite  ein 
y  förmiger  daokler  Fleek,  der  hsi  Immer  den  Hinter- 
rand  berührt.  Das  zehnte  Segment  des  lief  rundlich, 
das  des  $  wenig  ausgeschnitten.  KOrperl.  36  m.  m. 
Linge  der  Vorderfl.  23—25  m.  m.   p u I c h e II a m.  Vandl. 

Jnni  und  Juli  liberal],  besonders  in  Sodtirol  sehr 
gemein,  bis  anf  eine  Höhe  von  4500— SOOCH. 
Die  Einschnitte  zwisciien  den  iiappcn  des  llintei randes 
des  Proihorax  sehr  seicht  und  höchstens  der  mittlere 
Lappen  rundlich  vorgezogen,  in  der  Milte  seines  Uintei^ 
randes  manehmal  mit  einem  kleinen  Grflbchen  oder  Aos- 
sehnilte;  oder  die  Einsehnitle  fehlen ,  dann  aber  ist  der 
Hintemind  in  der  Mitte  stumpfwinkelig  mehr  oder  minder 
vorspringend  8. 

8.  Hinterrand  des  sehnten  Hinterleibssegtnents  des  <^  in  der 
Mitte  ansgenogen,  gabelig«  Hinterleib  oben  donkel  en- 
ftirblg,  beim  <f  das  Ende  des  aehfen  nnd  das  nennte 
Segment  oben  blau ;  Thorax  des  cT  blau ,  mit  seitlichen 
schwarzen  Schulteriinien,  des  $  bläulich ,  grünlich  oder 
sammt  den  ersten  Hinterleibssegmenten  orange,  aber  ohne 
dnnklen  Sehnllerlinien.  Mittlerer  Lappen  des  Hinterrandes 
des  Proihorax  ohne  Grttbehen  oder  Aussehnitt.  Kdrpeiv 
länge  25—30  m.  m.  Länge  der  Vorderflügil  li>— 18  m.  m. 

pnmiiio.  Charp. 
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Im  lonthale  nar  bei  Laos  und  am  Giessen.  In 
Südlirol  bei  Bozen  (Gdl.),  bei  Merao  (Heller),  bei 
Hcxxotedesco  ^  bei  Rovereto  (Zeni^,  m  Vai  Cei  uiid 
bei  T^o.    An  den  Abxugs  grüben  des  Seei  von 

KaUern  und  an  der  Brenta,  Nei  l'uiiiuni  Ji  Bleggio 
Juni  und  Juli,  alleiUiiaibeu  uur  vereiuzeU  und  seilen 
Ulf  tretend. 

Hinternnd  des  zebnle»  Se^enl««  beim  cf  and  $  in  der 
Mitle  eingesogen,  Uef  oder  breil  aiisgesehnitten.   Des  f 

mit  breiten  seitlichen  Scbelterlinien ;  Hinterleib  des  ^  blau, 
schwarz  geringelt  9, 
9,  Hannciicu  auf  dem  blauen  s&weiten  Hintcrieibssegmente 
mil  einem  f  förmigen,  lansenarligen,  dunbol  ersfatbigen 
Flecke,  der  den  Hinternnd  berttbrl  oder  freiltssl.  Weibchen 
am  «ehttlen  Segmeole  mit  einem  breiten,  oft  seichten, 
-  halbinondfiii Hilgen  Ausschnitte  10. 
Mäoacbcu  auf  dem  blauen  zweiten  Hinterleibssegmente 
mit  einem  U  liOrmigen,  gabelförmigen)  danlteierafarbigen 
Flecke,  beim  $  das  sehnte  Segment  tief,  aber  spilx  und 
schmal  ansgeschaitlen  11. 
10.  Achtes  Hinterleibssegment  beim  d  liunkei  erzfarbig  auf 
dem  iiückeu^  der  dunkle  Fleck  auf  dem  zweiten  blaueu 
Hinterleibssegmeote  berührt  die  beiden  Ründer,  die  Appen- 
dices  anales  halbkreisförmig  nnd  gross  (wie  bei  Lestes.) 
Beim  Weibchen  die  drei  Iiappen  des  Prothorax  leicht  an- 
gezeigt, der  miniere  etwas  eingcdi Ui Kl,  du:  hl  iuen  Ringe 
an  der  Basis  der  Hiuterleibssegmeute  durch  keiue  Kucken- 
linie  nnterbrocben,  Pteroatigma  (wie  beim  Manne)  ein- 
farbig gelblich,  lange  und  nach  hinten  aogeepitit,  die 
Anhinge  der  Scheidenklappen  gelblich.  Bei  beiden  Ge- 
--(.ii  Iii  Ii  kill  die  hinter  den  Au^eii  lic^eiHlen  i- lecken  sehr 
klein,  einer  ljuerlinie  gleichend.  KörpcrliiugC  32— 34  m.  m. 
Unge  der  VorderAügcl  18-20  m.  m. 

Lindenii.  Selys. 
Am  See  von  Loppiu ,  Garda  and  Idrio,  Beim 
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Ughetto  di  Muco  C^eni).   NiM  eben  «ettee  inli 
bis  September. 
Achtes  Hinterlelbssegnent  beim  cf  Man  nnf  dem  Rtteken, 

dt  r  dunkle  Fleck  am  zweiten  Segmente  berührt  meist  nur 
de»  Hinteraud,  obere  Appeodices  stumpf,  die  uoteru  etwas 
nach  einwärts  gebogen,  linn«  Beim  Weibeben  der  Pro- 
thoraz  fast  gans^  nur  in  der  Ifitte  etvu  stnmpfwinfceUg 
▼orspriogend,  das  Pterostigma  Inirs,  danliel  geflrbl,  die 
blauen  Basalringe  am  Abdomen  unterbrochen  von  der 
Rücl(enlinie ,  die  Anhange  der  Scheidenklappen  schwarz. 
Die  Flecken  liinter  den  Augen  bei  beiden  >Ci9Scblechtem 
stark«  KOrperlttnge  33  -  35  m.  m.  Linge  der  Vorder- 
flüget  l9«-22  m.  m.  hastolatam  Charp. 

Bei  Innsbruck  und  Seefeld  selten.    In  Südtirol 
an  den  sumpligen  üfera  des  Sees  von  Caldonazzo 
und  Levico  bei  Loppio,  am  Gardasee,  Laghetio  von 
Marco  (Zeni),  CasteUano,  an  der  Cbiesa  bei  Roneone, 
Bosen  (Grdl.).  Jnni  bis  September  nicht  selten. 
11.  Männchen  auf  dem  blauen    zweiten  Iliaterkib^seginenle 
mit  einem  freien,  dunkeliTzfarbigen ,   U  förmigen,  den 
Hinterrand  des  Segmentes  nicht  erreichenden  Flecke.  Die 
ttbrigen  Segmente  himmelbiav,  dnnlnl  enfarbig  gefleckt. 
Seitenlappen  des  Hinterlandes  des  Prothorax  tut  gerade 
abgestutzt,  mittlerer  Lappen  vorgezogen,  in  der  Mitte 
seines  Randes  ein   GriibchLn.     Thorax  blau  (<f)  oder 
grün  ( $ ).   Hinterleib  des  Weibes  ob«i  fast  gani  dnnkd 
enfarbig «  das  erste  Segment  grünlich  y  mit  einem  Tier» 
eckigen  dnnklen,  den  Hinterrand  desselben  nicht  berflhren- 
den  Flecke,   das  dritte  bis  neunte  Segment  mit  tiaem 
weissblautn  Ringe  an  den  Verbinduiigi.i>lellen,  das  zweite 
und  achte  bis  zehnte  au  der  Seite  blnu.  Körperiänge 
34^36  m.  m.  Lüoge  der  VorderflOgei  22-*«^  m«  ra. 

puelln  Linne. 
In  Nord-  nnd  Sfldtirol  sehr  gemein  bis  zu  5000' 
und  darüber.  Mai  bis  August. 
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Auf  dem  sweiten  blaueo  HiuterleibMegaieDte  des  <f  ein 
gabelförmiger,  ersfarbiger,  den  Hinterraod  berttbrender 
Pleek.    Die  fibrigen  Segmente  blau,  erxfvbig  gefleehl, 

das  zehnte  oben  schwarz.  Der  Hinterrand  des  Froihoiax 
des  fast  wie  bei  A.  puella,  beim  $  der  mittlere  Lappen 
deutlich  eingeschnitten.  Thorax  bei  d  und  %  blau.  Hinter- 
leib des  %  dunkel  erifarbig,  das  erste  Segment  blau  mit 
einem  metalllscben  Fleck ,  welcher  einen  feinen ,  ebenso 
gefdrbten  Ring  vor  dem  blaubleibenden  Hinterrande  i>cnihrt, 
das  zweite  oben  mit  einem  zweilappigen  erzfarbigem  Flecke, 
das  dritte  bis  achte  mit  zwei  blauen  rundlichen  Basai- 
flecken,  das  siebente^  achte  and  sehnte  mit  einem  binnen 
Ringe,  das  nennte  ganx  erxfarbig.  Korperl.  30^31  m.  m. 
Länge  der  VorderflOgel  20—22  m.  m.    0  r  n  a  t  u  m  Heyer. 

An  den  Sei  n  von  Lüppio  und  Garda,  Marco  und 
Idrio.   Sehr  selten.  Juli. 

Jd.  Fam.  Mphemeridae,  LmdH» 

Vorderflttgel  dreieckig,  Hinterflügel  viel  kleiner,  rudi- 
mentär oder  fehlend ,  beide  mit  wenigen  oder  zahlreichen 
Adern.  Mundtheiie  der  imago  verkümmert,  zum  Fressen  un- 
tauglich, Tarsen  fllnfgUederig.  Fttkler  pfrieoMnfit^mug,  zwei- 
bis  dreigliederig.  Die  Genitalien  beider  Geschlechter  am 
Hinterleibsende.  Stets  swel  oder  drei  SchwanifHden  Yorhanden. 
Flügel  in  der  Ruhe  aufgerichtet.  Die  Larvenleben  im  Wasser. 
Die  iV'ymphe  verwandelt  sich  zur  Subimago,  aus  welcher  die 
Imago  henrorgeht,*) 

i.  Osnus.  JSpAsinsra.  Um, 

Vier  glasiiellc,  gefleckte  Flügel,  mit  dunkein,  zahlreichen 
Quer-  und  Längsadero.    Erstes  Tarsenglied  viel  kurzer  als 

*)  Da  die  Epbemeriden  sieb  erst  von  der  Snbnago  aur  Imsgo 
kirnen,  m  ist  hier  wie  bei  allen  andern  Arten  stets  nur  auf  die  Insgo 
Bilckncbt  genommea. 
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das  zweite.  Drei  gleich  lange  SchwaDifftdeo.  Zwei  einfade 
NeUaugen  bei  beiden  Gescbleclitera. 

Thorax  obeo  schwaribraan.  Die  Läagaliaieii  obea  aaf 
den  vier  fetsleo  Miolerleibsflegmeiiteii  breit  Ettsamneoflieetend, 

Flügel  des  d  bräunlich  anjrei  hlilIiI.  Iliiilerllugd  <les  Mannes 
in  der  Mitte  mit  einem  dunklen  Fleck.  Schwaazfädeti  bräun- 
lich, schwarz  geriagelt.  Körperiinge  16  m.  m.  Länge  der 
SchwaDsfaden  32  ((f)^  18  (9).  vaJgala.  Linn. 

Bis  6000'  Oberau  aebr  gemein.  Juli  nnd  August. 
Rovereto  (Zeni),  KülUhai  (  Heller). 
Thorax  oben  schwarzbraun  (cf)  oder  rölhlich  braun 
oder  var.  d*).  Die  Längslinien  auf  den  vier  letsten  Hinler- 
leibasegnenlan  sehr  fein.  Flügel  nur  im  Coalalalreifcn  etwas 
dunkler.  Hinterflttgel  des  <f  und  %  ohne  dunklen  Blitlelfieck. 
Sehwanzfäden  gelblich,  braun  gerinirelt.  Körperl.  17— 18  m.  m. 
Länge  der  Schwaozfädeo  29  m.  m.  (cf)  oder  19  ($). 

giaucops.  Fiel. 
Bei  Innsbruck  im  Febrnar  unter  Moos  und  an  der 
Unterseile  Ton  Steinen  in  Auen  lings  des  Inn.  In 
Nonsberg  zwischen  Romeno  und  Sarnooico  (Juli). 
Bei  Nagaredo  CDe  liert.)   Im  ganzen  nicht  häufig. 

9.  Genua.  P alingenia*  Buna, 

Vier  trilbe  Flügel  mit  sehr  zahlreichen  feinao  Queradem, 

ungefleckt.  Drei  Schwanzborsien,  von  denen  die  mittlere 
kurzer  oder  nidiinentar  ist.  Zwei  einfache  ^etzaugen  bei  bei- 
den Geschlechtern. 

Körper  nnd  Flflgel  weissiich;  Flttgeiadern  mit  Ausnahme 
der  grauen  Snhcoata  nnd  Radius  meiss.  Stirn,  Vorderschenkel 
und  Vorderschienen  oben  schwärzlich.  Schwanzfäden  weisslich, 
der  niitllere  kürzer.  Kurperlange  18  -19  m.  m.  Lange  der 
VorderflUgei  15—16  m.  m.  Länge  der  Schwanzfadeo  14c$) 
--22       m.  m.  virgo  Celio. 

An  der  Ziller  und  an  der  Sarca  und  Breota. 
In  Masse.  Angvst. 
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Vier  trttbe  «ngeleckte  Flügel,  ful  ohne  Qneradm. 
VorderKigel  an  der  Beeis  des  HintemuHles  mit  einem  band- 
artigen Aiiha!i<:^  Mittelbeine  am  längsten.  Drei  Schwanzbor&ten, 
von  denen  die  mittlere  kürzer.  Zwei  einfache  ?}etzaugeo  bei 
beiden  Geschlechtera« 

0.  Bheaaa«  in  Tirol  nicht  gefanden. 

4.  Genus,  CaenU.  Stepk. 

Zwei  trübe,  ungefleckte  Flurnl  mit  wenigen  Queradem. 
Drei  gleich  lange  (beim  </  stiir  lange  ,  beim  ?  sehr  kurze) 
Schwanzfäden.  Zwei  einfacbe  Netzaugea  bei  beiden  He- 
«chlechtern. 

Kopf,  Thorax  nnd  Vorderbeine  gelblieh  grau,  der  flbrige 
Kdrper  rnid  die  Scbwanißlden  sflberwelsa,  letttere  adir  acbwadi 

graulich  geringelt.  Pliigeladeni  weisslich,  Costa,  Suhcosta  und 
Radins  grau.  Kürperlänge  3—4*  5  m.  m.  Lange  der  Vorder« 
llflgel  2  m.  m.  Ltfnge  der  SchwaniMen  9  (^),  2.  5     )  m.  m. 

grisei  Fiel. 

Ailenihalben  in  Uira  Buchen  von  geringer 

Temperatur. 

6.  Qenue.  Baetis, 
Vier  glashelle  FIttgel  mit  tahlreichen  deotliehen  Qner- 
adem.    Zwei  gleich  lange  Schwanzborsten.    Zwei  einfache 
Nelzaugen  bei  beiden  Geschlechtern. 

1.  Der  ganze  oder  halbe  Flügel  durchscheinend  2. 
Bloss  der  Costaistreifen  gelblich  3. 

2.  Vorderbeine  rothbrann,  Vorderflflgel  an  der  Basalhfllfle 
blass  rOthlich  gelb.  An  der  Fliigelspitze  im  Costalraume 
nur  eine  Zellenreihe.  Augen  des  cf  ^ross ,  zusammen- 
stossend.  Körper  rothlichbraun.  Erstes  Tarsengiied  der 
Vorderbeine  des  d  kaum  so  lang  als  das  sweite. 
Sehwanifaden  einlirbig  brann.  Pldgeladem  fein.  KOrper- 
lünge  i€  m.  m.  Lünge  der  Vorderflügel  43—14  m.  m. 
Lauge  der  Schwauzfaden  27  m.  m.     semitincta  Pict. 
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Sowohl  in  Nord-  als  Sttdtirol  bis  la  einer  Uöke 
voo  «ehr  alt  7000'  lUealhilbeii  sehr  geneiii« 

2  Vorderbeine  schwarzbraun.  Vorderflflgel  ganz  oder  ver- 
schwommen, theilweise  graulich  gelb.  An  der  Flügel* 
spilte  im  Coslalraume  swei  SMIenreihen,  die  ein  Maach- 
werk  bildeo.  Die  grossen  Angen  des  ^  stoasen  insamnen. 
Thorax  oben  glansend  schwan,  aeilwarts  rdlhlieh  brann. 
Erstes  Tarseii^lied  der  Vorderbeine  des  d  kämm  V3  so 
Jange  als  das  zweite,  Hinterleib  röthlich  brauo^  dunkler 
geringelt  an  den  Segmenten.  Schwanzfaden,  rOthlich 
braan,  am  Grande  dnnkler.  Flttgeladern  stark.  KOiper- 
linge  II  m.  m.  Lange  der  Vorderflttgel  13—14  m.  m. 
Lange  der  Schwanzfäden  4ü-4i  C^),  29-30  m.  m.  (  ?) 


Bis  rOOO'  Hdbe  allenthalben,  aber  nicht  hialig. 
Ktthtai  (Hell )  TOOO'^  Casteifondo ,  Romeoo,  Mezza- 
Corona,  Weraa,  (A.  A  ). 


4.  Erstes  und  zweites  Tarsengiied  der  Vorderbeine  gleich, 
das  vorletzte  kurzer  als  das  letzte.  Thorax  und  Hinter- 
leib röthlich  braun,  ersterer  oben,  letzterer  an  den  Seg- 
menten dnnkler.  Augen  des  ^  am  Scheitel  lusammen- 
stosaend,  des  9  getrennt.  Schwansfiden  blass, 
sehmal  dunkel  geringelt,  an  der  Basis  brftunlich.  Flttgel- 
adern siark.  Körpcriange  11  m.  m.  Länge  der  Vorder- 
flügel 1 1  —  1 7  m.  m.  Lange  der  Schwanzfaden  29  m.  m.  ( (5) 


Verbr.  Bis  zu  60ÜU'  allentfialben  nn  klaren 
ßächen,  sowohl  in  Nord-  als  SUdtiroi.  im  Muhien- 
thalchcn  bei  Aniras  und  am  heiligen  Wasser,  in 
Ktthtai  (6000^  Dr.  U.),  in  Maraa  (A.  A.>^  bei  Ci- 
?estano  (Dr  BertoL)«  bei  Gaatellaao  und  in  Mena 
Corona.  Nicht  sehr  häufig  aber  überall. 


venosa  De  (leer. 


3.  Vorderbeine  schwarz 
Vorderbeiae  rothbrann 


5. 
4. 


und  20  (9). 


fluminnm  Pict. 
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Eiste«  TarMoglied  der  VorderbeHie  de«  (5  kaoin  Vs 
lang  all  dw  tfväte^  mid  diase«  fatt  dofi^It  so  lang  ab 
da§  drille.  Schwefelgelb,  Thorax  oben  rölhh'ch  gelb- 
braun, Hiiilerrand  der  Hinlerleibssegmenle  und  beim  (5  ^'^ 
ganzen  Rückenplatten  braunlich,  an  der  Spitze  des  Hinter- 
leibes gelbbraun;  Fltigel  glashell,  nor  der  Vorderrand 
gelb,  Flttgdadeni  fein  nnd  aehwan,  SchwanilKden  weiaa, 
fein  achwart  geringelt.  Seheitel  dea  ^  dnich  die  grossen 
grünlichen  Augen  verschraälerl,  der  des  Weibchens  bn  it. 
Körpei lauge  (>  —  7  m.  m.  Länge  der  Vorderflügel  9  — 
10  m.  m.  Schwanzfftden  20  m.  m.  ((^^      m.  m,  (9)* 

anlpbnrea  P. 

Bei  Tmden  oberhalb  Neutnarkt  (Gredler) ,  bei 
Trienl  (Bertolini),  bei  Heran^  bei  Zenobvrg  (A.  A.) 

Diese  Spezies  icheinl  in  Nordlirol  zu  felik  ii  und  auch 
In  Sttdtirol  sehr  selten  und  local  zu  sein. 

5.  Thorax  oben  rothgelb,  am  Pterostigma  ein  kurzer  dunkler 
Fleck ,  Schwanzfaden  schwarzbraun  und  an  der  Spitze 
lichter  mit  feinen  dunklen  Ringen.  Augen  gross ,  am 
Seheitel  fast  luaammenaloaaend«  Hinterleib  oben  granlieb 
gelb,  anf  Jedem  Segment  mit  einer  scharfen  brannen 
Seitenlinie.  Erstes  Tarsenglied  der  Vorderbeine  des  (5 
2;.,  so  lang  als  das  /.weite.  Flügeladern  schwarz ,  sehr 
deutlich.  Körperlänge  9 — lü  m.  m.  Lange  der  Schwanz- 
faden  36  m.  n.  C(5)  nnd  26  m  m.  (9  ).  Unge  der  Vorder- 
flagel i  1—12  m.  ro.  montanaPid. 

Bis  Texx)'  allenthalben  im  Gebirge  im  Juli  und 
Angnst.  Anf  der  Kahtaieralpe  am  obern  See  (0r.  H.) 
bei  Seefeld  C4000')«  anf  der  Alpe  Kalming  (6000' 
Grdl. ) ,  bei  Pennte  hi  Val  dl  Non  an  Pilllade  Hast 

C5000'}.   Nicht  häufig. 

Thorax  oben  achwars,  Tiolell  glaueod.  Am  Parastigma 

ein  langer  lichtbrinnlicher  Fleck,  die  Flageladetn  daselbct 
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angeraucbl,  Sdiwanzfäden  weisslich  gelb,  schwarzlich 
geringelt,  »  Grande  bma,  Seiten  des  Tliorax  bninngelb, 
mit  icUefen  scbwtnen  Lümn.  Hinterleib  braongelb,  mit 
donkler  RAckenneite  nnd  nebiefen  Seitenlinien.  Brstes 

Tarsenglied  des  (5  Vorderbeine  %  '^ing  aU  das 
Zweite.  Kürperlau^e  13  14  m.  m.  Länge  der  Vorder* 
flttgel  15  m.  m«  Länge  der  Schwanzffiden  des  (5  40  n.  n., 
dee  9  90—32  ni.n.  pnrpuraneens  Hct. 

Findel  sich  überall  in  Gebirg-en  Ende  Juli  bis 
Anfangs  September  bis  zu  7000'  ziemlich  gemein. 
Kahtai  (Heller^  bei  Ca«teliano,  Senaie,  Casteifondo, 
Molveno,  am  Monte  Hisane,  bei  Stenico. 


6*.  Genus.    Clo^.  Burm. 

Zwei  oder  Tier  glasbelle  Plflgd  mit  wenigen  Qneradern, 
welche  meist  in  iwei  Querreihen  geordnet  sind.   Zwei  gleich 

lange  Schwanzfäden.  Erstes  Tarsenglied  sehr  liurz.  Jedes 
der  zwei  Netzaugen  beim  Manne  gttheiU. 

1.  Hits  wei  Flügeln.  Kopf  und  Thorax  beim  Hanne  schwan- 
bmun,  letzterer  an  der  Seite  lichter.  Vorderbeine  gelbgrau, 

Mittel-  und  llinlerbeiiio  l)lassijrau.  Flüffeladeru  weiss, 
sehr  fein,  nur  die  Subcosta  und  der  Radius  gelblich. 
Hinterleib  oben  r(>thlich  braun,  die  letzten  drei  so  wie 
der  Hinterrand  der  übrigen  Segmente  dunkler.  Schwant* 
nden  weiss,  am  Grunde  schwach  ^raa  geringelt.  Kör- 
perlänge 7.  n».  m.  L.  d.  V.  7  m.  m.  Schuf.  11  —  12  m.  m. 
I>»'im  Wellie  Körper  und  iieiue  rolhgelb.  Vorderschenkel 
mit  lichten  Ringen.  Vorderrand  der  Flügel  gelbbraun 
gefleckt.  Flttgeiadera  deutlich;  abwechselnd  schwarz  und 
grau  geringelt.  KOrperiinge  7  m.  m.  Lflnge  der  Flügel 
9  m.  m.  Schwanzfäden  Ii — 12  m.  m.     diplera  Linn. 

Im  Herbste  überall  sehr  gemein  bis  auf  eOOO'. 
Am  Glessen  bei  Innabraok,  Achenibal,  Seefeld,  bei 
Bosen  (Grdl.)  Heran,  auf  der  Jaufenk<»be»  Alpe 
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Kalming  (Grdl.),  bei  Roverelo  (^^eoi},  bei  Trieiil  und 
Civezzano  (Bertoiiui). 
Mil  vier  Flügeln  2. 
2.  Hinlerleib  weiss,  die  lettten  drei  Segmente  brann.  Kopf 
vnd  Thorax  schwanEbmn.  Beine  weiss,  die  vordem  an 
dtn  Gelenken  dunkler,    l  Iuüi  ladein  weiss.  Subcosla  und 
Hadius  gelblich.  Schwanzfadei)  ganz,  weiss.  Körperlänge 
4  —  5  m.  m.  Län^e  der  Vorderflilgel  4 — 5  m.  m.  Llnge 
der  Schwanzfttden  6.  5—7  m.  m.         p  d  m  i  1  a  Burm. 
Am  Giessen  bei  Innsbmek  und  am  Lansersee 
im  Mai  und  September  sehr  gemein,  aiu  Acheiithaler 
See  in  grosser  Menge,  zu  Praxmar  im  Sellraiiier- 
thale,  August  (Heller)  bei  Bozen  im  September  (Grdl.)« 
bei  Castelfondo  am  Ende  Angust.   Es  sebeini  ttber- 
baupt  diese  Species  besQglich  der  Menge  am  stirli- 
Sien  vertreten  zu  sein. 
Hinterleib  des   <f  gratigelb ,  die  let/.teii  drei  Segmente 
dunkler,  des  ?  ganz  braun.  Thorax  üben  schwarz,  beim 
f  braun,  an  der  Seite  geibbrann.  Vorderbeine  granbraan, 
Hitlei-  und  Hinterbeine  blassgelb.    Flfigeladern  weiss 
nur  die  Sobcosta  and  der  Radius  gelblich.  Sebwanzftden 
schmutzig  weiss,  graulich  gerinsrelt.  KOrperl.    6.  5  m.m. 
Länge  der  VorderUügei  6—7  m  m.  Länge  der  Schwanz- 
füden  13-14  m.  m.  Rhodani  Pict. 

Allenthalben  im  Gebirge  bis  zu  einer  Hdhe  von 
7000'  sowohl  in  Nord-  als  Südtirol  geroein.  Ktththai 
(Dr.  Heller"),  Kalming  (Grdl. ),  am  Pal.scherlvofel,  im 
Stubaithale,  auf  der  Seisseralpe,  bei  Tajo,  alle  l^al- 
lade  und  am  Janfen. 

7«  GenuB»  Potamantus.  Pict, 

Vier  glasht'lle,  unsrelleckte  Flügel  mit  zahlreichen  lichten 
(^ueruderu  und  Längsadern.  Drei  gleich  lange  Schwanzfa  den. 
Erstes  Tarsenglied  sehr  kurz.  Jedes  der  zwei  Netzaugen  beim 
Manne  getheilt. 
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Vorderbdne  Tiolbrann.  Thorix  sbhwan  od«r  brilBnlieh. 
Qiieradern  der  Flügel  weiss.  Lätigsadern  briviilicli.  Abdomen 
violbraun,  beim  cT  oben  in  der  Mitte  blasser.  Schwanzfäden 
röthiich,  dunkeler  geringelt.  Kürperlänge  10  m.  m.  (cf), 
Ii  ID.  m.  L.  V.  11.  m.  m.  Sehwansfftden  des  C$)  12 
^iSin.  m*  Geerii  Unii. 

Im  Mflhtenthale  bei  Iniubrack  und  am  Gieasea, 
Juni.  Am  See  von  Lerico.  Sehr  selten. 
Vorderbeine  blassgelb,  Schenkel  und  Schienen  an  der 
Spitze  danUer,  Millel«  and  Hinterbeiae  blassgelb.  Thorax  oben 
achwara^  an  der  Seite  bnion,  Qaeradein  und  die  meisten  Lflnga» 
adem  weiss,  verwischt.  Hinterleib  aebwarzbrann,  das  2.  bis 
6.  Segment  beim  weiss  geringelt.  Schwanzfadrü  wei^i». 
Körperllfnge  9  ni.  m.  Länge  der  Vordcrllügci  lü  m.  m.  Länge 
der  Schwanzfttden  9  m.m.  (<f ),  4 — 5m.m.     ).  einet aa  Rela. 

Bei  Innabntck  im  Mflhlenthilcben  nnd  am  Berge 
bei  an  der  Stil.  Hai.  Am  Kelleijoebe  bei  Sehwai, 
und  am  Hallt-r  Sul^berge.  In  Siidtirol  bei  Kaltem, 
bei  Cimone  und  Calliano.   Nicht  häufig. 

S.  Fem,  Perlidae.  Leach, 

Hlnterflflgel  breiter  oder  eben  so  breit  als  die  Vorder- 

fftigel,  im  ersten  Falle  fächerrorroig  faltbar  Nundtheile  ver> 
kümmert,  /utu  Fressen  untaughch;  KieFertaster  fünfgliederig, 
Lippentaster  dreigliederig.  Fühler  faden-,  borsten-  oder 
achnarfdrmig.  —  Hijiterieibaende  bei  manchen  mit  zwei  ge- 
gliederten Schwaniraden.  FlQgel  liegen  in  der  Rabe  flach 
oder  halbcylinderiacb  anf  dem  Leibe.  Die  Larven  leben  im 
Wasser, 

i.  GenuB.   Pteronarcya,  Newman. 

Flflgel  in  allen  Feldern  mit  zahlreichen  Qoeradem.  Hinter- 
flOgel  breiter  als  die  vorderen  und  faltbar.  Die  beiden  ersten 

Tsirs.  iiirlitder  zusammengenommen  kurzer  als  das  dritte.  Zwei 
gegliederte  Schwanzfädea. 
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Die  einxige  europäische  Arl  itommt  ia  Ungarn  vor. 

P.  relicaJata  Borm. 

2.  Qenua  Dictyo]^teryx  Fict, 

Zwiscih  ti  Secloi  l  iidii  iiitd  Radius  im  letzten  Flügeidriltel 
mehrere  Uueradern,  die  ein  unregelmässiges  Netzwerk  bilden. 
Hinlerflflgei  breiter  ala  die  vordem  und  faltbar.  Fahler 
fadenförmig.    Die  swei  ersten  Tarsenglleder  sasammenge- 

nommeii  kürzer  als  das  dritte.    Zwei  gegliederte  Schwanz- 
fäden. 

Schwangraa.  Erste  Querader  awischen  Radios  and  seinem 
Sektor  braun  angeraneht.  Aaf  dem  Pronotum  eine  gelbe 
Längslinic  Scheitel,  Schläfe,  Stirn  und  Rand  des  Ciypeus 
gelb.  Unterseite  ausnahmsweise  schwarz,  sonst  so  wie  die 
Oberseile  der  letzten  Uinlerleibssegmente  and  die  Seiten  der 
ftackenplatten  gelb.  FlOgel  hyalin,  am  Vorderrande  blass, 
scfarontzig  grünlich  gelb.  Beine  gelblich,  Schenkel  dankler 
gestreift,  Schienen  an  der  Basis  dunkel.  Achte  Bauchplalte 
des  9  halbkreisförmig,  grubig  vertieft,  nicht  bauchig  vorge- 
trieben, eben  so  lang  als  die  vorhergehende.  SchwanzfAden 
braan,  am  Grunde  gelb.  Körperlftnge  15^16  m.  m.  Unge  der 
Vorderflagel  19^20  m.m.       ond  alpine  Pict. 

Im  Gebirge  alienthalben,  doch  selten.  Bei 
Innsbrack  am  Inn ,  an  der  Sil!  bei  Stdnach  and  an 
der  Stnbaierache,  KUbthai  (H.>  bis  zu  einer  Höhe 
von  7000'.  In  Südlirol  ist  noch  kein  Expemplar 
gefunden  worden. 

Schwarz.  Erste  Qaerader  zwischen  Radius  und  seinem 
Seclor  nicht  angeraucht.  Auf  dem  Pronuluni  eine  gelbe  Längs- 
linie. Hinterhaupt,  Scheitel,  Schläfe  und  Ciypeus  gelb.  Unter- 
seite schwarz  oder  schwarzbraaa ,  aar  der  Kopf  and  achte 
Baochplatte  unten  gelb.  Oberseite  ganz  sehwaiz.  FlQgel  am 
Vorderrande  nnd  Grande  rauchgraa  oder  brinnlich.  Beine 

18 
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braun,  die  Seiten  der  Schenkel  und  der  Grund  der  Seidenen 
(lüiikel.  Achte  Bauchpiaüe  des  $  iiaibkreisförmi^  mit  geradem 
freien  Hände,  bauchig  vergetrieheo ,  länger  als  die  zwei  vor- 
hergehenden. Schwansfaden  danhelbrano.  Körperlttnge  13 
—Um. m.  («T)  and  IS-^IG  iD.m.  (S).  lAnge  derVorderllfgel 
12  -16  m.  m.  (<f)  and  16—19  m.  m. 

microcephaia  Pict. 

Bis  KQ  einer  Hdhe  von  5000'  sowohl  in  Nord- 
ais Sfidtlrol  lienlteh  Überall  doch  einieln.  Heran 

(A.  A.)^  Bozen  (Gdl.),  Sellrain  (Heller),  in  Campo 
Mng^iure  und  Steuico,  bei  Brixen  und  in  Badia. 
April  bis  Mitte  Juli. 

8  Qmu$,  Perla.  €hofr. 

Zwischen  Radios  und  seinem  Sector  in  leisten  Fiflgel- 
drlUel  nar  eine  Qoerader,  swisehen  Costa  und  Radius  ausser- 
halb Einmflndung  der  Subcosta  wenigstens  drei  Queradern. 

Hititerflil^el  breiler  als  die  vordem,  fallbar.  Fuliler  fadenförmig. 
Die  zvvei  ersten  Tarsenglieder  zusammengenommen  kürzer  als 
das  dritte.  Zwei  gegliederte  Schwansfftden.  Die  letzten  Taster- 
glieder  viel  feiner  als  die  TOrhergeheadeu,  das  letale  Glied  sehr 
kurs.  Neunte  Bauchplalte  des  f  meist  grubig  Terliefl,  letale 
Rückenplalte  des  cf  gespalten. 

1.  Auf  dem  Pronotum  eine  gelbe  Lftngslinie.  Die  Querader 
iwiscben  Radlas  und  seinem  sector  angeraucht.  Ober- 
seite schwarz.    Scheitel,  Seiten  der  Rflckenplatleo  uu4 

die  ganze  letzte  Rückenplalte  gelb.  Unterseite  braungelb. 
Flügel  glashell.  Beine  gelbbraun ,  Spitze  der  Schenkel, 
Grund  und  Spilie  der  Sohieaeii  dunkel.  Achte  Bauchplalte 
des  9  halbkrmsfftrmig,  um  HInlerranlu  etwas  aasgerandel, 
viel  grosser  als  die  Torliergehenden;  Schwansftden  braun- 
gelb,  .schwärzlich  geringelt.  Kuiperlänge  13 — 14  m.  m. 
Länge  der  VorderUügei  13  >17  m.  ni. 

nebucola  Newauin. 
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iMgs  des  IniiflQMes,  der  Ziller  und  Sill,  m  der 

Etsch  und  Chicsa.    April  bis  Juni.    Unter  Steinea 

uud  Moos.    Nicht  selten. 
Auf  den  Pronolaiii  keine  gelbe  Lftogslinie.    Kopf  unten 
roihbrana  oder  gelbbrami  2. 

2.  Ptroooelnm  braoogelb  mit  iwd  dunklen  Flecken^  eekwaner 
Mittellinie  und  Einsäumung.  Kopf  oben  rothgelb.  Neben- 
augen schwarz  uinrandel,  Meso-  und  Metalhorax  oben 
braun  oder  schwarz.  Abdomen  braungelb.  Neunte  Rücken- 
platte des  &  flteh,  gespallea,  der  innere  und  binlere  Rand 
in  eine  achmate  Leiste  aufgebogen,  des  2  am  Hinterrande 
rundlich  ausgezogen,  der  Hinterrand  dureh  sdekle  GHIbeben 
in  drei  kleine  Lappen  getheilt.  Achte  Baucliplniic  des 
$  gerade  abgestuzt.  Flüge!  blass  grünlichbraun ,  Beine 
gelbiieh,  die  Spilse  der  Schenkel  und  der  Grund  der 
Schienen  dunkler.  Schwanafadea  brfianlich,  sehwaeh 
dunkler  geringelt.  Kihrperiange  15 — iß  m.  tn.  (cf )  und 
22—23  m.  m.  C$  ).  Länge  der  Vorderflügcl  22  m.  m.  (<f ) 
und  29  ra.  m.  ( $ ).  bicaudata  Linn. 

Sowohl  in  Nord-  als  Sfldtirol  an  Flüssen  sdir 
gemein.  Mai  bis  Juli. 
Pronotum  sehwanlminn  3. 

3.  Die  leistenFörmigeu  Rander  der  Miltelfüiche  des  Pronotum 
sehr  schmal,  vorne  znsammengenonimen  kaum  1/4  so  breit 
als  der  Vorderrand  desselben.  Kopf  oben  rothbraun, 
neben  den  Nebenangen  beideneits  ein  undeutlieher  dunkler 
Fleck.  Auf  dem  Pronotum  eine  dunklere  Mittellinie. 
Thorax  glänzend  schwarz,  nur  die  Sterna  gelb.  Hinter- 
leib rüthlich  gelb  (im  rertroc kneten  Zui»iande  manchmal 
brättolich.)  Neunte  Kiickenplatte  des  cf  kurz,  gespalten^ 
Tome  an  der  SpaltungsstcUe  kugeiig  verdickt,  im  Garnen 
f  wei  keulenförmige,  nach  hinten  dif  ergirende  Wolste  bil- 
dend; neunte  Raekenplatte  des  $  randlich  ausgezogen, 
der  Hinlerrand  durcli  ein  Grübchen  in  zwei  Lappen  ge- 
theilt.    Achte  RUckeuplatte  des  i  gerade  abgestust. 

18* 
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Flflgel  besonders  am  Vorderrande  gelblich.  Beine  braon, 

Schenkel  an  der  Spitze  dunkler.  Schwanxfäden  brtfunlich. 
KOrperlünge  13—14  ni.  m.  (cf  )  und  20  m.  m.  (J  ).  Lange 
der  Vorderflügel  18  m.  m,  <f  und  24  -  29  m.  m.  ^ . 

marginata.  Pani  (Plct«  p.> 

Vcrbr.  In  Pitzlhalerache  bei  Slerziiig  und  im 
Jaufeuliiale,  in  der  Passer  bei  Saitheus,  und  in  der 
Movella  bei  Casteli  Vasio.  Jani  bis  Jnii.  Niehl 
ebeo  selten. 

Die  leistenfbrmigen  Hunder  di-t  Miiuilurche  des  Pronoiums 
breit,  vorne  zusammengenommen  '/j  so  breit  als  der 
Vorderrand  desselben.  Fiflgel  des  2  länger  oder  kflner 
als  der  KOrper.  Die  Sehwansfflden  braun  oder  fasl 
sehwan;  Kopf  oben  rothbrann  ohne  deallfehe  Fleeken, 
FJiitri !  hyalin ,  besonders  am  Vorderrande  braanlich  gelb 
oder  erdbraun.  Prothorax  oben  röthlich  braun,  der  übrige 
Thorax  erdbraun  oder  glänzend  schwarzbraun ,  Hinterleib 
erdbraon  oder  branngelb.  Beine  brann,  Schenkel  oben. 
Schienen  am  Grande  and  die  Tarsen  fasl  gans  schwars. 
^elJnte  Hückenplatte  des  tiefer  liegen,  als  die  übrigen, 
breit,  flach,  gespalten,  sich  um  die  Basis  heider  Schwaiiz- 
fäden  herum  legend,  des  $  gerade  abgestuzt.  Achte 
Banchplatlc  des  $  am  Hinternnde  halbkreisförmig  er- 
weitert. Kdrperllage  13—18  m.  m.  C^)  nnd  27  m.  m.  (  ?  ). 
Länge  d.  Vorderfl« 9—23  m. m.       und  30-31  m.  m.  ( $  ). 

Cepiialoles  Curtis, 

Bei  Heran  (A.  A.)  am  Kersehbnchhofe  bei  Ions- 
bmek,  bei  Slams  im  Oberinnthale,  im  Volderlhale 

(40000  im  Thale  der  Chiesa  und  In  Rendena  Nicht 
selten  Mai  bis  Juli. 

4.  ömuM.  ChlaroperkL  I^eum* 

Zwisrhen  dem  Hadius  luid  seinem  Sector  keine  Queiader 
im  letzten  Mugeldrittel,  zwischen  Costa  und  Radius  ausserhalb 
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der  Giitmiindung  der  Subcosta  keine  oder  höchstens  eine  Quer- 
ader, mit  Ausnahme  jener,  welche  das  Pterostigma  einschliessl. 
Hialerflflgel  breiter  als  die  TOidera,  fallbar.  Fttbler  faden- 
ftraiig.    Die  swei  ersten  Tarseoglieder  kttner  ala  das  drille. 

—  Zwei  gegliederte  Schwanzfäden.  Die  letzten  Tastergüeder 
viel  feiner  als  die  vorhergeheodeo,  das  letzte  (tUed  sehr  iiur^. 

1.  Kopf  geiUicb,  die  drei  Nebenaugen  dnreh  einen  balblireis* 
fftrmigen ,  braiinen  Fleck  verlranden ,  oder  nor  um  Jedes 

Nebenauge  ein  kleiner  brauner  Ring  2. 

Kopf  gelblich,  oben  mit  einem  donklen  Fleck,  der  den 
ganien  Kopf  in  der  Hille  einnimmt.    KOrper  grOnlich 

braungelb.  Fühler  schwarz ,  am  Grunde  gelblich.  Ober- 
seile der  Schenkel  etwas  dunklei  ;  Flügel  hyalin,  schmutzig 
grüngelb.  Die  Adern  des  Vorderflügels  alle  braun. 
Schwanxfiden  brann,  am  Grande  gelb.  KOrperK  9  m.  m. 
Linge  der  Vorderflttgel  11 — 13.  5  m.  m* 

rivnlorum.  Fiel. 

Verbr.  Bei  Innsbruck  nnd  im  ganten  Innthale 
nicht  selten  bis  zu  GOW.  In  Kflhthai  nnd  Seil* 
rain  (H.),  Bozen  (Grdl.).  Im  Xonsberge  und  auf 
dem  Jaufen.  Im  Gebiete  von  Trient  und  Hüveretu 
(Berlolini  ond  Zeni).  Im  gnnsen  nicht  selten.  Hai 
bis  Juni  und  Angnst. 

2.  Schwanzfaden  braun ,  undeutlich  oder  gar  nicht  dunkler 
geringelt,  an  der  Basis  gelb.  Kopf  meist  gani  gelb,  nur 
um  die  Ocellen  schwarse  Ringe.  Flügel  hyalin,  chlorgelb 
oder  nur  am  Vorderrande  grünlich  gelb.  Körper  grüngelb. 

Metaliiuniv  und  Hinlcrlcib  oben  fast  schwarz.  Schenkel 
und  Schienen  aussen  mit  einer  schwarzen  Linie.  Flügel- 
adem  grün.  Einige  iüngsadern  fast  schwan.  Fttbler 
schwars.  grammatica. 

Bis  6000'  nicht  gar  hInBg.  Kühtai  ^H.)  Auf 
der  Alpe  Valleming  Im  Pflerlschlhale  (6dl.) 
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Bei  iDDflbnick)  bei  Coredo  im  Nonabery  md  ani 
Monte  ßondooe.  Hai  bfa  Angaat. 

Schwanzladcii  blassgelb,  bloss  geringelt.  Flügel  hyalin, 
ungefärbt.  K(»rper  bräunlich,  unten  gelb.  Fässe  einfarbig 
gelblich,  höchstens  die  Schenkel  oben  mit  einer  feinen 
danlüea  Liaie.  Plageladern  im  VorderflOgel  etsfarbif 
aebwari.  KOrperlinge  6 — 7  n.  m.  Länge  der  Voider- 
flttgel  8—9  m.  m.  gris  eipenni  9.  Fiel. 

Im  iiati/.en  sehr  selten.    Am  Jaufen  und  auf 

der  WalUrast^  Bozen  (Gdl.),  bei  lAeran  (A.A.)  and 

SeJliain  (H.)  Mai  bia  Aogvat. 

5.  Oenut,   hopteryx.  PUtt 

Hinleiflügel  tbenso   breit  als  die  VurderllugLl,  Fühler 
fadenförmig.  Zwei  gegliederte  Schwansboraten.  Fühler  aller  dn» 
in  Tirol  vortLommeaden  Arten  aebwari)  am  Grande  gelb, 
i«  Sebwanafllden  gani  grüngelb  2« 
Schwanxfilden  grüngelb,  an  der  Spitaeaebwan;  der  gasae 
liaiid  des  Pronotum  und  zwei  krumme  Linien  auf  dem- 
selben schwarz.  Farbe  des  Körpers  und  der  Flügel  grün- 
licb  gelb.  Kdrperlinge  7  m.  m.  Unge  der  VorderllAgel 
8  m.  m.  tarrention  Piet. 

An  Ufern  der  Biebe  nnd  Ptflaae  bia  WOfy. 
Bozen  (Gdl.),  Sellram  und  Külitai  (H  ).  Meraii  (A.  A.) 
auf  der  Seiser  Alpe  und  bei  Hoverelo.  Pergine, 
Stenico  und  Brentonico.  Mai  bia  Ende  Augnat  nicbl 
aeltaii. 

2.  Pronotnm  gelb,  sehwarz  gesavmt.  Kdrper  blaasgelb,  Fldgel 

bfassgrQnlich.  Körperlange  6 — 7  m.  m.  Länge  der  Vor  der- 
Hagel  9  m.  in.  tripunctata  Scup. 

Yerbr.  Von  Mai  bis  Augnal  bis  5000'  nicht 
aellen.  Sellrain  (IL),  Zeaobaig  nnd  Oberamia  bei 
Meran  (A.  A.),  Paaaaier,  Pondo  nnd  Caaei  in  Val 
di  Non,  S.  Romedio,  Monte  Baldo,  und  am  Leno  dl 
Vallarsa  bei  Koverelo. 
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PM9tiiiD  gtoi  gelbt  Moat  wie  Iripanclata ,  nur  etwas 
Udier.  KitiiMrUiDge  5  -  6  m.  Ltfufe  der  Vorder- 
fllgel  6—7  n.  apiealU.  Newm. 

Sehr  selten.     Rovereto  (Zeni)^  Sellinin  (H,), 
Heran  und  VaJ  Cei.  Juli,  Augiaat. 

6,  Genus.  CaptOa  Pici. 

HiBterfldfd  iNreiler  ala  die  vordem,  faltbar;  Radiaa  am 
Eade  gabellg,  iwiaclien  iluD  lad  der  Coala  dadardi  eioe  oder 
aMiwere  Qoeradem,  iwiaelieB  Costa  and  Sabeoata  aMiat  aar 

swei  Qoeradem.    Fühler  fadeofuroiig.     Taster  radetirörmig. 
Alle  Glieder  gleich  dick.    Zwei  gegliederte  Schwanzfaden. 
Ganz  «cbwara.   Flflgel  hyalin  brauDÜch,  Adern  sThwan- 
brann.    Köiperlinge  6—10  m,  m.    LSage  der  Vorder- 
flagel  7^9  m.  n.  nigra  Piet. 

Bei  Innsbrack  im  Nfirs  bis  Juli  auf  Manem  and 
Strauchem  längs  des  Inn.   Sehr  selten. 

7*  Genua,  TaeniopUrya,  Piet 

HinterflUgei  breiter  als  die  vordem,  faltbar.  Zwischen 
Radins  aad  aeioeiii  Seetor  hOehatens  2  Queradem.  Fahler 
fidea-  oder  perlacbaarfdmiig.  AHe  Taaterglfeder  gleich  diek. 
Alle  drei  Tarspnglieder  fast  gleieh  lang«  FIflgel  des  Manncben 

xuvveikti  rudimentär.  Schwaiufaden  bis  auf  ein  kleines  Rudi- 
ment verkümmert. 

1.  Fdhier  fadenförmig.  Vorderflügel  mit  Nebelflecken  2. 
Fahler  periaehnorfönnig.  PIflgel  meist  ohne  Nebelflecke 
oder  radlmentflr  3 

2.  Ramus  inedius  ciibifi  int  Vorderflügel  gibt  vor  seinem 
Ende  vorne  nur  einen  Ast  nach  aussen  zur  Fostco:>ta  ab  4. 
Hamas  medias  cabiti  im  Vorderflügel  gibt  vor  seinem  Ende 
forne  drei  Aaste  nach  Aasaea  aar  Poatcoata  ab.  Zwischen 
Miaa  «ad  Costa  aasaeriialb  der  Biamgadang  der  Sab« 
costa  keine  Querader.   Hier  deutliche  ^uere  Nebelstreifen 
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im  Vorderflttgel.  Kdrper  Mhwm.  Ftthler  sohwan.  Beine 
braun.    Schenkel  an  der  SpUse  dttttkler.  K5iperlftnge 

7 — 8  in.  m.   Länge  der  VoderlOgel  12-^3.  5  m.  m. 

tri[ai>ciata  Fiel. 

Bis  6000'  von  Min  bis  September,  besonders 
aber  im  Frühjahre,  sowohl  in  Nord*  als  Sadtirol 

sehr  gemein. 

3.  FIttgel  meist  rodimeatftr,  im  entgegengesetzten  Falle  aber 
immer  mit  queren  Nebelflecken.  Fahler  dick,  schwarz, 
am  Grande  blassgelb.    Körper  schwars.    Beine  bravn. 

Körperlänge  6—7  m.  m.  Länge  der  Vorderflügel  H 
oder  12  m.  m.  triiasciata  cT  Pici. 

Flügel  nicht  rndimentdr,  einfarbig  braun,  Ramns  med. 
cubiti  gibt  vor  seinem  Ende  vüiiie  iltci  Xcsle  nach  aussen 
sur  Postcosta  ab.  Reine  braun,  Schenkel  fast  schwarz. 
Kttrper  sehwars.  KOrperlinge  7—8  m.  m.  Länge  der 
VorderflOgel  9-10  m.  m.  monilicornis  Fiel. 

In  Nordtirol  noch  nicht  gefunden.  Im  Gebiete 
von  Trient  nicht  selten,  allenthalben  bis  4000'. 
Rovereto  C^ni).   CiTessano  (Bert.))  Heran  (U.) 

4.  Die  Subcüsta  endet  vor  dem  zweiten  Drittel  der  Flügel- 
länge, Fiügeladern  besonders  am  Vorderrande  dick. 
Schwarsbrann  oder  schwarz.  Plerostigma  lang.  Radius 
daselbst  am  Vordenrande  angeraucht,  sein  Sector  erst  am 
Ende  an  der  Flügelspitze  In  mehrere  Aeste  gespalten. 
Vorderflüge!  hyalin,  bräunlich,  längs  des  cubitus  anticus 
ein  rauchbrauner  undeutlicher  Langswiscb.  Hinterllüget 
hyalin,  am  Vorderrande  brüunlich  bis  schwarz.  Pronotum 
vorne  gelbbraun  gesftumt;  Beine  gelbbraun,  an  den  Gelenken 
schwärzlich.  KörperUnge  9— i  1  m.  ro.  Lftnge  der  Vorder- 
flttgel  11—12  m.  m.  praetezta  Burui. 

In  Nord-  und  Sttdtirol  anf  UmbeUifefen  nichl 

häufig  aber  allenthalben  bis  4000', 
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Siil»eo8ta  cndigl  tm  Ende  des  iweilen  DriUels  der  Flilgd- 
linge  am  Ptemtignie.  FIttgeltdm  diirehgelieiids  fein 
■nd  Auf  bniira.  Seetor  radii  im  VordcrOflgel  sehen 
hinter  dem  Ende  der  Snbcosta  in  zwei  einfache  Aeste 
getbeiU^  so  dass  die  (^uerader  zwischen  ihm  und  dem  Radius 
fut  genau  auf  die  TheUnng  trifft.  Vorderflilgel  hyalin, 
hfionUeb,  anaaer  der  Mitte  nil  ehier  deatlidien  raneli- 
ImHDieD  QoerMnde.  Pterostigma  brännlieh.  Hinterflügei 
hyalin,  schwarz.  Pionoluni  am  Vorderrande  gelbbraun. 
Beiue  gelbbraun,  an  den  Gelenken  schwärzlich.  Körper- 
lange  11—13  m.  m.  Lftnge  der  Vordera.  13-14  m.  m. 

nehnloaa.  LinnÄ. 

Bis  7000'  allenthalben  im  Frühlinge  bis  August 
sehr  gemein  und  massenhaft. 

8.  Genua*  Leucira,  Stephetm. 

Uinlerflttge]  breiter  als  die  vordem,  faltbar*  Fahler  faden- 
fttruig,  alle  TaatergHeder  gideh  diek.  Ernte«  und  drittes 
Tarsenglied  fast  gleJeb  lang,  sweites  sehr  knrs.  Sehwansffeden 

fehlend.  Drilte  Apicalzellc  hinter  dem  Radius  am  Grunde  nicht 
erweitert,  von  einer  auf  den  Sector  radii  senkrechten  Quer- 
ader begrünst.  Flügel  in  der  Reihe  eyUnderiseh  snsammen- 
gerollt. 

Sehwarz,  Hinterleib  oben  weiss^  im  Tertroekneten  Znstande 

gelb.  Die  seitlichen  Längswülste  am  Pronotum  convergiren 
nach  vorne,  die  niiltlere  hinten  breiter  aJ^  vorne.  Beine  «braun. 
Vorderflügel  bräunlich.  Körperittnge  6—7  m.  m.  Länge  der 
Yorderflttgei  9—11  m.  m.  cylindriea  De  Geer, 

Verb.   Bis  eOOD'  allenthalben  gemein,  Hllrs 
bis  Juli. 

Der  ganze  Kdrper  sebwars.  Die  seitlichen  Lüngswttlste 
am  Pronotnm  difergirea  nach  vorn  .und  gehen  bogenförmig 
naeh  aussen.  Vorderflflgel  blassgrau.  Körperlänge  4—5  m.  m. 
Länge  der  Vorderflü^el  5-7  in.  lu.  uigria.  Ülivier. 
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AUenAaltoi  im  GcUrge  Ms  SOOO'  Mk  leHeoer 
alt  die  vorige  All.   April  Iim  Aiifiist. 

9.  Omu*»  Nemura.  Lair. 

Hinterflttgei  breiter  als  die  vordem,  faitbar*  Fühler  faden- 
formig.  Alle  Tastergiieder  gleich  diek.  Erües  ead  drittes 
Ttnenglied  fest  gleich  lang,  sweltes  «ehr  knn.  tkhwcei- 

fäden  fehlend.  Dritte  Appicalzelle  hinter  dem  Radius  am 
Grunde  erweitert,  von  einer  auf  dem  Sector  radü  schiefen 
Querader  foegräaftt. 

1.  Prooolom  natl»  graabrcnn,  mit  Ueinen  erimheiea^  gUn* 
lenden  Paukten  and  gelbliehen  bogenförmig  erweiterten 
Seitenründern.  Fühler  schwarz,  am  Grande  gelbbrtan. 
Flügel  liräuDÜch ,  die  Adern  hinter  dem  Pterostigma  an- 
geraucht. Kürpcr  und  Beine  braan.  Körperlänge  7—9  m.  m. 
Linge  der  Vorderfl.  12  m.  m.  variegntn  Oliv. 

Bis  7000'  sehr  gemein.    Kflhtai  (H),  Bozen 
(Gdl.),  Heran  cA.  A.j,  Hall  (Isser),  Rovereto  (Zeni), 
Civeuano  (Bertolini)»  Hai  bis  Angnst. 
Pronotnm  gfiasend  sehwars,  mit  grosaea  erhabenen  in 
swei  Reihen  gestellten  Pnnkten  nnd  fost  geraden  Seiten- 
rftndern  2. 

2.  Pronotnm  viel  harzer  als  sein  Hinterrand,  ohne  gelben 
Seitenrand.  Körper  nnd  FttUer  sehwars,  Hinterleib  biian. 
Beine  blassbrauu  FIflgel  liehtgran,  lut  glashell.  Körper- 
länge 4—5  m.  m.  Länge  der  Vorderflügel  5  m.  m.  (<f ) 
nnd  7  m  m. cinerea  Oliv. 

Allenthalben  doch  einaeln.  Köhtai  («OOty  H), 
Stonico  nnd  Condino,  Sterzing,  Rewreto  (Zeai)  nnd 
Trient  (Bert.)  Innsbruck ,  Sellrain  und  Stabai ,  Silz, 
und  Schwaz.   Hai  t)ifi  August. 

Phmolnm  eben  «o  lang  oder  Mnger  ab  seht  Hiatenand  3. 

3.  FIflgel  gntnüch  4. 

Flügel  bräunlich  5. 
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4.  Flttgekderii  nicht  angmneht,  sehr  fein.  PironalnD  in 
Seitenrande  und  den  Vorderwinkeln  fein  gelb  gesinnt. 

FJügel  fast  ganz  glasbeil.  Fühler  ganz  schwarz.  K()rper 
schwarz.  Füsse  blassgelb.  Körperläogc  4—bm,m,{^) 
nnd  6 — 7  m.  Linge  der  Vorderlligel  7  m.  m.  (d*) 

nnd  9  m.  m.  Intern  Iii  Fiel. 

Im  Seilrainer  Thale  (H.),  im  Passeier,  bei  Revo 
in  Val  di  X^Ioo.   Sehr  seilen.  jHai  bis  August 

Flügeladera  nlle  grnn  nngemnefat.    Pronotun  nicht  gelb 

gesäumt.  Fühler  und  KiSrper  ganz  schwarz.  Beine  braun. 
Schenkel  an  der  Spitze  dunkli  r.  Körperläoge  B — 7  m.  m. 
ijinge  der  VorderflOgei  9—11  u.  m.        nitidn  fiot. 

Mai  bis  Juü  im  Gebirge  bis  SepU3niber_,  nicht 
seilen.  In  Badia,  bei  Sterzing  im  Sarntbale ,  Kübtai 
CH.))  Traden  CGredler),  Menm  (A.  A.}»  bei  S.  Rome- 
dio,  bei  Rntlenberg  nnd  Kitibicfal,  in  der  Schnraiti. 

5.  Flügel  sehr  stark  bräunlich,  Flügelwurzel  des  Vorder- 
fligeti  iimmt  den  Adern  daselbst  hellgelb.  Pronotnm 
ohne  gelben  Selteninnd.  Fdhier  gnnn  schwnrs.  Körper 
ichwin.  Beine  blnübrann.  KOiperlinge  7  m.  n.  Länge 
der  VorderflUgel  7 — 10  m.  m.  humeralis  Fiel. 

AUenthilben  bii  6000'  gemein,  Mnvohl  in  Nord- 

nls  Sttdtirol.   April  (Sttdtirol),  Juli  (Nordlirol). 

Flttgel  lichtbmnn.  Flttgelwonnl  der  Vorderlligel  brinnlich. 
Pronotum  im  Seitenrande  fein  gelb  gesinmt.  Erstes 

Fuhlerglied  rotbbraun .  die  übrigen  schwarz.  Körper 
schwarz.  Beine  blassbraun.  Schenkel  an  der  Spitze  dunlüer. 
Körperlinge  7  m.  a.  Linge  der  Vorderfl.  9^11  m.  n. 

mnrginntn  Ptct* 

In  Sod-  nnd  Nordtiroi  bin  6000^,  in  Gebiigi- 
hieben  nicht  nelten.  Bosen  (GrdJ.)^  Hemn,  Pneseier, 

Pusterthal  ^  bei  Graun  in  Vintschgan  CThuile),  bei 
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C«lliaoo  und  an  den  Fmam  in  Val  di  Mocbeni,  Val  di 
Fieme.  Innsbruck  und  Volderlhal,  an  der  Höltinger'- 
alpe  U.  A  ),  Sdlrahi  (Hr.). 

4.  Farn.    Psocidae.  Leack. 

Körper  kun  und  dick,  entweder  nngeflagell,  oder  mil 
Flttgelrudimenten  oder  vier  deullicken  FJttgeln.  FIttgel  hyalin, 
mil  sehr  wenigen  Queradern,  in  der  Ruhe  daehfönnig  gelegt, 

hintere  kleiner^als  die  vordem,  nicht  faltbar.  Fühler  borslen- 
r^rmig,  die  zwei  ersten  Glieder  kurz  und  dick,  dns  3.  (ilied 
am  längsten.  Kiefertaster  4gliederig.  Lippentaster  verkilmmert. 
Augen  lialbkugelig  hervorragend,  swischen  diesen  drei  in  einem 
Dreiecke  stehende  Nebeaangen.  Tarqien  2^3  gliederig. 

1.  QmuB.  Atropos,  Leack. 

Ohne  Flügel  uud  ohne  Flügelrudimente.  Uinterleil)  länglich 
ovai,  flach  gedrflckt.  Uinlerschenkel  verdickt.  Tarsea  drei- 
gliederig. 

Körper  blassgelblich  braun,  durchscheinend.  Augen  eben 

so  gefärbt,  mir  die  Mundtbcile  etwas  dunkler,  rothlich  braun. 
KOi'perlauge  1  ~2  m.  in.  p  u  1  s  a  l  o  r  i  a.  Linne. 

In  losekten-SammluDgen,  Bibliotheken  und  alter 
Pappe  u.  drgl.  flberalJ  gemein. 

2.  G0nu9.  Ctothilla.  Wutut. 

Zwei  lederartige  Flügülrudwnente ,  Fühler  lang,  mehr  als 
25  gliederig.  Tarsea  dreigliederig,  erste«  Tarseaglied  am 
Jiogslen. 

Von  dieser  Gattung  wurde  in  Tirol  noch  keine 
Speeles  gefunden. 

3.  Genus     LachesiUa,  Westw. 

Kopf  breiter  als  lang,  Minnchen  mil  swei  hnnen  Flttgel- 
rudimenlea,  Weibchen  ungeflagelt.  Beine  schlank  Schenkel 
nicht  verdickt.  Tarsen  2  gliederig. 
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Die  earopfliache  Art  falidica  Lfn.  wurde  bisher 
nicht  in  Tirol  gefonden. 

4,  €hnu9,   p8oeu8.  Latr, 

Vier  volikommeiie  hyaline,  in  der  Ruhe  dachftirmig  liegende 
Flügel  nil  nei«!  starken  Lingv-  und  aehr  wenigen  Quemdem. 
Hinterllagel  etwas  harter  und  sehmiier  als  die  vordem,  nieht 
fällbar.  VorderUflgel  mit  einem  grossen  Plerostigma.  Sab- 

Costa  fehlend ,  »laher  die  zweite  das  Ptei  ostigiiia  begrünzende 
Lüngsader  der  Radius  und  die  dritte  der  Cubitus  ist.  Stirn 
srnrk  jrewölbl    Tarsen  2—3  gliederig. 

1.  Pterostigma  mit  der  dahinter  liegenden  lAngsader  durch 
eine  Querader  Tn^imiden  Fühler  nicht  langer  als  der 
Vordcrfläffel  2. 
Pterostigma  mit  der  dahinter  liegenden  Lftogsader  nicht 
verbunden  3. 

2.  Auf  den  VorderflAgeln  vier  schwane  Flecke  nahe  der 
Wursel,  von  denen  swei  am  Hiaterrande  und  zwei  vor 
diesem  stehen  and  iregen  die  Flügelspitze  zn  drei  braune 
Binden,  von  denen  die  innere  qm  i  durch  die  ^anze  FJügel- 
breiUi  zieht,  die  äussere  längs  dem  Aussonrande  läuft) 
mit  jener  am  Hinterrande  susammenhingt  nnd  die  mitllere 
die  kürseste  mit  der  lussem  parallel  in  die  innere  ein-< 
mOndet.  Hlnlerflügel  ungefleekt.  Kftrper  Massgelb.  Kopf 
und  Thorax  oben  rolhbraiin.  Fiihlor  gi-aubraun  mit  anliegen- 
den Haaren  besetzt.  Augen  schwarzbraun.  Ucine  bleich, 
Tarsen  dunkler;  Lftnge  der  Fahler  3  m.  m.  Linge  der 
Vorderflflgel  1  m.  m.  crnciatus  Linn. 

In  gana  Sttdtlrol  bis  dOOC.  Bei  Arco  nnd  Riva, 
in  Val  Ballino,  bei  Lodrone,  bei  Spor  und  Cles,  bei 
Bozen  und  VOUan.  Nicht  häufig.  Ende  September 
bis  Üctober. 

Vorder-  und  Hinterflttgel  glasbell,  ungefleekt.  Pterostigma 
lang,  getrabt.  Körper  gelblichgrao  oder  rOthliehbraou. 
Kopr  blassbraun,  mit  einer  breiten  schwardmanen  Längs- 
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linie  über  dem  Scheitel.  Slirii  braun,  mit  schwachen, 
nach  vorn  convergireudeo,  dunklern  Längslioien.  Thorax 
oben  sehwanbnma ,  Fahler  schwärzlich,  mit  etwas  ab- 
ileheiiden  Hatrea  beMtit.  Beü»  bleich,  Tarsea  dukler. 
Länge  der  Ftthler  4-5  n.  m.  Unge  der  YorderlOgel 
5  m.  m.  strigosus.  Curiis. 

BiB  ta  7000'  io  Bergwilde»  in  fik^teaber  bis 
NoTember  hiolig.  Kflhtn  (Heller),  FklaeiierkolBl, 
Berg  bei,  Sliibal,  im  Geisllhale  bei  LealiMb,  mI 

der  Höllinger  Alpe  (A.  A."),  in  Senale  und  Castel- 
fondo,  an  der  Laogeospitze ,  and  am  Moule  YacUe 
ia  Jadiearien. 

3.  Am  Hialerrande  dea  Yorderfltgela  eiae  dareh  eiae  para- 
bolisch gekrümmte  Ader  begrenzte  Zelle,  welche  nur  mit 
dem  Cubitus  zusammenhangt.  —  Vorderer  Ast  des  Sector 
radii  wenigiteas  eben  so  laag  als  der  hintere  Aat  aelaer 
Gabel  4. 
Am  Hiaterrande  kelae  parabollaehe  aar  mH  dem  Cabitas 

zusammenhängende  Zelle  5. 

4.  Kurperfarbe  schwarzbraun,  Kopf  rothbraun,  Hinterleib  mit 
graobrannen  Ringen.  Beine  blaasbrana«  Fttbler  schwärzlich, 
abstehend  behaart.  Flügel  sammt  dem  Pteroatigma  hrb- 
los,  glasbell ;  ein  sehr  Meiner  sebwarser  Paakt  am  Vorder- 
raade  des  Vorderfl (Igels  am  Grunde  des  Pterostigma^  und 
ein  eben  .solcher  Punkt  am  Hinterrande  an  der  Einmündung 
der  vorletzten  Längsader  in  die  Postcosta.  Aeasserer 
Winkel  des  Pterostigma  ftst  gerade,  faiaterer  TOllstiadig 
abgemadet.  Plageladern  stark,  anbehaart  Llage  der 
Ptthler  2  m.  m.   Liege  der  YorderflOgel  2  m.  m. 

domesticus.  Burm. 

Htfafig  ia  Nord-  uad  Sttdtirol,  besoadem  im 
Aagnst  and  September. 

Körperfarbe  gelb  oder  rOthlicb  gelb.  Augen  schwarzbraan. 
Scheitel  uad  Thorax  oben  rothbrana«  Fahler  anliegend 
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behaarl,  die  zwei  Grundglieder  dunkel-  oder  rothbraoii) 
dis  ersi»  oder  die  iwei  eriton  Geitelglieder  blsM  gelb« 
bmyn,  die  ibrigeo  grau.  Tarsen  graa.  Vorderflügel  mit 
sehr  blassem  gelblichen  Schimmer.  Pterostigma  lang, 
getrübt,  sein  äusserer  Winkel  spitz.  Vordere  Randader 
gelMieb,  die  meisten  ibrigeo  Adern  schmal,  schwarz  ge- 
siamt.  Hinterrand  an  ioaera  Drittel  achvars  gefärbt« 
HioleHIllgel  ohne  Flechen  nnd  Pärbang.  Liinge  der  Pflbler 
3  m.  m.   Lftnge  der  Vorderfittgel  3.  5  m.  m. 

flavidua.  Ramb. 

■ 

Bio  6000%  September  bis  NoTember.  Kfibtal 

(H.)  Am  Jochübergange  ron  Groden  nach  Calfasc 
im  Knieholze.  Am  Monte  Roen  und  der  Mendala, 
bei  Platiera.  Bei  Weiseasteia.  ^ichl  selten. 

5.  Der  hintere  Ast  des  Seetor  radli  gibt  nach  hinten  lor 

Postcosta  bloss  zwei  Queradeni  ab;  vorderer  Ast  nur 
wenig  kürzer  als  seine  Gabel,  Flilgei  aschgrau,  durch- 
sichtig, die  hintern  etwas  lichter.  Pterostigma  getrübt. 
Körper  danket  rothbrann,  Beine  blassbraan«  Tarsen  dnnlüer. 
Fahler  abstehend  behaart.  Lange  der  Vorderfl.  2. 5  m.  m. 

phaeopleros.  Steph. 
September  und  October,  doch  selten.  Kühtai  (H.) 
figgenthal  bei  Bosen  (Grdl.)t  bei  Taedo  oberhalb 

Ate* 

Der  hintere  Ast  des  Seclor  radii  f>:ibl  nach  hinten  rur 
Poitcosla,  nnd  einen  zurücklaufenden  zum  Cubitus  ab,  durch 
wdchen  letzteren  eine  fast  in  der  Mitte  des  Flttgels  liegende 
nabesu  qnadratisehe  Zdle  nach  hinten  abgeschlossen  wird. 
Der  vordere  Ast  des  Sector  radii  viel  kflrzer  als  seine 
Gabel.  Vorderflflgel  mit  zahlreichen  kleinen  Punkten  und 
Makeln,  welche  manchmal  stellenweise  zu  Querbindea 
snsammeafliessen ,  nie  aber  angeraneht.  Pterostigma  am 
Grande  gelb.  Hinterflagel  lirblos,  glashell.  Korper  oben 
gelb,  unten  schwarabraan ,  am  HInterlelbe  oben  in  der 
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Mille  eine  schwarze  Län|^slfnie.  Stirn  mit  braunen  nach 
vorn  coavergirenden  Läogslinien.  Fühler  grau  mit  iatigeu 
abBtehenden  Hanrni  bweUt,  Beioe  braaii.  Liage  der 
Fllliler  3.  3  m.  m.  —  3.  5.  Linge  der  Vorderflflgel  2.  7 
—  3  n.  n.  Tariefatttt.  Latr. 

Bei   BrixTii   und  bei   Val  surda.    Sehr  selleo. 
£ade  August  uad  September. 
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Beschreibung  des  bisher  unbekannten  Männ- 
chens Ton  Amalopis  gmimdensis  (Egger)  auB 
der  Familie  der  Tipulideo  # 

voo 

I 

Joseph  PaliUi  stud.  phil. 


Kopf  4«nkelbraiiB,  geg«n  die  Sline  sn  dir»  Mler; 
staHdi  dickt  mit  kiiMii  Bdffstcheii  beieltt.  A«gwi  defttlioh 
Muri    Fahler  aehwanbrnii ,  die  beiden  Bifalglieder  Heb^ 

braun.  Taster  schwarzbraun ,  en  der  Basb  kaom  lichter. 
HückeDschiid  biäunlich  grau,  mit  vier  glänsead  schwarzbraunen 
RiekeMlriemen,  die  milllereii  Tome  lehr  genähert,  eo  dm 
sie  nnr  eine  feine  Linie  iwiechen  eich  frei  luM,  die  aeltlicben 
vorne  verkflnt.  Broeleeilen  sehwSrtiich,  schiefergna  ichil- 
leriid.  Schildclieii  lü^slgelb  ,  etwas  grau  bereift;  ein  Flecken 
jederseits  vor  demselben  ebenfalls  rofitgelb.  Hinterrücken  grau, 
weisfiich  eehillerod  mil  einer  feinen  dnniileren  llittellinie. 
Schwinger  blnaegelb^  die  Seilenrinder  nnd  der  ineiere  Theil 
dee  Knopfes  dnnkel.  Sehenkel  nller  Beine  nn  der  Bssis  gelb, 
an  der  Spitze  scliwarzbiaun ;  Schienen  der  Vorder-  und  Mitlel- 
beiae  schwarzbraun,  die  der  Hinterbeine  an  der  Basis  gelb; 
Tarsen  simmtlicher  Beine  schwanbraan.  Schienenspome  klein« 
Hinlerleib  oben  pittl  gedraeklf  brtnngeib,  mit  schwirxbnuier, 
nbfeselilerMittelslrieine;  ebenso  gefkrbte  ober  rar  sehwichere 
Siriemeti  6ind  au  deu  i:>eilear<iüderu  der  einzelnen  Ringe  be- 
ll^ 
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merkbar:  der  letzte  HioterleibsriDg  ist  ganz  schwarz.  Geni- 
talien licblbraiiQ;  die  Haltzangen  sind  mit  DoniqHUebea  besetzt 
und  Itssen  swiscben  sich  eineo  deltoidHiriiiigen  RMn  toU- 
sUbidig  frei.  PHlgel  breit,  rostgelblich  tingirt,  an  der  Basis 
zieinlich  intensiv;  Diskoidalzelle  fehlend:  die  vierle  Langsader 
besitzt  nur  eine  einzige  Gabel,  indem  die  beiden  uatern  Zweige 
derselben  wohl  aus  einem  gcmeioschafUichea  Pookte  nomilteK* 
bar  an  der  hinteren  Qnerader  entspringen,  dann  aber  vollständig 
getrennt  Ton  einander  ▼erianfen;  aweite  Llngsador  an  der 
Basis  fleekenartig  brenn  gesSumt,  ebenso  dieQumder,  welche 
die  obere  Zinke  derselben  mit  der  ersten  Löngsader  vt  rljiiult  t : 
ferner  geht  noch  ein  brauner  Streif,  der  an  der  Mündung  des 
Voitaerastes  der  ersten  Lingsader  beginnt,  Aber  die  kleine 
and  hintere  Qnerader,  welche  er  beide  amsftamt,  bis  snr  fünf- 
ten Längsader  hinab,  die  ebenfalls  der  Länge  nach  eine  aller- 
dings sehr  schwache  Säumun^  zeigt. 

Lünge  7'^'.  Ich  fand  zwei  Mäunchea  dieser,  wie  es 
schemt,  .sehr  seltenen  Art  im  Angnsl  des  Ycifloasenen  Jahres 
anf  dem  Mitteigehlrge  oberhalb  des  Hostelhofes. 

Die  Beschreihnng  des  Weibchens  dieser  Art  findet  sich 
in  Dr.  J.  R.  Schillers  ausgezeichnetem  Werke  über  Diptereu 
U,  TheU,  Seite  529. 
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Verzeichniss 

von  Pflanzen,  welche  von  dem  Untenteichneten  im 
August  und  September  1868  in  Paznaun  und  Um- 
gebung gesammelt  worden  sind  nnd  ab  kleiner  Beitrag 
inr  Flora  Tirols  hier  mitgetlieflt  weiden. 


Nmm  dir  PjUmu» 


Standort  dtTMdbenu 


Achillei  atrata. 

L. 

Pimbertbal. 

—  macrophylJa 

L 

Zeinisjoch. 

—  rooschata. 

Wulf. 

Loreinalpe. 

Aeoaitttoi  Ijcoctonum. 

L. 

Zeiaiajoch. 

—  Napelloa. 

L 

dto. 

Alcliaiiilla  alpiaa. 

L. 

dto. 

Allium  Victorialis. 

L. 

Vermonsthal. 

Anemone  sulfurea. 

L 

Zeinisthal. 

Arabis  a)pina. 

L. 

LoreinlhaJ. 

-  beUidifoUa. 

Jaq. 

Fimberthal, 

Arenaria  billora. 

L. 

LorebdiaK 

Arnlea  montana. 

L. 

Zeinis. 

Aronicam  glaciale 

Rchb. 

Loreinalpe. 

—  scorpioidea. 

Koch. 

Fimberthal, 

Arteauaia  Mlellina. 

VlU. 

Loraiijoeb. 

Bolrfdiiam  lanaria. 

1* 

1  Unia. 

19» 
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Nanu  der  Pflanze. 


Standort  dei  selben. 


Campanula  barbata.  L. 

—  cenisia.  L, 

—  piuiUa.  Uaenk. 
Ctrlin«  acanlis.  L. 
Cerutiam  lalifoliam»  U 


—  longirostre. 

Chrysaiiliieiiiuin  alpinuro.  L. 
Ciraium  heterophyiJum. 

Allion. 

Droien  longrtfoiki.  L 
Epilobtttin  angustifdlian.  L. 

—  Fleischen.  l 

Hobatotter, 

Galliiun  süvMtre.  Ctollicb. 

Gentiana  campestri^.  L. 
(jeum  replans.  L. 
Hedysanim  obattcruni.       L.  1 
HeÜtDlhemum  valgMe.  I 

G«rtn. 

Herniaiia  £f!abra.  L. 
Hieraciuia  albidum.  Vili. 

—  alptaum.  L. 
argualifotium. 

Hoppe. 

Hutshinsia  alpina.  R.Brown. 
Hyperieana  perforalmn.  L. 
Hypoclioeria  unifiora. 

Vilt.  (Koch  ayn.  ed.) 

Leonlopodium  alpiaaan.  ^9üis. 
Linaria  alpina.  Mili. 
Nigritella  angnatiroHa.  Rieb. 


Zeinis. 

Fimberlhal.  (7000'). 

dlo. 
Zetoia. 
LoreiDtbal. 
Verwallthal. 
Loreinthai. 
Zeioifl. 

dto.  (6000'). 
dlo. 

Jamlhal. 

dto. 

dto. 
Fimberthal. 

dto. 
Loreistbai. 

Mathon  (am  Wege.) 
Jamthal. 

Fimberthal  (neben  d.  Feiner.) 
Ferwallthal. 

Lorein. 
Zeinia. 
dto. 

Lore  inj  och. 

Jamliial. 

ZeiDia. 
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Nam  der  Pfiaxm. 

ätanacri  aertwett. 

Parnassia  palustris. 

L. 



Zeiniä. 

Peditoiarifl  rostrtta* 

L. 

Loralnalpe, 

—  Terticillita« 

L. 

Fimbertfaal. 

Pbyteoma  Halleri. 

All. 

Janitbalj 

—      hemisphencum.  L 

Loreinalpe. 

P(ia  alpiua. 

L. 

Fimberthal. 

Poiygaia  alpeslris. 

Achb. 

Jamtbal, 

Potentilla  turea. 

L. 

dto. 

—  grandiflor«. 

L. 

Fermanlhal« 

Prunella  vulgaris. 

L. 

diu. 

Raniinculus  giacialis. 

L. 

Fimberthal. 

Rhinautbus  minor. 

Ehrh. 

Jamthal. 

Salix  helvettca. 

vili. 

Verwallthal. 

—  herbaeea. 

L. 

Loreintbal  (beim  Ferner.) 

—  reticnlata. 

L. 

Fimberthal. 

—  relusa 

L 

dto. 

Saxifraga  aixoides. 

L. 

Vermonthai. 

—  aiioon. 

Jcq. 

Loreinalpe. 

—  aapera. 

L. 

Zeinis. 

<—  androsacea. 

L. 

Lorenithal. 

—  cJusii. 

Gouan. 

dto. 

—  mnacoides. 

Wulf. 

(ha. 

—      oppoailifolia.  L. 

Fimberlbal. 

aldlana. 

L. 

Zeinia. 

SaiiMttrea  alpina. 

D.  C. 

Fimberthal. 

Seropervivum  montauutn.  L. 

dlo. 

Senecio  caruiulicus. 

Wild. 

dto. 

Silene  rapealris. 

L. 

Zeiois. 

Solidago  virgaorea. 

L. 

Loretn. 

Sondras  alpiaof . 

L. 

Zeinia. 

Stellaria  graniinea. 

L. 

dto. 

The^iiun  aJpioum. 

L. 

dto. 
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Thpins  mpyllaB. 

L. 

Zriais. 

Tolddia  calyeulatt. 

WMb. 

Janthal« 

Trifolium  badiom. 

Sch. 

dto. 

Valeriana  montana. 

!/• 

Fimberthal. 

Veroiica  alpina. 

L. 

Lorein. 

—  Beccabttngt. 

L. 

Zeinia. 

—  ondnalM. 

L. 

Finberlhal  (Z 

diiia.) 

—  aazatilu. 

Jcq. 

LorefndiM* 

0all«r,  den  20.  Oktober  1868. 


Joh«  Lenzj  Mediziner 
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BERICHT 

des 

Verwaltungs-Ausschusses 

ttber  die 

Ja^re         im  u.  1868. 


ISHSBEUCK. 

Druck  der  WAGNEA'schen  üniveriikats-BuclKlruckerei. 

J  86  9^ 
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Yorberlcht 


Biiie  Rftekselita  aitf  die  abgelaufenen  Vereinejahre  1806, 

1867  nnd  1868  ^wahrt  inn  AIli;eineineii  die  Ueberzeuffunc, 
dass  die  ^^wecke  der  AnstaU  während  derselben  in  erfreulicher 
Weise  gefördert,  die  Saromlangen  darcii  höclist  wertb volle 
Erwerbnngen  —  sei  es  in  Wege  opferwilliger  Spenden,  sei 
es  dnreii  Tnnseb  oder  Kanf  —  iiereielierl  worden  nnd  dass 
keinerlei  Slüruiigrij.  selbst  nicht  die  erschütternden  politischen 
Ereignisse  des  Jahres  1866,  auf  die  msch  vorschreitende  Ent- 
wicklung des  Institutes  merklieh  hemmend  oder  gar  nach* 
theilig  einwirkten* 

Unter  den  Beweisen  der  ThdlnahoM  für  die  Bestrebnngen 
des  Vereins  in  diesen  Jahren  sind  vor  Allem  wieder  neue  Zeichen 
der  Huld  und  Gnade  hervorzuheben,  mit  welcher  die  Mitf^'titdt r 
des  allerhöchsten  Kaiserhauses  von  jeher  das  Museum  beglückt 
haben. 

8e.  Mi^^täl  der  Kaiser  Frans  Josef  gemhten  den 
Belmg  Ton  tOO  i.  flr  das  Ferdbiandeom  an  spenden,  üelier 

erirebensle  Anfrage  des  Äusschnsses  beim  löblichen  Obersthof- 
meisteramte Ihrer  Maj.  der  Kaiserin  K a  r  o  Ii n  e  An gosta 
ergicng  von  (fiesem  die  Mittbeiinng  an  den  Anssehoss,  dass 
flite  Mi^esttt  AllerkOchstihre  Bmenming  snm  Bbrenmitgliede 
des  FmNnandenms  allergnldigst  bewillige.  Nieht  minder 
schmeicheJhaFft  ist  ein  Schreiben  Sr.  kais.  Hoheit  des  Herrn 
£rshersogs  Kari  Ludwig,  in  welchem  UOchstderselbe  das 
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Ferdinandeuin  Seiner  lortdauernden  Huld  und  Gewogenheil  ver- 
sichert. Ihre  kais.  Hoheiten  die  Herren  £rzhersoge  AI- 
breebt  ODd  Ludwig  Viktor  hibeii  du  Mitaouii  dnreb 
Höcbstihrai  Beitritt  als  lebenslinglicbe  Mitglieder  geebrt. 

Mitgliederstend. 

Es  darf  überhaupt  als  eiae  erfreuliche  Erscheinung,  sowie 
als  ein  Beweis  der  Anerkemag  foi  das  gedeihlicbe  Wirken 
der  Anstalt  gelten,  dnss  in  neuerer  Zeit  aneb  noch  andere  an- 
gesehene Persönlichkeiten  dem  Museum  ihre  Mitgliedschaft 
auf  Lebensdauer  mit  dem  Kriagt-  von  105  fl.  erklärt  haben, 
als  da  sind:  Sr.  Excelleni  der  k.  k.  Statthalter  in  Pension 
Georg  Ritter  von  Toggenburg,  Herr  Heinriob 
Dräsche,  Connandenr  des  Pranx- Josef -Ordens,  Herr 
Richard  Dräsche,  Bergwerksdirecktor  in  Wien ,  Herr 
Dr.  Josef  Ritler  v.  Peer. 

Beitrage,  welche  den  vorgeschriebenea  Betrag  übersteigen, 
leisteten:  Se.  kdnigi.  Hoheit  Ernst  Heriog  von  Cobnrg- 
Gotha  mit  iO  II.,  Se.  Dnrchl.  Vinsens  Fürst  An- 
ersperg  mit  2i  II.  87  kr.,  Se.  Rxcelleaz  der  k.  k.  Statt- 
haller  Freiherr  v.  Lass er  mit  20  fl. ,  Se.  Excellenz  CarJ 
Craf  Wolkenstein-Trostburg  mit  17  fl.  50  lu*.,  Se, 
ExceUens  Leopold  Graf  Woikenatein-Troslbnrg 
mit  17  fl.  50  kr. 

Der  hohe  Landesanssehnss  gewlhrte  aneh  In  diesen  3 
Jahren  die  bisherige  jahrliche  Dotation  von  315  tl. 

Anerkennend  zu  verzeichnen  ist  an  dieser  Steile,  dass  die 
Idbliche  Direktion  der  Tiroler  Eisenbahn  den  natwforsohendan 
Mitgliedern  des  Ferdinandeons  efaie  Preiseraftssigang  der 
Billete  lllr  Porschungs-Excnrsionen  bereitwilligst  zusagte. 

Der  Verein  zahlte  mit  Schluss  des  Jahres  1868  2ö  £hren- 
ttod  438  ordentliche  Mitglieder. 

Zn  Ebrenniitgliedeni  worden  seit  Verdffentitohnng  des 
letsten  Beriehl^  erwählt:  fliie  Hajentlt  die  Kaiaorin  KmlbMi 
Angnsta,  Se.  Hochgeboren  Herr  Frans  Graf  von  Heran  ^  der 
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MueuM-Vonlaiul  Ueir  Hofnth  Johann  Ritter  t.  Ebner ,  4er 
keif.  Rntk  Herr  Josef  Kitter  too  Bergmann  nnd  4er  Kaplan 
4er  Landesirrenanatalt  in  Hall,  Herr  Sebaetlan  Rnf. 

So  erfreulich  und  ermuthigend  der  Zuwachs  an  Kräften 
durch  die  rege  Theilnahme  fär  das  Museum  sowie  durch  den 
fieitrilt  so  vieler  sehitienswerther  Hitglie4er  ist,  so  sehmerilidi 
en^iMet  4er  Venin  4en  Allgang  an4erer  bewahrter  Krillle» 
Krifke,  welcbe  ihn  svm  Tbeil  seit  seiner  Kin4beit  Keben4  mi4 
besorgt  unterstützten,  nährten  und  pflei^^ten  und  (iie  wesentlich 
dasn  beitrugen,  ihn  auf  jene  Stufe  der  Entwicklung  zu  heben, 
4eren  sieh  derselbe  immerhin  gerühmen  mag.  Leider  ist  4ie 
Zahl  Jener  warmen  Gönner  an4  Anhinger  4es  FenUaandtams, 
4eren  Namen  seit  Ausgabe  4e8  lettten  Jabresberiebtes  4er 
Tod  aus  den  Reihen  der  Mitglieder  gestrichen ,  eine  so  unge- 
gewöhnlich  grosse,  dass  auch  die  gedrängteste  Betrachtung 
ihres  segensreiehen  Lebensgaages  nnd  ihrar  Verdienste  den 
Raam  weit  Oberaehriltet  welcher  diesem  Berichte  angemessen  ist. 

Nnr  mit  wenigen  Worten  möge  hier  derjenigen  verstor- 
benen Mitglieder  in  ehrender  Weise  gedacht  sein,  deren  beson- 
dere Bemühungen ,  vorzügliche  Einsicht  und  warme  Geneigt- 
heit snm  Gedeihen  unserer  Anstalt  wesentlieh  beigetragen 
haben. 

Seit  der  Grflndnng  des  Ferdinnndenms  im  Jahre  1823 

widmete  Herr  Franz  Unterberger,  Kunsthändler  hier, 
den  Interessen  desselben  seine  innigste  Theilnahme.  Seinem 
hewihrten  Gesebmaehe,  seiner  einsichtigen  Prtlfnng,  seinen  weit» 
venweigten  Verbindungen ,  seiner  eifrigen  Thütigkmt,  seiner 
warmen  Liebe  f&r  die  Kunst  sowie  fülr  die  dieselbe  pflegende 
Anstalt  verdankt  das  Masenm  eine  Reihe  der  schätzbarsten 
RrwerbuDgen  im  Kuastfache^  so  wie  er  ttberbaupt  bei  der  Lei- 
tung dieser  Abiheilong  in  Auswahl  ^  Sichtung ,  Anordnung, 
durch  grassmi  Aufwand  von  Habe  und  Anfopfenng)  in  Rath 
nnd  Thnt  unermOdlleh,  die  Interessen  der  Anstnlt  fttrderte. 
Kaum  minder  empfindlich  traf  die  Interessen  des  Vereins  der 
Ueimgsag  des  Jibtgliedes,  Uochw.  Uerrn  Martin  Mttiiauery 
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fttrstbifekdfl.  Meosalverwalters  in  Brixen,  der  durch  eine  lange 
Reibe  vob  Mreii  die  Stelle  eines  Mmidalara  dei  Verainf  In 
Brixen  mit  nresterinfter  POnktHebkeil  nnd  erfalgreiehflem  Bifer 

bekleidete. 

Zu  den  grossmUthigsten  Gönnern  des  Perdinandeums  ge- 
hörte Se.  Durchlaucht  PurstVinzenzAuersperg,  Oberst- 
Land -Maraeball  von  Tirol;  aeine  Tbellnahme  fftr  die  Annlall 
vererbte  aieb  naf  seine  Familie^  welebe  aieh  in  edelmatbigaler 
Weise  bewogen  fand,  dem  Museum  die  Angdi^kigkeit  00  wie 
die  Unter&luUuog  in  gleich  reichlichein  Masse  auch  für  die 
Zukunft  zuzusagen. 

Anafeseiebnele  Ebrenmitglieder  verlor  der  Verein  in  der 
Person  St,  fiicellena.  des  Grafen  Karl  Cholek,  Oberst- 
buri?grafen  von  Bdbmen  und  fHlher  Gonvemetr  von  Tirol, 
ufiUt  dt'ssi^n  Ausjjicieii  sich  im  .Inliie  1823  <iif  (iiundanir  des 
Ferdiaaodettois  vollzog,  sowie  durch  den  Tod  des  k/k.  Haupt- 
uNuns  Anton  Ritter  v.Scballbamer  in  Salabnrg.  Dank- 
barstes Andenken  ober  daa  Grab  hinans  sebaldet  das  Unsenm 
dem  k.  k  Kimmerer  nnd  Geb.*>Ratb  Ludwig  Grafen 
von  Sarnthein  üi  Hozen,  welcher  gleichfalls  als  langjsiliri^^es 
Mitglied  des  Museums  stets  das  wtfrmstc  Wohlwollen  gegen 
dasselbe  bethätigte  nnd  ihm  die  reickliebste  UnterstOlinng  an- 
gedeihen  Hess,  sowie  Sr.  Ezoellens  dem  Herrn  PeldsengaMlsler 
Helnricb  Fretherrn  v.  Rossbneb,  den  bodigeehrlen 
und  geliebtea  valcil:niriischen  Helden,  welcher  das  Moseum 
durch  fortwährendes  Wohlwollen  auszeichnete.  Mehr  und  mehr 
liebten  sieb  die  Reiben  derer,  welche  bei  der  Grtindnng  des 
Hnsevms  Gevatter  standen  nnd  saUber  forlnn  Ibrer  Geainnnng 
gegen  dasselbe  treu  blieben.  Den  Verlost  sweier  dieser  vater- 
lichen Freunde  hat  das  Museum  ausser  den  Obgenanntcn  wieder 
zu  betrauern,  des  juh.  Kreisrathes  Josef  v.  Indermauer 
(biolig  als  Reebnnngamvisor  fUr  das  MoseoB  tbatag)  nnd  des 
jnb.  Gnbenüslralbes  Jobann  Staffier. 

Eine  weitere  sebn^rsliche  Bbmpliebl  erlllll  der  Verein 
mit  dem  dankbaren  Andenken  an  nachstehende  Mitglieder,  die 
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Bich  flftnmtfieb  als  eifrige  GOmier  and  Freunde  der  Anstalt 
herrortbalen,  die  Herren: 

JonefBöhm,  Dr.  pbil.  «nd  Direktor  der  Stemwnrie  in  Prag, 

Friedrich  Bukeise ii,  jub.  k.  k.  Statthaltereirath, 
Ludwig  von  Co  min     Gatsbesitzer  in  Bozeu, 
Frani  Fali(,  k.  k.  AppeUationfl-Ratb« 
Martin  Fei  derer,  Pfarrer  xn  Us, 
Alois  Hanni,  Kanfmaoo  and  Gemeinderath, 
Dr.  Johann  Ken  r,  k.  k.  Universitöts-Professor, 
Anton  Kink,  k.  k.  Hauptmann  in  der  Armee,  Bürgermeister 
in  Knfsiein, 

Ferdinand  Ritter  von  Lama^  Pfarrer  an  Vigann  bei 

Saltburg, 

Alois  Lang,  k.  k.  Liezirksvorstand  iu  Hall, 
Josef  Lob,  Kaufmann^ 
Anton  Ritter  von  Mal  Ter,  k.  k.  Uofratii^ 
Joaef  Meyer,  fiiaenhindier,  Magistratarath, 
Johann  Ritter  von  HOrl,  k.  k.  Oberatlienlenant, 
Krnsi  Baron  von  Moy,  k.  k.  Üniyerailllta-Profeaaof, 
Ferdinand  Hitler  von  Neupauer.  k.  k.  Kassaliüii^ralh, 
Joaef  Freiherr  Degli  Urefici,   Appeliationsrath  in 
Venedig, 

JokaoD  Ritter  von  Peiaser,  Kreiaregiernogaaekretir  in 

Trienl,  vieljahriger  verdienter  Mandatar  de»  Mnaeuma, 
Alois  Schnitzer,  Hoch  würden,  Frülat  zu  Staras, 
Johann  Stern^  Gutsbesitzer  iu  I^iatters, 
Johann  Graf  von  Trantmannadorf ,  firbiandhofmeister 

In  Steiermark,  k.  k.  Rittmeister,  . 
Feter  von  Trojer,  k.  k.  Stttthalterei-Conciptst, 
Eugen  Graf  von  Welsberg  zu  Primiero, 
Dr.  Joh.  Georg  Wörz,  kau.  Halb,  Registratursdirektor, 
Dr.  Zelinka,  Bttrgermeister  der  Stadt  Wien. 

Allen  diesen  wackem  Männern  aehnldet  das  Mnsenm  den 
lebhaftesten  Dank  and  ehrende  Erinaerung. 

Der  Ausschuss  liesa  es  sich  natürlich  angelegen  sein,  die 
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Ltteken,  weiche  solchergestalt  4er  Tod  oder  der  Rücktritt  ein* 
seiner  Mitglieder  in  die  Reihen  der  Terwaltenden  oder  ?oU- 
nu»httngenden  Organe  gerissen ,  thnnliehst  attssnftdlen.  Die 

Veränderungen,  welche  durch  die  (ttiieraiversaminlong'  im  Aus- 
schüsse selbst  vorgenommen  wurden,  sind  aus  dem  Verzeich- 
niss  des  Personalstandes  ersichtlich.  Lebhaft  bedauerte  der 
Anssehnss,  dass  Herr  Professor  Dr.  Anton  Kener»  der 
als  IMidirehtor  iDr  Botanik  bei  der  Berathung  des  Ans- 
schussts  sich  als  eine  nicht  zu  unterschützende  Kraft  gleitend 
gemacht,  die  auf  ihn  gefallene  Wiederwahl  ablehnte;  es  wurde 
an  seine  Stelle  Yom  Ansschnsse  nach  S  13  der  Statuten  der 
k.  k.  UniTersitits-Bibliothdnr  Herr  Dr.  Friedrieh  Leilbe  pro> 
visorlseh  som  Faehdirektor  fdr  Botanik  gewihlt.  Für  die 
Mandatarie  in  ßrixen  gelang  es  dem  Ausschusse  eine  aus- 
gezeichnete und  verdiente  Kraft  in  der  Person  des  Herrn  Pro- 
fessor Ch  ry  so  st.  Mitterrntsner Zugewinnen.  Als  Mandatar 
for  das  Königreich  Bayern  wurde  Herr  Josef  Ha yr hofer, 
Dr.  phil.  und  med  ,  Schriftsteller  in  Nonchen  emnnnt.  An 
Stelle  des  rücklretenden  lWaii<latarj>  für  Wien,  Herrn  Hof-  und 
Gerichtsadvokaten  Kitter  von  Gredler,  welchem  für  sein 
langjähriges  und  erfolgreiches  Bemtthen  der  gebührende  Dank 
erstattet  wurde,  gewann  der  Ansschuss  an  Herrn  Karl  Edlen 
von  Hof  er,  k.  k.  Ministerlalbeamten  und  Herrn  Ludwig 
Freiherrn  von  Hohenbtihel,  k.  k.  Kammerer  und  Mini- 
sterialrath  zwei  Mandatare  für  Wien,  von  deren  grossem  Einfluss, 
patriotischem  Eifer  und  einträchtigem  Zusammenwirken  bereits 
die  sehdnsten  Ergebnisse  voriiegen.  Inabesondere  gelang  es 
den  nicht  genug  ansuerkennenden  BemQhungen  Herrn  r.  Hofers, 
die  stark  gelichtete  Zahl  der  Mitglieder  in  Wien  in  kurzer 
Zeit  durch  viele  neue  Beitrittserklärungen  auf  eine  erfreuliche 
Hohe  SU  bringen.  Zu  erwähnen  ist  an  dieser  Stelle  noch  der 
tuvorkomnenden  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  der  rtthmlieh 
bekannte  tirol.  Geschichtsforscher  P.  Justinlan  Ladurner 
sich  anbot,  die  Münzsammlung  des  Ferdinaixleums  m  kalalo- 
gisiren.  Der  Ausschass,  der  hierin  die  Abhilfe  eines  lange 
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gefühlten  Bedürfnisses  erkannte,  nahm  den  Antrag  mit  Daok 
an  und  ernannte  den  Imeichneten  Gelehrten  mit  Beschluss  vom 
3,  ifloDfir  1868  lan  prcnrifoiifdiea  Fbchdireklor  (üt  Nnnusiiitlik. 

Aenderan^  in  der  Verwaltung. 

Um  nun  von  dem  l'ersonalstand  der  Verwaltung^  auf  den 
Verwallungsmechanismus  selbst  ttberBOgeben,  bleibt  hier  zu 
erinnern)  daee  in  einer  auf  den  7.  Hai  1867  einberoleaen 
aaaMTordentlidien  GeneralTersamnünng  der  AnMchoM  den  An- 
trag anf  Abänderung  ^'^e wisser  Bestimmnngen  der  Vereins- 
Statuten  stellte,  dass  von  dieser  Versamniiuiig  ein  Comit^  von 
4  JlitgUedera  gewühlt  und  selbes  mit  der  Aufgabe  betraut 
wnrde,  die  vom  Ansachnsa  vorgelegten  Antrige  reiflich  au 
prifen  and  der  niehaten  Geaeraiversaninilttog  einen  voUatindig 
ausgearbeiteten  Entwurf  der  revidirten  Statuten  xar  Berathung 
vorzulegen.  Das  löbliche  Comil^  unter  dem  Vorsitze  des 
Herrn  Hofraths  Johann  Kiecbl  entledigte  sich  sofort  seines  Auf- 
trags, der  Entwurf  der  Statnten ,  wie  er  ana  den  Hinden  dea 
CoBütda  Iwrvorgegangen,  wnrde  in  Dmeii  gelegt,  den  verabr- 
liehen  Mitgliedern  rechtzeitig  zugestellt,  in  der  Generalversamm- 
lung vom  21.  März  IB^ib  einer  gründlichen  Beralliuiig  unter- 
zogen, und  mit  einigen  Abänderungen  denn  auch  zum  Besobluas 
erkoben*  NaoMem  aohin  die  neuen  geneinnigten  Statuten  der 
poUHaohea  Behörde  vorgelegt  worden  und  anbeanatändel  ge- 
blieben waren  ^  wurden  aie  gedruckt  und  werden  unter  einem 
mit  diesem  «labresberichte  den  verehriichen  Mitgliedern  zu- 
gestellt. 

Mit  der  Aanabne  dieaer  Statuten  erliannte  auek  die  Gene» 
ralveraamadnig  daa  von  dem  Anaacknsae  Iftngat  gefAklte  Bo-* 
dOrfMaa  an,  die  Verwaltungsgescbifle  nnbeacbadet  der  Einbeit 

in  der  allgemeinen  Administration,  soweit  selbe  sich  auf  die 
einzelnen  im  Institute  vertretenen  Fächer  besiehen,  betreuenden, 
Bick  dieaen  Ficbeni  xu  bildenden  Sectionen  an  flberwaiaen  und 
denadbon  ancb  dea  Ueberacbnaa  aua  dem  allgomebion  iabrea* 
bndget  zu  gleichen  Thellaii  bn  vombfaiefai  lu  ihrer  beaonderen 
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Verfügung  zu  slelleo.  Diese  Aendermig  im  YerwalUangsinodus, 
9chon  iwischeii  swei  leliten  tooraltefiaiiiiliuigeii  probe- 
weiM  eiogefülhrc  «od  seither  feslgelwllfiii,  hal  Mit  denn  aadi 
h\s  jetzt  als  durchau  sweckentsprechend  bewthrt. 

Vermehrung  der  Sammlungen. 

Wenden  wir  nnn  einen  fiiiok  aaf  den  ZewadiSf  welelMr 
den  Samittlnngen  des  Perdinandevms 

I.  Bnreh  Oesehenke 

in  diesen  Jahren  wurde,  so  ist  vor  Allem  eine  Crwerliufig 
hcrvertnlieben,  welolie  als  Erginsnnf  nnd  werlliTeUe  fisreiehe- 
nittg  dar  gcsddielitliclmi  Urknudensamnlang  des  Masenas 

gewiss  Ton  allen  seinen  RrenndM  mit  grosser  BefHedignng 

^nd  lebhaftem  Danke  gegen  den  edien  Spender  begrüsst 
wird.  Se.  Hochgeboren,  der  Herr  Graf  von  Heran  Int 
sieb  nemliob  über  erfolgtes  sebriflliebes  Ansnchen  seitens  des 
Anssehosses  nnd  mttndliebes  Verwenden  des  Hnsenmaniandn- 
tars  für  Gras,  Herrn  Josef  von  Sftlder  in  boeUiersifsni 
Wohlwollen  für  das  Muf^tuni  bewogen  gefunden,  die  aus  dem 
Macblass  Sr.  kaiii.  Hoheit  des  unvergessliehen  Herrn  £rs- 
bersogs  Johann  in  Uocbdessen  Besita  nbergegnngenea, 
nuf  die  Landesvertbeidignng  Tirols  von  Beginne  des  Jabf- 
banderts  bis  1848  beittgiieben  nnd  fUtr  dieselbe  nnscbilibaien 
rrkundeii  und  Detiksviirdigkeiten  dem  Museum  zu  überlassen. 
Ein  bedeutender  Theii  derselben  in  Form  zahlreicher  und  höchst 
nnfnngreicher  Fascikel  nnd  Hefte  ist  bereits  im  letiten  Jahre 
hier  eingelangt.  Sin  weiterer  Tbeil  ist  angessgt.  Der  Ans- 
sehnss  Üess  es  sieb  sngelegen  sein,  in  eigenem  Sebreiben  den 
Dank  de^  Vereines  für  diese  grossmulliige  Spende  Libzutragen 
und  die  Generalversammlung  vom  2i.  Märt  löOb  beehrte  sich 
den  Herrn  Grafen  in  dnahbnrer  Aaerkenanng  fttr  aeine  Ver- 
dienste am  die  Bereiebernng  der  Anstalt  sn»  Bbrennitgliede 
des  Ferdinnndeons  sn  ernennen. 

Diese  wichtigste  Erwerbung  vorangestellt,  mogeu  uuu  die 
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Nttnen  der  ttbrigen  Spender  nach  den  PMern ,  welche  sie 

mit  ihren  Geschenken  })edachlcii ,  geordnet  folgen,  wobei  be- 
züglich der  Geschenke  selbst  auf  den  beigedruckteo,  vollstän- 
digen Answeis  aller  dem  MiueBBi  in  den  Jahren  1866—1868 
XBgewachaenen  Gegeoatinde  mwieaen  wird. 

A.  Nalnrwiiaenachaftliche  Ahtheilnng. 

Die  mineralogische  und  die  geologischeSamm- 
I  u  n  g  wurden  besonders  bereichert  durch  die  Herren  Baudireklor 
V.  Liehener,  Profeaaor  A  Piehler,  Pabrihabeaitier  J.  S.  Dou- 
f hwa  in  Tbaringen ;  diesoologiaehe  dnreh  die  Herren  Prof. 
Dr.  Heller,  Gobanz,  k.  k.  Formier  in  Condino,  Antoii  Slens^ 
Naturforscher  in  Meusiedl,  Fabriksbesitzer  J.  S.  Douglass,  Kauf- 
mann Anton  Reiter,  Jurist  Karl  Fischnaller,  Buchdrucker  Mahl 
in  Braneck,  ijehrainlahandidalen  Lndwigr  Mair,  Graf  Hugo 
von  Eoaeabeiy,  Herrn  Niederwanger,  Beairkafttrater  tippert 
nnd  die  Sludirenden  J.  Palm  und  v.  Aichinger. 

B.    K  u  o  5  t  a  I)  t  ii  e  i  1  u  n  g. 

INeSannilang  der  Gemälde  nnd Uandseiehnongen 
dMl  iber  Verwendung  Sr.  Excelleni  des  Herrn  Statlhallera 

Preiberm  ygq  Lasser  durch  Herrn  Dr.  Stieger,  Reichsraths- 
abgeoidaeten  in  Saltburg  einen  werihvollen  Zuwachs  mit  den 
Originalportrüts  der  tiroi.  Künstler  Marlin  Knoller  und  Josef 
Schopf  nnd  wurde  ferner  beachenhl  voo  Herrn  Pfarrer  Max 
Gärtner  in  V«Ia. 

Zur  Sammlung  der  Kupferstiche,  Stahlstiche, 
Lilhograpliien  und  Photographien  spendeten  Bei- 
trüge: die  hohe  k.  k.  Statlhallerei ,  die  Herren  Slatth.-Kath 
Wieaer,  Or.  Joaef  Ritler  von  Peer,  Dr.  med.  Lindner  Cl««g«0) 
Hialorienmaler  Gebhard  Plali,  Bibliothekar  und  Mandatar  des 
Museums  in  Saixbarg  Alois  Hamraerle,  Georg  Pfhundler, 
Professor  Heller,  Lithograph  und  Gutsbesitzer  Anton  Falger  in 
Elbigenalp. 

Eine  besonderes  Verdienst  um  die  Sammlung  der 
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Kurten  und  Plane  erwarb  sicli  der  k.  k.  Förster  Herr 

(iu:*tav  Ras2»l  duitii  das  trro.ssmii  Iii  ige  Geschenk  einer  von  ihm 
selbst  in  ausgezeicboet  feiner,  genauer  und  sorgtuliiger  Arbeit 
hergestellten  Gyps«-Re1iefkarte  des  Gleirschtbales ;  dahin  ge* 
hören  anch  zwei  Reliefplfine  von  Schamitz  und  Fempass, 
welche  das  Museum  dem  hohen  Landesansschnss  verdankt. 
Ucbenliesü  wurde  diese  S;nnnilun{:  reiehlich  bedaclil  von  den 
Herren  Georg  v.  Tfaundier,  Prof.  Masera  in  Trienl,  Friedrich 
Ton  Vintler  in  Broneck,  Franz  v.  Schmidt^  pens.  Landesger.- 
Sekretfir  in  Hall  und  Lithograph  B.  Kiene  In  Bozen. 

Plastische  Kunstwerke  wurden  dem  Museum  ge- 
schenkt von  den  Herren  Franz  Frier,  Bildhauer  in  Wien  (zwei 
von  ihm  selbst  vollendete,  sehr  schüne  dypsstatuelten :  Dflrer 
und  Rafaet).  Friedrich  von  Vintler,  Joh.  Ritter  v.  Alpenburg. 

C.   Die  numismatische  Sammlung 
wurde  Termehrt  dnreh  Geschenke  der  Herren  Gubemialrath 
Froschaner,  Professor  Dr.  Theser,  Professor  A.  Pichlcr,  Karl 
Maurer,  Hans  Ritter  v.  Streeruwitz ,  k.  k.  An)licrieitau|>UnanD 
In  Graz. 

D.  Die  heraldische  Sammlung 
erhielt  Zuwachs  durch  P.  Justinian  Ladurner  und  insbesondere 
durch  den  mehrgenannten  Herrn  Georg  von  Pfaundler,  der  zu  den 

bedeutenden  Geschenken  .  mit  deiieji  er  sich  fürlwalirend  das 
Museum  aufs  tiefste  verpllichlet,  wieder  die  äusserst  werlhvolle 
Gabe  einer  Sammlung  der  Siegel  des  tirolischen  Adels  bei- 
fügte, sammt  den  Siegeln  der  tirolisehen  Landesforsten,  Slifle, 
Stidte,  Anstallen,  zusammen  1800  Stflrk,  alphabetisch  wohl-, 
geordnet  in  zwei  Kfisten.  Und  hier  ist  es  wohl  am  Piatie, 
ein  Wort  der  Ancrkeanang  und  des  Dankes  diesem  uner- 
mtidiicbeo  Sammler  auszusprechen,  der  seine  ganze  Müsse  der 
angestrengtesten  Thfltigkeit  für  das  Museum  weiht,  indem  er 
das  von  seinem  sei.  Vater  nnd  von  ihm  selbst  wffhrend  seiner 
Amiszeit  gesammelte  reithliallige  Material  vom  Tuoiensien 
artistischen,  topographischen,  geschichiiiciten  und  naturhisto- 
rischen  Inhaltes  sichtet  und  ordnet  und  diese  Schitze  sodann 
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in  aneigeanaistgsler,  wahrhaft  patriotischer  Aufopferaog  dem 
Mafleom  widmet. 

L.  Die  S  a  m  in  i  IUI  g  v  o  n  A  It  e  r  t  h  Ii  m  e  r  u  und  anderen 

geschieht! i eilen  Merkwürdigkeiten 
bereichertu  das  löbliche  LandesvcrtheidigUDgs-Obercommando 
Cdareh  Ueheriassung  des  i866  erbeoteten  Tragsessels  Gari* 
baldi's),  Herr  Dekan  Tobias  Staadacher  von  Matrei  C^nreh  Zu- 
wendung der  bei  dem  Bau  der  ßrennerbahn  gefundenen  Anli- 
quilHten  und  I\'U  eiukien) ,  ferners  die  Herren  liauiiisptklur 
Wiliieim  V.  Fraugeii ,  Hochw.  Curat  Tobias  TrieoU  im  Lech- 
thal,  logeoieor  Lob,  Förster  Christian  Lippen. 
Was  endlich 

F.   Die  Bibliothek 

aubeiangl,  so  isl  diese  Sammlung  ihrer  Natur  nach  diejenige, 
welche  den  meisten  Zuflass  an  Spenden  erhält  und  anch  in 
diesen  Jahren  wieder  durch  eben  so  sahireiche  als  kostbare 
Werke  Yermehri  wurde.  Der  höchst  werthvollen  Gabe  Sr.  Hoch* 

geboren  des  Herrn  Grafen  von  Meran  för  die  Sammlung 
der  Urkunden  uud  Handschriften  wurde  bereits  oben 
Erwähnung  gethan;  ausser  derselben  kamen  ihr  (leschenke  xu 
von  den  Herren  Georg  v.  Pfaundler,  Kaplan  Ruf,  Hochw. 
Ludwig  Rapp.  Postdirektor  J.  G.  Widler  in  Gras,  k.  k.  Bettrks- 
adjtinkt  Bonila/,  v.  AIoüs  ,  l'rofessor  Dr.  Piililer,  Bibliotli»  kar 
Uamjnerle  in  Salzburg,  Mandatar  Karl  Ldler  von  Ilofer  in 
Wien,  Professor  Dr.  Pfaundler,  Realschuldirektor  Anton  Lammel, 
Ritler  v.  Alpenbnrg  (Autographen),  Lithograph  Falger  in 
BIbingenalp  und  Igoas  Pnamarer. 

An  Druckschriften  spendete  die  hohi-  k.  k.  Statl- 
halterei  wieder  eine  grosse  Anzahl  der  in  Tirol  und  Vorarl- 
berg erschienenen  Presserseugnisse.  Die  löbliche  Wagnerische 
Bttchhandiung  hat  sich  auch  wieder  durch  die  Schenkung  von 
Gratisexemplaren  ihrer  simmtlichen  thetlweise  sehr  kostbaren 
Verlagswerke  dieser  3  Jahre  fferechtdi  Anspruch  auf  die  ihiiik- 
barste  Aoerkeuunng  des  Museums  erworben.  Desgleichen  speu- 
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delen  Beiträge  für  diese  Abtheilong  das  löbliche  Kaiserjäger- 
Regiment,  der  löbliche  tirolische  landwirthschaflliche  Ceatiäl- 
vereio,  das  iubliche  Handelskasiiio  hier,  die  Herren  Heraas- 
geber des  „Tiroler  Archiv«,«  die  löbliche  Mioolli'sehe  und  die 
Vereinsdmckere!  und  die  Idbllche  Redaktion  dee  Sid(irol«r 
VolksblaUs,  so  wie  Herr  Buchdrucker  Mahl  in  Broneck. 

Von  einzelnen  Persönlichkeiten  welche  mit  ihren  Gaben 
den  Bucherschatz  des  Museums  bereicherten,  sind  vor  allem 
dankbarst  an  nennen:  Se.  Miyeatftt,  Kaiser  Napoleon  der  III. 
von  Prankreieh,  von  dessen  «Correspondance  de  Napoldoa  I.* 
sieben  weitere  Bftnde  dem  Musenm  tugi engen ;  ferner  Herr 
Joachim  Barrande,  Naturforscher  in  Prag,  der  sein  grosses  ^Vt  l  k 
„Systeme  Silurien^  in  7  Prarhtbändea  dem  Museum  zum  Ge- 
schenke machte,  der  k.  k,  Oberst  Herr  Karl  Edler  r,  Soaklar, 
der  gleichfolls  sein  Werk  „Gebirgsgmppe  der  hohen  Tanem*' 
fOr  die  Bibliothek  des  Moseums  spendete,  Herr  Hngo  Ritter 
V.  Goldegg,  (Stiinipf's  Beschreibung  der  Eidgenossenschaft 
1586);  weiter  die  Herren  J.  Hilter  v.  Alpenburg,  Francesco 
Ambrosi,  Professor  Josef  Durig,  Hofratb  Ritter  t.  Ebner, 
Ritter  d'Elrert  in  Brünn,  Professor  Dr.  Ficker,  Josef  Puchs, 
Magistratsrath  in  Hall,  Professor  Dr.  Harum,  Notar  Hofriehter 
in  Windischgrat z  ,  Franz  v.  Kubinyi,  P.  Jusüiiian  Ladurner, 
Professor  Dr.  Mitterrul^ncr ,  Dr.  Josef  R.  v.  Peer,  Professor 
A.  Pichler^  Hochw.  Ludwig  Rapp,  kais.  Rath  Dr.  Schooherr, 
Pfarrer  Jos.  Thaler  in  Knens,  Josef  t.  Trentinaglia,  PUedrich 
V.  Vintler  in  Bruneek,  Postdirektor  J.  G.  Widter,  Statihalterei- 
ralli  J.  Wieser  und  Professor  Dr.  Ign.iz  Zingerle. 

Der  Verein  erfüllt  nur  eine  angenehme  Ehrenpilicht,  wenn 
er  sich  allen  obgenannten  Gönnern  fOr  die  Spenden,  womit  sie 
den  Zwecken  der  Anstalt  Vorschob  leisteten,  snm  inwgatcn 
Danke  verbanden  fUhlt. 

n.   Dnreh  Tausch 

'  erhielt  auch  diese  Jahre  hindurch  das  Museum  wieder  die  mm 
Theil  Äusserst  werthvollen  Publikationen  sahlreicher  wissen- 
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schaflUcher  Venine,  welche  weiter  wKen  Tollsttfndig  aufgeftthrt 
erscheinen. 

Die  Anzahl  dieser  Vereine  C^35)  hat  sieh  seit  Veröffen^ 
iiehaiig  des  leltten  Beriohles  Yermehrl  am  den  ,,iialarhMto- 
risclieii  Verein  der  prenaaiachen  Rheinlande  und  Wettphaleos^ 
in  Bonn,  die  „Gesellschafl  zur  Beförderung  der  Geschiehts- 

und  Alterthnmskunde*'  in  Frei  bürg  iß.,  den  „Entomologischen 
Verein in  Stettin,  den  „Harzverein  für  Geschichte  und  Aiter- 
thuaiskande^  in  Wernigerode»  die  »kOnigi.  htthoiiache  Geaell- 
adbafl  der  Wissensehaflen*')  die  »Rojal  Society^  in  London, 
den  „Entomologieehen  Verein^  in  Berlin,  den  „Gesehiehtsverein** 
in  Greifswalde,  den  „Siebenbürgischen  Verein  für  Natur\vi*»j»en- 
schaften"^  in  Hermannstadt  und  die  „Schweizerische  entomo- 
logische  GeaeJIechaft.^* 

Das  Kowom  erkennt  dankbar  den  wisaeoaehafilichen  Schati, 
den  ea  dnreh  die  Freigebigkeit  der  Tersehiedenen  gelehrten 
Institute  gewonnen. 

Die  neuen  zahireicheu  Erwerbungen  des  Ferdinandeuus 

m.  Dareh  Xauf 

linden  alcb  gleiebftdla  in  dem  nnten  folgenden  Verzeichnisse 
einzeln  aufgeführt;  besondere  Erwähnung  veidcnt  das  aus 
Zinsen  des  Tschager  scheu  Legates  uio  den  Preis  von  2200  fl. 
für  dieTachager*flche  Sammlung  angekaufte  groaae  historische 
Gemälde  „der  Raub  der  TeBeElanischen  Brflate*^  von  Professor 
Karl  Blaas. 

Der  Ankauf  eines  bed^Mitnuien  alten  Bildes  von  Meister 
Sebastian  Scheel  aus  Innsbruck,  das  bisher  im  Schlosse  Anna- 
berg sich  befand,  des  dazu  gehörigen  Altars  nnd  eines  Chor- 
Stuhls  sei  hier  nur  Torübergehend  erwähnt,  da  dieser  Kauf  In 
das  laufende  Jahr  iHllt  und  nähere  Wtthetlungen  darüber  dem. 
nächsten  Jahresberichte  vorbehalten  bleiben  müssen. 

Hier  ist  noch  der  Aufschwung  hervorzuheben,  welchen 
die  aoologiaehe  Sammlnog  unter  der  umsichtigen  Leitung 
und  durch  die  eifrige  Thtttigkeit  des  betreffenden  Faohdirektors 
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Herrn  Professor  Heller  genomnen.  IKe  omithologiselie  Sainiii-> 
\mf  wurde  dureb  ihn  genau  refidirl,  bestimmt  und  kattlogisirt; 
die  Zflbl  ihrer  Arten  betrügt  bereits  236  in  455  Exemplaren.  FOr 

eine  /. wecken Isprecliendere  Aufbt"»\alii uug  der  vorliandeuen  Am- 
phibien und  Heptiiien  wurde  gesorgt,  wodurch  die  Betrachtung 
der  Thiere  erieicbterl  ward  und  die  ganse  Sammlung  ein  gefäl- 
ligeres Ansehen  beham«  Gleichzeitig  wurde  Sorge  getragen,  dass 
auch  allmihlig  eine  Sammlung  von  Siugethieren  einheimiseher 
Arten  zti  SlainU'  komme  und  mit  derselbe ii  im  Juhre  1867 
begonnen.  Für  die  uneigennützige  Weise,  in  welcher  biebei 
die  Herren  Karl  Fiscbnaller  und  Anton  Reiter  durch  die  sorg^ 
faltige  Präparation  von  Siiugethieren  und  Vögeln  der  Anstall 
ihre  Dienste  leisteten,  gebührt  denselben  die  Anerkennung  des 
Vereines.  Im  hihre  1808  wurde  auch  eine  Samiiiluug  tiroli.scIiiT 
Fische  angelegt ,  in  welcher  bereit«»  2(3  Arten  in  55  Exeinpl. 
vertreten  sind.  Da  die  bisher  im  Erdgeschosse  aufbewahrten 
Insekten  durch  Feuchtigkeit  theilweise  verdorben  waren,  wurde 
eine  Lokalität  im  1.  Stocke  sn  ihrer  Aufstellung  bestimmt,  die 
Inseklenlädeii  ausgefülleri  und  die  gaiixe  Sammlung  neu  auf- 
gestellt und  bedeutend  vermehrt,  wobei  die  Herren  l^rofessor 
Weiler,  BezirksfOrsler  Chr.  Lippert,  Dr.  Y.  Graber,  C.  Äusserer, 
L.  Hair,  v.  Aichinger,  J.  Pahn  und  Dalla  Torre  durch  Unter- 
statzung  des  Pachdirektors  sich  ein  anerkenuenswerthes  Ver- 
dienst erwarben. 

Es  erhellt  auü  diesem  Berichte  zur  (lenuge ,  dass 
die  Theilnahme  für  das  Ferdinandeum  im  Allgemeinen  in 
raschem  Steigen  begrUTen  ist,  dass  das  Institut  mehr  und  mehr 
an  Popularität  gewinnt.  Erfreulicher  Weise  gilt  dies  besonders 
von  dem  Landvolke,  das  gern  seinen  Aufenthalt  in  der  Haupt- 
stadt zu  Besuchen  im  Ferdinandeum  benützt,  eine  Theilnahme, 
die  insofeme  wieder  eine  günstige  Hückwirkung  auf  die  An- 
stalt ausäbt,  als  von  dieser  Seite  selbst  aus  den  oatfenitesten 
Thälem  dem  Museum  fortwährend  interessante  Gegenstände 
eingesendet  werden,  die  sonst  rücksichtslos  Händlern  anheim« 
fallen  und  von  diesen  ausser  Landes  verschleppt  würden. 
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Das  Museal- Gebäude. 

Da  die  grosse  Aafgaogslfeppe  zum  Jfusealgebftade  sich 
in  einem  sdilechteo  Zuslaode  befiadel,  beschloss  der  Aussehuss 

dieselbe  milerinauern  uud  neu  aiifiiclilen  zu  lassen,  was  vor- 
ausj>iclillich  eine  bedeutendere  Sumiau  in  Aii^ipruch  nehmen 
wird.  Was  die  Frage  der  Erweiterung  der  Raumlich k ei tt  n 
des  MuseumS)  zu  welcher  die  General  versammluDg  vom  7.  Mai 
f867  den  Ausschoss  ermficliligl  hatte,  betrifft,  so  kam  selbe 
gelegentlich  der  Feilbietung  eines  hinter  dem  Museum  gele- 
genen Grutidstiiikc;;»  gleiciifalls  im  Ausschuss  zur  Sprache. 
iVachdem  jedoch  Herr  Baudirektor  Liebener  als  bewährter 
Fachmann  sein  Gutachten  über  die  Höhe  des  Voranschlages 
dahin  abgegeben,  dass  weder  ein  Aufbau  noch  der  Anbau 
eines  Seitenflügels  unter  20,000  fl.  herzustellen  sein  wlirde, 
glaubte  der  Ausschuss  ohne  weiUre  Kiinächti^ung  von  Seite 
der  Generalversammlung  unisoweoiger  die  obgedacbte  Ver- 
fügung Aber  eine  so  hohe  Summe  treifen  zu  sollen,  als  er 
sich  aberzeugt  hielt,  dass  durch  Entfernung  unbedeutender 
oder  den  Zwecken  der  Anslsit  fernliegender  Gegenstände  und 
durch  /.»eckiiiassige  Vcrlhciluiiji  der  iibrigen  die  liaumiich- 
lieiteD  vor  der  Hand  ausreichend  seien.  Der  Ausschuss  Hess 
daher  die  Frage  einstweilen  ruhen  und  beschloss,  ein  Gesuch  ' 
an  den  hohen  Landtag  um  Unterstützung  zum  Behufe  des  Auf- 
baues zu  richten. 

Mri£^e  auch  diese  Angelegenheit  bald  ihre  entsprechende 
Erledigung  finden  und  der  günstige  Stern ,  unter  dem  diese 
Anstalt  für  tiroliscbe  Kunst  und  Wissenschaft  sichtlich  mehr 
und  mehr  aufbläht,  auch  in  aller  Zukunft  ihr  In  ungeschwflcbtem 
Glänze  leuchten. 

Innsbruck,  im  Jänner  1869. 

Der  Sekretär  des  Vereins: 
Anton  H»  v,  SchulUm, 
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Hfdjnunga-^uöttifiö 

mit  SchJoss  des  Jahres  1868. 


Emp  fa og. 

fl.    kr.       fl.  kr. 

1.  BaarerKassavorstaudoiUSdiliiiS 

des  Jikres  1865  .     3178  19% 

2.  Ad  ttfllBollichen  ObligaUoBco  und 
Creditpapieren     ....     1935  — 

3.  Einbezahlte  Beiträge  der  Mit- 
glieder 2568  62i/2 

4.  Sonstige  6mpf«Dge   ...      964  21 

Summe  der  Empfänge      —  —      8646  03 
Aasgaken. 

1.  Gebalte  und  Remanenitionen  .      593  37 

2.  Bmkosten   42  22 

3.  Regie  und  Eiorichtuug     .     .      249  51 V2 

4.  Verschiedenes      ....        56  40 

5.  VermekmDg  der  SammluDgen,  als : 
«.  KttosIgegeiistiDde.    79  77 

b.  Hflnsen.   ...    26  ^ 

c.  Bibliothek  U.Hand- 
schriften   ...   290  5OV2 

d.  IVatur  w  i  s  seosckaf  1^ 

lieke  Gegenstftnde    39  —        435  27% 

Somma  der  Ausgaben     —  —      1376  78 


Es  verbleiblsokineiDVennttgenvoii  —      7299  25 
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stand  der  Beiträge. 
Die  Sonnie  der  ind.  des    Ii.    kr.       ü.  kr, 
Mres  1886  verfilleiieo  Bei- 
trage beträgt    ....     3524  — 
Hie¥on  wurden  abge- 
schrieben •   •  •   162  75 
Einbesalih  .   .   .  2568 

Zuaammen  fallen  sohin  ab   .     2731  37  V2 

Es  verblieb  sohin  ein  Reät  von      —   —        792  62V2 

Ts ch a ger*s ches  Legat. 
Hauptempfang  an  Obligationen 
and  baarem  Kaasarest    .     .   12581  47 
Neuer  Empfiuig  ....      525  — 


Gesammteoipfang  — >   —     13106  47 
Die  AoagalMo  betragen   .     .     —  _      2651  34V2 

Das  restliche  Vermügeu  sohin     —   —     10455  12 
Da  die  vermachten  Gmndent- 
laatmigfr-OliligalioDen  im  Ne- 

miMilbetrage  von   10500  — 

nicht  vei  äussert  werden  können, 
80  ergibt  sich  ein  Kaasa-Defizit 

von  —  —        44  871/2 
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!ifd)nuttft8-^tt0ttifi0 

mit  Schlttss  des  Jahres  1867. 


Empfang. 

fl.     kr.       fl.  kr, 

1 .  Ueberothme  nnd  Hauplem p  fa  n g 

vom  Jahre  1866      .     .  7269  25 

2.  Einbezahlle  Beitrage  der  Mit- 
glieder  62 Vi 

3.  Sooslige  EmpfADge   ...       992  68 

Summa  des  Empfanges        —  10163  56  Vj 

Aasgabea. 

1.  Gekalte  und   Remanerattonen       574  87 

2.  Anlegung  von  Kapitalieu      .       1876  — 

3.  Baukosten   3  7f> 

4.  Regie  und  Eiarichiung    .     •        565  37 
Ö.  Veracbiedenea    *     .         .      1111  7dV2 
6.  Yermduung  derSammlongen  ala : 

a.  Bibliothek  ond  Ur- 

kiin(l(^n  .    .    .     2üy  ö2 

b.  Naturvvissenschaft- 

ticke  Gegenstände  72  80 

Zui»ammen       342  32 


Summa  der  Ausgaben        —  —    4474  06*^ 
Es  wbleifolsohinein  Vermögen  von       ^  —    5689  47 
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stand  der  ßeiiräge* 
Beitrüge,  welche  inel.  des      fl.     kr.       fl.  kr. 
Jahres  1867  ferfaUen  sind  .      3006  37Vi 
Hievon  worden 


EsmbleiblsohineinRestvon  —  —      1031  50 

Tsehager'sches  Legat. 

Hauptempfang  an  steyerisch. 

Gruodentiastungsobiigationen  10500  — 

Neuer  Empfang  an  Zinsen  .  525  — 

Summa  des  Einpianges    .  —    —  11025 
Ausgaben  zur  Deckung  des 
Kassaabganges  und  fttr  Ein- 
kommensteuer ....  —  —        81  67  V? 

Bleibt  restiiehes  Vermögen  —   —  10943 


abgeschrieben 
einbezahit  . 


73  25 
1901  62V2 


1974  871/2 
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1le(l|ttttnga-^U0ttifi0 

mit  Sohluss  des  Jahres  1868. 


E  m  p  Tang. 

1.  Üebernahme  und  Hauptempfang 

vom  Jihie  1867  .     5689  47 

2.  EinbeiaUte  Beitrüge  der  Mit- 
glieder  2*W  87«A 

3  Sonstige  Empfänge    .     .     .        876  88*^ 

4.  Empfänge  des  Bau fon des       .        104  53 

5.  EmpfaDg  an  Obligationen      •      1860  — 

Sauna  der  Empfänge       —  —    1072»  76 
ÄDsgaben. 
1*  Gehalte  und  Heinunerälionen  .        574  87 
2.  Baoreparaturen,  Regie  and  £io- 

ricbmng   432  56i^ 

3«  Anlegnag  von  Kapitalien  .  440  ^ 

4.  Verschiedenes    ....  173 

5.  Vernidtrung  der  Sammlungen: 

a.  Section  für  das 
Kanatfoeh  .  «      68  81 

b.  Historiadw  See- 

tion  ....      55  57 

c.  Naturhistorische 

Section  ...     213  59 

d.  Allgemeine  Aua- 

gaben   .  .  •     102  r.2V^ 

in  Summa        530  49 V2 
Sonma  der  Aufgaben       —  —  ^^ib^S^ 
EsTriblelbtsobineinVermdgeavon       -   -      8570  97«^ 
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Sund  der  Beiträge. 

fl.    kr.      II.  kr« 
Ad  Beitrigen  wurdeo  Ubertragen     1031  50 
Neu  vorgeschrieben  ....      2245  12V2 

Samma  der  Yerftülenen  Beitrige  —  —  3276  62Vs 
flieron  worden  tbgesekrieben  104  50 

Eingehoben  2191  871/2 

Sohin  ralkn  nb  .  .  .  •  -  ^  2296  371^ 
Und  es  bleibt  ein  Rest  von  .     .       ^  —       980  25 


Tsehager'aches  Legat. 

Hauptempfang   10943  32V2 

Neuer  Empfang      ....        525  — 

Snnma  der  Empfänge 

Die  Ausgabeu  betragen  . 


11468  321/2 
1097  Wh 


Bleibt  Vermdgen 
Da  ateyriaebe  Gmadenttaalnnga- 

Obligationen  im  Nominalbelrai^e 
von  105UÜ  tl.  vorhanden  sind,  so 
atellt  aich  aobio  ein  Kaaaeaab- 

gang  ton  

berana. 


—  -    10370  53 


-   —       129  47 
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aller  dem  Museum  in  den  Yerwaltungsjahren  1866^ 

1867  und  1868  zugewachsenen  GegeiisUinde. 


X.  Katnrhittoniehe  Sanualang. 

A.  Mineralogie. 

1.  Ein  Stack  Glimmer,  vom  MonzODi-Berg  (Fassa). 

2.  Ein  Sittek  Tormalio,  vod  Predasto. 

3  Ein  Stack  Graphit,  von  der  Halseher  Rnbeln  nawtit  Hals 

im  Viiiscligau. 

4.  Zwei  Stück  Zinkbleade,  von  Scbmirn. 

5.  Einige  Stücke  Fahlerz  ond  Kupferkies,  vom  Kelierjocfa. 

6.  Ein  Stack  glasiger  Anaicim,  von  Drio  le  Falle  (Fassa). 

7.  Ein  schön  kryslallisirter  Epidot,  vom  Schwanensteio  im 
ZilU'iilml.    (IVeiu's  Vorkommen.) 

b.  Sechs  Stücke  geschliüeaer  Marmorartcii.  von  Predazzo. 
9.  Ein  Stück  Jamesoiiit,  von  Schneeberg  (Passeyr). 

10.  Ein  Stock  Beustit,  gefunden  in*Foroelle  bei  Tredazio. 

11.  Ein  kryst.  Apatit  (PrachtstOck)  vom  SchwarseostelQ  im 
Zillerthal. 

Geschenke: 
No  I,  2,  3,  6,  9,  10  vom  Herrn  Bandirecktor  Liebener. 
No.  5  vom  Herrn  Bergbeamten  Onesorg  in  Sehwaz. 

A'o.  ö  vom  iieifu  lieorg  von  Prauinilcr, 
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B.    Geogiiosie  und  Fe  tre  fa  k  I  e  ii. 

1.  Eine  Suite  Versleineraogen  aus  Terschiedenen  Gefenden 
Nordtirols. 

2.  Fflnf  Bmehstfloke  fossiler  Hirseligeweihe ,  gefunden  beim 

Bau  der  Eisenbahn  nSchst  Matrey. 

3.  Versteiiitiuiigin  (  da  Hinter  Fussabdrucke  eines  Sauriers  j  aus 
der  Gegend  von  Motz  bei  Silz. 

4.  Zwei  Pelrefacten:  a)  Halobia  Lomroeli.  Ii)  Piacodns.  Beide 
vom  Dos  dei  Moni  (SUdliroI). 

5.  Ein  Petrefaet.*  Negalodvs,  ans  Bnneberg. 

6.  Sechs  HandstUcke  mit  Tertiär- Versteinerungen  aus  V  orariberg. 

Gesebenke: 

Au.  1,  o  vom  Herrn  rrofessor  Dr.  Adolf  Pichler. 

Nu.  2  vom  Herrn  Lob»  Ingenieur   der  Südbahngeäeiiäctiari, 

durch  gttllge  Vermitllang  des  hochwardigen  Herrn  Delcans 

Staadaeber  in  Matrey. 

No.  4  Tom  Herrn  Franz  Erler,  Jurist. 

^10.  5  vom  Heira  BatidiiL'klur  Liebetu-r. 

No.  6  vom  Herrn  Fabriksbesitzer  J.  S.  Douglass  in  Thüringen. 

C.  Botanik. 

1.  Herbarium  österreicbischer  Weiden.  Von  A.  und  J.  Kemer. 
Y,  VI.  und  YII.  Decade. 

0.  Zooiogie. 

1.  Ein  anomaler  Kehkopf  mit  banbenartigem  Auswuchs. 

2.  Zwei  Ex.  Maulwürfe.    Prüjjarirt  von  Herrn  A.  Heiler. 

3.  Bin  Ex.  Meies  vulgaris  (Dachs),  präpahrt  von  demselben. 

4.  Ein  E«,  Felis  catos  (Wildkatze),  priparirt  you  demselben. 

5.  Bin  Ex  Hnstela  enninea  (Hermerlin),  im  Sommerkleide 
gefangen  auf  der  Gallwiese 

6.  Ein  Ex.  Mioxiis  nitela  (Haselmaus)  vom  gleichen  Ort. 

7.  Zwei  Ex.  Berghasen. 

b.  Eine  Gemse,  prilparirt  von  Herrn  A.  Reiter. 
9.  Ein  Sieinmarder,  (Hustela  Foina). 
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10.  Ein  Baummarder,  (MttSteU  Martoß). 

11.  Ein  Ulis,  (Mustela  pntoriiis). 

12.  Ein  Igel,  (Brinsceut  europiena). 

13.  Ein  Fischotter,  (Mustela  Lutra);  präparirt  tod  Hern 
Carl  Fischnaller 

14.  Ein  Siebenschläfer,  (Mioxua  Glia.) 

15.  Ein  GartenachlAfar,  (Mioina  qaeicinna). 

16.  Eine  Wanderralte  (Mna  decnnanna). 

17.  Eine  Wandmatte  (Mna  deeumanus),  waiaa. 

18.  Ein  weisser  Berghase.  (Lepus  viiriabilis). 

19.  Ein  Pelecanos  cormoranua,  und  ein  Corvna  cornix  iNebeJ- 

krahe), 

20*  Pringilia  ciaalpina  (anllnnlich  nnd  weiblicli)« 
21  Hotaeilla  einereocephala. 

22.  Kiiiberiza  palustris. 

23.  Totanus  stagnatiiis. 

24.  Numenius  phaiaopna,  nnd  1  Ibis  falcinellna. 

25.  Pandion  haliaetoa  (Pluaafiaditdler). 

26.  Vier  Eiemplare  Gaataroatena  brtcliycentraa. 

27.  Ein  Exemplar  ßlennius  vulgaris. 

28.  Sechs  Exemplare  Gobius  nuvialilis. 

29.  Vier  Exemplare  Chondrostoma  Genei. 

30.  Sechs  Exemplare  Albnnwa  aiborella. 

31.  Zwei  Exemplare  Barbna  plebejaa. 

32.  Drei  Exemplare  Sqnalfas  cavedanus. 
33  Ein  Excin{)lar  Chondrostoma  soela, 

34.  Ein  Exemplar  Alosa  vulgaris. 

35.  Gobio  flnvialilia. 

36.  Pflnfsehi  Arien  Sttaawasserflaehe  ans  Tirol  (in  25  Ex.) 
nämlich«) 

*)  1  Ptorca  laviatlKsy  1  Cyprinaa  carpio,  1  Tinea  vulgaris,  1  Bar» 
bus  flaviatllis,  f  Abramis  brama,  1  Seardioiot  erythrophtalnns,  2  Lea- 

ciscus  aula,  1  Squelius  cephalus,  4  Phoxinus  laevis,  2  Corregonus 
Wnrtmanni,  1  Thymalfus  vulgaris,  2  Snimo  salveliaus,  1  Trutta  la- 
cuslris^  i  Esox  lucius,  ü  irulta  funu. 
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37.  Eine  kleioe  Suminluiig  von  Schmelteriingeii  auB  Sttdiirol 
(48  NumiDerii). 

38.  Achtiiir  Arien  von  Küfern  in  147  fixemplareo. 

Geschenke: 

So.  1  vom  Herrn  Uuciidrucker  Mabl  in  Bruneck. 

Mo.  2,  3,  4,  12  vom  Herrn  A.  Reiter. 

No.  2,  6  vom  Herrn  LehramU-Candldalen  Ludwig  Nayr,  und 

unenlgelllich  praparirt  vuni  Herrn  Carl  Kiscimaller. 
Nu.  14,  15,  IG,  17,  Ib,  19  vum  Herrn  Carl  Fisclinaller. 
No.  25  gesclienkl  vom  Herrn  Otto  Meyer  und  unentgeJtJicli 

prftparirt  vom  Herrn  Carl  Fischtialler. 
No.  36  vom  Herrn  Professor  Dr.  CamiH  Heller. 
No.  37  vom  Herrn  AiUoa  SteiUz,  iVaturror&cher  iit  Aeuüiedl. 

n.  Kanstsammlungeu. 

A.  (temftlde  und  Handseicknungen. 
i  Koch  Jos.  Am.    Ein  Oelgemtfide,  die  hl   drei  Könige. 
Hoch  1'  3",  breit   1'   71/2"  (.Für   die  Ti.chager  sehe 
Saiiiniluiig). 

2.  Köck  Georg.  Ein  Oelgetnalde,  das»  Purtrait  des  Veteranen 
Cajetan  Sweth,  Leidensgefährten  Andrea»  Hofers.  Hoch  2'1 1", 
breit  2'  3".  , 

3.  Schopf  Jos.  Der  hl.  Johannes  ßapt.  (Aus  dem  Nachlasse 
des  Herrn  Gub. -Direktor  Jüj>ef  Kiigg^l) 

4.  Eine  Skizze  in  Oel  auf  Leinwand  von  Adaino  Senal ,  den 
hl.  Sebastian  vorskaUend.  Hoch  breit  d'/i''. 

5.  Ein  labensgrosses  PortniH  Sr.  kais.  Hoheit  des  Erxkanogs 
Johann,  nach  Einste  in  Oel  gemalt  von  Moser.  Hoch  y 
2  //  breit  2  //. 

Ü.  Blaas  Carl.  Raub  der  veuetiauischeu  Braute.  Grosses 
liistorisciies  Gemälde.  Hoch  5'  5'%  breit  V  2",  {hUr 
die  Tschager*sche  Samminag). 

7.  Knoller  Marlin.  Des  Kflastlers  eigenes  Portrait,  in  Oel 
gemalt.    Hoch  2'  i'\  breit  V  7". 
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8.  Schopf  Jos.    Des  Künstlers  eigenes  Portrait,   io  Oel 
gemalt.  Hoch  2'       breit  i'  B". 

9.  Schiirmer  J.   Die  Origiaal-Handzeichnaog  tan  Reh'ef  des 
Hofer-Denkmiles  in  der  Franziskanerkircbe  zu  Innsbruck. 

10.  Allmuller  Jakob  Placidus  Vier  in  Sepia  getuschte  üri- 
gioaizeichnungen :  a)  Heimkehr  des  Senners  von  der  Alpe, 
b)  Jahrnarkt  in  Ziri.  c)  Tiroler  Schtttien  auf  Vorposten, 
d)  Unterhandlung  eines  frantflsische n  Generals  mit  Andreas 
Rofer. 

11.  F€ii.U'iibt'r^er.    Kuic  Handzeichuung  (der  hl.  Sebastian^. 

12.  Ein  Porträt  des  tirol.  nildscimitzers  Josef  iiell,  geb.  in 
Vomp,  gest.  22,  Mai  18:i2  auf  Schloss  Tirol.  Gemalt 
auf  Papier. 

13.  Zwei  GlasgemSIde  aus  dem  16.  Jahrhundert:  a)  Die  Auf- 
erstehung Christi,  b)  Das  Putirait  von  Michel  Stitkle  und 
seiner  Frau  1589, 

Gesell  enke: 

4\o.  4  vom  Herrn  Anton  Hilter  v.  Schuilera,  Sekretär  des 
Ferdinandcum. 

Nr.  7  und  8  vom  Herrn  Or.  Stieger,  Reichsraths *Abgeordaeten 
in  Salsburg. 

Ko.  12  vom  hoch  ward  igen  Herrn  Pfiirter  Müx  Gärtner  in  Völs. 

• 

B.  Plastische  Werke. 

1.  Grehmer  J.    Eine  kleine  Gypshflste;  PoHralt  des  ehe- 
maligen (juhernial-Raihes  TiRdtlor  Hilter  v.  Kern. 

2.  Moser  Wolfgang  aus  Gsiess  im  Pusterlhal,  Ein  aus  Holz 
geschnittenes,  mit  mehreren  Figuren  veniertes  Kruzifix. 

3.  Erler  Piani  (Bildhaver  aus  KItabOrhel).  Zwei  Statuetten  In 
Gyps:  a)  Albreeht  Otfrer.  b)  Rafael  Santlo.  Hoch  jede  2'. 

4.  luiie  Copie  in  Marmor  nach  der  Todtenmaske  des  Feld- 
marschalls  (trafen  i^adetzky. 

(ieschenke: 

No  I  vom  Herrn  Friedlich  v.  Viiitler,  laudscb.  Rechnungsrath 
in  Bmneck. 
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No.  3  Ciesebenlt  des  Künstlers. 

No.  4  vom  Herrn  Joh.  Ritter  v.  Aipeuburg, 

C.  Kupferstiche  ^  Stahlstiche,  Li  thographien  ond 

Fholographien. 

1.  Zwei  Knpferatiehe  nach  Jos.  Koch.  (Aus  Wieland'sOberon ). 

2.  Ein  StaliNiit  Ii  :  (irabltguiig  Christi  nach  i'ielro  t^erugiiio, 
ifestochen  von  Schultheiss  in  München. 

3.  Ein  Kopferatich  Ton  J.  G.  Pichler.  (PoHrail  des  Paraten 
Charles  de  Schwanenberg). 

4.  Zwei  Kupferstiche  von  J.  G.  Pichler:  a)  Portrait  des  Brz^ 
Herzogs  Carl,  b)  Portrait  des  Feldmarschalls  Loudün. 

5.  Ein  Ku|jlVi>tich  von  J.  G.  Pichier:  Portrait  des  Kaisers 
Franz  1792. 

6.  Zwei  Kopferskiohe:  a)  Portrait  des  k.  k.  akad.  Ralhes  und 
Direktors  Pranas  Zanner.  b)  Portrait  des  P.  Gregor  Pon- 
tana  in  Roveredo. 

7.  Eiik  hupferstich  (Studienkopf  von  Kappeller  aus  Imst). 

6.  Ein  Kupferstich  nach  Klombeck  (Landschaft),  Vereinsblatt 
des  Salsbnrger  Knnstvereins  pro  1865. 

9.  Drei  Fastikel  mit  Kupferstichen ,  meistens  nach  Werken 
italienischer  Meister. 
10.  Fünf  Phothographien  nach  Originalien  des  Historienmalers 
Gebhard  Fiatz  in  Rom:  a)  Oer  Tod  des  hl.  Franz  Xam. 
b)  Madonna  mit  Jesns  und  Johannes,  c)  Die  hl.  Magdalena, 
d)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  e)  Jesns  heilt  einen  Blind- 
gebomen. 

11  Zeliii  1  Photographien  kleinen  Formates.  Verschiedene  Dar- 
stellungen. 

12.  Eine  Photographie:  Die  Portraite  der  Of fixiere  der  Sonnen- 
bnrgerSefaarfschtttsenkompagnie  unter  Hauptmann  Zimmeter 
im  Jahre  1866. 

13.  Eine  Pholographi»? :  Abbildung  des  für  das  Museum  aqui- 
rirten  abnormen  hehkopfes. 

14.  Eims  Galvanograpbie  von  U  Schdninger  nach  dem  Fresko- 
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IpemUlde  von  Jalius  Fmk.  darstellend;  die  Schlacht  aof 
dem  Lpchfelde  im  Jahre  955. 

15.  Efn  KiipftTstiph  n»ch  Jos.  Schopf.    Torlrail  des  (irafen 

Liidwii.'  Koiuiul  von  Leiirbach. 
|ti.  MflirtTP  LiUiograpiiien  von  Anlon  Falter .  welclie  vei^ 

.schiedene  Ciegetistünde  und  Vorkomnisse  des  Lechthales 

darstellen. 

Geschenke: 
No.  2  vom  Herrn  Dr.  .losrf  Riilrr  v.  IVcr. 
No.  3.  4.  5.  ß.  7  vom  Herrn  Statthaltereirath  Johann  Wieser 
No  9  vom  Herrn  Dr.  med.  A  Lindner  legirl. 
No.  iO  vom  Herrn  G.  Fiats,  Historiemaler  in  Rom. 
No.  11  von  der  hoben  k.  k.  Slatthallerei. 
A'o.  12  voiit  Herrn  Bibliothekar  Alois  flammerie  in  Salzburg 
No  13  vom  Herrn  Professor  Dr.  Heller. 
No.  i5  vom  Herrn  Georg  von  Pfaundler. 
No.  16  vom  Herrn  Anton  Palirer,  Lithograph  und  Gatabesitter 

in  Elbingenalp. 

D.    Karten  und  T 1  a  ne. 
J.  Nenesler  Plan  von  Innsbruck    und  Umgebung  (l^^(>4). 

Heraüsge<>:elten  von  der  Kunslhandlong  C.  A.  Csichua  in 

Innsbruck. 

« 

2.  Eine  eexeicbnete  Karte  des  Thaies  und  der  Gegend  von 

Tesino  in  Sildtirol. 
3  Von  H  niiTour's  topogaphischem  AtiaK  der  Schweiz  die 

»latter  I.X,  XIH.  XX 
4.  Ein  Plan  der  Stadt  Innsbruck  zur  Z<*it  Kaiser  4osef  II. 

Handzeichnnng. 

5  Ansicht  des  Hochjochferners  im  Oetzlhal ;   -  Ansicht  des 

obern  Oetzthalen  (iebirges  vom  Ramulkogfel  gfi»ehen. 
Herausgegeben  von  J.  Senn.  Cjiral  in  Venl.  Lithograph. 
Druck  von  Keiflensiein  und  Röjkch  in  Wien  (1867). 
6.  Von  der  geolog.  Debersichtskarle  der  Osterr.  Monarchie 
bearbeitet  von  F.  Riifer  v.  Hauer,  das  RIatt  V.  (Tirol). 
Nebst  Text  IbGT 
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7.  Klüt  (jy{iü-Kelii  i  -hni  te  de.s  Cileiri$chUiiile$.  Yerferliffl  vum 
k.  k.  FOrsler  GuKtnv  Ra«sL 

S.  Abbildung^en  Her  Kunstochachle  des  Bergwf  rkes  am  Palken- 
stein liet  Schwa«  und  de^  Goldbergwerkes  zu  Rohr  im 

ZillertliHl   1794.  HRn<l/.eirhiMini;tii, 
1).  Slur  Dionys.   (j«'olügi."»che  üebersiclibkurU'  ttti>  lier/ogs- 
tliums  Steiermark      Heraiisgeg«*ben  vom  geoirtiostisrh- 
montauistiseben  Verein  in  Sietormark.    Grals  18(i5.  in 
4  BllftWn 

10.  Ma«,era  F.     KiiiU-  von   SiHÜiiol.    Trv.  |.  (Knthxltend 
Trienl,  Rovemlo,  Ri>a)  Trieul  (  lh(>H». 

U.  Panorama  vom  Kiilut>r-Horu  bei  Ko/.en.  Lithograph.  An- 
stalt von  ß.  Kiene  in  Rosen  (.lb66). 

Geschenke: 

.\u    t  von  der  lObl.  Kdristhaiulluiig  G.  A.  Ctiehna. 

Ao.  2  vom  Herrn  i  ranz  v.  Schmidt,  k.  k.  p.  Landesgerichts- 
Sekrciär  in  Hall. 

^0.  3  von  der  Schweiz,  uaturforscheoden  üeseltschafl. 

No.  4  vom  Herrn  Friedrich  von  Vinller,  landscb.  Rechnangs-' 
rath  in  Bruneck. 

No  7  vom  k   k.  För&lei  Herrn  (lu.slav  Rassl. 

i\o.  8  vom  Herrn  Georg  von  Pfaundler. 

iNo.  9.  Vom  geognost.  mout.  Verein  fttr  Steiernuirk. 

No.  10  vom  Herrn  Profesflor  F.  Siasera  in  Trieat. 

No.  il  vom  Herrn  R.  Kiene,  Lilhographie-Beaitxer  in  Bosen. 

III.   Numismatische  Sammlang. 

1.  Eine  kleine  römische  Kupfermünze  (Julias  Crispus),  ge- 
Funden  bei  Pritsens. 

2.  Drei  Siibermanzen  von  Hersufr  Meinhard  II. 

J  Ein  Silbergroschen  von  Kaiser  Leopold  1685,  gefunden 
im  Pfleritciithal. 

4.  Zwei  kleine  tirol.  Kupfermünzen  aus  dem  17  Jalirliunderl. 

5.  Drei  kleine  Silbermdnsen  aus  dem  17.  und  ifi  Jahrbunderl 
und  eio  Jcton  auf  das  Hungerjahr  1817. 


Digitized  by  Google 


-  XXXII  — 

Geaeheoke: 
No.  i  vom  Herrn  Dr.  Adolf  Picbler. 

No.  2  vom  Herrn  \hi\s  Ritter  v.  Streeruwitz,  k.  k.  Artillerie- 
Hauptmann  in  Gratz. 
No.  3  vom  Herrn  Professor  Dr.  Theser. 
No.  4  vom  Herrn  Karl  Maarer,  k.  k.  Reallehrer  in  Schwax. 
No.  5  YOm  Herrn  Guberoialrath  Froschaaer. 

IV.   Heraldif ehe  Sammlim;.  * 

1.  Eine  Sammlung  der  Siegel  des  tirolischen  Adels,  sammt 
den  Siegeln  der  liroliseben  Landesfttraten ,  Slifle,  SUtdte, 
Anstalten,  soaammen  i800  Stfieke,  alphabetiseh  geordnet 
▼on  Herrn  Georg     Pfaundler,  k.  k.  ArchWa-Offliia). 

2.  Ein  Glasgemfilde.  Das  Wappen  des  ^Georg  Merl  zu  Myl- 
heim,  Teitscitordcns  Ritter  Laudtcomentur  der  Boliej  an 
an  der  Stack  vnd  im  gebirg  Rd.  Kay.  Mt.  ratk  vnd 
Ertib.  Maximilian  zu  Oesterreich  Cammerer,  Obriste  Veld 
▼nd  Hansseugmeister  I863.*< 

3.  Aoht  schone  Sicgelabdruckc  von*  lirolischen  Famitien. 

Geschenke: 
No.  1  vom  Herrn  Georg  von  Pfaundler. 
No.  3  vom  hoehwflrdigon  Herrn  P.  Jnstinian  Ladurner. 

y.   Alterthümer I  antike  und  mittelalterliche,  sowie  ver* 
scbiedone  gesokioktUoho  nnd  knltnrgesohiohtlieke 

Gegenstftndo* 

1.  Eine  römische  Fibnla  (Bronse)  nnd  mekrere  mitlelalterlicke 
Gegenstände  (Eisen),  Gefunden  beim  Bau  der  Eisenbakn 
nflchst  Matrey. 

2.  Eine  r()mische  Füjula  (^iii  Uiüiii^e,  zanfrenarUg),  gefunden 
im  Mentelwald  im  Thiersee-Thal  bei  Uozen. 

3.  Fine  antike  Waffe  (Brome}  von  der  Form  eines  breiten 
Dolckes,  gefunden  beim  Bau  des  Maklthaler  Tunnels  kinter 
Patsch. 
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4.  Eine  Pfeil«  cMler  Lanieospilie ,  gefaiHleii  in  einer  Pelsen* 

ritze  im  Gebirge  bei  Bach  im  Lechthnt 

5.  Eine  iieltischt  Strcit-AAi  (^Bronzej,  geluiideu  auf  der  Aipp 
Stein herir  in  Aliiach. 

6.  Der  FeM-TragMSsel  Garibaldi  s,  erbealei  im  Feldtage 
bei  Crelo  In  Südlirol. 

Geschenke: 

Aü.  f  durch  gütige  VerwnHian^  des  liuchwurd.  Hern»  Dekans 

Staudacher  vom  Herrn  Ingenieur  Lob. 
i\ci.  2  von  Herrn  FOraler  Cb.  Lippert. 
Np.  3  vom  Herrn  W.  von  Prangen,  Bauinapeklor  der  SOdbabn*' 

Gesellsehari. 

r*o.  4  vom  hocliwürdigeii  Heim  Curalen  Tobias  Trienll 

>'o.  5  vom  Herrn  Johann  Kuslen/ir  in  Albach. 

No.  6  vom  löblichen  Landeaverlbeidigungs-Uberkommando. 

VI.  Bibliothek. 

A.    Urkunden  und  Handschriften. 

1.  Pfaundler  Georg  von.  Notizen  «her  merk wüidige  lirolischc 
Persönlichkeiten  und  Familien.  Alphabelisch  geordnel- 
Ms.  4  Binde. 

2.  Bürfschaflabrief  des  Hans  Traalson  (f30ü)  fttr  seinen 
Vetter  Hannsen 

3.  Eine  Urkunde:  i\um^  Ki  ledrich  fordert  den  Hans  v.  Wels- 
perg  auf,  ihn  jum  Emplang  der  deutschen  Konigskrone 
zu  begleiten.  A.  d.  iNeostadt  21.  Oktober  1440. 

4  LOsnogsbrief  Konrads  v.  Tmtson  für  seinen  Bruder  Haas 
i386.  Prafr. 

5.  Ein  Brief  Oswalds  v.  Wolkenstein  an  Balthasar  v*  Wels- 
perg  I4b2.  (Pap.) 

6.  Beschreibung  des  Salibergwerkc»  bei  Hall  vom  Jahre  1B73 
dnith  Philipp  Wttrtomberger,  Bergmciater  in  Absam. 
Orig.  Ha.  Pol.  1  Band. 

7.  „Landes-  und  Kriegsgeschichte«  vom  Jahre  1796  bis  1812, 
von  Peter  Nicolaus  Lergelbohrw ,  k  k.  Hauptmann.  Orig.  Ha. 
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><.  Rerjrbuch  über  den  Haller   Salxberg   vom  Jahre  1555. 

Von  Alexander  Tramer,  Reremeister.  Ms. 
9.  Besclireibong  des  Haller  Salzbergs  TOm  Jahre  1583.  Von 

den  Bergmeistern  Hanns  und  Adam  6r5ber.  Hs. 

1 0.  Naehricliten  Aber  hier-  und  anslff  ndtsche  Bergwerke,  i 640.  Ms. 

11.  Gnindliche  und  ausrflhrliche  Beschreibung  des  Haller  Salz- 
berees   1673.  Ms. 

12.  Uesehirht«  der  süssen  Wässer-Einbrüche  am  Malier  Salz- 
berge. 1777.  Ms. 

13.  Wochen-Protokoll  Uber  den  Balsberg  vom  Jahre  1778  bis 
1782,  von  Philipp  Wl1rtember?er.  Ms. 

14.  Aus7.fii»f*  aus  Oiiuinäl-iiali»s-i'rt>iuk(jlU'n  des  SUult- 
magi.straies  zu  Innsbruck  von  den  .fahren  1527    1717  Ms. 

15.  Wiirtembergische  M'ochen-Protokolle  vom  llaller  Salzberg 
(1660  1689,  «nd  1694-1713).  Ms.  3  Rftnde. 

16.  Holshammer  (ieorg^  Bergmeiaters  Aufscbreibungen  Aber 
das  Salzbergwerk  172()    1723.   Ms.  1  Band. 

17.  Mehrere  Urkunden  -  Ab.sctiriften  aus  verschiedenen  Jahr- 
hunderten. 

18.  Ein  von  A.  Hofer  eigenhilndig  anlerfertigtes  Schreiben  an 
die  Kllmthner  d.  d.  3.  Oclober  Innsbraek  1809;  nebst 
einem  gedroekten  Aafrof  an  die  Bewohner  Kiintkeiis 

d  d.  27  September  1809. 
19  Pfaundler  Georjr  von.  Tirolische  Familien-  und  Wappen- 
Notizen.   Mit  Stammbinmeo  and  Autographen.   6  Binde, 
nebst  Reperloriam.  Hs. 

20.  PPaondler  Georg  von.  Geschichte  von  Innsbruck  und  Um- 
gebungen von  1806  bis  1863  Fortsetzung  zu  ZoUcr's 
Geschichte.  Ms. 

21.  Dizionario  Cimbrico.  Sammlung  von  ungeHähr  3000  cim- 
brischen  Wdriem  aas  dem  Ms.  des  Abb^  Don  Aognstin 
Dal  Pono-Pmnoer  1775.  Mit  einigen  Znsitsen  and  Ver- 
besserungen von  J.  Georg  Widter ,  k.  k.  Postdirektor  in 
Vicenza  1865.  Ms, 

22.  Sammlung  von  Materialien  über  die  in  der  Provinz  Vicenza 
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voriiaadiMirn  Spuren  deulsrher  Sprache  und  Beviilkrrung. 
Von  J.  Widler,  fc.  k.  Postdirector  in  Vicenxa  tS66. 

23.  Mehrere  Urkanden  und  Akieiutürke  aas  Posterlkal  .  dts 
Kriegsjahr  1797  betreffend.  Ms. 

24.  Ein  Le^i'ndenbuch  vom  Jalirr  147^  (rrsrhriHu'ii  von 
Kuiirad  Merl/.,  (jericitbj>chreiber  zu  Aurburg  uiid  Falkeo- 
sJein.    Ms.  l*' 

25.  Fröhlich  J  Ch.  Inslruklion  für  eine  Obrigkeit  des  JLandes 
Tirol  —  Nil  einen  Anbanirvon  l>r.  Delatorre:  ^Bnlwurf 
▼eraehiedener  StammenbflUDien   und  Erbscharkiibegcben- 

heilen  elc.  wie  es  im  Lande  Tirol  in  Krbsnchen  gehalten  wird. 
2^.  11  Urkunden- Abschrifl«ra   auf  die  Kriegsperiode  von 

A.  Hofer  bezüglich. 
27.  Ein  Hanuftkript  landwirihscbafilichen  Inhaltea  (aus  dem 

XV.  Jahrhundert). 
2^^.    Mehrere  tirolische  Volkslieder.  Ms. 
29.  Noli/en  über  ali<'  Beriibaulen  in  Tirol  und  Vorarlberg^ 

i^esamnieit  von  Georg  von  (Pfaundler.  Ms. 
'dO.  Mineralogisch-geognoatiaehe  Notiaen  von  Alois  v.  Pfaundler 

1801—1846.  Ms. 

31.  Libell  des  Holdigungs- Landtages  vom  J.  1665.  Ms.  fol. 

32.  Kit!  eigenhändiger  Urief  des  unffarischen  Staatsmannes 
Franz  von  Deäk  an  Carl  Edlen  v.  Hol'er  (Sandwirths^ 
Enkel)  d.  d.  Peslh  12.  N«rz  1867. 

33.  Mehrere  Urkanden  aas  dem  16*  and  17.  Jahrb.  Ms. 

34.  Mehrere  Urkanden  ^Raittongen^  etc.  aas  dem  XVI.  Jahrb. 

35.  Kit)  A(l(  l>-  und  Wappenbrief  für  die  Familie  Depretij», 
ausgestellt  vom  Fürstbischof  Domiuic  Anton,  d.  d.  Trient 
22.  August  1742. 

36.  Verschiedene  geachiehlliche  Dokamenle  aus  dem  Nachlasse 
weiland  Sr.  kais.  Hob  eil  des  dnrcb  1a  nebligsten 
Herrn  Erxhersogs  Johann: 

a.  Griissere  Aiifsiltze.  Berichte,  iiriefe  über  Tirol.   Aus  den 
Jahren  ibi4  bis  1S38. 

b.  Eigenhindige  Aufsätze  von  Hochdemselben  and  andere 
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SchrlflsKJck«' ,  die  tirolisclie  I.andesderensiou  und  das 
SctiulZLiiweaieii  belrelTeiid.  Aus  den  Jahren  1834  bis  1837. 

c.  Dokameote  in  Beziehung  auf  die  tirolische  Laudesver«- 
Iheidigungf:  Errichtung  und  MobÜmachung  der  Landea- 
achOUeit-Compa^nien,  hohe  Erlasse  in  taktischer  and  stra- 
tegischer iliii.Mchl .  kritisch  i)t  iiiifL'iHlL  Üi-im  !  kiiiigcii, 
Iiei\0guaäiiiiuügi»-Kuüd6chutt^benchte ,  Cierecht^-Keiatio- 
nen  u.  s.  w.  Voan  Jahre 

d.  Proklamationen,  Aufrufe,  Ctrcular-Schroiben  und  »oiisligc 
die  palflotisehe  ätimmung  erhebende  Erlasse  und  Aneiv 
kennungsschreibeii,  iVrner:  in  Ani>elegeiiheiti'n  der  lieisein. 
Kriegsget'nnL'enen  und  iievolutiuiiäre  u.  a,  w.  in  Üezug 
aut  Tirol  ib4b. 

e.  Politische  und  die  Öffentliche  Sicherheit  beti'effende  Corre- 
spondenzen,  zum  Theil  reio  adminislrative,  finanzielle  und 
industrielle,  und  die  Landeskultur  betreffende  Gegenstände 
und  bezügliche  CunvspuniieuzeH  iiiil  den  Ministerien,  hohe 
hXasse,  Bescheide  u.  s.  w.  Tirol  184b. 

f.  Bewilligung  von  Kriegsgebtthren ,  besondere  Zulagen, 
Emolumente,  Remunerationen,  auaserordentliche  Beifige 
und  diessftillige  Gesuche,  Meldungen  u.  s.  w.  Tirol  1848. 

g.  Verscliiedeiie  Tirol  belrenende  Sein  iIumi  und  Drucksachen. 
Aus  den  Jahren  Iblb,  lb41)  und  1859. 

37.  Vier  Original-Dokumente  Andreas  Uofer's  vom  Jahre  töüU. 

38.  Vierundreissig  geschichtliche  Aktensittcko  (worunter  einige 
Manuskripte)  vom  Kriegsjabre  1809. 

30.  Mehrere   handschriftliche    Gedichte   von    Gilm,  Purt> 
scher  u.  A. 

40.  Volkslieder  und  Scbuaderhilpfdo.    Aus  dem  Volk&muude 
gesammelt  und  sustmmengeslelll  von  Peter  Moser.  Ms. 

41.  Mehrere  Autographen  berühmter  Persönlichkeiten. 

42.  Auszug  ans  Anton  Falger's  Chronik  vom  Lechthal ,  vom 
Jahre  1104  angetangen  Ms. 

Geschenke: 
iVo.  1,  19,  20,  29,  30  vom  Herrn  Georg  v.  Pfaundler. 

's. 
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"So.  5  vom  Herrn  Haron  von  SeifTertitz. 
iVo.  H,  15  und  i6  vom  liochwürdigen  Herrn  Ludwig^  Rapp. 
No.  7,  8,  9,  10,  11,  12,  13  vom  hochwdrdigeD  Herrn  Kaplan 
Sebastian  Ruf 

No.  14,  17  Legirt  vom  Herrn  Gab.  Registraturs- Direktor 

Josef  RügLrI. 

iNü.  21,  22  vom  Herru  J.  G.  Widter,  k.  k.  l*üsldirektor. 
^0.  23  vom  Uerra  fionifas     Moos,  k.  k.  Beiirksadjonkt. 
No.  25  vom  hochwttrdigeD  Herrn  A.  Lammel,  Direktor  der 
k.  k.  Oberreal-Schole. 

Mo  26  vom  Herrn  Alois  Hanimerie,   k.  k.  BibJiothekar  in 
Salzburg. 

Xo.  28  vom  Herrn  IVoFessür  Dr.  Adolf  Fichler. 
No.  32  vom  Herrn  FerdioaDdeama^Mandaiar  Carl  fidlen  v.  Hofer 
in  Wien. 

No.  33  vom  liochwürdigen  P.  Matzgeller  des  Stiftes  Wüten. 
>'o.  31  vom  Htrrn  F^rnaz  rVaxinimT  in  Innsbruck. 
No.  35  vom  Herrn  Hans  Hilter  von  Streeruwitz,  k.  k.  Haupt- 
rainn  in  Grata. 

No.  36  von  Sr.  Hochgeboren  Frans  Grafen  von  Heran. 
No.  38  vom  Herrn  Professor  Dr.  Pfaundler. 

No.  39,  4ü  vom  Herrn  Professor  Dr.  Adolf  Tichlcr. 
No.  41  vom  Herrn  Joiianu  Hitler  von  Alpenburg. 
No.  42  vom  Herrn  Anton  Falger,  Lithograph  und  Gutsbesilaer 
in  filbingenalp. 

B.  Druekscfariften. 
1.  Natarhistorische. 

1.  Heilte lie  Dr.  E.  W.  (nugnostisch-I'alüODtologisciic  Bei- 
trage I.  Bd.  i  Heft,    älüncben  l»ö6. 

2.  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  in 
BerUn:  XVII.  Bd.  3.  Hft.  bis  XX.  Bd.  1.  2.  Hfl.  Berlin 
1866 — 1868. 

3.  Lcuuliard  (j.  und  (leinilz  H.  B.  Neues  .la}irl>urli  liir 
Mineralogie,  (ieologie  und  Paläontologie.  Jahrgiiuge  Iböü, 
1667,  1868.   Stuttgart  1866-1868. 
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4.  WenitT  iiiul  Lfiickarl.  Amliiclicr  Bericht  über  die  39. 
Vtn'üammiung  deuUcher  iNalurforscber  und  Aerxle  in 
Givssen,  im  Seplember  1864.    Glessen  1865. 

5.  Kerner  A.  (lule  und  schleclite  Arten  ( botanisch  i.  Inns- 
bruck 

<i.  liier  Viiict'iiz,  Prol.  i)je  Kater  von  iiroi  I.  Ii,  Ho/.en 
7.  Frilsch  Ür.  Ant.    Naturgeschichte  der  Yügel  fciuropa's. 

Prag  \\m  \m\. 

N.  Srhimper  W.  Ph.  Musci  Europae  iiovi  vel  Bry(>lo«>iae 
l'Jiirüpatae  Suplenietiluin.    Fase.  I  -fV.  S(iiU:;artiae. 

9,  De  Caiuiulle  Alphons.  IVodruinu^  systeinatis  iiaturali.s 
regni  vegetabilis  etc.  l'ar^  XV.  fasc.  II.  et  pars  XVI. 
faac.  II.   Parisiis  1866.  1868. 

10.  Flora,  oder  allgemeine  botanische  Zeitung,  herausgegeben 
von  der  it.  bair.  botanischen  liesellst  haft  in  Keeeiisburg 
Neue  lieilie.  Jahrji-.  XXII    XXVI    Heyt-iihuia  l>^r)  l  l^iib. 

11.  Repertorium  dei  periodischen  botanischen  ijteratui  vom 
lieginn  des  Jahres  1864  an.  I.  Jahrg.  1864.  Als  Bei- 
blatt fttr  Flora  1864.  Regensburg. 

12.  Äusserer  Anton.   Die  Arachniden  Tirols.   Wien  1867. 

13.  (iral)er  Vilui>.    Die  Orthopteren  Tirols.    Wien  18<>7. 

14  Herrich-Schäffer,  Dr.  G.  A.  W.  Sy.steinalische  liearbeilung 
der  Schmetterlinge  von  Europa  (  -VI  Bd.  Regensburg 
1843^  1856. 

15.  Derselbe.   Neue  Schmetterlinge  aus  Europa  und  den  an- 

gränzendcu  Ländern.  I  —  3  Heft.  Mit  26  illum.  Kuprer- 
tafeln.    Reirensbiirg  1^61. 

16.  i\icoiet  H.  Recliercbes  pour  servir  a  I  histoire  des  Po- 
darelles  4^. 

17.  Memoire»  de  Tiustitut  national  Genevois.  Tomes  V*  VI. 
VIT.    Ann^s  1857-1860.   Gen^ve  I858--1861. 

18.  Xicolet  H  Ilistuire  iialiirelle  dis  Acariens,  qui  se  Irou- 
vent  aux  environs  de  Paris.    »  Paris  1855). 

19.  Walckenaer  le  Baron  et  Gervais  Paul.   Histoire  naturelle 
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des  Tnsectps    Apteres.  Toines  1— IV.  avec  Atlas  Paris 

20.  Saint-Fargeau  Lepellelier  A. ,  el  Broll^  Aug.  Hisloire 
naturelle  des  Tnsectes   Hym^noptdres.  Tom  l-IV.  avec 

Alias.    Paris  1836-1847 

21.  i>Jeinerl  Fr.  Anatomia  Formicularum  I.  hjobenhavn  1H63. 

22.  Gredier  Vincenz,  Professor.  Gxcursion  auf  Joch  Grimm. 
Topograpbiscb-faumstische  Skiue.   Innsbruck  1867. 

23.  Ambrosi  Fr.  Flora  del  Tirolo  meridionale.  Vol,  I  If. 
Padova  1854—1857. 

24.  Dove  H  W.  IVher  Eiszeit,  Föhn  und  Sirocco.  Mit  HoU- 
schnillen.    Berlin  iSiM 

25.  Siuder  M.  B.,  A.  Favre.  Becberches  g^logiques  dans 
les  parties  de  la  Savole,  du  PteroonC  et  de  Ja  Suisse  vor- 
smes  du  Hont-Rlane.   Paris  f807. 

26.  Barraiulf  Jonthirn.  Systcmt  S  hirien  du  cenlre  dp  la  Bo- 
HAmp.  Vol.  I.  II.  III.  Avec  planches.  Frague  el  l'aris 
1852—1868  cPrachlwerk  in  7  Bänden). 

27.  Barrande  Joachim.  C^pbalopodes  Siiuriens  de  la  Boheme. 
Prague  1867. 

28.  Walpu's.  Aniiales  hol.iiuiis  syslematicae.  Tomi  VII. 
fasc   1.  2.    Auetore  Carolo  Mueller.    Lip.siae  ibiib. 

29.  Winkler  Dr.  G  H.  Versteinerungen  aus  dem  bayrischen 
Alpengebiet,  mit  geognostlschen  ßrlilulerungen.  Hfln- 
chen  18('>8. 

30.  Sonklar  Carl  Edler  v.  k  k.  Oberst.  Die  Gebirirsgruppe 
iler  HulieiilHuerii.  nut  l/esonderer  Bücksiclil  auf  Orographie. 
(ili'tsclierkunde.  Geologie  und  Meteorologie    Wien  1866 

31.  Paycr  Julius,  k.  k.  Oberlieutenant.  Die  Ortler^Aipeu. 
2  Hefte.  Hit  Karten  und  Ansichten.  Gotha  1867.  1808. 
(Aus  Petermann^s  Geogr.  Httlheilungeo. ) 

SZ.  Kalli  (i  V  Beiträge  zur  Kenntiiis.s  der  eruptiven  (iesleiiie 
der  Alpen.    Ueriin  ibü^. 

Geschenke: 

No.  5  von  der  lobl.  Wagnerischen  Buchhandlung  in  Innsbruck. 
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No.  ß  und  22  Tom  Herrn  Verfasser« 
No.  12  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  13  Tom  Herrn  Verfasser. 
No.  23  Tom  Herrn  Verfasser. 

No,  25  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  26  und  27  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  30  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  32  vom  Herrn  Verfasser. 

2.  Runst^esebiehte. 

1.  Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commissioii  zur  Erforschunif 
und  Erhaltung  der  Baudenkmale.  XI.  XU.  XUI.  Jahrg. 
Wien  1866,  1867,  1868. 

2.  Latsow  Dr.  Carl  Zeitschrifl  für  bildende  Kunst.  Mit 
dem  Beiblatt  Konstchronik,  Jahrg.  18G6,  1867,  J868. 
Leipzig,  Berlin,  Wien. 

3.  CataloiTO  )>r()Visional  de!  Museo  JNacional  de  Pinturas. 
Madrid  18()5. 

4.  Bock  Fr.  Geschichte  der  lithnrgiseben  Gewftnder  V.  nod 
VI.  Lfg.  (Schlnss).  Bonn  1866. 

5.  IDttheiiu Ilgen  für  christliche  Kanst.   Herausgegeben  vom 

Comit^  für  Pflege  der  christlichen  Kunsi  des  Kunslvereins 
ffir  Tirol  und  Vorarlberg.  V.  und  VI.  Heft.  Innsbruck 
1866.  1867. 

6.  Ameth  Jos.  Die  Ginque^Cento-Cameeo  und  Arbeiten  des 
Benvennto  Cellini  und  seiner  Zeitgenossen  im  fc.  k.  MOos- 

undAnliken-Cabineltezu  Wien.  Mit  23  Tafeln.  Wien.  1858. 

7.  Arneth  Josef  Die  antiken  Kaiiinierfi  des  k.  k.  Miui/.- 
und  Antiken-Kabinettes  in  Wien.  Mit  25  Tafeln  Wien  1849 

8.  Ameth  Josef.  Die  antiken  Gold-  und  SUber-Monomente 
des  k.  k.  Möns-  and  Anttken-Kablnettes  in  Wien.  Mit 
41  Tafeln.  Wien  1850. 

Geschenke: 
i\o.  1  von  der  k.  k.  Cenlral-Conimission. 
No.  3  vom  künigi.  Ministerium  fdr  Kunst  und  Unterricht  in 
Madrid. 
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No.  5  voo  der  h.  k.  k.  StatthaltereU 

No.  6,  7,  8  von  der  k.  k.  Akademie  der  Witsensehafteo. 

3.   TechttOlo(fie  und  Landwirlhschaft. 

1.  LandwirlhsciiarUicher  Volkskalender  für  Tirui  und  Vor- 
arlberg. Jakrg.  1866,  1867,  1868,  Innsbruck.  Heraus- 
gegeben vom  landwirthflchaftlieken  Verein. 

2.  TrientI  Adolf.  LandwirltischaflKche  Briefe.  Innsbruck  1^65. 

3.  Dingler.  Pulytechuisches  Journal.  Jaiitg.  1866,  1867, 
1^^68.  islultoarl. 

4.  Berichl  über  die  am  12.  October  1H65  abgelinitiMie  (icneral- 
Versammlung  des  tisolischen  landwirihschafUichen  Vereins. 
Innsbruck  1865. 

5.  Thierry  W.  v.  Eim>o  RatJiscblage  zur  KolCmr  der  japa- 
nesischeii  Seidenraiipi'.    Innsbruck  1^()7. 

<i  LandwirtiischarUiche  Blatter  aus  Tirol.  Jahrgang  1866 
7.  Landwinbschaftskaiender  für  1866.  1867. 

Geschenke: 

iNo.  f  und  5  ?on  der  löblichen  Wagner'schen  Buchhandlung. 

i\o.  2,  6,  7  vom  löbl.  tirolisclieii  laiulwirth.schaftlichen  Verein. 

4.    (ic schichte,  Geographie,  Topographie,  Bio- 
graphie, Statistik  uob  Arcbae ol ogi e. 

1.  Strack  «losef    Das  tiroler  Kaiser- Jiger- Regiment  Im 

Feldzage  1859,   als  Portsetzung  zu  dem  Werke  ^das 

tiroler  Jägerregiment  in  dei\  Jahreu  ib48  und  1849''. 
Wien  1664 

2.  Scbaubach  Adolf.  Die  deutschen  Alpen  IV,  iV.  V.  Bd. 
2  Auf!    Jena  1866—1868. 

3.  Zolli  RalTaele.  Storia  della  Valle  Lagarina  Vol   II.  Dis- 

ptiisa  X.  XII     Treiitu  lbü3.  Ib(i5. 

4.  Cenni  biografici  intorno  al  ref  Sacerdote  Antonio  Frigo, 
Decano  di  Borgo  in  Valsugana.    Trento  (1865). 

5.  Die  Programme  und  Cataloge  der  verschiedenen  Sludieu- 
und  Lehranstalten  von  Tirol  und  Vorarlberg.  i866<-'1868. 
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ü.  AnsicliitMi  aus  der  Steiermark  (.Burgen,  Schlösser.,  Kirchen) 
ncbsi  geschichUichea  Text.  Heft  XXVI -^XXXXIX.  GraU, 

7.  PeraonalstaDil  der  Sflkular-  and  Regulir-Geisllichkeii  des 
Enbislhrnns  Selsburg.    1865,  1666,  i867,  \fm 

b.  Mayrljofer  Theodor  Pusterlhal  unter  den  tjauMialt  u  bis 
zum  AufUeteii  der  aUe&leu  Adeljjge^chlechter  5t>0 — 1150 
nach  Chr.    Brixen  1865. 

9.  ADdreis  Girolamo.  Andrea  Hofer  o  la  solievaiione  del 
Tirolo  1809.   Memorie  storiche.   Hilano  1856. 

10.  Der  GeschichLsfreuud.  Beiträge  zur  vaterländischen  Ge- 
schichte, berauiige^ijlx'ii  von  liitlireren  Freuudea  deriteibeu. 
Jahrg.  1866,  1867,  IbGb  Brixen 

11.  Rangliste  des  tiroUschen  Kaiser-Jtfger-Regimentes.  Jahrg. 

1865,  1866. 

12.  Schematisaitts  der  Geistliehkeit  der  Diüsese  Brücen.  Jahrg. 

1866,  1867,  1H68. 

13.  Tiukbauser  (j.  Topograpbisch-historisch-sialislische  Be- 
schreibung der  DiüMse  Brixen.  U.  Bds.  8.  9  Uefl. 
Brixea  1860.  1861. 

14.  Baaer  L.  Hessische  Urkuoden  IV.  Bd.  Darrostadt  1866. 

15.  Schumann  von  Mansegg  Igiiaz.  (leschichte  des  Lebens 
des  Erzbischols  von  Salzburg  Augustiri  Gruber  mit  beson- 
derer Rttcksichl  auf  das  Erzbisthum  Salzbur<:  .  Saliburg  lb3ü 

16.  Corrcspondance  de  Napoleon  I.,  pnbli«^  par  ordre  de 
Napoleon  III.   Tomes  XIX-^XXVL    Paris  1865—1868. 

17*  Durig  J.  Huber  A.  Ladurner  o  A.  Archiv  fOr  Geschichte 
und  Alieriiiutnskunde  Tirols.  Jahrg.  III.  lY.  V.  Innsbruck 
1866,  1867,  Ibüh 

18.  Schick  M.  Deutsche  Mannhaftigkeit  wider  weische  An- 
massung,  oder:  Hofer,  Speckbacher,  Hasptoger.  Reat- 
lingen. 

19.  StumpO*  Rudolph.  (iemeiner  Löblicher  Eydgnoscliaft 
Stetten ,  LauUeii  viid  Volkei  ti  Chrunikwirdiger  ihaateu 
beschreibuag,  u.  a,  w.    Getruckt  zu  Zürycli  \r>^. 

20.  bavaria.  Landes-  und  Voikslkuode  des  Königreichs  Bauern, 
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bearbeitet  von  einem  Kreist  bayerischer  Gelehrten.  IV.  Bd. 
Mit  Karten,  und  ¥  6ds.  i.,  Z.  uud  3.  Abtheilung.  Schluss. 
München  i86ß-~  1868. 

21.  Der  deotscbe  Antheil  des  Bisthnns  Trient.  Topographisch* 
histoHsch-slatistiseh  beschrieben.  Heraasgegeben  von  den 
Vereinen  für  christliche  Kunst  und  Archäologie  in  Bozen 
und  Meran     Lfg.  i.    Brixen  1866. 

22.  Potthasl  Aug.  Liber  de  rebus  memorabilioribus  sive 
Chronieott  Henrici  de  Hervordia.  Opus  praemio  Wedehin- 
deo  ornatam.  Gottingae  1859. 

23.  Reriehl  der  Handels-  und  Gewerliehammer  in  Innsbrack 
an  das  hohe  k.  k.  Ministerium  Für  Handel  etc.  von  den 
Jahreil  1802-1864.    Innsbruck  1866. 

24.  Instraklion  fttr  den  (Tiroler)  Landslorm.  Innsbmck  1866. 

25.  Die  Ansbildung  der  eimelQen  Sehaiien  etc.  Innsbroek 
1866. 

26.  Vorschriften  tui  den  Dienst  und  die  Ausbildung  der  (lirol.) 
Landes-  und  Scharfschiitzen-CompagnieD.  Innsbruck  1866. 

27.  Ostergabe.  Zeilschrifl  des  Meraner  Lesevereins.  III.  Jahrg. 
Bozen  1861. 

28.  Meflier  Dr.  Andreas  v.  Regesten  rar  Geschichte  der  Salx- 

burger  Er/hi.schnff  bis  Uudolf  IV.    Wien  1866. 

29.  Mayer  Carl  Hiller  v.  Dr  Heraldisches  A  ,  B ,  C,  Buch. 
Das  ist:  Wesen  und  Begriff  der  wissenschaftlichen  Her- 
aldik, ihre  Geschichle,  Lileratnr,  Theorie  nnd  Praxis« 
Hit  66  Tafeln  und  100  Holsschnltten.  Manchen  1857. 

30.  Madreiter  Jos.  Hilfsbuch  fflr  die  I.  Stufe  des  geogra- 
phisciien  Unlerricliles     linishiuek  1866. 

31.  ftapp  Ludwig.  Königin  Ma*>:dalena  von  Oesterreich.  Ein 
Lebensbild  aus  dem  XVi.  Jahrhnodert.   Innsbruck  1858. 

32.  Tscbirsehky  T.  v.  Heran.  Zur  Orientirong  flberKllma^ 
Reise  nnd  Aurenthalt.   IL  Auflage.    Berlin  1867. 

33.  Hoiinayr  Joh.  Freiherr  v.  Taschenbuch  fUr  valerlöndische 
Geschichte.  Jahrg.  1821, 1823, 1825,  1843,  1846,  1847. 
Wien,  Leipsig. 
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34.  Inscrisioni  nella  chiesa  e  monastero  di  S.  Giorgio-Mag^ 
giora  in  Venaia  (iwei  Hefle  des  IV.  Bandes  S.  M>-78B). 

35.  Dal  Poaso  Agostino.   Dell*  Antichit^  e  delle  prerofative 

della  Chiesa  di  Santa  (ierlnide  di  Kolzo.   Vicenza  1859. 

36.  Osserva/joni  intorno  quest'  opusculo.    Fadova  1860. 

37.  Pesso  Marco.  Novissimi  illustraü  monumeati  dei  Cimbri 
nei  monti  veronesl,  Ticentioi  e  di  Trenlo.  Tomo  h  Verona 
1785. 

38.  Da  Scliiü  G.  Siii  Cimbn  |)iimi  e  secomii  irruenti  o  pcr- 
manli  nel  Viccntinu.    Dissert.    Venezia  1863. 

39.  Decreto  edilizio  emanato  a  nome  del  Conane  di  Vieenza 
i*  anno  1708  poato  in  luce  con  illosimioni  ed*  nn  Cenno 
salin  storia  dei  Cimbri.   Mova  1860. 

40.  Beschreibungen  der  Feierlichkeilen  1770,  in  Freiburg  i.  B. 
bei  der  Duriliii  i^e  der  I^rzherzogiü  und  Daupbine  Maria 
Antonia  nach  Frankreich 

41.  Anliershofen  Gottiieb  Freib.  v.  Handbuch  der  Gesebichle 
des  Herzogthnma  Kftrntben  (fortges.  von  Dr.  Karlounn). 
IV.  Bds.  3.  Hefl.   Klagenrnrt  1667. 

42.  Kapp  Ludwig.    Freimaurer  in  Tirol.    Innsiiruck  IstJT. 

43.  Bidermann  Dr.  iL  J.  Geschichte  der  österreichischen 
Gesammlstaala-Tdee.  1.  Ablb.  15126^1705.  Innsbraclc  1867. 

44.  Wolf  Adam  Dr.  Kaiser  Frau  von  der  Stiftung  der 
Oslerreieh.  Kaiserwflrde  bis  znm  Ansbmeb  des  rnssiscb-» 
französischen  Krieges  1804—1811,    Wien  18(>6. 

45.  Schneller  Christian.  SiidUrol  nach  seinen  elhnographiscli- 
und  geschicbilich-poliliseben  Verhfillnissen.  1.  II.  Iii. 
(Oesterreichische  Rewe  1866). 

46.  Maeca  6.  G.  Storia  della  famosa  grotta  delta  volgar- 
Hkule  II  Covolo,  0  Covolo  (Ii  Costozza.    Vicenza  1799. 

47.  Dal  Pozzo  M.  Nuovo  i'ianu  di  aministrazione  dei  Con- 
sorzto  dei  satte  Comuni  1862.  Vicensa. 

48.  Pagliarino  B.  Chroniche  di  Vicenza  scritte  dal  principio 
di  qaesta  citta  sin'  nl  anno  1404.  Vicenta  1663. 

49.  Macca  (i.  G.   Della  Zecca  vicentina.  Vtcemi  l80fiK. 
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50.  Pcrsico  G.  Descrizione  di  Verona  c  della  sua  proviuzia 
park.  1.  IL  Verona  1$20.  182«. 

51.  Die  ErlebDisfl«  der  freiwftligen  akademischen  Sehdizen- 
Compatrnie  im  Feldza^e  des  Jabrea  enähll  ron 
tfintii»  iMitgliede  derselben.    Innsbruck  IbOG. 

52.  K.  K.  Staatü  und  Slandeskaleoder  auf  das  Jabr  1750. 
Mit  einem  Schemalisroaa.  Wien. 

53  Zingerie  Dr  ignn,  Bcriebl  aber  die  in  Tirol  angestellten 
WeiatbQmer-Porachungen.   Wien  1867. 

54.  Derselbe.  Bericht  über  die  Slerzinger-iWisceHanen-Hand- 
sclirifl.    Wien  1867 

55.  Ordini  e  latruzioni  per  la  mutaxione  delle  Misure  nella 
Pratara  dl  Rorereto  1769. 

56.  Hold  Alex.  Geaebichte  dea  Feldaugea  1866  in  Italien. 
Wien  1867. 

57.  Hefgf  Dr  E.  Tb.  und  UiizU  r  .  S.  0.  Das  Herzogllium 
Bayei-fi  zur  Zeit  Heinriclis  des  Löwen  und  Otto's  L 
von  Wiltelabacb.   Manchen  1867. 

58.  Memorie  alla  Caatlinga  di  nn  Garibaldino.  Gaerra  nel 
Tirolo  1866.  LiTomo. 

59.  Der  Krieß-  im  Jahre  !>>()().  Krilische  Reineikungeii  (Iber 
die  Feidziige  in  Böhmen,  Italien,  SüdUrol  und  am  Main. 
II.  Allflage.    Leipzig  1867. 

60.  Der  Tiroler  Landtag  1867.  Innsbruck. 

61.  Compendio  della  Vita  della  venerabile  serva  di  Dio  la 
madre  Giovaitna  Maria  della  Croce  di  Roveredü.  Trento 
1867. 

62  Kraus  J.  B  Moatan-Handbuch  des  Kaiserskaates  Oester- 
laficb  fttr  1867.  Jahrgang  XXII.  Wien. 

63.  Molini  G.  II  qnarto  Regimento  dei  Volontär!  etc.  nella 
Campagna  dei  1866.   Firenze  1867. 

64.  Umiita  A.  J.  Volonlari  dei  1^66  owero  da  Miiaiia  alle 
Alpe  rezie.    Vol.  I.  II.    Milano  18Ü6. 

65.  Bargholser's  Bayriache  Gescbicbtakarte. 

66.  D*  Elvert  Christ.  Ritter  v.  Zar  Geschichte  des  Bergbaaes 
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und  HüUenweseDs  in  Mftbreo  nnd  öslerreicb.  ScklesicMi. 
Brflmi  i866. 

67.  Haber  vod  TVentinaglia  J.  de.  Du  ZillerUiBl  mil  eeinen 
NebeoIhSlern  und  Gleteeheni.  Brixen  1868. 

68.  Ferdinands  III.  Newe  peinliche  Laiidtgerichtsordnung  in 
Oesterreich  unter  der  Enns.    Wien  1867. 

69.  Bidermann  Dr.  H.  J.  RnMiaclw  Unlriebe  in  Ungarn. 
Innabnick  1867. 

70.  Derselbe.  Die  uagariaeben  Ratbenen  H.  Tbla.  I.  Heft 
Innsbruck  1807. 

71.  Schneller  Christ.  Märchen  uud  Sagen  aua  WilachUrol. 
Innsbrack  1867. 

72.  Böhm«  Job.  Friedr.  Acta  imperii  aeleela.  Urkanden 
deatacber  Könige  and  Kaiser.  I.  and  H.  Hftlfte.  Inns- 
bruck 1867.  1868. 

73.  Kitübiaucli  Hu^o.  Meran.  Ein  Führer  für  Kurgaste  und 
Touristen.    Mit  einer  Karte.   Heran  1867. 

74.  Verbkltniss  des  IransösischeD  und  Osterrdchlacben  Hasses 
and  Gewichtes  and  ihrer  Preise.  Laibacb  1811. 

75.  Tabachi  T.  La  Divisione  Mcdici  nel  Trentino  (1866). 
Firenze  1*^(17. 

76.  Innsbrucker  wociientliche  Anzeigen  1799«  18ÜÜ. 

77.  Innsbracker  Wochenblatt  1801^1806. 

78.  Innsbracker  Zeilang  1807,  1809. 

79.  Hoehar  A.  Dr.  Oeschichte  des  Heraogthama  Steiei^ 
mark  VIII.  Theil  (SdilussY    Gratz  1807. 

80.  Ficker  Jul.  Dr.  Forschungen  zur  Reichs-  und  Rechts- 
geschichte Italiens.   I.  Band.  Innsbmck  1868. 

81.  GeJss  Emst.  Die  Reihenfolge  der  Gerichts-  and  Ver- 
waltangsbeamten  Altbayerns  II.  Abth.   Hänchen  1867. 

82  Derselbe.  Geschichte  des  raliiiier-Geschiechts  Schrenk 
in  München.    München  1867. 

83.  Heiller  Andreas  v.  Regesten  zur  Geschichte  der  Mark- 
grafen und  Uertoge  Oesterreichs  ans  dem  Uaase  Babenberg. 
Wien  1850. 
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84.  Das  VerbrttderaDgsbneh  des  Stiftes  SU  Peler  in  Salzbvrg 
ans  dem  VIII»  bis  Xill  JabrhoDdert.  Hil  EriiateraDgen 
Ton  Th.  6.     Kanijan.   Wien  1852. 

65.  iNeugarl  T.  Historia  Monaslerii  Ord.  S.  Benedicli  ad 
S.  Paulum  in  Vaile  inferioris  Carinthiae  Lavaaliaa.  Part, 
I.  II.   Clagenfarii  1848.  1854 

aa.  Anton  Kink^  f  18.  April  1868.  (Biograpliie). 

87.  Yonbnn  Dr.  J.  P.  Feidkirdi  oad  aeine  Umgebungen. 
Hi^loriscli-topographiächti  Skizze.  lansbruck  und  Fcld- 
kirch  1868. 

88.  Volpi  I)r.  A.  lieber  den  Breuner  nach  Italien.  Eine 
Slüase  der  Brennerbabn  für  Etaenbahnreiaende.  (.Deulaeb, 
engiiaeb.  fmnaöaiacb  und  ilal)  Innabrnek  1868. 

89.  Der  Achensee  in  Tirol  mit  dem  Seebad- Orte  Pertisau  etc. 
Wien 

dÜ.  Krüoungs-Aibum  (Ungar.)  8.  Juni  1867.  Mit  20  Illustra- 
tionen. Hemnagegeben  bei  Gebrflder  Dentacb  in  Peal  1867. 

91.  Ladurner  J.  Ueber  die  Mtlnse  und  daa  MOniwesen  in 
Tirol  vom  13.  Jahrbandert  bin  anm  Ableben  Kaiacr  Hax 
1519.    (Innsbruck  1868). 

92.  BeJicbreibuug  des  freien  Haupt-  und  Gnadeuächiessena, 
welches  Ibro  r.  Ii.  MiyealAt  Franeiacus  I.  der  wienerischen 
Bllrg^schafl  gegeben  hat.  In  dem  Jahre  1746.  Wien. 

93.  Bühmer  loh.  Friedr.  Fontes  rerum  germantcarum.  Ge- 
schichtsffucllcn  Deutschlands  IV.  Bd.    Stuttgart  1868. 

94.  Westermayer  (i.  Jacobus  Balde,  sein  Leben  und  seine 
Werlie.  Eine  literarhiatoriache  Skisae.   Manchen  1868. 

95.  Hieronymua  Ton  Klebelaberg,  Jt  k.  Oberlandeagerichtaratfi 
und  Lnndeahanptmann  in  Tirol  (Biographie).  Innsbruck 
1868. 

96.  Bergmann  Joset  Ritter  v.  Landeskunde  von  Vorarlberg. 
Mit  Karle.   Innsbruck  1868. 

97.  Tomaschek  Dr.  J.  A.  Der  Oberhof  Iglao  in  Mähren  und 
seine  SchöflTenspraehe  ans  dem  IS'-id  Jshrhnndert« 
Innsbruck  1868, 
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98.  Huber  Alfons  Dr.  Die  Zeit  der  ersten  Habsburger  von 
Albrechl  bis  Rodolf  IV.  Wien  1866.  (Oeslerieichisclie 
Geschichte  filr  das  Volk  IV.) 

99.  Statuten  des  Innsbrucker  Stadtwehr-Corps.  Innsbruck  f8(i6 

100.  Mehrere  .Xuniütern  auswärtiger  Zeitsciirifteo,  die  auf  Tirol 
Bezügliches  enthalten. 

101.  ZiDgerle  Dr.  Jgnaz  V.  Das  Urbarbuch  des  Klosters  xv 
SoDMobarg.  Wien  1868.  (Sep.  Abdr.  aus  dem  Archiv 
der  k.  k.  Akademie  der  Wisseosehaften). 

102.  Egge  1  Dr.  ti.  A.  Wiener  nniuiiinaUsche  NonaLsbefie. 
1.  Baud.   Jahrgang  18()5.  Wien. 

Gescheake: 
No.  3,  4,  5,  60,'  61  von  der  hohen  h.  k.  Slalthalterei. 
No.  6  vom  Hero  J.  K.  Horrichter ,  k.  k.  Notar  in  Windisch- 
(iräU 

No.  f1  vom  liW>liclieii  Kai.st-r-Juger-Regiments-Coiuniantio. 
No.  IH  von  Sr.  xllajesiiit  dem  Kaiser  Napoleon  III, 
No.  17  von  den  Herren  Herausgebern  des  Archivs. 
No.  19  Ton  Herrn  Hugo  Ritter  v.  Goldegg  in  Bozen. 
No.  21  vom  hoehw.  Herrn  Pfarrer  Josef  Thaler  in  Katns. 
No.  22  vom  löblichen  Verwaltuugs^Ratli  der  Weileiiinii  ^chcn 
Sliftiing  in  (i()lliiigen. 

No.  5, 23, 24,  25,  26,  30,  34,  42,  43,  51,  69,  70,  71,  80, 
86,  87,  88,  95,  96  ,  97  von  der  Idbllchen  Wagnerischen 
Bnehhandlong  in  Innsbruck. 

No.  31  vom  Herrn  Verfasser. 

No.  35,  36,  37,  3b,  39,  45,  46,  47,  48,  49,  50  vom  Herrn 
J.  G.  Widter,  k.  k.  Postdireklor  in  Grau. 

No.  40  vom  Herrn  Friedrich  v.  Vintler^  landschäfU.  Rochnnngs- 
Rath  in  Bruneck 

No.  44,  93,  98  vom  Herrn  Profe.ssor  Dr  Alfons  Huber. 
No.  52.  55,  56  \om  Herrn  .1.  Wicier,  k.  k.  Statthaltereirath. 
No.  53,  54  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  62  vom  Herrn  Verfasser. 

No.  65  Tom  bochw,  Herrn  Matzgcller  des  Stiftes  Wilteq. 
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^0.  t)7  vom  k.  k.  Adjunkten  Herrn  Josef  v.  Treoiioagiia. 

No.  66  vom  Herro  Professor  Mtlferiheiiier« 

No.  80,  93  vom  Herrn  ProfeMor  Dr.  Julius  Ficker. 

No.  83,  84  Ton'der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 

No.  90  von  einer  ungenannten  Dame. 

No.  91  vom  Herrn  Verfasser. 

No.  92  vom  Herro  Josef  Fuchs,  Msgistrals-Rtih  io  Hall. 
No.  99  vom  Herrn  Dr.  ^Josef  Hilter  v.  Peer. 
No.  iOO  vom  Herrn  Professor  Dr.  Adolf  Pichler. 

2io.  iOl  vom  Herrn  lkrauÄ^,LbLr  Dr.  J  V.  Zingerle. 

5.  Vereinsschriften. 

1.  Von  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenscliaften  tu  "Wtei: 

a.  Denkschriflen.  Math,  naturw,  Glasse  XX1II--XXVII.  Bd. 
Wien  1865-1867. 

b.  Sitzungsberichte.    Math,  naturw.  Clas.sc  1.  A[)tli.  L.  Bd. 
2.  Hft  —  LVI.  Bd.  5.  Hfl.,  II  Ablh.   L  Bd.  6,  Hfl.  - 
LVl.  Bd.  5  Hfl.    Wien  1865^1867. 

c.  Denkschriften.  Phiios.  bistor.  Classe  XIY  Bd.  —  XV  Bd. 
Wien  1865-1867. 

d.  Register  Uber  die  ersten  XIV  Bände  der  Denkschriften 
phiJüs.  histor.  Classe.  1866. 

e.  Sitzungsberichte,  i^hilos.  histor.  Ciasse.  XXXXVU  — 
LVH  Bd.  1  Hft.   Wien  1865-1867. 

f.  Fontes  reram  austriacarom.  Scriplores  VI.  VIL  Bd , 
Diplomalaria  et  acta  XXI.  XXUI.^XXVH.  Bd.  Wien 
1865^1837 

g.  Archiv  für  Kunde  ()slerr.  deschichtsqueilen  XXXI.  Bd. 
2.  Hft.  —  XXXIX  Bd.  I.  Hft.   Wien  1865-1868. 

h.  Almanacb  1864,  1865,  1866,  1867. 

i.  Register  za  den  Sitiungsbericblen,  philos  histor;  Classe. 
Bd.  41 -."SO. 

2.  Vom  Bluseum  Franciscu-Carolinum  in  Linz: 

XXV.— XXVU.  Bericht,  nebst  XX.— XXII.  Lfg.  der  Bei- 
trüge zur  Landeskunde  von  Oesterreich  ob  der  Eons. 
Lina  1865<-1868. 
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3.  Von  der  k.  k.  geologuchen  ReickMiislall  ii  Wien: 

a.  Jahrbuch 

b.  Verhandlmieeii  1867—1868. 

4.  Vom  Verein  tür  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  in 
Prag : 

a.  Niltbeilongen  Jahrg.  1— Vli.  Z,  Prag  1862- im 

b.  Jahmberichl  I— VL  Prag  I863--1868. 
e.  Statuten  des  Vereins  1866. 

d.  Mitiiliedcr-Verzeichniss  des  Vereins  1864— 1W>8. 

e.  Lippert  Julius.    Geschichte  der  Stadt  Trautenaa.  Prag 
1863—1866. 

f.  Grohmanii  Dr.  Joa.  V.  Aberylaaben  and  Gebrinchfl  aas 
Böhmen  vnd  Mihren.   Prag  und  Leipzig  1864 

g.  Hecht  Dr.  Ferd.    Uds  Humiliar  des  Bischofs  von  Prag. 
Saec.  XU.    Frag  1^63. 

h.  Nassl  Joh.   Die  Laote  der  Tepler  Mundart.  Prag  1863. 

i.  Höller  K.  A.  C.  Die  Krdnang  K.  Karb  IV.  nach  Johaeiies 
dielua  Porta  de  Afoniaeo    Prag  1864. 

k.  Chronik  des  Heinrich  Tiiuhi^Lisi»  von  Dieüüeiilioven  1343 

— 1362.    Prag  und  Leipzig  1864. 
1.  Grueber  Bernhard.  Die  Kaiserbarg  zur  figer.  Prag  nad 

Leiptig  1864. 

m.  Petters  Ignas.    Andenlniigeii  sur  SloATsamniUiig  id  den 

deutschen  Mundarten  Böhmens.    Prag  18H}. 

5.  Vom  historischen  Verein  des  Catitons  Giarus :  Jahrbuch 
IL— IV.  Hft    Zürich  und  Glaius  l8r)H~l86«. 

6.  Vom  uaiurwiaseiiacbaflliGhea  Verein  in  Steiermark:  Mi(- 
(heilungea  IIL— V.  Hft.  Grats  186S*-1868. 

7.  Von  der  historischen  Gesellschaft  in  Basel: 

a.  Beitra^re  zur  Vaterland.  Geschichte.  VII!.  Bd.  Basel  1866. 

b.  Benioulli  Dr.  J.  J.   Ueber  Minervea-Slaluen.   IJasel  l867. 

c.  Mahii  J.  Die  Schlange  im  Mythus  und  Cultiis  der  klaaai- 
sehen  Völker.   Basel  1867. 

8.  Vom  Joanneum  in  Gras: 

a.  Personalstand  der  Lehranstalten  de&  joanneumsi866 — 1968. 
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b.  54^56.    Bericht  des  Joanneums  1866— 186S. 
c  XV.  —  XVII.  Jahresberichi  der  Ober- Realschule  in  Uras, 
1866-.i868. 

d.  Progimiii  und  L  iwd  il.  Jahresbericht  der  lechnischeo 
Hochscbole  in  Gras  1865^1867« 

9.  Vom  Museums- Verein  in  Bregenz:  Rechenschaftsberichte 

10.  Vom  ü.  S.  Patent'Ofüce  in  Washiogion:  Reports  of  Ihe 
Commissiooer  of  Pateoto  for  the  yaara  1862—1865.  8  ?o- 
laaes.  Waihiogloo. 

11.  Von  der  kOo.  norweg.  UniversiMt  zu  ChristiaDia: 

a.  Meteorologische  Beobachtungen  1837-  1864.  Christiania. 

b,  Sars  N.  Om  de  i  ^orge  forekomromende  fossile«  Chri« 
atfania  1865. 

e.  Index  Seolanm  1865-*1867.  Cbristlania. 

d.  Aaraberetning  1863,  1865,  1856. 

e.  Gaver  til  dct  it.  Norske  Lfniversitei  i  Chrisliaiua  1862 
—  1863. 

f.  Kjerulf  Th.  Veiviser  ved  geologiske  excuraiooer  i  Chri- 
aliaaia  omega,  Chriatlaaia  1865. 

g.  Sara  Georg.  0.   Norgea  Ferakoanakrebsdyr.  I.  Braodii- 
opoda.   Christiajiia  1865. 

h.  Caspari   Dr.  C.  P.    Quellen  zur  Geschichte  des  Tauf- 
symbols  und  der  Glaubensregel  L   Christian!  1866. 

i.  Holnboe  C,  A.  fiaechiela  Syoer  og  ehaldaernea  Aalro- 
lab«  1866. 

k.  Sexe  8.  A.  Iberker  of  Hardangerfjorden.  Christiania  1866. 
I.  (lultlberg  et  Waage.  Etudes  sur  ies  Aftinit^  chimiques. 

Christiania  1967. 
ID.  Uet  k.  florake  Univeraiteta  inegaler  og  Slipeadier.  Chriali- 

aiiia  1867. 

0.  Unger  C.  It  Morkinakinaa,  Pergamentsbog  elc.  Chriati* 

ania  1867. 

12.  Vom  Verein  für  Naturkunde  iniVassau:  Jahrbücher.  Hefte 
XYli-XX.   Wieabaden  186a-.1866. 
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is. Von  der  liistoii^ctien  (jesellschait  des  Kantons  Aargau: 
Argovia.  Jahrg.  ib(>4— 1666.  Bde.  IV.  V.  Aarau 
1864-1866. 

14.  Vom  Verein  für  Geflehielite  md  AllerlhnniskiiDde  in  Frank- 
furt a.  M. 

a.  Archiv  für  Fniukfurts  Geschichte  uud  Kunst.   iNeue  Folge, 
III.  ßd.    Frankfurt  1865. 

b.  Uitlheiiongen  II.  Bds.  No.  4  —  iU.  Bds.  No.  3.  Frank- 
furt 1864-1867. 

c.  Baitonn  J.  6.    OerlKche  Beaebreibung  der  Stadt  Frank- 
furl  III  -IV  Heft    Fnmkt  „,i  18f>4— 1866. 

d.  Carnill  Dr.  A.    Lebensbild  des  Juhaun  David  Passavant. 
I.  und  IL  AbtbL   Frankfurt  1864—1865. 

e.  Scbeidel.  DleSenkenbergiscbenSUflbfittier.  Frankfurt  1867. 

f.  Scharir.  Die  dentache  Schrift  im  Hittelalter.  Frankfurt  1866. 

15.  Von  der  Sociöle  d'  Hisloire  du  Canlou  de  Frybourg: 
Recueil  diplomatique  du  Canton  de  Frybourg.  Vii"'*^ 
annee  No.  7.    Frybourg  1863. 

16.  Von  der  Geaellacbaft  fttr  Salsborger  Landeskunde :  Mil- 
theilungen  V.,  VL,  VIL  Vereinajabre  1865,  i866,  1867. 
Saliburg. 

17.  Von  der  iMaatacbappij  der  nedorlandsche  Letterkunde  in 

Leiden : 

a.  Handelingen  en  Mededeelingea  1865,  1866,  1867.  Leiden. 

b.  Levenabf  richten  der  afgeatorvene  Hedeleden  van  de  Maat- 

schappij  Leiden  1865,  1866,  1867. 

c.  liedenkschnii  van  de  Maatschappij  1766  —  1866.  Leiden 
1867. 

18.  Von  der  naturforscheoden  (Gesellschaft  in  Basel : 

a.  Verhandlungen  IV.  Tbl  2-^4  Heft  V.  TU.  1  Hfl.  Baad 
1866— i868. 

b.  Festsclirift  der  Ciesellschart  zur  Ft^icr  ihre^  50jabngtn 
Bestehens.    Basel  1867. 

c.  Burkhardt  Dr.  F.  Ueber  die  physikalischen  Arbeiten  der 
Societas  phyaica  belvetica.  Featcede.  Baad  1867. 
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19«  Vom  loologisch- mineralogischen  Verein  in  Regensbnrg: 

a.  Coneapondeniblatt  Jahrg.  XIX.— XXI.  Regensbnrg  1865 
-1867. 

b.  Vt'izLichuiäs  der  Sammlungen  des  Vereins.  Kegensburg 
i867. 

20.  Von  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  GeseltschafI  in  Wien: 

a.  Verhaadlangen  XV.  XVI.  XVn.  Bd.    Jahrg.  1865 
—1867.  Wien. 

b.  .\eilreich  Dr.  Aug.      Ikiliu-je  zur  Flora  von  Aieder- 
Oesterreich.    Wien  IbCii. 

c.  Derselbe.  Diagnosen  der  in  Ungarn  und  Slavonien  beo- 
bachteten Gefüsspflansen  u.  s.  w.   Wien  1867. 

d.  Schnmann.  Die  Diatomeen  der  hohen  Tatra.  Wien  1867. 

e.  Winnertz     Beitrag  so  einer  Monographie  der  Sciarinen. 
Wien  1867. 

21.  Von  der  Oberlausitziscben  (iesellscliafl  der  Wissenschaften 
in  Görlitz:  Neues  Lansitzisches  Magazin.  42—45  Bd. 
Görlitz  1865-1868. 

22.  Vom  Hennebergischen  Alterthamsforschenden  Verein  In 

Mriiiiiigen: 

a.  Honnebergisches  Urkiindenbuch.     Heraus «reircben  von  G. 
Brückner  V.  Thl.  (1  Supplementbandj  Ueiningen  1866. 

b.  Nene  Beitrage  zur  Geschichte  deutschen  Alterthums, 
in.  Lfg.  Heiningen  1867. 

23.  Vom  geo^nost.  niontanist.  Verein  in  Steiermark  : 

a  Stur  D.     Vurkoinmen  Ober-Silhit isclier  Peirefakle  am 

Kruberg  und  Umgebung.    Wien  1865. 
b.  Stnr  D.   Geognost.  Karte  von  Steiermark^  (vide  »Karten 

nnd  PIiae.*<) 

24.  Vom  historisch-antiqoarischen  Verein  in  SchafFhansen : 

a.  Reitra^e  zur  vakrlandiscben  Gescbichie.  11.  Hft.  ScIialT- 

hausen  18ß6. 

b.  Wanner  D.  Das  allamannische  Todtenfeld  bei  Schieitheim. 
Schaffhansen  1667. 

25.  Von  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  ZOrich: 
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a.  MiUhtihmcen  XXIX.  XXX.  XXXI.  Zürich  1865-1867. 

b.  .Jahresberichte  XX.  XXI.   Zflnch  1863—1865. 

26.  Vo»  Mofcniii  CaroUno-AogoilaiiiB  in  Seltborg:  Jahres- 
berichte 1863—1866.  Sdiharf. 

27.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  und  Alterthumskuiide  in 
Erfurt:  Mitlheilunge»  1.,  IL,  III.  Hfl.  Erfurt  Iböo-  lfe67. 

28.  Vom  historucheD  Verein  lu  Bamberg:  Beriehte  XXVOl. 
XXIX.  Bamberg  1864-1866. 

29.  Voa  der  Soc!<^J^  d*  Histoire  et  d'  Archcologie  de  Geneve: 
M^moires  et  Documeots.  Tome  XVI.  JLivr.  1.  2.  Geneve 
1866.  1867. 

30.  Vom  Verein  für  Landeskunde  von  Nieder-Oeslerreich  in 

Wien : 

a.  Blatter  für  Landeskunde  von  Mieder-Oesterreich.  Jahrg> 

1865,  1866,  1867.  Wien, 
b  Jahrbaeb  1867.  Wien. 

31.  Von  der  k.  preuääiächea  Akailcmie  der  Wisseoscbaften 
in  Berlin: 

a  Abhandlungen.  Jahrg.  1864,  1868,  1866. 
b  Monataberichle  1865,  1866,  1867,  1868. 

32.  Vom  Offenbacher  Verein  für  Naturkunde;  Berichte  VI., 
VII   VUl.    Offenbach  1864- lbb7. 

33.  Von  der  Juristischen  Gesellschaft  in  Laibach:  Verhand- 
inngen nnd  HiUheUnngen  U.  Bds.  13.  Hfl.  ^  III  Bds. 
8.  Hft   Laibaeh  1866^1868. 

34.  Vom  historischen  Verein  für  das  wirlenbergische  Franken 
in  Weiasb^rg:  Zeitschrift  VI.  Bds.  2  Uft.  —  Vll.  Eds. 
3.  Uft.   Weinsberg  1864-1867. 

35.  Vom  naturwissensehaftlichen  Verein  an  Bremen; 

a.  Jabresberiehl  L  1864-1866.  Bremen. 

b.  Abhandlungen  L  Bds.  1^3  Hft.    Bremen  1866—1868. 

36.  Von  der  Commission  des  Monuments  et  documeots  histo- 
riques  etc.  du  departements  de  la  Gtronde: 

a.  Compte-rendu  1862-1864.  Bordeaux  1865. 
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b.  TabI«  de  mati^  dans  lea  Compte-randaa  de  i8402i  1855. 

Bordeaux  1865. 

37.  Vom  historischen  Verein  von  Unterfranken  and  Aschaffen- 
barg:  Aichiv  XIX.  Bd.  Wirabarg  1866-1866. 

38.  Von  der  S.  H.  L.  Geaellaebaft  f9x  Tateriandiache  Geschichte 

in  Kiel : 

a.  Jahrbiicher  für  die  Landeskunde  VlU.  Bda.  CScklass).  — 
IX.  Bd.  Kiel  1866,  1867. 

b.  Bericht  der  Geaellaebaft  XXHI.  XXIV:   Kiel  1866. 

39.  Vom  Vereine  fiir  Kunst  und  Allerlhum  in  Ulm:  Veröfi'eut- 
lichttng  XVa.  XVIU.   Uim  1866,  1868. 

40.  Tom  bialoriaeheo  Verein  für  Niederbayem  in  Landahat: 

Verhandlungen  XI.  Bd.  1—4  Hft    Landshut  1865,  18(36. 

41.  Vom  titerarischen  Verein  in  Stuttgart:  Öl — 9U  Fubiicatiou. 
Slaitgart  i865->1867. 

Voa»  biaoriaebeo  Kreiavereia  Ton  Schiraben  nnd  Neabarg 

in  Augsburg: 

a.  Jahresberichte  XXXL  XXXI 1.    1865,  1866.  Aug.sburg. 

b.  Katalog  der  Vereinsbibliotbek.    Augsburg  1867. 

43.  Von  der  allgeaMinen  aebwciaeriachen  nalnrforaebenden 
Gaaellaebafl: 

a.  Aclea  de  la  SodeM  helTdtiqae  de  adeneea  naturellea 

reu  nie  a  Geneve  1864.  49™«  Session.  Compte-rendu 
1865.  (ieneve.  ~  Actes  de  la  Soci^te  50"'*'  Session  a 
Neaachilel  1866.  —  Verbandlangen  der  51.  VenNunmlang 
in  Rbeinrelden  1867. 

b.  Geaehiebte  der  aebweia.  natarforaebenden  Geaellaehaft,  aar 
Eriuneruiig  an  den  Stiftuogstag  6.  October  Iblö  etc. 
Zürich  1815. 

44.  Vom  hisloriacbea  Verein  in  St.  Gallen: 

a.  llitlbeilangaosarfaterlftndiacbenCiescbicble.111.,  V.,  VLHfl. 
Sl.  Gallen  1866. 

b.  Joachim!  Vadiani  Vita  per  Joannem  Kessleram  conaeripta. 
E  Codice  auiographo.   St.  GalL  1865. 
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45.  Vua  der  künigl.  bayrischen  Akademie  der  VV  issenschaf (en 
in  Münehrn : 

a.  Sitiangsberichte  1866--.  1868.  MüncbeD. 

b.  Abhandlungen :  Philo«,  philolog.  Claise  X.  3     XI.  2. 

München  1866,  1867. 

c.  Abhaiuilangtii :  Historische  Ciasse  X.  2.  3.  Müoclien 
1860,  lb67. 

d.  Abhandinngen:  Maihero.  physikal.  Claase  X.  1.  München 
1866. 

e.  Monnmenta  boica  XXXVIII.  Bd.   Manchen  1866. 

f.  Annalen  der  Slernwarle   bei   Münclien  XV.  XVI.  Bd. 
München  1867. 

g.  Almanach  der  l<.  b.  Akademie  1867. 

h.  Schlagintweit  Emil.  Die  Gottesnrtheile  der  tndler.  Pest- 
rede.  München  1866. 

i.  Rauernfeind  C.  M.  Dr.    Die  Bedeutung  moderner  Grad- 
messungen.    Mfinclien  1866. 

k.  Liebig  Just.  Freiherr  v.    Die  Entwicklung  der  Ideen  in 

der  Natarwisaenschaft.   Festrede.  Manchen  1866. 
I.  Biaehoff  Th.  L.  Dr.    Ueber  die  Verschiedenheit  in  der 

Schadelbildung  des  Gorilla,  Chimpanea^  und  Orang- 

Otitane  elc.    Mynciuni  lMi7. 
m.  (licsebrcrlii  Dr.  W.  V.   Ueber  eini^je  allere  Darstellungen 

der  deutsciten  Kaiserzeit.   München  1867. 
n.  Biachoff  Th.  L  Dr.  Ueber  die  Resullale  des  iRekrntirnnga- 

GeschArtes.   München  1867. 
o  Brunn  Dr.  H.    Ichvv  dif  sogenannte  l.eiikulhea  in  der 

Glyplliuiiiek  in  München.    Festrede.    IVlflnchen  lb67. 
p.  Volt  Carl,  lieber  die  Theorien  der  firoührang.  Festrede. 

München  1866. 

q.  Vogel  Aug.    Denkrede  auf  Heinrich  August^  ?on  Vogel. 
Manchen  1868. 

4ü.  Von  der  k.  k.  gedüraplii.sclien  {ie.sellschall  in  Wien: 
IMiltheilungen  Vlll  Jahrg  1864.  Hit.  2y  IX.  Jahrgang 
1865  Hft.  2.  Wien.. 
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47.  Von  der  GesellschafI  für   .siidslaviscih'  Geschichle  und 
AlterthOmer  in  Agram :  Arkiv  Vill.   U  Zagrebu  1865. 

48.  Vom  nalurbiiloriseheii  Landes -Masettm  von  Kirnlen: 
Jahrbuch.  Vn.  Vm.  Hfl.   Klai^nfart  i865.  1867. 

49.  Vom         isciien  Verein  der  lünf  Orte,  in  Luzern  : 

a.  Gei>chiclibfreuud  XXI.  —  XXIU.  üd.    Einsiedeio  iöGÜ 
—1868. 

b.  Register  xani  Geschicblsfreiud  1 — XX.  Bd.  Eiosiedeln 
1865. 

50.  Von  der  Geschiciits-  und  Alterthumsforsehenden  Gesell- 
scliaft  des  Oslerlaniits  in  Altciiburg":  iMitthtilungt'n  VI.  üds. 
3  Hfl.  —  VIJ.  Bds.  1  Hfl.    AUenburg  l6Ü5.  IbtiT. 

51.  Von  der  natorforscbenden  GesellschafI  w  Bamberg:  Berichl 
VU.  ftr  die  Jahre  1862-1864.  Bamberg  1864. 

52.  Von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschafken  tu  Petersburg. 

a.  Mt-moires.    Tom.  IX— XII.    Pelersbüurg  1804— lö66 

b.  Bulk'Uus.   Tom.  IX -XU  Wo.  30. 

53.  Vom  öslerreicbischen  Alpen -Verein:  Jahrbuch  U.,  III, 
IV.  Bd.  Wien  1866—1868. 

54.  Vom  historischen  Verein  fttr  das  Grossherzoglhum  Hessen : 
8.  Archiv  IX  Eds  2.  3.  Ufr    Dannstadt  1K(>(»,  18(57. 

b.  Wagner  G.  W.  J.    Die  Wüstuugeu  m  Grüääiierzoglhuui 
Hessen  (lU.).   Darmstadl  1865. 

55.  Von  der  Sraitbsonian  Institution  in  Washington: 

a.  Conlribtttions  lo  Knowledgi«.  Vol.  XV.  Washington  1867. 

b.  Annual  Hoports  Tor  ihü  ycars  1864,  1865,  1866. 

c.  Miscellaneous  Collectioos.    Vol.  VL,  Vii.  Wasliiiiglun 
1867. 

d.  Annnal  Report  of  the  Seeretary  of  war  of  Ihe  U.  S. 
for  1866  Washington. 

56    Vom  historischen   Verein  von  und  fOr  Oberbayern  in 

München : 

a.  Archiv  XXVi   Bd  XXVUi.  Bd.  1  lift.  MüDchen 

1866—1867. 

b.  Jahresberichte  XXVR— XXIX    1865-^1867.  Mfiachen. 
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c.  Die  Saroinlutigen  des  Vereins  i.  Abth.  A  —  L  Manchen 
1867. 

57.  Von  der  Soei^t^  Imp^le  d'  Agrieillire  etc.  de  Lyon: 
Annilen  den  neienees  physiques  et  nelttrelles  elc.  III"* 

Serie  Tomes  VJII.,  IX.,  X.  L)üü  el  Paris  18G4,  1865, 
1866. 

58.  Von  der  Acad^mie  Royale  des  ncieneen«  des  letlres  el 
des  benux-nrls  de  Belgiqne: 

n.  M^oiren  Tonen  XXXVI.  XXX VH.  Bmxellen  1865,  1867. 

b.  Memoires  couroniies  in  4^.    Tome  XXXIII.  Bruxelles 
1867. 

c.  M^oires  cuuronn^s  in  80«   Tomes  XVHI  — XX.  Bru- 
xelles 1866-1866. 

d.  Bnlletlns  2"*  nerie  Tomes  XX— XXIV.  Bnuellci  1866 
—1867. 

e.  Aniiuaire  1866,  1867,  1868. 

f.  CiuquaiUit'ine  Aniiiversaire  de  ia  recouslitution  deTAca« 
d^mie  (1806—1866).  BrnxeUes  1866w 

g.  Qnelelel  Ad.  Obsenrations  den  phdnomdnes  periodiqnes 
pendnnt  les  ann^  1869,  1864. 

h.  Table  generale  du  Hecueil  des  Bulletius  T.  I  a  XX. 

i.  Quctelet  Ad.  Annales  meteorologiques  I.  Bruxelles  ]8(>7- 
k.  Quetelel  Ern.    Jli&nioire  nur  In  tempemlore  de  T  nir  k 

Brnielles  1867. 

59.  Von  der  nalurforsehenden   Gesellseliaft  GmnbOndenn: 

Jaluesbericht.  Neue  Ful^c.  Jabrg.  Xi.  ,  Xli. ,  Xlll. 
Chur  18(>()— löGb. 

60.  Von  der  Sociel^  des  Sciences  naturelles  de  Strassbourg: 
M^moires.  T.  VI.   1.  Livr.   Pnris  et  Simnsbonrg  1866. 

61.  Vom  Allerllinmsverein  sn  Wien;  Beneble  nnd  Miltbei* 
theilungen.  VIIL  Bds.  2.  3.  Abtb.;  IX.  Bds.  Seblnss. 
Wien  1864 --1867. 

62.  Von  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Amslerdam: 

n  Verslagen  enMededeelingen:  Letterfcunde  l>ceJ  IX  Amstur- 
dam  1865. 
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b.  Verklagen  en  Mededeeliugeu:   Naluurkuode  II,  Keek^j, 
Deel  I.  AmsU  1866. 

c.  Jaarboek  It^.  Anatenlaiii. 

d.  Cilalogus  Tan  de  BoekeriJ  der  Akademie.  Deel  I.  Stiik  2. 

e.  Processen  Verbaa)  van  de  Vergaderingen  der  Akademie* 
Afdeeling  iXaluai künde.    1H65 — 1H66. 

63.  Vom  historischen  Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover: 

a.  Zeitschrift.  Jahrg  1865,  1866.   Hannover  1866.  1867. 

b.  Nachricht  XIX  Ober  den  Verein.  Hannover  1866. 

c.  Urkondenboeh.  Heft  VI!.   Hannover  1867. 
d   Katalog  der  Vfreiasbibliothek  1H(>6. 

64  Von  der  schles.  Gesellschaft  für  vaterlftndische  CuUur  in 
Breslaa : 

a  Abhandlongen.  Philos.  hiator.  Abtbeüong.  Jahrg.  1866, 
1867,  1868.  I.  Breslau. 

b.  Abhandlungen.  Abtli.  für  Malürwisäenschaften  und  Medizin. 
lK(;ii_js(;s.  Breslau. 

c.  Jahresbericht  43,  41.  45.    Breslau  i865~lb(i7. 

d.  Verteichniss  der  in  den  Schriften  der  Gesellschaft  von 
1804  bis  1863  enthaltenen  Anfsftlte.  Breslaa. 

65.  Von  der  Commlasion  Imperiale  archtologique  k  St.  Peters- 
bouru  ! 

a.  Compte  -  Rendiis  de  la  Commission  pour   ies  anuees 
1859^1864.    Petersbonrg.   (Mit  AUas). 

b.  Recueil  d*  Anliqult^s  de  la  Scythie.   Uvraison  I.  (Mit 
Albis).    Petersbonrg  1866. 

66.  Vom  liisiorischen  Verein  für  den  Nieder-Rhein  in  Köln; 

a.  Annalcu  Hfl.  XVII.  XVIH.    Köln  iNili 

b.  Bericht  X.    Köln  1866. 

67.  Vom  Verein  fttr  hessische  Geschichte  und  Landeskunde 
in  Kassel: 

a.  Zeitschrift.    Nene  Folge.  I.  Bd.«  II.  Bda.  I.  2.  Hell. 

Kassel  18(>7.  1^*6^. 

b.  Mittheiliinsren  No.  20—24.,  1867  iNo.  1—4. 
c  2ieitschrift.   Supplement  IX.   Kassel  1867. 
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d.  Sehminke  J,    Uikuutieubuch   des  Klosters  (jermerode. 

Kasse!  fH66. 

e.  Verzeichniss  der  Hibiiothek,  des  Vereinfi  1866. 

f.  Hittelalterlidie  Baudenkmale  io  Kurkeaaen :  I    IV.  Lfg. 
Kasael  1862-1866. 

68.  Von  der  antiquarischen  Gesellscliaft  zu  Basel: 

a.  Visclier  VVillielrii.  AiitiKe  Sclileiidergeschosse.  Basel  lö06. 

b.  Milthuilungeu  X    Basel  1867. 

69.  Vom  Freiberger  Alterthnma-Verei« : 

a.  Hitlkeiluogea.   Hft.  IV.  V.  Freiberg  1866,  1867 

b.  Fahrer  durch  daa  Preiberffer  Allerthums-Maseum  1867. 
70    Von  der  hüriduerischen  rJcschiclitsforscIu  iuJen  riesellschafl: 

a.  Moor  Conradin  ?.  Bilndiierische  (leschichtsclireiber  und 
Chronisten.  VII.  CValpius  J.  A.  Historia  Raetica)  Ckar 
1866. 

b.  Jnvalt  Wolfgang  v.  Necrologiura  Curiense.  das  ist:  die 
Jahr/eitbucher  der  Kirche  zu  Chor.    Chur  1867. 

71.  Von  der  Soci^t^  poar  la  Recherche  et  la  Conaervalion 
des  MoRumenta  hiatoriques  dans  le  Grand-Ducbö  de  Lu- 
xerobvrg:  Publicatioiis.  ann^es  XX.  XXI.  XXII.  Luxem- 
burg 1H65-  1867. 

72.  Vom  historischeu  Verein  für  Oberfranken  zu  Bayreuth: 
Archiv  X.  Bda.  1.  3.  Htt.   Bayreuth  1865,  1866. 

73.  Vom  Verein  fflr  IVassaaiscbe  Alterthumskunde  und  Ge- 

scliichlsforschuiig  in  Wiesbaden: 

a.  Denkmäler  aus  Nassau  IV.  Hft. 

b.  Die  Abteikirche  aa  Harienatatt  bei  Hachenberg.  Wies« 
baden  1867.   Mit  Tafeln. 

c.  Anualeii  VIII.  Bd     Wiesbaden  186« 

d.  Rossel.    TVkundenbuch  der  Abtei  fiberbacb  im  Rheingau 
II.  Bda.  1.  Abth.   Wiesbaden  1865. 

e.  Lehmann  J.  G.  Geschichte  und  Genealogie  der  Dynasten 
von  Weslerburg.    Wiesbaden  1866. 

74.  Von  der  Societe  d*  Uistoire  de  la  Suisse  Romaude  k  Lau- 
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saune:  M^oire«  e»  Doomieiito.  Tones  XXL  XXIL  XXiV« 
LaustDüfl  1866-1868. 

75.  Vom  fiiatoriseheii  Verein  von  Olicrpfalc  und  Regeasburg: 

Verliaiiiilunf^en.  XXIV.  XXV.    Regensburg  IbOö,  1607. 

76.  Von  der  Accademia  delie  Scienze  di  Bologna : 

a.  Memorie.    Serie  2.    Tom.  IV.  V«  VI.    Bologna  i»65 
--I867. 

b.  Rendieonti  1864—1867.  Bologna. 

77   Vom  Wiirleinberger  Allerthumsverein  in  Stullt;ail; 

a.  Jahreshfl  XI.    Slulliraii  \s{\Ch 

b.  Schriften  VJI.  Vlll.  Hft.    Stuttgart  1806. 

e.  Rechensehafiflbericbl  1864/65.   Stnitgarl  1866. 

78.  Von  Verein  fflr  meklenbprgiscbe  Geschicble  und  Aller- 
thnniskonde  in  Schwerin: 

a.  Jahrbücher  und  Jahresbericht.    Jahrg.  XXXI.  XXXÜ. 
Schwerin  1866,  1867. 

b.  Register  über  die  ersten  30  Jahrgänge  der  Jahrbücher 

ond  Jahresberichte  IV  Register  i.  Hfl.  Schwerin  1866. 

79.  Vom  Verein  für  nainburgii.che  Geschieht«-  in  Hamburg: 

a.  Zeitschrift.   Meae  Folge  II.  Bds.  4  Hfl.  Hamburg  1866. 

b.  Gaedecheos  C.  F.  Geschichte  des  Hambarger  Rathhanses 
Ifambnrc^  1867. 

öO.  Vom  VVeitier- Verein  in  Brünn: 

a.  Jahresbericht  XV.   Brilnn  1866. 

b.  Geologische  Karle  der  Markgrafschaft  Mflhren  und  des 

Herzogthums  Schlesien.  Von  Frani  Fütterle,  k.  k.  Berg- 
rath    Wien  Ingo. 

81 .  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Schlesiens 
in  Breslau: 

a.  Zeitschrifl  Vif.  VHI.  Bd.   Breslau  1866,  1867. 

b.  Grünha<reii  Dr.  C.  Utgeslen  zur  schlea^ischea  lieschichte. 
Abtb.  I  -  III.    Breslau  1866,  1867. 

c.  Codex  diplomaücus  Silesiae  VUI.  Bd.   Breslau  1867. 

82.  Von  der  Acadtoie  Imperiale  des  Sciences,  belles-lellres. 
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et  arls  de  Lyon:  M^moires.  Classe  deeSeiences.  Tom. XIV. 

XV.  XVI.  Lyon  1864-^1867. 

Memoire».   C\me  des  Lettres.   To«.  XII.  XIII.  Lyou 

b3.  Vom  liislorisrlioii  Vereine  für  KariUeu:  Ardiiv.  Jahrg. 

X.  XI.  Klagenfart  1866,  1867. 
84.  Vom  natarforschenden  Vereine  in  Brünn ;  Verbandlangen 

IV.  V.  Bd.  Brünn  ISGß,  1867. 
b».  Vom  Verein  für  Naturkunde  zu  Pressburg:  Verhandlungen. 

Jahrg.  VIII.  IX.   Pressburg  1864-1866. 

86.  Vom  historisehen  Vereine  fttr  Steiermark: 

a.  MiUheilunsren.  XIV.,  XV.,  XVI.  Hit.  Gralz  1866-1868. 

b.  Beiträge.  Iii.  IV.  V.  Jahrg.    (iratz  1866—1868. 

87.  Von  der  Real-Akademie  de  Cieneias  de  Madrid:  Libros 
del  Saber  de  Astronomie  del  Rex  D.  Alfonso  X«  de 

Castilia.   Tora.  IV.,  V.  parle  1.    Madrid  1866,  1867. 

88.  Vuii  der  allgemeinen  gescbichtforschenden  Gesellschafl 
der  Schweiz: 

a.  Archiv  fflr  schweizerische  Geschichte  XIII  ^  XV.  Bd. 
Zürich  1862—1866. 

b.  Mathiae  Neubiirgensis  Cronica  cum  continuatione  et  Vita 
Berchtoldi  Ep.  Arg.  Nach  der  Bemer  und  Strassbarger 
Handschrift.   Zürich  1867. 

89«  Vom  historischen  Verein  des  Kantons  Thurgau:  Thar- 

iranische  Beiträjje  zur  vatet  iaiidischen  Geschichte  IV  ^ 
IX.  Hft.    Frauenfeld  lb()3-.lö(>8. 
9ü.  Vom  historischen  Verein  tu  Osnabrück:  Mittheilnngea 
VIII.  Bd.  Osnabrflck  1866. 

91.  Von  der  St.  (jallischen  naturvvis.sen.schaftlicben  (ieseliscliafl: 
Berichte  1864-1^67.    St.  Gallen  jbÜ5^1b(>7. 

92.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  In 
Berlin : 

a.  Mirkische  Forschungen  X.->XII.  Bd.  Beriin  1867,  186a 

b.  Chronologisches   Register  und   Nainensvei/eii iiniss  zu 
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sammtiiciieii  Bäudeii  vun  Rierirs  Codex  diplomalicus  Braa- 
deDbargmis  J.  II.  Berlin  1867,  1868. 

93.  Von  Vereio  fitr  SiebenbOrgisohe  tuidesktt&de  io  H«r- 
tnanutadl : 

a.  Archiv  des  Vereins.  Neue  Folge.  VI.  Bds.  3.  Hft.  bis 
VIII  Rds.  1.  Hft.    Hermannstadt  1865-1867. 

b.  Jahresbericble  dea  Vereioa  1864-1867« 

c  Haltricb  Joa.  Plan  an  Vorarbeiten  für  ein  Idiotikon  der 
aiebeobürgiücb-alchaiaclien  Vollcaapraehe.  Kronaladl  1865. 

d.  Schuster  F.  VV.  Siebenhürgisch-sachsische  Volkslieder, 
Sprichwörter,  Rütiisel ,  Zauberformeln  und  Kinderdicin 
tunken.    Hermannstadt-  1865. 

e.  Aeliner  M.  J.  und  Mttller  F.  Die  rOmiachen  Inachriften 
in  Daeien.   Wien  1865. 

f.  Programme  des  ev.  Gymnasiuma  in  Biatritz  1863—1867, 
des  ev.  Gymnasiums  zu  Mtuliasch  !b63  — 1864,  und  dea 
Gymnasiums  zu  Uermaauatadi  lK63-i8()5. 

94.  Von  der  Pollicbia,  nalnrwiaaenaehafUicbem  Vereio  in  Dürk- 
bcia: 

t.  Jabteaberiebte  III.,  IV.,  VI.,  VIII.,  IX.,  XI.,  XII.^  XIV., 

XVI.  — XXIV.    Neustadt  1845-1866. 
b.  Statuten  dea  Vereioa  Pollicbia.  1862. 
e  Vefzelcbntaa  der  Bibliothek  der  Pollicbia.  Dttrkkein  1866. 

d.  Geuhel  Dr.  H.  C.    Zoolofrische  Notizen     Landau  1852. 

e.  Koch  Dr.  C.  F.  (ieschichte  der  Entwicklung  der  FolÜchia 
im  1.  Dezennium  ibrea  Beatehena.  1850. 

f.  GltmbelTb.  Die  Lanbmooae  der  Rbeinpfala.  Lithographie. 

95.  Vom  F'orstverein   für  Tirol  und  Vorarlberg;  Berichte 
V.  Hft.   lonabruck  1867. 

96.  Vom  biatoriachen  Verein  von  Mittelfrnnken  in  Anabteb: 
Jabreabericht  XXXIÜ.    Anabach  1865. 

97.  Vom  historischen  Verein  des  Kantons  Bern :  Archiv  VI. Bds. 
1   3  Hn.  Bern. 

98.  Von  ThiringtaciHSfidimobeii  Verein  für  Erforaebqng  dea 
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valerlinduchen  AlterlhaniB  io  Halle:  Nene  Miitheiliuigeii 
XI.  Bd.  Halle  and  Nordhauaen  1865,  i867. 
99.  Vom  hohen  Mahriaehen  Landes-AoMchvaae:  Brandl  Via- 

cenz    Urkundenbuch  dir  FuiniHe  TeiifVnhach.  lirumi  1867. 
lÜU.  Von  der  historisch-statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr* 
schles.  GeaellschafI  fttr  Aekerbaa-,  Nalar-  und  Landes- 
kunde : 

a.  Schriften  XV.  Bd.   Brinn  1866. 

101.  Von  Her  Hoston  Society  ol  iValural  hlNlory: 

a.  Meinoirs.    Vol.  1.  pari.  1,  2,  3.    Boston  1866—1^8. 

b.  Condilionand  dotngs  of  the  Society  i86ö<- 1868.  Boston, 
e.  Proceedinga.   VoJ.  X.  XI.  i.  2.   Boaton  1866.^1868. 

d.  Annoal  4868—1869. 

e.  Annutl  Report  of  the  Maseum  in  Gambridi^c.  1866. 

102.  Von  der  IJ.  S.  Sanitary  (•oinmission  in  Xew-York  ; 

a.  Ducuments  No.  1 — 95.    Vol.  K  II.  New-¥ork, 

b.  Bnlletin  (1863-.ia65).  Tbree  volones  in  one.  i\ew- 
VoriK  1866. 

108.  Von  der  Greifawalder  Abtheilun^  der  GeseUachafI  fttr 

Pommersche  (ieschicht<  iiuü  Alterlhumskuiide : 

a.  Pommeresche  Geschichtsdenkmäier  11.  Bd.  Greilswald  1S67. 

b.  Pyl  Dr.  Th.  Poninerache  Genealogien  U.  fids.  1.  Hfl. 
Grdfawald  1868. 

t,  Pyl  Or.  Th.  Die  Greifawalder  Saaimlungen  valertäa* 
discher  AllerlhnitiLi    uiiii  lvuiii»twerke.    Greifswalü  1869. 

104.  Von  der  geologisciien  Commissiou  der  Schweiz: 

a.  Beitrüge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz.  III.,  IV., 
V.  Lfg.  mit  Tafeln  nad  Karle  sur  V.  Lieferung.  Bern 
i866,  1867. 

b.  Die  BIfftler  III.   und  XX.  des  Dafour'schen  Atlasses, 

geologisch  kolorirl  durch  Farbendruck. 
.  c.  Moesch  C.  Geologische  Karte  der  Umgebung  von  Brugg. 
(Aargao). 

105.  Vom  Verain  fttr  Llibeckisebe  Geachtchte  and  AllertbaaBS- 
buide:  Zeilaehrift  II.  fida,  3.  Hfl»  Lllbaok  1867. 
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106.  Von  der  ualurforücheiidin  (Jeselischafl  in  lioiui:  Millhei- 
luogeD.  Jahrg.  1865,  18B(i,  18()7.  Bern. 

107.  Vom  Siebenbilrgiificheii  Verein  fur  NalurwisseDschart(  n  in 
Hermaiioflledt:  Verhandluigen  uod  Hiltheilangen.  Jahrg. 

1866,  1867.  No.  1-9.  Hermaonflladt  1866,  1867. 

108.  Von  der  Oherhesslschen  Gesellschaft   für  Nalor-  und 
Heilkunde  in  (iiessen: 

a.  Bericht  XU.   GieflseD  1867. 

b.  Amtlicher  Bericht  ttber  die  39.  Versammlang  deutscher 
Natorforscher  und  Aerzte  im  September  1864  in  Glessen. 

109.  Vom  Enlomolügiiichen  Verein  in  Berlin:  Zeitaehrift  XI. 
Jahrn.  iibijl)  i  -4  Hft  Berlin. 

110.  Vom  Germauischen  Huseum  iu  iNüruberg: 

a.  Anseiger  fttr  Kunde  der  deutschen  Vorseit :  Jahrg.  1866, 

1867.  Nfirnberg. 

b.  XIII.  Jahresbericht  1867.  Nürnberg. 

111.  Von  der  Schweiz.  Entomoloi,nschen  Gesellschaft:  Mitthei- 
lungen  1.  Bd.  II.  Bds.  No.  1  -9.  Schaffhausen  ls(>2^i867. 

112.  Von  der  naturhistorischen  Gesellschaft  in  Hannover : 

a.  Jahresbericht  XV.  XVL  XVIL  Hannover  1865-1867. 

b.  Das  Staatsbudget  und  das  BedOrfniss  fttr  Kunst  und 
Wisseuüchafl  im  Könijrreich  Hannover.  1866. 

c.  Hinüber.    Vrrzeichniss  der  im  Sollinge  und  Umgegend 
wachsenden  Geftfsspfla n zen . 

113.  Vom  Entomologiachen  Verein  su  Stettin:  Entomologische 
Zeitung  XXVIll.  Jahrg.   Stettin  1867. 

114.  Vom  natHfhislorischen  Verein  der  preuss.  Rheinlande  und 
Westpiralens,  in  Bonn:  Verhandlungen  XXTV.  Jahrg. 
Bonn  1867. 

115.  Vom  historischen  Verein  für  Krain  in  Laibach : 

a.  Mitiheilungen  Jahrg.  XIX-XXIII.  1864-^1867.  Laibach. 

b.  Dimilz  A.   Beiträge  zur  500jährigen  Grttndungsfeier  von 
Neusladtl.    Laibach  1865. 

c.  Kosina  G.   V,  Paul  Puzels  Idiographia  Monaslerii  Sitti- 

censis.  Laibach. 
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116,  Von  der  Gesellschaft  fflr  Beförderang  der  

AJlerlhumü-  und  Volkskunde  in  Freibarg  i.  B.: 

Schrift  I.  fids.  I.  Hft.  Freibnrg  I.  B.  1867. 

11?,  Von  der  k.  böhmiseheii  GeieUschaA  der  Wi«seiischafl«i 
in  Png: 

a.  SitKongsberichte  Jahrg.  1865-1867.  Prag. 

b.  Abhandlungen  V.Folge,  14.  Bd.,  Vi  Foige,  i.  Bd.  Pitt 

1865-1868.  ^ 

1 18.  Voo  der  Seetion  Rbaetia  des  sebweii.  AlpenUobs :  Ex- 
kursion  der  Sektion  Rkaelia  auf  die  SuJzfiuch  im  HhaU- 
kongebirge.   Chur  lb65. 

119.  Vom  Vt  relir  zur  Erforschung  der  Kiieinlschen  üescbichte 
und  Alterihüraer  in  Mains:  Zeitechrifl  JII.  Bde.  I  Hft 
Mains  1868. 

lao.  Vom  Harx-Verein  fdr  Geschiebte  und  Alle.  thum.kunde, 
in  Wernigerode.   Zeilschrift  I.  Jahrg. ,  1868.  1,  2.  Hit. 

Wernigerode. 

121.  Von  der  Royal  Society  of  London: 

a.  PhiiosopliicaJ  Transactions.  1830-1867.  London. 

b.  Proceediags.  Vol.  XI-XVI.  London. 

6.  Vermisebtes. 
Theologische,  philosophische ,  juridische ,  medumische,  päda- 
gogische,  belletristische  Druckschriften  und  periodische  Blatter. 

1.  Die  Dorllinde.    Woebenblalt  Ar  ttroliscbe  Belletri5lil^. 
Jabrg.  1865,  1866.  Bronecic. 

2.  PicWer  Adolf.  Eine  neue  Teufelskomödie.  (Germania  VI.) 

3.  Sallniayer  H.  Philippiue  Welser.  Schauspiel  in  5  Akten. 
II.  Aufl.    Innsbmck  1866. 

4.  Wenig  J.  B.  (8.  J.).    Ueber  die  Pretbeil  der  WisaeiH 
sebafl.  Innabnick  1866. 

5.  Oberwds  Dr.  Jos.   Die  Tiroler  Landesordnung  vom  Jahre 

1526,  auch  genannt  die  Bauern-JLandes-Ordnnng  Wien 
1865. 

6.  Thuine  P.  V.  Was  ist  dasConcordal?  Predigt.  Innahrnckf 966, 
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7.  Jahresberichte  der  Sparkasse  zu  Innsbruck.  Innsbruck 
i865f  1866* 

8.  Hitterrattner  Dr.  J.  Gh.  Die  Dinkft-Spraclie  in  Genlral- 
AfKca.  Karte  Orammitik,  Teil  nml  Wftrlerlradi.  Bnien 

1866. 

9.  Der  k.  k.  privilegirle  ßolhe  von  Tirol.  Jahi^r.  i8i8,  1819. 
10.  Müller  W.  und  Zarncke  Friedr.  NiUelboehdeatsehes 

Wdnerbnch.   CScklm).  Leipzig  1866. 
I  i.  Die  wllschtirolisehe  Frage.  (Sep.  Abdr.  aus  den  «Tiroler 
Bothen-),    Innsbruck  iSGö. 

12.  Jülg  B.    Mongolische  Märchen.    Innsbruck  1867. 

13.  Geyer  Dr  Aug.  Ueber  die  neueste  (leslaltung  des  Völker- 
rechts. Akadenisebe  Festrede.  Innsbruck  1866. 

14.  Da  Schio  G.  Saggio  del  Dialello  Ticentino  nno  dei  Ve- 
neti.    Padova  1855. 

15.  Deiitsch-östorreichische  Revue.  1867  April-Heft.  Wien. 

16.  Mitterrutzer  Dr.  J.  Ch.    Die  Sprache  der  Bari  in  Central- 
Africa.  Grannaiik,  Text  und  Wörlerbach.  Brixen  1867. 

17.  Hehrere  Iii  Tirol  auf  das  Jahr  1867  ersehienene  Kalender. 

18.  Ein  ^Rosarian  sermonum'^  (inkunabel)  von  Bernardinus 
de  Busti^. 

19.  Mehrere  Nummern  auswärtiger  Journale  mit  Tirolensien. 

20.  Ars  proidendi  in  conscientia  etc.  Congregationis  Mariae 
Oeniponti  1738. 

2f .  Ganenes  Gonfederationls  flaeerdotnni  Dioeeeais  Rrix.  1867. 

22.  Stremer  G.   Disputatio  de  corpore  organico.   Üeiiip.  1864. 

23.  Zwei  Aumirißm  der  ,|Debatte  /  worin  eine  Abhandlung 
Ober  tirol.  Verfafsmgsverbiltnisse. 

24.  Weinhold  Dr.  Karl.  Bairiscbe  Grannatik.  Berlin  1867. 

25.  Rubins  Gedickte,  kritisdi  bearbeitet  foo  Jnllis  Znpitia. 
Oppeln  1867. 

26.  Die  Sisseker-Bahn  im  Bereiche  der  Steiermark.   Von  J. 
C.  H.  Grate  1863. 

27.  Jfllg  B.  Dr.  Prof.  Ueber  Wesen  und  Aafgabe  dar  Sprtcb- 
wissensdiaft.  lanabniek  1868. 
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28.  Zingerle  Igoat  Dr.  Das  deutoche  Kinderspiel.  Wien  1868. 
1^9.  Foix  Goltlieb.  KOoig  Laurin  und  sein  Rosengarten.  Inns- 
bruck 18()8. 

30.  Maria  Grün  bei  Feldkirch.    Von  F.  B.    Feldkirch  imH. 

31.  Diemer  Jos.     Genesis  und  £zodas  nach  der  MilsUler 
Handschrift.   Wien  1802. 

32.  Tschndi  J.  J.  r.  Die  Kechna-Spraclie.  Wien  1853. 

33.  Ximenz  Fr.  Las  historias  del  Origen  de  los  Indios. 
Viena  ii?57. 

34.  Bou^  Ami.  Recueil  d'  itineraires  dans  la  Turquie  d' 
Europe.  Tomes  I.  II.   Viene  18d4. 

35.  Nililosiacli  F.  Monumenla  lingnae  paleosloventcae  e  Codiee 
suprasliensi.    Vindobonae  1851. 

36.  Güidenrhal  Dr.  J.  II  Danle  Ebreo  üi,Ma  li  picciol  Sanlu- 
ario.    Vieooa  lb5i. 

37.  Hammer-Pargstall.  Geschiclite  Wassers.  1.  Bd.  Wien  1856. 

38.  Fentsch  Ed.  Gedenlibnch  der  JubilUnnisfeier  Mftndiens 
im  September  1858.  Manchen. 

39.  Legffi  fondamentali  di  Slalü  üeila  Monarchia  nnslriaca. 
Innsbruck  IbO, 

40.  Pailler  Wiih.  Das  i'asstoiisspiei  zu  Brixlegg  1868.  Inns- 
hmck  1868. 

41.  Ariosto  L.   Orlando  furioso.   Vienna  1853. 

42.  Mayrhüfei  Di  Jos.  K.  Ueber  den  Brenner.  Von  Innsbmek 
nach  Bozen  und  in  die  Seiteiitbäler.  Mil  iiiu2>Uatiuueu. 
München  1868. 

43«  Jangmann  Jos.  (S.  J.)  Das  Gemtttii  und  das  Gefühls- 
vermögen  der  neneren  Psychologie.  Inasbrnck  1668. 

44.  Jul^  Dr.  B.  Mongolische  Milrchensamminng.  Mongolisch 

mit  deutscher  Uebersel7>ung     liuiibruck  18^8. 

45.  Felder  Michael.  Reich  und  Arm.  Eine  Geschichte  aus 
dem  Bregenzer  Walde.  Leipzig  1868. 

46.  Bothe  ffir  Tirol  und  Vorarlberg.  Jahrg.  1866,  1867,  1868. 

47.  Innsbrucker  Nachrichten.   Jahrg.  1866,  1867,  1868. 

48.  Katholische  iiiatter.   Jahrg.  1866,  18G7,  1808. 
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49.  lAMbriicker  Tagblatl.  Jahrg.  1866,  1867,  1868. 

50.  Volks-  and  SchatxenxeitQng  für  Tirol  and  Vorarlberg. 
Mrg.  1666,  1867,  1866. 

51.  Tiroler  Slimmen.    Jahrg.  1866,  tW,  1868. 

52.  Südliroler  Volk^blatt.    Jahrg.  l??67,  1868. 

53.  Bozner  Zeitung.   Jahrg.  1867. 

54.  Feldkiicher  Zeitong  1867. 

55.  HiKMr-Zeilttttg.  Wien.  Jahrg.  1866,  1667. 

56.  Augsbarger  allgemeine  Zeitung  1866,  1867,  1868. 

57.  Bürger-  und  Volks-Zeitung.    1868.  Brnneck. 

58.  Stenographisciie  Berichte  der  Tiroltr  Laiidtags-ScssiODen 
in  den  Jahren  1666,  1867,  1868.  Innsbruck. 

59.  Hörmano  Dr.  Ludwig  v.  Untersuchungen  Ober  die  home- 
rische Frage  I.  Hfl.   Innsbruck  1867. 

60.  Schmidt  Dr.  A.  Die  Grotten  und  Hohlen  von  Adelsberg 
Mit  Tafeln.    Wien  1854. 

61.  C^ireiter  Jos.)  Kaiser  Heinrich  IV.  und  Gregor.  Schau- 
spiel in  5.  Aufsttgen.  Stuttgart  1844. 

Oeschenke: 
IVü.  2.  19  vom  lleirii  Trofeiisor  Dr.  Addlf  l'ichler. 
Wo.  3,  4,  6,  7,  1 1,  12,  13,  29,  30,  3y,  40,  43,  44,  4(>,  47, 

48,  59,  59  von  der  lobl.  Wagnerischen  Buchhandlung  in 

Innsbruck. 
No.  5  vom  Herrn  Verfasser. 
No.  8  und  16  vom  Herrn  Verfasser. 

No.  9,  20,  21.  22  vom  Herrn  Slatthallereiralh  Johann  Wieser. 
Ho,  14  vom  Herrn  J.  G.  Widter,  k.  k.  Postdirektor  in  Gralz. 
No.  15  vom  Herrn  Professor  Dr.  Haram. 
No.  17,  41  von  der  h.  k.  h.  Slatthallerei. 
No.  18  von  einem  ungenannten  Frennd  des  Museums. 
No.  23  vom  Kais.  Rath  Herrn  Dr.  J.  (i.  Worz. 
No.  26  vom  Herrn  J.  C.  Uofrichter,  k.  k.  Notar  in  Windisch- 
Grilta. 

No.  27  vom  Herr»  Verfasser. 
No.  28  vom  Herra  Verfassser. 
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No.  31  bis  incl.  37  uud  Nu.  (K)  voa  der  kaifi.  AUdenie  der 


Wiiaeuchaflen  in  Wien. 
No.  38  foin  hoehwOrdig«!  Merni  P«  lustiniiD  Lidamer. 
No.  49  TOii  der  lobl.  MiDatti'seheii  (nun  GaMner^nchen)  BwcIh 

druckerei  in  Innsbruck. 
No.  50  vom  Herrn  Dr.  David  Schonlierr,  kai;».  liath. 
No.  51  von  der  löbl.  Rcdakiion  der  ^Tiroler  Slimnieu.** 
No.  52  von  der  löbl.  Redaktion  des  »Sadliroler  VoikiUattee.<« 
No.  53,  54  von  dem  löU.  Handets-Owino  in  Innebmek. 
No.  55  vom  Herrn  Johann  Ritter  v.  Alpenborg. 
No.  56  vom  Herrn  Museums- Vorstand,  Hofrath  Ritter  v.  Ebner. 
No.  57  vom  Herrn  Bucbdrackerei-Besitzer  Mahl  in  Bruneck. 
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der  fnstitote  und  geldiitoii  Gciflbcbifteii ,  die  dm  Perdiiuindeum 
getehenkw«iBe  oder  im  TentebverUItiilrae  iiwe  Publikationen  xo- 

komneo  lassen. 


Aara  u : 

Uisloriflche  GecelJschafl  des  Kanloos  Aargwi. 
Agran: 

Vereiii  flBr  sadalariaehe  Geschichte. 
Alten  bürg: 

Gesellschaft  der  Geachichts-  und  Altertbamsforscher. 
Amsterd  am: 

Aeadtoie  Royale  des  adeaces. 
Aosbach: 

Historischer  Yereiji  für  Mitlelfrauketi. 
Augsburg: 

Hisioriaeher  Verein  voo  Schwaben  und  {Heaburg. 
Bamberg: 

Hiatoriaeker  Verein  fdr  Oberfraidten. 

Natarforaehende  Gesellschaft. 
Basel: 

Historisclie  Gesellschaft. 

GeaeUachafl  fttr  vaterländische  AlterlhOmer. 

Natarforachende  Geaelladiall. 
Bautxen: 

Oberlausitzer  AiU-rthums-Museum. 
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Bayreuth: 

Historischer  Verein  fttr  Oberfranken. 
Berlin: 

Königl.  Akademie  der  Wissenscliaflen, 
Verein  fiit  ÜL.sciacliU'  der  Mark  tiraiideuburg. 
Entomoiogischer  Vereio, 
Bern; 

Soci^  helv^tique  des  sciences'  nalarelles. 
Natnrforschende  Gesellsebaft  in  Bern. 

Schwt'i/.erische  geolu<^i.sche  Commissiuii. 
Historischer  Verein  des  Kantons  Bern. 
Schweizerische  Geschiehtsforsehende  Geseilschaft 
Bologna: 

Academia  delle  scienxe. 

Bonn: 

Verein  von  AlterthumsiVeunden  im  Bheinlaude. 
Naturhistorischer  Verein  der  prenss.  Rbeiolande  und  West« 
phalens* 
Bordeaux: 

La  Commission  des  Monuments  et  Documents  historiques 

et  des  Baliments  civils  du  Deparlemeut  de  la  Gironde. 
Boston: 

Society  of  j^atoral  History. 
Bregens: 

Das  Masenm  für  Vorarlberg. 
B  r  e  ni  e  ii ; 

Maturwissenschaf (lieber  Verein. 
Breslau* 

Verein  für  Geschichte  and  Alterthum  Schlesiens. 
Schlesiadie  Gesellschaft  för  vaterlandische  Kultur. 

Brünn: 

Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  maliri^cii-schles. 

Gesellschaft  für  Ackerbau-,  Natur-  und  Landeskunde. 
Der  Werner- Verein  zur  geologischen  Durchforschung  von 

Vahren  und  Schlesien. 
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Der  malirische  Lande. saussitchuss. 

Der  iiaturfor&ciiende  Verein. 
Brüs  sei : 

Acad^mie  Royale  des  sciences  eto. 
Cbristiania: 

üniversitö  Royale  de  Norv^ge. 
Cbur: 

Aaturfor^ichende  Gesellschaft  (jraubiin(ieiis. 
Bttndnerische  geschichlsforscbeode  Gesellschaft. 
Darmstadl: 

Hislorischer  Verein  für  das  Grosbersoglhom  Hessen. 

Diir  k  heim : 

Pullicbia.  Natumisseoschaftlicher  Verein  der  HheiopfaU. 
Erfarl: 

Verein  für  die  Gesoliiclile  und  Alterthnnnsknnde  von  Erfurt. 
Frankfurt  a.  M. 

Verein  für  Gescinclitt'  uitd  Aiterlhum2»kuniie. 

Frauenfel  d. 

Hislorischer  Verein  des  Kantons  Thurgau. 

Freiberg: 

Frciberger  Altt nhunisverein. 

Freiburg  i.  d.  Scinveiz. 

Socidt^  d'Histoire  du  Canton  de  Frybourg. 
Freiburg  im  Breisgati. 

GeseJIsfhafl  zur  Beförderung  der  (iej.cliithl.s-.  Ailertiiums- 

uud  Volkskunde. 
Genf: 

Soci^t^  d*  Histoire  et  d*  Arch^logie. 

Glessen: 

Oberbessische  Gesellschaft  für  Aalur-  und  Heilkunde* 
Glarns: 

Historischer  Verein  des  Kaolons  Glarus. 

Görlitz: 

Oberlausitziscbe  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
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Graz: 

JoanneuD. 

GeogDMtiseh-ttoaliiiistiselier  Verein  fflr  Steienurk. 
Historiselier  Verein. 

Natur\\ii,seiischaftliclier  Verein  für  Steiermark. 
(Ire  i  r.s\vald: 

üreifswalder  Abtheiinng  der  Gesellfichaft  fflr  Pommerflclin 
Geechiehle  nnd  Alterthttninknnde. 
Halle: 

Thüringisch-sächsischer  Verein  für  Erforschung  des  vater- 
ländischen Alterthums* 
Hamburg: 

Verein  fflr  Htnbnrgjflckn  Geadiielite. 
Hannover: 

historischer  Verein  für  Nieiiersachsen. 

Naturhistorische  GeselischafI« 
H  e  r  m  a  n  n  s  t  a  d  t : 

Verein  für  siebenbOrgisefae  Landeakande. 

Siebenbflrgiacher  Verein  für  Naturwiaaenaehaflea. 
Jena: 

Verein  für  tiiürtngisch-sflchsische  Gesdiidite. 
Innsbruck: 

Forstverein  fflr  Tirol  und  Vorarlberg. 
Kassel: 

Verein  fflr  heasiacbe  Gcaebickle  und  Landeskunde. 

Kiel: 

Sclileswig-Holstein-Lauenburgische  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Geschichte. 
Klagen  furl: 

Historischer  Verein  fttr  Kflrnlen. 

Naturhistorisches  Landes-Museum. 
Köln: 

Historischer  Verein  für  IKieder-Rheiu. 
Laibach: 

Historischer  Verein  fiDr  Krain. 
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Juristische  Geseilschafl. 
LtadsiiBt: 

HisCorMclm  Verein  von  nnd  far  Niederbayem. 
Ltssanne: 

Societe     Histoire  de  ia  Suisse  Komaade. 
Leiden: 

Maatochappiy  der  iwderJaDdaehen  Lelterkonde. 
Leipsig: 

KOnigl.  siehsiaclie  Gesellschaft  der  Wissensdiafteo. 
Lim: 

Das  Museum  Francisco-Caroliaom. 
Loodün : 

Royal  Society. 
Lflbeeli: 

Verein  für  Lübeckische  Geschichte^  und  Alterthumshunde. 
LüoeJiiurg: 

Allerlhumsverein. 
Lnxemborg: 

Gesellschaft  für  Aufsuchuug  und  Erhaitung  der  gesdiicht* 

liehen  Delimaier  im  Grossherzogthnm  iuxembnig. 
Lmern: 

Hisloriseher  Verein  der  5  Orte:  Luxeni^  Uri,  Schwyi, 
Unterwaldeu  und  Zug. 

Lyon: 

Acwkoiie  Imp^ale  des  seieneea  eto, 

Soei^  Unndenne. 

Socidtö  d*  Agricttltnre. 
Madrid: 

Real  Acadenia  de  Ciencias. 
Mnini : 

Verein  aar  Erforschung  der  rheinischen  Gesciiichte  und 
AlterthOmer. 

Meiningen: 

Verein  for  Hennebergiselie  Altertbflmer. 
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Mergentheim: 

Hislorwcher  Verein  für  das  würUembergiscke  Ffioken. 

Mflneben: 

Kdugl.  Akademie  der  WiMeoschaften. 
Das  k.  b.  ReieksarobiT. 

Historischer  Verein  von  und  fOr  OberUyern. 

Münster: 

VereiD  für  Geschichle  und  Ailerlhuinskunae  Weslfalena. 

Nenekalel: 

SoeiM  des  sdeneea  naturelles. 

N  e  w  y  0  r  k : 

American  Geographica!  and  Stalislical  Society. 

U.  S.  Sanitary  Commission. 

Nfirnberg: 

Germanisekes  Mnsenni. 

Offenbach: 

Veiein  far  Natariiande. 

Osnabriiek;  .    .  .  j 

Verein  für  Osnabrücklscke  Gesckickte  nnd  Landeskunde. 

Pest: 

Hagyar  todom^nyos  Akademia. 
Geologiseke  Gesellsckafl  fttr  Ungarn. 

Petersburg: 

Acad^mie  des  sciences. 
Arckfiologische  (iesellschaft. 
BibKotb^a  Impdriale  publique. 
Conmission  Impdriale  Arch^ologique. 

Prag: 

Verein  für  Geschichte  der  Oeutscluii  in  Böhmen. 
KOnigl.  Böhm,  Gesellschaft  der  Wisseuscliafieu. 

Presburg: 

Verein  fttr  Naturkunde. 

Regensburg: 

Historischer  Verein  für  Oberpfalx  und  Regenshurg. 
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Zoologi«ch-inineraiogischer  Vereia. 
Salzborir: 

Ctrolmo-Aofwieoni. 
Gesellselian  ftfr  Sthburger  Laudtskunde. 
Schaf  fhaus  e  n  : 

Hisloi  isch-anliquarischer  Verein  des  Kantons  Schalfhaom 
Schweizerische  «itomologischa  Gesellschaft. 
Schwerin: 

VewiB  rar  mecklenbarg.  Geschichte  und  AKerthumskunde. 

S  l.  Gullen: 

St.  Gallische  naturwissenschaftiiche  Gesellschaft. 

Hislortscher  Verein. 
SleUiji: 

Entomologischer  Verein. 
Sir as s  bürg  : 

Museom  de  Thisloire  naturelle. 
Stuttgart: 

Das  königliche  Staatsarchiv. 

Wiirttembergiscber  Aiterihumsvereio. 
Ulm: 

Verein  für  Kunst  und  Afterthnm. 

NV  M  i;  h  i  n  g  1 0  II. 

Smithsonian  Institution. 

United  States  Patent  Office. 

United  States  Coast  Snrvey. 
Wernigerode: 

Harz-Verein  für  Geschichte  und  Alterthumsliande. 
Wien: 

Kaiserl.  Akademie  der  Vl^issenschaflea. 

K.  k.  Geologische  Reicbsanstalt. 

K.  k.  Centraikommission  sur  Erforschung  und  Erhaltung 

der  Baudenkmale. 
Der  Allerthumsverein« 
K,  k.  Zoologisch-botanische  Gcaellschafl. 
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K.  k.  Geographisehe  Gesellsobafk. 

Oesterreichisclier  A 1  [lenverein. 

Verein  fttr  Landeäkuuiie  vuu  iNiederosterreicb. 
Wiesbaden : 

Historischer  Verein  fttr  Nassair. 

Verein  fttr  Nataricnnde  in  Nassau. 
Würzburg: 

Historischer  Verein  für  Linterfrauken  und  AichafTeubur^. 

Zü  ri  ch  : 

Geseilsciiafl  fttr  valerlftndiseiie  Alkerlhttmer. 
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Fersonalstand 

4 

des  Ferdinandeums 
1869. 


Unter  dem  besonderen  Scbutoe  Sr.  Majeslät  des  Keieere 

Ferdinand  !• 

Protektors-Stellvertreter. 

Se.  ktiserl.  JJoheil  Carl  Lndwig,  Enhenog  ?on  Oester» 
reiob  o.  s.  w. 

Verwaltungs-Aussohuss» 

Vorstand. 

Herr  Johann  Rüler  ?.  Ebner,  k.  k.  Jqb.  Hofralh. 

Curatwen. 

Herr  Johann  Kiechl,  Ritter  des  Leopold-Ordens,  k.  k.  HofraUl. 
Herr  Tobias  Wildauer,  Ritter  des  Ordeos  der  eisernen  Krone 

HI.  Klasse,  Dr.  pbil.,  k.  k.  Universitfils-Professor. 
Herr  Josef  y.  Ehrhart,  k.  k.  StaUballerei-Rath* 

Sekretär, 

Herr  Anton  iUtter  fon  Sckaiieni,  Ctttsbesitxer. 
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Foehdirehtorm. 

Artistische  Seklioa: 
Herr  Frans  Hellwager,  Uialorieniiiiler. 
Herr'  Georg  llider,  HistorieMiialtf. 

Herr  David  Schönberr,  Dr.  piiil.,  kaiserlicher  Ralb, 
Herr  Jobaon  Wieser,  k.  k.  Staithaliereiralh. 

Historische  Sektion: 
Herr  Jaaef  Dnrig,  k.  k.  Profeasor  ta  der  Oberrealacbule. 
Herr  Alfoa»  Hiber,  Dr.  phil.«  k.  k.  UoiYerailits-Profeasor. 
Hoehw.  Herr  P.  Jaaliniaa  Ladamer,  0.  S.  F. 
Herr  Christian  Schneller,  k  k.  Gvmnasiai-Professor. 

Naturwisseuschai  tliche  Sektion: 
Herr  Camill  Heller,  Dr.  med.,  k.  k.  Uaiversiläta-Proressor. 
Herr  Chrfatlaa  Lechleitaer,  Dr.  phiL,  k.  k.  Gynonasial-Professor. 
Herr  Friedrieb  Leithe,  Dr.  phil.,  k.  k.  Bibliolbekar. 
Herr  Adolph  Pichler,  Dr.  med.,  k.  k.  UnivL'i5ilais-riufti.Hür. 

Präparatoren  fttr  diese  Sektion: 
Herr  Carl  Fisehoafer,  Jurist. 
HeiT  Anta  Reit«,  Kavfataan. 

BibHothehar* 
Herr  Josef  Durig,  k.  k,  Professor,  wie  oben, 

Herr  Josef  Hilter  tob  Peer,  Dr.  Jar.,  Galabesimr. 

Herr  Balthasar  Uunold. 

Mu90umdien0r  und  Cwwr. 

Gülirned  Habicher. 

Mandatare  des  Vereinetf. 
In  Tirol  und  Vorarlberg. 

Herr  Jofof  Anlo«  Pacberi  k.  k.  Bergratk  ia  Hall* 
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Herr  Anton  Uild,  Dr.  jar.^  k.  k.  Advokat  in  Kufstein. 
.ilocilir.  II«rr  WilMm  von  Tarnocsy,  Sr.  p«p«U.  Heiligkeil 
Cipitti  seer.  ad  hoa.  geietlieher  Rath,  Dekan  mid  Plmer 
tu  Sl.  JokmD. 

Herr  Christian  Schärmcr,  Ritter  des  Franz-J üi»ef- Ordens ,  Dr. 

jar.,  k.  k.  Advokat  in  imst. 
Herr  Andreas  Aufeter,  k,  k.  Hanplmann  in  der  Armee»  Poet* 

neiiler  in  Rentte. 
Herr  Johann  Bemard  Sekneller,  Gntsbefitier  an  Hohgan  iai 

Lechthal. 

Hociiw.  Herr  Chrlsostomus  Milterrutzncr ,  Dr.  theol. ,  Ritter 

des  Franz-Josef-Ordeos,  k.  k.  Professor  in  Brixen. 
Herr  Alex,  Mayer,  Dr.  Jnr.,  k.  k.  Advokal  in  Bruneek. 
Herr  Gari  von  Hepperger,  Dr.  jnr.  k.  k.  Advokat  in  Boten. 

Herr  Valentin  Halier,  Besitzer  des  goldenen  Verdieostkreuzes 

mit  der  Krone,  in  Meran, 
Herr  Alexius  Ritter  von  Attimayr,  k.  k.  Stattkaltereirath  in 

Trient 

Hoehw.  Herr  Joief  Stocker,  Jnb.  k.  k,  Gymnadal-Direklor  in 
PeldUrcb. 

Herr  Eduard  Kliomberg,  Fabriksbesitzer  in  Dornbirn. 

In  der  Hanpt-  und  Residenzstadt  Wien. 
Herr  Carl  Edler  von  Hofer,  Ritter  des  Frans-Josef-Ordens, 

k.  k.  WnislerialiManiler  in  Wien* 
Herr  Lndwig  Freiherr  v,  Hohenbttbd-HeBJier,  k.  k.  KSmnerer 
und  Hiniitterialrath  in  Wien. 

In  der  Stadt  Salzburg. 
Herr  Alois  Josef  Hammerle,  Besitzer  des  goldenen  Verdienst* 
krenses  mit  der  Krone,  k.  k.  Bibliothekar  in  Salsbnrg. 
In  der  Stadt  Lins 
Herr  Robert  Ritter  von  Ebner,  k.  k.  ^tatliiaileiei-Coucipist 
in  Uns. 

In  der  Stadt  Gras. 
Herr  Josef  von  Salder  Edler  zu  Praekoistein,  tiroler  Land* 
mann,  Vomtand  des  Sladtnagiitfits  so  Giis, 


Digitized  by  Google 


LXXXil 


In  der  Stadl  Triest. 
Herr  Carl  Aloia  Ritter  veo  Koaer,  UaodeiBhcnr,  groMbenoglicli 
toslKMiiflcfaer  Konaol  in  Tiiest. 

Fflr  das  Königreich  Bayern. 
Herr  Josef  Nayrhofer,  Dr.  phil.  et  med.,  Sciiriftstelier  m 
München. 

£hxeiiinitglieder. 

Hirc  Majestät  Carolina  Augnsta.  Kaiserin  von  Oe?:terreich. 
Seine  kaiserliche  Hoheit  Franz  Carl,  Erzherzog  von  Oesterreich. 
Seine  kais.  Hoheit  Carl  Ludwig,  Erzhersog  Ton  Oesterreich. 
Der  hochgebome  Herr  Frani  Graf  Yon  Venn  ^  erbliebes  MiU 

glied  des  Osterr.  Herrenhaoses  n.  s.  w. 
Seine  Eminens  Friedrieh  FOrst  Ton  Schwarzenberg ,  Kardinal 

der  römischen  Kirche,  Erzbischof  zu  Vn^g. 
Herr  Franz  Freiherr  ron  Uausmaon  zu  Stetten,  Tiroler  Land* 

nano»  sa  Bomd* 
Hoebw.  Herr  Tineenx  Gredler,  k.  k.  Professor  am  Gymnasfvn 

in  Boxen. 

Herr  Alois  Ritter  von  Auer,  k.  k.  Re^ierongsrath  und  Direktor 

der  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien. 
Herr  Ferdinand  Graf  von  Kuenbnrg^  Gntsbesttier  zu  Bnndbof 

in  Osterreiebisch  Schlesien. 
Herr  Arnold  Eseher  von  der  Linlh,  Professor  in  Zoricb. 
Herr  Peter  Merian,  Rathsherr  zu  Basel. 

Herr  Dr.  Moriz  Hernes,  Vorstand  und  Custos  des  k.  k.  Hof- 

Nineralien-Kabinets  etc.  in  Wien. 
Herr  Carl  A*  SonUnr,  Edier  von  InnsUldlen,  k,  k.  Oberst  in 

Wien. 

Herr  Christian  d'Elvert,  k.  k.  Finanzrath,  Vorstand  der  histo- 
rischen Sektion  der  mährisch-schlesischen  Gesellschaft 
fnr  Ackerbau,  Natur-  und  Landeskunde  in  Brünn. 

Herr  Fmnz  Keil,  Magister  der  Pbnrmacie,  emer.  Assistent  der 
botaoisehen  Lehrkanzel  sn  der  k.  k.  Umversitit  sa  ft«g, 
Iii  Wim» 
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Herr  Alberl  Jtfger,  Ritter  des  Frans-Josef-Ordens,  k.  k.  Uoi- 
vorsItitooIVofeMor  fn  Wien. 

Herr  Oskar  Ritter  von  Hierschel  -  Minerbi ,  Gutsbesitzer  in 

Triesl. 

Herr  Josef  von  Sülder  Edier  zu  Prackenstein,  tirol.  Landmaoo, 

Yorsliiid  des  Stadtinagistrats  xu  Gras. 
Herr  Domiaik  Halknecbt  ans  Gr^lden,  Bildbaaer,  in  Paris, 
Herr  P.  Jasttnian  Ladamer^  FraoalskanerwOrdens-Prieater. 

Herr  (ivorg  von  Pfaundler,  k.  k.  jub.  Archivs-Offizial. 
Herr  Georg  Tinkbauser,  Direktor  des  Cassianeums  zu  firixen. 
Herr  Johann  Ritter  von  Ebner,  k.  k.  Hofrath,  wie  oben. 
Herr  Joaef  Ritter  ton  Bergmann,  Dr.  pbii,,  kais.  Rath  in  Wien. 
Herr  Sebaslian  Rof,  Kaplan  der  Landes-Irreoanslalt  in  Hall. 
Herr  Chrysost.  Mitterrutzner ,  Dr.  theol. ,  Ritler  des  t  ranz- 

Josef-Ordens,  k.  k.  Professor  in  Brixcn. 
Herr  Joachim  Barrande,  Ehren*Doktor  der  Wiener  Unim- 

sitäl  u.  8,  w.,  in  Prag. 

Hitglieder  welche  Jahresbeiträge  in  Geld  oder 
Aeqnivalent  entrichten. 

(Diejenigeo  P.  T.  Mitglieder^  bei  denen  der  Wobnort  nicht  aoge* 
geben  ist,  wohnen  sämmtlicb  in  Innsbruck.) 

Die  Herren: 

Adam  Carl,  Ritter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  Iii.  Hiasse , 

Kaufmann. 
Aicher  Josef,  Eisenhindler. 

Alcbinger  Valentin  von,  Lebramt9»Candidat  (Aequiv.) 
Aichner  Simon,  Canonicus,  Seminar-Regens,  Dr.  und  Professor 

der  Theologie  in  Brixen. 
Aigner  Carl  von,  k.  k.  Oberßnanzrath. 
Albtneder  Carl,  ür.  jnr.,  k.  k.  Landesgericbts-Sekrelür. 
Albaneder  Josefa  Pfarrer  in  Kolsass. 
Albreebt,  kaiserliche  Hoheit,  Enbersof  von  Oester« 

reich,  k.  k.  Feldmarschall.   (Mitglied  auf  Lebensdauer). 
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iVl^caburg  Johann  iVcpoiuuk  RUler  von,  Privat. 

Arnberg  Johann,  Bischof  von  Enropns,  General- Vikar  in  Vor- 

Arnberg  Joaef  vod,  k.  k.  Hofrttb  in  Wien. 
Amman  Carl,  Dekan  und  PDirrar  in  Flaurüiig. 

Ampi  er  Franz,  Kaufitiaim. 

Aogerer  Andreas,  k.  k.  Uaaptmann  in  der  Armee,  Postmeister 

in  Rentte,  Mandatar* 
Angerer  Jobami,  Dr.  jnr.  Notiriala^-CoMcipient. 
Attem«  Josef  Graf  von ,  Landkommentbor  der  DeotaehordeM- 

ballei  an  der  Etsch  und  im  Gtbir^^e,  in  Wien. 
AUlmayr  Alexius  Hitter  von,  k.  k.  Stattbaltereirath  in  Trient, 
Mandatar. 

AHlnayr  Friedr.  v.,  Prflses  des  k.  k.  Kreiagerichtea  in  Trienl. 
Auer  Josef,  Bocbballer. 

Auersperg  Franz  Jusef  Filrst  von,  Oberst-Erbland-Haischall 
von  Tirol,  zu  Wien. 

Anfschnaiter  Ignaz  von,  Gtllerbesitzer  in  Griess  bei  Bozen. 

Ansserer  Anton,  k.  k.  Gymnasial-Profeaaor  in  Fddkircb. 

Aasserer  Carl,  k.  k.  Gymnas.-Supplent. 

f,  iVofc^sor  der  Theologie  in  Brixen. 

Bach  Alexander  Freiherr  von,  k.  k.  geh.  Rath  in  Wien. 

Barth  Frans  Ritter  von,  k.  k  Statthaltereirath. 

Barth  Ludwig  Ritter  von,  Dr.  pbil.,  k.  k.  Universitits- Pro- 
fessor, 

Baumgaricn  Anton,  Dr.  pbil.,  k.  k.  üaiverailäl-ProfcMOf. 

ßaur  Franz,  Fabrikant. 

Bentzel-Steroau  A.  Graf  von,  k.  k.  Rittmeister. 

Beraitter  Georg,  Dr.  med. 

Bereitter  Johann,  k.  k.  Oberllnansndi. 

liidermann  Hermann  Ignaz,  Dr.  jur.,  kk.  üoivcTiitits-Profeaaor. 

Bisztak  Miciiael,  liisenbahn-Bauuuternchmer. 
Blaas  Alois,  Gemeiudcrath. 

Blaaa  Carl,  Hiatorienmaler ,  k.  k.  Professor  an  der  Akademie 
dar  biMande«  Kfloate  in  Wien. 


Digitized  by  Google 


LXXXV  — 


Blu»  Florian^  Dr.  jur ,  k.  k.  Oberlandesgerichts-SekreUir. 

Bockstaller  Pirmin,  Prälat  in  Fiecht. 

Böhm  Josef,  Direktor  der  Tiroler  Eisenbahn. 

Brader  Cölestin,  inful.  Prälat  und  Abt  zu  Stams. 

Brandis  Aoton  Adrian  Graf  and  Herr  sa,  k.  k.  Kimroerer^ 

erUicher  Reiclunlli  etc« 
Brandis  Ferdinand  Graf  and  Herr  zu,  in  Marburg. 
Brandis  Heinrich  (iraf  und  Herr  zu,  k.  k.  Kämmerer  io  Marburg. 
Brandt  Wilhelm,  Gutsbesitzer  iu  Wattens. 
Brugger  Josef,  Tiscklermeister. 

Buol  Frans  Freiherr  tob,  k.  k.  Kümmerer^  Üroliseh  land- 
schüftlidier  Referaat. 

Burlo  Anton  Ritter  von,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutcnaut. 
Bussen  Arnold,  Dr.  pbii.,  Privatdozent. 
CasUglione  Jobann  Graf  von ,  k.  k.  Feldmarsekall-Lieatenaut 
Cathrein  Josef»  k.  k.  Oberfinanaratb. 
Cesebi  Alois  Hitler  von,  k«  k.  Kinmerer  und  Refrath  in 
Trient. 

Ceschi  Julie  Freyiii  von,  geb.  Freyiii  voii  Kubttk  in  Wien. 
Ceschi  Josef  Baron  von,  k.  k.  Oberst  und  Kämmerer  in  Wien. 
Cheveakttiler-Metsch  Richard  Fürst  von,  k«  k,  Kimmerer  in 
Wien. 

Christannigg  Alfred  von,  Gitterbesitier  in  KSrnten. 
Clemann  Anton,  Dr.  jur.,  Bräuereibesitier. 
Conti  Stefan  Edler  von,  k.  k.  Oberiandesgerichtsrath  iu  Triest- 
Cresseri  Mathias  Freiherr  von,  k.  k«  Landesgeriohtsprisidenr 
Carter  Josef  Ritter  von  Brainlstein,  k.  k«  Hofrath  and  Finans* 

Landes-Direklor. 
Czichna  Carl  Alfred,  Lithugraphiebesitzcr  und  Kunsthändler. 
Daler  August,  k.  k.  Oberkriegs-Kommissär  in  Gras* 
Danischer  Carl,  Dr.  med.,  k.  k.  Professor. 
Daum  Josef,  k.  k,  GynintsiakProfessor ,  Ritler  des  Frans- 

Josef-Ordens. 

Desfours- Walderode  Franz  Graf  von ,  Herrschal uiiesitzer  in 
Oberberkowitz  in  Böhmen. 


Digitized  by  Google 


—  LXXXVI  — 


Dipaiili  AI.  Freiherr  m  Treaheim,  peiwionirler  k.  k.  Lande«- 
Gerichtsrath. 

DipauK  Anton  Freiherr  an  Trenheim,  Dr.  jur. ,  k.  k.  MaopU 

mann  in  der  Armee,  in  Kaltem. 
Douglasss  J.  S.,  Fabriksbeöitzer  in  Thüringen. 
Dräsche  Heinrich,  Commandenr  des  Franz -Josef -Ordens, 

Gewerks-  nod  RealiUitenbesilser  in  Wien  (Hilglied  auf 

Lebensdaner). 

Dräsche  Richard,  ßergwerksdirektor  etc.  in  Wien  (Mitglied 

auf  Lebensdauer). 
Duregger  Ludwig,  Dr.  Jar,  k.  k.  Advokat. 
Dnrig  Josef,  Professor  an  der  k.  k.  Oberrenlschnic. 
DTOrdk  Josef,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
Ebner  Johann  Ritter  von,  k.  k.  jub.  Hofrath,  Vorstand  des 

Ferdiiiandeums. 
Ebner  Leopold,  k.  k.  jubil.  Kainmeralrath. 
Ebner  Roberl  Ritter  von,  Dr.  jnr.,  k«  k.  Statthalterei-Con- 

cipist  in  Lins. 

Ebner  Viktor  Ritter  von,  Dr.  med.,  Privatdoient  in  Gras. 

Egger  Josef,  Dr.  phil..  k.  k.  Professor  an  der  Uberrealschule 
Ehrbart  Josef  von,  k.  k.  Sialthaltereiralh. 
Ehrhart  Vinzenz  von,  k.  k.  Ministerialrath  in  Wien. 
Ensenberg  Frans  Graf  von,  k.  k.  gehetmer  Rath  und  Kim- 

merer,  Conservator  der  Bandenkmale. 
Enzenberg  Hugo  (iraf  von. 

Ensenberg  Rudolf  Graf  von,  k.  k.  Kftmmerer,  Haoptmann  in 
der  ArnMe. 

Erler  Eduard,  Magistratsrath. 

Ernst,  königlicheUoheit,  Herzog  von  Sachsen-Coburg- 

Gotha.  * 
Eyrl  Eduard  von,  Gflterbesitser  in  Bozen. 
Falk  Heinrich,  Dr.  jur.,  Advokaturs-Concipicjii. 
Falser  Carl  Ritter  von,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath. 
^^^^  Fedrigotti  Anton  Graf  von,  sn  Roveiedo. 

/  r  ■ 
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Felder  Cejetan,  Dr.  jur.  Ritter  der  eis.  Kroae,  Bürgermeister 

der  Stadl  Wien. 
Felderer  Josef,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat. 
Femri  Gagen  von,  Dr  jur,  GttlerbesiUer,  LandUigiabgeoni- 

neter,  in  BruiioU. 
Ferrari  Ludwig  von,  Direktor  der  landschtfrUicheo  Hiirsümter 

und  Archivar. 
Kessler  Josef,  Dr.  theol.,  Bischof  von  St.  Pulten. 
Fieker  Julius,  Dr.  phil»,  k.  k.  Universitttlfr-Professor. 
FiaeUi  Johann  von,  Gttterbeallser. 
Fiflcher  Alois,  k.  k.  pena.  Statthalter. 
Fischer  Ferdinand  von,  k.  k.  Oberlantiisgeiichls-Sekrelar, 
FiAciier  Josef,  Dr  med.,  k.  k.  Univerüitäts-Proleiyüor. 
Flatz  Jühaiu)  (icbhard,  HistorienmaJer  in  Rom.  (Aeqniv.) 
Fior^  Anloa  Leonhard,  Professor  der  Technologie. 
Forcher  Johann^  Handelsmann  und  Spediteur  in  Witten. 
Frank  Carl  Ritter  v.,  k.  k.  Regierangsrath. 
Frenninger  Joliaini,  inful.  Prälat  und  Abt  zu  Wiiteo. 
Friedle  Theodor,  Cooperator  in  JSlilleü. 
Frohn  Friedrich  Freiherr  von,  k.  k.  Hofrath  in  Wien. 
Froschauer  Carl  von,  k.  k.  jub.  Gubernialratb. 
Fuchs  Josef,  Gutsbesitzer,  HagistraUrath  in  HalL 
Ganahl  Josef,  Fabrik-sdiri^-klur. 
Gasser  Vinzenz,  Fürstbischof  von  Brixen. 
Gassner  Theodor,  k.  k.  Gymnasiai-Direktor. 
Gasteiger  Gustav  von  und  m  Rabenstein-Kobach ,  Dr.  Jur., 

k.  k.  Bezirksanits<*Adjttnkt. 
Gennari  Heinrich,  k.  k.  Bezirksvorstehcr  in  Mai^. 
Gcyr  J(^[iuiiii,  iiuajiUischler. 
Gilihuber  Josef,  Dr.  med. 

Giovanelli  Augustin  Freiherr  von,  Pfarrer  in  St.  Pauls. 
Glovanelli  Johann  Nepomuk  Freiherr  von,  Gutsbesitzer  in 

Gries. 

(novanelli  I'iitil  l  ieihcrr  \ün,  Laiuilag.sabgeordneter  in  Öhrau 
Glauz  Antou  Ritter  von,  Dr.  jur.  k.  k.  Advokat  iu  Raab. 
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Glans  Joief  RiUer  von,  k.  k.  Reebnnngrs-Offisitl* 

(jlaÄ»in:iI('rei-A[islLil[,  Ii loiische,  in  iiuisbruck. 

Glax  Heiorich,  k.  k.  UDiversitäls-Professor. 

Glotz  Carl,  k  k.  Poaldirektor  fOr  Tirol  und  Vorarlberg. 

Goldegg  Frani  RiMer  von,  an  Pürtsehlna. 

Goldegg  Hngo  Ritter  von,  k.  k.  Kümmerer  und  Hauptmann 

in  der  Armee,  zu  Bozen, 
(loldraiiier  Johann  von,  Dr.  jaris. 
Gourcy  Ernst  Graf  von,  k.  k.  I.  StalÜialterei-Ralli. 
GoMw  Carl,  k.  k.  Artillerie^bersllienteoaDt. 
Graber  Vitna,  k.  k.  Gymnaalal-Profeasor. 
Grabhofer,  Johann,  Kaffeehausbesitzer. 
Grebmer  Eduard  von,  Landlagsabgeutdiieler  in  Bruaeck. 
(Jredler  Andreas  Baron  von,  Dr.  jur.,  in  Wien. 
Greil  Frani,  Kaufmann,  Gemeinderatb« 
Greipel  Johann  Ritter  von,  k.  k.  Oberat  In  Wien. 
Grenter  Josef,  k.  k.  Gymnasial-Professor ,  Landtag«-  und 

Reichsralli.snhirri)r(Jiit'fer. 
drill  parzer  Franz.  k.  k.  Hofralh  in  Wien. 
Gri>ber  Anton,  Dr.  jor.,  k.  k.  Finans-Proknrator. 
Gross  Carl,  Dr.  Jnr.,  k.  k.  UniversitCts-Professor 
Gross  Johann,  Kunst-  und  HusikaUenhindler. 
Gugler,  Josef,  l\aulmann. 

Gummer  Carl  Edler  von,  zu  Engelsbur^,  Tiroler  Landmami, 

peas.  k.  k.  Landesgerichts-^Prasident. 
Habtroann  Therese,  Kaafmannsgallin. 
Hümmerle  Heinrich,  k.  k.  Bezirkshauptmann. 
Hiiiiäk  Albiil,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokal  in  Bregenz. 
Iläusle  Jojief,  Dr.  jur.,  k.  k.  hreisgi  riclilsralh  in  Feldkirch. 
Haidegger  Michael,  Canonicus  in  Brixen. 
Halder  Conrad,  Or.  phH.,  k.  k.  Schniratb. 
Heller  Josef  Valentin,  Altbflrgermdster  in  Heran,  Mandatar. 
Hammer  Franz,  k.  k  Zahlamtskassier. 
Ifommerle  A.  J ,  k.  k.  Bibliothekar  in  Salzburg. 
Ilarum  Peter,  Dr.  jur.,  k.  k.  Uiiiversiläts-Professor. 
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Hassenmflller  Hugo  Rilter  too  Ortenstetn,  k.  k.  llaoptiii8nn. 
Haislwanter  Johann,  Dr.  jur.,  k.  k.  Hofrath,  Laiideshaujitmann 

von  Tirol. 
Häuser  Josef,  Kaufmann. 
HansnuMHi  FWmi  Freiherr  yo»,  Priial  io  Bosen. 
Hebenatieit  Benedikt  Ritter  von,  k.  k.  Jnbil.  Stalthaltereinitk. 
ReIntI  Carl  Rilter  von,  Dr.  phrl.  k.  k.  Trochsess  in  Wien. 
Heller  Camll,  Dr.  med.,  k.  k.  IJniversitals-Professor. 
Hellrigi  Feier  von,  Spediteur. 
Hellweger  Fhini,  Hiatoriennialer. 

Hendl  Emannel  Graf  von ,  k.  k.  Klmmerer  and  jnbil.  Ober- 
tandesgericbteralh. 

Hepperger  Carl  von,  Dr.  Jar.,  k.  k.  Advokat  zu  Bozen,  Man- 
datar. 

Hild  Anton,  Dr.  Jnr.,  k.  k.  Advokat  xa  Kufslein,  Mandatar. 
Hmgenau  Maria  Rreyin  von,  Stiftadame. 
Hinterwaldner  Johann,  k.  k.  Professor  (Aeqaiv.) 

Hülzl  Fianz,  Kaufmann. 

Hdrroann  Ludwig  von,  Dr.  phil ,  k.  k.  Universitäts-Amanuensis. 
Hofer  Anton  Freiherr  von,  k.  k.  geh.  Rath. 
Uofer  Carl  Edler  von,  k.  k.  Ministerialbeamter  in  Wien. 
Hofer  Jobann  Edler  von,  k.  k.  qaieseirter  Beamter  in  Wien. 

Hohenauer  Anton^  Bauunternehmer. 

Hohenbühel  Ludwig  Freiherr  von ,  k.  k.  Kämmerer  und  Mini- 

sterialrath  in  Wien. 
Haber  Alfons,  Dr.  phil.,  k.  k.  Universitftts-Professor. 
Hneber  Josef,  k.  k.  Postdireklor  in  Triesl. 

Hundegger  Joseph,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat  in  Meran. 
Huter  Peter,  Architekt. 

Huter  Willibald^  Ingenieur-Assistent  in  Knfslein. 

Janntb  Johann,  Zahnarst,  mag.  chirnrg. 

Jele  Kaspar,  k.  k.  Professor  an  der  Oberrealsehule. 

Inama-Stemegg  Garl  Theodor  Ton ,  Dr.  jnr. ,  k.  k.  Universi- 

täls-Professor. 
Ingram  Anton  Kitter  von,  Privat. 
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Jdrg  Johaon«  k.  k.  Staatsbochhaiter. 

Iracham  Dominik»  infal.  Froliat  und  AU  au  Nanatift. 

Jalg  Bernhard,  Dr.^phil.,  k.  k.  Untversitilts-Pofessor. 

Kaiser  Max,  I)r  Iheol.  Domvikar  in  München. 
Kaier  (Gabriel  voo^  k.  k.  Frofessor  der  OW-Uealschuie. 
Kapferer  Martin«  Kaufmann. 
Kapferer  Maximilian,  Kanfmann. 
Kempter  Kaspar  Ritter  von,  jiibil.  k.  k.  Kreisprtsklent. 
Kerner  Anton,  Dr.  med.,  k.  k.  UniversiWts-Professor. 
Kiechl  Johaim,  Ritler  des  Leopold^rdettSy  k«  k.  Uofratb, 
Kirchmayr  Frana.  Kanfmann. 
Kias  Anton,  Eisenbahn-Bannnleniehmer. 
Kleinsehrod  Emil,  Dr.  jur.,  k.  k.  UniversitSls-Profesaor« 
KlinkoNVStröm  Allous  vuii,  k.  k.  Hulrath  in  Wien. 
Kooflach  Carl,  Dr.  jur.,  k.  k.  Notar  in  Bozen. 
K<lch]er  Josef,  Dr.  jur.,  k.  k.  Hof-  und  Gerichlsadfokal  in 
Wien. 

KOpf  Anton  Ritter  von,  k.  k.  pens.  Kreis-Gerichts-Prises. 

Kofler  Carl  Aluii»  Kitter   von,   Handelsherr   etc.  in  Triest, 
Mandatar. 

Kometer  Bartholomäus,  Canonicus  und  Kanzler  in  Brixen. 
Kostner  Johann,  Scbloss-  und  Gflterbesilier  in  Obermais. 
Kraft  Johann  Bapt.,  KalTeehausbositser. 

Kramer  Anton,  Kaufmann. 

Kraus  Johann  Baptist,  Kecbnuugsrath  bei  der  k.  k.  Hofbuch- 

haltung  in  Wien. 
Kraynag  Adalbert  von,  k.  k.  Pfonnhansverwalter  in  Hall. 
Kripp  Anton  von,  k.  k.  Haoptprobirer  in  Hall. 
Kripp  Johann  von,  k.  k.  Gymnasialprofessor. 
Künigl  Leopold  (iraf  von,  k.  k.  Kümmerer  zu  Ehrenburg. 
Kuhn  Franz  Freiherr  voit,  k.  k.  FeldroarsQbalULieuteuaut  und 

Reicbskriegsminister. 
Lammel  Anton,  k.  k.  Direktor  der  Oberrealsohule. 
Lantschner  Ludwij?,  Dr.  med. 

Larcher  Josef,  Dr.  jur.,  k.  k.  Adjunkt  in  Welsberg. 


Digitized  by  Google 


—  XCI  — 

Lifser-Zollheim  Josef  Freiherr  von^  k.  k.  gek,  iUlk  and 

Staltballer  von  Tirol  und  Vorarlberg. 
Lechleilaer  Cfaristien,  Dr.  phil.,  k.  k.  Professor. 

Lechleitner  Johann  Georg,  emer.  Dekan  und  fflrstbischöflicher 
Kath  in  Brixen. 

Lecbner  Gebrttder,   GulsbesiUer  in  Ti? oli -Obermeidliiig  bei 
Wien. 

Leehthflier  Alois,  Dekan  und  Pfarrer  in  Hall. 

Ltiss  h)]\nun  von,  Dekan  und  Stadlpfarrer  zu  Innsbruck. 
Leithe  Friedrich,  Dr.  pbil.,  k.  k.  Bibliothekar. 
Leon  Franz  Ritter  von,  in  Heran. 

Leonard!  Coelestin,  Dr.  Jnr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtiralk. 
Reiehsrathsabgeordneter. 

Letlenbicbler  Georg,  Vikar  zu  Hart  im  Zillerthale. 
Liebe  Johann  Edler  von  Kreutzner.  k.  k.  pens.  Zahlamtskassier, 
Lisch  Johann  Michael,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
Lowe  Markos,  Hanabesitser  und  Weehaler. 
Looa  Hnbert  von,  k.  k.  Oberst,  in  Wien. 
Lndwig  Viktor,  kaiserliche  Hoheit,  Brxhenog  von 
Opslcrrcich. 

Lutterotti  Carl  von,  pens.  k,  k.  Sekretär  der  Besirkshanpl- 

mannschafl  in  Lnst 
Lntterolti  Eduard  Ritter  von^  k.  k.  Landesgerichtsraih. 
Lnilerotti  Lndwig  von,  k.  k.  Statlhalterd-Condpist. 
Maass  Ferdinand,  k.  k.  rrolessor  in  Wien. 
Mader  Anton,  k.  k.  Polizeirath. 
Mages  Alois,  k  k.  Kreisgerichts-Pröses  in  Feldkirch. 
Malfalli  Johann,  k.  k.  Gymnasial-Professor  in  Roveredo. 
Malfi6r  Robert  Ritter  von  Anarheim,  Goterbeaitter. 
Marenzi  Franz  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer  uud  Feldmarscball- 

Lieutenant  in  Triest. 
Mastalier  Kudolf,  Eisenbahn-Direktor,  in  Wien. 
Matthoy  Johann,  geistlicher  Rath,  Dekan  und  Pfarrer  in  Stena, 
Mayer  Alexander,  Dr.Jnr.,  k.  k.  Advokat  in  Brnneek. 
Mayr  Ludwig,  Lehramts-Candidat.  (Aequiv.) 
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Mayr  Josef,  Raumeister. 

MtyrhofeD  Virgil  Riller  von,  Dr.  med.,  k.  k.  Universitito- 
Professor. 

Mayrhofer  Josef,  Dr  phil.  vi  med.,  in  Müuciieu,  iUandatar. 
Mayrholer  Wilhelm,  Dr.  jur.,  Privat 

Mersi  Josef  Riller  voh,  k.  k.  Statthalterei-Sekretfir  io  Prag. 
Nessmer  Frani,  Dr.  phiJ.,  k.  k.  Gymnasial-Direktor  zu  Frdsledl. 
Mensbnrger  Jodok,  Dr.  jar.,  k.  k.  Advokat  in  Braneek. 

Meyer  Martin,  Kaufmann,  Gemeinderath. 

Michael  Emanuel,  Dr.  med.,  k.  k  Prote&Äor. 

Miller  Josef,  akademischer  Bildhauer. 

Mitis  Ferdinand  Ritter  von,  Dr.  Jnr.,  k  k.  Jnb.  Minislerialratb 

nod  Finana-Landes-Direklor. 
Hdrl  Heinrich  von,  Dr.  jur ,  Landtofsabgeordneler. 
MOsmer  Josef,  Direkt or  der  k.  k.  Musterhauplschuie. 
Möst  Josef,  Kuuslhäiidier. 

MoUinary  Anton  Riller  von  MoDte-Pastelio,  k.  k.  Feldmarschall- 

Lieutenant  und  Iiandesverlheidignngs-Ober-Comniaadanl. 
Horiggl  Simon,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 

Moser  Carl,  Catechet  an  der  Muslt'rhauplschule. 
Müller  Johann,  Dr.  phil.,  k.  k.  Üniversitftts-Professor. 
Mttlschlechner  Georg,  Seideaseugfabrikant. 
Nagiller  Hatblns,  Mnsikvereins-Kapellmeisler. 
Neben  Josef,  k.  k.  Postdirektions-SekreUIr,  in  Wien. 
Neuner  Josef  Anlon.  K.  h.  Luzliks vorstand  in  Kittbfichel. 
Nussbaumer  Felix,  Dr.  jur.  k.  k.  iXoiar. 
Nttssbaaroer  Johann,  Girfoermeister,  Magislralsralh. 
Oberweis  Josef,  Dr,  jnr.  fc.  k.  Uoiversitils-Professor. 
Oellaeher  Josef,  Chemiker  nad  Apotheker. 
Onestin^hel  Cäsar,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat,  Landlagsabgeord* 
neter. 

Orllieb  Leopold,  Privat. 
Ottenihal  Albert  von,  Dr.  med. 
Ottenihtl  Priedriek  von,  k.  k.  Landesralb. 
Oltenihat  Josef  von,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat. 
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Fächer  Josef  Anton,  k.  k.  Bergrath  in  Hall,  Mandatar. 

I'iillann:  Aiiion,  pens.  k.  k.  Landrichter  in  Meran. 

Palm  Josef,  Lehinmts-Caadidat,  (Aequiv.) 

Pascotiai  Ctrl  Fieiherr  yoo,  k.  k.  Hof-  and  MiDWtertalrakh^ 

Prises  des  Coratorioms  des  sUldlisch  naturbislorischsD 

Mnseiinis  in  Triest. 
Piiulwt'ber  Michael,  k.  k.  fi\ miuisial-Professor. 
Pechiauer  Alois,  Fabrikübesitzer. 

Peer  Josef  Hilter  vod  ,  Dr.  jur. ,  Csssier  des  Ferdinsadeuffls. 

(Mitglied  auf  Lebensdauer.) 
Pembaar  Josef,  Dr.  jor ,  k.  k.  Stalthallerei-Coneipist. 

Fescosla  Cyprian,  Curat  zu  Pufels  ia  Grödeii,  (^Aequiv.) 
Peteriongo  Juhann,  Kaufmana. 
Pfaaadkr  Carl,  Buchhiadler. 

Pfanadler  Leopold,  Dr.  pbil.,  k.  k.  CJniversitäls-Proressor. 
Pfeifer  Johano ,  Sekretifr  Sr.  kaisert.  Hobeit  Esberzog  Carl 

Ludwig  in  Wien. 
Pfretzschner  Norbert,  Dr.  med.,  (julsbesitzer  in  Jenbach, 
Philipps  Georg,  Dr.  juris,  k.  k.  Uofratb  und  Universitats- 

Professor,  In  Wien« 
Picliler  Adolpb,  Dr.  med.,  k.  k.  UniversiMls-Professor. 
Pircher  Josef,  Dr.  med.,  Kurvorstand  in  Heran. 
Preleutiiner  Josef,  k.  k   Küfrath  in  Wien. 
Probst  Jakob,  k.  k.  jubil.  Slatlhaltereiralh,  Ehreudomherr. 
Paleiani-Glttcksberg  Cajetan  von,  kaiseri.  Ralb  und  Lotio- 

Direktor  ele.  in  Heran. 
Posch  Anton,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat. 
Rapp  Franz,  Dr.  jur..  k.  k.  Notar,  Laiullügsabgeurdneler. 
Rapp  Johaou,  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat  in  Kaitern. 
JUtkx  Yon  Salamonfa  Emü,  k.  k.  Reiehsarchivs-Offisiai  in 

EUnch  Carl,  Bacbhandler. 

Rauch  Felizian,  Burh dt  ucker  und  Buchhändler. 
Kegli  Adalbert,  Abt  von  Muri  und  Prior  zu  Gries. 
Reinisch  Frans  Ritler  von,  k.  k.  Oberlandesgerifhtsrath. 
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Renbold  Otto,  Dr.  ned.«  k.  k.  Professor. 

Rbomberg  Alberl,  Hendelsinaiiti  in  Dorobiro. 

lUiomberg  Eduard,  Handelsrnnmi  in  Dorobiro. 

Rbomberg  Rudolf,  Fabnkädirektor. 

Abomberg  Wilbelm»  Kau/maiui  in  Dombira. 

Riccabooi  Benedikt  von«  Flirstbisebof  von  Trienl, 

Riccabona  Julius  von,  Dr.  Jur.»  Hagistnitmtk ,  taadlagtab- 

gcordiieter. 

Roner  Alois  Freiherr  von  Ehrenwerlh,  k.  k.  geb.  Rath,  jiib. 

Präsident  des  Oberlandesgeriehles  in  Triest. 
Rndigier  Fraaa,  Biscbof  in  Lins. 
SalsmaoD  Jobann«  Fabribsbesitier  sa  Dombim. 
Sarlay  Filipp,  k.  k.  Telegrupiien-Commissir. 
Samthein  (ioltfried  Graf  von,  Dr  jur. 
Saater  Andreas,  jubil.  k.  k.  Oberfor.sirath. 
Scaii  Josef  von ,  Dr.  jnr. ,  k.  k.  Finans^Prokartlura- Adjnnkt, 

Landtagsabgeordneler. 
Sehflrmer  Alois,  Dr.  jur.,  Goteibesitser  in  Prats. 
Schärmer  Christian  Dr.  jur.,  k.  k.  Advokat  in  Imst. 
Schaller  Josef  Komed,  k.  k.  (iymiia^>iai>Professor  in  Marburg. 
Sehasser  Leonbard  voo«  Prifal  za  Kaltem. 
Sebeits  Andreas,  Wd^iriester  so  Innervillgralen,  (Aeqniv.) 
Sebiesd  Frans,  Schlossermeisler. 
Schiestl  Georg,  Dr.  jur.,  k.  k.  1  iiianirath. 
Schlechter  Christian,  Dr.  med.  and  Badiohaber  in  Muhlau. 
Schletterer  Josef  Ritter  von,  Dr.  jor.,  jubil.  k.  k  Oberlandes- 

geriehtsratb. 

Sebmid  Frans,  Dr.  jor.,  Hof-  and  Geriehts-AdTOkat  sn  Wien. 

Schmidt  Franz  von  Zabierow ,  peus.  k.  k.  Laadc^gerichb- 

Sekretär  in  iiaü.  (Aequiv.) 
Schmuck  Joachim  von,  Magister  der  Pharmacie  in  Salibnrg 
Schneebnrg  Wilhelni  Freiberr  tod^  Domherr  sn  Olmtlls. 
ScbneOer  Cbristian,  k.  k.  Gymnosial-Professor. 
Schneller  Josef,  Dr.  jor. 
Scbdnach  Anton,  Dr.  med« 
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Schönherr  David,  Dr.  phil.,  kaiserl.  lUlh. 
Scböpfer  Aotoii,  Hof-  nad  Stadlapotheker. 
Sehseller  Bernhard,  Gntsheritier  in  Uoifgta. 

Schneller  Ludwig,  Privatier. 

Schullern  Anton  Killer  von,  Sekretär  des  Ferdinandeums. 
Schumacher  Anton,  Kuchdruckereibesitfer  and  Bachhindier« 
Schonacher  CorJ,  k.  k.  Oberlandesgerichtartfth. 
Scho^  Fraat,  Dr,  jar.,  k.  k.  Advokat. 
Schwan  Anton,  Gymnasfal-Direktor  in  Stockeraii. 
Scbwertlini^  Carl,  k.  k.  6UUhaiterei-Ra(h  und  ßezirkshaupl- 

manu  in  Bregenz. 
Seeber  Wilhelm,  Dr.  jar.,  k.  k*  Advokat. 
Sennhofer  Josef,  kaiserlicher  Rath. 
Sevignani  Bemard,  k.  k.  Besirkavorsteher  in  Kaltem. 
Sevignani  Cajetan,  Administrator  des  Gutes  Könighof,  Weit- 

priesler  in  Wien. 
Siehinger  Joaef,  jub.  k.  k  Gimnasialdirektor  in  Gras. 
Spanr  Carl  F^ns  Graf  von,  k.  L  Kftmmeier  in  Menolonbafdo. 
Spiizi  Frans  Ritler  von,  an  Calliano. 

Sprenger  Josef,  Tischlermeister.  ^ 
Stailer  Josef,  Dr.  und  Professor  der  Theologie  za  Brixea« 
Stapf-Ruedl  Anton,  k.  k.  Postbeamter. 
Slapf-Rnedl  Joaef,  k.  k«  Finans-Concepta-Praktikaiit. 
State  Jfoaef,  k«  k.  Hanptnaon  im  KaiaerJäger-RegimeDt. 
Staudaclier  Tobias,  Dekan  und  Pfarrer  In  Matrey. 
Steiner  Julius,  Lehramls-Candidat,  (Aequiv.) 
Steioilier  faul,  k.  k.  Major  des  Genie -Corps  a.  D.,  in 
IIIIncheB. 

Steati  Anton,  Nalorhisloriker  au  Neusidel  am  See,  (Aeqniv.) 
Stemhach  Ferdinand  Freiherr  von,  Hemrchanabeailser  in 

Triesch  in  Mahren, 
Sternbach  Ferdinand  Freiherr  von,  in  Muhlau. 
Siernbach  lieopold  Freiherr  von,  k.  k.  Kämmerer^  Privat. 
Stenb,  Lndwig,  Dr.  Jnr«,  k.  k.  Notar  in  Manchen* 
Stippler  Johann  Baptist,  fOcilh.  Uolkaplan  in  Bfiun. 
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stocker  Josef,  k.  k.  Jiibil.  Gymnasial-Direektor  in  Petdkirch. 
Slöekl  Ferdinand  Ritter  Ton,  k.  k.  Rath  des  otoaten  Ge- 
richts- uuil  Cassatioiishofes  in  Wien. 
Stolz  Johann  von,  zu  Sterzing. 

StoU  Josef,  Dr.  med.,  Direktor  der  Landes^lrranaiiatailt  in  Hall. 

Slotler  Joaef,  KanfmaDn,  Gemeinderath, 

Strele  Anton  Ritler  von,  k.  k.  pena.  Statthaltereiratk. 

Stumpf  Carl,  Dr.  phil.,  k.  k.  Universitäts-Profeüsor. 

Suppaiieg  Fi'lix,  Fabrik-s-Direktor. 

Tandler  JoseF,  k.  k.  Ministerialratfa «  Ritter  des  päpstlichen 

Christtts^Ordens  in  Wien. 
Tappeiner  Franz,  Dr.  med.,  an  Heran, 
Tarnoczy  Maximilian  von,  FOrst-Erzbischof  von  Salzbarg-. 
Taniüczy  Wiltielm  von,  Dekan  und  Pfarrer  zu  St.  Juhaun, 

Mandatar  «ies  Ferdinandeums. 
Tegischer  Josef,  Professor  der  Theologie,  an  Brixen. 
Terlago  Robert  Graf  tod,  GOterbesilaer  in  Terlago. 
Terzer  Valentin,  Zahnarzt  in  Bozen. 

Thaler  Josi'f  Maria,  iürul  i  iüt  rioi^^l  und  Stadlpfarrer  in  Bozen. 

Tbaler  Josef,  Pfarrer  in  Kuens  bei  Meran. 

Thaler  Josef,  Dr.  med.,  Stadtphysikns  ia  Brixen. 

Theser  Ernst,  Dr.  jnr.,  k.  k  Üoiversitats-Frofessor« 

Thaille  Johann,  Knnathandler  in  Bosen. 

Thun  ]'>inanutl  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer  in  Trienl. 

Thun-Iiühenstein  Franz  Graf  von,  k.  k.  General-Majur, 

Thun  MaUeo  Graf  von,  in  Trient. 

Thurn  and  Taxis  Alex  Graf  von,  k.  k.  Acyankt  ia  Schwan. 

Thnra  und  Taxis  Josef  Graf  von,  firblandpostmeiatflr  von 

Tirol,  zu  Neuhaus  in  Oesterreieh. 
Toggenburg  (ieorg  Ritter  von,  k.  k.  geb.  Rath,  (Mitglied  auf 

Lebensdauer). 
Trapp  Ludwig  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer. 
Trapp  Oswald  Graf  von,  k.  k.  Kämmerar  and  Statlhaltereirath. 
Trentinaglia  Carl  von,  k.  k.  Kreisgerichts-Früses. 
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Vesta  und  Herrschaft  Eruberg. 

Von 

P.  Jnstliiiaii  Ladurner. 


L 

SfldQfltfidi  Ton  dem  ansehnlicheD  Marktfleckeo  Beate 

erhebt  sich  der  kegehorniige  frei  aufragende  Berg  Taurn, 
während  sich  im  Westen  fast  einen  Halbkreis  beschreibend  die 
Aachauer  ikrge,  darunter  der  w^ea  seiner  herrlichen  Aipeu 
frenndiidi  ansprechende  Uoiaberg  und  in  unmittelbarer  Ver^ 
bindung  mit  dieeem  das  eine  sehr  anziehende  Aussicht  ge- 
wihrende  Reinihalgebirge  sidi  lunzieheo.  —  Zwischen  beiden 
fast  in  der  Mitte  in  sfldlicher  Richtung  ragt  der  höhere 
TunieJle  —  eine  kahle  Kalkpiramide  empor,  an  dessen  Fusse 
ein  Mittelgebirge  als  Vorschub  desselben  gegen  Heute  zu 
sich  lagert.  —  Dies  Mittelgebnge  ist  durch  eine  Mittel- 
senkung, durch  welche  die  Poststrasse  von  Rente  ftber  Leer^ 
moos  und  den  Fsss  Vem  ins  Oberinnthal  sich  durchschlängelt 
und  durch  weldie  seit  dem  Jahre  1858  eine  bequemere  Fahr- 
strasse gebahnt  worden,  in  zwei  Theile  geschieden  üikI  bildet 
fiir  sich  schon  von  Natur  aus  einen  wichtigen  Engpass, 
weicher  nach  und  nach  durch  raeoschliche  Kunst  zu  einem 
der  festesten  Pnnote  des  Landes  nmgeschaffen  wurde  und 
schon  seit  dem  granen  IGtteialter  unter  dem  Namen  Clause 
und  Veste  Ernberg  bekannt  dem  damit  Terfaundenen 
Gerichte  seinen  Namen  gegeben. 

lonks  der  «Strasse  gegen  den  Taom  zu  aui  einem  vor- 
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Bpringenden  hohen  Feken  erhoben  steh  spftter  die  Werke 
der  Hochaehanze  oder  das  Fort  dsudia,  welches  jetst  seine 
HerabwihrdigungzorBanenihfitte  betrauert;  im  Thale  damnter, 

wo  es  sich  scliluchtoiiartig  verengt,  erhob  sich  die  don  Weg 
und  die  ganze?  Thalschluclit  sperrende  Clause  mit  grosseji 
Grebäuden  —  jetzt  theils  schon  Ruine  theils  noch  bewohnt, 

—  noch  im  Torigen  Jahrhunderte  mit  massigen  Bollwerken, 
Oasematten  und  einer  grossen  Oiseme  versehen  und  vom 
Schlosskommandanten  tmd  £wei Com pagnien Soldaten  bewacht; 

—  rechts  davon  auf  gebietender  Höhe  ragte  Schloss  Ern- 
berf?  mit  zahlreichen  Vorwnken  umcobon  empor:  —  Natur 
und  Kunst  schufen  es  zu  einem  sehr  haltbareu  Punct,  —  im 
letzten  Jahrhunderte  umfasste  es  4  Casemen,  16  Oflcier»- 
aimmer,  ein  eingerichtetes  Spital  nebst  einer  dem  hl.  Jficolans 
geweihten  Capelle;  Ö6  daselbst  befindliche  Kanonen  mit  an- 
dern Kriegsvorrithen  liessen  den  Feind  einen  warmen  Em- 
pfang erwarten;  den  Mangel  einer  lebendigen  Quelle  musste 
in  Cisternen  gesammeltes  liegen wasser  ersetzen.  —  Westlich 
vom  Schlosse  noch  höher  ragt  ein  Alles  beherrschender  Fels- 
kamm  gekrttnt  mit  den  Ueberresten  der  auletst  entstandenen 
Festnng  genannt  der  Sohlosskopf  ehrfhrditsgetMetend  noch  in 
ihren  massenhaften  Bninen  empor  —  eine  schdoe  in  die  weite 
Ferne  reichende  Aussicht  bietend. 

Die  Festigkeit  des  Platzes  wurde  gehoben  durch  die 
rings  um  denselben  gelegenen  vorgeschobenen  festen  Vor- 
werke, die  von  der  Veste  selbst  abhiengen;  —  nordwestlich 
standen  den  aus  Baiem  über  Fussen  oder  Vfls  eindringenden 
Feinden  entgegen  am  rechten  Ufer  des  Lechs  der  befestigte 
Knicpasg  mit  der  St^rnschanze  nnd  der  Befestigung  Kiihloch 
1  6tundeu  von  Reute;  —  ilmeu  gegenüber  am  hnkenUfer  des 
Lechs  lYj.  Stunden  von  Heute  ein  halbmoudlbrmiges  an 
dem  Sibeleberg  cor  Strassenspenre  angelegtes  Bollwerk,  die 
Lechschanse  genannt,  und  damit  in  Verbindung  die  Befesti- 
gung Rosssdiläg,  zur  Abwehr  gegen  .ttber  das  Thannheimer' 
Tlial  vordringende  Feinde  2%  Stunden  von  Reute  lUr 
Sperrung  des  Engpasses  an  der  Uadit  oder  Groicht  lag  das 
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Fort  an  4er  Gadit  auf  emem  Aber  den  losenden  Weieenbttdi 
hinansnigenden  Fdaenkopf  erbaut;  —  endlich  Ostlich  6  Stun- 
den von  Reute  und  eine  Stunde  vom  Dorfe  Erwald  im 

SchanzLhale  eine  starkbefestigte  Strasseiisperre  gegen  das 
bairische  Loisachthal.  Dies  Alles  in  Verbindung  mit  der 
Clause  am  Vernstein  0  mosste  bei  gehöriger  Vertheidignng 
das  Innere  Tirols  yon  dieser  Seite  jeglichem  Feinde  &st  on- 
sogänglich  machen. 

Von  dieser  Veste  und  der  damit  in  Verbindung  stehen- 
den gleichiiauiigen  Herrschaft  Ernberg  einige  urkundliche 
Nachrichten  mitzatheilen  ist  die  Aufgabe  der  folgenden  Blätter. 

II- 

Es  herrscht  fast  allgemein  die  Ansicht,  dass  einst  die 
Gegend,  in  der  nun  der  ansehnliche  Markt  Reate,  der  Haupt- 
ort der  ehemaligen  Herrschaft  Ernberg  liegt,  bis  gen  Füssen 
hinab  in  dunkler  Vorzeit  ein  weitansgedehnter  See  bedeckt 
habe;  indem  die  bei  Fttssen  quer  durchs  Thal  lanfondo  breite 
Felsenwand  die  Wasser  des  Ledis  gemehrt  durch  die  aus 
dem  Aiterwanger-  und  Plansee  anströmende  Arch  und  den 
aus  dem  Thalheimertha!  kommenden  Vilshach  aufstaute,  bis 
endlich  eine  iSpalte  in  dieser,  vielleicht  durch  eine  gewaltige 
Erderschtttterung  geöffnet,  nach  und  nach  dem  Lech  den  Ab- 
flfiss  gestattete  und  den  Boden  dem  Anbaue  zugänglich 
machte. 

Was  nun  die  ursprünglichen  Bewohner  dieser  Gegend 
betriiit,  wird  fast  allgemein  augeiiDniiiien ,  dass  sie  zu  dem 
grossen  keltischen  Volke  der  Rhätier  gehurt  haben,  dessen 
dnzelne  Abtheiluogen  von  den  römischen  Geographen  und 
Geschiditschreibem  mit  Namen  angeföhrt  werden,  und  go- 
wöhnlich  werden  die  Focunates,  welche  Plinius  unmittel- 

Die  Gegend  zwischen  der  VornsttMiier-Clause  und  di  r  Ernbr-rgor* 
Clause  -wurde  und  wird  ii^ieh  Zwisrhenthörlen  genannt,  weil 
switchen  dioMO  zwei  Tboren  de»  lioodes  gelegen« 
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bar  vor  den  Vindeliciern  (Anwohnern  der  Flüsse  Lech  und 
Wertacb)  aolUhrC«  fiiat  die  Bewohner  der  Geigeiul  des  heuti- 
gen Marktes  Reute  und  des  benachbarten  Füssen  gehalten« 
weil  an  den  Engpässen  (ad  fauoes  alphim)  gesessen.  —  Dr. 

Albert  .J;i<:,'er  liinupfifen  in  seinor  Schrift:  ^Ueber  das  Rhä- 
tische  Alpeuvulk  der  Breuni  «Mii  j  iiit-oncii"*,  Sitzungsbericht 
der  phil.  bist.  Giasse  der  k.  k.  Akademie  B.  42,  S.  3d2 
glaubt  berechtigt  zu  sein,  die  Wohnsitze  der  bei  Ptolomäns 
Torkommenden  Ucates  den  ganzen  Lechfluss  entlang 
Ober  Augsburg,  Schongaa  und  Fttssen  hinauf  bis  an  die 
Quellen  des  Lechs  im  Hochgebirge  zu  suchen,  und  somit 
habe  das  ganze  Flussgebiet  des  Lechs  von  .sciiuMi  (iiu  llen 
angetiBUigen  hinaus  nach  Vindelicien  gehört.  Die  von  Pü- 
nins  unmittelbair  vor  den  YHndclidem  angeführten  Focunates« 
glaubt  er,  wären  im  Achenthal  und  um  Tegernsee  hemm  su 
suchen. 

Gleich  den  übrigi  ii  rhitischen  Volksstämmen  unterlagen 
auch  die  (Umwohner  des  obem  Lechs  im  Jahre  l.'i  vor  Chri- 
stus der  knijgskunst  der  Römer  und  bildeten  mit  denselben 
die  römische  Provinz  Rhaetia  prima,  während  das  vindelicische 
Flachland  am  nordwestlichen  Fusse  der  Alpen  zur  römischen 
Provinz  Rhietia  secunda  gezählt  wurde.  —  Wohl  werden  die 
Rdmer  wie  nach  des  Dio  Oassins  Beridit  I.  54.  c.  22  über- 
all in  dem  mUt  rjocbten  Rhäticn  so  auch  in  der  Gegend  des 
Lechs,  um  "in»  n  Aufstand  unmöglich  zu  machen,  den  grössten 
Theil  der  streitbaren  Jugend  aus  den  Gebirgen  weggeführt 
und  manche  römische  Familie  und  Veteranen  dafür  sich  an- 
gesiedelt haben;  mit  der  römischen  Herrschaft  kam  audi  in 
diese  Gegenden  römische  Oultnr,  8[)radie,  Sitten  und  Lebens- 
weise; dajss  die  Riuner  auch   in  diesen  (redenden  geweilt, 
dafiir  liegen  Zeugnisse  vor  in  so  manchen  (lasell>st  gefunde- 
nen iStücken  römischen  Ursprungs,  in  <(»  nuuicher  daselbst 
gefundenen  Münze,  Füssen  und  Pfronten  haben  viele  Hömer- 
münzen  von  Nerva  bis  Arcadius  und  Honorius  aufzuweisen; 
Rosshaupten,  Waltenhofen  und  Breitenwang  haben  einen 
Agrippa,  Trajan,  Valens,  Valeutinian,  Julian  und  Theodos. 
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Kaiser  AuL'iist  Hess  alsbald  auch  Heerstrasseii  durch 
da«;  Lnnd  anlpi^'f'ii ;  —  ol»  auch  eine  aus  dem  Oberiuntliale 
über  den  Yem  gegen  das  heutige  Heute  und  Füssen,  ist, 

—  obschon  es  von  Vielen  als  fast  gewiss  angenommen  wird, 

—  sehr  zweifelbaft,  wenigstens  geschicfatlieh  nicht  nachweiss- 
bar, da  in  den  römischen  Itinerarien,  die  uns  noch  erhalten 
smd,  keine  Heerstrasse  von  Possen  dnrch  Zwisehenthoren 
in's  Oberinnthal  iuim  /Hiirt  wd,  sondern  nur  die  Verbindung 
zwischen  Abuzaco  über  Parthanum  mit  Veididena,  d.  h.  von 
Füssen  über  Parthenkirchen  nach  Wilten,  wofür  auch  die 
anfgefondenen  römischen  Meilensteine  bei  Parthenkirchen,  bei 
Zirl,  so  wie  die  Römersäule  bei  Reuth  zeugen;  Jedoch  ist  es 
wahrscheinlich,  dass  eine  Xebenwegvennittlung  aus  dem  Ober- 
iiiiithal(.>  üIht  den  Vi  ru  gen  Füssen  als  kürzeste  Verbindungs- 
linie geführt  worden. 

Dass  dem  .Scbariblicko  der  Römer  die  strategische 
Wichtigkeit  des  Platzes,  auf  dem  jetzt  die  Kninen  der  Yeste 
Ernberg  aulragen,  zur  Thalsperre  nicht  entgangen,  lässt 
sich  mit  Grund  vermuthen,  und  dass  schon  sie,  besonders 
in  spätem  Zeiten,  als  die  nordischen  Völker  immer  mehr 
gegen  die  Frontes  Alpium  vordrän^rfen,  dort  (.ine  Befest igrungr 
angelegt,  wird  wohl  von  Manchen  vermuthet,  kann  aber  aus 
Abgang  j^üchen  historischen  Anhaltspunctes  nicht  nachge- 
wiesen werden,  und  zwar  um  so  weniger,  da  einmal  der 
Name  der  Veste,  in  so  weit  er  in  Urkunden  vorkömmt, 
offenbar  deutschen  Ursprunus  ist,  so  wie  überhaupt  merk- 
\*'ürdiger  Weise  alle  Xamcn  der  ( Jrtscliaften  der  Herrschatt 
Ernlierg  —  vielleicht  mit  Ausnahme  des  Städtchens  Vils,  — 
deutscheu  Ursprungs  sind.  —  Zudem  ^^iirdc  meines  Wissens 
nie,  weder  im  Schlosse  selbsten  noch  in  der  nächsten  Um- 
gebnng  irgend  eine  BömermÜnze  aufgefkinden. 

*)  Heerstrau«n  wohl  na  untarscbeideii  Toa  LaiicbtraMen  mit  Kurmi- 

*)  So  und  nicht  Ehrnberg  oder  £hrenb«rg  wird  in  dut  frfllMam  Ut- 
kondwn  dtr  Name  g«iehti«ben;  Erwald,  Ernberg,  Erabaholt  nicht  wie 
}etst  Ebanb&hel. 

y 
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Seit  dem  Beginne  des  dritten  Jabrbunderts  wurde  es 
immer  nnnihijrpr  an  der  nordwestlichen  Gränze  Rhätieas; 
wälirend  wiederholte  Militärrevolutionen  das  römische  Reich 
im  Innern  erschütterten  und  schwächten,  gelang  es  eben  dar 
durch  Ton  Aussen  her  den  nordischen  Völkern  um  so  leichter, 
immer  iraiter  vorzudringen;  und  um  desto  wichtiger  wurden 
den  Rdmem  die  nördlichen  Alpen  passe.  Bei  zanehmeoder 
Schwäche  sahen  sich  dieselben  um  die  Mitte  des  fünften 
Jahrhunderts  genöthij^et  (h<  viudelicischp  Fladiland  oder 
Khaetia  secuiida  den  nordischen  Völkern  gänzlich  preiszugeben; 
und  die  Ehastia  prima  wird  nun  römische  GrftozproTinz.  — 
Endlich  stürzt  Odoaker,  Heerföhrer  der  Bogen  im  Jahre  476 
das  weströmische  Reich  und  l&sst  sich  zum  Könq^  von  Ita- 
lien, zu  dem  auch  unser  Rhätien  gehörte,  ausrufen;  jedoch 
bereits  17  Jahre  daraul,  4U/>  überwand  \hi\  Theuderich,  König 
der  (^sfuothen,  und  gründete  das  westgothische  Reich,  dessen 
nördliche  Gränze  nun  unser  Rhätien  wurde.  „Rhaeti«  nam- 
que  munimina  sunt  Itali»  et  daustra  provinde"  sagt  K* 
Theoderich  in  einem  seiner  Erlasse^)  und  die  Bewohner 
dieser  beiden  Rh&tien  werden  von  ihm  daselbst  „oonfinales 
populi''  genannt. 

Wenn  hier  unser  Rhätien  in  der  vielfachen  Zahl  ge- 
nannt wird,  so  erklärt  sich  dieses  dadurch,  dass  seit  dem 
Verluste  des  vindelicischen  Flachhindes  oder  der  Rhatia 
secunda  die  frühere  Hhtetia  prima  in  das  erste  und  zweHe 
Rhätien  eine^ethoilt  wurde;  das  erste  umfasste  beüäufitr  das 
ganze  Bisthum  thur  in  seiner  mittelalterlichen  Au»delmuug, 
nämlich  Currhätien,  einen  grossen  Theii  von  Vorarlberg, 
Granbünden,  Engadin  und  Vinstgau  las  an  die  Passer  bei 
Meran,  während  zum  zweiton  beU&ufig  die  beiden  Bisehthfimer 
Brixen  und  Trient  in  ihrem  ehemaligen  Umfange  gehörten. 
—  Als  militärischen  Statthalter  dieser  beiden  Rhätien  iVnx 
RhPEtianim)  bestellte  König  Theoderioh  einen  gewissen  St  r- 
vatus  und  gab  ihm  den  geinesseaen  Auftrag  eifrig  die  Grän- 

*)  CsMiodofus  Ymt,  lib.  L  N.  XI. 


Digitized  by  Google 


—  11  — 


zea  za  begehen  und  bei  den  dieselben  bewachenden  Soldaten, 

—  welche  nach  Alb.  Jägers  Dafilrbalten  rh&tische  Breaui 
oder  Breonen  gewesen,  —  strenge  Mannszadhi  euuEubalten. 

—  In  einem  andern  Schreiben  an  den  Pnefectus  Pkwtoril 

Faustus  ^)  ^bt  K.  Theoderich  diesem  den  Auftrag  fiir  die 
,,in  Claiisuris  Aii^istanis",  d.  h.  für  die  in  den  nach  Augs- 
burg (^Vugusta  V'indeiicorimi)  führenden  Uebirgspässen  liegen- 
den 6000  Mann  Besatzung  gehörig  mit  Proviant  za  sorgen, 
denn  „es  sei  Pflicht  för  die  Verpflegong  des  Soldaten  2a 
sorgen,  der  för  die  allgemeine  Ruhe  an  den  Gränzorten 
(finalibns  lods)  die  Einbräche  der  Barbaren  gleich  am  Thore 
der  Provinz  abwehrt'*  n.  s.  w.  —  Zu  diesen  fortwährend 
von  den  Alemannen,  Thüringern  u.  a.  ni.  mit  Einbruch  be- 
drohten Gränzorten  gehörte  wohl  auch  die  Gegend  des  jetzigen 
FSssen  nnd  Heute,  so  wie  zu  den  nach  Angsbuig  führenden 
Gebirgpässen ;  sollte  es  nun  zu  gewagt  sein  zu  vermuthen, 
dass  der  kriegskundige  Dnx  Servatus  in  diesem  so  gelegenen 
und  nichtigen  Gränzpasse  nicht  nur  eine  Abtheilunj^  der 
Gräiizsiuldaten  verlegt,  sondern  auch,  um  deren  Widerstand 
gegen  etwaige  KioläUe  der  Alemannen  u.  s.  w.  desto  leichter 
zu  machen,  entweder  Befestigungen  neu  angelegt  oder  die 
vielleicht  bereits  zu  der  Römer  Zeiten  angelegten,  aufge- 
bessert und  vervoUstfindigt  habe,  und  um  diese  Zeit  die  An- 
lange der  na(!h herigen  Veste  Ernberg  zu  suchen  seien?  — 
Es  ist  dies  allerdings  nur  eine  Vermuthung,  fiir  welche  frei- 
lich keine  urkundlichen  Beweise  erbracht  werden  können,  da 
kein  gleichzeitiger  Schriftsteller  noch  auch  die  spätere  St. 
Magnus  Legende  iigend  eine  spedelle  Meldung  davon  machen; 
jedoch  deswegen  noch  nicht  ganz  und  gar  ohne  Grund. 

Um  dit's«'  Znt  trat  ein  Ereigniss  ein,  welches  auf  die 
nordwestliche  (rrau/e  Kliätieni»  nicht  ohne  Nachwirkung  blieb. 
Die  Alemannen  unternahmen  einen  wüthenden  EinlaU  in  das 
Reich  der  Franken ;  Chlodwig,  König  der  Letztem,  zog  ihnen 
mit  einem  bedeutenden  Heere  entgegen  und  schlug  sie  bei 

Cutiodom  Vanar.  ttbr.  II.  «pist  ft. 
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Zülpich  496  in  «iner  blutigen  SohlaGht  aufs  Hanpt  und  mng 
die  Ueberwundenen  nadi  und  nach  mr  Unterwerfung;  allein 
ein  Theil  derselben  floh  Aber  die  Donau  des  ostgothisohen 

Königs  Theoderich  Schutz  anflehend,  dtr  ümen  innerhalb  der 
Gränzen  Rhätiens  Wohnsitze  gewaiirte,  und  zwar  nac"h  Hor- 
inairs  und  Anderer  Meinung  —  den  Lech  entlang  bis  ins 
Hochgebirg  hinauf;  Alb.  JSger  1.  a  8.  417  aber  glaubt: 
eine  Tormtheilsfireie  Auffassung  der  Quellenangaben  deute 
unstreitig  darauf  hin,  diese  ihnen  angewiesenen  Wohnplfitse 
seien  in  Vorarlberg  ^'owesen.  —  Diese  schon  öfters  erwähn- 
ten Alemannen  waren  kein  eigener  \  oiicssLamm,  suiKiern  viel- 
mehr eine  Verbindung  von  Abenteurern  versehiedener  Volks- 
stftDune;  Agathias  de  hello  gothioo  L  21  sagt  von  ihnen: 
»^emanni  autem  convene  suut  et  oolluvies,  quod  et  appeUatio 
satis  indicat.'*  —  Schon  zu  des  Diacons  Paul  Wamefried 
Zeiten  wurde  das  von  ihnen  bewohnte  Land  „Schwaben" 
genannt:  ,,lnter  Liguriam  et  .Snaviain,  i.  e.  Alemanorum 
patriain,  quae  versus  septenitrionem  est  posita,  du;e  provin* 
da»  i.  e*  RhsBtia  prima  et  lihntia  secmida  inter  Alpes  oon- 
sistunt,"  sagt  er  II.  c.  14. 

Mit  dem  Tode  des  Königs  Theodericfa,  526,  hatte  die 
Glanzperiode  des  ostgothischen  Reiches  ein  Ende;  seine  Nach-> 
folger  von  dein  hyzantinisrlicu  f\ldherrn  Relisar  bekriegt 
gaben  die  Vorlandi'  den  Franken  preiss ;  „.Simui  atque  Theo- 
doricus  diem  obierat  supremum,  maximum  inter  Justinianum 
antbocratorem  Romanomm  et  Gothos  exarserat  bellum  et 
tunc  Gothi  Francis  adulaotes  non  solum  a  pluribus  alieui* 
genis  regionibus  et  locis  discedebaot,  sed  etian»  ab  Alemams 
prorsus  abstiuebant,"  erzählt  Agathias  de  hello  ^ruthico  1. 
383.  —  Ob  schun  damals  der  nidiiwesthohe  Tlieil  unsers 
Landes  an  den  Quellen  des  Lechs  in  die  Gewalt  der  Franken 
gekommeo,  ist  nicht  bestimmt  anzogeben,  weil  kein  iSchiift» 
steller  davon  meldet,  jedoch  ist  es  sehr  wahrscheinlich.  — 
Nach  völliger  Zerstörung  der  ostgothischen  Herrschaft  im 
Jahre  554  übten  die  Byzantiner  von  554 — 568  eine  vier- 
zehi^ährige  Scheinherrschaft  über  Italien  uodBhüUeu  bis  au 
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den  loD  lud  Leeh;  jedooh  schon  568  zerstörte  dieselbe  der 
Longobaidenftbrer  Alboin  und  herrschte  fiber  Italien  nnd 
Bhitien  bis  an  die  unsteten  Marken  der  Breonen  nnd  Ale- 
mannen. 

Wiederholte  Einfalle  der  Pranken  in  die  rhätischen 
Gebirge  gegen  die  Langobarden;  der  furchtbarste  im  Jahre 
590  unter  König  Childebert.  Dnr  bereits  unter  fränkischer 
Oberherrschalt  stehende  bairische  Herzog  Garibald  traditete 
nach  Unabhiogigkeit  von  den  Franken  durch  itnges  Bfindniss 
mit  den  Longobarden  und  gibt  seine  Tochter  TheodoUnde 
dem  Longobarden koni^p  Antharis  zur  Ehe;  dies  veranlasst 
ein  Bnndniss  des  Frankenkonü^s  Childebert  mit  den  Byzan- 
ünern;  ersterer  sendet  ein  gewaltiges  Heer  in  drei  Abthei- 
hmgen,  während  i.  J.  590  zwei  davon  ins  södliche  Rhatien 
nnd  in  die  Lombaidei  eindringen,  bridit  die  dritte  fiber  den 
Lech  nach  Baiem  und  tief  ins  nOrdliehe  Rhäden  ein ;  Herzog 
Garibald  wird  entsetzt  nnd  Thassilo  v<m  König  Childebert 
als  Baiemherzog  verordnet.  —  Die  Franken  scheinen  um 
diese  Zeit  die  nordwestlichen  Alpenländer  völlig  in  Besitz 
genommen  zu  haben.  —  Seit  dem  im  Jahre  638  erfolgten 
Tode  des  fränkischen  Königs  Dagobert  beginnt  die  GrOsse 
der  frSokiaehen  Majordomns  nrit  Pipin  von  Heriatall,  weiche 
die  Erobenm^  der  sogenannten  Verlande  nnd  die  Untere 
jochiing  der  Volker  jenseits  des  Rheins,  der  Alemannen, 
Baiern  u.  s.  w.  sich  zur  besondem  Aufgabe  stellten. 

m. 

Wie  sah  es  denn  aber  um  diese  Zeit  in  den  Gegenden 
des  obem  LecliB  aus?  Während  in  mehreren  wieder  ans  den 
verheerenden  Stürmen  der  Völkerwanderung  sidi  erhebenden 

Ortschaften  des  benachbarten  AU  inanniens  Gewerbe  und 
Künste  sich  ho(»en,  auch  die  alt*'  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)  am  untern  Lech  seit  einem  Jahrhunderte  wieder 
ana  den  Gränehi  der  Völkerwanderung  sieb  aufrichtete  er- 
winut  dnreh  ohristüehe  Anstalten,  starrt  uns  dag^n  das 


r 
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alemanoiaehe  HoeUand  zwischen  dem  Bodensee  und  Ledi 
gelegen  finster  und  wflste  entgegen.  Seine  Qrtediaften  nnd 

Burgoii  iiocli  grössti  uthoils  in  Trümmern,  seine  Gefilde  fast 
tindurclidring^lieher  Wald,  sciiie  (Jewässcr  orifthaucheuder 
Öumpt,  zahlloses  Wild  und  reissende  Thiere  auf  den  Bergen 
und  in  den  Thälern,  der  Boden  mit  krieohender  Brat  be- 
deckt Und  die  Bevölkerung  selbst,  die  Reste  des  Urstamms, 
so  wie  die  seit  Jahrhunderten  eingepflanzten  und  eingedrun- 
genen Völkerbmchstöcke  ann,  rechtlos,  blütdflratig  unter 
raubgierigen  Häuptlingen  zerstreut  und  einem  Götzendienste 
hingegeben,  der  sich  aus  dem  J^odensatze  des  keltischen, 
römischen  und  germanischen  Cultus  gestaltet  hatte;  nur  sel- 
tene und  schwache  Spuren  des  früher  eingedrungenen  Quri- 
fltenthums.  So  ersekeint  uns  das  alemannisehe  Hochland  mit 
dem  Algfta  noch  im  Anfange  des  siebenten  Jahrhunderts; 
in  unverkennbaren  Zügen  ist  tms  das  Gemälde  davon  in 
der  Legende  des  hl.  Magnus,  den  das  Algäu  nicht  ohne 
Qnmd  als  seinen  Apostel  und  Wohlthäter  verehrt,  bewahrt. 

Magnus,  —  frtUier  auch  Maginald  und  Magnoald,  — 
sehr  wahrseheinlioh  von  Geburt  ein  AJemaime  (nicht  ans  Ir- 
land) und  Schüler  des  hl.  Gallus  fimd  sieh  durch  Tono, 
dnen  jungen  Mester  aus  dem  Algäu,  welcher  zum  Grabe 
des  hl.  Gallun  i,'e  wall  fahrtet,  eingedenk  der  Weissa^unL'  seines 
Meisters,  dsLss  er  einst  das  Ziel  seines  W  irkens  in  den  öst- 
lichen Gauen  am  Gebirge  hin  finden  würde,  bewogen  be- 
gleitet von  seinem  Mitbruder  Theodor  mit  erwähntem  Tono 
nadi  dem  Alg&u  zu  ziehen.  Von  diesem  geleitet  kamen  sie 
über  Bregenz,  Kempten,  wo  Theodor  bei  einer  von  ihnen 
erbauten  Kapelle  ziirückblieb,  gen  Epfach  und  von  da  am 
linken  Ufer  des  Lechs  hinauf  gen  Rosshaupten;  überall 
haussten  wilde  Thiere  und  dämonische  Ungethüme,  welche 
Magnus  durch  höhere  Kraft  überwand  und  verscheuchte  und 
den  Einwohnern  die  Lehre  des  Hdles  Terkündete.  Von  Ross- 
haupten zog  er  über  den  Lech  in  die  Gegend  des  jetzigen 
Waltenhofen  und  drang  von  da  bis  Füssen  vor  überall  die 
nämlichen  Uebei  hebend;  zu  Füssen  liess  er  sich  bleibend 
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nieder,  erbaute  daselbst  eine  Mariencapelle  und  ein  Kldster- 
cben  dabei  und  legte  dadarcb  den  Gnind  znr  nachmaligen 

Benedictiner  Abtei,  und  wurde  vom  Bischof  von  Angsbnrg 
zum  Priester  geweiht  ein  Segen  der  jzaiLzen  Umgegend,  indem 
er  die  Lehre  des  Heiles  den  rohen,  verwilderten  Bewohnern 
verkündete,  dieselben  besserte  nnd  bitdete,.  sie  das  Feld  be- 
banen  mid  ihre  Armnth  durch  Bebatinng  der  reichen  fiisenarz* 
lager  am  Senling,  welehe  er  entdeckte,  mildem  lehrte.  Bei 
26  Jahren  arbeitete  er  rastlos  an  dem  hdllgen  Werke  der 
Ausbreitung  des  ChristentluHus  und  der  Cultiir  in  jenen  Ge- 
genden und  starb  ums  Jahr  655  am  G.  SeptemW.  Ausser 
Kempten,  Waltenhofen,  Rosshaupt e!i  und  Füssen  wird  ihm 
oder  wenigstens  seinen  nnmittelbaren  Nachfolgern  in  der  Abten- 
'  .  wOfde  die  Grflndnng  Tieler  andern  Seelsorgsstationen  im  obeni 
nnd  nntem  Lecbgebtete  m  Elbingenalp,  Aschan,  Rieden,  Bem- 
beurn,  Bezigau,  Nesselwanj?,  Sonthofen  ii.  a.  ni.  zugeschrieben. 
Dadurch  entstanden  allmälig  feste  A nsu  (iluugen  in  den  Gre- 
genden der  nachmaligen  Herrschall  Ernberg,  von  denen  wohl 
die  älteste  Aschan  am  linken  Ufer  des  Lechs  sein  dürfte, 
denn  entweder  der  firftnkische  Majordomns  Pipin  yon  Herl«* 
stall  sdienkte  dem  hL  Magnns  selbsten,  oder  dessen  Nach- 
folger, der  fränkische  König  Pipin  I.,  im  folgenden  Jahrhun- 
derte dem  vom  hl.  Magnus  gestifteten  Kloster  zu  Füssen  ^ 
den  ganzen  Landstrich  am  Hniien  Ufer  des  Lechs  vom  jetzigen 
Mussau  hinauf  bis  Hornbach  im  obern  Lechthale.  Fast  in 
der  Mitte  dieses  Landstrichs  nnd  im  fruchtbarsten  Theile 
desselben,  zn  Aschan,  gründete  entweder  der  hL  Magnns 
selbst  oder  seine  anmittelbaren  Nachfolger  eine  Seelsorgs- 

*)  Wein  M  io  dfr  liegende  hdbett  FfpiD  habe  auf  dee  Bisehefi 
IHehteip  Bitte  dem  bl.  Mtgiiiu  6niiid«tiicks  im  Kelteneteiner  Gen  geschenkt, 
eo  ist  es  eben  nicht  aothwendig,  dies  so  ansinlegen,  eis  sei  diese  Sehen- 
koiig  dem  hl.  Ifegnus  persönlich  geschehen,  sondern  sie  kann  auch  dem 
Ton  ihm  gegrftndeten  Stifte  gelten,  wofttr  in  alten  Urkunden  immer  der 
Patron  genannt  wird;  also  S.  Magno  =3  monaeteiie  odiv  eodesiae  S. 
Magni.  —  Khamm  bierarch.  Angustana  P.  I.  sagt:  ex  mea  sententia 
Pipiüus  T  ^fonasterium  Puessense  tenuibus  redditibus  fnndarit,  Plpino  III 
Francoram  rege  fundatiooem  c.  a.  7&0  loeupletante  et  oonfirmante. 
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Station,  und  das  Stift  setzte  daselbst  seinen  Maier  als  Bent- 

meister  und  Richter  des  ganzen  ihm  zugehörigen  Bezirkes. 
—  Fast  um  die  iiainiiclie  Zeit  oder  bald  darauf  ma^  auch 
diesseits  des  Lechs  die  Seelsorgsstation,  jetzt  Pfarre,  Bre- 
duwan  oder  Breitenwang  gegründet  worden  sein.  —  Ich  möf^te 
mir  hier  noch  eine  Bemerkung  erlauben;  dürfte  man  nicht 
ans  der  Ausdehnung«  welche  das  Bischthum  Augsburg  auch 
in  dieser  Gregend  noch  bis  Anfang  nnsers  Jahrhunderts  hatte, 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  auch  aiit  don  Umfanj?  der  ire- 
segneten  Wirksamkeit  des  Iii.  Magnus  und  seines  Siities 
schliesen.  £s  gehörte  nämlich  zu  diesem  Bischthum  nicht 
nur  die  ganze  Gegend  des  jetzigen  Marktes  Reute,  sondern 
aucb  das  ganze  untere  und  obere  Leehthal,  so  wie  die  Hftlfte 
des  sogenannten  ZwischenthOrlen,  nSmlidi  bis  gen  Leennoos 
und  Erwald  hinauf  mit  Ausschluss  dieser  beiden  Gremeinden 
und  des  benachbarten  Thaies  Herwane:,  welche  mit  der  obem 
Hälfte  von  /wisclienthörlen  in  kirchlicher  üiosicht  zum  Spren- 
gel Brixen  z&hlten. 

IT. 

Nur  ftnserst  Weniges  sagen  uns  die  noch  vorhandenen 

Quellen  über  die  Gegend  der  nachnialipen  Herrschaft  Em- 
berg  Tom  acliten  bis  um  die  Mitte  des  dreizeluiten  Jahr- 
hunderts. —  Im  siebenten  Jaliihu äderte  wurden  die  unter 
firftokisoher  Herrschaft  stehenden  Gebiete  in  Gaue  abgetheüt, 
welebe  nicht  selten  wieder  kleinere  Untergane  um&ssten;'^ 
solcher  war  andi  der  alemannische  Gau  Keltenstein»  von  der 
Keltnaeh  bei  Kaufbeuem  so  benannt;  dieser  erstreckte  sich 
von  da  bis  Füssen  und  ITohenschwanisfan,  begreifend  die 
Ruralcapitel  Olierdorf,  Sohongau,  Füssen  und  Breitenwan? 
hinauf  bis  Steeg  und  Fllenbogen  bis  zum  Ursprung  des 
Lechs  zum  Holzgau  und  wohl  auch  die  Gegend  von  Zwischeur* 
thfirlen,  oder  wenigstens  hinauf  bis  gen  Leermoos  und  Er- 
wald, mit  Ausschluss  dieser  und  des  Thaies  Berwang.  —  In 
diesen  sammtlichen  Bezirken  aber  waren  schon  seit  alter 
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Zeit  die  Weii'en  zu  Haus.  Manches  von  ihren  Besitzungen 
daselbst  und  im  Obennntlude  gedieh  in  der  FoJge  an  den 
nnfichten  Zweig  ihres  Stammes  in  Tiiol,  nimUdi  an  die 
Gkafen  Ton  Eppan-Ulteo. 

Im  eilten  Jahrhunderte  werden  uns  zuerst  Ortschaften 
in  der  nachmaligen  Herrschaft  Ercberg  urkundlich  auii^eführt; 
im  Jahre  10d4  sdienkt  Weit'  IV.  dem  Kloster  Weingarten 
den  Hof  Ramuogin  bei  Breitinwanch.  ')  Wenn  aber  Hormair 
loe.  cit.  ond  in  seiner  gold.  Chronik  toq  HDhenscfawangBa 
S.  32  ans  dem  Necrolog.  WeiAgart.  ab  weitere  Schenkungen 
Wdft  IV.  an  erwähntes  Kloster  noch  anführt:  praedium  apud 
Immenstade,  Steinipach,  Buchs  et  Küutie,  und  dies  Koutie 
fiir  den  heutigen  Markt  Keute  auslegen  möchte,  so  kann 
man  damit  nicht  einverstanden  sein,  da  alle  erw&hnten  Orte 
in  Schwaben  gelegen  waren,  und  imter  diesem  Boutie 
wederRied  oder  Rieden,  beide  in  der  Gegend  yon  Nesselwang 
in  Sehwaben  gelegen,  darnnter  sn  yerstehen  sein  dürfte; 
wobei  ich  mir  nur  zum  \  uiaut.  die  Bemerkung  erlaube,  dass 
unser  Reute  aks  Ortschaft  vor  dem  If).  Jahrhundert  urkund- 
lich nicht  nachgewiesen  werden  kann.  —  Weif  V.  vergabt  em 
Gut  in  Binswang  CBineewanc,  Pineswanc)  mit  Leibeigenen 
mid  allen  seinen  Rechten  scüioet  in  venis  ferri  et  llgnis  et 
alpihos  an  das  Kloster  Reitenbnch.  ^) 

Merkwürdig  wurde  bald  darauf  zalälliger  Weise  eine 
Ortschaft  dnv^er  Uegend;  Kaiser  Lothar  11.  kehrte  von  seinem 
Römerzugc  nach  Deutschland  zurück,  erkrankte  aber  zu 
Trient  bedeutend  und  wurde  von  Herzog  Heinrich  dem  Stolaen 
mühsam  durch  Vinstgan  und  Oberinnthal  über  den  Vem 
gen  Sdiwangau  gebradit;  erreichte  aber  dasselbe  nicht 
mehr,  sondern  starb  im  Dörfchen  Breiten wang  (apud  lire- 
düwau)  in  einer  elenden  Bauernhütte  am  3.  Decembcr  1137 
in  den  Armen  seines  Schwiegersohnes  Heinrichs  desStolsen. 


*)  WHitaiabeff .  üik.  BcqIl  I.  30fi.  —  Hoimajr  B«itflgek  L  cod. 
dl^L  S.  121 
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Dm8  dies  Eraigiuss  zu  Brotenwang  vorgefalIeD,  du  be- 
ricfateD  Chroiiisten  jener  Zeit:  apnd  Breduwao  TÜlun  in  ftii- 
oibos  Alpiuin,  sagt  AnnaKsta  Saxo;  in  »vlva,  quse  est  inter 
Oennni  et  Licuiii,  sub  vilissima  casa,  meidpt  Chronic  n  Wein- 
garttii8i8  Münachi,  und  der  Chronographus  Magdeburgensis 
schreibt:  mortali  ägntodine  apad  Breduwan  villam  in  fand- 
.  boe  Alpium  eonsütntam  mortune  est.  Dass  aber  dieeee  Brs- 
dttwaa  kein  anderes  ist,  als  unser  Breitenwat^  bei  Beate, 
daftr  borgen  die  AtudrOeke:  in  haaSbm  Alpium;  in  syba 
inter  Oenum  et  Licuin. 

Dieser  Zu^  mit  dGiii  kranken  Kaiser  Lothar  über  Vinst- 
gau,  Oberinnthal,  über  den  Vero  gen  Füssen  und  Augsboig, 
so  wie  die  mit  dem  Jahre  1154  beginnenden  öftem  Rfimer- 
fllge  des  gevaltigeo  Baibarossa,  die  genröbnJich  im  Angs- 
böiger  Leolifelde  sich  sammelten  mid  mter  seiner  Fftturong 
von  da  über  Breitenwang,  den  Vern  durch  Oberinnthal  und 
VinstL^au,  oder  auch  mitunter  über  Cur  gen  Italien  .sich  be- 
wegten, zeigen  uns  deutlich  das  damalige  Vorhandenseio  einer 
gebahnten  Heerstrasse  vom  Oberinnthale  über  den  Vern  dnrcb 
ZwisebenthOrleo  Ober  Breitenwang  gen  Füssen,  Selbe  goig 
meht  TOD  Aiterwang  dnrah  den  Hohlweg  gegen  den  jetzigen 
Markt  Rente  zn,  sondern  schlftngeite  sich  etwas  oberhalb 
desselben  längs  des  Falkonberges,  auf  dem  später  die  Hoch- 
schanze erbaut  wurde,  hin  und  wandte  sich  dann  über  den 
Weiler  Läfan  gen  Breitenwang  nnd  von  da  am  rechten  Ufer 
des  Lechs  über  den  Kniepass  gen  Binswang.  Sparen  dieser 
alten  Strasse  waren  noch  bis  zam  Jabre  1858,  wo  die  neoe 
Strasse  gebaut  wurde,  welche  von  Aiterwang  ans  fast  gans 
wieder  der  Richtung  der  niittelalteriiciiea  lolgt,  iu  den  uralten 
Stützmauern  deutlich  zu  erkennen. 

Wenige  Jahrzehonde  nachher  ging  bezüghch  des  Be- 
sitzes dieser  Gegend  eine  wesentliche  Verändernng  tot« 
Schon  früher  ist  bemerkt  worden,  dass  die  Weifen  seit 
älterer  Zeit  in  diesen  Gegenden  wie  zu  Hanse  waren; 
nun  starb  Welfs  VI.  einziger  Sohn  Weif  VII.  1167  zu  Rom 
au  der  Pest,  sein  Neflfe,  Heinrieb  der  Lowe,  war  sein  näch- 
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ster  £rbe;  von  dieaem  fordsrCe  der  ake  Weif,  als  er  aeines 
gmseo  AQfwaodes  wegen,  den  er  bei  ednen  Gelagen  und 
IWnieveo  maofafe,  io  Geldverlegenheit  gekommen  war,  im 
Jahre  1168  für  die  Zusicherung  seiner  Erbgüter  gewisse 
Geldsummen  ^ ;  allein  Heiuncli  der  Löwe,  dem  ohnehin  diese 
reiche  Erbschaft  gesichert  schien,  zur  Unzeit  geizig,  schlag 
das  öfters  erbetene  Geld  seinem  Oheim  ab.  Dieser  knfipile 
nu  im  Jahre  1178  mit  seinem  Sohwestersohne,  dem  Staufen 
Kaiser  Fridrich  dem  Bothbart,  und  dem  hohenstanfischen 
Hanse  Unterbaodlnngen  an  mid  verpfändete  seine  reichen 
Besitzungen  an  diese.  Am  15.  Dezember  1191  verblich  der 
77jährige  Weif  und  seiue  Besitzungen  auch  iu  der  Gregend 
des  Obern  Lechs,  gingen  vermöge  des  £rbverirages  an  des 
Barbarossa  Sohn,  den  sUmfischen  K.  Heinrich,  fiber.  — 
Dfirfte  es  nicht  bei  dieser  Gelegenheit  geschehen  sein,  dass 
der  Slaoie  K.  Hemrieh  beim  Antritte  der  glänzenden  Erb- 
sdiaft  die  Rechtsame  der  a-bgelebten  Weifen  zu  weit  aus- 
dehnend auch  auf  das  an  die  weifischen  Besitzungen  angrän- 
zeude  Eigeothum  Anderer  greifend  den  von  den  fränkischen 
Königen  dem  Stifte  St  Maog  zu  Füssen  geschenkten  Besirk 
von  Musaa  bis  Hombach  am  linken  Ufer  des  Leehs  dem» 
selben  entzogen  habe?  Wenigstens  bekennen  die  Staufen  selbst 
in  den  noch  anzuführenden  ürkuiiden  von  dtii  Jahren  1218 
und  1219,  dass  sie  eben  nicht  in  dem  rechtlichen  Besitze 
desselben  gewesen. 

Zn  Ulm  am  10.  September  1218  nrkundet  Fridridi  JL 
riSmisdier  Kaiser,  dass  er  auf  Bitte  des  Abts  Conrad  von 

Fussen  das  Kloster  selbst  mit  seiner  Zugehör  in  seinen  Schutz 
genoMinien  und  zum  Heile  seiner  »Seele  mit  s(  incrii  8ohne 
Heinrich,  Herzog  von  Schwabe»,  dem  erwähnten  Kloster 
zurückstelle  (restituentes)  den  Bezirk  (provinciam}  Aschau 
mit  allen  seinen  Ehren  und  dazu  gehörigen  Nutzen  vom  Hofe 
Mosan  an  bis  Hombach  mit  Vori)dialt  gewisser  httTgebiadH 


•)  Otto  de  8.  Bhrio.  e.  21. 
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ten  Rechte  daaelbst  ^%  ^  Noch  anef&hrßcher  lautet  die  von 

seinem  Sohne  zu  Augsburg  am  28.  December  1219  jjeffeb»^ne 
Bestätiflfun^surkiinde :    Heinricli,  Herzou;  von  .Schwaben  tluit 
kand,  dass  er  auf  Bitte  des  (neuen)  Abtes  Diet  von  Füssen 
desoen  Stift  in  seine  Gnade  und  Schuts  genommen  wie  auch 
sein  Vater  Fridridi  n.  erwählter  röm.  König  gethan  lant 
des  darüber  ausgestellten  Briefes,  —  und  mit  meines  Vaters 
Gewalt  und  WUlen  vestnen   and  wiedergeben  wir  nm 
onsers  Seelenheiles  Willen  dem  besagten  GoUeshause  ewiglich 
zn  besitzen  die  Gegend  und  das  Erdreich  zu  Aschuw  mit 
aller  Freiheit,  Nutzen  und  Rechten  von  dem  Hofe  Musow 
bis  in  den  Hombach,  als  lang  und  weit  und  breit  das  be* 
griffen  ist,  dass  sie  mit  Yolter  Gewalt  in  demselben  Gebiet, 
als  weit  das  begriffen  hat,  überall  auf  Ebnen  und  auf  Ber- 
gen wohl  bauen  und  damit  thun  niedren,  was  sie  siit  düukt 
zu  ihres  Gotteshaus  Nutzen;  also  djiss  sicli  niemand  ander 
in  der  Gegend  eines  Hechtes  oder  Dienstes  anmasse,  als 
allein  der  Abt  Ton  Fflssen.  Ausgenommen  die  Dienste,  die 
wir  nnd  unsere  Erben  daselbst  haben  sotten,  als  wie  Hersog 
Weif,  Herzog  Conrad  von  Schwaben  nnd  König  Philipp  unsere 
Vordem  selig '  gewöhnlich  da  gehabt  haben.  Und  darüberhin 
von  rechter  und  gewisser  Erkenntniss  gt-ben  wjr  ihueu  auch 
wieder  die  Gegend  m  Eisearied,  zu  Aitjraug,  zu  Sachsenned, 
m  Hohenfurth,  zu  Reicbiingen  mit  allem,  was  dazu  gehört  *  0* 
—  Im  Oktober  1235  zn  Augsburg  eraenert  K.  Fridiicfa  H. 
dem  Abte  Rudolph  von  FQssen  sein  eigenes  oben  erwftlmtes 
Privileg  dat.  Ulm  10.  September  1218.  • 

Im  Juni  1241  verkaufte  der  unächte  Wellensprosse, 
Graf  inricli  von  Eppan-Ülteu,  bei  Gelegenheit,  als  er  als 
Kreuzfahrer  gegen  die  Tartaren  ziehen  wollte ,  dem  Kaiser 
Fridrieh  IL  auch  noch  die  Beste  altwelfischen  £ig0QS  zwischen 
dem  Lech,  Inn  nnd  Isar,  von  den  Scblncfaten  des  Vem  bei 
Nassereit  bis  an  den  Sehamitzerwald. 


")  und  >*)  Monum.  boic.  30  a,  97,  »9  aod  243. 
Hornuir  goUL  Ciuomk,  S.  70. 
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Unterdessen  hatte  sie!  1  das  Besiutiiuiu  der  Grafen  von  Tirol 
immer  weiter  ausgedehnt  und  besonders  seit  dem  Aussterben 
der  Grafen  tob  Aadechs  mit  Otto  II.  auch  im  Uoterimitbale 
festen  Ftass  ge&ast;  bald  sollte  dies  audi  im  Oberinntbale 
und  dem  benachbarten  Zwischenth5rlen  und  in  der  Gegend 
am  Lech  geschehen.  Noch  in  sehiem  Sterbejahre  sndito 
Albert  in.  Graf  von  Tirol  bei  dem  staufischen  Kaiser  Conrad  IV. 
an,  ihm  die  LfChen  des  verstorbenen  Oralen  \]\rkh  von 
Ulten  zu  verleiheu;  und  wirklich  belehnte  derselbe  im  Juli 
1253  im  Lager  vor  Neapel  den  Grafen  Albert  Ton  Tirol 
nod  dessen  Enkel»  die  Grafen  Meinhard  and  Albert  von 
Q6nt  mit  dem  Schlosse  Ulten  und  mit  allem  dem,  was  zwischen 
dem  Vern  und  der  Scharnitz  liegt,  —  und  durch  das  Ab- 
lebt  ii  <h"i  Grafen  Ulrich  von  Ulten  dem  Keiche  heimgefallen ^O« 
Das«  damit  nicht  nur  Leute  und  Güter  in  Zwischenthörleu 
sondern  selbst  im  Lechthale  als  Lehen  an  die  Grafen  von 
Tirol  gediehen,  geht  ans  der  am  22.  August  1303 
abgelegten  Beebnnog  Christians,  Riditers  za  Imst,  her- 
vor: Item  libr.  40  de  stinra  hominmn  Gomitis  Ufarici  de 
ültimis  in  Lechthal  et  libr.  41  de  stiura  hominum,  qui 
pertmebant  ad  Zams,  (Chmel  östr.  Geschichtsf.  IT.  Seite  167). 
Diese  Lehen  in  jenen  Gegenden  sollten  wenige  Jahre  darauf 
dnich  eigentfafimliche  Besitzongen  daselbst  gemehrt  nnd  ab- 
gsnmdet  werden* 

Bei  der  nach  dem  im  Jahre  1263  erfolgten  Abieben  des 
Grafen  Alberts  lU.  von  Tirol  im  Jahre  1254  vorgenommenen 
Theilung  seiner  Hinterlassenschaft  zwischen  seinen  Schwieger- 
söhnen Gebhard  Grafen  von  iürschberg  und  dem  Grafen 
Meinhard  lU.  von  Görz  fielen  ersterem  mit  dem  Oberinn- 
thale  von  der  jBrimrtvQcke  herab  anch  die  erwihnten  kaiser- 
lichen Ldien  des  Grafen  Ubidi  von  Ulten  am  Vem  mid 
{enseits  desselben  nebst  Anderm  zu;  von  dieses  Grafen  von 


M)  SchstMKhi?  BepOTt. 
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Hirschbore  Walten  in  jenen  Gegenden  sajgen  uns  die  ür- 
kundeii  iiiciits  und  sein  Besitz  in  jener  Gregend  dauerte  ohne- 
hin nur  9  Jahre;  denn  nach  dem  kinderlosen  Ableben  der 
Grftfin  Elisabeth,  Gemahlin  des  Grafen  Gebhards  von  Hinch- 
berg,  erhoben  die  Grafen  Meinhard  IL  und  Albert  von  Gör»- 
Tirol  als  Söhne  ihrer  Sdiwester,  der  Grifin  Adelheid,  An- 
sprüche auf  die  derselben  bei  der  Erbtheilung  zugefallenen 
Ik'.sitziüiüon  und  vermöge  des  in  Folge  dessen  L^tioachten 
Schiedspruchs  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  am  ,1.  Febr. 
1263  worden  dem  Hirschberger  Grafen  nor  mehr  etliche 
SddOner  mitZngehOr  TomTelfaerhache  herabwbrts  merkannt  *  <^ 
das  Übrige  Oberinnthal  vom  Telfserbacihe  hinauf  nnd  damit 
auch  die  kaiserlichen  Lehen  am  nnd  jenseits  des  Vem  fiel 
den  Görz-Tiroler  (Jrafen  zu.  —  Bekanntlich  verehlichte  sich 
Graf  Meinhard  IV.  von  Görz,  von  Tirol,  der  U. ,  am  6* 
October  1259  mit  Elisabeth,  Schwester  der  Herzoge  von 
Baiem,  Wittwe  des  Hohenstaufen  K.  Conrads  IV«,  nnd  diese 
brachte  ihm  Tide  stanfieehe  Besitnmgen  in  Sefatraben  nnd 
Baiem,  welche  sie  von  K.  Conrad  als  Morgengabe  nnd 
Wiederlage  erhalten  hatte,  zu;  und  eben  dies  führte  den 
Grafen  Meinhard  zum  Erwerbe  des  weifischen  und  dann 
staiitischen  Eigenthums  im  Oberinnthale  und  jenseits  des 
Yems.  Zwar  hatte  alles  dies  K.  Conrads  IV.  nnd  der  Hier- 
20gin  Elisabeth  Sohn  Conrad,  gewöhnüdi  Conradin  von  Stau- 
fen genannt,  am  17.  April  1268  im  Kloster  Wilten  seinem 
Oheim,  dem  Herzog  Ludwig  dem  Strengen  von  Baiem,  über- 
lassen, alles  Eigen,  was  sein  Grossvater,  K.Fridrich  H.,  npiid 
Timm  Dobüem  Comitem  Ulricum  de  Ultimis  emisse  dignosdtnr 
el  nobis  com  jure  hsreditario  competebat,  yidelioet:  novnm  ear 
stmm  in  monteS.Petri  in  valle  Inn  et  omaem  allam  proprieCa- 
tem  et  bona  ad  Progemtores  nostros  ex  morte  dicti  OMmÜB 
devolnta  infl»  nemus  Sehainitc  et  montem  Vem  poeita 


»)  Homair  Ge$ch.  t.  Tirol  U.  381. 

Mon.  boios,  80»  d86;  A«MeiiUiofer  GsMh.  1188;  Lod  d»  Lach- 
nin  7. 
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Nun  aber  traf  dieser  Gonradin  bei  Irmsbmok  am  6.  No- 
vember 1266  unter  Vermittlung  des  Bischofs  Leo  von 
Kegensburg  und  seines  erwähnten  Oheims,  des  Herzogs 
Ludwig  von  Baiern,  eine  gütliche  ABseioandenetzung  mit 
seiner  Mutter  ESiaabeth  tiber  daa^  waa  ihr  efsterer  Gemahl, 
K.  Goond  IV.,  ihr  ziliii  Wittum  beatioami'  hatte,  cufolge 
wricher  seine  Mutter  anf  die  fr&her  ihr  zugewiesenen  Be- 
sitzungen Floss,  Barkstein,  Adelburg  u.  s.  w.  verzichtet,  und 
dafür  von  iliiii  für  sich  und  ihren  Gemahl  erblich  Imst, 
Fasseir,  die  Yogtei  über  Weingarten  so  wie  alles  das,  was 
da  ü^gt  zwisdieii  dem  Vem,  der  Schamits  und  Kufstein 
sammt  dem  neuen  Hause  zu  St  Petersberg  und  aUer  Zn- 
gehOmng  empfängt.  ^0  Zudem  verspricht  CSonradin  nooh  in 
einer  andern  Urkunde  vom  nimlidieR  Datum  seiner  Mutter 
wegen  ihres  ihm  aufgegebenen  Wittums  bis  nächsten  Georgi- 
tag  noch  20i)0  Mark  Silber  zu  zahlen  und  verpfändet  ihr 
daflir  seine  Besitzungen  Ammergau,  Schongau,  Pitengau, 
Moringen  nebst  dem  gsnaen  Hibisch  —  Ais  dann  im 
foigsnden  Jahie  1267  Oonndin  seinen  ffir  ihn  so  Terfaing- 
mssvollen  Zug  gen  Neapel  unternahm,  begleiteten  ihn  sein 
Oheim,  Herzog  Ludwig  von  Baiern,  und  sein  Stiefvater  Graf 
Meinhard  bis  Verona;  daselbst  scheint  ihn  Graf  Meinhard 
emstlich  um  die  seiner  Gemahlin,  der  Herzogia  Jb^lisabeth 
Tersprochenen  2000  M.  S.  angegangen  zu  sein,  zu  deren 
Ahaahlung  ihm  endlich  sein  Oheim  Heraog  Ludwig  yon  Baieni 
auf  sein  Ansodien  1500  M.  S.  lidi,  woAr  er  demselben  am 
27.  November  1267  die  Stadt  Sehoogan,  das  Dorf  Morin- 
gen und  den  ganzen  Hihisch  verpfändete  und  für  die 
übrigen  500  M.  S.  seinem  besondern  Freund,  Meinharden 
Grafen  von  Grörz  und  Tirol,  und  dessen  Gemahlin  Elisabeth 
seiner  Mutter  und  deien  Erben  seine  Burg  Piteogan  und 


QDd       Böhmer  Heg.  Xmpem  S.  266  aus  Ji^gen  Gesch.  Conrads, 
»ucb  SchaUarcb.  Regest 

**)  Bdhmer  Re^iresta  Imperii  S.  287  aas  Mon.  imc.  30a  363,  Lori 
Laohrain  10.  und  Jüger  Gesch.  Coarad&  lU. 
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Amergau  durch  die  Hand  seines  Oheims  Ludwigs  Rheiu- 
pfidzgrafen  und  Herzog  von  fiaiern  verpfändete  —  ^ 
mat  alflo  Graf  Meinhard  II.  von  Tirol  in  BesiU  eineB  be- 
denteoden  ThakB  der  Gegenden  jenseito  des  Yenu  gelangt 
nnd  liatte  sein  Gebiet  un  nordweetliehen  TheBe  aeinee  Landea 
bis  an  den  nördlichen  Abhang  der  Alpen  ausgedehnt,  ja  noch 
weiter;  denn,  ob  dnrch  Kauf  oder  Pfandschaft,  ist  nicht  er- 
sichtlich, besass  er  sogar  das  weiter  hinaus  liegende  6chloss 
Pfronten;  am  17.  September  1290  zu  Leermoos  verspricht 
Biaehof  Wolfhart  Ton  Angahnrg  dem  Heraog  Meinhard  von 
KSrnthen«  Grafen  ro  Tirol,  daa  Ton  demaelben  ihm  anTer- 
trante  SeUoei  Pfronten  ihm  anf  Verlangen  sartteknutellen 
und  bis  dahin  von  der  Vogtei  desselben  jäiiriich  20  M.  S., 
genannt  iSalmarch,  ihm  zu  zahlen. 

Tl. 

So  wie  Graf  Meinhard  U.  von  Tirol  unablässig  bemüht 
war  seine  BesitzunL^en  z\i  erweitem,  so  thätig  war  er  auch 
sich  in  dem  Besitze  des  Erworbenen  zu  befestigen  und  das- 
selbe sa  sichern.  Seinem  niUitäriscbeo  Scharfblicke  konnte  es 
nicht  entgehen,  wie  geeignet  schon  von  Katar  ans  der  Hohl- 
weg zwiaciien  dem  Tomelle  nnd  dem  Tanem  wire,  nm  einem 
ibindlichen  Einfhile  in  seni  nenerworbenes  Gebiet  in  den 
Zwischenthörlen  und  ins  Oberinnthal  von  schwäbischer  oder 
bairischer  Seite  her  krültig  m  bf-j^e^ijen  und  um  so  mehr 
dann,  wenn  die  Natur  noch  durch  Kunst  unterstOxt  würde. 
Er  begann  daher  daselbst  ein  befestigtes  Sohloss,  welches 
die  Torttberziehende  Straase  behenrechte,  nnd  wahncfaeinKcii  im 
Hohlwege  eine  absperrende  Qnermaner  zu  bsnen;  sei  es  nmi« 
dass  er  £e  yieDeieht  schon  zu  der  Römerzeiten  oder  nnt^ 
der  Regierung  des  ostgothischeu  Königs  Theodorich  errich- 


*«>  BohM  BegMto  Impntt  8.  287  «na  Moo.  lN»ie.  80«  308;  Lori 
Leehrain  10  nnd  Jiger  G«8ch.  Cniindi  III. 
•<)  Mm.  böte.  88,  180. 
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teten  aber  im  TerUuife  der  Zeit  yerfkneneTi  Befegtigungswerke 

wieder  herstellte  oder  aber  er  dertii  Bau  j^anz  von  Grund 
aus  ueu  begoimeu.  Das  einmal  steht  urkuiKilirh  fest,  das« 
Graf  Meinhard  IT.  die  Yeäte  geschaffen  und  ihr  den  Naiuen 
Embeig  geschöpft.  —  Standen  uob  die  noch  erhaltenen 
aber  unbeofttzt  na  Wien  liegenden  Rechniingen  Meinhards  II. 
m  (Mole,  vAk  glaube,  dass  nnun  daraus  anch  beilftiiflg 
die  Zeit,  wann  er  den  Bau  der  Veste  begonnen,  entnehmen 
kiHifite;  aus  den  magern  in  der  Bibl.  Tirol,  betindlichen  Ane- 
zügen,  die  uns  Primisser  davon  hinterlassen,  geht  nur  soviel 
herans,  das»  das  Schloss  schon  im  Jahre  1293  so  weit  her- 
gestellt war,  dass  Meinhard  einen  eigenen  Sohlosshanptmann 
daselbst  angestellt  hatte;  es  war  der  veste  Ritter  Heinrich 
von  Starkenberg;  1293  H.  de  Starebenberg,  Oapitanens 
ad  F>iiberch.  —  Heinrich  von  Starkenberg  bekleidete  dieses 
Amt  nicht  blos.s  unter  Herzog  Meinhard  Tl.  fortwahrend 
sondern  aurh  unter  der  ilegierung  seiner  Söhne  und  noch 
im  Jahre  1^18  wird  er  als  solcher  nrkandlich  erwähnt. 

1293  also  wird  SeUoss  Embeig  merst  mkuidlidi  er- 
wftbnt;  weder  bei  der  nach  dem  Ableben  des  Grafen  Albert 
von  Throl  von  seinen  Schwiegersöhnen,  dem  Grafen  Meinhard  I. 
von  Gi»r/-Tirol  und  dem  Grafen  (ti  iilianl  von  Hirschberg 
im  Jahre  i2i}4  vort^enommenen  Theilung,  noch  auch  in  dem 
hert'its  erwähnten  Schied spnich  d«s  Hemgs  Ludwig  von 
Baiem  geeehieht  des  Schlosses  Emberg  die  mindeste  Erwfth- 
nnng.  Zwar  erscheint  in  dner  Urkunde  am  St.  Yeitstage 
1260  im  Soidosse  Tirol  unter  andern  anch  em  Ghnno  von 
Erenberc  als  adelicher  Zeuge  der  durch  Grafen  Meinhard  U. 
gegebenen  Bestätigung  der  v<»n  seiner  Gemahlin  Adelheid 
von  Tirol  gemachten  Schenkung  der  Kirche  zu  Morter  an 
das  Kloster  Steina^h^^);  Jedoch  ist  fest  mit  Gewissheit  m 
sohliessen,  dieser  edleChuno  von  Emberc  sei  vielmdir  ein  Edler 
vom  jetdgen  Schlosse  Ehrenbuig  Im  Posterthale  gewesen,  und 
swar  mn  so  meliir,  da  unmittelbar  luif  ihn  ein  im  Puster- 

Origin&i  m  meiner  Lxk.  äammiung. 
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thale  begüterter  Edler  aas  KSmthen,  n&mHdi  Volker  Ton 
yiasberg  als  Zeuge  folgt,  und  wir  auch  sonst  nie  in  änar 
Urhrnde  einem  Edlen  begegnen,  weldi«r  Tom  Sddosae  Ein- 
berg im  Lechthaie  sein  PHUlioat  geführt  hätte. 

Seit  dem  Jahre  1293  erscheint  nun  Schloss  Ernberg 
immer  öfter ;  des  Herzogs  Meinhards  Söhne  hatten  bald  Ge- 
legenheit die  Wichtigkeit  desselben  zu  erfahren;  sie  bauten 
daran  fort  und  nmgaben  es  mit  Befestigangsbaiiten.  Den 
Beweiss  daltlr  fiefeni  uns  ihre  AmtsredmonfsbOdier  Aber 
die  landesfllrstKfllien  Geftlle  der  Gfafediaft  Tirol  ynm  Jalu« 
1297  a.  1297,  1  intrante  Angiisto  in  Castro  S.  Petri 
fedt  rationem  Otto  Cherlinger  di'  Tui)  innre.,  26  lihr.  recep- 

tis ;  item  dedit  Duci  Ludovico  pro  sacriücto  in  ^stams 

50  libr.  Item  expendit  eundo  enm  armatis  in  Faezen  marc. 
15,  et  pro  Teetinra  libr.  12,  item  Hauuioo  de  StaniNnlierdi 
pro  pnndilmta  marc.  25,  libr*  4,  C9mnrado  de  fViedberali  maro. 
200,  pro  stipencBarlis  missft  in  FHiesen  manas  18  n.  «.  w. 

1297,11  exennte  Augusto  in  Castro  Ameras  fecit  ra- 
tionem Nicolaus  jndex  et  cla\ager  de  monte  S.  Petri  de 
reoeptifi  290  mards,  libr.  7,  solidis  5.  £x  bis  dedit  ad  ex- 
pensas  in  Embeig,  qnando  edifioabatnr  oastmm,  Kbr.  S, 
grosses  4,  stiigims  modios  23  V^,  ordei  modios  25%,  easeoa 
582,  vinl  csjradam  1,  paoedas2.  Ad  ezpensasSiftidideRottflii- 
burch,  Cherlingerii  et  aliorum  versus  Fauces  ove«  3,  caseos 
30,  siliginis  modios  3,  vini  urnas  23,  pro  %  binia  ponana 
soMdos  30.  u.  8.  w. 

1297,6  intrante  Septembri  in  castro  S.  PMri  Mt  ra-- 
tionem Gfaristanns  jndex  de  Umsi  de  samma  ymm,  nare. 
159,  Hbr.  7.  Ex  bis  dedit  D.  Geb.  de  Starohenberdi  man. 
60.  jQssn  D.  Dncis  Ottoms.  Ad  ezpensas  Swevoran  et  in 
Erenberch  marc.  14,  libr.  3,  pro  li^nis  ad  f^ropnjjnacula  libr. 
n  minus  grossos  4 ;  ad  expeasas  armatorom  euntium  Fauces 
marcas  17,  u.  s.  w. 

Ans  diesMi  Notisaa  ergibt  dA  nleht  bloa  dia  Bicbttg* 


>•)  IMbMf,  Neos  BsIMifS  sar  .vatnL  QsmIi.  T.  1.  Heft  S.  188  te. 


Digitized  by  Google 


—   27  — 

keit  unserer  obigen  Angabe,  sondern  aiidi,  dass  die  3  SOlme 
Meinhards  nm  diese  Zeit  mit  irgend  Jemand  am  Lech  in 
eine  Fehde  verwickelt  waren;  kein  tirolischer  Chronist  oder 
Geschichtschreiber  macht  irgend  eine  auch  nur  die  leiseste 
Meldung  davon.  Idi  glaube  aber  darüber  anlgeD  AnfsohhiM 
gefbnden  zn  haben.  Die  enrihnten  Becfaniingen  bestehen  ekib 
anf  das  Jahr  1296  bui  svm  Augnst  1297;  nun  gerade  tun 
diese  /f  it  war  eine  Fehde  an  doT  nordwestlichen  Gränze 
Tirols  zwischen  dem  Herzog  Rudolph  I.  dem  Stammler  von 
Baiem  einer«  und  dem  Bischof  und  den  Bürgern  von  Augs- 
bmg  andererseita  aaagebrochen.  Die  Continuatio  Hermanni 
Altaheniis      pbl  ans  davon  Knnde:  ,Im  nimUchen  Jahre 
(1296;  ^  am  26.  April sdhlichen  aeh  die  Soldaten  dea 
Herzogs  Rudolph  ins  ScUoss  Mergentan;  de  fanden  es  ohne 
alle  Besatzung,  vertrieben  alle  Männer  und  Weiber  daraus 
und  nahmen  es  in  Besitz.    Daraus   entstand  eine  Fehde 
zwisehen  dem  Herzog  Rudolph  und  dem  Bischof  von  Augs- 
bmg  Baeherenits  nnd  den  Btti^gem.  Hernach  aber  ward  ein 
WaffenstillBtaiid  bia  Martini  swiachen  ihnen  gemadit"  — 
Die  Gräfin)  von  Tirol  in  gutem  EinTemehmen  ntit  dem  ^ 
schof  und  den  Biireern  von  Augsbur^^,  Mngegen  dem  Herzoge 
Rudolph,  dem  Schwieprrsohne  ihres  Todfeindes,  desK.  Adolph, 
ohnehin  nicht  hoid,  mögen,  wahrscheinlich  von  jenem  er- 
anoht,  Söldner,  worunter  grösstentheils  Schwaben,  geworben 
nnd  aelbe  nnter  FOhraqg  Sigfride      BoCenbmgt  Otto*a 
Cheriu^  nad  anderer  rar  Beealaoag  Ftteaena  abgesandt 
haben.   Die  Oontm.  Herrn.  Altah.  erzählt  weiter,  dass  ala 
der  Waffenstillstand  um  Martini  zu  Ende  ging,  die  Augs- 
burger einen  siegreichen  Zug  nadi  Baiem  machten;  Herzog 
Rudolph  aber,  obwohl  ihm  sein  Vetter,  Henog  Stefan,  Zu-* 
rag  leistete,  ihnen  nicht  za  aehaden  vermoehte.  —  Im  Früh- 
ling des  folgenden  Jahres  kam  der  frieden  zn  Stande;  am 
8.  Mai  1297  an  MOndMn  vkmidet  Herzog  Rudolph,  wie  er 
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f&r  sich,  seine  Mutter  uud  seinen  Bruder  Ludwig  mit  dem 
BiBcbof,  dem  Domkapitel  und  dem  Ratbe  zu  Augsburg  ver- 
sfibni  sei  aller  Kriege,  die  sie  g^en  einander  hatten  ^^). 

Dnidi  Erfahrnng  von  der  Wichtigkeit  Embergs  an  der 
Gribuee  des  Landes  belehrt,  fuhren  die  Söhne  Meinhards  IL 
fort,  dasselbe  immer  meiir  zu  befcstigfen;  Zeuge,  daiiir  sind 
die  ämtlichen  Rechnungen  aus  jener  Zeit  -^0: 

a.  1S03,19  Augusti  Ulriona  judex  in  Hertenberch  fecit 
rsdonem;  inter  alia  dedit  3  nmiatorihns  in  £renberch 
nrnaa  vini. 

Item  anno,  die  et  loco  pr^dietia  fedt  ratioiieni  D.  WO* 

helmus,  qui  fiierat  judex  in  Hertenberch;  qui  dedit  (a.  1302) 
duobus  muratoribus  in  Erenberch  a  sulstitio  usque  S.  Mi- 
chaelis festum  7  modiofi  siliginis,  7  oves  et  2*/2  ^rnas  vini. 
a.  1303,21  Augusti  in  monte  Petri  Nioolaiia  judex  ibidem 
fedt  radooem;  inter  alia  dedit  anno  praterito  dnobua  mura^ 
torSnia  m  Erenbereh  a  feste  S.  Jaoobi  naqae  Ifidiaeib  ad 
menses  dnos  40  easeos,  et  ibidem  tribns  mnratioribas  pro 
mensibus  sex  usque  ad  futurum  festuui  S.  Michaelis  siliginis 
et  ordei  modios  18,  caseüs  180,  oves  36.  —  Wenn  Jemand 
etwa  über  die  geringe  Zahl  der  Arbeiter  beim  gchlosshaa 
sich  wmdem  möchte,  so  ist  n  wissen,  dass  die  sogenannten 
Bobotarbeiten,  als  Holz,  Stinne,  Sand,  Kalk  herbeisdMdleii, 
TOD  den  Gericfatsunterthaiien  onentgehlidi  geleistet  werden 
mossten,  wie  wir  späterhin  sehen  werden. 

So  recht  als  G-ränzveste  wird  uns  Schloss  E^ll^t'^L'  7,wei 
Jahre  darauf  in  dem  von  K.  Albreciit  seinen  Schwägern, 
den  Herzogen  Otto,  Ludwig  und  Heinrich,  als  Grafen  von 
Tirol  am  7.  Jiimer  1305  so  Wien  ertheilten  Lebenbriefe 
beidehnet;  der  Kaiser  bestStigt  ihnen  darin  das  Ldien  der 
zolle  innerhalb  ihres  Crebietes,  nnd  sagt  anter  anderm: 
,,Vohimus  etiarn  et  prfedicti  Duces  linuo  ac  fideli  spospon- 
derunt  promisfio,  qaod  vüs  et  stratis  per  terininos  sui  do- 
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minfi  infrascriptos  in  tali  fre<iueater  per  ipsos  defensione  et 
enstodia  sit  provisnniy  at  transeuntes  illesi  periuaDeant  et 
oonseirentar  indempneB  iotm  fla?iiim  dictum  Eveis  el 
ripam  dictam  Weissenbadi  extra  Giieani  in  Mylbaoo 
et  flo^um  dictam  Zyler  et  ripam  dictam  Reabach  et 
Ca?tra  dicta  Slosperch  vt  Eniberch  rt  iiiontem  dictum 
Arlsperch  usque  ad  Criicem  et  intra  pontein  altum  ad 
quoniin  et  quanini  tuitionem  ratione  donünii  pariter  et  The* 
lonei  JOoces  preliabiti  obligaotar*^  ^^>.  — 

Im  folgenden  Jolire  1906  am  SL  Wallbargatag  Ter- 
weiset  za  Ernbercb  Hr.  Bartlroft  von  Sdnrangan  mit  Zn- 
stimmunu  seiner  Brüder  l/Irich  und  Heinrich  seine  Gemahlin 
Allield,  Tochter  Hrn.  Rnprecht«  des  Mülsers,  wegen  40  M.  B. 
üirer  Morgengabe  auf  seinen  Antheil  am  Schweighofe  ZU 
Wald  und  auf  den  CheJlerhof  zu  Wald  im  Ried  ^S).  _  in 
den  folgenden  Jahren  scheint  ein  ziemlicb  hitziger  Kampf 
bei  Schlose  Eroberg  stattgefunden  zu  haben»  woran  auch  der 
nadimalfl  so  berQhmt  gewordene  Ritter  Volkmar  von  Burg- 
stall einen  wesentlichen  Antheil  genommen;  denn  Herzog 
Heinrich  war  nach  seiner  zweiten  Vertreibung  aus  Böhmen 
im  Jahre  1811  kaum  nn^h  Tirol  znrftckgekehrt ,  als  er  sich 
bewogen  fand,  dem  Ritter  Volkmar  von  Tirol  för  180  M.  B. 
Schaden»  den  derselbe  im  Sehlotse  Emberch  erlitten, 
zwei  Zehente,  emen  anf  Tirol  und  einen  zu  Ruffian  als  Pfand 
zu  verschreiben. 

Im  Jahre  K>15  erkaulte  König  Heinrich,  Graf  von 
Tirol,  von  der  edlen  Agnes  von  Tauvers,  Gemahlin  Conrads 


**)  ijKfuhuk.       Wftitsttibach  In  der  HenMluia  Tmivm»  im  Ptt-- 

«»)  Di«  Zilor  am  raditMi,  und  du  fittohebra  HenlMMsh  Jetot  Habftdi 
am  UvUum  lonafer. 

*<}  Pontolt  tn  BngMiiii«  *<}  Dm  Bammtor  IV.  61;  Honnair  ktit 
dlplon.  Baiwige  U.  381,  hat  salba  dueh  waaaaüldia  FUilar  antitallt 
geliefert. 
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des  jftngeni,  Grrafen  von  KireJibeiig,  die  Vesta  Taavers,  die 
halbe  Yerte  Utenbeuii  und  halb  Hodieppaa  um  3000  M.  B.; 
d»  er  aber,  wie  gewdhnKeh,  den  Yeikiiifeni  den  Kaofsohil- 

ling  iridit  ansziusahlen  im  Stande  war,  so  gab  er  Urnen 
einstweilen  um  obige  Summe  Schloss  uiid  GrerichL  Eraberg, 
das  Gericht  im  Wald  und  in  der  Aschau  zu  Pfand  bis  zu 
völliger  Absahlang  der  Schuldsumme  ^').  Schneller  jedoch  als 
aonst  bewwfcatelligCe  JL  Heinrich  dieee  beaonden  durah  eine 
seinen  Geriditen  zu  diesem  Zwedie  ad^l^gto  Steuer.  Die 
Bedmnng  darftber  ist  zn  merkwQrdig,  als  dass  selbe  hier 
niofat  wörtlich  mitgetheilt  werden  sollte: 

a.  1317,  die  7.  Novembris  in  Griez  D.  Gotschalcus  judex 
in  £ana  fecit  rationem  de  duobus  annis.  (omissis}  —  Item 
assignavü  D.  Hemaimo  Bing  marcas  ÖOO«  qnas  dedit  D. 
Oonmdo  cxmdti  de  Ghiidiberg  in  solntiooe  oastri  in  ükvnberch 
in  anno  1316.  —  Iton  assignavit  D.  Petro  Traotsan  pro 
ßolutione  castri  in  Krenberch  1200  marcas. 

Item  recepit  pro  steure  impoaitione  castri  in  Erenberch 
in  anno  iöl6 

de  Jndioe  in  Mfilbaoo  46  marcas, 

,1  »  Gufdnna  80  marc  9  Ubr. 

9      9)     n  Boamo  30  mara 

„       T)     n  Eppiano  30  marc. 

u       »II  Novadomo  26  marc. 

9       Hl»  Nove  29  marc  4  libr. 

9      y,     ^  Enne  48  marc. 

^      HD  GasleHo  et  Gafinono  10  marc. 

9      Hl)  Salnmo  15  mare. 

de  magistro  Caris  ab  Enttdaro  30  marc 

de  D.  Cuarädi>  de  Uotenburch  judice  in  Chunigsperg  20  marc 

de  judicio  in  Cimbria  20  marc 

de  judicio  m  Sporo  19  marc. 

de  jodido  in  Gastelfimdo  et  Gasteltnnn  14  marc  5  übr.  '*) 


Statth,  Arcb 
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Während  und  auch  nach  diesem  Vorgange  erlilicken 
wir,  wie  vurhiOf  den  edlen  Heinrich  von  Starkenberg  als 
Hauptmann  nnd  Pfleger  zu  Einberg;  so  wieder  in  eioer 
Radwüiiffliegmig  von  Magdalmatag  1318  bis  Magdaloiatag 
1319:  ibm  Heiiurioo  de  StardieDberg  pro  m  {nurchbiiCa 
in  Emberdi  maroa«  20.  —  Von  ihm  ging  dies  Amt 
an  den  Ritter  Jörg  von  Starkenberg  über;  am  2f).  Juli  1339 
verstiindi^'t  sich  y,Georige  von  »Starchenberg  Purgrave  vnd 
och  Pfleger  ze  Erenperch^  mit  dem  Abte  Ulrich  von  ITtisseQ 
Aber  ihre  beidaneit^gen  Baohte  in  dar  Aschau  laut  einer  er- 
balladon  Knndsdiaft  so  wie  am  IL  JvJi  1347  auf 
Tirol  Markgraf  Ludwig  v.  Br.  demselben  Chorg  von  Starken- 
berg die  29  M.  B.,  für  welche  ihm  derselbe  ein  Pferd  ver- 
kauft, auf  seine  Pflege  Ernl  erg  soliiägt  und  verspricht  ihn 
derselben  nicht  zu  entsetzen,  bis  er  vollständig  bezahlt  ist. 
—  Demungeacht  war  schon  im  folgenden  Jahre  die  Pflege 
nksht  mehr  in  seinen  filnden;  indem  des  Ifarkgrafen  Ludwig 
Hofiaeister,  Sweiker  von  Gnndolfing,  mit  des  Markgrafen 
Znatimmung  selbe  von  ihm  löste;  denn  hn  Jahre  1348 
urkundet  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg,  dass  er  seinem 
lieben  Sweiker  von  Gundelting  für  Einlösung  der  Veste  Em- 
berg  und  der  Clause  zu  dem  Lueg  von  Jörg  von  Starken« 
beig  364  M.  B.  schulde  und  gab  ihm  selbe  einstweilen 
daAr  snm  Pfonde,  was  auch  daraus  erhellet»  dass  der  Mark» 
graf  kune  Zeit  darauf  noch  im  nftmliehen  Jahre  demsdben 
„das,  w^u^  er  iür  ihn  geleistet  und  gelitten^  aul  die  Pflege 
Ernberg  schlägt  *0- 

Im  nflmlidhen  Jahn  1348  kam  das  obore  Lechthal 
unter  tirolisehe  HenrBcihaft  nnd  wurde  sor  Herrschaft  Ern- 
berg geschlagen;  wie  die  Sache  gekommen  und  wem  selbes 

früher  gehört,  darüber  schweigen  die  Urkunden;  vielleicht 
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gebölte  es  firüher  den  Herrn  von  Rothenberg,  wdohe  um 
diese  Zeit  ansetarben  und  denen  auch  das  benachbarte  Mittel- 
berg und  Tannberg  an  den  Quellen  des  Lechs  zugehört  hatte. 

—  Mag  sich  lum  die  Sache  veihalten  wie  immer;  die  That- 
sache  steht  fest;  denn  am  9.  August  1*348  schreibt  der 
Markgral'  Ludwig  von  München  aus  an  alle  Kdic  und  Ün- 
edle,  so  wie  an  alle  überhaupt^  die  im  Lechthale  gesessen 
sind  and  dankt  ihnen  Ar  die  Treue  gegen  ihn  und  dass 
sie  sich  unter  seinen  Fried  und  Schirm  gesogen; 
er  trägt  ihnen  auf,  fortan  mit  Dienst  und  Pflege  und  allen 
ihn  angehenden  Sachen  seinem  getreuen  »Swikci  \  on  Guadol-. 
fingen,  seinem  üotmeister,  gewärtig  und  gehorsam  xu  sein 
zur  Pflege  gen  Emberg  und  demselben  in  dem,  was  derselbe 
von  ihnen  fordere  und  zum  Nutzen  des  Landes  und  des 
Fürsten  von  ihnen  verlange,  treulich  behoHen  und  gehorsam 
zu  sein,  da  derselbe  an  seiner  statt  sie  auch  wider  mäumg- 
lieh  in  ihren  Uechten  schützen  soll 

Noch  in  diesem  oder  im  folgenden  Jahre  schemt  ^wiker 
von  Gundelfingen  seine  Pi'andschatt  Eroberg  dem  £rhard 
von  Schrofenstein  versetzt  zn  haben;  denn  am  St  Jacobs  Abend 
1349 verschreibt  sich  Erhard  von  Schrofenstein,  Vogt  znEraberg, 
demEitter  Hans  von  Starkenberg  wegen  Bärgschaft  für  1 4  M.  B., 
und  derselbe  könne  ihn  darum  noüien  auf  sein*  n  (TÜtem 
oder  auf  seiner  Vogtei  zu  ii^rnberg,  welche  Gilt  ist  von  Herrn 
Swaicher  von  Gundolfingen  —  Im  Jahre  1351  finden  wir 
den  Otto  Harm  als  vom  Swicher  von  GundolfiDgen  aufge- 
stellten Pfleger  zu  Emberg,  indem  am  Sonntag  nach  Mar- 
tini 1351  mit  Hans  Aeuster,  Richter  zu  Imst,  nebst  Andern 
auch  Otto  Ii  arm,  Pfleger  zu  Ernberg,  die  Verkaufsurkund© 
des  Hufs  zu  Ohergarten  an  die  St.  Catrharina^^i^^f za. 
Leermoos  siegelt  ^'*). 

Jedoch  so  wie  überhaupt  aus  der  Gunst  des  Markgrafen 
Ludwig  so  endlich  auch  aus  dem  Besitze  der  Pfaodscfaaft 


**)  Freiberg  l  c  ürk.  5.  —  **)  SUtth.  Arch.  —  SiniMdMr 
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•  Ernberg  wusste  der  gewaltige  Conra<3,  Herzog  von  Teck,  den 
Gundolringer   zu    vej diangen ;    Markgrat    Liuiwig  schuldete 
dem  erstem  nach  uud  nach  tur  Dieostgehalt  und  andere 
Ausgaben  für  ihn  die  bedeatende  Sanune  von  14,000  M.  B.; 
auf  deflsen  Betrieb  nmi  zu  Hfinchen  am  9.  Juni  yer- 
pflndete  er  ihm  für  obige  Smmne  die  VeeteErenbergf  mit  Zn- 
gehOr,  ine  Swidier  von  Chmdolfingen  selbe  innegehabt,  die 
Vesteii  8ärentein,  Kodeneck,  Stein  aiu  Kitten,  Ried,  Castel- 
ratt  und  den  Markt  Mühlbach,  die  er  iunehabeu  soll,  bis 
voü  den  2000  M.  B.,  die  er  ihm  jährlich  von  seinem  Salz- 
amte  za  Hall,  dem  Zolle  zud  Lneg  imd  auf  der  Teil  und 
von  der  Plrot»td  za  Tramin  zuweisst,  obige  14,000  M.  B.. 
bezaldt  werden       nnd  am  folgenden  Tage,  10.  Jnni,  stellen 
zu  München  Herzog  Conrad  von  Teck,  dessen  Gemahliu  Anna 
und  ilij  Vetter,  Herzog  Fridrich  von  Teck,  den  Revers  dar- 
über dXLB  und  gelobeu  dem  Markgrafen,  dessen  Gemahlin 
und  Erben  mit  den  verpfändeten  Yesten  zn  dienen  nnd  deren 
Rfidüdeang  anch  einzeln  zn  gestatten       —  Jedoch  gerade 
diese  Ablösung  Embergs  yon  Swicher  yoo  Gundolfingen  trug 
dem  Herzog  Conrad  von  Teck  bittere  Früchte;  denn  aus 
Zorn  daiiiher,  so  wie  überhaupt,  dass  derselbe  ihn  immer 
mehr  aus  der  Gunst  des  Markgrafen  verdrängte,  ermordete 
ihn  der  Gundolfinger  zu  München  am  14.  September  dessel- 
ben Jahres  13Ö2.  Die  Pfandschaft  der  Veste  £mbeig  n.  s.  w. 
ging  nun  erbsweise  an  dessen  Wittwe  Anna  und  seinen 
Vetter  FVidrich  Uber;  Markgraf  Ludwig  traf  mit  ihnen  dar^ 
über  einen  Vergleich;  denn  am  2ü.  Jänner  1354  zu  Stams 
urkundet  Herzog  i  ridrich  von  1  *  ck  ,  dass  er  mit  Markgraf 
Ludwig  verrichtet  sei  w^en  aller  Aufläuft  und  Ansprach, 
die  er  gehabt  wegen  seines  Vetters,  des  Herzogs  CSonrad 
TOu  Teck  seligen,  wegen  Sehloss  und  Pflege  Enibeig  mit 
dar  Clanse,  Ambras,  Bodeneck,  dem  Stein  auf  dem  Ritten, 
Samthem,  YalOr  und  Oagn6  also,  dass  ihm  der  Markgraf 


Dr.  Alf.  HobflKv  YminigBiig  IMi  mit  Oattr.  BegMt  148. 
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daftr  5000  M.  B.  zq  xaUea  g^bt  und  eiiiBtirail«i  huAr 
ihm  obige  Testen  xam  Pfände  nnterstellt,  bu  denelbe  wt 

1000  M.  B.  befriedigt  ist  aus  den  Erträgnissen  der  Z5lle 
am  Lueg  and  auf  der  Teil;  auch  das  Salzwerk  zu  Hall 
wurde  ihm  auf  so  lange  zum  Nutzgenuss  eingeantwortet  bis 
er  die  übrigen  4000  M.  B.  daraus  gezogen  u.  s.  w.  Und  n 
mehrerer  Sicherheit  sollen  Albrecht  von  Wolfttnin  CHinpt^ 
mann  im  €reburge)»  Barkart  von  Bamsbadi,  Oonnd  von 
FVdberg,  Diepold  der  H51  und  Pilgram  von  Nortfaolz  die 
erwähnten  Vesten  besetzen  und  innehaben  bis  obige 5000 M.B, 
bezahlt  sind.  Jedoch  soll  er  dem  Markgrafen  mit  den  Vesten 
gewärtig  sein  iu  der  Weise,  als  die  Briefe  sprechen,  wekhe 
fienog  Conrad  darflbar  innegehabt  ^0* 

Jedoch  noch  im  nindiehen  Jalire  gmg  Veste  nnd  Ge- 
richt Emberg  nnd  zwar  mit  Zustimmung  des  Landesilirslen, 
LudwiiTs  von  Brandenburg,  in  den  Pfaudbeisitz  des  Herzogs 
Albrecht  von  Oesterreich  über;  denn  am  7.  Deceinber 
zu  Innsbruck  geben  der  Markgraf  und  dessen  Gemahlin 
Haiigreth  demselben  Hersag  Albredit  Gtowalt,  die  Vesten 
Bodeneck,  Eniberg  nnd  Stein  anf  dem  Bitten  vom  Henog 
FHdrich  von  Twk  mn  so  viel  Geld,  als  sie  demselben  ver- 
pfändet waren,  zu  lösen  *^);  und  am  nämlichen  Tage  ver- 
pfänden Mark^^raf  Ludwif?  und  seine  Gemahlin  Margretb 
dem  Herzog  Albrecht  von  Oestr.,  welcher  oben  erwähnte 
Vesten  um  23,000  fl.  vom  Herzog  Fridrich  gelöst  hat,  diese 
3  Vesten  nm  diese  23,000  fl.  nnd  nm  5000  fl.,  die  er  ihnen 
geliehen  bal,  nm  ihre  Dienw  ans  der  Leistung  zu  Augsburg 
zu  lösen.  Käme  die  Vermählung  zwischen  ihrem  Sohne  und 
des  Herzogs  Tochter,  die  sie  mit  einander  verlobt  haben,  zu 
iStaude,  so  sollten  diese  2b,U0U  fl.  vom  Ileirathsgute,  das 
der  Herzog  seiner  Tochter  geben  sollte,  abgezogen  werden; 
sonst  sollten  die  drei  Vesten  als  Pfand  dienen  nnd  der 
Henog  sie  mit  Leaten  ans  dem  Rathe  des  UaAgatm  be- 


i-reiberg  1.  c.  S.  178  and  büriichA  JB«geit«B.  —  Ait 
Haber  L  c.  Hegest  N.  174. 
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liebig  besetzen  und  entsetzen  können  —  So  hatte  das 
Haus  Oesterreich  bereite  Fvf^^  gefasst  in  Tirol  und  wenn 
aach  vorläufig  die  projectirte  üeiratli  zwischen  Ludwigs  Sohn, 
MeiDhard  IH.,  und  des  Herzogs  Albrecht  Tochter  Margreth 
den  osteaaiblea  Gmnd  zur  Ekrwerbong  jeiur  Pfiuidobjeoi»  io 
TM  TOD  Soite  des  Hefzogs  Albrecht  y.  Owtr.  abgaben 
musste,  so  l&sst  sidi  der  Im  Katergrunde  üegende  CMank« 
des  klugberechnendeii  Herzogs  Albrecht  dadurch  die  einstige 
Erwerbung  der  Grafsdiaft  Turul  für  sein  Haus,  da  dieselbe 
das  Bindeglied  seiner  östarreiohiechen  Besitausgefi  mit  den 
babeboigueheii  inScbwaben  bildete,  losiMMBeB,  wohl  kMun 
TBrkenneii. 

Herzog  Albreoht  belieee  ale  eehieii  I^eger  m  Ernbctig 

4m  vestea  Ritter  Jörg  von  Starkenberg,  wel<Aer  schon  im 
Jahre  1353  daselbst  als  solcher  gewaltet  hatte ,  was  wir  aus 
einer  Urkimde  vom  Jahre  1353  ^sehen;  denn  am  St.  Mar- 
garethen Tag  ld&9  sieget  Jfirg  von  Starkenbefg,  Pfleger 
zu  Embeig  mit  Stephan  von  Schwaogaa  den  Vertrag  der  Qe- 
memden  Leermdoe»  Erwald  und  Benrang  mit  Hrn.  Mwnn 
von  Freundsberg,  Pfarrer  zu  Imst,  wegen  Haltung  von 
Gottesdiensten  an  der  St.  Catharinen-Capelle     Lt  ennoos 

Die  schon  früher  projectirte  Heirath  zwischen  Mark- 
graf Meinhard  m.»  Ludwigs  v.  Br.  und  Maigretha'e«  QrMn 
von  Throl,  Sohn  nnd  zwischen  der  Henogfn  Hatgredi,  Toehtar 
dee  nnterdesaen  veratoibenen  Herzogs  Albredit  Oestr. 
kam  wirklich  zu  Stande;  im  Ehecontrakte  abgeschlossen  zu. 
Salzburg  am  16.  Augast  1359  versprach  Ersterer  seinem 
Sohne  90,000  fl.  Heirathgut  und  setjste  daHir  Mehreres  in 
Beiern  zum  Pfände;  hingegen  gab  der  Braut»  Herzogin  Mar- 
greth, ihr  Bmder  Hemg  Bndolpii  v.  Oeitr.  lum  Heintthe- 
gnt  60t000  Hf  darunter  die  olmedioa  auf  die  Veaten  Em- 
berg,  Stein  am  Ritton  nnd  Hodeneok  verpHtodeten  28,000  fl., 
den  Rest  wies  er  ihr  auf  die  Veste  Slrechau  und  die  Stadt 


4>)  Am  flflWr  L  e.  BegMt  N.  17». 
**)  BamAm  T.  8.  STB. 


3* 


Digitized  by  Google 


—  36  - 

Rottnmann  mit  Zoll,  Gericht,  Hechten  und  (iilteu  an  ^  0-  ^u- 
gleidi  ward  getädingt :  der  Überlebende  Theil  aoU  die  Güter  des 
▼eratorbeDen  lebenalängiiah  innehaben;  stevben  beide  obne 
Leibeaertwn,  so  (SSSt  das,  was  Markgraf  Mdnhaid  erhalten, 
wieder  an  Baiem,  so  wie  was  H.  Margreth  überkommen, 
wieder  an  Oesterreich  zurück  '2).  —  Es  wurde  jedoch  schon 
im  folgenden  Jahre  eine  Abänderung  getroffen;   denn  am 
5.  September  1360  zu  München  thut  Markgraf  Ludwig  kund  : 
da  seine  Gemahlin  Margreth  ihm  Landsbeig,  Weiiheim,  Pael, 
nnd  Aibling,  die  ihr  bisher  für  ihre  Moigengabe  versdiriebai 
gewesen,  ihm  ledig  gesagt  nnd  er  seinen  Sohn  Meinhard 
nnd  dessen  Ckmahlin  Margreth  wegen  ihres  Heiraithsgnts 
(fiir  die  ihnen  bisher  verschriebenen  .Schlosser  nnd  Gerichte 
Emberg,  6tein  ayi  iiitten  und  Rodeneck)  darauf  verwiesen 
habe,  so  weise  er  für  obige  Verzichtleistung  zur  Wieder- 
l^gnng  seme  Gremahlin,  die  Gräfin  Margreth,  auf  erwähnte 
Sdüfisser  und  Geriehite  Embeig,  Rodeneck,  Stein  am  Bitten 
nnd  anch  anf  Königsberg  an        So  gelangte  Vesta  und 
Gericht  Emberg  in  den  Privatbesitz  der  Laudesfärstln  Mi^ 
greth,  zugemumt  die  Maulta&che;  jedoch  verzichtete  sie  wieder 
auf  dieselben,  als  sie  nach  dem  Ableben  ihres  Gemahles 
nnd  Sohnes  den  Herzogen  v.  Oestr.  zu  Bozen  am  29»  Sep- 
tember 136S  das  Land  Tirol  und  dessen  Begiemog  v5üig 
abtraty  woflkr  ihr  dieselben  den  lebenslänglichen  Gennss  von 
den  Gerichten  Strassberg,  Sterzing  und  Passeir,  so  wie  die 
vier  Ansitze  Gries,  Amras,  St.  Martinsberg  und  Stein  und 
eine  Zulage  von  jährlichen  6000  fl.  einräumten,  —  und  .so 
kam  Veste  und  Grericht  Ernberg  mit  Tirol  rU  völliges  Eigen- 
thum an  das  Haus  Oesterr^oh*  —  Jedoch  schon  im  vorigen 
Jahre  hatten  die  fiensoge  entere  wieder  za  P£uid  gegeben, 
denn  1362  am  Sonntag  vor  Martini  cu  Wien  verpflinden 
Herzog  Rudolph  von  Oesterreich  nnd  dessen  Brflder  dem 
Courad   von  Freiberg  die  "Vesteu  Kruberg  und  Stein  am 


•>)  Bair.  Regffteo,  B.  TUL  —  ")  FVeiberg  L  e.  &  230. 
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Ritten  um  8000  Florenzer  Gnlden.  —  Ob  die  Herzoge  von 
Baiero,  Steplian  inifl  Alljieühi,  wi^lche  als  nächste  Verwandte 
des  verstorbenen  Markgrafen  Meinhards  iU.  auch  Ansprüche 
auf  Tirol  machten  und  daher  im  November  1363  und  auch 
in  den  spiteni  Jahren  dniühB  Unterinnthal  nnd  iäiber  die£kdiar» 
nitz  ins  Tirol  feindlidi  einfielen  nnd  mandiea  SoUoee  evoberten, 
anefa  gleichzeitig  gegen  die  Veste  Emberg  feindliche  Versuche 
f^emacht,  ist  ungewiss;  wenifjstens  ist  bisher  keiru'  darauf 
bezügliche  Urkunde  oder  Nachricht  aufgefnnden  worden.  — 
Veste  und  Gericht  Ernberg  blieben  nun  mit  ein  paar  kurzen 
Unterbrechnngen  bei  Tiroi  und  den  Hmogen  Ton  Oeeter" 
reich  ale  Grafen  yon  Tirol,  welche  dieselbe  selten  in  eigener 
Verwaltnng  behielten  sondern  grOsstentheils  Andern  alsPfend» 
Schaft  Oberliessen.  Der  jeweilige  Pfleger  oder  Vogt  der  Herr- 
schai't  war  gewöhnlich  \>h  zum  Jahre  1731  zugleich  Pestungs- 
kommandant und  hatte  seinen  S'tiz  auf  dem  Schlosse;  in 
der  Verwaltung  der  Jostitcgeschäfte  aber  wurde  er  von  einem 
reeblskondigen  Biditer  nnterstfltsl. 

vn. 

Er  dürfte  nun  anirezeigt  sein  anch  einen  Rückblick  in 
^  frühere  Zeit  und  zugleich  einen  dadurch  bedingten  Vorsprung 
ZQ  machen,  mn  auch  den  ursprünglichen  Umfang  der  Herr« 
schalt  Emberg«  deren  allmähliges  Ammcbsen  bia  zn  dem 
jetzigen  ümfaog  so  wie  die  darin  waltenden  VerhAltnisae 
niher  kennen  zn  lernen. 

Als  sich  unter  den  ersten  görztirolischeu  Lande.sfiirsten 
die  nachmalige  Ilerrscliall  Ernberg  mit  dem  Centralpunct 
Veste  Ernberg  zn  bilden  begann,  hatte  «ie  bei  weit^ 
nicht  den  Umfaag,  den  sie  erst  nadi  und  nacii  90- 
wann  und  der  sieb  erst  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 
hnnderts  abedhlosa.  —  Anikngs  mn&aste  selbe  nnr»  was 
einst  Graf  Ulrich  von  Eppan-Ulten  als  Reichslehen  diesseits 
des  Verns  besessen  und  Graf  Albert  111.  von  Tirol  nach 
dessen  Ableben  von  K,  Conrad  IV,  im  Jahre  125B  zo 
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Lehen  erhalten,  so  wie  das  EigenUmm  der  Weifen»  weichet 
dann  deren  Erben,  die  Staufen,  In  jener  Gegend  inne  hatten 
und  dann  der  letsCe  derselben,  der  ongMcUiclie  Conrndm, 

seinem  Stiefvater,  dem  Grafen  Meinhard  II.  von  Görz-Tirol, 
verkaufte;  somit  so  aemlich  Alles  vom  Vern  durch  Zwischeo- 
thörien  herab  bis  eum  rechten  Ufer  des  Lechs  bis  hinauf  au 
den  Bothlech  und  von  da  hinab  der  schmale  Streif  Landes 
am  rediten  Ufer  des  Ledis  bis  einsofatiesslioh  Binswang  be- 
grinft  vnn  den  Betgen :  Seoling,  Dfbrre,  Alteberg,  Krendopf« 
HIrecMng,  Hoohplatte  nnd  Kmusspiti.  —  Und  selbst  dies 
war  nicht  Alles  vollständiges  Besiuthum,  denn  die  benach- 
barten Ilerrn  von  Schwan gau  besassen  seit  undenklichen 
Zeiten  in  diesem  Bereiche  als  Reichslehen;  den  Wüdbaaa 
Ton  dem  Yem  heraus  ßit  Emberg  den  Lech  hinab  Üb  in 
die  Ylladi  md  vom  Kaisentege  den  Lech  hinab  bis  in  die 
Tllaidi  diesseits  des  Lechs,  dann  das  Gelaite  bis  an  den 
Vern,  das  halbe  Gericht  zu  Büchelbach  und  das  Gericht  zu 
Pflach  und  was  darin  gehört  sammt  dem  Zolle  bei  Rente; 
Alles  dieses  kam  in  der  Folge  1415  an  den  berühmten 
Oswald  von  Wolkenstein  als  Lehenträger  smer  Gemahlin 
Margaretha  von  Schwangan  nnd  vererbte  sieh  an  deren  beider- 
seitigen Sohn  Onvald,  der  ea  am  IMag  vor  Maduaa  1473 
in  Gres  von  K.  fVIdrieh  m.  ab  Keiehslehen  empfing  '^); 
einige  Zeit  hernach  lössten  dieses  Lehen  Caspar,  Wolf,  Ulnch 
Ofld  Stephan,  Brüder  und  Vettern  von  Schwangau  von  den 
Wolhensteinern  zurück  und  verkauften  es  bei  entstandenen 
Lmmgen  darüber  mit  £rzheraog  Sigmund  diesem  am  Mond- 
tag nach  Jadiea  1461  Ar  2800  IL  So  hatten  daon 
aneh  die  &dlen  von  HohenedlL  als  Lehentriger  der  Herr- 
lohaft  Vils  als  Reichslehen  inne  das  einträgliche  Recht  des 
Geleites  von  der  Aiterwane^r  Ache  bis  zum  Rottacher  Badie 
und  den  Zoll  zu  Yils  für  Alles,  was  aus  den  Tirolergebirgen 
kömmt  nnd  bei  Beute  aof  das  linke  Uftr  des  Ledv 
ttpstgoht* 
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Am  linken  Ufer  des  Lechs  hingegen  war  Alles  in  den 
HAnden  Anderer;  die  Gegend  von  Vils  mitsamnit  der  Mus- 
laa  gehörte  seit  undenklichen  Zeiten  dem  Stifte  Kempten 
und  wurde  imi  dae  Jahr  1300  den  sc^wftbischen  Edlen  von 
Hoheneck  xa  Lehen  yerliehen.  —  Von  dem  Hofe  Mneaan 
an  bis  Hombach  im  Lechthal  htnanf  wiur,  wie  wbr  bereits 
S.  15  gesehen,  die  ganze  Gegend  als  Geschenk  der  fränkischen 
Könige  Kigenthum  des  Stittcs  Füssen.  Die  Gegend  am  rech- 
ten Ufer  des  Lechs  dem  jetzigen  Dorfe  Weisenbach  gegen- 
über, wir  Bmchslehen  nnd  als  solches  besass '  es  im  Jahre 
1294  eb  gewisser  Bitter  Conrad  Wiiener,  der  es'in  diesem 
Jahre  dem  Stille  Füssen  yerkanfte.  Am  3.  Deoember  1294 
ihuii  Ritter  Cuiirad  genannt  Wizenär  und  dessen  Gemahlin 
Gertrud  kund,  dass  sie  mit  Ziistimniung  ihrer  Kinder  Cun- 
rad,  Heinrich  nnd  Adelhaid  zur  Tilgung  ihrer  Schulden  die 
Aue,  welche  Braitforchach  genannt  wird,  jenseits  des  Liechs 
yom  Rotenlech  bis  Stanzadh  dem  Abte  Hennann  von  Füssen 
nnd  dessen  Stift  ftb*  10  PAmd  Angshorger  Denare  za  kaufen 
gegeben,  nnd  mgleidi  habe  der  Abt  besagter  Fnsa  Q«rtmd 
7  ulnas  frischolici  panni  du  Hoige  pro  licopio  geschenkt; 
und  sie  überlassen  ^elbe  dem  Stifte  als  Keiclislehen  mit  dem 
nämlichen  Hechte,  wie  sie  selbe  selbst  durch  königliche  Gnnst 
empfiuigen.  Siegehi  Wol£ud  Bischof  von  Aogsbnrg  der  Abt 
Yon  Füssen,  Bartfalmft  nnd  Geoig  von  Swangan  et  tota 
omvenitas  dmm  in  Fnzsen       —  Das  tlbnge  llial  an 
beiden  Seiten  des  Lechs  von  Hombach  nnd  Stanzach  an 
iüiiauf  bis  an  die  Quellen  des  Lechs  oder  das  obere  Lech- 
thal stand  sehr  wahrscheinlich  den  schwäbischen  i*kUen  von 
BAthenberg  oder  Rettenberg  zn.  — 

Anoih  das  jeHt  bereits  fast  seit  400  Jahren  einen  Be- 
standtheil  der  Herrsdiaft  Embeig  bildende  schSne  Hochthal 
Thaanheim  gehörte  einst  nicht  zu  derselben,  ja  nicht  dn- 
mal  zu  Tirol  sondern  zum  Algäu  und  niachtti  in  Irahem 
Zeiten  einen  Bestandtheil  der  Herrschatlt  Eöthenberg  aus, 

**)  Sutth,  Arch. 
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gelangte  dann  zum  TheÜ  an  die  Hern  von  Hetmenhofen  und 
grössem  TheUe  an  die  Grafen  von  MontforUTetnang-Bothen- 
felfl  ohne  besondere  Ansscbeidnng.  Dasselbe  sdieinC  bis  An- 
fangs des  14.  Jahrhunderts  bei  seinen  ausgedehnten  Wäldern 

als  .lap^dgebieth  und  zum  Theile  als  Alpe  benfitzt  worden 
zu  sein;  erst  nach  und  nach  wurde  dasselbe,  und  zwar  durch 
Einwanderer  aus  dem  Tirolischen  bevölkert,  welche  in  kiidn 
licher  Hinsicht  zxa  Pfam  Sonthofen  im  Algfln  zfiblten,  wie 
aus  versdiiedenen  Urkunden  hervorgeht.  Im  Jahre  1370  ver- 
kanfen  Rnpreeht  von  Hoehsberg  und  dessen  3  SOhne  dem 
Grafen  Heinrich  von  Montfort-Rothenfels  alle  Rechte  auf 
die  Leute,  die  da  geses'jpn  sind  in  eiaein  ernannten  Kreise 
im  Algäu  und  aus  der  Grafschaft  Tirol  in  denselben  ge- 
kommen« ond  die  sie  bisher  von  den  Hersogea  von  Oester- 
reich  za  Lehen  getragen,  nm  110  Pfand  IHe  BevSlkenmg 
war  jedoch  mittlerweile,  wahrsdieinlidi  dnrcsh  Tamehrte  Em- 
wanderung  schon  so  sehr  gestiegen,  dass  der  Bischof  Bor- 
kart  von  Augsburg  in  Würdigung  dessen  so  wie  mancher 
Uebelstände  wegen  weiter  Entfernung  von  der  Pfarre  Sont- 
hofen den  Bewohnern  von  Thannheini  auf  deren  Bitte  am 
Donnerstag  nach  Allerheiligen  1377  die  Erlanbniss  ertheike^ 
daselbst  eme  eigene  Pfanne  zu  errichten.  Es  kommt  in  diesem 
bischöfficfaen  Erlasse  die  merkwflrdige Stelle  vor:  ^da  dieset 
Thal  erst  vor  kurzem  bewohnt  zu  werden  anfieng 
und  die  wenigen  aniu n  K(  wohner,  weil  sie  selbst  einen  ei<?enen 
Priester  zu  erhalten  nicht  im  Stande  gewesen,  sich  zur  nach-' 
sten  Pfarre  Sonthofen  zählen  liessen,  aber  andi  von  dieser 
so  weit  entfernt  waren,  dass  selbst  auch  gesunde  und  starke 
Leute  nidit  immer  besonders  zur  Winterszeit '  den  Gottes^ 
dienst  besoehen  konnten,  und  daher  nun  den  Wnnsdi  gehegt, 
da  sie  au  Zahl  und  Vormöcen  zugenommen,  einen 
eigenen  Priester  zu  haben,  so  gewähre  er  ihnen  denselben 
und  erkläre  Thannheim  als  eine  selbstständige  Pfarre,  jedoch 
einem  jeweiligen  Bischöfe  von  Augsburg  das  YerkOiungsredit 
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vorbehalten^  Das  nStluge  StUbmgacapital  wurde  vim  der 
Gemeinde  zosammengelegt.  —  Noch  am  Mondtag  vor  St  Afra 

1434  sagten  6  zur  Knndschaft  Aufgerafene  vor  Lenz  Neiler, 
Landammann  zu  Rotenfels,  au  Kidesstatt  nnd  dämm  an  den 
Gerichtsstab  greifend  einhellig  ans:  sie  denken  es  gut,  dass 
zn  dem  Nesselwänglin  nummen  ein  Haus  (zn  Nessehriogle 
nodi  kein  Hans)  gewesen  imd  dieselben  Güter  za.  Pftonten 
bantiUtingt  bitten,  xmd  dieselben  Leat  im  AppenzeDer  Krieg 
gen  Füssen  gefiingen  worden  wSren  nnd  mit  ihrem  Leib 
wären  sie  von  der  Aschiiu  und  von  der  Herrschaft  Oester- 
reich Leute  von  Vater  und  Mutter  her.  Ferner  snL't  t  iner 
von  ihnen,  Heinz  Muggensturm,  insbesondere :  als  er  mit  den 
Leuten  von  Nesselwftogle  vor  Jahren  stfissig  geworden,  da 
bitte  er  allweg  zu  Embeig  gegen  sie  geklagt  und  nidit  zn 
FBssen  ^^•). 

Sehen  wir  nun  wann  und  wie  die  erwühnttai  abge- 
trennten Theile  nach  und  nach  mit  der  Herrschaft  Emberg 
vereinigt  wurden. 

Das  erste  was  sich  aa  Emberg  ansdiloss,  war  wie  wir  be- 
reite S.  32  gesehen,  das  jetzige  tirolische  obere  Lecbtbal, 

welches  mit  Ausschluss  des  Thannberg  und  Mittelberg  nach 
dem  Aussterben  der  Edlen  von  Röthenberg  in  männlicher 
Linie  mit  Heinrich  von  Röthenberg  durch  freiwillige  Unter* 
werfong  unter  dem  tirolischen  Landesfürsten  Ludwig  von 
Brandenburg  im  Jahre  ld48  an  Tirol  kam  und  von  diesem 
zur  Herrsdiaft  Emberg  geschlagen  wurde. 

Das  nächste,  welches  der  Zeit  nach  zur  Herrschaft  Em- 
berg kam,  war  das  Thal  Thann  heim;  jedoch  nur  all- 
mälig  und  theilweise;  es  walteten  dort  ganz  eigenthömüche 
Verhältnisse.  Das  Thal  selbst  gehörte,  wie  bereite  erwähnt 
worden,  im  14.  Jahrhunderte  theals  den  Herrn  von  Haimen» 
hofen,  grOsstentheils  aber  den  Grafen  von  Montfort-Rothen- 
fels-Tetiiaug  uii4  zwar  als  Reicliiieben;  der  Wildbann  da- 
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Mlbst  aber  war  Lelien  ynm  Stifte  Augsbug;  die  Bevoncemiig 

aber  bildeten  grösstentheils  aus  Tirol  und  ans  dem  slift- 
fiissischen  Niedergerichte  Aschan  eingewaiiderte  hörige  Leute 
der  Herzoge  von  Oesterreich  als  Grafen  von  Tirol  nnd  blieben 
«Ib  solche  noch  immer  von  äuea  abhängig  und  dereo  €re- 
lieiilsbarkeit  £mberg  nnterworfoi,  wordeo  aber  voa  dm- 
•eibeii  AI  Leiien  wlieheD;  wie  berate  oben  erwllmfc  worden« 
trogeo  im  Jabre  1370  Rnpredil  von  Hodieberg  und  deeeen 
3  Söhne  selbe  von  Oesterreich  zu  Leheu,  verkauiL*iu  sie  aber 
in  diesem  Jahre  dem  Grälen  Heinricli  von  Montfort-Rothen- 
fels.  —  Im  Jahre  1406  brachen  die  aufrührerischen  Appen* 
aeB«r  nidit  bloss  (Iber  den  Arlberg  ins  Oberinnthal»  eondm 
ancfa  über  den  Thannberg  ins  Lecfaüial  ein;  der  Sage  nach 
gemiee  efaier  AufiuHcbnimg  dee  Herrn  Graveur  Falger  eoU 
bei  Elbiogenalp  em  Gefecht  zwischen  denselben  nnd  den 
Lechthalem  auf  den  Höfen  oder  Darnfeld  statt  gefunden 
haben.  Allein  die  Lechthaler  scheinen  den  kurzem  gezogen 
zn  haben;  die  Appenzeller  drangen  vor  und  rückten  selbst 
ins  abgelegene  Thal  Thannheim  nnd  wolltra  die  Einwoh- 
ner nöthigen  za  ihnen  za  sdiwOren,  was  aber  diese,  — 
obwohl  es  die  Lechthaler  geswnngen  gethan,  —  standhaft 
▼erweigerten  und  manche  aus  ihnen  von  den  AppenzeUero 
gefangen  gea  Füssen  abgeführt  wurden.  Durch  Schreiben  dat 
Schafhausen  am  Samstag  vor  Margarethen  1406  lobt  Herzog 
Fridrich  die  Thannheimer  darob;  ^dass  er  in  Betracht  ge- 
zogen die  grosse  Tnaot  welche  nneere  Leute  in  dem  Kirch- 
spiel sn  Thsanheim  jetst  gegen  ihn  bewieeen,  ao  dass  sie 
nicht  an  ihm  trenlos  brechen  noch  meineidig  werden  oder  so 
seinen  Feinden  schwören  noch  denselben  huldigen  wollten, 
nnd  darum  erlaube  er  ihnen,  einstweilen  sich  an  einen  andern 
Herrn  zu  ziehen  und  sie  dürfen  bis  auf  seinen  Widerruf 
unter  demselben  bleiben;  Jedoch  ihm  und  seinen  Brüdern  an 
der  Eigenschaft  dieser  edner  Leute  nnd  Gflter  nnbeediadet 
nnd  nnter  der  Bedingung,  daes  jener  Herr,  nnter  dessen 
Sohntz  sie  sich  ehistweOen  begeben,  ihm  darüber  einen  Re- 
vers ausstelle,  selbe  seine  Leute,  sobald  er  sie  vuu  üm 
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sorilckfordere,  also  gleich  ohne  Widerrede  ihm  ztuücksteile ; 
was  sie  ihm  aach  bei  dnein  £ide  gelobt 

Endludi  floUta  wetdgfiHm  ein  Theil  des  lludfli  ielbst 
an  TSrol  komoMn;  am  firchtag  nach  Jaoobi  1432  urknaden 
die  Brüder  Rudolph,  Hans  and  Erkinger  von  Halmeiiliofeii, 
daM  sie  dem  Herzoe^  Fridrich  v.  Oestr.  verkauft  haben  alle 
*hre  Leute,  Güter,  Eigenschaft  und  Lehenschaft,  Gerichte, 
Fischwaide,  Federspiel  and  Gejaide  mit  Zwingen,  Pönen  and 
allen  Rechten,  Freiheiten  nnd  Ehehalten  in  der  Pfarre  sa 
Tliaonheim  von  dem  YHsnun  an  bla  in  die  Gadit,  wie  aelbe 
ihre  Vorfiümn  nnd  eie  bisher  inne  gelnbt;  der  Herzog  habe 
ihnen  dafür  eine  benannte  Summe  ausbezahlt  und  daher  ver- 
zichten sie  hiemit  auf  alJe  fornero  Ansprüche  —  Es 
betrug  das  vom  Herzog  Erkaufte  einViertheil  des  ganzen  Thaies, 
wie  aioa  folgender  Urkunde  hervorgeht;  am  St.  Johann  Bapt. 
Tag  1457  Uesa  der  damalige  Vogt  an  Einberg«  Eberiiard, 
Graf  snKMiberg,  dnroli  Johann  Rither,  Ammann  m  Tliaon- 
heim Kundschaft  erheben  von  7  Einheimischen,  worunter 
4  über  60  Jahre  dachten,  wegen  Fischen,  Jagen,  Federspiel 
auf  Thannheim,  wie  es  damit  von  Alters  hergekommen ;  diese 
sagten  ans:  dass  die  österreichischen  Leute  im  Thannheim 
alle  flf  cberei  nnd  G^jaid  im  Thale  Hiannheim  frei  Oben 
dMn  mit  Aosnahme  dea  BothwUda  nnd  Federapiel«  Femer» 
Herzog  Fridrieh  selig  habe  fm  den  Herrn  von  Hahnenhofen 
den  vierten  Theil  des  Thaies  gekauft  mit  aller  Hc rrlifhkeit,  Fi- 
scherei, Ja^'d  und  Federspiel,  Leuten  und  Gütern,  und  seit- 
dem hätten  alle  Pfleger  von  £mberg  überall  im  Thannheim 
gejagt  nnd  gefisdit,  nnd  aie  niemand  daian  gehindert  Hier- 
auf bat  die  ganze  Gemeinde  Tliannheim»  der  Heixog  m5ge 
aie  bei  ihren  herkSrnmlklien  Reohten  beiaasen 

Endlich  sollte  auch  noch  der  übrige  Theil  von  Thann- 
heini,  welcher  den  Grafen  von  Montfort-Rothenfels  gehörte» 
an  die  Herrschaft  Ernberg  kommen;  bereits  im  Jahre  1463 
erwaib  sich  Herzog  Sigmund  v<m  dem  Grafen  Hangen  von 

^  UM  fVagufat*  in  SteMh.  Anh.  —  •*)  «ad  «)  Stottb.  Aick 


Digitized  by  Google 


—  44  — 


Montfort  die  LcSwnsdiaft  des  Oeuthofs  m  Tliaiiolieim  ob 
der  Kirche  an  der  A<^  eainnit  ihren  Thdien  in  der  Ronsalm, 

zudem  den  Zuzerlihof  an  dem  Rechbach  in  der  Thannheimer 
Pfarre,  wofiir  er  demselben  folgende  Lehen  eijErncte:  des 
Claus  Schneiders  Gut,  Claus  Konzen,  Burkart  Kolben  und 
der  Geizen  Güter,  alle  m  £UenhoYen  gelegen  BezügUdi 
nuttiöher  zwisdieii  ihiien  obwaltenden  Immgen  in  Hinsicht 
des  Thaies  Thannheim  kam  es  zwischen  dem  Herzog  and 
dem  Grafen  Haug  im  folgenden  Jahre  1464  am  Maria  Heim- 
suchungstage  zu  einem  Compromiss:   jeder  von  ihnen  soll 
zwei  Mämier  wählen  und  über  alle  4  Hr.  Peter  von  Freiberg 
Obmann  sein;  diese  5  sollen  sidi  am  Tage  nach  BarthlmÜ 
gen  Thannheim  Terftgen  mid  daselbst  in  eigener  Person  die 
streitigen  Orte  besdumen  und  darllber  sich  erlnmdigen,  hier«- 
auf  nach  Rente  Mt  verfllgen  nnd  die  Partheien  gen  ein- 
ander verhören  und  versuchen  selbe  gütlicli  miteinander  zu 
vertragen,  widrigenfalls  mit  deren  ZnstiTnmiin£r  im  Rechte  zu 
entscheiden  ^^).  Ks  gelang  ihnen  wklich  im  September  dies 
Jalurs  einen  gütigen  Vertrag  zwischen  dem  Herzog  nnd  dem 
Grafen  Hngo  wegen  ihrer  beiderseitigen  Leute  nnd  Beritzan- 
gen in  Thannheim  herboznftthren  des  Inhalts :  jeder  der  beiden 
Heiren  soll  zn  Thannheim  6  Crtheilsprecher  znm  Gerichte 
setzen  und  der  Richter  soll  abwechselnd  vnu  ilem  einen  Tlieil 
und  der  Büttel  vom  andern  genommen  werden  und  vor  diesem 
Bichter  sollen  beider  Herren  Lente  ihr  Recht  nehmen  und 
geben;  die  Appellation  soll  gehen  vor  des  Appellanten  Henrn; 
jeder  Herr  soO  die  Bosen  von  seinen  Lenten  empfhogen. 
Die  Malefizer  soUen  in  jenes  Herren  Grericht  gerichtet  werden, 
dem  sie  zugehören,  die  fremden  Malefizer  hingegen  dem  Herrn 
zur  Hecht fertiguDg  zustehen,  auf  dessen  Grund  sie  gefangen 
werden.  Mit  steuern,  raiseo  und  anderer  Pflicht  sollen  die  Leute 
jeder  seinem  Herrn  dienen,  wie  es  von  Alters  hergekommen. 
Die  JPisdiweid  zn  Thannheim  ans  dem  ll^tfaag  in  den  Yal 
alz  das  geht  quer  fiber  das  llial  von  einem  Berg  zum  andm 
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und  denselben  Val  und  Wiotliag  durch  Thannlieim  das  Thal 
hinaus  bis  in  den  Leeh,  so  weit  die  Sehneelavinen  von  beiden 

Bergen  zu  Thannheim  begreifen,  so  viel  davon  dem  Grafen 
iiaug  zugehört,  soll  dem  Herzog  auf  ihr  Beider  Lebenlang 
zustehen;  dafür  soll  der  Herzog  dem  Grafen  ihr  Lebenlaog 
einen  Wagen  Wein  von  Tramin  und  einen  von  Caltem  liefern. 
Der  Henog  soll  dem  Grafen  am  Wildbann  zu  Thannheim 
nieht  beirren,  jedoch  des  Hensogs  Leute  in  den  erwihnten 
Marken  jagen  dfirfen.  Dies  Alles  soll  jedoeh  nur  so  lange 
gelten ,  als  beide  Uerra  leben  und  ferner  jedes  Theiiü  litchi 
unvergiiÜV'ii  sein 

Ungeacht  dieses  Vergleichs  tauchten  bald  wieder  nene 
Xirangen  zwischen  beiden  Herrn  auf  nnd  Graf  Hngo  Ton 
Montfort,  der  sidi  nach  der  Sitte  des  Adels  jener  Zeit  m 
Zikrich  als  Bfiiger  hatte  anfoelunen  lassen,  rief  nnn  diese 
Stadt  um  Hilfe  an,  dass  der  nunmehrige  Herzog  ihm  gerecht 
werde.  Xu  Fulge  dessen  schrieben  am  8.  Februar  1483  Bürger- 
meister und  KätliQ  der  Stadt  Zürich  an  den  Erzherzog:  Hugo, 
Graf  von  Montfort  und  Rothenfels,  ihr  lieber  Herr  nnd  Mit* 
börger»  habe  sich  bei  ihnen  Aber  ihn  beklagt»  dass  er  vor 
vielen  Jahren  mit  ihm  in  Streit  gewesen  wegen  Beirmngen 
in  seiner  Herrschaft  zu  Thannheim  bis  an  den  Lech,  worttber 
er  dann  mit  ihm  laut  eines  «ieschriebenen  \' ertrags  sei  berichtet 
worden.  Nu«  geschehe  ihm  aber  bezüglich  dieses  Ueberein- 
kommens  mancher  Eingrifi*;  nänüich  die  erzherzogUchen  Amt- 
leute hatten  ihm  eine  Fran  zu  Haldensee  gesessen  sammt  ihren 
Kindern,  Leib  nnd  Gütern  entsogen;  femer  jage  der  Pfleger 
xa  Emberg  in  sdnem  Forst;  des  Erzherzogs  Leute  zu  Thann- 
\mm  gäben  flmi  niclit  die  Köpfe  nnd  Tatzen  der  BSren, 
welche  sie  jagen  und  fangen,  da  doch  diese  seiner  Herrschati 
zustünden ;  auch  wollen  selbe  nicht  das  Gericht  mit  ihm  be- 
setzen, was  d  oth  Alles  in  obiger  Uebereiukuuft  enthalten 
wbe.  Auch  befinden  sich  etliche  Leute  des  Herzogs  zu 
Thannheim,  welche  merkliche  Lehen  von  ihm  hatten,  weldie 
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sie  aber  nicht  von  ihm  empfangen  und  haben  verfallen  lassen 
und  weigern  sich  sogar  darum  nach  Lehensrecht  m  Recht 
Ztt  kommen.  Auch  behindere  ihn  der  Pßeger  zu  Krnberg  in 
seiiier  Jagd  daaelbst  und  in  seinem  Grerichte  gegen  Todt^ 
acfal^er.  Fernere  nine  Klagen  betnffuk  eCliehe  Walser  auf 
dem  lliaiuibergy  der  üun  gehOre,  die  dabei  hemm  geeeseen» 
welehe  Utk  dort  die  Jagd  anmasien,  eo  wie  die  endienBog- 
lichen  Leute  im  13regeiizerwald ,  welche  die  an  ihre  Alpen 
anstossendcn  in  seiner  ^FeiTschaft  liegenden  ausgedclmteM 
Wälder  sich  zueigneii,  theüen,  abstocken  und  aufiräuteo. 
—  In  Folge  dessen  kam  es  am  15*  MArs  1483  n  Inna- 
brack  m  einem  Compromias  zwischen  dem  Erdierzog  nod 
dem  Grafen  Hang  anf  Jacob  von  Embs,  Vogt  an  BMens, 
der  sollte  zwischen  jetzt  und  Sonntag  Cantate  Tage  gen 
Bregenz  setzen  und  jede  Parthei  z^'ei  Männer  ihm  zusetzen; 
alle  fönf  soUea  dann  beider  Theile  Kundschaft  und  Gerecb- 
tigkeil  verhören  und,  falls  es  nöthig  ist,  auf  die  streitigen 
Pnnete  sieh  lunTeiftgen  nnd  bienuif  Terandien,  beide  Plar- 
theien  gtttJidi  ta  yoreinbaren;  gelänge  das  nicht,  sdbe  in 
ebem  Anstrag  m  vertbAdlgen  —  Es  scheint  jedoch 
diese  Commission  zu  keinem  entsprechenden  Resultat  geführt 
zu  haben;  denn  erst  zwei  Jahre  darnach  am  Mondtag  nach 
Manä  Geburt  1485  thut  Jos  Nielas,  Graf  von  Zollem,  kund, 
dass  er  auf  Befehl  des  Efshenogs  Sigmund  in  dem  Span 
fwisehen  diesem  und  seinem  Schwager  Graf  Hang  von  Mont- 
fort-BoAenfels  aaf  folgende  Weise  gethidingt  habe:  Gnf 
Hang  überlässt  dem  Erzherzog  und  dessen  Erben  das  Thal 
Thannheim  von  dem  Winthag,  der  da  gen  Thaiinheiin  wärts 
ein  Ende  hat,  angefongen  in  den  Yal  als  der  geht  quer 
ftber  das  Thal  von  einem  Berge  mm  andern,  und  von  dem- 
selben Vai  nnd  Winthag  dnich  Tfaannheim  hinans  bia  in 
den  Lech,  so  ftrne  die  Schneelavinen  von  beiden  Bergen  tm 
niannheim  das  Thal  Idnans  begreifen  mit  aller  seiner  Hen^ 
hchkeit  und  Gerechtigkeit.  Ferner  gibt  Graf  Haug  dem  Erz- 
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herzog  und  dessen  Erben  alle  Herrlichkeit  and  Grerechtigkeit 
jenseits  erwähnter  Marken  gen  den  Lech  wärts,  nämlich  von 
dem  QMchepiti  aogiAuigen  in  den  vordcraten  Krottenkopf 
und  TOn  da  in  den  eisten,  iweiten  und  dritten  Alpentinepftc 
nnd  Ton  dm  in  den  BornlMMdispiti  und  von  da  in  den  hOeh- 
sten  Madelinspitz ;  von  dort  in  den  höchsten  iiappenkopf, 
aus  diesem  in  das  l^iberhorn  am  höchsten  und  von  da  üben 
aof  Haidenwaog  auf  Eck  und  Ton  da  in  den  Widerstein  und 
von  da  in  den  hohen  Niffer.  —  Ailes  mit  allen  Henrüch- 
keiten«  BegaUeo,  Fönten,  Wtldbannen«  See*n,  Waeserflfieaen, 
MfiMetfitten,  FtumMAm  in  Berg  nnd  Thal,  Zollen,  Ge- 
laiten,  Erzen,  Bergwerken,  Zinsen,  Steuern,  Renten,  Leuten, 
Gütern,  Diensten,  Fällen,  Gerichten,  Zwingen  und  Pönen, 
Alles  und  insbesondere  mit  aller  Obrigkeit  und  G^echtig- 
keit,  welche  ihm  (Haug)  bisher  zugehört,  nichts  ausgenommen. 
Alles  als  Bechtr-Lehen  Tom  Kaisar  und  den  Wüdbann  iBat 
Lehen  vom  Bisdiofe  van  Angsborg.  —  DaAr  lahlt  ihm  dar 
iMierEog  4000  fl.  nnd  liefort  ihm  Ar  300  fl*  Knpfer  nnd 
zudem  noch  jälirlich  auf  sein  Lebtag  ein  Fuder  Wein  von 
Tramin  und  eines  von  Kaltem  und  überlässt  ihm  auch  die 
Lehen,  welche  der  Erzheraog  hat  m  Argen  gen  Nellenburg 
gehörig,  welche  etUehe  arme  Leute  CÖnterthanen)  mit  ^inem 
Pmut  Handschnhe  empfangen  n.  a.  w,;  das  Uebrige  betritt 
die  Gribuen  der  Henrschaft  Bottenfels;  Mittelberg  in  der 
NIhe  des  Hiannbergs  im  Voraribergisehen,  dasselbe  soll  dem 
Erzherzog  gehören;  dann  die  Bregenzerwiüder  —  So 
kam  also  endlich  durch  Kauf  eanz  Thaiinhoim  an  Tirol  und 
zur  üerrschatt  Ernberg;  jedoch  scheint  später  des  Graiea 
Hugo  von  Montfort  Enkel  Graf  Wolf,  einige  Bedenken  da» 
gegen  eiiioben  m  haben;  Kdnig  Ferdinand  als  damaligier 
Besitcer  von  Tirol  nnd  der  Graf  wiUten  im  Jahre  1530 
die  kön.  Rithe  m  Innsbruck  als  Sofaiedsriehter;  diese  ent- 
schieden: Der  Vertrag  vom  Jahre  1485  soll  bei  Kräften 
Ueiben  und  vollkommen  volkogen  werden;  jedoch  der  König 
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dem  Grafen  für  die  Herriichkeit  und  Obrigkeit  des  Mittel- 
bergs eine  Entschädigoiig  leistea  nach  Erkenntniss  Ihrer  ML 
B&the.  In  Folge  dessen  wurde  noch  von  den  BevoUm&cbügten 
kdn.  Mt.  und  dem  Grafen  zu  Thannheim  am  15.  JoH  1531 
ein  Vergleich  bezQgUcfa  der  GesMi  nnd  Obrigkeit  swisoheii 
der  Herrschaft  Hoheneck  und  Thaiiiihcau  errichtet  und  von 
Jv.  Ferdiuand  zu  Speir  am  13.  (Jetober  1551  ratificirt 

Weit  später  kam  der  Erwerb  des  Gebietes  des  Nieder- 
gerichte Aschau  für  Emberg  m  Stande.  Dasselbe  besass 
nodi  immer  das  henadibarte  Stift  FOssen,  seitdem  es  die 
Staufen  un  Jahre  1218  amrfiekgesteUt;  m  haben  bereits 
Mher  dessen  Vergrössening  im  Jahre  1294  durch  Ankauf 
der  am  rechten  Ufer  des  Lechs  gelegeneu  Aue  vom  Koüiiech  bis 
Stanzach  gesehen;  am  St.  Jakobstage  1333  erkaufte  noch 
Abt  Heinrich  Ton  F&ssen  von  Hrn.  Heinrich  von  Röthenberg 
7  SehüUnge  goter  Constanser  PfenniggUt  hinzn,  die  in  dem 
Hombach  gelegen  waren  sammt  allen  Bediten  mid  Eigen- 
sehaft,  die  er  hatte  m  dem  erwähnten  Hombach,  dem  vordem 
und  dem  hintern,  von  dem  Druchberg  aii  als  die  Schnee- 
lavine  geht  bis  ia  den  Lech  —  Dies  füssische  Nieder- 
gericht Aschau  umfasste  im  16.  Jahrhunderte:  das  Dorf 
Lech  oder  Aschau,  Sitz  des  stiftfössischen  Richters  und 
Maiers,  mit  dem  WeUer  Bachenort,  das  Dorf  Wingle  mit 
den  Weilern  Niederwftngle»  ffinterbichl,  Oberletien,  Winkl 
mid  Holz,  ferner  das  Dorf  Höfen  mit  den  Weilem  Graben, 
Platten,  Unterliornberg  und  Oberhornberg,  so  wie  die  Dörfer 
Weisenbacli  und  Vorderhornbach;  der  ^osse  Hof  Mussau 
scheint  schon  friilier  davon  al^etremit  und  unmittelbar  dem 
Stifte  untergeordnet  worden  an  sem« 

ZenUttnng  seiner  FInanxen  bewog  das  Stift  Füssen  von 
Men  Stadien  das  Niedergericht  Asdian  ndbet  seinen  £in- 
kfinften  und  Rechten  im  Lechthale  dem  tirolischen  Landes- 
fursten  zum  Kaufe  anzubieten;  am  17.  März  1558  sclnreibt 
Abt  Gr^or  von  ii'üsseu  der  Rc^erung  zu  lunsbrodL:  er 
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habe  vor  einiger  Zeit  durch  den  Stiftprobst  dem  Dr.  Ulrich 
Schniuzer  zuschreiben  lassen,  er  möchte  der  Regierung  kön. 
Mt.  zu  Innsbruck  des  8titts  Güter  und  Zehende,  die  in  Tirol 
in  der  Herrschaft  Emberg  gelegen,  n&mlich  die  Aschaa  und 
das  Lediiha],  welche  alle  dem  Schlosse  gelegen  und  nÜtsKeh 
würen,  Kam  Kanfe  anbieten.  In  Folge  dessen  sei  ihm  durch 
den  Pfleger  zu  Kruberg  von  der  Regierung  die  Antwort  ge- 
worden, fall«?  er  und  sein  Convent  noch  Willens  wären,  die 
Aschau  samuit  Anderm  zu  verkaufen,  so  soll  er  ihr  einen 
Anschlag  derselben  übersenden,  was  er  in  der  Beilage  thue. 
Er  hoffe,  kön.  Mt  und  die  Regierang  werden  das  arme  Stift 
bedenken,  damit  demselben  ein  wenig  ans  den  Sdmlden  und 
andern  Anliegen  herausgeholfen  werden  möge;  sie  wollten 
selbes  Xieniand  anderm  zu  kauten  geben  und  hoffen,  man 
werde  es  bei  ihrem  Anschlage  belassen,  da  sie  ihn  billig 
gestellt  Dieser  beigelegte  Anschlag  aber  lautete: 

Vermerkhrt,  was  der  Eö.  Kim.  Mt  ain  prelat  vnd 
Connent  St.  Mangen  Gotzhans  zae  Füssen  znkanffen  geben 
wollt  wie  WMshnolgt: 

Erstlich  die  Aschaw: 

Item  53  Höff,  dauon  besetzter  Mayen-  vnd  herbststeuer 
dem  (rotzhaus  Füssen  jerlichen  zugant  iVd  fl.  52  kr.  3  den.; 
den  gülden  per  B5  fl.  angeschlagen  tuet     .  2235  fl.  50  kr. 

Mer  jehl  lich  auf  die  Vasnacht  50  Hennen  aine  per  4  kr. 
thaet  jerlich  3  fl.  20  kr.  Tnd  den  gülden  per  35  fl.  an- 
geschlagen macht  116  fl.  —  kr. 

Mer  geben  die  müUin  in  der  pfarr  Aschaw  jehrlieh 
80  Aier,  die  per  30  kr.  angeschlagen  vnd  den  gülden  pei- 
35  fl.  tuet  17  fl.  —  kr. 

Item  der  Kürchensatz  der  Pfarr  Aschaw,  ist  Lehen 
vom  Grozhaus  Füssen,  daruon  gross  und  clainer  zehend  dem 
Gozhaus  zogehdrt,  in  der  Aschaw,  zu  firaitforchach,  Horn- 
bach,Weissenbaßh  vnd  auf  der  Gacht,  der  zn  gemainen  Jam 
ob  50  gülden  ertragen  mag,  den  fl.  per  35  fl.  angesehlagen 
lauflft  1G50  fl.  —  kr. 
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Item  wenn  ain  hanslieblicher  Muin  in  der  Pfarre  AjadoLW 
nnt  tod  a1»gctf  gloicbAtls  ain  regierende  wittib,  aneh  wann 

sich  ain  Haf^stolz  begibt,  so  todfallend  sollicbs  ainem  Mair 
anstatt  drs  (Jd/Iiaus  Füosscn  laut  des  liaiuiing.s,  das  jerlich 
auf  \Tigeuai'ücii  15  fl.  lauttt;  den  fl.  per  35  fl.  angesclilagen 
thnet  525  fl.  —  kr. 

Item  Freue),  gebott,  verbott  vnd  andere  Herliehait  mit 
sambt  dem  federspill  lant  des  Baadings  in  gmain  ange- 
schlagen Alles  Tmb   600  fl.  —  kr. 

Item  von  weinschenkhen  in  der  Pfarr  Aschaw ,  dauon 
ist  ain  jeglicher  wicrt  dem  Gozhaws  Ffissen  von  aineni  \'as<t 
wein  vnd  von  dem  Boden,  da  man  den  wein  ausslath,  laut 
Baadings  ö  ß,  den.  schuldig,  so  jerlich  6  fl.  tragen  mag, 
den  fl.  per  20  fl.  angeschlagen  tuet  .  120  fl.  —  kr. 

Ausgab  in  der  Aschaw  entgegen: 

Item  ain  Preist  zu  Füessen  gibt  jerlich  ainem  pfarrer 
in  der  Asohaw  8  seckh  Haber  von  wegen  des  zehendts 
dasei!  )s. 

Item  bei  ainem  Mair  in  der  Aschaw  sol  ain  Prelat 
swen  drdscher  haben  vnd  ain  Mair  ainen,  vnd  das  Stro  ist 
ains  Mairs.  Wann  aber  ein  Prelat  den  zehend  yerkanfft, 
gibt  man  ainem  Mair  für  das  Stro  10  fl. 

Mer  gibt  man  ainem  Maier  von  Ambts  wegen  Jerlicheu 
ain  Rockh  vn<l  auf  die  hohon  drei  vesst,  auch  auf  INIartini 
vnd  Fassnacht  alwegen  4  mass  wein,  thuet  Jehrlich  20  niass. 

Mer  gibt  ain  Prelat  ainem  Vogler  in  der  Aschaw 
2  metzen  kern,  1  sackh  Roggen,  das  er  sol  jerlich  fachen 
zwen  habich  oder  4  sperber,  damon  sol  er  ain  habtch  oder 
zwen  Sperber  anf  das  Schloss  Cmbcrg  vnd  die  Andern  ▼on 
alten  herkumen  \Tid  gerechtigkait  auf  das  Sclilöss  Fiief<5en 
ainem  Pflepor  anstat  vnd  im  Namen  aines  Bischoti's  zu  Augs- 
bui'g  antwurten. 

Anschlag  des  LechUials. 
Item  im  Lechthal  hat  das  Gozhaus  zwo  pfairen  vnd 
ain  Fllialkirciien  znuerleihen  mit  aller  gercditigkeit  der  pfSrr- 
liehen  recht. 
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Item  der  Grosszolioiid  ist  des  Gozhaus  FiieRsen  vnd 
troL't  jt-rlich  zu  «[emainen  Jarn  ob  die  50  fl.  vnd  wann  er 
dem  Gozbaus  ^legeuer  wer,  möcbt  er  jeriich  biss  iu  die 
60  fl.  ertrogen  vad  noch  mehr;  deo  IL  per  35  fl.  ftnge- 
*  schlagen  thnet  17Ö0  fl.  —  kr. 

Item  der  Glainzehend  der  jerlidi  vngenarlich  biss  in  die 
8fl.  tr«gt;  den  fl.  per  :55  fl.  angeschlagen  macht  280  fl.  —  kr. 

Mer  ain  Gulden  valziuö  auss  Yrl)an  ^itenglins  guet  auf 
Licbtmess  laut  bricfä  angescblageD  per      .     20  fl.  —  kr. 

Mer  ain  gülden  valana  auss  Jörg  sohedUns  guet  auf 
Martini  laut  briefs  angeschlagen  per  .      .     20  fl. 
£ntgegen  die  Ausgab  im  Ledhthal: 

ErstKch  dem  Pfarrer  zu  der  Elbingenalb  jerlteh  8  fl.  48  kr. 

Item  dein  (  iozliaus  Stambs  jeriich  vuu  wegen  des  Zehents 
10  fl.  —  Nodi  am  B.  August  1558  schreibt  der  Abt  von 
l  üssen;  er  beruft  sich  auf  sein  obige«  /Schreiben  und  An- 
schlag; er  habe  aber  bisher  darauf  keine  Antwort  erhalten; 
er  vftre  geneigt  obige  Stücke  vor  ailen  Andern  k6n.  If t.  m 
kaufen  zu  geben;  falls  aber  selbe  dm  nicht  geneigt  wären, 
so  möchte  die  Regierung  ihm  dies  beriditen,  damit  er  und 
sein  Convent  sich  anderwärts  umsehen  könnten ,  um  dem 
armen  .Stitte  anfziihelfen  ^^).  —  Jedoch  aus  dem  Ankaufe 
wurde  aus  mir  unbekannten  Ursachen  für  diesmal  nichts; 
wurde  aber  ein  halbes  Jahrhundert  sp&ter  ^m  Erzhenog 
Maximilian  dem  Deutschmeister  bewerkstelligt.  —  Bereits 
am  23.  November  1609  wnrde  dn  vorlätiflger  Vertrag  dar- 
Aber  zwischen  dem  Abte  Heinrich  yon  Ffissen  und  dessen 
Convent  einer-  und  dem  edl gestrengen  Hans  Wolfgang 
Schmidt  von  Wellenstein  zur  Eggen  kais.  mui  erzh.  Karamer- 
rath  und  dessen  Schwager  Bnrkarten  Layuian  von  Liebenau 
am  £mheim  und  Stainenberg,  kals.  £ath  und  erzh.  Viertl- 
hauptmann  und  Pfleger  der  Herrschaft  und  Veste  Emberg 
andererseits  über  den  Verkauf  von  Asdiau  gemacht,  und 
am  1.  Februar  1610  Urkunden  Erstcre,  dass  sie  mit  Er- 
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kmbnisft  des  Biscbofi  Heionoh  von  Aagsbvrg,  Otres  Ordina- 
rius, Fürsten,  SciratdieiTn  imd  Kastenrogts  ütre»  besseni 

iSutzens  wessen  den  zwei  erwähnten  iit  ini  jedem  zum  halben 
Theil  verkauft  haben  das  dem  Stifte  Füssen  gehürise  Nieder- 
gerieht   und  Pfarre  A schau  in  der  fürstlichen  Gratschall  • 
Tirol  und  in  der  Herrschnft  Eroberg  gelegen,  wie  das  die 
Untermark  in  der  Banding  bezeichnen  mit  alier  Jnrisdicttei), 
Gerechtigkeit,  Obrigkeit,  Herrlichkeit,  Patronatareehtv  Leib- 
eigenschaft, Tod-  und  Leibfallen,  Gerichtszwaiu,,  u'eistlicheo 
und  weltlichen  Lehen  und  Lehenschaflen ,  Dörii-m,  1  lecken, 
Höfen,  Zinsen,  Gilten,  Zapfenrecht,  Eigenschaften,  Zeheuteo, 
Anfallen,  Diensten,  Fischrechten,  Gewässern,  Wäldern,  Wun 
nnd  Waid,  Ideinerm  Wildbann,  Federepiel,  Gemeinden  und 
Eünftngen,  groesem  nnd  kleinem  Zeh«id.  Item  alle  Auen, 
Stenern,  Weisaten,  Glübd  nnd  Gehorsam  aller  Unterthanen, 
mit  allen  Fällen,  Zwingen,  Bussen,  Freveln,  Wändein,  G^ 
wohiiheiten,  Fieilieiten  nichts  davon  ausgenommen  als  die 
laadesfürstliche  hohe  Obrigkeit,  Appellation  und  Rothwild, 
femer  Landsteoer  15  Schäffel  üafer  und  30  Pf.  Pfennige 
iHr  Herbfit-  mid  Maienstener,  femer  MflUans  nnd  50  Hennen, 
welche  die  Aechanischen  Unterthanen  dem  Pfleger  zn  Em- 
berg  zu  reichen  schuldig  sind ;  auch  ausgenommen  die  5  Win- 
del (Verbrechen)  nämlich  Heinisiu  lien,  ]>iebst4ihl,  Nothnunft 
(Notlizucht)  Friedbrechen  und  Todtschlag,  jedoch  mit  der 
Mass  und  halben  Theil  (der  Strafe}  wie  es  von  Alters  her- 
gekommen und  nach  der  Banding  vom  Jahre  1599.  Ferner 
2  fl.  FaUzins  zn  Obergiblen  nnd  dann  aneh  dnrdi  das  game 
Lechthal  sn  beiden  Seiten  des  Ledis  den  Kora-  nnd  jungen 
Zeheud  wie   oben  in  der  Aschau  nach  Gefallen  entweder 
selbst  einzuzielien   oder    um  Benanntes  hinzu l;i^>en  sammt 
dem  Patrouatsrechte  und  wus  dazu  gehört  ganz,  nur  dass 
man  von  diesem  Zehend  dem  Stifte  Stams  j&hrüeb  10  fl. 
nnd  dem  Pfiurer  zn  £lbingenalp  8  fl.  48  kr.  zn  gebeo 
schnldig  ist  nach  altem  Herkommen  und  von  Rechtswegeo.  — 
Alles  dies  um  13,000  fl. 

'*)  fitatth.  iürah. 
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Obigem  Verkauf«  nfolge  fand  am  8.  Februar  1610  in 
Anwesenheit  eines  erbeüienen  landesfiirstllclien  Gommissärs, 
des  Abte  von  Füssen  nnd  dreier  Conventnalen  vor  der  auf 
der  Malstatt  vor  des  Maieis  Hau.s  zu  Aschaii  vorsaniinelten 
Gemeinde  die  feierliche  Kesignation  des  Stifts  durch  dessen 
■SecretÄr  Wiirelin  statt,  worauf  der  Bichter  von  Ernberg  im 
Namen  der  Käufer  die  Gremeinde  aufforderte,  ihnen  den 
Unterthaaseid  zu  schwören.  Diese  zog  sich  nun  zurück  und 
nach  einiger  Besprechung  Hess  sie  durdi  ihren  Vormund 
Thoma^s  Pfeffer  den  neuen  ( rerichtsherm  glückliche  Regierung 
wünschen,  dem  liislieriticn  aber  fi5r  die  gute  Affection  danken 
—  und  zugleich  den  Wunsch  ausdrücken,  mau  möchte  üinen 
den  Kaufbrief  so  wie  die  Bauding  vorlesen.  —  £r8teres 
wurde  als  unnotfawendig  abgeschlagen,  das  zweite  ge- 
stattet Nach  der  Vorlesung  bat  die  Gemeinde  sie  da- 
bei zu  belassen,  was  auch  zugL>agt  wurde,  worauf  die 
Gemeinde  schwor  und  der  landesfürstliche  Comniissär  die 
Bestätigung  des  Kaufes  verkündete.  Layman  gab  dann  in 
seinem  Edelsitzc  Erahaim  zu  Beute  ein  splendides  Mahl,  der 
Gemeinde  Aschau  aber  spendete  er  etliche  Ihm  Wein  so 
wie  der  Bürgerschaft  von  Beute,  welche  durch  ihr  Aufziehen 
die  Huldigung  verherrlicht  hatte.  —  Die  Kftufer  erlegten 
dem  Stift^e  alsogleich  8000  fl.  an  dem  Kaufschilling  — 
Jeiit  Ii  nicht  lanjje  blieb  das  Nieder^ericht  Aschau  im  He- 
sitze  obgeuannter  zweier  Uerreu,  indem  es  ihnen  noch  im 
Juli  dieses  Jahrs  der  Erzherzog  Maxmilian,  damals  kais. 
Statthalter  von  Tirol  um  den  nämlichen  Preis  von  13,000  fl. 
nnd  dazu  732  fl.,  welche  selbe  theüs  auf  Leutkauf ,  theUs 
auf  andere  Ausgaben,  Zehmngen  u.  s.  w.  darauf  verwendet 
hatten,  abkaufte  nnd  der  Herrschaft  Ernherg  einverleibte. 
Den  Kaufschiliing  Ue/alilte  der  Kr/Aivrioii  auf  folgende  Weise; 
am  28.  Juli  1610  mit  6000  Ii.,  welche  die  Unterthanen  in 
der  Aschau  zu  diesem  freiwillig  ohne  Bedingung  der  BAck- 
erstattnng  daAr  herschossen,  dass  ihnen  der  Erzherzog  ge- 
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stattete,  ihren  Wald  Radsperr  in  der  Aschau  der  Stadt 
FQssen  um  7ööO  fl*  za  verkaiifea,  auch  dass  sie  künftighin 
des  sogenannten  Leibfells  befreit  vSren,  nebst  andern  Be- 
willigungen mehr.  —  Auch  die  Unterthanen  im  Lechäiale 

schössen  am  28.  Juli  IG  10  2000  tl  freiwillig  ohne  Forderung 
der  Rnrkcrstattung  dazu  her;  wofür  sie  jrdocli  auf  die  folgen- 
den 5  Jahre,  1611 — 1615  vom  Zeheiit  befreit  wurden.  1(513 
zahlte  die  ob.  dstr,  Kammer  2500  fl.  und  1014  der  Pfleger 
zu  £mberg  von  den  HolzgeffUlen  ebenfalls  2500  fl.;  diese 
5000  fl.  wurden  unmittelbar  dem  Stifte  Fassen  als  Rest  des 
Kaufschillings  erlegt.  Endlich  zahlten  noch  die  Lechthaler 
600  il  <Vir  weitere  Befreiung  vou  dem  Zeheud  iur  die  Jahre 
1616  und  1617. 

Das  letzte,  wodurcli  die  Herrschaft  Ernberg  vergrössert 
Wurde»  war  die  kleine  Herrschaft  Vils.  Dieselbe  obwohl 
noch  innerhalb  der  Alpen  gelegen,  zfthlte  nicht  einmal  zu 
Tirol,  sondern  zu  Schwaben  und  zahlte  in  die  Reichsstener 
und  gehörte  seit  undenklichen  Zeiten  dem  Stifte  Kempten, 
welclies  snlbe  als  Lehen  verlieh;  ums  Jahr  1300  erhielten 
sie  die  Edlen  vou  Iluheneck  aib  solches.  Aus  Dankbarkeit 
von  denselben  geleisteten  Dienste  erhob  K.  Ludwig  am 
15.  September  1327  das  Dorf  Yils  zur  Stadt  mit  allen 
Rechten  und  Satzungen  der  Reichsstadt  Kaufbeuren.  —  Herzog 
Fridrich  zur  Regierung  Tirols  gelangt  mochte  wohl  wünschen, 
diese  noch  im  Gebirge  gelegene  und  an  seine  Herrschaft 
Ernber«:  angrenzende  llerrschatt  doch  iu  etwas  nälier  an 
Tirol  zu  ketten  und  leitete  mit  dem  Lehensherrn,  dem  Eürst- 
abte  Fridrich  Ton  Kempten,  desswegen  Verhandlungen  an; 
dieser  kam  dem  Wunsche  des  Herzogs  entgegen  und  sie 
dnigten  sich  dahin,  dass  der  Herzog  dem  Stifte  Kempten 
die  Herrschaft  Ronsberg  an  der  Güns  zu  Lehen  gab,  letzteres 
aber  tanschweiso  ihn  mit  der  Herrschaft  Vilseck  belehnte ; 
die  crsti'  Bi-lelinung  ist  datirt  Coastanz  am  Sonntag  Oculi 
1408  '^),  Die  Herrschaft  VÜs  war  somit  Passivlehen  der 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


56  - 


Henoge  von  Oestenreich  geworden,  welche  als  Grafen  von 
Tirol  dieselbe  aU  Afterlehen  den  Edlen  von  Hoheneck  über- 

liesen;  allein  obwohl  nun  dieselbe  tirolisches  Lehen  geworden, 
so  blii'b  sie  domun^^cacht  noch  im  Verbände  mit  .Schwaben, 
wie  bisher.  Erst  last  zwei  Jahrhunderte  nacliher  sollte  die 
völlige  Vereinigang  mit  der  Herrschaft  Ernberg  angebahnt 
und  iast  noch  ein  Jahrhandert  später  erst  vollendet  werden.  — 
Die  Brüder  Budolph  nnd  Walter  von  Hoheneck  theilten  im 
Jahre  1450  ihre  Lehenherrscbaft  nnd  Besitzungen.  Der  sOhne- 
lose  Andreas  III.  von  Hoheneck  aus  der  walterischon  Linie 
ver  Iva  Uf  te  seine  Hälfte  davon  im  Jahre  1ü'J4  an  Karl,  Mark- 
grai  vun  Burgau,  dem  Sühne  des  Erzherzogs  Ferdinand  und 
der  Pbiiippine  WeJser;  als  aber  dieser  1618  ohne  eheliche 
Leibserben  starb,  fiel  diese  Halbscheide  an  die  Erzherzoge 
von  Oesterreich  als  Grafen  von  Tirol  als  Lehen  zurück  und 
wurde  dem  Hauptnianne  Hieronymus  Stauber  als  Pfandlehen 
für  i4,UU0  11.  überlassen.  —  Als  aber  auch  Johann  Franz 
von  Iloheneck  aus  der  rudolphinischen  Linie  erblos  am 
16.  Juni  1671  als  der  letzte  seines  edlen  Geschlechtes  da/- 
hiDgeschieden ,  fiel  auch  seine  Haibscheide  der  Herrschaft 
Vils  an  den  Lehensherm,  K.  Leopold  L  zurück.  Dieser 
erkaufte  nun  1671  von  den  Erben  des  Hauptmanns  Stauber 
um  liuiiO  fl.,  welche  der  Ilofkanzler  Tlocher  lierlicli,  die 
eine  UalbschrKie,  vereinte  damit  die  andere  so  eben  zurück- 
gefallene und  gewährte  am  12.  August  1671  die  Verleihung 
der  ganzen  Herrschaft  als  Mannslehcn  an  den  Leopold  Wil- 
helm, Grafen  Königsegg  nnd  Rottenfels,  Hm.  zn  Anlendorf 
und  Staufen,  kais.  Kämmerer,  geheimen  Bath  nnd  des  röm. 
Reichs  Vioekanzler,  der  zugleich  auch  vom  Kaiser  die  Be- 
lehnung des  damit  verbundenen  seit  Jahrlninilericn  von  den 
Hoheneckern  innegehabten  Reichslehens  des  Zolles  zu  Vils 
und  dem  Geleite  auf  offener  Strasse  von  der  Ait(»rwanger 
Aehe  bis  in  den  Rottach  Bach  erhielt.  Jedoch  bald  darauf 
entschloss  sich  K.  Leopold  aus  erheblichen  Ursachen  das 
ganze  Lehen  vom  Grafen  Königsegg  znrfiekznlösen,  und  der 
Vertrag  darüber  kam  am      April  lü72  zu  ^Staude  um  den 
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KaufscbiUing  von  17000  fl.,  welche  ebenfeUs  wieder  der  Hof- 
kaozler  Paul  Hocher  herschoss  als  Abschlagsnüilnng  an  den 
PfondschüHng  der  ihm  fiberlassenen  Herrschaft  Steinach;  — 

der  Graf  von  Köni^scck  (juittirte  bereits  ai»  28.  Juui  1012 
(ur  den  ausbezahlten  Kaulscliilling  ^®). 

Wenn  jedoch  in  einem  n  etlichen  Aufjjatzf^  behauptet 
wurde:  K.  Leopold  habe  die  Herrschaft  Vilseck  Tirol  in- 
corporirt,  so  ist  dies  nicht  ganz  richtig;  noch  im  Jahre  1807 
sagt  Th.  Hamer,  Professor  zu  Innsbruck  in  dieser  Be- 
ziehuiiL';  -Das  Gericht  Vils  i^st  kein  eigentlicher  inte^render 
Theil  des  Landes  Tirol;  es  steuert  nicht  mit  diesem  L<uide 
imd  ist  kein  Mitglied  der  tirolischen  Landschaft,  sondern  war 
vorhin  eine  freie  Reichsherrschaft,  deren  Verwaltung  im  po- 
litischen und  Justizfache  den  Urofischen  Landesbehdrden  zu- 
gewiesen worden  ist;  und  nur  m  diesem  Sinne  gehOrt  sie 
mm  Lande  Urol  und  zom  Oberinnthaler  Kreise.  —  Damit 
stimmt  eine  aus  dem  Rathsprotocolle  in  Zollsachen  ent- 
nommene Notiz  vom  Jahre  1750  —  im  Wesentlichen 
Überein;  die  ob.  Östr.  Kepräsention-  und  Hofkammer  gab 
dem  oberinnthaliscben  Kreishauptmanne  auf  seine  Anfrage* 
ob  die  Vilsischen  Fuhrleute  fdr  In-  oder  Ausl&nder  anzu- 
sehen seien?  den  Bescheid:  sie  seien  für  Ausländer  zu  halten, 
weil  der  Ort  Vils  ausser  Tirol  liege  und  die  Herrschaft  Vils 
nach  dnm  Reiclisfuss  traktirt  werde.  —  Auf  die  hierauf 
gestellte  Frage  der  Hot1)ehörde:  warum?  —  gab  die  ob.  östr. 
Repräsentation  durch  Bericht  vom  4.  September  1759  die 
Aufklärung:  nach  der  Anzeige  des  Pflegverwalters  zu  VUs 
dat.  23.  August  1759  haben  die  Stadt  und  Herrschaft  Vils 
ausser  äem  Lande  Tirol  situirt,  jedocSi  an  das  Pfleggericht 
Ernberg  gränzend,  vormals  zu  der  Reichsrittersehaft  in  Schwa- 
ben sehr^rt  und  seien  (lern  Donauviertel  incurpurirt  gewesen, 
wohin  sie  samnit  den  Ernbergischen  ünterthanen  zu  Kriegs- 
und andern  Erfordernissen  50  fl.  gesteuert  haben;  solches 


'*)  Statth.  Arch.  -  in  «ifiin  Aufsätze:  Civil- und  Crimiuai-Jusüx 
Behördeu  im  Tirol.  Siumuior  I.  B.  8.  273.  —       StotUi.  Äiah. 
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Steuern  dahin  habe  jedoch  nur  bis  zum  Jahre  1672 
zu  welcher  Zeit  der  letzte  des  Hoheueckischeu  Stammes, 
.Tuliann  Franz,  ohne  K>uccession  gestorben,  gedauert;  seither 
aber  werden  diese  50  fl.  sammt  der  ordentlichen  Thomas- 
iind  Andräisteaer  und  den  Banding-  Holz-  Gras»  Zoll-  nnd 
andern  GefSllen,  znsammen  im  Dorchschoitt«  2200  fl.  jflhrlich  ^ 
betragend  an  die  ob.  östr.  Hofkammer  in  Innsbruck  abge-  ' 
liefert.  —  Die  Herren  vun  Hoheneck  haben  die  Herrschaft 
Vils  sammt  Stadt  und  der  niedern  Grerichtsbarkuit  etliche 
Jahrhundert  als  Afterlehen  des  Hauses  Oesterreich  besessen; 
Oesterreich  abec  habe  sich  damit  Ton  Zeit  zu  Zelt  von  dem 
Stifte  Kempten  damit  belehnen  lassen,  selbst  dann  noch, 
als  der  Btamm  der  Hohenecker  bereits  ausgestorben  nnd  die 
Pflea:.«cli.üt  Alls  an  Oesterreich  zurückgefallen;  die  letzte 
soleher  Be]ehnuii;,'en  habe  am  8.  Auizust  IGUG  stattgefunden, 
in  welchem  Jahre  Oesterreich  als  Graf  von  Tirol  durch 
den  Pfleger  zu  Vils,  Anton  von  Rost  von  dem  Stifte  Kemp- 
ten die  fiel^nng  damit  erhalten  habe.  —  Die  hohe  Ge- 
richtsbarkeit, ZoU,  Geleite  nnd  die  Regalien  aber,  welche 
die  Herrschaft  Vils  allzeit  inne  gehabt  habe,  rühren  vom 
r<"»ni.  Reiche  her.  —  Obschon  es  nun  seit  1672  von  der 
Eiusendufig  der  jährlichen  Ritterschaft-  und  schwäbischen 
Kreifstener  zu  Kriegs-  und  Friedenszeiten  per  50  Ü.  der-* 
gestallt  abgekommen  sei,  dass  solche  Steoer  nicht  an  den 
schw&bischen  Kreis  sondern  nach  Innsbruck  gezahlt  verde, 
80  sei  dennoch  die  Herrschaft  Vils  mit  dem  schwibischen 
Kreise  noch  immer  im  Verbände,  vennöge  welchem  ihr  in 
Kriegs-,  Marsch-  und  Remars^'hzf'itcn  die  Kosten  und  Kiu- 
qoartirungen  der  Soldaten  zurepartirt  werden. 

Die  Verwaltung  der  Herrschaft  Vils  wurde  -alsogleich 
nach  der  RücklOsnng  an  jene  der  Herrschaft  Emberg  ''go*- 
wiesen,  es  erhielt  jedoch  die  Stadt  ein  eigenes  Gericht,  und 
eben  ans  der  dem  daselbst  zuerst  als  Stadtamman  nnd 
Richter  an^xestellten  Joseph  Hailand  am  14.  .Juli  lü74  er^ 
theilten  Instruction  lässt  sich  das  Verhältnis.^  der  Herrschaft 
Vils  zu  Tirol  und  der  Herrschaft  Jbjrnberg  eutnehmeo;  dieser 
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zufolge  soll  die  Herrschaft  Vils  vor  allem  dem  tirolis' he« 
Landesfiirsten,  nach  ihm  der  KegierLiiig  zu  Innsbruck  und 
zunächst  in  gewisseo  und  besonders  in  Justizsachen  dem 
Jeweiligen  PAi^er  zu  Ernbeig  unterstehen.  —  Zur  Kicht^ 
schmur  seines  Benelunens  wurde  ihm  im  Allgemeinen  die 
tiroliscbe  Laadesordnong  nnd  der  Embergische  Gerichtsbraach 
bestimmt;  in  Sadien  des  hohen  nnd  niedem  Zolles,  des  Ge- 
leites und  (Il'y  tiirst liehen  übrigkeit  habt  er  sich  an  den 
tirolischcu  Gebrauch  zu  halten  '•');  —  und  so  blieb  es  bis  die 
baiiische  Hegieruug  das  Land  Tirol  überkam,  und  durch 
Verordnung  vom  21.  November  1806  die  Herrschail  Vils 
dem  Lande  Tirol  nnd  dem  Gerichte  Emberg  vollends  ein- 
verleibte. 

Endlich  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  kam  no  Ji 
eine  kleine  trenidherrschaftliehe  Enclave  an  die  Herrschaft 
Kruberg;  das  6titt  Füssen  besass  uäuilich  seit  jeuer  stau- 
fischen Zurückgabe  im  Jahre  1218  den  grosseu  Hot'  Mussau  in 
der  Nähe  von  Sinswang,  auf  dem  allmählig  19  Hauswirth- 
Schäften  sich  angesiedelt,  welche  abgesondert  von  dem  Nieder- 
gerichte Aschau  unmittelbar  vom  Stift«  aus  verwaltet  wurden 
und  dessen  Gerichtsbarkeit  unterstanden.  Als  vermöge  des 
ReichsdcjHitafioiis  Hauptschlusses  am  27.  April  ISOo  auch 
die  ist.  Magnus  Abtei  zu  Füssen  nebst  andern  zum  Opfer 
fiel  und  dem  I^'ürsteubause  Oettingen-Wallerstein  als  theil- 
weise  Entschädigung  überlassen  wurde,  kam  dieser  stift- 
fUssnerische  Antheil  der  Mussau,  —  ich  konnte  nicht  finden, 
auf  welche  Weise,  —  an  Tirol  und  wurde  der  Herrschaft 
Eruberg  eiuvericibt. 

Vlil. 

Nachdem  wir  nun  das  alhn&hlige  Anwachsen  der  Herr- 
schaft Einberg  gesehen,  dürfte  es  wohl  auch  angezeigt  sein, 
die  im  Mittelalter  und  bis  in  die  neueste  Zeit  obwaltenden 
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innern  Verhältnisse  der  einzelnen  Thelle  derselben,  ihrer  Be- 
wohner unter  euander  und  in  ihrer  Beziehung  znr  Vesta 
Ernberjy  ii.  s.  w.,  in  so  weit  die  sparsamen  Urkunden  Stoff" 
dazQ  bieten,  näher  ins  Auge  zu  fassen. 

Beginnen  wir  beim  Lechthale.  Seit  ihrer  Festsetzung 
in  diesen  Gegenden  besassen  die  Grafen  von  Görs-Tirol  wohl 
im  Nachgange  der  Weifen  nnd  Staufen  einen  Zehent  im 
obern  nnd  untern  Lechthale,  dnreh  Urkonde  dat.  Gries  am 
17.  März  1311  vorlieh  nun  KöiiIl'  Heinrich  von  Böhmen, 
Graf  m  Tirol ,  diesen  seinen  Ztbent  hu  Lechthale  seinem 
getreuen  Kupert  von  Lechsbexg  und  dessen  Erben  beiderlei 
Geschlechts,  sammt  allen  dazu  gehörigen  Rechten  zu  rechtem 
Lehen  Jedoch  schon  im  folgenden  Jahre  1312  am  St 
Valentinstage  verkanfle  der  Lechsberger  dies  Lehen  seinen 
Freunden  Heinrich  dem  Bozner  und  Cunraden  dem  Kärlioger 
nnd  deren  Brüdern  um  150  Zahlraark  Berner  ®').  Dieser 
Heinrich  der  Bozner  aber  mit  seinem  Sohne  Oettlein  ver- 
kauften am  24.  Juni  1339  ihren  Antheil  an  diosein  Zelient- 
lehen  für  90  Mark  Zahlbemer  dem  Hm.  Otto  Kärlinger 
nnd  der  Landesfilrst,  Herzog  Johann  bestätigte  dem  letztern 
das  ganze  Lehen  am  13.  Jnni  1339  zu  Innsbruck  Im 
Verlaufe  des  14.  Jahrhunderts  kaui  dies  Lehen  au  Tirich 
KiirlinL'er,  von  dem  es  sich  auf  dessen  Tochter  MarL'nth 
lind  ihrem  (iemahl  Otto  von  Fach  vererbte,  denen  es  Herzog 
Ernst,  Erzherzog  von  Oestenreicb,  durch  Urkonde  dat.  Hall 
am  Mondtag  nach  AndrAi  1415  bestätigte  ^^).  Jedoch  dieser 
Otto  von  Pach  starb  bald  darauf  nnd  seine  Wittwe,  Mar- 
greth  Kärlinger,  verehlichte  sich  dann  mit  lirn.  Franz  von 
Stein  zu  Dycniiiistein ;  diese  HeidiMi  verkauften  min  am 
1.  Mai  141s  zu  Conütanz  das  Lehen  des  Zehents  im  Lech- 
thale dem  Abte  Iban  nnd  dem  Convente  zu  Füssen  um 
400  Goldgulden  Hersog  Fridridi  aber,  als  Lehensheir 
gestattete  nicht  bloss  diesen  Verkauf  an*s  Stift,  sondern  ver- 
achtete auch  durch  Urkunde  dat.  Ueberlmgen  am  PfinzUg 
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vor  Philipp!  und  Jacobi  1418  auf  die  Lolienschaft  dieses 
Zchetits  Uüd  eignete  denselben  dem  Stifte.  Am  15.  August 
1436  aber  verkaufte  Abt  Johann  den  grossen  Zehent  im 
Leditliale  den  Gememden  daselbst,  jedoch  mit  Vorbehalt 
der  RficklOsüDg,  welohe  auch  spSter  stattfand;  denn  am 
Samstag  nach  Jaoobi  1465  schreibt  Herzog  Si^onund  an  seinen 
Pfleger  zu  Eruberg,  Reinprecht  von  Graben:  da  sein  Vater 
einen  Zehend  im  Lechthale  dem  Abte  und  Convente  zu 
Filsscn  goeignet  habe,  so  befehle  er  ihm  und  allen  seinen 
Naohfolgem,  das  Stift  bd  diesem  Zehende  zu  schfitien 

Ueber  diesen  Zehend  gibt  uns  ein  im  Jahre  1610  ge- 
machter Auszug  aas  dem  alten  stiftischen  Urharbuche  folgende 
Aiit'schlüssc :  alle  Zehonde,  gi'oss  uud  klein  im  untern  und 
obprn  r^echtliale  gehören  dem  Gotteshause  St.  Mang;  dem 
Plarrer  im  untern  Lechthale  ad  S.  Nicolaum  geben  wir  jähr- 
lich iür  seine  Pfründe  44  Pf.  B.  auf  Michaeli,  wenn  man 
den  Zehend  sammelt;  dem  Pfarrer  im  obem  Lechthale  aber 
sind  wr  nichts  schuldig,  da  die  zur  obem  Kirche  gehörigen 
Leute  den  Pfarrer  mid  Rilche  selbst  gestiftet  haben,  und 
ist  kein  Pfarrer  perpetuirt.  —  Item  ein  Hetzen  Land  zahlt 
1  Kr.,  d.  h.  so  oft  ein  Mützen  i.'es{U't  wird,  nü  uibt  man 
dem  Stifte  1  Kr.  davon,  uud  schadet  uns  kein  Uaget,  noch 
Pisass  (Jaust  oder  BeiO;  aber  seit  einiger  Zeit  gab  man 
von  dem,  was  eine  Person  an  einem  Tage  zu  aiton  im 
Stande  war,  in  den  Tefschtedenen  Weilern  wie  es  hernach 
gesdnrieben  steht,  nämlich:  zu  Stanzach  zahlt  1  Tag  11  Kr., 
in  der  Portnaw  10  Kr.,  zu  Klmu  i;>  Kr.,  zu  dem  Hatter- 
nach  13  Kr.,  zu  dem  Haselger  14  Kr.,  in  Grisau  13  Kr., 
zu  den  Schonen,  zn  den  Kegien  und  in  der  Albigeu  Aip 
je  14  Kr.,  zu  der  untern  Giblen,  in  Grunnaw,  an  der  Alber- 
schön, im  Stockach  und  im  Sulzerfoach  je  18  Kr.,  zn  Hob- 
gen, in  der  Burnary,  im  Hagraa  und  zu  dem  Steg  je  14  Kr., 
auf  Schüttergoy  10  Kr.,  zu  dem  hintern  Ellenbogen  uud  im 
Seesumpf  je  13  Kr.  —  item  bezüglich  des  grossen  Zehen- 
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den  in  dem  Lechthal  ist  unser  Botscbaftbeschreibea  in  der 
obem  Kirche  «m  Pfiogstmontag  und  in  der  imteni  Kirche 
am  Mondtag  darauf.  —  Die  Sammlmig  des  grossen  Zehends 
im  Leohthale  ist  am  Sonntag  nach  Michaeli  in  der  obern 

und  am  Mondtag  darauf  in  der  untern  Kirche,  am  Mitwoch 
zu  Elino  und  suu^i  aileuthalbeu.  Jtein  so  lange  wir  und  sie 
obiges  Oeding  der  Zeheoden  wegen,  nämlich  1  Kr.  von  dem 
Metaiand  halten,  so  lange  sind  wir  ihnen  nicht  schuldig  einen 
Eber  hinetnzugeben  und  besteht  darum  beim  alten  Herkommen. 
—  Kern  Ton  den  obgeschriebenen  Zehenden  im  obem  und 
niedern  Lechthal  wird  dem  Kloster  Stams  5  M.  B.;  die 
»oll  es  auf  seine  Unkosten  einbringen.  —  Item  der  jung 
Zeheud  vom  Vieh  und  Kitzen  und  dergleichen  bringt  jähr- 
lich 33  Pf.  B.  beiläufig  und  das  Stift  darf  denselben  ve^- 
kaufen.  Sonst  hat  das  Stift  mit  den  Lechthalem  nichts  zu 
schaffen;  Grund  und  Boden  g^hSrt  der  Herrschaft  von 
Oesterreich 

Uie  Bewohner  des  Lechthale.s  und  dieUmsassen  des  Tlinles 
Thannheini  hatten  schon  seit  alten  Zeiten,  wenigstens  schon  im 
14.  Jahrhouderte,  manche  Privilegien;  allein  bei  dem  Einfalle 
der  Appenaeller  im  Jahre  1406  ins  Leclithal  kam  ihnen  die 
Urkunde  dardber  so  me  überhaupt  fast  alle  frfihern  das  Thal 
betreffende  Urkunden  abhanden;  es  traten  daher  im  Jahre 
141G  die  Abgeordneten  der  Bewohner  des  Leclithals  und  die 
Umsassen  von  Thannheim  im  Algä  i  vor  Herzog  Fridrich 
von  Oestr.  mit  der  Vorstellung :  sie  hätteu  etliche  l^  reiheiten, 
Gnaden  und  Beohte ,  womit  sie  gefreit  wäi  en ,  von  ihren 
Voreltern  ererbt;  die  Briefe  darüber  wären  ihnen  aber  in 
den  vergangenen  Kriegen,  als  ihnen  das  Thal  abge- 
wonnen worden,  verloren  gegangen,  und  baten  daher  den 
Herzog  ihnen  dieselben  zu  erneuern,  was  ihnen  dieser  auch 
gewälirte.  Nach  seiner  ihnen  im  Schlosse  Hertenberg  am 
16.  August  1416  ertheiltea  Urkunde  lauteu  diese  Freilieiieu: 
Es  sollen  die  Leute  des  Lechthals  und  die  Umsassen  von 
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Thannbeim  Im  Alg&n  jfihrlidi  dem  Herzoge  am  St.  Nioolaiu- 
tage  30  M.  B.  als  Stener  nnd  16  M.  B.  als  Herrengeld 

erlogen  und  damit  für  ein  .lalir  ihre  ganze  Schuldigkeit  an 
Stoiur  und  Zins  abLrcfulirt  und  der  Pflofier  anf  Krn!MT<r  für 
eiu  Jahr  von  ihnen  nichts  mehr  zu  fordern  haben ,  ausser 
was  ihm  mit  dem  Gerichtsstabe  an  richterlidien  Gebühren 
und  Strafen  flült.  —  WOrde  man  an  der  Veete  Eknbeig 
etwas  bauen,  so  ist  jeder  Mann  gelialten,  einen  Tag  auf 
seine  eigene  Kost  dabei  zn  arbeiten  nnd  nicht  mehr«  nnd 
damit  für  ein  Jahr  .«tMiier  Pflicht  Gemiizc  ijehMstet  lia.M  ii. 
—  Der  Pfleger  kann  sie  auch  zum  Ilaisen  (einem  Aufgellte 
zu  folgen)  nur  in  so  weit  nöthigen,  dass  sie  anf  Nacht  wieder 
heimkommen  können;  es  wftre.denn,  dass  es  den  Landes- 
Arsten  und  seine  Lande  and  Lente  betrSfe;  denn  da  müssen 
sie  raisen  C^nsziehen)  wie  des  Herzogs  übrige  freie  Leute, 
ji'doch  nur  in  solcher  Anzahl,  da«'«?  darüber  das  Thal  nicht 
wehrlos  gelassen  werde.  —  i  a>.s.st.i  aor  zu  zahlen  sollen  sie 
auch  nicht  gehalten  sein,  wenn  sie  der  iStrasse  mit  der  Nie- 
lage nicht  gemessen. 

Ein  jeweiliger  Pfleger  anf  Emberg  darf  Ihnen  weder 
das  Jagen  noch  das  Fischen  verbieten,  ausgenommen  Roth- 
wild und  Federspiel.  —  Wenn  zwei  arme  Lente  Cd.  h.  Ge- 
richtsunterthanen)  miteinand»'r  aiisstüssig  winden  oder  Streit 
hätten,  so  darf  kein  Pfleger  sie  zwingen  vor  ihm  Klage  zu 
führen,  falls  sie  selbst  sich  untereinander  zu  verständigen 
wflssten.  —  Man  soll  auch  keinen  gefänglich  auf  Schloss 
Ernberg  fiihren  weder  wegen  Todschkgs  noch  anderer  Sadien 
wegen,  falls  man  fiir  ihn  Bürgschaft  leistet  oder  er  genfigende 
Sicherheit  gibt,  dass  er  zu  Recht  stehen  werde.  —  Wenn 
zwei  miteinander  Prozess  fühlen,  so  hat  der  untorlieLfcnde 
Theil  dem  obsiegenden  nur  die  Zehrung  des  Tags,  an  dem 
sie  zu  Gericht  stehen,  aber  weder  tür  frühere  noch  für 
spfttero  Zehrangen  etwas  zu  vergüten.  Was  dann  der  ob- 
siegende ThetI  mit  seinem  Fürsprech  und  den  Zeugen,  wenn 
er  deren  bedarf,  an  diesem  TsLge  verzehren,  das  kann  er 
dem  onterliegeudeu  aufiecliueu  mid  uicht  mehr.   —  Der 
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Pfleger  darf  ihn^n  ohne  ihren  Willen  keinen  Gebieter  (Cö- 
rator  o(\ot  Vertreter)  setzen. 

Ein  TodtBchl&ger  ist  dem  Landeefdrsten  ohne  alle  Gnade 
mit  Leib  nnd  Gut,  dem  Pfleger  aber  nm  50  Pf.  B.  verfallen. 
Wer  dem  andern  ungerechter  Weise,  es  sei  um  Eigen  oder 
Lehen,  einen  Prozess  anhängt,  der  zahlt  dem  Landesfiirsten 
50  Pf.  B.  Strafe.  —  Wer  den  andern  mit  bewaftncter  Hand 
bis  unter  seinen  Trupfstall  (Dachtraufe)  seines  llau^^^'?  ver- 
folgt, ist,  wenn  man  es  ihm  nachweisen  kann,  um  50  Pf.  B, 
rerfoUen.  —  Wer  einen  schlägt  oder  sticht  der  Art,  dass 
selber  einer  längern  Cur  des  Welzelns  öder  Heftoos  bedarf, 
zahlt  50  Pf.  B.  Strafe.  —  Wer  das  Schwert  znckt  oder  ' 
eine  fliesende  Wunde  verursacht,  zahlt  4  Pf.  B.  Strafe.  — 
Wer  den  andern  überbaut  f)der  f)bcrni;ilit,  zahlt,  —  wenn 
die  Saclic  vor  Gericht  gebracht  wird,  —  1  Pf.  B.  Strafe. 

Kein  Pfleger  darf  den  Gerichtslenten  verbieten,  Vieh, 
Käse,  Schmalz  oder  was  sie  sonst  eigenthflmlich  besitzen, 
zu  yerkaufen  in  der  Herrschaft  oder  anderswo,  ansgenommra 
zur  Kriegszeit,  wo  sie  dann,  was  ihnen  der  Herzog  gebietet, 
bpfrilEfen  müssen.  —  Anch  darf  der  Pfleger  eines  Bannes 
WL'iien  ihnen  nicht  das  Ihrige  versetzen  oder  verkaufen,  son- 
dern nur  auf  ihre  Einkünfte  Beschlag  legen,  bis  man  mit 
ihm  wegen  des  Bannes  übereinkömmt.  —  Die  Umsassen  zu 
Thanobeim  und  im  Algftn  sollen  auch  in  Zukunft  mit  ihnen 
steuern,  wie  es  von  Alters  hergekommen  ist 

Schreiten  wir  zum  benachten  Niedergericht  Aschau 
vorwärt«,  so  liiMlcii  wir  nuch  da  iranz  eii»ene  Verh?iltni«5.se. 
Da.«*  Gebiet  und  die  Gerichtsbarkeit  daselbst  stand  zwar 
allerdings  dem  Stifte  I^^ssen  zu,  aber  besonders  letztere 
nicht  ohne  gewisse  Einschränkungen.  —  Bereits  die  Weifen, 
und  deren  Erben,  die  Staufen,  übten  darüber  die  Vogtei 
und  wahrscheinlich  auch  die  höhere  Gerichtsbarkeit  aus  so 
wie  manclic  andere  Hechte;  auf  dies  deutet  klar  der  Staufe 
H.  Heinrich  in  seiner  bereits  irüher  erwähnteu  Kückgaba- 

Suuh.  Areb.,  abgedruckt  bei  Braodu  Gesch.  i-^idrichs  8.  419. 
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Urkunde  dieses  Gebietes  an  das  Stift  Füssen  im  Jahro  1219 
deutlich  hin,  wenn  er  sagt:  ausgenommen  die  Dienste,  die 
wir  und  onsere  £rben  daselbfit  haben  soUen»  als  wie  sie 
Serzog  Weif,  Herzog  Conrad  Ton  Sdiwaben  und  KOnig 
Philip)),  unsere  Vordem  selig,  da  gehabt  haben.^  Diese 
RechtL'  Lrin*:en  von  den  -SLüiifcii  auf  die  L'örztirf>lichon  Grafen 
über;  l)eif'its  am  22.  Auuust  1803  vci lechtiet  der  Richter 
Chhstan  von  Inist  ab  zugleich  Einlanger  der  Gefalle  in  der 
Herrschaft  Emberg:  Item  de  libris  30  Augustensibus  vel 
Marcis  30  Yeronensibus  de  advocatia  in  Aschowe  — 
und  dann  auf  die  Herzoge  von  Oestr.  als  Grafen  von  Tirol 
über;  darum  Herzog  Leopold,  als  er  am  lifittwoch  nadi 
Erhardi  i:V.)G  zu  Tirol  auf  I3itte  des  Abtes  Juhann  von 
Füssen  oben  erwähnte  Urkunde  des  H.  Heinrich  vom  Jahre 
1219  nach  ihrem  vollen  Inhalte  bestätigte  und  dass  das 
Sük  darin  von  ihm  and  einem  jeweiligen  Vogte  imgehinderi 
sein  soll,  —  hinzufügte:  ,| jedoch  vorbehalten  unsere  Vogtei 
und  Dienst  und  aller  Gewaltsam,  die  wir  von  Rechts  weg^ 
da  haben**  »O). 

Da  aber  diese  Verhältnisse  und  Rechte  zwi sehen  der 
Merrschatt  Kruberg  und  dem  Stifte  FiKssen ,  so  wie  dieser 
gegen  die  Leute  von  Aschau  und  die  Rechte  der  Letztem 
Jahrhunderte  lang  nicht  schriftlidi  aufgezddinet,  sondern 
bloss  als  Gewohnheitsrecht  mfindlich  fortgepflanzt  wurden, 
so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  nicht  bisweilen  Streitigkeiten 
darüber  zwischen  den  Betheilitrton  auftauchten;  über  einen 
solchen  lierichtet  Jr)rg  von  8tarkeuberg,  Burggraf  und  PHejzer 
von  Ernberg,  selbst  in  einer  Urkunde  dat.  2b.  Juli  1339: 
er  sei  mit  dem  Abte  Ulrich  von  Füssen  wegen  des  Gerichtes 
in  der  Aschau  in  Streit  gerathen  und  sie  beide  hätten  den 
Streit  an  den  Hof  des  Herzogs  Johann,  Grafen  von  Tirol 
gebracht;  dieser  aber  habe  ihm  angetragen,  eidlidie  Kund- 
schaft über  ihre  beiderseiticfen  Rechte  bozÜLdich  des  Gerichtes 
zu  erheben  und  bei  deren  Aussagen  soll  es  bleiben;  dem- 

e»)  Clunel.  1.  0.  S.  167.  ^  »o>  Mon.  boie.  d4.  S.  d8. 
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zufolge  habe  er  die  Besten  iiiui  Aeltesten  zu  solcher  Kund- 
schaft aufgefordert  und  diese  hätten  bei  ihrem  Eide  ausge- 
sagt: ein  jeweiliger  Abt  zu  Füssen  soll  da.s  Gericht  daseibfit 
besetzen  und  entsetzen;  denn  Leute  und  Güter  gehören  dem 
Stifte,  *und  kein  Vogt  babe  damit  etwas  zu  sdiaffen;  dieser 
habe  daselbst  über  niehts  zu  richten  als:  «vmb  Todsddag, 
vmb  Nothkunit,  vmb  Diuf  vnd  vinb  Haimsuchen  vnd  vmb 
Wunden,  die  man  heftet  oder  waiselt"  —  d.  h.  über  Tod- 
Bchlag,  Nothzncht,  Diebstahl,  gewaithätiges  Eindringen  ins  Haus 
und  über  schwere  Verwundungen,  —  und  sonst  über  nichts; 
und  was  dem  Vogte  bei  diesen  fftnf  schweren  F&llen  ab 
Strafgeld  bezahlt  werden  muss>  das  soll  er  mit  dem  Abte 
theQen.  Der  Abt  soll  allweg  den  Geriehtsstab  in  der  Hand 
halten  und  richten  und  der  Vogt  an  seiner  Seite  sitzen; 
wenn  es  aber  einem  Angeklagten  an's  Leben  gioge,  dann 
soll  der  Abt  den  iStab  dem  Vogte  geben  und  davon  gehen. 
Faüs  aber  em  zorn  Tode  Verurtheilter  sich  vom  Tode  los- 
kaufte um  wen%  oder  viel,  so  soll  der  Vogt  das  erlegte 
Geld  mit  dem  Abte  theilen.  —  Mit  diesem  besehwomen 
Ausspruche  habe  er  sich  bescheiden  müssen,  und  darüber 
auch  dem  Abr*  <int  seine  Bitte  diese  Kundschaft  schriftlich 
imd  mit  seinem  Siegel  versiegelt  gegeben,  um  jeden  lernern 
Streit  darüber  zo.  verhüten  ^0* 

Auch  sonst  übten  die  tirdischen  Landesfürsten  ihre 
Vogtei  Über  Asdiau;  durdi  Urkunde  dat  Tirol  am  12.  JAnner 
1396  trägt  Herzog  Leupold  einem  jeweiligen  Pfleger  zu  Em- 
berg  auf,  mit  männiglich  in  seiner  Pflege,  der  dem  Stifte 
Füssen  dient  und  zinst,  zu  gebieten,  demselben  so  zu  zinsen 
und  für  einen  Schilling  zu  geben,  wie  man  dem  Grafen 
Heinrich  von  Montfort,  dem  von  Scheilenberg,  dem  von  Frei- 
befg  und  dem  von  Haimenhofen  zinst  und  jfttr  emeo  Schilling 
gibt»  und  das  Stift  dabei  zu  adifltzeu  —  Drei  Tage 
darauf,  dat  Tirol  am  15.  Jftnner  thut  Herzog  Leupold  kund, 
Abt  Johann  zu  Füssen  habe  etlioke  Uliter,  weiche  von  semeu 

tt)  uid  •«)  ätattb.  Arch. 
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VoHkhren  vertfaan  and  die  yom  Stifte  weggekommen,  ans- 
findig  gemacht  und  mbehte  selbe  wieder  An  Stift  sorM- 

lösen ;  zu  diesem  guten  Zwecke  habe  er  ihm  erlaubt,  für 
(iiosmal  von  soinoii  Gottejjhaii>leuten  in  der  Aschau  60  M.  Ii. 
Mcraner  Münze  als  Beisteuer  zu  erbeben  —  Unterdessen 
aber  hatten  sich  zwischen  Abt  Johaim  von  Füssen  und  seinen 
eigenen  Leuten  in  der  Aschan  wegen  seiner  SSnse,  Gilt  nnd 
Dienste,  die  sie  ihm  jXhrlieh  leisten  sollten,  Span  erhoben; 
endlidh  compromittirten  beide  Tlieile  auf  Hilbrand  Marsdialk, 
Vogt  zu  Füssen,  Fridrich  von  Freiberg,  gesessen  zu  Ysenberg, 
Hennann  Tomer  und  Heinrich  von  Schwangau  als  friedlichen 
Schiedsrichtern;  diese  entschieden  am  28.  April  1397  ein- 
mttthig:  die  von  Aschau  sollen  fikrderhin  dem  Abte  tmd 
Stjfte  za  Füssen  seine  Gilten  mid  Zinse  reichen,  wie  es  Ton 
Alters  hellgekommen,  sollen  ihm  den  Schilling  geben,  wie  er 
derzeit  in  der  Stadt  Füssen  beruft  ist,  nämlich  2  Schillinge 
guter  Haller  oder  3  Kreuzer  für  einen  Schilling;  und  sie 
Und  ihre  Nachkommen  sollen  ihm  und  seinen  Nachfolgeru 
dienen  mit  allen  Sachen,  als  wie  sie  dessen  Vor£ihren  L'odient 
und  das  Kloster  hergebradit  hat.  —  Töber  von  Schelien- 
h^ig»  ^ogt  Ton  Erenberg,  urkundet,  dass  das  alles  mit  seiner 
Zustimmung  geschehen  nnd  er  daftür  sorgen  wolle,  dass  die 
Aschanor  alles  dies  beobachten 

All!  Afondtig  vor  Petri  ad  Vincula  14ol  nrknndet 
Herzog  Fridrich,  dass  er  dem  Abte  zu  l^'üssen  vormals  er- 
laubt habe,  von  des  Stiftes  eigenen  Leuten  in  der  Aschau 
60  M.  B.  zu  erheben  üu  Hilfe  und  Steuer  wider  die  EetBer 
und  Ungläubigen  in  Böhmen  und  nichts  anders,  und  daher 
sei  sein  WiUe,  dass  wer  seinen  Theil  daran  ihm  nodi  nicht 
geleistet,  denselben  ohne  Verzögerung  ihm  verabreiche  und 
er  i^ebietet  daher  dem  Uerwig  von  Rotenstein,  seinem  PÜ^er 
2U  Ernberg,  lur  den  Abt  obige  Summe  den  erwähnten  Leuten 
abzunehmen  und  ebzubringen  hn  Namen  jdes  Herzogs 

Endlich  sollte  es  zu  einer  schriftKdien  Aufieeidinuiig 

•*\  •»)  und  ")  Statth.  Anh. 
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und  ZoBammenstellnDg  aller  aus  weit  firüherer  Zeit  stammeD- 

den  rechtlichen  Gewohnheiten  im  Niedergerichte  A«chaii 
kommen,  imloin  der  Al»t  .loh.uin  VI.  von  Füssen,  verstt  lit  sicii 
mit  Zu.stiminun^  der  Gemeinde,  im  .laiire  14G1  das  söge* 
nannte  Baad  i  n  von  Asch  au  errichtete;  da  dies  Gemeinde- 
Statut  in  mancher  Beziehung  fiigenthömliches  und  Anziehen- 
des bietet,  so  geben  wir  es  hier  vollständig  nach  seinem 
Wortlaute: 

Es  ist  zu  wissen,  dass  ein  Abt  zu  Füssen  ein  Bauding 
haben  «soll  in  der  Aschau  zu  mitten  Märzen,  arijt  Tasje  vor 
oder  nach  ungefährlich,  md  solle  das  einem  Pfleger  zu  Eren- 
berg  entbieten,  dass  er  darznc  kommen,  möcht  er  aber  nicht 
darzue  kommen,  so  mag  ein  Abt  das  Bauding  vor  sich  haben, 
ohne  ihn,  und  sollen  die  von  Aschau  das  mal  f&r  ein  Abt 
selbe  dritt  anredinen,  und  bezahlen,  also  soll  ein  Abt  das 
Bauding  verhören  von  seinen  anuea  Leuten  in  der  Aschau. 

Die  Untermark ung  in  der  Aschau.  Zum  ersten 
heben  sich  die  üntermarkungen  an,  innerhalb  des  Schwaiger 
in  Seebach,  aus  dem  Seebach  in  Lech,  den  Lech  auf  in 
Hombach,  aus  dem  Hombach  in  Stüzbach,  aus  dem  StOzbach 
oben  herüber  hindan  in  Schwarzwasser  in  Brunnen,  aus  den 
Bronnen  oben  über  in  Krottenkopf,  aus  den  KrottenkÖpfen 
über  in  Weissenbach,  aus  dem  Weissenlcicli  in  Wehrenbach, 
aus  dem  Wehrenbach  über  den  Gratli  in  Erzberg,  aus  dem 
Krzberg  hindan  ab  in  See,  und  was  in  den  obgenanntcn 
Marken  liegt,  und  Schneeflflssen  herwerts  steht,  das  ist  des 
würdigen  Gotteshauses  St.  Mangen,  und  ausserhalben  des 
Seebaches  der  Hof  auf  der  Cobern)  Letzen  gehört  In  die 
Pfarr  mit  allen  Nutzen  und  Rechten  als  andere  Güter  zu 
Aschau. 

Die  Jaghütten.  In  tltn  obgenanntcn  Marken  liegt 
ein  Flöck,  heisst  die  JaL'llütten,  daraus  gibt  man  einem  Abt 
zu  Füssen  alle  Jahr,  jährlich  im  Mayen  25  Schilling,  dass 
uns  darb  Niemand  soll  irren,  dabey  soll  er  uns  freyen  und 
schirmen. 

Pannholtz.   Item  in  den  Marken  ist  kern  Pannholtz, 
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dann  das  zwischen  Wiesen  und  Aeckern  liegt,  ausgenommen 
der  Wald  zu  dem  Schwaiger,  und  was  zwischen  den  Bächen 
liegt,  und  zu  den  Bächen  gehört.  ^ 

Wild  bahn.  Es  ist  zu  wissen,  dass  in  den  obgeoannten 
Marken  uns  der  WUdbaho  frei  ist,  ansgenommen  das  Roth- 
wild gehört  einer  Herrschaft  (dem  tirolischen  LaiHlesfilrsten), 
ond  das  Federspiel  euiem  Abt. 

Steuer.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dass  wir  alle  Jahr, 
jährlich  einem  Abt  zu  Füssen  zwei  »Steuern  gel»en  auf  den 
Mayen,  einem  Abt  1 1  i^tuud  Pfenning ,  und  einem  Pfleger 
(ta  Erenberg)  10  Pfund,  und  am  Herbst  auf  St  Thomastag 
dnem  Abt  sa  Füssen  21  Pfüod  jEYenning,  und  einem  Pfl^r 
tvL  Erenbeig  20  Pfnnd  Pf«,  und  sollen  die  obgenannte  Steuer 
bezahlen  bM  der  Münz,  die  zu  derselben  Zeit  gang  und  geh 
ist  zu  1  liSftcn ,  und  geben  die  zsvey  Steuern  darumb,  dass 
man  uns  nit  tiirbas  treiben  soll  mit  keint  rloi  Steuer. 

Gericht  und  Poen.  Es  ist  zu  wissen,  dass  ein  Abt  zu 
Füssen  alle  Gericht  und  Pdn  hat  in  der  Aschau,  und  hat  eto 
Pfleger  zu  £renberg  damit  nichts  zu  schaffen,  ohne  Cdoch) 
ausgenommen  m  fttnff  Gerichten  0^  den  sogenamiten  hfiheni 
Wftndeln)  darin  ertbeilt  hat,  das  ist:  Heimsuchen  CgewaJt- 
thätiger  Hauseinbrnch),  Diebstahl,  Nothkuiift  (Nothzucht), 
Friedbrechen,  und  Tod.schlag  und  soll  ein  Abt  den  Stab  all- 
weg  aus  der  Haud  geben  einem  Pfleger  zu  Krenberg,  doch 
in  solcher  Maass,  dass  ein  Pfleger  zu  Erenberg  die  Pdn«  die 
er  erlangt  mit  dem  Stab  vor  demselben  Gericht,  so  C^U) 
er  mit  einem  Abt  zu  Füssen  theilen,  und  ob  es  k&n  auf  die 
Wies  auf  die  Schrandt 

Erenberg.  Wir  sind  auch  schuldig,  einem  Pfleger  zu 
Breuberg  jährlich  auf  St.  Andrei  Tag  15  Schäff'el  Haber 
gemessen  mit  17  Metzen  an  ein  iSchaffel  J^^sser  Maass.  Wir 
sind  auch  schuldig,  ein  Rauth  zu  mähen,  und  an  die  Schdber 
zu  setzen,  wann  m  das  thun,  sind  wir  ledig.  Wir  sind  auch 
schuldig,  einem  Pfleger  zu  Erenberg  das  schlechte  Kohren  zu 
flkhren  von  Füssen,  oder  von  Vils  bis  gen  Breitenwaag  in 
die  Mühl. 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


69  — 


Dienst.  Item  wann  man  Erenberg  (das  Schloss)  baut, 
daran  ein  ganzes  Gericht  hilft,  so  sind  wir  schuldig,  von  jcileni 
Hof  ein  Tagwerk  za  thun,  darum  ist  ein  joder  Pfleger  zu  Eren- 
h&eg  schuldig  uns  zu  schirmen  zu  re(?ht,  als  andere  eines  Herrn 
von  Oesterreich  Freyleat  Es  ist  auch  schuldig,  ein  jeglicher 
Pfleger  zu  Erenberg,  als  oft  man  ein  Dienst  thnet,  jedem 
Menschen  ein  Hansbrod.  Es  ist  atich  unsere  gnädige  (Ober) 
Herrschaft  rechter  Erbvogt  über  uns  arme  Leute  in  der 
Aschan. 

Fachen.  Es  sind  auch  unsere  Recht,  dass  ein  Abt  zu 
Füssen,  und  ein  Pfleger  zu  Erenberg  keinen  zu  Aschau  fachen, 
(gefiwgen  nehmen)  sollen,  sie  sollen  Leib  und  Gut  zu  recht 
still  stehen  lassen,  es  vXre  dann,  dass  er  die  Ffinff  Artikel 
em  oder  mehr  auf  ihn  hat. 

»Schirmen  zu  recht.  Es  ist  auch  recht,  ob  ein  Abt 
zu  Füssen  nicht  recht  von  uns  wollte  nehmen,  so  soll  ein 
Pfleger  zu  Erenberg  uns  zu  recht  schirmen,  dessgleichen,  ob 
ein  Pfleger  zu  Erenberg  auch  nicht  Recht  voUte  von  uns 
nehmen,  so  soll  uns  ein  Abt  schirmen  gegen  einen  Pfleger 
zu  Recht. 

Klag.  Item,  da  einer  den  andern  verklagte,  der  soll 
gegen  ihn  in  das  Recht  stehen,  und  soll  ein  Herrschaft  iiieder- 
sitzen,  und  ein  gleicher  Richter  sein.  Es  soll  auch  kein  Klag 
besehen,  es  soll  auch  allweg  ein  Mair  dabei  sein,  ob  der 
Klag  minder  oder  mehr  wollt  werden,  dass  er  darüber  Unter- 
schied gebe. 

Ziechen.  Es  sind  unsere  Hecht,  dass  wir  mdgen  ziehen 

und  heilaohen  (den  freien  Zug  haben  und  heirathen)  hinter 
unser  Frauen  (wahrsclieinlich  ins  Iloclistift  Augslmrg),  hinter 
unser  pnadijren  Herrschaft  von  Oesterreich,  hinter  den  Abt 
ZU  St.  Gallen,  hinter  den  Abt  zu  8t.  Blasi,  daran  soll  uns 
niemand  weder  engen  noch  uren. 

ZölL  Es  sind  auch  unsere  Recht,  dass  wir  an  derNieder- 
legun^  in  der  Lenden  am  Lech  das  dritte  Vass  f&hren  bis  nach 
I'üssen,  wir  m'6f:en  auch  unser  eieren  Gut  führen  bis  nach 
Ingolstadt,  daran  soll  uns  niemand  weder  engen  noch  irren. 
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Es  siud  auch  unsere  Recht,  das»  wir  zu  Füssen  kaufen 
lud  verkaufen  mögen,  und  sollen  weder  Zoll  noch  Umgeld 
geben« 

yerbiethen.  Es  sind  ftoch  unsere  Becht,  dass  uns 
kemer  von  Füssen  pftnden,  verbiethen,  noch  verlegen  mag, 

sie  sollen  uns  zu  Aschau  })tiiiidt'n ,  und  daselKe  Recht  von 
uns  iiL'hinon,  Dieselbe  Recht  haben  die  von  Füsfäcn  auch  iiouen 
uns,  dessgleichen  die  von  Kempten  auch,  wir  haben  auch 
unsere  Waag  und  Gewicht  2u  Füssen.  £s  ist  auch  zu  wissen, 
das  die  Wäld  innhalb  des  Lechs  und  enthalb  vns  (rej  seind, 
herab  unter  dem  Rothlech  bis  an  den  Homberg,  als  die  Un- 
termark  sagen,  und  darin  mögen  wir  Steuer  und  Geld  ge- 
winnen, darin  soll  uns  Niemand  weder  engen  noch  irren.  Und 
oberhalb  des  rolhen  Lechs,  als  ferne  man  das  erlangen  mag, 
und  von  alters  her  ist  kommen,  und  haben  nit  mehr  von 
unser  gnädigen  Herrschaft  von  Oesterreich  denn  die  Wäld, 
und  ihren  gnftdigen  Schirm  und  die  Bod  am  Lech,  darum 
gibt  man  ihm  Steuer  und  Geld.  Man  soU  uns  auch  nicht 
weiter  laden  auf  kein  anders  Gericht,  dann  von  einer  Ehe 
wegen. 

Erblehen.  Ks  sind  auch  in  der  Aschau  rechte  Lrblehen, 
und  mag  ein  jeglicher  sein  Gut  verkaufen,  als  (wie)  Rock 
und  Mantel,  doch  in  der  rechten  Genossschaft.  £s  sind  auch 
unsere  Recht,  ob  einer  sem  liegendes  Gut  verkaufen  woUt, 
der  soll  das  den  nechsten  Erben  anbiethen,  und  wollen  die 
Erben  das  nicht  kaufen,  so  soll  er  einen  Mair  nehmen,  und 
das  verkuiideii  und  berieffcn  lassen  vor  der  Kinthe,  ob  die 
Erben  das  Gut  kaufen  wollten,  und  soll  das  ihnen  vor  man- 
niglichen  lassen,  ob  aber  die  Erben  zu  Litzl  (wenig)  darum 
wollten  geben,  so  sollen  sie  drei  Nachbarn  darzu  geben,  und 
wie  es  die  aussprechen,  darbei  soll  es  bleiben,  und  wollten  die 
Erben  das  nidit  kaufen,  so  soll  ers  der  Genossensdiaft  zu 
kaufen  geben. 

Erbschaft.  Ks  ist  auch  Recht,  dass  niemand  dem  an- 
dern sein  Erbschaft  verdödigen  mag.  Es  ist  auch  Recht,  wer 
ein  Gut  Jahr  und  Tag  hat,  ungeengt  und  ungeiirt,  der  soll 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


—   71  — 


gerQbt  Oai  mfalgen  Besitse)  seya  vor  dem,  die  im  Laod 
seynd,  denen  das  wiesent  ist,  es  wäre  dann,  dass  einer  ans 

dem  Land  wäre,  der  mag  sein  reclit  in  hundert  Jahren  and 
ein  Tag  nit  verlieren.  Ist  er  aoserhaib  der  vier  Wäld,  ist 
er  aber  im  Land,  und  ist  ihm  das  oit  wissent,  der  mag 
sein  Recht  in  dreyssig  Jahren  nnd  einen  Tag  nit  verlieren, 
und  ein  Kind,  das  nit  2a  seinen  Tagen  kommen  Ist,  dem 
mag  sein  Erbschaft  Niemand  yerkanfen  mich  verdddigen. 

Verbiethen.  Es  ist  auch  uiser  Recht,  dass  niemand 
dem  andern  sein  innhabendes  Gut  Verbiethen  solle,  es  wäre 
dann,  dci^.s  ein  Erbschaft  herfieh*,  und  die  kein  Thei)  innen 
hat,  und  jeder  Theii  Jiecht  darzu  wollt  haben,  und  Krieg 
daraus  wollt  werden,  so  mdcht  das  ein  Mair  zu  recht  nieder- 
legen, dass  Niemand  verktat  w&rde.  Es  ist  audi  recht,  ob 
ein  Mann  von  Kriegs  wegen  vom  Land  käme»  nnd  si^h  die 
Erben  des  6nts  nicht  unterziehen  wollten,  so  soll  em  Mair 
Steuer  und  Geld  Jalü  und  Tai^  darab  iiehineu,  und  wann 
Jahr  und  Tag  vergehen,  su  soll  ein  Mayr  vor  der  Kirchen 
berueffen,  ob  da  keiner  des  Guts  sich  unterziehen  wolle,  und 
wollt  sich  kein  Erb  des  Guts  unterziehe  ,  so  mag  em  Abt 
^  Füssen  das  besetxen,  nachdems  ihm  nutz  und  gut  ist. 

Hanptrecht  Es  ist  auch  Recht,  ob  ein  Mann  stirbt, 
so  soll  ein  Mayr  ihm  zu  Uaus  gehen,  und  das  schwerste 
Gut  nehmen,  v,  u  al)er,  dass  man  ihm  nachrule,  da.s.s  er 
gelten  sollt,  so  öuU  ein  Mayr  niedersitzen,  und  .«oll  rechnen, 
und  mag  vergolten  werden,  so  soll  ein  Mayr  das  fuhren, 
mag  aber  nit  vergolten  werden,  so  soll  man  das  angreiffen, 
nnd  soll  hemadi  die  Frau  zu  einem  Abt  zu  Füssen  gehen 
mit  dem  Mayr,  nnd  soll  das  Gnt  empfangen,  ihr  nnd  ihre 
Kinder,  wftr  aber',  dass  ein  Abt  zu  viel  Lehealos  wollt 
nehmen,  und  ein  Frau  zu  Litzl  ^^eben  wollt,  so  s(»llen  sie 
vier  Nachbarn  darzu  nelmieu,  und  wie  es  die  vier  ausspreclien, 
dabei  soll  es  bleiben.  Es  ist  auch  Hecht,  ob  ein  Mann  stirbt, 
und  nit  Kinder  h&tte,  so  soll  ein  Mayr  ihm  zu  Haus  gehen, 
und  soll  das  feyertäglicbe  Hess  (Kleid)  an  einen  Haufen 
legen,  und  das  werktägliche  auch  an  einen  Haufen,  und  das 
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Scbweit  Boll  er  legen  auf  das  feyertlgHdie,  und  die  AgetCAxt) 
auf  d»  werktfiglicshe,  darunter  soll  eio  Mayr  die  WaU  baben. 

Wer  aber,  ob  die  Fran  schwanger  war,  so  soll  ers  liegen 
lassen,  traj^t  sie  einen  Knaben,  so  i^oll  es  ilnii  bleiben,  tragt 
sie  aber  ein  Mägdlein,  so  soll  ers  Debmeo,  und  der  Uanüsch 
soll  aUweg  auf  dem  Gut  bleiben. 

HaggstoU.  Item  ob  ein  einig  Mensdi  wSre,  der  eigen 
Gott  h&tt,  es  wSre  Fnia.  oder  Mann,  wenn  das  stirlit,  so 
erbt  das  Flalurende  ein  Abt  in  Füssen,  aosgenommen  den 
Harnisch,  es  war  dann,  dass  es  sein  Gnt  mit  einem  Mayr 
vor  der  Kirchen  den  Erben  anfgeschlagen  hätt,  die  weil  es 
reathen  und  geben  möcht,  so  hat  ein  Abt  nioht  davon. 

Von  den  Poenen.  Es  istanoh  redit  von  den  Poenen 
wegen,  ob  einer  einem  mm  Wnnde  schlagt,  oder  stecbo,  ^e 
man  heften  oder  waizlen  mfisste,  oder  Bainscbrott  wire,  der 
ist  einem  Abt  von  Füssen  verfiillen  von  jeder  Wnnde  funfing 
Pfund.  Man  soll  allweg  frura  Leut  darzu  nehnirfi,  ob  die 
Wunde  nothdtirftig  seyen  zu  waizlen  oder  zu  heften.  Eine 
fliessende  Wunde  gilt  ftinff  Schilling  Pfenning.  Ein  Messer- 
oder Schwertneker  fönff  Schilling  Pfenning.  Item  ob  einer 
dem  andern  in  seyn  liegende  Gut  spreche,  tmd  hat  nicJit  recht, 
der  ist  einem  Abt  verfSülen  flknffzig  Pftind  Ferner.  Ob  einer 
dem  auf  sein  Gut  baut,  der  nit  Erb  war,  und  den  Erl>en 
Schaden  thät,  der  ist  einem  Abt  verfallen  funffzig  PfüDd 
Ferner. 

Pfarrer.  Es  ist  auch  unser  Recht,  dass  nos  dn  Abt 
sn  Füssen  versorgen  soll  mit  einem  Pfhrrer,  dass  wir  nn- 
Uagbar  smd. 

Mayr.  Es  sind  aodi  unsere  Recht,  wenn  ein  Abt  m 

Füssen  einen  Mayr  will  setzen,  das  soll  er  thun  mit  einer 
Oemeind  willen,  und  sollen  vier  mit  Rath  aus  der  Gemeind 
nehmen,  die  beste,  die  da  sind,  und  den  mit  Urtheil  er~ 
wSUen,  und  der  soll  das  Jahr  Mayr  seyn,  wSr  aber,  ob  einem 
Abt  abging  an  dem  Mayr,  das  soll  ihm  «ne  Gememd  er- 
ftUlen.  Doch  das  er  die  Rechnung  nit  länger  lasse  stehen, 
dann  auf  10  Pftmd  Pfenning.  Ob  aber  ein  Abt  ebem  Mayr 
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sagte,  ohne  Rath  einer  Gemeind,  was  ihm  dann  an  dem- 
selben  M&yr  abgeht,  das  ist  ihm  eine  Gemeind  nicht  schuldig. 
Wer  es  aber,  daas  ein  Hayr  einer  Gemeind  nicht  gefiele,  den 
soll  ein  Abt  verkehren. 

Zehend.  Bfinn  soll  ancb  den  Zehend  l^gen  in  seinen 
Stadel,  und  sott  ein  Aht  zween  Dröadier  haben,  nnd  der 
Mayr  einen,  nnd  Stroheimen  und  Aftrach  ist  eines  Ma3nr8. 
Es  soll  am  1)  ein  Abt  zn  Füssen  einem  Mayr  zu  Weyh- 
nachteri  einen  Kock  geben,  nnd  alle  heilige  Tag  vier  Mass 
Wein,  und  am  St.  Martinstag  vier  Mass.  Es  soll  auch  ein 
jeder  Pfleger  zu  Erenbeig  zu  Weyhnachten  einem  Mayr  einen 
Rock  geben,  imd  alle  heilige  Täg  vier  Mass  Wein,  und  zn 
Fassnacht  Tier  Maass,  nnd  am  St.  Martinstag  vier  Maass 
Wein,  nnd  wann  ein  Mayr  ein  Jahr  ist  gewesen,  so  mag 
er  das  wohl  aufgebeu,  man  äoll  das  auch  von  ihm  auf- 
nehmen. 

Borger.  E<t  soll  auch  kein  Burger  unter  uns  nicht 
erben,  noch  zn  schaffen  haben,  mit  keinen  gel^nen  Güttem. 

Aigen  Mann.  Es  sott  auch  kern  aigen  Mann  nicht 
unter  uns  erben,  noch  zn  scliaffen  haben,  mit  keinen  ge- 
legenen Güttern,  damit  die  Gütter  bey  dem  Gotteshaus 
bleiben. 

Herreuknecht.  £s  soll  auch  kein HerrenknecUt  unter 
nns  hausen. 

Mühlen.  Man  ist  auch  schuldig  einem  Abt  zu  FOssen 
▼on  der  Pfaiimfihlen  am  Lech  14  Sdiillnig  Pfennig,  nnd  80 
Ayer,  und  ob  die  Mffhl  Terbrennt  wfard  in  efoiem  Landskrie^, 

oder  Hierinne,  so  ist  ein  Abt  schuldig,  das  ein  lind  zu  ruckua, 
und  die  Gemeinde  das  andere,  danmi  gibt  man  ihm  den  ob- 
genannteu  21ins. 

Bezahlung.  Es  sind  aoeh  misere  Recht  von  der  Be- 
zahlung wegen,  dass  man  eim  nit  werth  soll  Ariieben,  nnd 
sein  Geldschnldmann  soll  ihm  sein  G^ld  geben,  oder  Pfond 
nnd  Pfenning,  ist  er  in  der  Schuld  richtig,  oder  aber  ihm 
nit  I^fand  und  Pfenning  wollte  geben ,  so  soll  er  zn  einem 
Mayr  gehen,  und  soU  ihm  ein  Mayr  Pfand  und  Pfenning 
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heissen  geben,  und  vann  das  geschiefat,  so  ist  er  einem 
Mayr  ein  Unrecht  scshnldig»  dämm,  dass  er  ihm  die  Pfand 
nit  selbst  wollt  geben,  imd  dieselbe  Pftmd  soll  man  zu  Fassen 

verganten. 

Fürst  anziehen.  Es  sind  auch  unsere  Recht,  oV>  mnn 
fiir  den  Fürsten  müsste,  so  soll  ein  Abt  einreutten  über 
seinen  Pfenning,  und  ein  Gremeind  Ober  ihren  Pfenning. 

Hornbach.  Es  ist  auch  zn  wissen,  dass  die  zu  dem 
Hornbacli  sitzen  in  allen  Nutzen  uikI  Recht  als  andere 
Pfarrleut  in  der  Aschau,  ausgenommen,  dass  sie  ihre  Gütter 
nit  empfachen  von  einem  Abte,  weil  es  Rautlehen  sind.  Sie 
sind  auch  schuldig  einem  Abt  jährlich  4  Schilling  Pfenning 
auf  St  Georgitag  von  der  Mlihlen,  und  ob  die  Mflhl  an 
Lähn  (Layine)  hinf&hrte,  so  soll  sie  dn  Abt  wieder  zimmern, 
darum  gibt  man  ihm  den  Zins. 

Fischen,  item  man  soll  in  der  Fasten  da^  Uaus 
(Pflegamt)  zu  Erenberg  sdionen  mit  dem  Groppen  (mit  dem 
Fangen  der  Kaalhaupt^  oder  Dolbfische)  doch  einem  Pfarrer 
und  emem  Mayr  und  etwa  manniger  Nachbar  mehr  mdcfaten 
wohl  dn  Groppen  haben,  oder  ob  ein  sciiwangeren  Firaa 
etwas  lustt't. 

Schenken.  Es  mag  ein  jeglicher  in  der  Aschau  Wein 
schenken,  doch  ist  man  schuldig  einem  Abt  zu  Füssen  von 
dnem  Fass  Wein,  und  von  dem  Boden,  da  man  den  Wein 
auslädt,  f&nff  Schilling  Pfennmg.  Es  ist  auch  Recht,  wann 

man  ein  Fass  Wein  einlegt,  so  soll  man  vier  Nachbarn  darzn 
geben,  die  sollen  das  aussprechen,  wie  man  den  schenlveu 
soll,  darbei  soll  es  bleiben. 

Buechleiten.  Wir  sind  auch  schuldig,  einem  Abt  von 
jedem  Hof  ein  Tag  BnecUeiteii,  darum  ist  atidi  em  Abt 
ednildig  am  St  Mangentag  denen  Nachbarn  za  Aalten  ein 

Mal  zu  geben  an  Wein. 

Heulach ea.  Es  ist  auch  recht  and  von  Alters  her- 
kommen, wenn  zwei  Menschen  sich  verheulacht  (geehUcfaft) 
haben,  n^h  der  FfarreGfat,  wann  die  Decken  ob  ihnen  m- 
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sainnicn  schlagt,  so  erben  sie  eiuander,  es  sei  liegendes  oder 
fahrendes. 

Es  ist  auch  von  Alters  herkommen,  dass  ein  Vater 
einem  Kind  mag  geben  viel  oder  wenig,  darein  hat  ihm  Nie- 
mand zn  reden.  Es  ist  andi  von  Alters  herkommen,  ob  ein 
Täter  mehr  Kinder  hätt,  dann  eins,  und  die  andern  aOe 

ausgesteuert  wären  bis  an  eins,  und  ein  Vat^r  hinter  ihm 
lässt  mrh  seinem  Tod,  das  erbt  das  Kind  alles,  das  nit 
ausgesteuert  ist. 

Item  ob  ein  Mensch  sein  Gut  wollt  aufschlagen,  oder 
aus  den  H&nden  gehen,  dass  soll  er  thnn  vor  einer  offenen 
Pfarrkirche.  Item  ob  ein  Erbschaft  fiel  oder  gefallen  ist,  das 
soll  fallen  an  die  nächste  Erben. 

Es  sind  auch  unsere  Recht,  ob  ein  Abt  zu  Füssen,  oder 
ein  Pfleger  zu  Erenberg,  oder  wer  die  obgesclu  ieben  Artikel 
nicht  glauben  wollte,  so  soll  man  8  oder  12  die  ältesten  nnd 
weisesten  ans  den  Nachbarn  nehmen,  die  sollen  das  mit  einem 
Eyd  best&ttigen,  dass  ihnen  das  wissent  seye,  dass  das  also 
redit,  nnd  von  Alters  herkommen  seye.  Dabei  soll  man  uns 
lassen  bleibeu,  und  ein  Rerr«;  -fi  lit  s-  hinnen 

Dieses  Baudin^  liekrälÜ^ü  n  im  .T.  1470  die  Besten  und 
Aeltesten  von  Aöchau,  zwölf  an  der  Zahl,  mit  Eiden,  in  Ge- 
genwart des  Pflegers  zu  Eärenberg,  Ritters  Heinprecht  von 
Graben,  des  Abtes  Johann  Hess  und  des  Priors  Christoph 
Hagger,  und  der  ganzen  Nachbarschaft  von  Aschau. 

Jedoch  kaum  war  das  Banding  errichtet,  als  schon 
wieder  Irrungen  entstanden;  am  Mondtag  nach  .Tudica  14G2 
zu  Innslirnck  tlnit  Herzog  Sigmund  kund:  dass  seine  Vo^- 
Icute  in  der  Aschau  ihre  besondem  Pfarrrechte  nnd  davon 
kein  Oeding  gehabt,  wodurch  sich  nun  einige  unter  ihnen 
für  beschwert  gehalten  und  dämm  zn  Lrnng  nnd  Zwietracht 
unter  sich  gerathen,  wegen  welcher  Zwietracht  sie  nnd  der 
Abt  Johann  vor  ihm  als  ihrem  natürlichen  Landesfürsten 
und  Erbvogt  gekommen,    ihm  dieselbe  vorgetragen  und 

*')  Stattb.  Aidki  «hMdraekt  im  Tiroler  Bofhiii,  Ittlmns  1836 
8.  152  u.  1.  w.  • 
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darin  soidel  nachgegeben,  dass  sie  sidi  hiefttr  an  ^onsern 

Hof  an  Meran  dingen  sollen."  Demnach  sei  auf  soU-h  ilir 
Anbringpn  seine  Meinung  und  er  wollo,  damit  kuiiftitjen 
Xirungea  in  dieser  Angelegenheit  z^vischen  ihnen  vorgebeugt 
verde,  dass  sich  erw&hnte  seine  Vogtleute  in  der  Aschau 
memand  ausgenommen,  inZnlranft  bei  ihren  Heirathen,  Kftnfen 
nnd  Erbschaften  des  Landesrechtes  der  Grafschaft  Tirol  wie 
andere  seine  Insassen  der  Grafschaft  Tirol  bedienen  sollen, 
jedoch  dies  nnboschadet  dem  Abte  und  dessen  Stifte  so  ^^no 
den  armen  Leuten  CUntertlianen)  an  allen  andern  ihren  Frei- 
heiten, Herrlichkeiten  und  Gnaden,  auch  allen  Diensten, 
Lehenschaften,  Stenern,  Zinsen,  Gilten,  Freveln,  POnen  nnd 
Marken,  wie  sie  bisher  selbe  innegehabt,  genossen  nnd  von 
Alters  hergebracht  haben  in  ihrem  Banding  nnd  mit  B  oder  12 
Mannen  den  weisesten  in  der  Aschau  durch  ihre  Eide  be- 
stätigen und  beweisen  können.  Was  .Sachen  aber  bisher  in 
der  Aschau  nach  der  Pfarrrecht  mit  Heirathen,  Käufen  und 
Erbschaften  verlaufen,  falls  sich  aach  Etliche  nach  der  Pfarr- 
recht verheiratet  hfttten  nnd  noch  am  Leben  sind  nnd  xn 
Fsnen  gekommen  wiren,  sollen  selbe  anch  in  Znknnft  dabd 
bleiben  von  mftnniglich  dämm  nnbelangt.  —  Er  gebiete 
daher  allen  seinen  Amtleuten  und  besonders  einem  jeweiligen 
Pflener  auf  Ernberg,  diese  seine  Vogtleute  in  seinem  Namen 
bei  solchem  handzuhaben.  Von  dieser  Entscheidung  gibt  am 
28.  September  1463  beiden  Partheien  auf  deren  Bitte  Ritter 
Keimprecht  vom  Graben,  Pfleger  anf  Emberg  eine  vidimirte 
Absduift 

Anch  spfiterhin  noch  mnssten  Differenzen  in  dieser  Hin- 
sicht beigelegt  werden;  am  Samstag  vor  Catharina  1507 
thut  die  Coniiiu.>siua  des  K.  Maxmiliarih  zu  Innshnick  kund: 
da  sich  Späne  erhoben  zwischen  den  Leuten  in  Aschau  als 
Klägern  nnd  dem  Abte  Benedid;  von  Füssen  ais  Beklagten 
wegen  Steuer,  Belehnnng,  Todfall,  Kise  nnd  Eier,  weshalb 
beide  Pkurtheien  dnrdi  ihre  Anwfllde  vor  das  Hofgericht  zn 

*•)  Stotth,  Areb. 
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Innsbrack  m  Recht  gekommen.  Nach  Verhdraog  bdder  Par- 
thden  mid  Ihrer  bxieffidieii  Bedite  vard  eatsehieden:  die 
Leute  m  der  Asdiaii  sollen  dem  Abte  und  Stift  FQssen 

alle  Jalii  die  Steuer  völlig  reichen  ohne  Abgang  wie  bisher; 
dann  der  lielehnung  halber  mit  den  Gütern,  welche  man 
kauft  oder  verkautt,  sollen  die  Ajschauer  laut  des  i3aadiugs 
dem  Abte  zu  Füssen  nichts  zu  geben  schuldig  sein;  —  des 
TodftJb  halber  soll  die  fVau,  ^e  regiert  und  das  Gut  em- 
pfangen hat,  den  Tod&ll  geben.  Dann  der  Rftse  und  Eier 
halber  sollen  die  Leute  yon  der  Aschau  nichts  weiter  zu 
geben  schuldig  sein  als  was  sie  von  freien  Stücken  geben 
wollen,  ausgeuommeu  die  80  Eier,  welche  sie  vermöge  des 
Baudings  dem  Abte  zu  geben  schuldig  sind;  —  sonst  soll 
es  bei  allen  Artikeln  des  Bandings  sein  Verbleiben  haben.  — 
Da  aber  wegen  der  Auslegung  des  etwas  unkhuren  Artikels 
besfiglieh  des  Todfidls  beide  Parthden  aufs  neue  vor  das 
Hofgericht  ins  Recht  kamen,  gab  dieses  darüber  die  Krläu- 
teruntr:  das.s  von  der  Frau  wegen,  die  regiert  und  belehnt 
ist,  nach  ihrem  Abieben  der  Tod^i  soll  gegeben  werden 

Ueber  die  VerhAltnisse  der  Unterthanen  in  der  Gegend 

von  Braitenwang  und  in  Zwischenthorlen  unter  sich  und  zur 
Voste  Ernberg  bieten  uns  die  Urkunden  nur  wenige  Auii- 
beute.  —  Misshelligkeit  war  entstanden  zwischen  den  Leuten 
gesessen  unter  der  L&nen  eines-  und  den  Leuten  ob  der 
Linen  anderntheils  wegen  aller  Dienste  und  fVausssteuer 
(iYasssteuer)  und  aller  andern  Steuer,  die  sie  verbunden 
waren  gen  Eniberg  der  förstliehen  Herrsdiaft  zu  leisten. 
Diese  zu  schlichten  bestimmte  Herzog  tVidrich  den  edlvesten 
Hordegen  von  Goldenberg,  Pfleger  zu  Landegj^%  und  Uiidolpheu, 
den  Richter  zu  Telfes,  Uansen  Heustadel  zu  Nazarayt  und 
Gunzen  Yinsterthal  von  Zams;  diese  nahmen  noch  zu  sich 
den  Christan  Gottfried,  Kelher  zu  Tirol,  Hansen  Hänldn  zu 
loBt  und  Adam  Pfleger  zu  Verrenstein  mit  Zustimmung  des 
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edlvesteu  Ritters .  Hrn.  Thomas  von  fVeiberg  ihres  Vogts 
zu  Emhefg;  nach  Anhdning  der  Klagen  und  Antworten,  d^ 
Kundschaftsleute  und  Briefe  erwShIten  beide  streitende  Par- 
theien die  Obgenannten  zu  Thädinfrern,  sie  in  Minne  zu  ver- 
einigen oder  zu  entsclioiden.    Di  -  >e  spra^^hen  am  S«^nntfliE:e 
nach  Maria  Himmelfahrt  1404:  ^50  Pt.  B.  Pün  zalüL  uder 
zahlen,  der  oder  die  den  Spruch  nicht  halten;  —  alle  bis- 
herigen Ausgaben  wegen  dieses  Streites  sollen  wechselseitig 
ab  sein  und  keine  Parthei  der  andern  einen  Ersatz  dafür 
Ell  leisten  schuldig  und  beide  gute  Freunde  sein.  —  Die 
Gtiut  iiide  ob  der  Läneii  soll  jährlich  im  Mai  15  Pf.  B.  und 
im  Herbste  ^5  Pf.  B.  ohne  Schaden  der  Gemeinde  zu  unter 
Lahnen  8teu(*r  zahlen;  —  die  Gemeinde  ob  der  Juanen  soll 
auch  j&hrlioh  den  Butt  (Raut)  rechen,  hauen  und  zäunen 
und  das  daselbst  wachsende  Heu  zum  Stadel  und  auch  auf  den 
Stadel  gen  Embeig  f&hren  ohne  Beihilfe  der  unter  der  Linen, 
wohl  aber  diese  gehalten  sein  mit  den  ober  der  Länen  den 
Haut,  jeder  Theil  zur  Hälfte,  zu  mähen.  —  Beide  Theile 
sind  schuldig,  den  noth wendigen  Kalk  und  Sand  auf  das 
Haus  (Schloss)  zu  Emberg  zu  fuhren,  ein  Hof  wie  der  an- 
dere. —  Die  ob  der  Län  sollen  innerhalb  der  Clause  zäunen, 
so  oft  es  nOthig  ist;  auch  den  Lehm  zu  den  Oefen  dahin 
führen,  ohne  Beihilfe  deren  ron  der  untern  L&n.  —  Was 
längere  Bretter  zur  Veste  Einberg  nothwendig  sind,  müssen 
die  von   der  nntern  Län  kaufen  und  aufs  Schlos«;  schaffen 
unbeschadet  der  Oberläner.  —  Bezüglich  aller  Dienste,  Kor- 
demngen  und  Rechte,  es  sei  Frasssteuer  oder  herrschaftliche 
Gewaltsteuer,  Weiniuhren  und  Salzhuth  des  I^andes  auf  die 
Veste  zu  Emberg  und  in  dem  Erwald  oder  wo  es  n&thig 
ist,  so  wie  den  Bau  an  der  Veste  zn  Emberg,  diese  sollen 
beide  Geraeinsch.iften  miteinander  zu  iieben  und  zu  leidsten 
s  ■liiildia  sein,  SO  oft  es  nothwendig  ist,  ein  Hof  wie  der 
an  I  ?i  keiner  den  andern  beschweren  und  keiner  ge- 

nöihigt  Werzlen,  mehr  zu  geben  oder  zu  leisten  als  der  andere. 
—  Der  jetzige  Vogt  von  Ernberg,  Bitter  Thomas  von  fW- 
berg  und  jeder  andere  jeweilige  Vogt  daselbst  soU  bdde 
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Gemeinsclitifteji  bei  diesem  Sprache  schirmcQ  —  Wenige 
Jahre  darauf  am  2.  August  1413  2a  Kislegg  urkondet  Hr. 
TellMr  von  SebaUenbeiig:  mr  Zeit,  da  er  Pfleger  und  Vogt 
zu  fimberg  geweeen,  venn  er  die  Frasseteuer,  welche  die 
Herrschaft  verzehrt  hatte,  oder  die  ]5aiiko8ten  an  dem  Schlosse 
Emberg  oder  an  der  Clause  j^oviel  möglich  gh'ichmässig  auf 
die  Gerichtfileute  vertheilen  wollte,  hätten  immer  die  vou 
Aiterwang  ausgesagt,  der  Schallerhof  zu  Aiterwang  sei  steuer- 
frei und  diene  nichts,  auegaiommen  besQglich  des  Brenn* 
holzes,  welches  man  auf  das  Schloss  führt;  und  so  verhalte 
es  sich  auch  mit  mehreren  andern  Hdfen,  die  zwischen  den 
Thoren  liegen;  und  demnach  habe  er  selbe  auch  bei  ihrer 
Freiheit  belassen  und  habe  auch  keinem  liichter  befohlen, 
daselbst  Steuer  zu  erheben  ^*^^). 

Nicht  uninterressant  in  dieser  Hinsicht  sind  anch  die 
Verzeichnisse  der  Einklbifte  des  Schlosses  Emberg;  in  einem 
derselben  zur  Zelt  des  Herzogs  FHdrieh  vom  Jahre  1412 
heisst  es: 

Nota  die  nücz  zu  Emberg. 

Ttem  am  or^tm  der  Zoll  geit  yedes  Zaichen  wioii  daz 
tragt  ain  lihr.  perner. 

Item  von  Trukhen  gut  daz  von  Swaben  get,  da  geht 
der  Ifinft  wagen  auf  daz  Haws  der  bey  zl  minder  oder  mehr 
vnd  das  f&nft  roz  auch  drucken  gut 

Item  von  Maigant  appheln,  die  gen  Swaben  gent  von 
xjtv.  aineri. 

Item  von  lorbern  die  von  der  Etsch  kumeu  von  yedem 
ster  ain  haot  volle. 

Item  von  pappir  von  jedem  sawm  ain  puch  oder  von 
yeden  Bysen  ain  pogen« 

Item  stewr  aus  dem  Lechthal  bringt  1.  mark. 

Item  für  futergelt  x  rh.  gülden. 

Suttb.  Arch.  ~         Stattb.  Areh.,  Abgedruckt  bei  Brandis 
L  c  S.  385. 
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Nota  die  nnez  se  Praytenwaug. 

Item  das  goricht  zu  l^aytenwaog  geit  zu  Stewr  auf 
sand  Andresta;,'  xxxix  libr.  perner  vnd  c  vnd  xv  metzea 
habern  vnd  luüssend  all  dienst  von  für  wegeu  Um  auf  du 
Hawfi  vnd  yedes  Tierteyl  alle  Jar  1  vogthtm. 

Item  So  gebeot  die  Seeleh^  sin  groacfaen  die  genilleiit 
den  samnern. 

Nota  die  nucz  von  Afichau. 
Item  das  gericht  Aschaw  geit  zu  stewr  aUe  jar  Im 
mayen  xx  libr.  haller,  yad  ta  herbst  zl  libr.  haller»  vnd 
15  echeffel  hiter,  da  get  ao  ain  scheffel  xvii  metfen,  vai 
Jäj  bfiner  von  liij  honen  vnd  müssent  dienen  mit  hawen  vnd 
iu  ander  weg  auf  das  haws  vnd  sullend  auch  dieselben  von 
Aschaw  katQ  vich  verkaufen,  £2  sey  den  vorhin  aim  püeger 
angeboten. 

Nota  die  nücz  zu  Püchelbadi. 

Item  zw  herbst  xxxiii  libr.  perner  ze  stewr,  ze  Mayen- 
8tewr  15  libr.  peruer  vnd  gebent  JuvHof  yeder  5  mctzen  futer. 

Item  da  müssent  die  zwischen  den  Toren  die  vesten 
behüten  auf  £rnbeig  nach  ihrer  notdurft. 

Nota  zw  Ayterwang. 
Item  da  gebent  vii  Heff  yeder  4  metien  haber. 

Nota  die  nucz  zu  Lemmos. 

Itom  von  xj  Hüuen  von  yedem  Hof  viij  metzea  habern 
vnd  von  yedem  Hof  ein  Spetel. 

In  einem  andern  nm*s  Jahr  1420  verfasst  heissl  es: 
„Hie  ist  vermerkt  die  Nflts  vnd  gttlt  sa  Erenweig.  Item 
die  Steyr  vnd  nflcs  pringet  pey  zway  vnd  newnzig  Bfardi- 
ken;  zn  behalten  der  Erung,  die  zu  der  Vesten  vnd  Klau- 
sen gehörent  ^^^y  —  Noch  merkwürdiger  ist  das  Urbar  zu 
Ernberg  vom  Jahre  1424: 

Item  von  erst  der  Hof  m  piberwfir  auf  Stampser  Hoff 
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(gütet)  8  Metzen,  1  spetel.  —  Item  Ortrer  Hof  im  Er- 
wald  8  metzn,  1  spetel.  —  Item  Holzlenz  Hof  im  Erwald, 
item  Müller  Hof  im  ald,  itr m  Zwischenpehrer  Hof  im  Er- 
waldt  item  Tirfmrter  Hof,  item  SU  Mangenhof  zu  Lermos,  item 
der  von  Staugaden  Hof  der  Totere  Lermos;  jeder  8  meezn, 
1  spetl.  Item  der  St  Mangeohof  za  Vntergarton  Tnd  der 
zu  Obergarten ;  jeder  8  meczn,  1  spetl  vnd  2  libr.  Ahr  Tag- 
werch.  —  Die  voibenannten  xj  Höf  sullen  die  vesten  vnd 
die  llersciialt  Erenberg  das  halbe  Jar  mit  preunhülz  ver- 
sorgen, auch  sullen  die  obgeschrieben  ix  Höf  nacheiDander 
alle  Becher  anf  der  Veeten  Erenberg  TersorgeOt  anagenoaunen 
iraa  man  mit  Nageln  anhengt  oder  analeeht»  das  steht  dm 
gericht  allen  miteinander  za,  —  So  sullen  au<^  dieselben 
ix  Höf  ainem  yeden  pfleger  iiij  pferde  vnd  aiii  kue  ainen 
tag  vnd  nacht  in  dem  grass  gehen  lassen;  es  sullen  auch 
die  vorbenanten  ix  Höf  von  ainem  yeden  Brot,  das  auf 
denselben  Höfen  wer,  zwen  tag  arbeiten,  ainen  in  dem  mahd, 
den  andern  in  dem  Holcz»  Es  sollen  auch  dieselben  ix  Höi 
vnd  alle  zwischen  Toren  ainem  yeden  Pfleger  alle  wem, 
die  fiber  den  Yem  auf  die  selbe  Testen  gehen,  von  dem 
Vern  gen  Ernberg  vnd  hinauf  auf  das  gesdiloss  turen.  Sy 
mWen  auch  ander  klain  dinst  hinauf  tuen  als  von  alterher 
ist  komen  vngeuerücL 

Alterbang. 

Item  die  drey  Höf  zu  Aitii  waug,  die  gen  Raitenbuch 
gebÖm,  Zinsen  auf  das  Haus  eruber^  vj  Pf.  Borner,  viij  gross, 
vnd  geben  vogthaber  xiiij  meczen.  —  Item  von  Staiogaden 
ij  Höf  vnd  ain  Viertail  geben  anf  die  vesten  embei^g 
xvnj  meczen  habem.  —  Item  Stampfer  Hof  viij  meceen.  — 
Item  sy  sollen  anch  ir  anzal  in  allen  dinsten  tun  auf  das 
Haus  als  ander  ir  genossen  vnd  nachpawrn,  als  dann  von 
alter  her  ist  kommen  migeuerlich. 

PcOielbach. 

Itom  die  zwen  Niederleuterhöf,  item  Sidelhnf,  item  die 
ij  MitterwaiderUöl ,  item  die  y  Weugeleihüf,  item  die  zweu 

F«d  .ZdtKbitft.  6 
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Awerhöf,  item  Bühelhof,  item  Sennerhof,  item  Kircherhof, 
item  Widenhof ,  it«m  Pacherhof ;  die  vorbenaotan  xäij  Höf 
gebent  anf  die  veetea  Tod  Herscfaaft  ernberg  zzxvüj  Pf. 
Beraer,  iig  grosB.  ij  Beroer  ^nd  Ux  meaea  Haber  f&Mner 
masse  vnd  bringend  dersdben  meczen  zwen  ij  ater  Insprugger 
mas,  vnd  luni  auch  dinst  zu  dem  Haus,  als  von  alter  her 
ist  komeii  uogeuerd. 

Pkwtenwang. 

Item  zu  Pnütenwang  ligent  ▼  H5f  vnd  dienent  auf  £e 

vesten  Ernberg,  item  zu  dem  ersten  xxx^nii  Pf.  Berner, 
C  moczpii  baber,  xx  hüner.  —  Item  Weingarter  üol  x  meczu 
haber  \Tid  ij  hüner.  — 

Item  der  Hof  in  der  Lön  v  meczu  haber  vod  j  hon.  — 
Item  die  MlU  m  praitenwang  zinaet  Jerlicb  auf  Embeig 
xxxviij  mecsn  habermel  Hnntas  vnd  zu  den  Ostern  albeg 
i  Lamp  vnd  xxx  ayer,  zu  weinachten  ain  weises  prot  oder 
V  gross,  vnd  ain  käs  oder  3  gross.  Tteni  ain  halber  Hof, 
den  die  vischer  innhaben,  die  geben  von  demselben  halben 
Hof  Jerlicb  100  pasch  visch  oder  für  jeder  pa-^rli  ij  /xross, 
darentg^gen  geit  man  in  hinwtder  xg  virling  8alca  oder  för 
yeden  mling  ij  gross. 

Ascher  (Aschauer*). 

Item  die  von  Asch  pawent  50  Höf,  von  denselben 
50  Höfen  geben  tj  auf  die  Testen  emberg  am  fierbist 
xl  Pfbod  Haller  vnd  zn  dem  Mayen  xx  Pfnnd  Haller  FOsa- 
ner  wining,  das  pringt  vecz  nach  der  Mttnsa  an  Meraa 
XV  markcli,  Pf.  perner,  vnd  xv  schaffe!  Haber  oder  ffir 
yedes  schaffei  xvij  nieczen,  das  priugt  305?  meczen  Füessner 
mass,  und  50  hüner. 

Item  die  aus  dem  Lechthal  gebeut  Jerlich  wat  das  Hans 
Emberch  45  markb. 

Item  von  der  alben  Stanbach  Jerlicb  Q  Pf.  perner. 

Item  der  Zol  an  der  Ghlaosen  vnder  Ernberg  Jerlicb 
15  rh.  guidein  ^^^). 

«M)  StlCIlL  AldL 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


Ungeacht  so  mancher  Giebigkeiten  nnd  Leistungen  der 
ünterthanen  der  Herrschaft  Ernberg  deckten  dennoch  die 
'Einnahmen  nicht  die  Ausgaben;  so  heisst  es  in  einer  amt- 
lichen Killgabe  vom  Jahre  1502:  Pflege  Erenberg  verraitet 
670  fl.,  38  Vierer,  4  Bemor;  —  Ausgaben  der  Pflege 
jirlich  899  fl.,  41  Vkrer;  da  das  Einkommen  der  Pflege 
dies  nicht  tragen  mag,  hat  man  von  der  Kammer  jihrlich 
229  fl.,  2  Vierer,  1  Bemer  erstattet 

Gehen  wir  nun  noch  ganz  kurz  auf  jene  Territorien 
Über»  welche  erst  in  späterer  2^it  mit  der  Herrschaft  Ern- 
berg verbtmden  worden,  so  haben  wir  die  VerhIÜtnisse  der 
Herrschaft  Vilsegg  grOsstentheils  schon  kennen  gelernt,  nnd 
es  ist  nor  Weniges  mehr  darüber  annftdiren.  —  Es  herrschte 
daselbst  noch  bis  gegen  Ende  des  yorigen  Jahrhunderts  die 
Leibeigenschaft  und  die  baudingsweise  üeberlassuug  der  Güter 
an  die  Ünterthanen;  erst  durch  Hofdecret  vom  23.  Juli  1787 
wurde  die  Aufhebung  der  erstem  nnd  statt  der  zweiten  das 
ordentliche  Grondrecfatsverhftltniss  angeordnete  —  In  letzterer 
Hinsidit  galt  nach  einer  Anfschrdbang  des  Peter  von  Hohen- 
egg vom  Jahre  1545  der  Gebrauch,  dass  jeder  yOseekiscfae 
Vasall  beim  Empfange  eines  erblichen  Lehenstückes  eines 
ganzen  Hofes  4  fl.,  eine«  halben  Hofes  2  fl.  und  eines  Viortel- 
hofes  1  fl.  für  die  Belehnung  zahlen  musst(>;  insofeme  aber 
em  Hof  in  2  Hälften  oder  die  lialben  in  Viertelhöfe  getheUt 
wurden,  mnsste  Ar  jedes  Janch  Acker  so  wie  ftlr  jedes 
Tagmahd  Wiese  12  Kr.  Lehengeld  nnd  dem  Stadtammann 
6  Kr.  als  ümschreibgebOhr  erlegt  werden.  (Er  berechnete 
dabei  1  fl.  zu  6ü  Kr.,  1  Pf.  Haller  zu  .34  Kr.  und  1  Pf. 
Berner  zu  12  Kr.>  —  Clus  nhpr  ein  solches  Ltln-iistück 
an  einen  Fremden  über,  so  musste  dieser  5  Procent 
erlegen.  —  Der  Heirathsoonsens  für  einen  Vilser  kostete 
3  fl.«  Ar  einen  IVemden  aber,  der  nach  Vils  hevathen 
wollte ,  6  fl.  —  Bei  Answandernngen  worden  10  Proeent 
gefordert.  Von  der  angehenden  Leibeigenschaft  konnte  man 
sich    mit  8  fl    loskaufen;    diese   Taxe    wurde  jedoch 

««»)  Chmel,  fittr.  GMehichtef.  2,  fi. 
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meistens  nachgesehen.  —  Die  Untorthaneo  der  Herrschaft 
mussteu  ihre  Xlobutdienstp  leisten;  später  jedoch  konnten 
diese  gegen  einen  billigen  Abtinduagspreiss  abgelösst  werden. 
—  Wie  oft  hier  nnd  auch  anderwärts  in  Folge  der  Ge- 
wissenlosigkeit mancher  Herrschaft  Abgaben  der  Unterthaaen 
an  selbe  entstanden,  liefert  die  Herrschaft  Tils  ein  Bf'is]iit>l; 
diu  Hohenecker  fiitterten  ihre  Jagdhunde  in  einem  Garten 
unter  dem  Sohktssherffc  mit  Ilabermnss;  die  Unterthanen 
lieferten  —  anl'angs  wühl  aus  GefaUigkeit  —  der  Herrschatt 
freiwillige  Haberbeiträge  dazu.  Allein  mit  der  Zeit  wurde  der 
Ursprung  davon  veigessen  und  die  Habeigabe  wurde  ihnen 
als  Schuldigkeit  abgefordert  —  Die  ganze  Herrsdiaft  Vfls 
ertrug  im  Jahre  1808  mit  Ausschluss  der  Landsteuer  1558  fi. 
39  Kr.,  und  früher  di  r  Zoll  daselbst  nach  zehnjährigem 
Durchschnitt  1818  fl.  und  die  sämmtlicheu  Lehen  36fl. '^'V). 

Das  ^erpit8  öfters  erwähnte  Dorf  Mussau  bei  Binswang 
zählte  im  Jahre  1808  sechsunddreisig  Häuser  mit  38  Fa* 
milien  und  223  Einwohnern;  allein  dasselbe  gehörte  nidit 
ganz,  —  wie  Manche  zu  wShnen  scheinen,  —  zur  Herr* 
Schaft  Vils,  sondern  19  Häuser  darunt^^r  mit  19  Familien 
und  IM  Einwohnern  fj^ehurten  dt-m  benachbarten  Stifte  St.  Mang 
zu  Füssen.  Dass  dies  Yerhäituiss  schon  in  frühern  Jahr' 
huuderten  obgewaltet,  geht  deutlich  aus  dem  zwischen  dem 
Oaidinalbischof  Otto  von  Augsbuig,  dem  Stift  FQssen  und  den 
Edlen  von  Hoheneck  am  13.  August  iM9  die  höbe  Obrigkeit 
g  .jenseitiger  Unterthanen  und  das  Jagdrec^t  in  der  Mnssau 
betreffenden  abgeschlusseiien  Verß^leich  hervor:  1.  Sollen 
sämmtliche  von  den  Contrahenten  daselbst  besessenen  Güter 
gemarkt  und  be'ichrieben  werden.  2.  Stehe  jenem  das 
Malefiz  und  Strafrecht  zu,  auf  dessen  Grunde  das  Ver- 
brechen begangen  wurde.  3.  Gehöre  das  Jagdrecht  daselbst 
ausschliesslich  denen  von  Hoheneck  zu  ^^').  —  Auch  in 
diesem  .stiflfüssischeu  Theilö  walteten  seit  Jahrhunderten  eigene 
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Verhältnisse,  die  wir  ans  einer  Angal>e  des  letzten  Stiftabtes 
Aemilian  vom  '2.  März  1804  keaoen  ieraen.  Vermöge  der- 
idlben  hatte  das  iStift  FüBsen  über  erwfihnte  Höfe  and  Leute 
eeit  wideiikKöhen  Jahren  jnrisdictionem  passiTam  und  alle 
dieser  anklebende  Gerechtsame.  —  Dieser  Theil  war  stener- 
bar  zum  Reich  und  bezahlte  auf  jede  Steuer  IJ2  fl. ;  die 
Steuerfelder  mussten  nach  Ulm  eingeliefert  werden.  —  Die 
Unterthaiieu  sind  leibeigen  und  todfäilig.  Nach  dem  Tode 
jedes  Gutsbesitzers  fiel  das  beste  Haupt,  —  Pferd  oder  Kuh  — , 
der  Herrschaft  za;  gewöhnlich  aber  wurde  das  Stück  gesdifttzt 
und  mit  Geld  abgelösst.  —  Die  Unterthanen  bezahlten  un 
Answandemngsfalle  pro  roknnmissione  die  Mannspersonen 
8  fl.,  die  Weibspersonen  aber  10  H.  —  Die  Häuser  und 
Güter  wareu  beinalie  alle  sogenannte  SGuldengüter  und  es 
mussten  die  Unterthanen  in  jedem  Veränderungsfalle  der 
Herrschaft  die  3  fl.  verabreichen,  nur  war  der  Umstand  aits- 
genommen,  wenn  Leibs-  oder  Notherben  vorhiuiden  waren.  — 
E8  bestand  noch  im  jetzigen  Jahrhunderte  in  der  ftbtischen 
Mussau  das  Hagestolzenrecht,  d.  h.  wenn  Jemand  ohne  Te- 
stament und  ohne  Leibs-  oder  Nothorlien  .starl»,  st)  fiel  das 
Gut  und  Vermögen  der  Herrschaft  zu.  —  Wenn  die  Unter- 
thanen aus  der  äbtischen  Mussau  in  fremde  Herrschaften 
zogen  oder  sich  dahin  yerheiratheten,  bezahlten  sie  die  Nach- 
steuer von  100  fl.  10  Procent;  zog  aber  oder  heirathete 
eine  firemde  Person  in  die  fibtische  Mnssau,  so  bezahlte  sie 
2  fl.  lüdigenats-  oder  Einkonimensireld.  —  Die  Kälber»  welche 
sie  nicht  anbinden  oder  selbst  ziehen ,  nuissten  die  Unter- 
thanen ins  Stifl  jj^üssen  —  das  Pfund  um  2  ICr.  —  jährlich 
liefern;  statt  dessen  aber  wurde  schon  vor  mehrem  Jahren 
mit  allen  äbtisehen  Unterthanen  ein  Oontraet  errichtet,  kraft 
dessen  sie  etwas  Bestimmtes  jShrlich  an  das  Stift  bezahlten;  — 
Die  Mussauer  bezahlten  f&r  ihren  Antheil  jährlich  50  fl. 
24  kr.  —  Aus  iliren  Häusern  und  Gütern  aber  leisteten 
sie  jährlich  nur  ein  geringes  Grasgeld,  welches  beiläufig  in 
4  ii.  bestand.  Einen  Frondienst,  den  sie  jährlich  dem  Stifte 
leisten  mussten,  bezahlten  sie  mit  Geld  und  zwar  jeder  Hans- 


Digitized  by  Gc)  ^v,l'- 


—   86  - 


iDhAber  mit  30  kr.  —  Bei  jeder  WaU  eines  neaen  Abtes 
gaben  sie  ein  Hüfgeld  oder  Tafelstener;  „nidit  so  viel  C^e 

das  alte  Baadiug  sich  ausdrückte)  als  der  Neuerwählte  ver- 
langt, aber  auch  iiiclit  so  wenig,  als  die  Unterthaoeu  wollen;** 
bei  den  zwei  letzten  Abtwahlen  zahlten  die  Mussauer  78  fl.  *"^). 
Lsut  eines  amtlichen  Berichtes  vom  Jahre  1808  brachte  die 
ehemals  tttische  Mnssan  anser  den  Landsteuero  nur  122  iL 
21  Kr.  ein 

Da  über  innere  Verhältnisse  der  (renieinden  auch  die 
Gemeindestatuten,  Privilegien,  Bauthaidingen  u.  s.  w.  inter- 
ressaote  Aufschlüsse  geben,  so  ist  hier  noch  anzuföhren,  dass 
es  in  der  Herrschaft  Ernberg  nebst  den  bereits  vollständig 
angefahrten  Freiheiten  der  Lechthaler  so  wie  der  Banding 
der  Asduuier  nodi  in  mandier  andern  Gemeinde  Statuten 
gab,  so  z.  6.  sn  Aiterwttng,  m  Biberwier  vom  J.  1598,  zu 
Büchelbach  und  im  Markte  Reute;  dieselben  weitlänfiger  zu 
erurteru,  «gebricht,  es  hier  au  Ilauni;  dem  Ireurule  solcher 
Forschungen  werden  selbe  ohuebiu  bald  in  der  von  den 
seligen  Dr.  Pfeifer  mid  vom  Professor  Dr.  Ignas  Zmgerle 
veranstalteten  nnd  von  der  k.  k.  Academie  heronszugeben  beab- 
sichtigten Sammlung  der  Statuten  von  Tirol  mid  Torariberg 
zugänglich  werden. 

üeber  die  Verhältnisse  der  Leute  der  Herrschaft  Ern- 
berg zu  auswäi  tigeu  Liuidern  soll  hier  nur  Etwas  über  l-Yei- 
zügigkeit  und  Pfändung  der  Schuldner  kurz  erwähnt  werden.  — 
Bereits  früher  hatte  Erzherzog  Sigmund  mit  dem  Bischöfe 
Johann  von  Augsburg  einen  Vertrag  ttber  beides  abgesdilossen ; 
am  Freitag  vor  Pfingsten  1489  schloss  Bisdiof  Fridrich  von 
Augsburg  zu  Innsbruck  einen  neuen  Vertrag  bezüglich  der 
Freizügigkeit  ihrer  Unterthanen  dahin  ab,  dass  Leute,  es 
seien  Männer  oder  Weiber,  welche  aus  der  Uerrschatl  Ern- 
berg in  das  stiflaugsburgische  Algäu  ziehen  nnd  daselbst 
sich  h&usUch  niederlassen,  dem  Stifte  Augsburg  ewig  zöge- 
hOren  soUen,  so  wie  stiftangsbnrgisehe  Leute,  welche  aus  dem 
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Aigin  in  die  Hefiachaft  Ernberg  neben  nnd  daaelbet  rieh 
hineUcii  aneftssig  macheD«  dieser  zQBtehen  sollen.  —  Kinder 
von  Müttern,  welche  der  ebtwedem  Herrsdudt  sostiUidig 
waren ,  folgen  nicht  der  Zuständigkeit  der  Mutter ,  sondern 
des  Ortes,  wo  sie  geboren  sind  '^^).  —  Einen  ^ihnlichen 
Vertrag  über  Verlegung  der  Schuldner  schloss  der  neue 
Laadeaförst,  K.  Maximilian  mit  dem  nftmliclien  Bischof  JEtid- 
nch  von  Angsborg  am  Grfindonnerstag  1494.  Mit  Bemfoog 
auf  derartige  Verträge  zwisdien  den  frQhem  Grafen  von 
Tirol  nnd  den  Bischöfen  von  Augsburg  kamen  sie  üborein: 
lein  (J  laubiger  im  tirolischen  oder  augsliurgischeu  Gebiete 
soll  seinen  Si^buldner  verlegen  lassen,  sondern  ihn  dort  be^ 
langen,  wo  er  ansässig  ist,  was  aber  seit  einiger  Zeit  nicht 
mehr  eiogehalteo  worden;  daher  sollen  in  Zokanfi  weder 
tiroliscfae  noch  augsbnigiscbe  UnterChanen,  Städte,  Gerichte 
oder  andere  Gemeinden  wegen  SchnldansprAchen  sn  verlegen 
das  Hecht  haben;  aber  bei  Privatpersonen  soll  es  wie  mit 
andern  gepüogen  werdtii,  ausgenommen  mit  tirolischen  Privat- 
personen im  Gerichte  Ernberg,  die  soU  man  2U  Füssen  nicht 
verlegen  därfen;  hing^en  soll  ein  jeweiliger  Pßeger  oder 
Amtmann  m  £mberg  auf  Auffordenmg  des  bischoflich  anga- 
bnigischen  Pflegers  oder  Amtmanns  zu  Füssen  dafür  soigen, 
dass  was  immer  filr  eine  emgestaadene  Sdmid  bei  den  Sdnen 
sich  findet,  selbe  innerhalb  14  Tage  nach  geschehener  Er- 
loiderung  aligetiagcn  werde;  falls  aber  dies  nicht  geschieht, 
dann  mögen  wohl  die  von  Ernberg  oder  von  Füssen  das 
Kedit  haben,  einander  za  verlegen 

DL 

Nach  dieser  langen  aber  nothwendigen  Abschweifung 
kehren  wir  nur  Fortsetzung  der  speciellen  Geschichte  der 
Vesta  Embeig,  ala  des  Gmtralpnnctes  der  Herrschaft,  mid 
denn  tSohiclmaift  aorOck, 
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Wir  lml»eii  bereits  früher  S.  3b  ^^eselien ,  da«!S  Herzog 
Badoiph  von  Oesterreich  für  sich  und  seine  Brüder  noch 
bevor  sie  die  Grafschaft  Tirol  überkamen,  durcb  Urkuode 
dat.  Wien  am  6.  Noyember  1362  fOr  eine  Sdiold  von 
8000  Gnlden  die  Testen  Emberg  und  Stein  auf  dem  Ritten 
dem  Conrad  von  Freiberg,  Vicedora  in  Oberbaiern  verpfändet 
habe,  er  soll  selbe  pfandsweise  innehaben  nnd  deren  Erträg- 
nisse einnehmen  ohne  Abschlag  an  der  Ptandsumme  bis  ihm 
durch  vollständige  Ansznhlang  des  Pfandschillings  selbe  ab- 
gelösst  werden;  aber  auch  den  Herzogen  mit  denselben  Vesten 
gehorsam  sem  nnd  selbe  ihnen  offen  halten  Wirk- 
lich hielt  sidi  der  fVeiberi^r  wacker  mit  der  ihm  verpfän- 
deten Veste  Ernberg  in  dem  iiu  .I  ilue  1363  wegen  des  Be- 
sitzes der  Grafschaft  Tirol  zT^nschea  den  Herzogen  von  Baiem 
und  den  Herzogen  von  Oesterreich  ausgebrochenen  und  bis 
ins  Jahr  1369  fortgesetzten  Kriege;  denn,  obwohl  er  einer 
der  ersten  Beamteten  der  Herzoge  von  Baiem  war*  zeigt  sich 
nicht  die  mindeste  Spur,  dass  er  etwa  die  ihm  anvertraute 
Veste  denselben  in  die  Hände  gespielt  oder  an  selbe  ver- 
loieii  habe.  Demnnireacht  gab  Herzog  Leopold  von  Oester- 
reich aui'  Tirol  am  G.  Februar  1365,  da  er  jetzt  aus  dem 
Lande  reiste»  für  sich  und  seine  Bräder  Rudolph  und  Albrecfat 
dem  Petermann  von  Schenna*  Bniggrafen  auf  Tirol,  den  Auf- 
trag, unverznglich  ihre  Vesten  Emberg  nnd  Stein  auf  dem 
Ritten  von  Conrad  von  Fr«berg  und  dessen  Söhnen  Burkart 
und  Walter  zu  lösen  und  selbe  zu  der  Herzoge  Hand  zu 
nehmen  und  antworten  liei?sen,  wem  er  will.  Er  betielilt 
also  den  Freibergeru,  dieser  Lösung  ihrem  Eide  gemäss  statt 
zu  thun  und  entbindet  sie  dann  des  wegen  der  Vesten  ihnen 
geschworenen  Eides  **^). 

Ob  nun  Petermann  von  Scfaenna  die  eingelösten  Vesten 
selbst  bis  an  sein  im  Jahre  1370  erfolgtes  Lebensende  pfand- 
weise innep(  Ii  liit  (»der  aber  alsogleich  einen  andern  als  Pfleger 
auf  die  Veste  Ernberg  gesetzt,  ist  urkundlich  unbekannt; 
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im  Jahre  1374  finden  wir  den  edlen  Ulrich  von  Rddiarts- 
hofen  als  solchen  daselbst;  denn  als  Hans  der  Aenster  von 

IiDst  am  AuÖahitstage  1374  seiner  Tochter  Dorothea  Meh- 
reres  vor  seinen  übrigen  Krbt  n  zum  Voraus  vermacht,  «teht 
sein  Oheim  Ulrich  von  Reichartshofen,  Vogt  zu  Ernberg,  als 
Zeuge  Ihm  zur  Seite  ^  nnd  noch  am  21.  Jänner  1383 
ZQ  Lnst  theilt  Ulridi  ReichartslioTen,  Vogt  zn  Emberg  und 
Bichter,  im  Anftrage  des  Herzogs  Leopold  mit  Andre  von 
Hoheneck  die  diesen  beiden  zuständigen  eigenen  Leute  zu 
\V\iuis  *  *  —  Dieser  Ulrich  von  Ueichartshofen  maiz  wohl 
bis  zum  Jahre  1S96  als  herzoglicher  Pfleger  auf  Ernberg 
gewaltet  haben;  denn  am  12.  Febmar  1396  stellt  der  nene 
Pfleger  TOlzer  you  Schellenberg  dem  Herzog  Leopold  den 
Pfleg-  nnd  Amtsrevers  für  die  ihm  anveitrante  Pflege  Em- 
berp  ans  dieser  Tölzer  yon  Schellenberg  siegelt  am  28.  April 
1;)1.)7  als  Ptleger  von  Ernberg  eine  Thädignngsurkunde  zwischen 
dem  Abte  zu  Füssen  und  dessen  Leuten  zu  Aschau  ^*'^"). 

Nun  fiihrt  zwar  das  Schatzarch.  Kepert.  die  Notiz  an, 
Herzog  Leopold  habe  1399  der  Agnes  yon  B^tddngen  die 
Veste  Biberg  zn  Pfand  gegeben;  allein  hier  waltet  ein  Irr^ 
thnm  ob;  es  steht  zwar  allerdings  anf  der  Anssenseite  der 
Originahnkunde  von  neuerer  Hand  geschrieben:  Pfandbrief 
vmb  die  Veste  Erenberg;  —  allein  bei  Einsicht  der  Urkunde 
selbst  findet  man,  dass  Herzog  Leopold  der  Agnes  von 
Böchingen  iSat  znröckgestellte  Pfandobjecte  in  Schwaben  die 
Veste  Yr emberg  pfandweise  überlassen  habe;  nnd  wur  finden 
den  T&lzer  von  Schellenberg  nach  wie  yor  als  herzoglidien 
Pfleger  zu  Emberg;  so  wird  er  als  solcher  erwähnt  in  einer 
am  Sonntag  nach  Lucia  1401  von  den  Leuten  oberhalb  des 
Solzbaches  wegen  Errichtung  der  neuen  Pfarre  (zu  Holzgau) 
im  obern  Lechthal  aasgestellte  Urkunde  und  noch  am  5.  Jänner 
1402  trägt  Herzog  Leopold  dem  TOheer  yon  Schellenbeig« 
seuiem  Vogte  za  Erenberg  auf,  den  Abt  zn  Fflssen'  in  dem 
P&tronatsredite  der  neoerriditeten  Pfiurre  za  sehQtzen  — 
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Jedoch  noch  in  diesem  Jahre  musste  er  einem  andern  weichen, 
nauiich  dem  Ritter  Thomas  von  Freiberg ;  am  20.  December 
1402  siegelt  iiitter  Thomas  von  Freiberg,  Vogt  auf  Em- 
borg»  die  Urkunde  eines  Gätertausches  zwisohen  dea  Hrn. 
Hans  und  Conrad  yon  Leentioos,  Gebrfldem  und  des  erslea 
(Jemahlm  Meehtild  einer^  und  deren  Vetter  Hans,  de$  Con- 
rads Sohn  and  deasen  Gemahlin  EBeabeth  andererseite 
Viele  Jahre  stand  dieser  Ritter  Thomas  von  Freiberg 
der  Veste  und  Herrschaft  Ernberg  zuerst  als  besoldeter 
Pfl^r  and  sp&ter  als  Ptandinhaber  vor;  im  Jänner  1403 
eteUte  er  den  gewdhnliehen  Pflegreyers  um  die  PfLegd 
Embefg  fär  gewOhnliehe  Burghuth  ans  AU  8ol<&er 
förderte  er  den  früher  erwfihnten  gütlichen  Sofaiedspmch  in 
dem  Zwiste  zwischen  den  Leuten  ob  der  Lflnen  nnd  unter 
der  Lauen  beziii'lich  ihrer  schuldigen  Leistungen  auf  Schlo&s 
Frnberg,  und  siegelte  am  Sonntag  nach  Maria  Himmelfahrt 
1404  die  darauf  bezügliche  Urkunde 

Seine  Pflegschaft  fiel  in  eine  gefährliche  Zeit,  es  war 
die  Zeit  des  Appensetterkrieges  1402'-1408,  herrorgßmfai 
dnrch  die  ftbertriebenen  Fordemngen  des  Abtes  von  St  Gallen; 
auch  unser  Laudesfiirst,  Herzog  Fridrich,  wurde  als  Ver- 
bündeter des  Abtes  in  denselben  hineingezo^ren  und  erlitt 
am  Vorabende  des  Fronleichnamsfestes  1405  am  Stoss  eine 
bedentende  Niederlage;  verderblich  waren  die  Folgen  der 
verlornen  Schladit  fOr  Vorarlberg  so  wie  für  das  benachbarte 
Oberinnthal  nnd  die  Herrschaft  Ernbeig.  —  Die  siegreichen 
Appenseiler  rflckten  immer  weiter  Tor,  fast  ganz  Vorarlbeig 
schwur  entweder  freiwillig  zu  den  Appenzellem  oder  wurde 
von  denselben  dazu  gezwungen.  Im  Mai  1406  samiiieke  sich 
ein  grosses  Volk  von  den  Bündischen  zn  Feldkirch,  die  sich 
über  den  Arlberg  ins  Oberinnthal  ergossen;  jenseits  des  Arl- 
beigs  fluiden  sie  den  erwarteten  Widerstand  nidit»  erat  bei 
Landegg  trafen  sie  anf  Herzog  Fridrichs  Söldner,  wdciie  die 
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Brflcke  von  Landegg  bewahren  eckten,  aber  beun  AnbUcke 
der  Appenzeller  auf  die  grössere  bei  Imet  la^iemde  "Rroppe 

zariickflohen,  welche  aber  ebeniklls  nach  kuizein  (lefeclrte 
sich  zerstreute;  die  Appenzeller  gewannen  im  Markte  Iinst 
grosses  Gut.  I)ie  Leute  bi«  Xiaodeck  so  wie  die  im  6tauzer- 
und  Pazaaaner-Thale  schworen  zum  Appenzeller-Bimde.  — 
Wahreofaeuilieh  gleiduEdtig  war  eme  Abthdlnng  der  Appeor 
feiler  ond  Ihrer  Bnndesgenoeeen  über  den  Thannberg  ins 
Lechthal  eingedrungen  und  drangen,  nachdem  sie  der  Sage 
nach  bei  Elbiu/^PMalp  die  Einwohner  in  einem  Gefechte  über- 
wanden und  sie  gezw^mgen,  zu  ihrem  Bunde  zu  schwöreu,  selbst 
ine  hodigelegene  Thal  Thannheim  vor  und  woliten  anch  diese 
nMhigen,  za.  ihnen  zu  sohwdren,  was  aber  diese  standhalt  ver-* 
weigerten  und  darum  yon  den  Appenzellem  hart  behandelt 
wurden.  —  Ob  diese,  weldie  selbst  bis  Füssen  vordrangen, 
auch  in  die  Nälie  der  Veste  Ernberg  sich  ^jewagt  oder  gar 
selb*'  a?iL'eo;riffen,  tiaruber  Hndet  sich  Iveine  Nachricht;  wohl 
aber  das  wissen  wir,  dass  die  Kunde,  Appenzell  selbst  sei 
durch  eine  am  obern  Bodensee  aufgestellte  Macht  bedroht, 
sie  gegen  Ende  Mai  1406  zum  eiligen  RildLZug  bewog. 

Jedoch  damit  war  noch  nieht  alle  Gelahr  für  Embeig 
Tersdiwunden ;  es  sah  Im  Jahre  1407  nicht  n^der  knegeriseh 
ans  a]>  im  vorhergehenden;  die  Appenzeller  setzten  mit  ihren 
.  Bundesgenossen  den  Krieg  fort  besonders  im  benachl  arten 
Vorarlberg,  erstürmten  Burgen  und  rissen  sie  nieder,  auch 
auf  das  I^echthal  und  die  Yeste  Ernberg  seheint  es  abgesehen 
gewesen  zu  sein;  denn  am  Dienstag  nach  Mathei  1407  schrieb 
von  Rottenburg  aus  Heinrich  von  Rottenbnrg,  Holhieiater 
auf  Tirol  und  Hauptmann  an  der  Etsch,  an  Hm.  Peter  von 
Spaur  und  Nicohius  Vintler:  „Lieben  Freund,  wissend,  dass 
die  Burreu  von  Appenzell  aber  herus  in  das  Land  gezogen 
sind,  vnd  ist  vns  gesait,  wie  das  das  Geschloss  Ernberg  in 
Vierzehn  tagen  verlorn  soll  werden.  Dämmen  lieber  freund 
redend  emstlichen  mit  vnnserm  Herrn  (Herzog  FridiidiX  das 
Er  one  verziehen  versehe  und  versorge,  das  das  Gesddoss 
versehen  vmid  besorgt  werde  iüit  Coul  vüd  Jüit  Zug  (.d.  h. 
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mit  Mannschaft),  das  kht  yerlorn  werde,  wann  vnns  wol 
gesait  ist,  das  nit  tO  Zug  noch  Cost  darinnen  sem,  dämmen 

lieben  freund  seind  ernstlich  (l^esorgt),  das  das  Geschüz  uit 
verlorn  werde'*  —  Oli  es  zu  dem  der  Veste  Ember? 
zugedachten  Appenzeller  Besuch  wirklich  gekommen,  datür 
findet  sich  keine  Nachricht;  dieselben  werden  wohl  über  die 
Belagerung  der  Stadt  Bregenz  darauf  Tergessen  haben;  aber 
eben  vor  dieser  Stadt  am  IS.  Jänner  1408  worden  sie 
plötzlieb  fiberiiUlen  nnd  in  die  Flucht  gc.-schlageu,  und  eben 
die  erlittene  Schlappe  mochte  sie  genei^er  machen  den  Frie- 
densvorschlägen  des  röm.  Königs  iiuprecht  ein  willigeres 
Gehör  zu  geben,  unter  dessen  Vermittlung  auch  am  11.  April 
1408  der  friede  zn  Stande  kam ;  der  siebente  Artikel  dessel- 
ben lautete:  „Herzog  Fridrich  von  Oesterreich  soll  alle  Stidte, 
Länder  nnd  Leute,  die  zu  den  AppenzeUem  geschworen 
haben,  zurückerhalten;  hingegen  haben  dieselben  alle  Briefe, 
welche  Gnaden,  Freiheilen  und  Privilegien  enthalten,  die  sie 
von  seinen  Vorfahren,  seinem  Bruder  oder  von  ihm  selbst 
empfangen  haben,  vorzulegen  und  nach  Massgabe  dieser  Ur- 
kunden wird  der  Herzog  jeder  Parthei  einen  gesiegelten  Brief, 
in  weldiem  alles  Alte  bestätigt  wird,  ausstellen*  — 
So  mussten  denn  in  Folge  dieses  Artikels  jene  Gremeuiden 
sowohl  im  Oberinnthale  al«?  die  im  Lechthale,  welche  zu  den 
Appenzellem  entweder  freiwillig  oder  gezwcingen  geschworen, 
diesem  Bunde  entsagen  und  unter  den  Gehorsam  des  recht- 
mäss^n  Landesiiirsten  zurückkehren^  aber  auch  die  Lech- 
thaler  in  Folg^  dieses  nändichen  Artikls  im  Jahre  1416 
tun  die  Erneuerung  ihrer  im  Appenzellerkriege  ihnen  ab^ 
banden  gekommenen  Frivilegiumsbriefe  bei  Herzog  Fridrich 
ansuchen. 

1408  entlehnte  von  dem  bisherigen  Pfleger  zu  Emberg 
Thomas  von  Freiberg  der  Herzog  Fridrich  1490  fl.  und  gab 
dafür  demselben  die  Pflege  pfandweise,  so  dass  er  derselben 

*••)  Brandis  Gesch.  der  Landshauptleute  S.  1C2.  —  Waueo» 
egger  3.  B.  S.  IQb. 
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nicht  entsetzt  werden  könne,  bevor  ihm  nicht  obige  ASuinnie 
ausbezahlt  werde  —  Als  wenige  Jahre  darauf  Herzog 

Ftidrich  in  P'olge  der  Lösung  seines  dem  Papste  Johann  XXiU. 
gegebenen  Wortes  mit  dorn  Conciliam  zu  Gonstaiu  und  dem 
Kaiser  Sigmund  zerfallen,  seiner  Länder  wlustig  erklärt 
und  zu  Constanz  gelangen  gehalten  wurde,  sein  Bruder 
H.  Emst  aber  nach  Tirol  geeilt  war  und  dort  als  Herr  des 
Landes  sich  gebaite,  enttioh  Herzog  Fridrich  seiner  Haft  und 
kehrte  iu  sein  ihm  treues  Tirol  zurück.  Blutige  Fehde  erhob 
si<di  zwischen  den  zwistigen  Brüdern  bis  endlich  beide  Brüder 
am  Sonntage  nach  Michaeli  1416  auf  dem  Schlosse  Kropfs- 
berg sich  aassöhnten;  dabei  ward  eine  friedliche  Theilung 
der  bisher  gemeinsdiaiUich  besessenen  Länder  Terabredet, 
welche  am  Erchtag  nach  8t.  Tlioniastag  14 IG  zu  Stande 
kam;  dabei  ward  dem  Herzoge  Krn«it  Steiermark,  Krain  etc. 
zn  Theil»  in  Tirol  aber  die  Stadt  Hall  sauuut  den  Salinen 
und  dem  Landgerichte  Taur,  femer  die  Losung,  Gehorsam 
und  Gewaltsam  der  Veste  und  Herrschaft  Erenberg  ndt  sanmit 
dem  Lechthale  und  ihrer  Zugehör  u.  s*  w.  ^^*)»  —  Herzog 
Emst  beliess  noch  (>lne  Zeitlang  den  Ritter  Thomas  rm 
Freiberg  als  Vugt  von  J'niberg;  noch  am  14.  Mai  1418  zu 
Tetnang  verschreibt  sich  Herzog  Fridrich  dem  Peter  von 
Hoheneck  zu  Vils  um  eine  Schuld  von  900  Bucatea  und 
400  fl.  rh.  für  J>ienste;  unter  den  von  ihm  gestellten  Bttigen 
ist  Thomas  von  lYeibeiig,  Vogt  zu  Eroberg  *^*y, 

Herzog  Emst  aber  gestattete  bald  darauf  seinem  Günst- 
linge Ulrich  von  Starkenberg  um  obige  Pfandsumme  Veste 
und  Herrschaft  Ernberjr  für  sich  abzulösen,  der  SLiiieii  Hruder 
Willlelm  als  Pfleger  dahin  stellte;  jedoch  dauerte  dessen 
pfandweise  Pfl^erschaft  nicht  lange ;  denn  Herzog  Emst  ge- 
stattete seinem  firader,  dem  Herzog  Fridrich,  sie  yon  dem- 
sdben  (Qr  sich  einzulösen ,  und  schrieb  daher  am  Mittwoch 
nadi  Lfttare  1420  von  Neustadt  aus  an  IHridi  von  Starken- 


>22)  SchntrarcK  Repert.  ~  ^*^)  Brandis,  Gesdiicbte  der  Uodtb. 
&  184  und  ld2.  —  i**)  Suttb.  Areb. 
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berp,  er  soll  dio  Veste  und  Herfschaft  Ernberg,  die  sein 
Satz  von  ihm  sei,  unverzüglich  seinem  Brader,  dem  Herzoge 
Flridrich«  oder  dessen  Anwaid  zu  idsen  geben  nach  Lant  doB 
Satzbrieles  und  zugleich  die  Satzbriefe  selbst,  welche  sowoU 
er  ab  andi  lliomas  vm  FVeiberg  vm  ihm  darflber  erhalten, 
zurückstellen,  und  erledigt  ihn  der  Gelübde,  die  selber  wegen 
gedachter  Veste  ihm  irelci.stet  '^5).  —  Herzog  FridnVh,  der 
schou  damals  mit  den  ^tarkenbergern  ausstössig  war  und 
daher  um  desto  weniger  die  wichtige  Veste  Ernberg  in  den 
Händen  derselben  irissen  wollte,  beeilte  sieh  die  ihm  too 
seinem  Bmder  gegebene  Vollmadit  selbe  yon  ihnen  abcnlOsen, 
zn  benützen;  schon  vier  Tage  darauf  am  24.  Mftrz  1420 
schrieb  er  von  Neustadt  ans  an  Ulrich   von  iStarkenberg 
und  ermahnte  deiistlben  alles  Ernstes,  ihm  die  Veste  zu 
lösen  zu  geben  und  seinem  Bruder  Wilhelni  zu  befehlen, 
selbe  ihm  abzutreten  und  dem  Peter  von  Liebenberg  im 
Namen  des  Herzogs  za  flbergeben  nnd  zwar  ohne  "Widemde 
oder  Verzng  tmd  dann  werde  er  ihm  den  darauf  liegenden 
Pfaudschilling  bereit  auszahlen  lassen         —  Herzog  Frid- 
rich  behielt  aber  die  eingelösste  Herrschaft  Ernberg  nicht  in 
seinen  Händen,  sondern  versetzte  sie  alsogleich  wieder  als 
Pfandschaf^,  denn  bereits  am  12.  April  1420  zu  Neustadt 
nrknndet  Gerwig  von  Rotenstain  für  sich  mid  seine  GemaUin 
GSeiKa,  dass  Herzog  Fridridi  ihm  uro  2000  guidein  Dncaten 
seine  Veste  und  Herrsdiaft  Erenberg  sammt  Zinsen,  Nntjsen, 
Gilten,  Gerichten,  Bussen  n.  s,  w.  pfandweise  überlassen  und 
gelobt,  wenn  er  es  verlangt,  um  obige  Summe  sie  ablösen  zu 
lassen  **0« 

Dieser  Gerwig  v.  Rottenstein  blieb  nun  Pfleger  auf  Em* 
berg  bis  zum  Jahre  1432;  —  zwar  führt  Hormair  in  der 
zweiten  Abtheilung  seiner  goldenen  Chronik  von  Schwangau 

S.  90  an:  1425  der  beiden  Eberharde  y<m  Freiberg,  des 

Vaters  und  .Sulnus  Jievers  über  die  ihnen  von  llerzo«,'  Fri- 
drich  mit  der  leereu  Tasche  abernial  (?)  verpHindete  Veste 
N         Ehrenberg;  —  allein  dies  ist  nicht  richtig,  denn  nach  wie 

"•),       «ad  "0  Stattli.  Anh. 
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vor  bis  zum  Jahre  1432  erscheint  in  den  Urkunden  Gerwig 
von  Rotenstain  als  Pfandinhaboi-  der  Teste  Ernberg,  ohne 
dass  die  Freiberger  auch  nur  einmal  als  solche  um  diese  Zeit 
erwähnt  worden.  Soz,B.  setzt  U.  Fridrich  durch  Befehl  dat. 
Hall  1425  acht  Tage  vor  Jaeohi  m  einer  Thldigimg  zwischen 
Ml  nnd  Hanaen  von  Embi  in  dem  Streite  wegen  der  Teste  Tliaiir 
10  Sddedsricfater  nnd  unter  dfesen  anch  G«rwigen  von  Rotten*" 
stein  PHeger  auf  Krnberg  Am  MoDdtaaj  vor  Peter  Ketten- 
feier 1431  trägt  Herzog  Fridrich  seiuem  Ptieger  zu  Eren- 
berg  Gerwig  von  Butenstain  auf  für  den  Abt  zu  Füssen  die 
zun  Krieg  gegen  die  Hussiten  bestinunten  60  M.  B.  von 
den  Aaehanem  zu  erheben  erat  am  38.  April  143S 
beorkondet  Herzog  FViedridi  zn  Innabroek»  daaa  er  Geringen 
von  Rotenstein  1750  gute  Golden  schulde,  da  dieser  den 
Satz  der  Teste  und  Herrschaft  Erenberg  ihm  zurückgestellt, 
nnd  gibt  ihm  dafür  die  Teste  Schenna  mit  aller  Zogehor 
und  120  M.  B.  jährlicher  Burghnt  ao  lange  inne  za  haben, 
bia  er  obige  Summe  erhält 

Herzog  Fridrich  atellte  nwi  nach  der  Rflokltang  der 
Herrachaft  Emberg  eben  gewissen  Hans  Keller  als  herzog- 
lichen Terweser  daselbst  auf;  in  einer  Stattl;alt(  lei  Urkunde 
dat.  Samstag  vor  Lorenzi  14^)o  erscheint  Uans  Keller,  als 
Richter  und  Terweser  ZQ  Ernberg  anstatt  des  Herzogs  1^  rid- 
rich,  nnd  am  Mondtag  vor  St.  Afra  1434  verlangt  Hana 
Keller  Pfleger  za  Emberg  vor  Benz  Necker»  Landammann 
zu  Rotenfels  un  Namen  des  Herzogs  Eridridi,  er  mOohte 
Kundschaft  erheben  wegen  der  Leute  zn  Nesselwängle,  welchem 
Gericht<^  selbe  zustehen  •^')-  —  BM  darauf  scheinen  die 
benachbarten  Edlen  von  Sehwangau  die  Herrschaft  Emberg 
zn  Pfand  erhalten  zn  haben;  wenigstens  in  einer  Snpplication 
de«  Gemajägera  Jacob  vom  Jahre  14B5  heiast  ea  als  An- 
merkung: zn  denselben  Zeiten  ist  Erenberg  derer  von  Sdiwan- 
gau  geweaen       Weitere  urkundliche  Notiz  von  Ihrer  Pfleg- 

«»")  and  »«•)  Statth.  Arch.  —  IJchnowtki  V.  A«gMt  3414  wiS 
k.  k.  g.  Areh.  ^  ^'■^ 
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schafl  oder  wie  lange  selbe  gedauert,  kuimten  wir  nicht  tiiidoii, 
wohl  aber,  da.s.s  selbe  im  Jahre  1442  der  edle  Walter  von 
Freiberg  überkommen,  iadem  dieser  im  Jäinier  1442  dem 
rdmischea  König  ftidrich  von  Oestr,  aU  Grafea  von  Tirol 
tmd  Gerhaben  des  Heiiogs  Sigmond  den  Pfiegrevers  nm  die 
Pflege  Emberg  aasstellte  Dieser  sdietnt  nnn  die  Pfleg- 
schaft Ton  Ernberg  bis  nm*s  Jahr  1452  geführt  zu  haben, 
wo  wir  auf  einmal  einen  Ulrich  Wagner  als  PHeger  daselbst 
finden;  im  Jahre  1452  erkenut  der  tirolische  Richter  und 
Pfleger  zu  Embeig,  Ulrich  Wagner  an  der  Dingstatte  zu 
Büchelbach  Namens  des  Herzogs  Sigmund  durch  Urtheil  tfkt 
die  Stadt  FDssen  auf  die  Zollfreiheit  sowoU  auf  der  Strasse 
von  Denklmgen  gen  Seeg,  Sdbongan  nnd  Pentingen,  als  anf 
jener  über  Pema  Cl^aufbeuern)  ^'*). 


X« 

Bevor  wir  nun  in  den  urkundlichen  Berichten  Aber  die 
Veste  und  Herrschaft  Emberg  fortfahren,  glaube  ich  hier 

einen  Rnhepnnct  machen  zu  müssen,  um  einige  sped^e  diese 
Gegend  betreffenden  Gegeiisiaiide  aus  dieser  Zeit  und  der 
folgenden  Jahre  näher  zu  berühren. 

Es  wird  schon  manchem  Leser  dieser  Abhandlung  öfters 
unwUlkürlidi  die  Frage  aufgestiegen  sdn:  warum  denn  von 
dem  Markte  Rente,  der  doch  seit  Jahrhunderten  der  Haupt» 
ort  der  Herrschaft  Ernberg  ist,  bisher  keine  EnHUuraug 
gemacht  wurde?  —  und  die  Antwort  lautet  einfach:  weil 
von  dessen  Existenz  als  Gemeinde  vor  der  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  urkundlich  —  in  so  weit  nämlich  die  von  mir 
eingesehenen  Urkunden  gehen  — ,  keine  Meldung  geschieht.  — 
Der  Name  des  Ortes  „Reute^  spricht  ftbr  sich  sdbst;  es 
mochten  wohl  schon  vor  dem  15.  Jahrhunderte  alhnSUg  Ein* 
seine  am  rechten  Ufer  des  Lechs  die  öden  mit  dem  Ledi- 
schutt  und  vicUeiclit  auch  mit  Gesträuche  bedeckten  Strecken 


')  SoiuUtaroh.  Kodiert.  —  ^**)  Uormair  gol(L  Chrooik  &  155. 
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allmälillg  auszuroden  und  ftufsarftaten  andi  diusfllne Hütten 
daselbst  m  erbaoen  begonnen  haben,  besonders  seitdem  die 

von  den  Hoheneckem  mit  ihrem  Gelaite  geführten  Waan  n- 
transporte  in  dieser  Gegend  den  Lech  aufs  linke  Ufer 
hinüber  za  übersetzen  anfingen;  aber  das  waren  doch 
hmner  nur  vereinzehite  Ansiedlangen,  die  keine  Dorfschaft 
bildeten,  sondum  einfkch  zu  dem  eine  Viertelstunde  ent- 
fernten Brekenwang,  von  dem  anch  wahrscheinlich  die  An- 
siedler ausgegangen,  zählten;  erst  im  15.  Jahrhunderte  scheint 
es  zu  einem  Dorfe  und  zu  einer  eigenen  Gemeinde  sich  er- 
hoben zu  haben.  —  Die  erste  urkundliche  Er^'ähnung  von 
Beute  als  Ortschaft  fand  sich  1441  in  dem  Streite  zwischen  Peter 
von  Hoheneck  und  Bischof  Peter  von  Angsbni^  wegen  des  Zolls 
nad  Gelaites;  ersterer  behauptete,  dass  Alles,  was  ans  dem  Ti- 
roler Grebirge  komme  nnd  za  Rente  über  den  Lech  gehe,  seinem 
Zolle  uüd  Gelaite  iifitci liege  u.  s.  w.  *^*).  —  Am  24.  Mai  1400 
siegeln  Rudolph  Recher  von  Aschau  und  Ulrich  Wipf  von  Räuti 
die  Urkunde,  wodurch  die  Gemeinde  in  dem  Dingstuhl  zu 
Breitenwang  den  Gebrüdem  Glammer  erlaubt,  ans  dem  Krig- 
keimoos  ober  Breitenwaag,  einem  Gemeindegnmde,  einen 
Weiher  za  machen  — -  1458  verleiht  Herzog  Sigmund 
seinen  Leuten  zu  Breitenwang  und  Reuti  auf  deren  Bitte  die 
Wun,  Waid  und  Berp^,  *jriiannt  Harland  und  Ligvaist  als 
tirolisches  Lehen  vorbehaltlich  der  Gränzen  unter  der  Be- 
dingung, dass  sie  jährlich  auf  sein  Schloss  Erenberg  den 
gewühnlichen  Zins  nnd  Dienst  davon  geben  ^'0* 

Im  obern  südlichen  Theüe  von  Rente,  anf  der  soge- 
nannten Kege,  lag  nm  diese  Zeit  ein  See,  genannt  der 
Grundsee,  und  um  demselben  herum  breitete  sicli  ein  Sumpf 
mit  Schilf  bedeckt,  cewölmli  h  Jas  Uuhracii  genannt;  auf 
Bitten  seines  Thürhüters,  Barkart  von  Hausen,  gestattete 
Herzog  Sigmund  am  Samstag  nach  Martini  1455  demselben 
nnd  dessen  Gemahlin  Amia  ans  diesem  Eohiach  dnen  Weiher 
at  machen,  jedoch  mit  dem  Vorbehalt»  dass  wenn  er»  der 

»»)  K6g1,  dM  SOdtehen  TUs  S.  41.  —       und       StatOi.  Aieb. 
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Herzog,  oder  dessen  Leibserben  persönlich  im  Gerichte  £rea- 
berg  ▼eileD,  »e  daratis  eo  viele  flache  för  sich  fangen  lassen 
dflrfen,  als  m  einem  Mahle  nothwendig  Ut  In  Folge 
dessen  erkaufte  der  erwShnte  Burkart  von  Hansen  in  den 

Jahren  Uöo,  1456  und  1457  von  verschiedenen  Parthelen 
ihren  Antheil  an  dem  em^  ühnten  Rolirachsee,  tind  seiltet  noch 
iiu  Jahre  1461  von  andern  Wiesentheile  zm-  Erweiteruni: 
seines  See*s  ^^0*  —  Zudem  hatte  Beute  damals  noch  nicht 
einmal  eine  geeignete  Coinmunication  mit  dem  jenseits  des 
Lechs  liegenden  Aschan,  sondern  die  Beisenden  und  Waaren- 
sfige  mnssten  emfoeh  den  Lech  dnrchwaten,  wobei  nicht  selten 
Menschen,  Vieh  tind  (iüter  zu  Giunde  gingen;  welchem  üebel 
erst  Herzog  Sigmund  abhalf;  „Wir  Sigmund  Herzog  ze 
Oesterreich  &c.  bekenueii.  Als  dann  zwischen  Hewti  vud 
Aschaw  grosser  Abgang  vnd  mangl  an  Wegen  aach  an  ainer 
Pmckgen  yber  den  lech  gewesen  ist,  desshalben  die  lent,  so 
die  Strassen  gepawet»  daselbst  sein  ertmnckhen»  andi  an 
Iren  vieh  vnd  gQtem  schaden  genommen  haben,  vnd  darum 
kunfftig  schaden  zu  vermoyden,  haben  wir  aiueu  gemainen 
nucz  angesehen  vnd  beuacht  vnd  denselben  T^eg  auch  ain 
pmckgeu  vber  den  lecli  lassen  machen,  vnd  damit  solch  weg 
vnd  auch  pruckgen  hinfür  alweg  wesentlich  vnd  auch  ordeu^ 
lieh  gehalten  werden,  haben  wir  ain  Zoll  vnd  weglon  daselbs 
zu  geben  gesetzt  vnd  also  geordnet,  das  ain  Terfiswagen  sol 
geben  zwen  krewtzer,  ain  Rodwagen  oder  ain  anderer  ge- 
ladener wagen  ainen  krewtzor,  ain  geladen  Saiiioross  aiii*Mi 
vierer,  ain  reytend  vnd  ain  geend  person,  die  nicht  vnser 
diener,  hofgesind,  oder  sunst  geraysig  sind,  ainen  vierer,  zway 
Binder  ainen  vierer  vnd  vier  Swein  auch  ainen  vierer;  wann 
aber  yemand  zu  den  zeytten,  so  die  wasser  kliun  sind,  durch 
den  benannten  lech  vnd  nicht  yber  die  pmckgen  fam,  ziehen 
oder  treyben  wurde,  der  oder  dieselben  snllen  dennoch  sollien 
obgemelten  zoll  vnd  weglon  schuldig  sein  zegeben,  in  aller- 
mass,  als  ob  sie  darüber  gezogen  wären,  angeuerde.  Mit 

nd       Stotthsl«.  Aich. 
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Ttkoni  dits  briefe.  Geben  zu  füssen  an  freytag  nach  sand 
finncbbgen  tag  Anno  domini  1464  — 

Dnrch  dies  und  mandies  Andere  liob  eicfa  Beate  immer 
mehr  und  gewann  Immer  grossere  Ausdehnung,  so  das«  es 

sich  bald  in  Ol)erre\ite  oder  die  Kep:  und  Unterreute  unter- 
schied; diese  beiden  kamen  mit  einander  in  Streit,  in  weicliejn 
von  ihnen  die  Niederlage  und  der  Salzstadel  sein  sollte. 
Herzog  Sigmimd,  nachdem  er  beide  Partheien  vernommen 
und  sieh  sonst  darüber  erknndigt,  entschied  am  Mondtag 
nach  Uchtmess  1471  zur  Fafdemng  der  Kanflente  den  Streit 
dahin:  dass  jeder  Kaufmann  oder  Wagenmann  mit  seinem 
Gute  zu  Ober-  oder  ünterreute  niederlegen  möge,  wo  es  ihm 
am  fUglichsten  dünkt,  und  beauftragte  seinen  Pfleger  zu  Ern- 
berg,  Reimprecht  vom  Graben,  über  die  Einhaltung  dieser 
JCntscheidung  sa  wadien  ^^0*  —  Um  den  Ort  noch  mehr 
xa  heben  gewibrte  Eraherxog  Sigmund  am  Freitag  nach 
Pfingsten  1489  den  Leuten  von  Rente  nnd  deren  Nach- 
kommen auf  ewige  ZeittMi  einen  Gnad-  und  Freihoitsbrief, 
NVüclientHch  am  Samstag  einen  Getreidemarkt  und  jäin-licli 
zwei  Jalu-märkte,  einen  am  Georgi-  und  den  andern  am 
Moriztage,  jeden  3  Tage  lang,  halten  zu  dürfen  nnd  dieselbe 
Zeit  soll  zn  Rente  fUrstüche  Froheit  sein  —  Wohl  zur 
Hebung  dieses  ihnen  gewShrten  Wocfaenmarktee  sannen  die 
Bewohner  von  Rente  ein  grosses  Komhans  m  bauen,  nnd 
erkauften  dalior  zu  diesem  Zwecke  1491  von  dem  Gold- 
arbeiter Hans  .Schmid  dessen  Hoff?tätti*,  Zaun  und  Keller 

Auch  der  neue  Landesfürst ,  der  röm.  K.  Maximilian, 
der  öfters  nnd  gerne  der  Jagd  wegen  in  diesen  Gegenden 
und  besonders  im  Thale  Thannheun,  wo  er  sich  ein  eigenes 
Jagdhaus  erbaute,  weilte,  war  den  Bewohnern  von  Rente  in 
Gnaden  gewogen  nnd  suchte  den  Ort  noch  mehr  zu  fördern  und 
gewährte  daher  durch  Urkunde  dat.  am  Erchtai;  nach  Judica 
1491  den  Leuteu  Ton  Heute  den  Wegiohu  am  Katzenberg  und 


«4^  Mi)  Statdi.  AnUt.  —       Hbnntir,  goia.  Chioiiik 
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Canzreit  mit  seiner  Zugehürung  2a  «.Hilf  and  Aofaag 
ihres  Marktes  auf  12  Jahr  lang  und  damadi  noch  Bii 
anf  kOn.  Mt  Widermf  einzanehmen  ^'0*  —  FMt  man  die 
bisher  ans  yerlässlichen  Urknnden  gesdiSpften  Nacbricbten 
fiber  Reute,  besonders  die  von  fröhem  Jahren,  worin  die 
Bewohner  von  Reute  nof^h  als  ( i  iik  indp?h>der  der  Gemeinde 
Breitenwang  erscheinen,  so  wit  die  letztcitirte  vom  Jahre  14i>l, 
wo  ausdrucklich  von  dem  Anfange  ihrer  Marktes  gesprochen 
wird,  näher  ins  Ange,  so  liann  man  sich  nicht  genug  ▼erwandern, 
wie  Dr.  Staffier  1.  B.  S.  296  die  Behauptung  aufetellen,  konnte^ 
^dass  Rente  sieh  bereits  vor  dem  Jahre  1441  zum  Maikt- 
flecken  ausgebildet  hab^" ;  —  Beda  Weber  aber  1.  B.  S.  701 
gar  noch  wissen  will  ^dass  Rente  1441  schon  vollständig 
zum  Markte  ausgebildet  von  einem  Bürgermeister,  eilf  Raths- 
herren und  vier  Viertlsvertretern  magistratlich  verwaltet 
war,*  was  Alles  mt  unter  der  Kegierong  K.  MajrimiHans 
sn  Stande  kam.  —  Am  Freitag  vor  Fronleichnam  1494  zu 
Innsbmcik  gewährt  K.  Maximilian  den  Leuten  zu  Oberreute 
auf  der  Keg  auf  ewige  Zeiten  die  Niederlage  und  Rod  da- 
selbst mit  allen  Gütern  aus-  und  einzutertipen  und  am 
Erchtag  nach  Judica  1501  erlaubt  K.  Maximilian,  dass  die 
Leute  zu  Reute  und  ihre  Nachkommen  alle,  die  zu  ihnen 
ziehen  und  gesonnen  sind,  ein  benanntes  Geld  ihnen  zu  zahlen, 
aufnehmen  dfirfen  ^*^).  —  Am  St  Felixtage  1506  ver- 
schrieb sich  die  ganze  Gremetnde  von  Rente,  Braitenwaog, 
Pllacli  und  Ehenbüliel  tiiid  geben  daiiti  dem  Burgermeister 
und  Rath  zu  Reute  VoUiuacht  in  allen  ihren  dachen  zu  be- 
trachten, vorzunehmen  und  zu  fordern 

Was  nun  Reute  in  kirchlicher  Hinsicht  betrifft,  hatte 
dasselbe  bis  gen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  gar  hän  kirch- 
Ikshes  Gebftude;  es  unterstand  damals  wie  noch  jetzt  der 
Pfiurre  Breitenwang;  endlich  sollen  —  der  Sage  nach  auf 
Anregung  des  voruberpilgernden  seligen  Nicolaus  von  der 
FlÜe  f  1487,  —  die  Bewohner  von  Beute  den  Bau  des 

"*j  und       Statth.  Arek. 
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St.  Anna-Capellchens  begonnen  haben  ^1^^^  jeues  Ge- 

bäudes, welches  jetzt  als  Vorhalle  der  grössern  St.  Annar* 
kirche  und  zugleich  aU  Eingang  znr  Porten  des  jetzigen 
F^raneiekAaei^Klofiten  dient  hn  Jahn  1500  bante  dann  an 
dieselbe  der  reiche  Pfleger  m  Ernberg,  Georg  G^senbrot, 
die  grossere' St.  Anna  Capelle  an;  man  fand  einet  an  der 
Malier  derselben  ober  dem  Hochaltar  die  Inschrift:  als  hkui 
z^lt  nach  Chri-^li  Gebtirt  1500  Jahr  ist  der  Edl  geslrtiige 
Georg  Gossenbrot  königl.  Mt.  Pfleger  der  Herrschaft  Eren- 
berg  dieses  löbl.  Grotteshaas  St.  Anna  der  erste  Stifter 
gewesen  V  dem  Gott  gnad.  —  Jedoch  erst  im  Jahre  1518 
wurde,  laut  den  Pfturracten,  ein  Weltpriester  als  Gaplan  nnd 
Organist  dabei  angestellt 

Um  die  Zeit  des  Erzherzogs  .Sicrnuind  und  des  K.  Max- 

.  milians  wurde  ein  Betriebszweig,  der  den  Einwohnern  dieser 
Herrschaft  bei  der  mindern  Fruchtbarkeit  ihres  Bodens  einen 
ergi^igen  Erwerb  zuwandte,  zu  grosserer  Ausdehnung  ge- 
fordert, nftmüdi  der  Bergbau.  Zwar  wurden  die  Eisenberg- 
werke am  Senling,  die  einst  St  Magnus  entdeckt  und  wo- 
von seinen  Theil  Wflf  V.  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts 
an  das  Kloster  Reiten!  lüh  vergabt  hatte,  andere  Theilc  aber 
den  Klöstern  St.  Mang  und  Steingaden  zum  Geschenke  ge- 
macht worden,  noch  immer  betrieben,  und  am  St.  Gallentag 
zu  MOndien  1352  hatte  zu  Mfinchen  der  turolische  Landes- 
f&rst  Ludwig  der  Brandenburger  dem  Jacob  fVeymann  und 

'Grimoald  dem  Brechsei,  Bürger  zu  Mtlnchen,  dann  dem 
aiigsburger  Goldschmid  Fritz  einen  Verleihbrief  auf  die  Berg- 
werke im  Gerichte  Landeck  auf  Eisen  zu  schürfen,  auch  bei 
Mttss&u,  Binswaug  und  am  Plansee,  gegeben,  '^^3  ohne  dass 
wir  wissen,  mit  welchem  Erfolge;  aber  nm  die  Mitte  des 

'  15*  Jahrhunderts  gewann  der  Bergbau  auch  in  diesen  Ge- 
genden eine  grossere  Ausdehnung  durch  Beföidemng  des 
Erzherzogs  Sigmund.  —  Schon  um  1460  hatte  der  Erz- 


P.  VigU  Qieidem  2.  B.  &  71.  —       Hormaif  gold.  Cüiioiiik 
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herzog  et]i<^en  G^ewerken  da«  Bergwerk       Gahiiei  gdegen 

zu  Terrotari  bei  Biberwier  auf  etliche  Jahre  zu  bearbeiten 
gefreit;  weil  nun  aber,  wie  er  in  der  Urkunde  dat.  am 
Donnerstag  nach  Dionisi  1471  sich  aufidruckt,  diese  Ar- 
beiten TorUber  und  demnadi  daa  Bei^gwerk  wieder  ihm  n* 
gefallen,  so  habe  er  es«  damit  daesdbe  audi  fernerhin  gebaut 
werde,  yon  kflhfligen  Martini  an  ein  Jahr  bindorch  dem 
Stephan  Yserecker  und  dessen  Gemahlin  Agnes  gefreit,  daea 
sie  das  Gahnei,  welches  sie  daselbst  gewinnen,  zu  Messing 
verarbeiten  oder  auch  verkaufen  können,  wie  sie  wollen^ ''Ol 
jedoch  schon  am  Lichtmesstage  1472  verlängerte  er  den- 
selben Eheleuten  die  Freinng  des  GalmeibeigwerkB  za  Tonre- 
tao,  za  Biberwier  und  anderwSrts  in  Tirol  bis  Martini 
1474  ^'0;  Avclt  in  Instmction  für  den  Bergriehter  im 
Innthale  vom  Mittwoch  vor  St.  Veit  1483  geschieht  des 
Bergwerks  zu  Bil>erwier  Erwähnung;  ob  nun  dieses  Galmei- 
bergwerk  zu  Terretau  bei  Biberwier  ein  und  das  nämliche 
ist  mit  dem  Blei-  und  Galmei  Bergwerke  auf  dem  nördlichen 
Abhänge  der  Sonnenspitze  attdlidi  von  Biberwier,  jetst  all- 
gemein unter  dem  Namen  Süberleiten  bekannt,  welches  nodi 
im  thätigsten  Betriebe  steht,  ist*mir  nnbewnsst. 

Auch  im  j>echthale  Itliihte  um  diese  Zeit  der  Bergbau; 
am  16.  März  1472  urkiuidet  Herzog  Sigiuuüd,  da  Hans 
Klammer,  sein  Pfleger  zu  Kroaburg,  Valentin  von  Pudnan 
und  Hans  Sprenger,  sein  Diener,  und  andere  ihre  Mitg»- 
werken  ein  Eisenerz  in  Almigor  erwShlt  und  eine  Zeitlang 
her  gebaut  haben,  so  habe  er  ihnen,  damit  selbes  fimehi- 
bringend  gemacht  und  desto  stattlicher  gebaut  werde,  dasselbe 
mit  Holz,  Wasserfallen,  Wun  und  Waid  am  Roteult^h, 
Kaiser  und  Krapach  und  was  zu  derselben  Arbeit  dienen 
mag  und  noth wendig  ist,  aus  besondem  Gnaden  verliehen 
unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  yon  jedem  Ceotner  Eisen 
2  kr.  zahlen;  fidls  aber  das  ESsenerz  sich  bessert  oder  auch 
andere  Metalle  zum  Vorschein  k&nen,  so  wolle  er  von  Sadi- 

IM)  und  iM^  sutth.  Arch. 
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TerstSndigen  selbes  besiditigeii  und  schAteen  lassen,  was  sie 

mehr  zahlen  sollten  —   Im  nämlichen  Jahre  1472 

schon  betrieb  eine  andere  Gesellschaft  am  Alpersclion  zu 
Feustarb  ein  Eisenbergwerk  und  rausste  vermöge  eioes  her- 
zogiicfaen  Erlasses  vom  9.  Juni  1472  ebenfalls  Yon  jedem 
Centner  2  kr.  Reoogoition  bezahlen  Erzherzog  Sigmund 
brachte  sogar  einige  Schraelzwerke  bei  Scbwangan  k&nfiich 
an  sieb;  versetzte  aber  selbe  1482 am  eine  geringe  Summe i'^}. 

Auch  die  Hochenccker  im  benachbarten  Vils  waren  vor- 
zügliche Beförderer  dos  Bergbaues  in  ihrer  Herrschaft;  die 
Ueberliefening  sagt,  dass  vor  Alters  in  diesen  Gegendeu 
mehrere  Gruben  in  schwunghaftem  Betriebe  gewesen;  noch 
sind  die  Eisengruben  auf  der  Dauracher  Alpe  vorftndig; 
jedodi  Nfiheres  Aber  deren  Ursprung  und  Bauer  des  Be- 
triebes Ist  bisher  urkundlich  nfdit  aufzafinden  gewesen 

Am  13.  December  1509  bewilligte  K.  Maxmilian  den 
Brüdern  Georg  Anibros  und  Juhann  lloohstcUer  ans  Aul^s- 
burg  am  Arch Wasser  neben  dem  Steinenberg  zu  l'flach,  wo 
vormals  die  abgebrochenen  Blech-  und  Eisenschmieden  ge* 
standen,  eine  Kupfer-  und  MessinghÜtte  nebst  einer  Schmide 
erbauen  zu  dürfen  und  übertiess  ihnen  zu  diesem  Zwecke 
einen  geräumigen  Platz  zu  Behausung,  Hof-  und  Kohlstfttte, 
zum  Wege,  dem  Garten  und  der  Ilolzlege  und  zudem  die 
Waldung  am  Zwiselbergo  u.  s.  w.  ieheusweise  ''^^).  So  ent- 
stand die  sogenannte  IliUteumühle,  in  deren  Nähe  auf  einem 
'  freien  Hügel  die  Hochstetter  aus  Dankbarkeit  für  den  reichen 
Segen  des  Blei-  und  Eisenwerkes  am  Erzberge  im  Westen 
und  am  Seuling  im  Osten  1515  die  sogenante  Hüttencapelle 
in  spätgothischer  Bauart  für  die  Scimielzer  erbauten. 


Statth.  Axek  —  Stminler  1.  B.  S.  121.  ^  «m)  fhtmait 
gold.  Chronik  S.  98.  —  ^**)  KSgl  L  c.  S.  J5.  —  »«)  Homair  gold. 
Oiroiilk  S.  9$. 
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Wenden  wir  uns  nun  wieder  zur  allgemeineii  Greftchidite 
der  Veste  und  Herrschaft  £mberg  zurfick,  80  finden  wir  auf 
einmal  statt  des  Ulrich  Wa^er  im  Jahre  1457  den  Eber- 
hard, Grafen  von  Kirchberg,  als  Pfleger  m  Emberg,  ohne 

dass  wir  finden  können,  wann  und  wie  er  zur  Pflege  gelangt; 
am  24.  Juni  1457  erhebt  Jörg  Räther,  Amman  auf  Thann- 
heim, im  Auftrage  Hrn.  Eberhards,  Grafen  zu  Kirchberg, 
Vogts  zu  Emberg  Kundschaft  über  die  Gerechtigkeit  des 
Fischens,  Jagens  nnd  Federspiels  zq  Thannheim  nnd 
noch  im  nSmlichen  Jahre  1457  stellt  derselbe  Graf  Eber- 
hard von  Kirchberg,  Vogt  zu  Emberg,  den  Revers  um  das 
iJurijs^rafenamt  auf  Tirol  aus  Dessenun^oaoht  blieb  er 

zugleich  auch  Pfleger  von  Ernberg  bis  zum  Herbste  1459; 
am  Auffahrttage  1459  sitzt  Peter  Foikander,  Richter  m 
Ernberg,  zn  Leermooa  zn  Gerichte  an  der  gewöhnlichen  Ding- 
stfitte  im  Namen  des  Herzogs  Sigmund  und  von  Geschlfts- 
wegen  des  wohlgebomen  Hm.  Eberhard,  Grafen  zu  Khrdiberg, 
Burggrafen  zu  Tirol  und  Vogts  zu  Ernberg,  und  wird  von 
Niclas  5^nli»'nnarh  angegangen ,  Kundschaft  zu  verliören  der 
Fische  wegen  —  Gegen  Ende  dies  Jahrs  scheint  Ural 
Eberhard  von  Kirchberg  von  der  Pflege  Emberg  znrlldig^ 
treten  zu  sein,  indem  Anfangs  des  folgenden  Jahres  1460 
Herzog  Sigmund  den  Caspar  Laubenberg  seinen  Kämmerer 
mit  der  Veste  Ernberg  sammt  Amt  und  Gericht  daselbst 
pflegsweise  betraut;  er  überlässt  demselben  auch  die  Nutzen 
Güten  und  Renten  und  dazu  alle  Fälle  und  Busen,  welche 
unter  lUÜ  i\.  sind  '^'*).  —  Aber  auch  dieser  Mieb  nicht 
lange  bei  der  Pflegschaft,  indem  bereits  im  Man  1461 
Herzog  Sigmund  dem  Ritter  Reimprecht  von  Graben  flkr 
22,000  fl.  Schloss  nnd  Clause  Emberg  und  den  Zoll  an 
der  Teil  zu  Hand  gibt;  er  soll  jährlich  1100  fl.  Zins  da- 

•*0  Statth.  Arch.  —       SoUtMrch.  Kepen.  —  "«j  und  Si^ttb. 
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von  aefaan  ^^*),  —  Am  Vorabeade  vor  IßdiaeU  1463  gibt 

Ritter  Reunprecht  vom  Graben,  Pfleger  ta  Emberg,  der 
Gemeinde  Aschau  eine  vidiniii  te  Abschrift  eines  herzoglichen 
Entscheides  dat.  Mondtag  nach  Judica  1462  ^^^).  —  Am 
Samstag  nach  Jaoobi  1465  trägt  Herzog  Sigmund  dem  Reim- 
preobt  Tom  Graben,  seinem  Pfleger  za  £mberg  anf,  das  Stift 
Füssen  bei  dem  von  seinem  Vater  demselben  geeigneten 
Zebent  im  Lechthale  zn  schirmen  —  1468  scbreibt 
Herzog  Fridrich  an  Reimprecht  vom  (;ral)en,  herzoglichen 
Pfleger  zu  Emberg  oder  dessen  Kichler,  da  zwischen  ihm 
und  Jörgen  von  Heimenhofen  Irrung  sei  wegen  der  Steuer 
benrflhrend  Ton  den  Eiüklein  im  Tnmtberg,  so  setze  er 
ibm  einen  gfitlichen  Tag  zur  Beilegung  dieses  Streites 
vor  ibm  oder  seinen  Rathen  auf  künftigen  Mittwoch 
nach  Caotate  ^^*).  —  Derselbe  Reimprecht  vom  Graben 
wohnte  1470  als  Pfloger  zu  Ernberg  der  eidlichen  Bestätigung 
des  Baudings  von  Aschau  bei,  S.  75,  und  am  4.  Februar  1471 
trägt  demselben  der  Herzog  Sigmund  auf,  dafür  zu  sorgen, 
dass  seiner  Entscheidung  bezüglich  der  Niederlage  und  des 
Salzstadels  zn  Rente  nachgelebt  werde  Endlieb  am 
14.  Mai  1471  gdobt  Herzog  Sigmund  dem  Reimprecht  vom 
Graben,  ihn  von  dem  Schlosse,  Amte  und  Gerichte  Erenberg 
nicht  zu  entsetzen ,  es  wäre  denn ,  dass  der  Herzog  oder 
Balthasar  Eckenberger,  der  eine  Sununo  Geldes  auf  denselben 
habe,  es  für  sich  haben  wollten  '*^).  —  Der  vom  Graben 
mag  demnach  wohl  die  Pflege  Embeig  bis  ums  Jahr  1477 
inne  gehabt  haben,  in  welchem  wir  den  merlwürdigen  Jörg 
Gossenbrot  als  Pfleger  daselbst  finden;  denn  in  einer  ftmt- 
liehen  Aufzeichnung  heisst  es :  am  1  Tclitag  nach  Cantate  ist 
Jörg  Gossen prot,  Pfleger  zu  Kruberg,  als  Rath  ohne  Sold 
aufgenommen  worden. 

Ein  in  die  ersten  Jahre  der  Pflegschalt  Gossenbrots 
foliendes  auf  die  Yeste  Embeig  bezügliches  Factum  darf 


••*),         »«0  und  »"j  Sttttth.  Arcb.  —       Lichnow&ki  VIII, 
BegMt  1531. 
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hur  nioht  flbergaageii  werden«  Hmog  Albracht  von  Baieni 
batte  sich  bei  onaerm  Erzhera^  Sigmund  ganz  in  Gunsten 
zn  setzen  gewusst  nnd  gestützt  auf  diese  trat  er  auf  einmal 

mit  Aiisprii^'hon  auf  die  Vesten  Ernberg,  llodeneck  und  Stein 
auf  dem  liitten  bei  demselben  auf;  er  gründete  selbe,  wie 
er  selbst  in  seiner  Urkunde  dat.  ;Souutag  Lätare  1478  sagt 
darauf:  dass  er  von  des  Erzherzogs  Vordem  seliger  Ge- 
dftchtniss  etliche  Briefe  und  Gerechtigkeiten  wegen  obener- 
wihnten  Schldssem  habe.  Diese  Briefe  mochten  wohl 
keine  andern  sein  als  jene,  wodurch  im  Jahre  1369  Herzog 
Rudolph  und  dessen  Briider  ihrer  Schwester  Miirgreth,  als 
Gemahlin  Meiubards  III.,  Herzogs  von  Baiern  und  Grafen 
von  Tirol  erwähnte  drei  ihnen  zuständige  Vesten  als  einen 
Theü  ihres  Heirathsgutes  verschrieben  hatten;  allein  diese. 
Tersdurdbnngen  waren  ja  längst  dorch  den  kinderlosen  Tod 
Meinhards  und  vollends  durch  den  Friedensschluss  zu  SchSr- 
dinß:  1369  schon  ungiltig  geworden;  demungeacht  aber  war 
Erzherzog  Sigmund  schwach  genug  dieselben  anzuerkennen 
und  unterhandelte  desswegen  mit  ihm,  und  dieser  Hess  sich 
am  1.  M&EZ  1478  unter  anderm  herbei,  aus  tYeundschaft 
seine  vermeinten  Ansprache  wegen  obgenannten  drei  Vesten 
während  der  Lebzeiten  Sigmunds  und  semer  ehelidien  Mauna* 
erben,  wann  er  deren  noch  überkäme,  rohen  zu  lassen,  nebst 
andern  Verbindlichlveiten  "^0;  dafür  aber  verschrieb  ihm  der 
Erzherzog  am  5.  März  147 S,  dass,  falls  er  ohne  eheliche 
Mannserben  sterben  sollte,  Herzog  Albrecht  oder  dessen 
männliche  Leibserben  24000  fl.  auf  den  Schlüssern  und  Aemtem 
Fragenstem  und  Landeck  pfandweise  haben  sollten,  und  des^ 
wegen  sollten  schon  jetzt  des  Drzherzogs  Amtleute  daselbst 
in  Pflicht  genommen  werden,  dass  sie  nach  des  Erzherzogs 
etwaigen  söhnelosen  Tode  dem  Herzog  Albrecht  daiuit  ge- 
horsam sein  wollen  ^*^^). 

Jörg  Gossenbrot  blieb  Pfleger  von  Ernberg  bis  zu  seinem 
im  Jahre  1502  erfolgten  tragischeu  Tod;  am  St  Afratage 


iiY)      ^M)  Stattli.  Aich. 
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1482  entscheidet  Jörg  Gossenbrot,  Pfleger  m  Eranberg,  im 
Auftrage  des  Erzherzogs  Sigmund  einen  Streit  zwischen  den 
Leuten  von  Breitenwang  und  Koute  einer-  und  denen  von 
Aschau  andererseits  wegen  Holzschlag  aud  Wun  und  Waide 
aa  dem  Berge  Harlander  zu  Ascbaa;  ersterer  wird  den  ÄMsbasö^ 
«fn,  letztere  den  Breitoowangem  nnd  Beutenem  zoerkaimt^*^. 
Im  folgenden  Jahre  erseheiot  er  zngleidi  als  Pfandinhaber  der 
Veste  und  Herrschaft  Ernberg;  denn  am  Donnerstag  nach 
Martini  148)i  bekennt  Jörg  Go-^seiibrot,  da«s  ihm  der  edl- 
veste  Anton  von  Hoss  als  oberster  Amtmann  des  Erzherzogs 
Sigmund  in  des  letztern  Namen  an  den  15,000  fi  ,  die  ihm 
dfflr  Erzherzog  sdraldete,  and  wofttr  ihm  derselbe  Schloss 
Ernberg  sammt  Claose  nnd  Zngeihdr  wie  annh  den  Zoll  an 
der  Teil  yerschrieben,  als  Abschlagszahlung  1000  Centner 
Kupier,  jedem  zu  ü  Ü. ,  habe  aiisfulgcn  lassen  —  Es 
scheint  ihm  zwar  die  übritre  Geldsumme,  welche  ihm  noch 
auf  Veste  und  Gericht  Ernberg  u.  s.  w.  versichert  waren, 
später  ebenfalls  zurückbezahlt  worden  zn  sein,  demnngeacht 
blieb  er  herzoglicher  Pfleger  daselbst;  am  21.  September  148B 
Stuten  mehrere  Fronen  unter  Beistand  des  Pfarrers  Rott, 
Hrn.  Jorgen  Gossenbrot,  Pfleger  zn  Ernberg,  und  des  Abts 
Benedict  von  iTissen  eine  ewige  Messenpfiünde  zur  St.  Ni- 
colans  Pfarrkirche  zu  Elbingenalp  Als  endlich  Erzherzog 
Sigmund  die  Kegierang  Tirols  seinem  Vetter,  K.  M.-ixmilian, 
abtrat,  wnsste  der  neue  Landesförst  den  einsichtsvoUen  Mann 
zu  würdigen  und  beliess  ihn  bei  der  Pfl^;  am  Ostermond** 
tage  1490  nrknndet  er,  dass  er  seinen  Rath,  Jdrgen  Gossen- 
brot, zu  seinen  Pfleger  zu  Breuberg  aufgenommen  nnd  dem- 
selben die  Pflege  sammt  dem  Zolle  an  der  Clause  nebst 
Amt  und  Gericht  daselbst  und  an  allen  Dingstühlen,  die 
dahin  gehören,  anvertraut  habe;  als  Burghut  und  Rathssold 
am  Hofe  wirft  er  ihm  jährlich  500  fl.  aus  von  den  Renten 
der  Pflege;  jedoch  soll  er  Rechnung  Aber  dkse  l^gea.  Da 
jedoch  der  Gossenbrot  noch  maocfae  Forderungen  an  En- 

und  i^oj  statth.  Arcb.  i'^)  Kügl,  Decanat  Braitenwang  S.  32. 
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herzog  Sigmund  liabe,  so  habe  er  sich  mit  ihm  Teraiiit»  ihm 
Ar  alle  Forderangeo  2000  fl.  zu  zahlen  nnd  diese  weise  er 

ihm  auf  seine  Pflege  an,  so  dass  er  derselben  nicht  ent- 
setzt werden  könne,  bevor  ihm  diese  nicht  ausbezahlt 
werden  und  schon  am  31.  Juli  des  nämlichen  Jahres 
1490  Tersicberte  ihm  Kaiser  Maanilian  wieder  IdOO  Do- 
caten  und  1000  fl*  Anlehen,  für  die  er  Billige  gestanden« 
so  wie  670  fl.,  die  er  seihst  ihm  geliehen,  auf  ScUoss  nnd 
Gericht  Ilmberg  sammt  Zus^ehor  *^'). 

Wie  schon  hf>reits  früher  beinei  kt  worden,  kam  K.  Ma.v- 
miliaa  öfters  in  die  Gegend  von  Keute,  um  des  edlen  Waid> 
Werks  zu  pflegen;  so  befand  er  sich  auch  am  10.  April 
1494  mit  Herzog  Wilhelm  yon  Baiem  za  Sdiwangaa;  toh 
da  ans  schrieh  er  an  Ersherrog  Sigmund:  er  mOchte  ihm 
wo  mSglieh  heute  nodi  den  Conrad  Steok  nadi  Sdiwangsn 
schicken,  wo  er  sich  mit  dem  Ilerzog  Wilhehn  vun  Baiem 
befinde  ^vnd  in  der  pemprunfflt  am  khaiserbrun  hie  amPIaiisee 
(genannt  Aytterwangersee),  wie  es  dann  viel  von  diesen 
wilden  tieren  (da  gibt),  auf  die  wir  grossen  Hass  und  Ye^' 
langen  tragen.  Ist  aneh  gejaide  mit  gemsen  vnd  grossen 
S(diweinen.''  Der  Steck  soll  ihm  aufzeichnen,  wo  flherall  der 
beste  Lauf  an  jedem  Gejaid  sei  und  Selbstgeschosse  den 
Wölfen  aufrichten  nnd  dium  das  Lechthaler  Gejaid  abstellen. 
Er  wdnschete  auch,  dass  der  Herzog  seinen  Teichmeister, 
Hans  Kint  von  Presburg  den  jungem ,  ihm  znsende;  dieser 
soll  einen  rechten  flschpark  machen  und  Rathschlige  gehen, 
wie  die  Fischerei  ordentlich  in  Facht  gegeben  werden  könnte. 
„Wellen  auch  Alles  Erenberger-Glausen  gegen- 
über befestigen  vnd  den  ganzen  Weg  um  den 
grossen  See  hinunib  auch  dazu  richten  £?effen 
Füssen  weroz.  Jedes  mit  einem  starkhen  Thurm, 
Verbleiben  dieserthalb  wohl  noch  in  ettlicb  tag  allhir.^  —  Die 
Falkenjagd  und  Reigerbeitze  betrieh  Mazmflian  gleidifidls 
mit  Leidensehaft  um  Emberg,  Füssen  und  Sobwangau.  — 
Von  den  Falken  dieser  Gegend  sagt  sein  Memomibadi: 

ttty  md       Stettb.  Aieli. 
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Item  m  Augsburg  und  swei  Tagerasen  damon  in  Allgin 

und  Oberlech  vahet  man  Valkheii,  sein  so  put  wie  die  im 
Elsass  —  Der  kiiegeskuiKjifrp  K.  IMaxiiiilian  mochte 

wobl  mit  seinem  Scharfblicke  die  tchwaclie  Seite  der  Yefite 
bald  enpülit  haben,  nämlich  dasa  das  Scbloea  so  leicht  von 
dem  jenseits  des  Hohlweges  dem  Schlosse  g^genttber  gele* 
geneD  mibefestigten  Fislkenberg  ans,  wo  spSter  das  Fort  daadia 
erbaut  wnrde,  vom  Feinde  io  leidit  mit  Erfolg  beschossen 
oder  auch  jenseits  des  Tamm  in  der  Gegend  des  unbefestig- 
ten Plausee's  umgangen  werden  könnte,  und  beschloss  daher 
diesem  Missstande  durch  £rbauung  zweier  starken  Thürme 
wa  begegnen.  Audi  in  seinem  Memorienbuch  steht  unter  dem 
Datum  28.  September  1502  oben  erwShnte  Anordnung  w(brt- 
Hch  aufs  neue;  ob  selbe  aber  wirklieb  ausgeftbrt  worden,  ist 
sehr  zweifelhaft,  da  nirgends  Sparen  davon  vorhanden  sind. 
—  Nach  Honnaiis  goldener  Chronik  S.  171  hätten  sich 
selbst  in  der  Yeste  Ernberg  die  Folgen  des  unglücklichen 
£ngadinerkri^  1499  fühlbar  gemacht,  indem  Georg  Grossen- 
brot  als  Fieger  su  Ernberg  mit  genauer  Noth  die  Meuterei 
seiner  Besatzung  zu  zUgeln  im  Stande  gewesen  sei;  ich  muss 
aber  gestehen,  dass  ich  nirgends  einen  nrkundlidien  Grund 
ftr  diese  Hormairische  Angabe  finden  konnte. 

Um  die  Mitte  Juni  1502  starl)  der  bisherij^e  Pfandin- 
haber  und  Flieger  der  Herrschaft  JEruberg,  der  verdiente 
Jörg  Gossenbrot,  angeblich  von  seinen  Feinden  durdi  eine 
Bfaitwurst  Tergiftet.  Wie  wohlthfltig  seme  Verwaltung  der 
Pflege  f&r  £e  Bewohner  gewesen,  daftr  zeugt  unter  andern 
auch,  dass  die  Bewohner  von  Reute  aus  freien  Stficken  zum 
Zeiclien  dankbarer  Erkenntlichkeit  am  Mondtage  nach  Georgi 
1518  ihm  und  seiner  Gemahlin  Radegunde  Eggonb.  rßrcr  von 
Hohenfreibeig  einen  ewigen  Jahrtag  auf  alle  Quatemper 
stifteten. 

Als  des  Gossenbrots  Kadifolger  im  Pfandbesitze  der 
Herrschaft  Ernberg  bezeidmen  nun  Staffier  und  Andere  die 

Freiherrn  von  Fugger,  die  dann  selbe  dem  Höfling,  Don 

IM)  Bitmakf  goU.  Chnmik  8.  168. 
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Gabriel  von  Salaroanoa  mm  fioduSBits-PHtoent  geadienkt 
hitten;  die  Sadid  aber  verhSlt  lidi  gua  anders;  der  reldbe 
Gewerice  Haas  Pamngartner  zahlte  den  Erben  dee  (Jossen- 

brot  iKich  desseu  Ableben  auf  Verlangen  des  K.  Maxaiiliaii 
die  2(.)0()  fl.,  welche  dem  Gossenbrot  darauf  versichert  waren 
ans,  und  Maiuuiliaa  versicherte  ihm  selbe  auf  Kruberg  und 
jährliche  5%  ans  dessen  Gilten ;  ja  er  nahm  ihn  sogar  znm 
Pflege  m  Emberg  anf  unter  der  Bedingung,  von  Nutzen,  Ge- 
Allen  und  POnen  des  Amts  und  Gericht  jShrlieh  Rechnung 
zu  legen,  und  bestimmte  ihm  für  liurghut  und  Dienst  zu 
Innsbruck  bei  llecliiiungeii  öOO  fl.  rli.  aus  den  Renten  von 
Eniberg;  am  ö.  August  1502  stellte  Faumgartner  den  Pfleg- 
revers aus  **^).  —  Indessen  hatten  die  Grafen  von  Mont- 
fort  noch  immer  seit  1485  auch  auf  dem  Gerichte  Embeig 
nnd  Thannheim  2000  fl.  Kanfschillmg  von  Thaonheim  mit 
100  fl.  Zins  jAhrlicfa  liegen;  diese  I589te  der  neue  Pflogir 
Paiimgartner  mit  K.  Maxmilians  Zustijiuii  inu  dem  (i raten  lians 
von  Montfort  eltenfalls  am  12.  Mai  1503  ab  und  K.  Max- 
milian  schlug  ihm  selbe  zum  frühem  Pfandschiiling  '~*'). 

Dieser  reiche  Hans  Faumgartner  blieb  nun  Pfimdinhaber 
Ton  Emberg  bis  zum  Jahre  1523.  Am  Mittwodi  nadi 
Ulrich  1507  sitzt  Sebastian  Täseher  G^riohtssdireiber  zu 
Ernberg  zu  Reute  an  der  gewöhnlichen  Gedingstatt  mit  d^ 
G^richtsstab  auf  Befehl  des  edlvesten  Hansen  I^aumgartners, 
Pflegers  zu  Ernberg,  zu  Gerichte  ''0-  —  Am  G.Juli  1G17 
achii'ilit  K.  Maxmiiian  von  Augsburg  aus  an  das  Regiment 
au  Inosbruch:  er  habe  seinem  Bathe  und  Pfleger  zu  En* 
borg,  Haus  Paumgartner,  mfindlich  aufgetragen,  etUohe  Ge- 
bäude im  Schlosse  Emberg  so  wie  an  der  Glanse  daselbst, 
dann  am  Fischbehälter,  Taverne  und  Brunnen  vorzunelimen, 
und  sie  sollen  dessen  Auslagen  datür  ilmi  bei  seiner  K«  ch- 
nung  zu  Gute  schreiben  —  In  gleicher  Angelegenheit 
schrieb  am  19.  April  1619  Regiment  und  Kammer  zu  Inns- 
bruch an  Hansen  Paumgartner,  Pfleger  zu  Embeig^  oder  in 

"'X  *")  «nd  »«)  StaidL  Anh. 


Digitized  by  Go  -v^i'- 


—  III  — 

dessai  Abireseiibeit  dem  ABton  Herwarter,  Haaspflcger  da- 
selbBt;  da  die  Dac^nogeii  im  Sdiloese  ganz  banföllig  und 
nothwendig  sei,  selbe  herzustellen,  so  soll  er  dies  thun  auf 

Kosten  der  Rogifiuiig  ^^*).  —  Noch  im  Deceuiber  1022 
erscheint  in  Statthalterei  Urkunden  Hans  Paningartner  der 
jüngere  aU  Pfleger  m  Ernhorpr;  jedoch  bald  darauf  lösste 
es  ihm  der  nene  Landeaföriit,  Erzherzog  Ferdinand  ab;  zu 
welchem  Zwecke,  sagt  folgende  Urkunde:  im  Joli  1523  nr- 
kondet  derselbe,  dass  ihm  Don  Grabriel  Salamanea  4000  fl. 
geliehnn  und  da  zudem  Elisabet,  Gräfin  von  Kberstein,  auf 
sein  BetrtMben  darin  gewilligt,  besa^rten  Salamanea  zu  hei- 
rathen,  und  er  ihr  deswegen  4500  ti.  Heirathgut  geschenkt» 
80  verschreibe  er  dem  Salamanea  für  beide  Sammen,  zn-^ 
sammen  8500  fl.,  das  Schloss  nnd  Gericht  Emberg 

So  kam  denn  die  Herrschaft  Emberg  als  F&ndschaft 
an  des  Herzogs  Ferdinand  allmficbtigen  Günstling  Salamanea, 
der  aber  selbe  niclit  in  eigener  Person  verwaltete,  sondern 
den  Eberliard  von  FreiljLi^'  als  seinen  Verweser  dort  auf- 
stellte. Bei  diesem  Wechsel  der  Pfand herrschaft  mögen  die 
Dnterthanen  der  Herrschaft  eben  nicht  am  besten  gefahren 
sein ;  denn  Salamanea  war  ein  geldgieriger  Spanier,  der  seine 
Untergebenen  so  recht  zu  drücken  verstand,  so  dass  das 
bdse  Maul  der  rebellischen  Bauern  im  Jahre  1525  ihm  nach- 
sagte :  innerlialb  dreier  Jahre  habe  er  sich  aus  den  öster- 
reichischen Erblanden  mehr  als  ein  Fiirstenthum  zusammen- 
gescharrt. Beladen  mit  dem  allgemeinen  Hasse,  sowohl  der 
Beamten  als  des  Volkes,  sah  er  sich  gezwangen  am  15.  Mai 
1525  der  Volkswnth  aus  Tirol  zu  entfliehen  nnd  Erzherzog 
Ferdinand  die  Herrsdiaft  Emberg  wieder  an  sich  zu  nehmen, 
der  den  salamankischen  Verweser,  Eberhard  von  Freiberg, 
provisorisch  als  solchen  beliess. 

Es  war  damals  eine  sehr  kritische  Zeit;  in  Deutschland 
und  besonders  un  benaclibarten  Algäu  waren  die  luthensireu- 
den  Bauern,  besonders  fanatisirt  durch  die  flbelveratandene 

StaUh.  Anh.  Bsksniim.  —       StstA.  Ank 
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cbiisäiche  Fraheit  in  vollem  Aofinlire  und  manche  in  der 
Herrscliaft  Ernborg  standen  mit  ihnen  in  Einverständmase. 

Schon  am  10.  Februar  1525  schrieb  der  bairiw*e  Kaader 
Dr.  Eck  an  deu  bairischon  Herzog  Wilhelm:  -ditweü  diese 
EmpÖnmg  im  Algäu  und  io  das  Lechthal  gereiclit  hat,  und 
als  aagen  will,  dass  aus  der  Henrachaft  Ernberg  eUiche 
Dörfer  ihre  Botadiaften  bei  den  Baaem  gehabt,  ao  gedäacht 
mwdi  raHiaam,  dieselben  Ort  an  don  Lechrain  und  Gebiig 
in  gutem  Aufsehen  zu  haben  iL  8.  w.  —  TbeQs  dea- 
wegen  und  um  die  Veste  Emberg  zu  schützen  und  —  wenn 
vom  Bischöfe  von  Augsburg  geruten,  —  die  demsell  iM  ge- 
hörige Stadt  Füssen  zu  besetzen,  sandte  Erzherzog  FerdinauJ 
itereits  am  31.  März  1525  ein  Corpa  Ton  100  Mann  Bei- 
terei  nnter  dem  Hanptmanne  Nikoliadi  Jntiadiitz  an  die 
Clause  unter  Emberg  ab;  dieser  aber  langte  dasdbat  erst 
am  6.  April  au,  während  die  Algäuer  Bauem  zur  Belagerung 
des  benachbarten  Städtchens  Füssen  ernstlich  rüsteten,  — 
nnd  rückte  endlich  von  Emberg  am  18.  April  aus,  um  das 
TOQ  den  rebellischen  fianern  hartbedräogte  Füssen,  nachdem 
selbes  dem  Enhersoge  gdnddigt  haUe,  za  besetzen.  Um  ihm 
den  zn  versperren,  besetzten  zwar  die  Banera  die  Ledi- 
brücke  bei  Binswang,  wichen  aber  vor  dem  Reiterbanfen 
nach  Vils  zurück  —  Diese  ernste  Vorkehrung  der  Re- 
gierung scheint  den  aufrührerisch  Uesinuten  im  d  tri  cht  e  Kru- 
berg den  Muth  des  Losbruches  benommen  und  nur  wenige 
Spmdelköpfe  den  rebellischen  Algftner  Bauern  thatsifcfihliflii 
sich  angeschlossen  zn  haben. 

So  war  denn  wohl  in  nftchster  NShe  die  Gefahr  vorlinfig 
beschwichtigt,  allein  damit  dieselbe  noch  nicht  beseitiget; 
denn  nun  begann  es  im  Rucken  lebendig»  zu  werden;  im 
Xnuthaie  entstanden  bedenkliche  Aufregungen,  bis  endlich 
das  von  dem  verschmitzten  Gaismair  lange  schon  im  Stillen 
geschürte  Feaer  am  10.  Mai  1525  zn  Brixen  in  helle  Flam- 
men ausbrach  nnd  in  wenigen  Tagen  aach  im  Etadi-'  und 

Ml)  und      Jorg,  DeuUcblMid  in  derB«v«]atiMiiperio4e  1522— 
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Eisakthale,  im  Nonsberge  and  im  Valsugana  zündete  and 

durch  wandernde  Bethen  au«  Algäu  penährt  wurde.  Es  that 
daher  süeiige  Aufsicht  noth;  daliei  erging  auch  unter  an- 
dern am  25.  Mai  1525  au  £raj»iüuä  Vogt,  Pfleger  2a  Sig- 
mandsbnrgf  von  Innsbnick  ans  die  ernste  Weisung:  da  die 
Noth  erfordere,  jetzt  allenthalben  bei  diesen  gefShrlidien 
Läufen  an  P&ssen  and  Clausen  Vorsehnng  zu  thon,  und  da 
er  die  Clause  Verrcnstein  beim  Schlosse  Sigraundsburg  in 
Verwaltung  liahe,  so  trage  man  ihm  ernstlich  auf,  die  Clause 
bei  Tag  und  bei  Nacht  zu  besetzen  und  anzuordnen,  falls 
jemand  Verdächtiger  ankäme,  alsdann  denselben  zu  recht- 
fertigen und  bis  auf  weitem  Regiernngsbescheid  aufzuhalten 
und  zu  rerwahren  Gleidier  Auftrag  erging  an  den 
Pfiegrerwalter  zu  Ernberg,  Eberhard  von  FWberg,  mit  dem 
die  Gerichtskiito  von  Ernberg  nicht  am  besten  zufrieden  ge- 
wesen zu  .sein  scheinen;  ziid(»m  wunlen  sio  von  der  Regie- 
rung, d<^ni  Pflegverwalter  und  auch  dem  liauptmatm  Juri- 
schitz  zu  Füssen  zum  Zuzug  nach  Füssen  aufgefordert.  In 
Folge  dessen  versammelte  sich  am  27.  Mai  1525  das  ganze 
Gericht  Ernberg  und  besprach  sich,  was  sie  (ttrstlicher  Durch* 
laucht  in  diesen  schweren  Kriegsläufen  thun  wollen;  die  als 
Resultat  ihrer  BesjirLchuug  an  diii  JOrzherzog  gesandte  Er- 
klärung lautete;  Für's  erste  liege  das  Gericht  Ernberg  an 
dreien  »Seiten  an  den  aufrührerischen  Bauern  und  so  könnten  sie 
an  allen  drei  Orten  allenthalben  in  2 — d  Stunden  tou  den^ 
seihen  ang^piflfen  und  geschädigt  werden.  Dajs  Gericht  Ern- 
berg erbiete  sich  gegen  den  Erzherzog  als  ihren  LandesfÜrsteo 
für  ilm  L(ul),  Ehre  und  Crut  einzusetzen ,  falls  man  ihn  in 
der  (iratscliafl  Tirol  angreifen  würde,  und  davon  nicht  zu 
weichen;  daran  dürfe  fürstUche  Durchlaucht  nicht  zweifeln. 
—  Bezüglich  Füssens  hätten  sie  ausgemacht,  falls  ein,  zwei 
oder  drei  Gerichte  aus  Tirol  herausziehen,  so  wollen  sie  sich 
denselben  anschliesen;  diese  Antwort  hStten  sie  der  Herr- 
schaft schon  früher  zu  zweieninaleu  gegeben;  allem  weder 


1*^)  Suuh.  Arch. 
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der  Hauptmann  zu  Füssen  noch  der  Pfleger  zti  Krnbeig 
hAUeo  dch  damit  iaifrieden  gegeben,  «mdem  fortwährend  aa 
das  Grericht  die  Frage  gestellt,  womit  es  denen  Ton  Füssen 
m  Hilles  komraen  wolle?  —  Sie  hätten  sieh  sn  beschweren« 

dass  man  ihnen  auf  den  Landtagen  versprochen ,  das  Ge- 
richtsschlosR  mit  einem  Landhen-n  zu  besetzen,  was  aber  bis- 
her nicht  geschehen,  und  sie  iubltea  sich  gerade  jetzt  bd 
«fieeen  anfrührischen  Kriegen,  wo  sie  eines  solchen  Herrn 
benOUügten,  dadurdi  nm  so  mehr  besdiwert  —  Zudem  wissen 
sie  gut,  dass  der  Pfleger  anf  Sddoss  Emberg  die  Clanse 
daselbst  zn  verwalten  habe  nnd  versuig  ii  soll,  nnd  des- 
wegen finde  das  ganze  Gericht  darin  grosse  Beschwerde,  weil 
derseilje  ein  Ausländer  sei  und  weder  Erbe  noch  Eigentiium 
im  Gerichte  noch  im  Lande  b^'^itze,  da  doch  die  Clause  ein 
Qrt(Gr&nzveste)  der  Grafschaft  Tirol  sei,  an  der  dem  Landes- 
fibrsten  nnd  der  Grafschaft  Tiiol  viel  gelegen  sei;  sie 
begehren  daher,  dass  man  ihnen  die  danse  mit  emem  tang« 
liehen  Gerichtsmanne  oder  Landeskinde,  der  im  Zutrauen  sd 
gegen  fürstliche  lJurchlaucht  nnd  gegen  das  Land,  besetze.  — 
Ueberdies  habe  sich  das  ganze  Gericht  zu  beschweren  über 
den  Gerichtsschreiber,  weil  derselbe,  wenn  vom  Erzherzog 
ihm  em  Mandat  oder  Anftrsg  ankömmt,  daftr  halte  nicht 
schuldig  2U  sein,  es  ihnen  armen  Unterthanen  mflndlidi  oder 
scihrUUich  kund  zu  thnn,  da  er  nujhts  davon  habe,  sondern 
nur  gegen  »Schreib-  nnd  .Sieglgeld;  früher  sei  es  der  Brauch 
gewesen,  türstiiche  Mandate  fiirs  Gericht  unentgeltlich  aus- 
zuschreiben ;  auch  verlange  der  Gericiitsschreiber  zuviel,  wenn 
sie  einen  Brief  schreiben  oder  siegeln  lassen;  bitten  daher 
um  Abstellnng. 

Zudem  sei  ihnen  wohl  bekannt,  dass  ftrstliche  Dureli- 
landit  ihnen,  den  armen  Qerichtslenten  nnd  Unterthanen, 
vor  Kurzem  400  Spiese,  200  Hellebarden  und  100  Hand- 
btlehsen  ins  Gericht  gei,chenkt  habe  und  dieselbe  ins  Gericht 
gekommen;  der  Flieger  aber  habe  sich  der  Wehr  und  Ge- 
schütze bemächtigt  und  sie  ins  Schloss  ffthren  lassen,  ihnen 
aber  niehts  davon  gegeben,  obwohl  ihnen  der  ^Giiaf  von 
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Ortenbiirg  zugesa^,  diese  Wdir  und  Geachfits  habe  ihnen 
der  Erzherzog  um  adh  m  ech&tisen  gewährt  Diu  Gericht  Em- 
herg  besitze  wohl  mehrere  Handbüchsen ;  es  fehlen  ihnen 
aber  Pulver  und  Blei  dazu;  bitten  daher,  ihnen  beides  aufs 
Gerichtsschloss  zu  verordnen.  —  Weiters  beschweren  sie 
sich,  dass  ihr  jetziger  Pfleger  vor  einiger  Zeit  von  föret* 
lieber  Dorchlaacht  ein  Mandat  überbracht  und  ihrem  Büiger- 
neiBter  ftbergeben,  vermöge  welchem  denen  von  Reute  aos- 
drQcklich  verboten  werde,  Rath  oder  Gemeinde  zn  halten, 
wenn  nicht  der  Pfleger  dabei  sei;  das  sei  ihnen  beschwerlich 
und  gegen  altes  Herkommen,  bitten  also  das  abzustellen; 
denn  das  kömiten  sie  nicht  leiden.  —  Ferner  bitten  und 
begehren  aie,  dem  Gerichtsherren  und  Pfleger  au&atragen, 
den  Armen  iQrderlich  Recht  um  Recht  ergehen  zu  laMen; 
man  habe  in  dieser  Hinsicht  vieles  zn  leiden  gehabt.  —  Da 
ihnen  der  jetzige  Pfleger  zn  verstehen  gegeben  habe,  er 
wolle  bei  ihnen  nicht  bleiben,  so  bitten  sie,  ihnen  einen  Land- 
herrn als  Pfleger  zu  geben,  der  bei  ihnen  bleibe.  —  Endlich 
sei  ihnen  hinterbracht  worden,  sie  seien  bei  Jßurstlicher  Durch- 
laucht versagt  worden,  als  hAtten  sie  sich  unterstanden  gegen 
selbe  mit  den  Bauern  sich  zu  empören,  —  wovor  sie  Gott 
bewahren  wolle,  —  da  dies  nie  ihr  Wille  gewesen  und  sie 
noch  bei  fürstlicher  Durchlaucht  genesen  oder  sterben  wollen. 

Erzherzog  Ferdinand  gab  ihnen  hierauf  folgenden  Be- 
scheid:  £r  nehme  ihr  Anerbieten  mit  Wohlgetailcu  aut  in 
der  .gnädigen  Zuversicht,  sie  werden  sich  jetzt  und  fortan 
willig  und  gehorsam  halten,  wie  es  getreuen  Unterthanen 
und  Iianfoleuten  geziemt  und  sie  un<?^ihre  Voriahren  bis- 
her gethan.  —  Bezfiglidi  ihres  Erbidtens  zur  Entsetzong 
Füssens  auszuziehen,  wenn  auch  andere  Gerichte  Tirols 
zuziehen,  wolle  er  sie  zur  Zeit  hierüber  weiter  nicht  be- 
steuern?, sondern  lasse  es  dabei  bleiben.  —  Wegen  Be- 
setzung des  Schlosses  Gmbeiig,  sei  er  gesonnen,  so  bald 
des  jetzigen  Pflegers  Zeit,  nämlich  in  den  kflnftigen  drei 
Monaten,  vorüber  ist,  sie  mit  einem  gebomen  ansehnlichen 
Landsmann  aas  der  Grafschaft  Tirol  zu  versehen,  der  ihnen  jr 

8* 
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'  besser  bleibe;  auch  wegen  Besefzung  der  Clause  unter  dem 
Schlösse  auch  des  Gerichtes  wolle  er  nachdeukeii,  selbe  mit 
einer  tauglicheu  Person  zu  verseheu,  dass  sie  damit  zufrieden 
seten.  —  Hinsichtlich  des  Gericbtsschreibers  werde  er  dem- 
selben, befehlen,  in  Znknnft  die  Begienmgserlasse  unentgeltr 
lieh  ihnen  schriftlich  roitzutheUen ;  för  die  übrigen  Verbrie- 
luugeii  und  Versiegelungen  aber  eine  billige  Taxe  nehmen.  — 
Bezüglich  der  Waffen ,  obwohl  er  derzeit  au  vielen  Orten 
mit  Wehr  und  Uarnisch  Vorsehung  zu  thuu  habe,  wolle  er 
ihnen  doch  aus  Gnaden  von  den  Spiesen,  welche  er  zu  Heute 
bei  dem  Gerichtsschreiber  KJrcher  und  dem  Hans  Tiefenbrunn 
liegen  habe,  200  Sptese  ausfolgen  husen.  —  Rath  und  Ge- 
memde  zu  Reute  wolle  er  beim  alten  Herkommen  belassen; 
er  habe  auch  au  den  Pfleger  erustlichen  Befehl  erlassen, 
den  Armen  wie  den  Keichen  flirdeilich  Kecht  ergehen  zu 
lassen.  —  Uebrigens  wisse  er  uicht,  dass  sie  bei  ihm  als 
Ungehorsame  angezeigt  worden;  versehe  sich  aber  wie  bisher 
laut  ihres  ehrlichen  Anbietens  ihres  unterthanigen  Gehorsams 
und  verspreche  ihnen  hingegen  als  ihr  gnädiger  Herr  sie  in 
Sdiutz  zu  halten  und  in  Nöthen  nicht  zu  verlassen  ^^^). 

ErzluTZDjT  Ferdinand  hielt  sein  Versprechen  wegen  des 
Pllegurs,  indem  der  missliebige  Eberhard  von  Freiberg  von 
ihm  entlassen  und  au  seiner  iStatt  am  25.  Juli  1525  der  üirich 
von  Maltbs  als  Pfleger  von  Ernbeig  ernannt  wurde;  im 
Jahre  1529  wurde  diesem  versprochen,  die  nichstfolgen- 
den  4  Jahre  ihn  noch  bei  der  Pflege  zu  belassen ;  später  lieh 
er  4000  11.,  die  ihm  als  Pfaudschilling  auf  die  Pflege  pcsciiia- 
gen  wurden,  in  deren  Verwaltung  er  bis  zu  seinem  ums  Jahr 
1538  erfolgten  Tode  geblieben  zu  sein  scheint  ^^^),  —  Aber 
auch  die  Bewohner  der  Herrschatl  Kruberg  büeben  ungeacht 
des  schlechten  Beispiels  ihrem  dem  Erzherzoge  gemachten 
Versprechen  unverbrüchlicher  Treue  und  Gehorsams  getrea, 
so  dass  der  Erzherzog  im  Spätlierbste  sich  bewogen  fand, 
ihnen  über  ilire  bewälirte  Treue  und  -Standhaftigkeit  das  ge- 
bülireude  Lob  zu  spenden.  —  Zwar  war  ein  gewisser  Hn-n« 

it^*)  und  >")  öuttli.  Ärcli. 
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Crafl,  der  sieb  von  den  Bauern  ztun  Hauptnumn  batte 
wählfMi  lassen  darum  vom  Pfl(\i:or  in  den  K erkor  ge- 
worfen worden;  allein  bei  näherer  l  iit^rsuchung  stellte  aus 
Berichten  sich  heraus,  dass  —  wie  die  Regierung  selbst 
schrieb,  —  derselbe  sich  der  Haaptmannschaft  in  nflchst- 
vergangener  EmpOmng  mehr  snr  Stillung  nnd  Unterdrückung 
als  cur  Erweeknng  derselben  unterfangen  bähen  soll;  und 
daher  erliess  sie  am  8.  Juni  1520  an  III  rieh  von  Maltiss, 
Pfleger  zu  Ernberg,  den  Befehl,  flen  Craft,  den  er  in  Ge- 
fangenschaft halte,  ohne  Entgt  It  der  Küsten,  auch  ohne  Ab- 
forderung  einer  geschriebenen  Urfehde  alsogleich  aus  dem 
Gef&ngnijise  zu  entlassen  und  nur  das  Gelobniss  ihm  ab- 
fordere, dass  er  soldie  Gefangenschaft  in  Ungutem  ausserhalb 
Rechtens  nicbt  fifern  oder  rftchen  wolle 

Wie  bereits  erwähnt,  starb  der  bisherige  Pfleger  ZU 
Ernl»er}z,  nricli  von  Maltiss  ums  Jahr  ir>Pi8;  daher  er- 
nannte K.  Ferdinand  am  1.  März  153ö  den  Jnmb  v.  Thun, 
gewesenen  Pfleger  zu  Beutelstein,  als  seinen  Pfleger  zu  £rn- 
berg  und  verlieb  ihm  diese  Pflege  samrot  Amt,  Geriebt  und 
Zoll;  er  soll  selbe  in  eigener  Person  mit  3  gerilsteten  Pfer^ 
den  baufthShlieh  verwesen  und  darum  zur  Burghut  ans  den 
Gelalleu  der  Pflenrp  500  fl.  rh.  jährlich  bezieh«-!).  Da  aber 
isigmund  von  Thun,  k(»iiiülieli<  r  Rath  für  sicli  luid  erwähnten 
Jakob  und  dessen  Brüder,  auch  Bruderskinder  zu  Ablösung 
der  4000  fl.  PfandschiJlings,  die  weiland  Ulrich  Maltiss,  ge- 
wesener Pfleger  zu  Elmbei^  darauf  liegen  batte,  diese  4000  fl. 
bergelieben  und  überdies  nocb  der  tiroliscben  Kammer  2000  fl. 
vorgestreckt,  m  soll  ihnen  dafttr  erwähnte  Pflege  zu  Pfand 
stellen  und  erstore  4f)()()  fl.  mit  5%  aus  den  Gefallen  der 
Pflege  verzinst  werden  '^'').  —  Während  dieses  Jacobs  von 
Thun  Verwaltung  und  unter  seiner  Leitung  wurde  ein  ftir 
diese  Herrschaft  erspriessliches  Unternehmen  auf  Anordnung 
des  K.  Ferdinand  ansgef&brt,  nämlich  die  zor  Forderung  des 
Gomeroes  wesentlicbe  Verbesserung  der  Strasse  von  Rente 
au  durch  Zwischenthoren  bis  an  den  Vern  und  noch  über 
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den  Vern  Hb  gen  Nasserent  doidi  theilweifles  Umkgen 
mandier  Strassemtrecken  am  Vera,  am  Katsenberge  imd  aa 
der  Glaose  und  durch  Besserung  der  Hbrigen  Strecken, 

Ja  "ob  von  Thun  die  nöthigen  Summen  theils  selbst  herschoss, 
theils  autlieh;  so  z.  B.  gewährte  K.  Ferdinand  am  22.  Juli 
1542  dem  Jacob  von  Thun,  Pfleger  %u  Ernberg»  da&s  er 
2Q  &baDmig  des  neuen  Weges  über  den  Yem  von  Henrn 
Hisnsen  Ton  Hohened^  2000  fl.  auf  den  Zoll  an  der  E^rn- 
beiger  Clause  und  anf  das  WurtÜshaos  daselbsl  anfleihen 
dürfe  '8^).  —  Am  15.  December  1542  verglichen  sich  die 
Regenten  und  Kammerräthe  des  KTVnijjs  Ferdinand  mit  Jacub 
Yon  Thun,  Pfleger  zu  Ernberg  wegen  der  von  ilun  bisher 
genuM^ten  Auslagen  für  den  Strassenbau  ain  Vern  und  am 
Katienbeige,  im  Gerichte  Imst  und  in  der  Herrsdiaft  £m- 
berg»  ferner  f&r  die  30  Viertl  Weglohns-Crerechtig^eity  die 
derselbe  von  den  den  Leuten  von  Leennoos  und  Biberwier  von 
Alters  her  zugehörigen  40  Vierteln  käuflich  an  sich  gebracht, 
zudem  für  dns  Söllinger  Out,  das  er  /uni  Zollhaus  am  Vern 
und  iur  andere  Ciüter,  welche  er  zum  Wegbau  am  Katzen- 
berge erkaufl,  endlich  auch  für  die  mit  Genehmigung  der  Re- 
gierung bei  der  CSanse  Embeig  erbaute  Mahlmflhle,  Sclmutte, 
Sfige  und  Blaumühle  und  för  die  Henriohtnng  des  unweit 
des  Schlosses  Ernberg  gelegenen  Weiers,  KrSkelmoos  ge- 
nannt; sie  versprechen  ihm  dafür  2i),000  fl. ,  —  nach  un- 
serm  Geldweithe  beiläufig  145,000  fl.  —  in  Münz  zu  zalen. 
Dafüi'  überliescn  sie  ihm  einstweilen  auf  10  Jahre  die  Ge- 
iUle  des  Zolles  und  neuen  Weglohns  «n  Vern  Cdh  Vo^ 
zinsung?);  —  nach  Verlauf  dieser  Frist«  naebdem  er  seinen 
Rechten  auf  Obiges  entsagt  hatte,  wurden  seinem  Bruder 
Maxmilian  1000  fl.  auf  das  Amt  zu  Hall  angewiesen,  ihm 
selbst  aber  am  l.  Oktober  1564 — 2000  11.  iiaar  ausbezahlt 
und  die  übrigen  26,(^^)0  fl.  auf  das  Sch^azer  SHberwechsel- 
G«ld  angewiesen,  so  dass  jährlich  20Q0  fl.  capitaüscl\  abbe- 
lahit  und  der  Rest  Terzinst  werden  sollte*  Durch  em  schönes  Mo- 
nument  von  Erz,  welches  früher  im  Schlosse  Sigmondsbnig 

1S8)  Archiv  im  SeUom  Bngir. 
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bei  Yenuteis  sfand,  jetzt  aber  am  Fortale  des  Gaplaoei-Gre' 
bAades  auf  der  ebeameD  Hiäie  des  Yemgebirges  angebracht 
ist,  yerewigte  Jaoob  von  Thun  selbst  diesen  Ban;  anf  diesem 

Denkmale  stehen  Kaiser  Carl  V.  iiüd  König  Ferdinand  mit 
dem  Orden  des  goldenen  Vlieses  geschmückt  iu  halb  er- 
hobener Arbeit,  zu  ihren  Füssen  der  doppelte  Reichs-  und 
der  eiii^Msfae  Tiroler* Adler;  zwischen  beiden  die  Inschrift: 
Garolo  qulnto  aostnaoo  c&sare  Ghristianissinio  imperante 
F^rdinandus  Romanoram,  Hnngarie,  Bohemie  &e.  Rex,  In- 
fims  Hispaniarum,  Archidux  Austrie  &c.  Comes  Tirolis  &c. 
Rrater,  subditorum  conmiudt»,  usui  et  beneficio  prospiciens  hoc 
iter  in  I)ei  nomine  exacto  studio  et  ordine  nobilis  et  indu- 
slrü  viri  Jacobi  de  Thono  Erenbergü  pro  tempore  prefecti 
ere  proprio  erexit  et  absolvit  amio  ejnsdem  Domini  MDX.TJ1I. 
—  Darunter  steht  deutsch:  Bey  Zeiten  Kayser  Carlen  des 
f&aftn  hat  seiner  1|fa.  Broeder  Kflnig  Ferdhiand  Regierender 
hnngrischer  vnd  Behaimischer  Kiinig  Infant  in  llispamen 
Erzherzog  zw  östereich  &c.  Grane  zu  Tyrol  &c.  diese  strass 
iu  aigue  costn  durch  auszaigu  vnd  fleis  8.  Kn.  ^SL  püeger 
zw  Urenberg  Jacoben  von  Thun  dem  gemainen  nutz  zu  gnet 
ypfi  neuem  machen  lassen  I54S. 

So  verdienstliöh  Jaoob  too  Tliun  als  Pfleger  von  Bi- 
berg durch  den  eifrigen  Betrieb  der  Strassenverbesserung  in 
seinem  Verwaltungsbezirk u  und  in  andern  Sachen  gewirkt, 
so  wenig  bestand  er  als  gleichzeitiger  Commandant  der  Veste 
Kruberg  bei  sich  ergebender  Probe  im  Kinfalle  der  Schmal- 
kalden» worin  er  aber  bei  Beherzigung  mancher  Umstände 
doch  eine  mildere  Beurtheilnng  finden  dtirfl».  —  Durch  den 
mir  angewiesenen  Raum  besdirSnkt  kann  ich  hier  diesen 
Einfall  und  dessen  Verlauf  nicht  in  voller  Ausdehnung  be- 
schreiben, bundeiii  inuss  mich  begnügen  nur  da^  zunächst 
auf  die  Veste  und  Herrschaft.  Ernberg  Bezügliche  in  allge- 
meiner Uebersicht  zu  geben  und  den,  der  das  Ausführliche 
darüber  zu  wissen  wünscht»  auf  meio^  über  diesen  Gegen- 
stand u|i  An^ve  %  Gesdiidite  und  AJt«rt{mmskunde  Tirols 
1*  B.  S.  145 — 292  gelieferten  Aufsatz  zu  verweisen. 
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"Dardk  die  fiogenaimte  Reformation  LaÜiers  und  Goii'* 

Sorten  wurde  ])oiitschland  tief  in  Partheien  gespalten;  zu 
Schmfilkaldeii  schlössen  am  26.  Februar  1531  die  prote- 
stantischeu  ttirsten  und  Städte  ein  Schutz-  und  Tmtzbünd- 
iiiss,  veldies  im  December  1535  vod  ihnen  erneaert  wurde; 
dadurch  anfgemahnt  schlössen  auch  die  Katholiken  am  10.  Juni 
15d8  «a  Nfimberg  den  sogenannten  heiligen  Bnnd  als 
Gegensatz.  Da  ersterer  gegen  Kaiser  Carl  V.  immer  schroffer 
auftrat,  glaubte  endlif^h  dieser  densellien  mit  Waffengewalt 
bekämpfen  zu  müssen  und  scldoss  daher  1545  Bündnisse 
mit  dem  Papste,  der  Truppen  und  Geld  zu  liefern  versprach, 
und  mit  manchen  Fflrsten  Deutschlands  selbst  protestantischen, 
worauf  die  Schmalkaldner,  an  deren  Spitze  zwar  der  Land- 
graf Philipp  von  Hessen  stand,  dessen  Seele  aber  der  kriegs- 
erfahrne Sebastian  Schertlia  von  Burtenbach,  damals  Stadt- 
haui-tmann  von  Aui,^sburg,  war,  nocli  eifriger  rüsteten  und 
schon  kriegsbereit  dastanden,  als  der  Kaiser  noch  fast  ohne 
Trappen  zu  Regensburg  sass;  dieser  suchte  zwar  noch  die 
Sache  gfttlieh  beizulegen,  da  aber  die  Schmalkaldner  in  nichts 
nachgeben  wollten,  so  sollte  das  Schwert  entscheiden.  Der 
Kaiser  befhhl  nun,  dass  seine  Trappen  aus  Spanien,  so  wie 
die  päpstlichen  durch  Tirol  ihm  gen  Regenshurg  zuziehen 
sollten,  und  liess  zugleich  auch  Fähnlein  werben,  und  be- 
sonders schlugen  der  von  ihm  dazu  bevollmächtigte  Freiherr 
von  Madrazz  und  der  Marquise  von  Marignano  zu  Nessel- 
wang im  benachbarten  Aigin  ihr  Werbequartier  auf  und  be» 
stimmten  zugleich  das  benachbarte  Füssen  zum  Musterplatz. 
Dadurch  rückte  die  Gefahr  Tirol  und  besonders  der  Herr- 
schaft Ernberg  naiie;  denn  im  Kriegsrathe  der  Srhinalkald- 
ner  ward  im  Juni  1546,  wohl  vorzüglich  auf  Schertlins  Be- 
trieb, beschlossen :  dieser  als  Oberster  der  Truppen  der  Städte 
sollte  unverzfiglicfa  ins  Algftn  rücken,  um  die  Kaiserlichen 
auf  ihrem  Musterplatz  zu  überfallen  und  zu  ersehlagen 
oder  wenigstens  zu  zerstreuen,  hierauf  die  Emberger  Clause 
und  Vesta  einnehmen  und  dann  gen  Innsbruck  ziehen  und 
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das  Unterinnthal  besetzen  und  so  den  spanischen  and  päpst- 
lichen Triippon  den  Durchzug  zum  Kaiser  absperren. 

Die  Veste  Eniberg,  wo  Jacob  von  Thun  als  Pfleger 
und  zugleich  als  Gommaudant  waltete,  war  nichts  weniger 
als  auf  einen  soldien  Besnch  gefasst,  besonders  fehlte  es  an 
tüchtiger  Besatzung;  zwar  Hess  am  19.  Juni  die  Regierung 
dip  Weisiini:  an  ihn  ergehen,  Scbloss  und  Clause  in  guter 
Verwalirung  zu  halten  und  selbe  nach  Nothdtirft  zu  versehen; 
anch,  da  Anfangs  der  Durchzug  wenigstens  eines  Theils  des 
welschen  Kriegsvolks  über  Emberg  beabsichtigt  war,  den 
Unterthanen  zn  befehlen,  sic3i  mit  Proviant  f&r  dieselben  zn 
versehen.  —  Sp&ter  gab  sie  dem  von  Thon  auch  die  Wei- 
sung, zur  Bewahrung  des  Sclilosses  4  vortraute  Personen 
sowie  der  Clause  2 — 3  Knechte  anzunehmen  und  überdies 
bei  seinen  Gerichtsleuten  um  etliche  tapfere  Leute  sich  zu 
bewerben  zu  einer  nothdfiritigen  Besatzung  der  Gause  bis 
auf  weitere  Hilfe.  —  Durch  Schreiben  vom  3.  Juli  erlaubte 
sie  ihm  noch  Üb«*  den  bereits  bewilligten  Znsatz  noch  16 
oder  mehr  Mann  als  Besatzung  anzunehmen ;  sie  billigte  auch 
sein  Verfahren,  dass  er  dein  FVeiherrn  von  Madruzz  auf 
desfpn  Bitte  zur  Bewaffnung  der  geworbenen  kaisorli<'heu 
Fähnlein  Spiese,  Pulver  und  Blei  aus  der  Veste  zusandte 
und  befahl  zum  Ersätze  daför  ihm  1000  Spiese,  4  Fasschen 
Pulver  und  3  Gentner  Blei  von  Innsbruck  zuzusenden.  Ein 
paar  Tage  daranf  sandte  sie  ihm  auch  den  Hans  Graff, 
Bergricliter  zu  Hall,  einen  alten  Kriegsmann,  mit  etlichen 
20  Mann  zur  Yerstärknnff  der  nur  aus  ( tlit.hen  Mann  lio- 
stehendeu  Besatzung  zu  so  wie  auch  einen  Büchsenmeister 
ins  Schloss.  —  Freiherr  von  Madruzz  both  ihm  wohlmei- 
nend 200  Mann  von  seinen  geworbenen  Knechten  zur  Be- 
setzung des  Schlosses  und  der  Clause  an;  allein  Jacob  von 
Thun  hatte  die  Unklugheit  dies  Anerbieten  nicht  anzuneh- 
men mit  der  Aeussening :  er  wolle  sicli  schon  mit  seinen 
Gerichtsunterthanen  verwahren !  —  worin  er  aber  bald  bitter 
getäuscht  sich  fühlen  musste. 

Unterdessen  rückte  die  Gefahr  immer  nfther;  Schertim 
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beeilte  sich  Beinen  Plan  und  seine  Aufgabe  rasch  durch- 
mf&hren;  am  5.  Juli  brach  er  mit  12  FAhnleui  Foe^ 
knechten  und  vielem  Geschfitze  von  Augsburg  gen  Ffiuen 
auf,  wSfarend  gemäss  seinem  Auftrag  sein  Lieutenant,  Maroell 

Dietrich  mit  ebenfalls  12  Fähnlein  und  einigem  Geschütze 
am  7.  Juli  von  Kempten  ausrückte.  Beide  vereinigten  sich 
zu  Rossliaapten  and  zogen  gen  Füssen;  die  Kaiserlichen 
aber  sahen  sich  gezwungen  vor  solcher  Uebennacht  Aber  deo 
Lech  auf  bahisches  Gebiet  sich  xurilckzudehen;  Füssen  ohne 
alle  Besatzung  ergab  sich  auf  Sdiertlins  Aufforderung  nach 
kurzer  Unterhandlung  demselben.  —  Schertlin,  nachdem  er 
80  leichten  Kaufs  in  den  Besitz  Füssens  gelangt,  chnrhin 
an  Schnelligkeit  der  Bewegung  gewohnt,  dachte  nun  die  noch 
wichtigere  Veste  Emberg  sobald  möglich  in  seine  Hftnde  zu 
bekommen  und  glaubte  durch  Uebenrumpehmg  derselben  am 
ehesten  zu  seinem  Ziele  zu  gelaiigen.  Er  sohoss  also  noch 
am  Abende  desselben  10.  Juli  2000  Hadtenschützen  und 
etliche  Hauptleute  aus  und  sandte  selbe  bei  Anbruch  der  Nacht 
unter  dem  Comraando  seines  Lieutenants  Marcell  Dietrich 
gegen  die  2  Stunden  euUerute  Clause  und  Schioss  Kruberg, 
welche  nur  mit  71  Mann  besetzt  waren.  Zwar  hatte  der 
Veatongsoommandant  em  paar  Tage  frflher  vom  Leehthala 
200 Bfann  zum  Zuzugs  auffordern  lassen,  aber  es  erschien  keiner; 
von  den  vom  ganzen  €}eridite  versprochenen  200  Mann 
waren  am  9.  Juli  nur  29  Knechte  und  unter  diesen  noch 
der  grösste  Theil  unbrauchbare  und  zum  Kampfe  unfähige 
Leute  in  die  Veste  eingezogen.  — 

Gremäss  Auftrags  rttckten  die  Schmalkaldner  ohne  Trom- 
meln oder  sonstiges  militfinsohes  Spiel  in  aller  Sdlle  vor 
begleitet  von  etliohen  Zimmerleuten  und  Bllchsenmeistem,  ohne 
dass  man  in  der  Clause  oder  im  Schlosse  davon  die  min- 
deste Ahnung  hatte  uud  dies  konnte  um  so  leichter  ge- 
schehen, weil  die  von  Reute,  obwohl  der  Schlosskommandant 
sie  beauftragt  hatte,  Wachen  und  Kundschaften  bis  an  die 
GrÄnze  von  Füssen  aufzustellen  und  alle  etwaigen  Yoriall«i- 
heiten  umgesäumt  in  die  Veste  zu  berichten,  dies  nicht  ee- 
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thaa,  —  und  so  gelangte  d«r  Femd  etwas  naeh  Blitternadit 
vnbeaditet  yor  der  dtam  an,  begann  alsogleich  den  allge- 
meinen Angriflf  auf  dieselbe  mit  Aufhacken  der  Thore,  Brand- 
legen, Erkipttern  der  Mauern  und  grossem  Geschrei  und 
griff,  nachdem  er  die  Clause  eingenommen,  ungesäumt  das 
Schloss  seibat  an.  Als  nun  der  Commandant  und  seine  we- 
nigen Knechte  sich  zur  Gegenwehr  setzen  wollten «  drohten 
etliche  rem  den  gestern  ins  Schloss  geiogenen  Gerichtslenten: 
wer  da  sehiesse,  den  wolle  man  erwürgen.  In  Folge  dessen 
knüpfte  der  ausser  aller  Fassung  gekommene  Sohlosskom- 
mandant  mit  dem  Feind  Ünterhandlnngen  an;  letzterer  ge- 
währte ihm  und  der  ganzen  Besatzung  Sicherheit  des  Lebens, 
Leibs  und  Gats  und  fireien  Abzug  mit  Wehr  und  Harnisch, 
worauf  Jacob  von  Thun  um  10  Uhr  Vormittags  des  11.  Juli 
Sohloss  und  Clause  dem  Maroell  Dietrich  übergab;  dies« 
besetzte  selbe  alsogleicli  mit  60  Hackenschfltzen  und  etKehen 
Büchsenineistern  und  vertraute  den  Befehl  über  selbe  dem 
Hauptmanne  Balthasar  Füeger  von  Nördlingeu  au.  Ilocher- 
ireut  über  die  Nachricht  von  dem  Gelingen  des  kühnen 
'  Streiches  eilte  Schertlin  alsbald  von  Füssen  nach  fimberg 
und  beorderte  alsogleicfa  denselben  Maroell  Dietrich  mit  10 
Ftimkln  und  Feldgeschütz  gen  Innsbruck  in  der  Absicht  ihm 
alsbald  mit  der  Ilaupttruppe,  die  unterdessen  auf  16  Fähn- 
lein aiigf  wachsen  war,  dorthin  zu  folgen.  'SMiklich  rückte 
Marceli  Dietrich  ungehindert  noch  denselben  Tag  bis  Leer- 
moos vor,  wo  er  sein  Nachtlager  madite. 

Unterdessen  war  in  Tirol,  als  man  Schertlins  Anzug 
gen  Füssen  Temommen,  Alles  in  Aufregung  gerathen;  die 
Regierung  nahm  iOO  Knappen  von  Sehwaz  in  Sold  und  ei> 
Hess  das  Aufgebot  an  die  nächsten  3  Cii  richte  Petersbercf,  Lan- 
deck und  inist;  mit  dieser  Mannselia ft  sollte  der  timlisclip  Feld- 
oberst  Ritter  Franz  von  Castlalt  zur  Rettung  Ernbergs  hin- 
«nseUen;  allein  es  war  zu  spät,  die  Veste  war  bereits  gefallen; 
daher  zog  CSsstlalt  mit  seiner  Mannschaft  an  die  Martinswand 
bei  Zirl,  wo  etljg  Yersdianzungen  aufgeworfen  wurden,  um 
das  Vddripgen  Schertlins  gen  Innsbruck  abrnwehren.  — 
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Dieser  aber  war  bereits  im  Rückzüge  ans  Tirol;  —  nicht 
etwa  erschreckt  durch  die  Gegenrüstuiigen  iü  Tirol,  —  son- 
dern weil  ein  ihm  am  12.  Juli  ziigekommeuer  Befehl  der 
schmalkaldischen  Kriegsräthe  zu  Ulm  streogstens  gebot,  un* 
^  TerweQt  mit  allen  seinen  FShnlein  gen  GOosbofg  ta  ziehen; 
denn  K.  Carl  bedrohte  Angsbui^.  Ungern  rief  er  demnach 
den  Marcell  Dietrich  mit  seinen  Fähnlein  von  Ijeernioos  Bn— 
rück  und  zog  vereint  mit  ih?ien  gen  Gun.sbnrg;  riiuuite  aber 
die  Veste  Kruberg  nicht,  sondcni  besetzt«»  sie  mit  dem  Haupt- 
mann Oaltlmsar  Füegcr  \md  50  Mann  Er  besetzte  sie  dä- 
mm nicht  stärker,  weii  Füeger  ihm  erklärte;  er  getraue  sich 
mit  dieser  Anzahl  Knechte  die  Veste  gegen  eine  grosse  An- 
zahl Feinde  zn  halten.  —  Balthasar  FQeger  als  von  den 
Schmalkalden  aufgestellter  re«tung?:commandant  betrachtete 
sich  alsbald  auch  als  Pfleger  von  Ernbem  nnd  hatte  die 
Frechheit  von  dem  Richter  daselbst,  Wolfgang  Luftenegger, 
nnd  den  Gerichtsleuten  zu  furdem,  sie  sollten  auf  Verlangen 
der  Sdmuükalden  ihnen  huldigen;  was  Ihnen  aber  die  Re- 
gierung durchaas  untersagte. 

Hatte  zwar  der  Feind  den  tirolisehen  Boden  geräumt, 
80  war  doch  immer  noch  die  Veste  Eriiberg  in  seinen  Hän- 
den und  von  da  au.s  das  Land  mit  Gefahi-  bedroht;  es  that 
also  Noth  selbe  entweder  durch  ünterbandlungen  zurückzu- 
erhalten oder  mit  Grewalt  der  Waffen  zurückzuerobern;  die 
Regierung  versuchte  Anfangs  das  erste,  indem  sie  zu  diesem 
Zwecke  den  Hauptmann  Melchior  Föeger,  den  Bruder  des 
schmalkaldischen  Befehlshabers  der  Veste  Kruberg,  am  15.  Juli 
an  diesen  abordnete,  um  ihn  zu  bewegen,  die  Veste  zurück- 
zugeben ;  er  musste  al  »er  unverrichteter  Sache  zurückkehren ; 
ebenso  missglückte  eine  6  Tag  später  unternommene  Sendung 
desselben  an  seinen  Bruder,  wobei  die  Regierung  diesem  ver- 
sprechen liess :  falls  er  die  Veste  freiwillig  ausliefere,  so  soll 
er  von  k9n*  Mt  lebenslänglich  eine  Provision  und  Dienstgeld 
von  jälirlichen  300  fl.  erhalten,  —  unisonst.  —  Es  blieb 
demnach  nur  noch  übri«:,  die  Veste  ihm  mit  Waffengewalt 
abzunehmen;  allein  dazu  fand  der  kriegsimndige  Feldoberst, 
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Ritter  von  CSasteliüly  den  blosen  Landstuim,  der  allein  ihm 
zu  Grebote  stand,  nidit  geeignet,  wenn  es  zu  einer  regel- 
mlssigen  BelagerunjB^  kommen  sollte;  er  vwlangte  dazu  regel- 

nKtssigt'  Fähnlein  \\m  Kriegskiiuditeu ;  bis  diese  ankommen 
würden,  rückte  er  vorlänlig  .im  2\.  Juli  mit  beiläufig  2500 
Mann  X^aadvolk  und  dem  grus8en  Geschütz  von  Zirl  nach 
Nassereith  und  den  Vernpass.  Zweimal  hatte  er  Hoffnung, 
kriegsge&bte  F&hniein  zu  bekommen;  allein  beidemal  wurde 
er  Ton  den  Hanptleuten  getauscht;  er  musste  demnabh  warten, 
bis  die  in  Ttrol  selbst  von  der  Kegiermtg  angeworbenen  Fähn- 
lein ankämen.  — 

Während  dem  verstärkten  die  »Schnialkalduer  ilu'e  Mann- 
schaft in  der  Gegend  von  Ernberg,  einen  Thei!  davon  sciioben 
sie  nach  Aiterwang  vor,  während  ein  anderer  Theil  zu  Heute 
lagerte;  ja  eine  Abtheilung  machte  sogar  einenZug  durchs  Lech- 
thal  und  nahm  den  Leuten  daselbst  etliche  Stflcke  Vieh  weg. 
—  CastJalt  benützte  unterdessen  seine  unfreiwillige  Muse  die 
Gegend  bis  gen  Krnber«/  zu  recognosciren,  was  den  schmal- 
kaldifichen  Festungscouimandanten  veranlasste ,  seine  Besät- 
zong  um  46  Mann  zu  verstärken  und  durch  ihn  gemahnt, 
sandten  die  Schmalkalden  ihm  4  Fähnlein  zu,  wovon  eines 
die  Besatzung  zu  Füssen  verstärkte,  die  übrigen  drei  aber 
nach  Reute  zogen  zur  Unterstützung  der  Besatzung  in  Em- 
berg.  —  Endlich  er&t  gegen  Ende  August  hatte  sicli  Castl- 
alts  Kriegsmacht  zu  Nassereit  imd  Vernslein  auf  f)  Frei- 
fälmleiu  und  6  Fähnlein  Aufgebot  aus  dem  Inn-  und  Wipp- 
thal erhoben  und  mit  diesen  glaubte  er  den  Angriff  der 
Veste  wagen  zu  dürfen,  nnd  zwar  um  so  mehr,  da  die 
Schmalkalden  gerade  jt  tzt  anderwärts  vom  Kaiser  beschäftigt 
waren.  —  Noeh  einmal  lieis  die  Kegifrung  vorher  durch 
einen  Abgeordneten  den  Baitha.sar  Flieger  gütlich  autlunlem, 
die  Veste  zurüdüUistellen,  sonst  würde  man  Gewalt  i)raucheQ; 
allein  der  Füeger  erwiederte  barsch:  würde  ihm  die  Regie- 
rung Befehle  dazu  vom  Reiche  bringen,  so  wolle  er  £mberg 
abtreten;  sonst  aber  Ijeib  nnd  Leben  darin  lassen;  je  eher 
die  Tiroler  kämen,  desto  lieber  werde  es  ihm  sein! 
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Sein  Wanscb  ward  erfüllt;  am  27.  August  brach  Oob* 
stialt,  nachdem  er  ein  paar  Fähnlem  als  Besatzong  im  Plasae 

Vernstein  zurückgelassen,  von  dort  mit  3  Freinümleln  und 
4  Fähnlein  Landvolks  und  7  »Stücken  grossen  Geschützes 
auf  und  rückte  bis  Aiterwang,  eine  Stunde  oberhalb  der 
Teste,  vor  und  traf  dort  die  nächsten  Vorbereitongen  zum 
Angriffe.  Bei  n&herer  Reoognoscumng  der  Veste  tmd  ihrer 
Umgebung  befahl  &r  vor  allem,  nm  nidit  etwa  von  den 
Schmalkalden  umgangen  und  im  Rücken  angefiillen  zu  werden, 
alle  Wege  längs  des  Aiterwanger-  und  Plaiisee's  zu  verhauen 
uud  zu  besetzen  und  dann  einen  Weg  auf  diks  Plateau  des  Falken- 
bergs gerade  dem  Schtosse  gegenüber  und  fast  von  gleicher 
Höhe  mit  demselben,  welchen  Plata  sein  militärischer  Scharf- 
blick alsbald  als  den  geeignetsten  um  das  Scfaloss  nach- 
drflcklich  angreifen  za  können,  erkannte,  na  bahnen,  um 
Gesehüts  dorthin  zn  bringen.  Am  30.  Angnst  rfickte  Gastl- 
alt  von  Aiterwaiig,  das  Geschütz  daselbst  einsweiltü  zurück- 
lassend den  Hohlweg  hinab  gegen  die  Clause,  theils  um  selbe 
zu  ceruiren,  theils  auch  um  einem  etwaigen  Angriffe  aaf  die 
Arbeiter,  die  ihre  W^gbahnung  am  31.  August  begannen, 
abzuwehren.  Wirklich  Tenuebte  der  Festungacommandant 
dnen  Augriff  sowohl  auf  die  anrttckenden  IVuppen  als 
auch  auf  die  Arbeiter,  deren  Absicht  er  bald  merkte,  aber 
mit  geringem  Erfolg;  deau  die  400  Schaü/I  lueru  arbeiteten 
unermüdet  Tag  uud  Nacht,  obwohl  sie  vom  Schlosse  aus 
beschossen  wurden,  sowohl  an  dem  Wege  als  auch  an  dar 
Schanze,  welche  am  3.  September  Abends  vollendet  da  stand, 
und  noch  in  derselben  Nacht  wurden  die  7  schweren  Ge- 
schütze d^  Berg  hinauf  geschleppt  und  aof  der  Sdianze 
postirt.  —  Ermuthiget  wurden  die  Tiroler  in  ihrer  Arbeit 
durch  das  am  3.  8ept(»mber  erfolgte  Einrücken  zwt  ier  vom 
Cardinal  Madruzz  gesandten  Fälmleiu;  während  auch  auf 
der  andern  Sdte  immer  mehr  Fäbnldn  von  den  schmalkal- 
dischen  Stidten  gesandt  dem  f^ndfichen  Festnngsoommaa- 
danten  zu  ffilfe  eilten. 

Am  4.  September  in  der  Frtthe  sandte  der  unterdessen 
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zam  cirolischen  Feldseagmeister  beförderte  Melduor  Fft^ger 
s^eiD  femdKcli  gegenflberstehenden  Bmder  Balthasar  zam 

Morgengrusse  eine  Kugel  ins  Schloss  iiinüber  und  nun  be- 
gann ein  wechselseitiges  Geschfitzfeuer,  dass  Berg  und  Thal 
erdröhnten  und  so  stark  wirkten  die  tirolischen  Geschosse, 
dass  nach  dem  Geständnisse  der  feindlichen  Hanptlente  selbst, 
jeder  Sdmss  durch  das  Schloss  dnrdi  und  doreh  ging,  ein 
nrarm  «isammenstflnste  tmd  das  Schloss  auf  der  einen  Seite 
fibel  zerschossen  ward.  —  Während  dem  hatte  eine  Ab- 
theilung der  Schmalkalden  versucht  auf  der  Reut«  zuge- 
wandten 8eite  des  Tauern  die  Schanze  zu  ersteigen;  jedoch 
vergebens«  —  Ermuthigt  durch  die  Erfolge  des  vorigen  Tages 
begann  am  frühen  Morgen  des  5.  S^tember  Melchior  F8e- 
ger  aafs  Nene  die  Besduessnng  des  Schlosses  nnd  xwar  mit 
solchem  Nachdrocke,  dass  ganze  Stocke  desselben  einfielen 
und  endlich  sogar  die  Mauer  am  Thore  sammt  demselben 
einstürzte.  Die  Folge  davon  war,  dass  der  zuvor  so  prahle- 
rische Balthasar  i'üeger  gegen  Mittagszeit  seinen  Knechten 
erlaabte^  aus  dem  Schlosse  zu  fliehen,  wie  er  es  selbst  audi 
that  nnd  zn  den  in  nnd  vor  Rente  gehigerten  Schmalkai- 
disdieii  Fihnlem  sog.  Als  die  dnrdi  das  plötzliche  Sdiweigen 
des  Geschützes  im  Schlosse  anftnerksam  gemachten  Hioler 
das  Schloss  stürmten,  fanden  sie  uui  mehr  das  leere  Nest, 
wohl  aber  noch  die  dampfenden  Speisen  des  bereiteten  Mit- 
tagessens. 

Die  vor  Reute  der  Veste  ta  in  Schlachtordnung  auf- 
gestellten Schmalkalden  zogen,  nachdem  sie  ihren  Leuten  ans 
der  Cbmse  henmsgeholfen  nnd  ihre  Fuhrleute  bereits  Nadi- 
mittags  mit  dem  CMsdifitze  gen  Fttssen  geflohen  waren, 
gegen  Abends  ebenfalls  dorthin  ab  und  räumten  so  völlig 
den  tiroHschen  Bwien.  —  ächlobs  und  Gericht  Ernberg 
waren  nun  zwar  wieder  in  tiroUschen  Händen ;  aber  ersteres 
von  den  eigenen  Geschossen  so  zugerichtet»  dass  die  Kosten 
der  Wiederherstellung  auf  8000  fl.  ^  beOinfig  40,000  fl. 
nach  nnserm  Geldwerthe,  —  veranschlagt  wurden;  es  werde 
ciastweil«!  in  der  Eile  nothdürltlg  in  so  weit  hergerichtet, 
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(lass  OS  wt-nigstens  wieder  zu  einiger  Uegenwelir  brauchbar 
war;  und  dii^s  war  um  so  notliwondij^or,  da  die  feindlichen 
iSchmalkaldeu  zwar  den  tirulischen  Buden  geräumt,  aber  noch 
immer  im  beoachbarteo  Füssen  in  bedeutender  Anzahl  niste- 
ten. Desw^eQ  muaste  auch  das  tirolischc  Kriegsvolk,  sowohl 
die  Freifittmleia  als  das  tiroUsche  Aufgebot  in  and  um  Rente 
liegen  bleiben;  erst  nach  und  nach  wurde  letzteres  entlassen 
und  endlich  auch  beim  Einbruch  des  WinLerö  die  leutern 
allmählig  vermindert. 

Da  .Jacob  von  Thun  ab  Pfleger  und  Schlossiuiuptmann 
von  Emberg  sich  unmöglich  gemacht»  so  bat  die  Regierang 
am  23.  September  1546  den  König  Ferdinand,  dafür  einen 
andern  Hauptmann  oder  Pfleger  dahin  zu  setzen;  bereits 
aber  hatte  K.  Ferdinand  durch  Schreiben  dat.  Prag  am 
17.  September  den  Tristrani  Furtentaler,  der  sich  bei  der 
Belagerung  Ernbergs  ausgezeichnet  hatte ,  als  Iluuptniann 
von  Kraberg  bestimmt,  und  durch  neuerlichivs  Schreiben  vom 
20.  September  bestimmte  er  noch,  bis  zur  Ernennung  eines 
dgentlichen  Pflegers  soll  derselbe  auch  die  Pflege  verwalten; 
endlidi  nach  manchen  Yerfaandlnugeu  mit  demselben  erfolgte 
am  7.  October  1510  die  Bestallung  desselben  als  Ilaiipt- 
nuinn  des  Schlosses  und  der  Clause  mii  300  Mann,  da- 
von im  Schlosse  und  200  in  der  Clause,  denen  l  irich  i*latt- 
ner  als  Unterhauptmann  vorstehen  sollte  Jedoch  wurden 
später  am  10.  November  von  diesen  300  Mann  Besatzung 
100  Mann  enthissen;  man  konnte  diese  Vermindenmg  der 
Besatzung  Ernbergs  um  so  mehr  wa;3'en,  da  in  Folge  des 
(iliickes  il  r  kaiserlichen  Waffen  im  Reiche  das  schuialk.il- 
disohe  Bundesheer  sich  immer  mehr  trennte  und  die  meisten 
der  zum  Bunde  gehörigen  Städte  dem  Kaiser  sich  unter« 
warfen;  bis  endlich  der  herrliche  Sieg,  den  K»  Carl  V.  am 
24.  April  1547  u  der  Scbladit  bei  MOhlberg  erfocht,  dem 
ganzen  Kriege  ein  Ende  machte. 

Gross  war  der  Schaden,   den  dieser  ^chmalkaldische 
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EinlaU  dem  ganieii  Lande«  —  von  der  Landeehaft  auf 
IOO9OOO  fL  TeraiiMiilagt,  aber  insbesondere  den  Lenteo  der 
Herrschaft  Emberg  venirsadit  hatte;  in  einer  Eingabe  anf  dem 

Landtage  1553  zu  Bozen  klagten  diese:  sie  seien  durch  den  un- 
vurhergesehenen  Ueberfall  des  Schlosses  und  der  Clause  Krn- 
berg  durch  die  Schmalkalden  um  fünftausend  und  etliche 
hundert  Gulden,  —  über  25000  fl.  nach  unserm  Greldwerthe, 
^  geschfidiget  worden«  nftmlich  jene  vor  der  Clause  gesessen 
dufdi  die  Schmalkalden,  welche  sie  zum  yiertenmale  Über- 
zogen, anf  ihnen  gelegen  nnd  sie  verheert;  jene  aber,  wdche 
in  den  Gouieindea  innerhalb  der  Clause  gesessen,  zuerst 
von  den  Feinden,  von  denen  sie  allen  Mutbwillen  zu  erdulden 
gehabt,  darnach  aber  vom  königUchen  Kriegsvolke  selbst, 
welches  zur  Sichemng  der  Grafschaft  Tirol  und  rar  Rück- 
eroberung Embergs  nnd  darnach  über  9  Wochen  auf  ihnen 
gelegen  u.  s.  w.  Es  wurde  zwar  anf  dem  Landtage 
zu  Bozen  im  Mirz  1547  ausgemacht,  von  den  schmalfcal- 
dischen  Kriegsstädten,  die  das  Land  ohne  Ursache  ange- 
griffen, Schadenersatz  zuerst  in  Güte  und  dann  im  Hechts- 
wege zu  fordern,  davon  dann  ein  Drittheil  zur  Entschädigung 
kftn.  Mt.,  die  andern  zwei  Drittheile  aber  zur  Entschädigung 
der  geschAdigten  Unterthaoen  und  was  dabei  noch  erübrige 
zur  Erbauung  oder  Befestigung  der  Landpässe  verwendet 
werden  sollen  '*');  allein  es  sdieiot,  dass  nie  dne  solciie 
Entschädigung  zu  erlangen  war. 

Bereits  am  4,  Februar  1547  hatte  die  Retrieruiig  dem 
K.  Ferdinand  den  Vorschlag  gemacht,  zur  Verminderung 
der  Kosten  einem  taugUchea  Manne  die  Hanptmannschaft 
anf  Emberg  und  zugleich  die  Pflege  der  Herrschaft  Ernbeig 
gegen  billige  Burghnth  zn  Überlassen;  in  Folge  dessen  vom 
Könige  aufgefordert  einen  soldien  vorzusdilagen  sdilug  sie 
am  '2.  .Marz,  da  ein  kriegserfahrener  und  zugleich  zu  den 
Pflegsgeschäflen  tauglicher  Mann  filr  diesen  wichtigen  Posten 
nothwendig  sei,  drei  Männer;  J5rg  von  Thun,  des  Erzher- 

Statth.  Areh.  —  *•')  Honntir  Atdik  1.  B.  8.  335. 
F«rd.>ZtltaeliilS.  9 
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zo^s  Maxmilians  Marschall ,  Arbogast  von  AniiPiiberg  und 
Ilnnson  von  Montaiii  vor  und  be&tuinnte  als  Besatznngr  20 
Maou,  für  deren  Besoldung  und  Unterhalt  so  wie  für  liaupt- 
inannsg«balt  aber  monatliche  160  fl.  ^^^).  Die  Wahl  fiel 
auf  36rg  von  Thun,  königlichen  Rath;  ml  aber  derselbe 
,  als  im  Dienste  seines  Sohnes,  des  Erzherzogs  Maxmillao, 

der  Pflege  persönlldi  nicht  aoswarten  könne,  so  bewilligte 
ihm  K.  Ferdinand  ain  1.  September  1549,  seinen  DiciRr, 
IVidrich  von  Hausen,  zu  seinem  Verweser  der  Pflege  Em- 
berg  auf  10  Jahre  aufnehmen  zu  dürfen. 

Es  handelte  sich  aber  nnn  anoh  zonichst  nm  die  Wie- 
derherstelhing  des  dmeh  die  tiroltschen  (xesdiosse  sdbst  bei 
der  Rfickeroberung  fast  znr  Ruine  gemaditen  Schlosses  Em- 
berg.  Allerdings  war  dasselbe  gleich  nach  der  Rückeroberung 
nothdiirftig  in  etwas  hergestellt  worden;  jedoch  um  es  halt- 
bar zu  machen,  bedurfte  es  noch  vieler  Bauten;  daher  hatte 
schon  der  Landtag  m  Bozen  im  März  1547  den  Beschlnss 
gefosst:  es  würde  eben  nicht  Überflfissig  sein,  gegen  das 
Reicli  den  Ortpass  Embeig  vieder  herzasteilen;  der  Kosten 
sei  anf  migeffibr  8000  fl.  Teransehlagt.  Diesen  Ban  nTk^hte 
man  nach  Meinung  der  Landschaft  von  den  von  lialtiia.-^ar 
Füeger  und  Ilansen  I.ntz,  welche  von  der  Landj^chaft  zu 
den  Schmalkalden  abgefallen  und  des  Schadens  nicht  geringe 
Ursache  gewesen,  im  Lande  zorückgeUssenen  GHItem  be> 
streiten  ^*')-  Allein  diese  gewünschte  Wiederherstellnng  kam 
lange  nicht  znr  Ansitthrung;  obwohl  K.  Ferdinand  dieselbe 
durch  Erlass  dat.  Prag  am  17.  December  1547  so  auch 
Anfangs  December  1558  der  liegierung  auftrug,  welche  die- 
selbe ebenfalls  wünschte;  aber  immerfort  bitten  rausste,  ihr 
das  dazti  benöthigte  Geld  anzuweisen ;  noch  am  9.  Jnli  1549 
sdirieb  sie  an  k.  ML:  Embeig,  die  Stadt  Glums  und  die 
Oanse  Finstermflnz  seien  noch  unerbant  Erst  im  Jahie 
1551  kam  es  zum  endlichen  Ban,  wobei  aber  die  nmKegen- 
"V  den  Gemeinden  schwere  Robotarbeiteu  leisten  mussten;  in 

»"0  und        Stfttth.  Arcb. 
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einer  beim  Landtage  1552  eingereichten  Bescbwerdeschrift 
der  Unterthanen  des  Geridits  Emberg  klagen  dieselben  im 

4.  Artikel:  da  bei  Rückeroberung  der  Veste  KriilaM<;  aus 
den  Händon  der  8chiiialk<ild( u  das  Srliloi««  zum  Theil  zer- 
schossen worden,  h<ätten  bei  d(?m  im  Jalire  1551  stattge- 
ftindenen  Jiaue  derselben  die  in  den  zwei  Pfarren  Leermooa 
tind  Bühelbach  gesessenen  Lente  alle  Nothdnrft  an  Sand, 
Kalk,  Hob  und  Läden  allein  hnianfliefern,  tragen  und  f&hren 
nnd  darQber  ihre  Feldarbeit  yersünmen  müssen,  der  Pfleger 
habe  dif  darin  sauuisfliiipn  Leute  mit  Geflingniss  und  in 
anderweg  gestraft.    (^Dieselben  waren  allerdings  laut  dem 

5.  78  AngefTihrten  zu  diesen  Dienstleistungen  verbunden; 
allein  die  Grösse  des  Baues  und  die  lange  Dauer  desselben 
mnssten  Ihnen  allerdings  sehr  besdiwerlich  und  nachtheÜig 
werden;  den  erbetenen  Schadenersatz  hätten  sie  noch  nicht 
erlangt 

So  war  denn  Srldoss  Knil)erL'  im  Jahre  [.»T)!  wieder 
hergestellt,  um  schon  im  folgenden  Jahre  l)ei  dem  verrä- 
therischen  Einfalle  des  Clmrfiirsten  Moritz  von  Sachsen  die 
Probe  zu  bestehen,  wobei  sich  wieder  so  recht  die  Folgen 
so  mancher  Unterlassungssünden  herausstellten,  nSmlidi  dass 
man  die  schon  einst  von  K.  Maxmilian  projectirten  Befesti- 
gungen am  Plansee  zu  erbauen  vergass  und  ebenso  die 
Versicherung  des  dem  Schlosse  gegeniilter  gelegenen  Falken- 
bergs, von  dem  aus  im  Jahre  1540  daiiseibe  so  wirksam 
bescliossen  worden. 

Ich  könnte  nun  i^Oidb  bezüglich  dieses  Moritzischen 
Einfalls,  dessen  Zweck  und  Verlauf,  einfach  auf  die  gedie- 
gene Abhandlung  darflber  des  Dr.  D.  Schönherr  Teröffentlicht 
im  Arrliiv  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  in  Tirol 
4.  B.  8.  193 — 336  verweisen ;  allein  da  dies  Werk  so 
Manchem  nicht  zu  Gebote  stehen  dürfte  und  zugleich  der- 
selbe mit  meiner  Abhandlung  üher  die  Geschichte  der  Veste 
und  Herrschaft  Emberg  in  innigster  Verbindung  steht,  so 

Lsndugsaeten  iu  SuitÜi.  Arcb. 

Digitized  by  Go  -^v^i'- 


—   132  — 


lielere  ich  hier  eine  kurze  8cizze  aus  derselben  und  vor- 
züglich über  das,  was  Yeate  und  Herrschaft  Kruberg  ins- 
besondere  betrifilb. 

XII. 

In  den  Jabren  1550 — löOi  entwickelte  sich  eine  Ver- 
schwörung der  protestantischen  deutschen  Fürsten  gegen 
K.  Carl  V.  —  im  Einverständnisse  mit  Frankreich,  dem 
sie  landeaveirftUieriBch  fflac  seine  Beihilfe  die  wichdgeii  deut- 
schen ButbOraer  Metz,  Taol  und  Verdfin  verspracben;  wel- 
ehem  Bflndnisae  ganz  heimlidi  im  Februar  1551  der  eigen- 
nützige Churfürst  Moritz  von  Sachsen  beitrat  und  seit  der 
Fürstenrersaainilung  zu  Torgau  am  22.  Mai  1551  sogar  an 
dessen  Spitze  stand.  —  Moritz  proklamirte  zwar,  als  er 
wirklich  den  Krieg  gegen  den  Kaiser  beoann,  als  Grund: 
^wdl  derselbe  gegen  die  Vertrige  den  Landgraf  Philipp  von 
Hessen  gefangen  behalten,  die  Religionsfreiheit  unterdrlkät 
und  die  deutschen  Fürsten  in  ihren  Rechten  gekrSnkt  habe;* 
allein  der  gut  unterrichtete  Cardinal  Madruzz  berichtete  von 
Trient  aus  der  Regierung  zu  Innsbruck:  es  erstrecke  sich 
deren  Bündniss  auch  dahin,  dass  das  Land  Tirol  mit  Ge- 
walt erobert,  eingenommen  und  dem  Herzog  Moritz  gegeben 
werden  und  der  Kiftnig  von  Frankreich  mit  Gewalt  ihm  da- 
bei handhaben  soll;  theils,  falls  der  OhuHtet  von  seinen 
Landen  und  Leuten  yerstossen  werden  möchte,  ihn  damit 
zu  entschädigen,  theils  um  dem  ivaiser  den  Durchzog  ins 
mid  aus  Italien  al»zuschueiden. 

K.  Carl  befand  sich  seit  2.  November  1551  2U  Inoa- 
brück;  ein  Theil  der  kaiserlichen  Truppen  war  vom  Ghur- 
flbrst  Morits  selbst  befehligt,  in  sofeme  ihn  der  Kaiser  be- 
auftragt hatte,  die  Reichsacht  gegen  Magdeburg  zu  toIK' 
ziehen;  die  hartnSckige  Gegenwehr  dieser  Stadt  rechtfertigte 
die  Kossen  Kriegsriistungen,  die  er  für  den  eigentlichen  noch 
gehennen  Zweck  betrieb;  er  war  aber  schlau  genug,  die 
Starke  seines  immer  mehr  anwachsenden  Heeres  zu  tut- 
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bergen,  indem  er  es  in  die  Dörfer  vertbeilte.  Das  Vertrauen 
des  Kaisers  auf  Moritz  war  unerschütterlich  nnd  dieser  wusste 
denselben,  so  wie  den  König  Ferdinand  so  trefflich  zu  tau- 
schen, dass,  selbst  als  erst  dunkle  Gerüchte  und  endlich 
andi  pontivere  Nachrichten  ftber  seine  eigentlichen  Absichten 
über  denselben  dem  Kaiser  wa  Ohren  kamen,  dieser  nnd 
sem  Minister  GranveUa  dieselben  als  bloss  Erfindungen  der 
feindlichen  Franzosen  erklärten,  bis  Moritz  endlich  die  Maske 
fallen  Hess.  —  Die  Regierung  zu  Innsbruck  zuerst  durch 
dunkle  Gerüchte  und  dann  durch  bestimmtere  Nachrichten 
aufmerksam  gemacht  ahnte  Gefahr,  in  Folge  dessen  berief 
K.  Ferdinand  um  die  Mitte  J&nner  1Ö52  eine  Berathnng, 
an  der  sein  Sohn,  Erzherzog  Mazmilian,  die  ob.  Qstr.  Statt- 
balter,  Regenten  nnd  Rfithe,  der  Landesbanptmannschafts- 
Verwalter,  Simon  Botsch ,  und  anstatt  des  erkrankten  Ar- 
bogast von  Aiineiil>erg  die  Brildcr  Sigmund  und  Jörg  von 
Thon,  letzterer  des  Erzherzogs  Maxmilian  Käuinierer,  theil- 
nabmen.  Diese  erkannten  die  Gefahr,  velche  dorch  Frank- 
reichs Politik  Deutschland  drobe;  von  welcher  strategischen 
Wichtigkeit  der  gewaltige  Pass  Turol  nnter  solchen  Ver- 
hältnissen sein  müsste;  aber  auch  welchen  Gefabren  das 
Land  ausgesetzt  sei  und  schlngen  entsprechende  Massregeln 
vor,  nämiicii  iJerbeischaffung  von  Geld  und  Proviant,  Wer- 
bung freien  Kriegsvolkes,  Haltung  guter  Kundschail  und 
Versefanng  der  Orts-  od«"  GrAnzschliSsser.  —  Aber  eben  der 
Nervös  belli,  das  Geld,  fehlte;  es  wurde  daher  der  Vor- 
schlag gemacht,  auf  das  frOher  von  der  Landschaft  be- 
willigte Geld  von  140,000  fl.  vorlaufig  60,000  fl.  bei  Kanf- 
leuten  aufzunehmen.  Mit  Recht  wurde  auch  auf  die  Billig- 
keit der  Beihilfe  des  Kaisers  hingewiesen,  da  das  Land  nicht 
des  Landesfursten,  K.  Ferdinands,  sondern  des  Kaisers  wegen 
in  Sorge  und  Gefabr  gesetst  sei. 

In  Tirol  fflrcbtete  maneinen  Angriff  anf  die  Vorlande  so 
wie  emen  Einfall  ans  Graubflnden  ins  Tirol.  Bereits  dnrcb 
Schreiben  dat.  Pressburg  am  1.  März  1552  ordnete  BL  Fer- 
dinaod  Mafisregein  zur  Sicherung  Tirols  an;  zugleich  erhielt 
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Anfangs  März  die  Rej^ieriiii^  die  ersten  nähern  Nachrichten 
über  <lit'  A'orgäuge  im  deutschen  Jxeie'hc  und,  wie  es  sdieiut, 
auch  der  kaiserliche  ilof;  üher  die  Rüstungen  des  Land- 
grafen von  Hessen  tmd  des  Markgrafen  Albert  von  BrandAO- 
bnrg  nnd  deren  Qewaltschritte,  anch  dass  ein  grosser  Bond 
wider  den  Kaiser  vorhanden  sei;  ohne  dass  noch  OhurfOrst 
Murilz  als  dabei  betheih^^t  liezeichiu-t  uurdc  Die  RepieninL'  üess 
nun  die  Sclilösser  und  Piiö>e  in  Tirol  uuteriuchen.  —  Am 
20.  März  wurde  2u  Innsbruck  endlich  das  3Ianifest  des  fran- 
zösischen Königs  bekannt»  woiaas  man  herauslas»  dass 
I>Yankreichs  Vorhaben  dahin  gerichtet  sei,  nicht  nur  den 
Kaiser,  sondern  auch  den  König  Ferdinand  und  das  Haas 
Oesterreich  anzugreifen  nnd  zu  erdrücken.  —  Die  Regierung 
ging  nun  auch  den  Kaiser  uiu  Jlilfe  zur  Werbung  von  3 
Freifahnlein  an,  da  sich  auf  den  Landsturm  allein  nicht  zu 
verlassen  sei«  zur  Hettung  kaiserlicher  Mi^estät  und  Je> 
Landes;  wurde  aber  abschlägig  beschieden;  denn  das  Land 
zu  schützen  sei  Sache  des  K,  Fterduand.  Dies  berichtete  am 
24.  M8rz  die  Regierung  dorn  letztem  und  betonte  dabei: 
dass  der  Feind  dem  Lande  Tirol  mir  desMegen  so  zusetze, 
weil  kais.  Mt.  persönlich  sich  da  auliiaite  und  dieser  iüieg 
priacipalit(>r  kais.  Mt.  belange. 

Die  Regierang  war  demnach  auf  sich  selbst  angewiesen 
und  verlangte  nun  vom  K.  Ferdinand  Vollmacht»  Geld  auf- 
leihen nnd  von  der  Dringlichkeit  der  Lage  geforderte  An- 
ordnungen selbständig  treffen  zu  dürfen.  Alsbald  erhielt  sie 
vorläufig  von  ihm  weniir^tens  die  Krlaulmiss,  von  dem  zu 
Constaiiz  lioirf^ndcn  Ijuilwciici  srhen  Regiment  >o  viel  an  si^*h 
ziehen  zu  diirfen,  als  sie  zur  Rettung  des  Landes  nöthig  er- 
achte ;  alsogleich  befahl  sie,  dass  3  FiÜmlein  davon  nach 
Tirol  ziehen  und  zwei  andere  Fähnlein  nach  Br^nz  und 
Feldkirch  versetzt  werden  sollten.  —  Leider  jedoch  mussten 
bald  darauf  die  auf  Befahl  K.  Ferdinands  in  Tirol  gewor- 
benen und  tür  Ungarn  bestimmten  5  Fähnlein  unter  dem 
Oberst  Ritter  .Jörg  von  Thun  am  1.  April  von  Kulstem 
dortbin  ziehen  nnd  sollten  am     April  zu  Wien  ankommon. 
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aad  00  inirden  dem  Lande  Kiifte  und  gerade  zu  einer  Zeit 
eotsogen,  wo  de  Oun  am  nothwendigsten  gewesen  wiren. 

lüdessen  war  die  Regierung  und  wohl  auch  der  Kaiser 
innc  gt  wordeü,  das8  auch  Churfürst  Moritz  ein  Bünduer 
Frankreichs  sei ;  in  einem  Schreiben  derselben  vom  29*  März 
wird  er  zum  erstenmale  als  solcher  erwähnt,  und  min  seheiDt 
der  Kaiser  endtioh  aneh  seine  Znstinminng  gegeben  exl  haben, 
dass  In  Tirol  anf  seine  Kosten  Fähnlein  geworben  werden 
sollten.  —  Die  Regtemng  aber  warb  mm  auch  beim  Car- 
dinal Madruzz  zu  Trient  um  Hilfe;  darin  wird  unter  An- 
dern! erwähnt:  es  handle  sich  jetzt  um  die  Kxi&tenz  des 
ganzen  Landes  und  des  Uauses  Oesterreich.  Der  König  von 
Frankreich,  der  Herzog  Moriti  von  Sadisen  nnd  deren  Ver- 
bOndete  hätten  es  anf  dies  Land  abgesehen,  da  sie  die  Be- 
dentang desselben  nnd  die  Wichtigkeit  seiner  Pässe  wohl 
ansehen  nnd  auf  dasselbe  um  so  mehr  ihr  Augenmerk  rich- 
teten, als  der  Kaiser  noch  hier  weile  und  das  Concil  in 
Trient  versammelt  sei.  Aus  einer  Aeusserung  des  Granvella 
gdie  henror,  dass  der  Kaiser  selbst  dies  Land  verlassen 
woUe;  der  Cardinal  Terspradi  300  HackenscfafitEen  m 
sehicken  nnd  2  Fähnlein  Bnehsenschdtcen  anzuwerben.  — 
Angsbnrgwar  bereits  am  31.  Bfän  vom  Bfarkgrafen  Albredit 
berennt  und  aufgefordert  wurden,  —  Durch  die  Wegnahme 
dieser  Stadt  wurde  der  Kaiser  tief  erschüttert  und  beschloss 
den  bereits  früher  getassten  Plan,  durchs  Obenouthai  über 
£mberg  nadi  Füssen  sich  zu  begeben  nnd  yon  da  west- 
wärts sieh  wendend  den  Rhein  zu  gewinnen,  aasEaftthrea. 
^^klioh  verliess  er  am  6.  April  Mittemacfats  nur  von 
Wenigen  begleitet  zn  PiMe  Innsbrnek,  ritt  Uber  Petteoan 
bis  Barwies  und  von  da  in  die  Nähe  von  Nassereut  in  der 
Absicht,  des  anders  Tages  bei  Zeiten  die  Clause  zu  })assireii 
und  von  da  ungehindert  den  Eodensee  zu  erreichen;  aliein 
während  des  Weges  erfuhr  er,  dass  Chorförst  Moritz  mit 
sdnen  Fähnlein  bereits  von  Angsbmqg  anfgehrodhsn  und  in 
zwei  Abtheilongen  über  Iiandsberg  gen  Füssen  ziehe.  £r* 
mttdei  wollte  er  in  der  Nihe  inon  Leermooa  tiberoachten. 
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fand  aber  dort  kein  becjueuies  Nachtquartier  nnd  musste 
daher  weiter  Dach  Bähelbach  reitea,  wo  er  über  Nacht  blieb. 
Hier  eriiihr  er,  daes  Morits  am  6.  Hai  raa  Angebtug  auf- 
gebrocheD  und  in  2  Abtheiiungea  Uber  Landsberg  geo  Füssen 
heraomarschire  und  schon  am  nächsten  Tage  daselbst  eintreffen 
werde,  und  dass  der  Weg  »ach  Kempten  unsicher  sei,  weil 
moritzische  Heiter  zum  Fouragireo  henunstreifteu ;  auf  diese 
Nachricht  und  ohnehin  bei  seinen  podagrischen  Leiden  dsuek 
das  Reiten  erschöpft  kehrte  der  Kaiser  nadi  Innsbrack  xnrttck, 
ohne  dass  jemand  daselbst  seine  Abwesenheit  inne  gewoiden. 

G^erade  nm  diese  Zeit  begannen  die  Werbungen  ftp  die 
kaivserlicheu  und  auch  königh'chen  Fähnlein,  und  das  damit 
vei  fmidene  Ungemach  zu  tragen  trat  ueradc  die  Gegend  der 
ohnehin  armen  Leute  der  Herrschaft  Krnberg,  welche  schon 
im  vorigen  Jahre,  welches  noch  dazu  ein  Misi^ahr  gewesen, 
arg  geplagt  worden  waren;  denn  auf  dem  Landtage  1562 
klagten  sie:  1561  hStten  sie  schwere  DorduEdge  an  ertragen 
gehabt,  insbesondere  den  des  Hrn.  von  Seyseneck  mit  10 
Fähnlein,  dauii  die  der  Spanier  und  Neapolitaner,  welche  aus 
Würtenborg  und  dreier  Fähnlein  Knechte,  welche  zo  Augs- 
burg geurlaubt  und  ohne  alles  Regiment  in  Unordnnng  zie- 
hend 2  Nachtlager  bei  ihnen  gehabt  zu  ihrem  grossen  Scha- 
den —  Und  nnn  wurde  im  Jahre  1552  Ihre  Gegend 
ami  Werbe-  nnd  Mnsterplats  ansersehen,  wohl  aas  dem 
Onmde,  weil  man  dort  zuerst  den  feindlichen  Angriff  zu 
erwarten  hatte,  und  somit  das  Kriegs volk  alsogleicli  am 
Platze  wäre.  Welche  Last,  Gefahr  und  Schäden  mit  der 
EIhre  ein  Werbe-  und  Afusterplats  za  sein,  verbunden  waren, 
kann  jeder  sich  nnsehwer  vorstellen,  der  da  bedenkt,  weldi 
arbeitsdienes,  iQderliehes  und  gewöhnlich  geldloses  Volk  sich 
anweiben  Hess.  Weldie  traurige  Erfahrungen  diesmal  die 
Bewohner  der  Herrschaft  Ernberg  dabei  gemacht,  das  klag- 
ten 8ie  in  der  Eingabe  an  den  Landtag:  ^vom  H.  April 
1552  aogelaugen  haben  der  kaiserlichen  auch  der  königlichen 

LHidfeagMctts  Im  StaMh.  Aldi. 
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Majestftt  Kriegsvolk  den  Zulauf  gen  Reute  und  in  die  A«duui 

auf  die  dahin  beschiedenen  Musterplätze  genommen,  welches 
Kriegsvolk  juiuilich  11  Fähnlein  und  zu  Aitcrwang  2  Fähn- 
lein Italiener  vom  8.  April  bis  18.  Mai  gemustert  und  nn- 
gemustert  auf  den  armen  Gerichtsleuten  ihr  Lager  gehabt 
und  als  sie  Anfangs  durch  den  Jangen  Verzug  der  Must^ 
rangen  wenig  Geld  gehabt«  haben  vir  ihnen  Proviant«  Yieh, 
Heu,  Stren  und  Anderes  mittheflen  müssen,  aber  daflir  noeh 
wenig  Bezahlung  empfangen,  wuil  dieselben  sammt  uns  am 
18.  Mai  durch  die  Feinde  mit  Gewalt  von  Reute  und  Aschau 
vertrieben  und  zerstreut  worden;  zu  geschweigen  des  Schar 
dens,  Nacbtheils  und  Ueberlaofs,  welche  uns  von  denselben 
Knechten  geschehen.  —  Femer  haben  wir  auch  von  Anfiuig 
des  Kriegswesens  bis  za  Ende  desselben  an  der  Glause  £m- 
berg  mit  Leib,  Rossen  und  Wagen  vermög  Befehl  schanzen 
müssen  und  dafür  fast  n^r  keine  Entlohnung  bekommen, 
sondi  rn  uns  selbst,  Pferd  und  Geschirr  selbst  erhalten  müs- 
sen *^*).  —  Jedoch  80  lästig  und  nachtheilig  für  da*^  ohne- 
hin spärliche  Vermögen  der  Bewohner  der  Herrschaft  Em- 
berg  jene  Werbungen  und  der  lange  Aufenthalt  erwShnten 
Kriegsvolks  in  ihrer  Gegend  war,  so  nothwendig  war  er  fBr  die 
damaligen  Verhältnisse,  indem  es  ja  deutlich  vor  Augen  lag, 
dass  Moritz  hier  durch  ins  Innert'  des  Landes  einzudringen 
im  Plane  hatte  und  zudem  ein  von  den  Anfangs  Apnl  zur 
Inspidrung  der  Pftsse  von  der  Regierung  abgeordneten  Cora- 
missarien  abgegebenes  Gutachten  fiber  den  Werth  der  Vesta 
Emberg,  wenn  sie  nicht  von  Aussen  durch  ein  bedeutendes 
Truppencorps  unterstützt  wftrde,  ziemlich  geringschätzig  sich 
aussprach;  ps  lautete:  Ernb^rk'  und  Kufstein  könnten  wohl 
gehalten  vverdfu;  jedoch  könnte  leicht  der  Feind  neben  der 
Veste,  unbehindert  von  ihr,  vorbeiziehen;  in  Kürze  seien 
weitere  (an  jenen  offenen  Orten)  nothwendige  Befestigungen 
nicht  herzastellen  und  daher  fidle  ein  grosses,  gerflstetes 
Kriegs  Volk  nothwendig. 

!•■)  Lttidugsaem  in  Stetüb.  Aiefa. 
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Nun  dies  herbeischaffen,  war  die  Regiemog,  wie  v^ir 
bereits  gesehen,  th&lig  besorgt  doich  die  aogesteUteD  Wer- 
baogen  und  als  sie  die  Nadnicbt  eriialtea,  dass  das  in 

Augsburg  gelegene  Hirnheiausche  Regiment  fmen  Abzug 
von  Aiig.sburjj;  erhalten  habe,  Hess  sie  us  auf  Kosten  des 
Kaisers  durch  Abgeordnete  fiir  die  Ernbprgor  Clause  an- 
werben ;  aui  \).  April  war  ein  Theil  desselben  zu  i:  üsseo  und 
am  11.  April  600  Mann  davon  in  Rente  eingetroffen.  — 
Femer  rOckten  am  9.  April  zur  Besetzong  des  Schlosses 
und  der  Claase  800  Mann  ans  den  nmliegenden  Ortsnhaftan 
ein.  —  Zn  allem  diesen  kamen  noch  3  Ffthnlein  welscher 
Hackenschützen,  welche  der  Cardinal  Madruzz  unter  Uaupt- 
niann  Battista  Balduin  scliickte  nnd  am  19.  April  zu  Inns- 
bruck auf  ihrem  Marsche  gen  Kruberg  sich  befanden ;  endlich 
musterte  noch  am  22.  April  vor  Embeiig  der  Oberst  Han- 
stein  2  Fihnlem  Angeworbener.  Der  Oaiiptmann  Schnabel  aber» 
welcher  ebenfalls  mit  6  FAhnlein  ans  Vorarlberg  gen  Em- 
birg  zog,  erhielt  zu  Imst  den  Befehl  wieder  nach  Vwarl- 
berg  zurückzumarschiren ,  weil  erfalmiL  Kriegsleute  erklärt 
hätten:  dass  zum  Widerstand  gegen  den  i-eind  an  diesem 
wohlverschanzten  Passe  Volks  genug  vorhanden  und  mehr 
Volk  unndthig  seL  —  Endlich  Hess  die  R^giemng  nodi  Teste 
nnd  Claase  Emberg,  obwohl  selbe  zur  NoÜi  mit  Geschütz  Ter- 
sehen  waren,  dennoch  noch  kurz  vor  der  Ankunft  des  Feindes 
mit  weiterm  Geschütze  und  Munition  aus  dem  Zeu^»hause 
zu  Innsbruck  und  dem  Schlosse  Si^^niundslust  verst-lien.  — 
So  war  allerdings  für  Veste  und  Clause  besser  als  im  Jahre 
1546  beim  schmalkaldischen  £ia£dle  geseilt;  allein  an  der 
Hauptsache  fehlte  es,  nSmliob  an  dnem  tflditigen  und  um- 
sichtigen Commandanten  Über  die  FShnletn  und  die  Teste, 
welcher  den  erstem  eine  passendere  Stellung  angewiesen 
hätte;  denn  da  weder  das  Schloss  noch  die  Clause  das 
Kriegsvolk  aufnehmen  konnten,  so  liess  man  einen  grossen 
Theil  desselben  auf  der  offenen  Ebene  von  Reute  eine  Vier- 
telstunde von  der  Veste  entfernt  seine  Stellung  nehmen»  wo 
selbes  leicht  von  der  Uebeizahl  der  Feinde,  beoonders  wenn 
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er  im  Besitze  yon  Reiteroi  war,  leicht  übermanot  werden  koimte» 
statt  selbe  uoter  den  Sdiiitz  des  Festlingsgeschützes  znrückr 
znaeheo,  oder  dorcfa  eme  Abtkeiinng  desselben  die  offenen 
Pnncte  der  Umgebung,  anf  denen  die  Veste  leicht  umgangeo 

wordon  konnte,  behüten  zu  lassen;  ein  Fehler,  der  sich  bald 
bitter  rächte.  —  Nur  das  Einzige  that  man,  dass  mau  einen 
vorgeschobenen  Posten  gen  Füssen  zu,  —  der  nicht  genannt 
wird,  sei  es  dann  die  Lecfaschanze  am  linken  Ufer  des  Lechs, 
oder  aber,  was  wahrscfaeinUcher  dfinkt»  der  sogenannte  Knio- 
pass  am  rechten  Ufer  desselben,  —  durch  Yerhane  und 
einiges  Feldgeschütz  sicherte  und  mit  Kriegsvoik  besetzte. 

Während  dem  hatte  die  Regierung  auch  im  Innern  des 
Landes  Massregeln  getiüü'en,  indem  sie  die  Tochter  des  Kö- 
nigs Ferdinand  am  9.  April  von  Hall  nach  Bruneck  bringen 
liess^  wohin  ihnen  auch  am  nSmlichen  Tage  ein  grosser 
Theil  des  kaiserlichen  Hofgesindes  so  wie  der  Habe  und 
Guts  des  Kaisers  folgte.  —  Am  n&mlichen  Tage  erhielt  anch 
die  Recienmg  die  erfreuliche  Xa(;hri<ht,  dass  König  Fer- 
dinand den  uach  Ungarn  bestinuntcu  ü  TiruitT-Fälmleiu,  die 
unter  ihrem  Oberst,  Jörg  von  Thun,  bereits  zu  Mauthhausen 
angekommen  waren,  den  Befehl  habe  zugehen  lassen,  zum 
Schutze  des  Landes  nach  Tirol  zurückzukehren,  welche  dann 
nach  ihrer  Rückkehr  ihren  Aufstellungsort  zu  Kufstein  nah- 
men. —  Zugleidi  traf  sie  Anstalten,  den  Zuzug  in  Marsch- 
bereitschaft zuhalten  und  urduete  daher  dio  Musterung  der  aus- 
geschussenen  Mannschaft  an;  allein  da  stellte  sich  alsogleich 
ein  'grosser  üebclstand  hervor,  nämlich  der  ^T  inj?el  an  Waffen, 
Küstung  und  Handgeschütz;  —  die  Folge  des  Verbotes  im 
Frieden  Waffen  zu  tragen;  die  Regiemng  selbst  aber  war 
anch  nicht  damit  versehen,  weil  die  Kriegsknechte  die  vor- 
handenen in  den  letzten  Jahren  nach  den  Kriegsfeldern  Un- 
garns und  Italiens  mit^ciioinnien.  —  Nur  ein  schwacher 
Hoffnungsstrahl  leuchtete  noch  unter  diesen  trid)eii  Unistän- 
den, nämlich  ein  günstiger  Erfolg  der  vom  König  Ferdinand 
vorgeschlagenen  und  vom  Churfürst  angenommenen  Friedens- 
unterhandlung zu  Linz;  in  der  zweiten  Hälfte  Aprils  fand 
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dieselbe  dort  statt;  Mem  es  kam  mir  za  einigen  Frieden»- 
priUiminarien  nnd  dass  Morits  dem  R«  Ferdinand  Terspradi, 
er  wolle  Alles  anwenden,  dass  seine  Verbündeten  in  etnen 

Waffenstillstand  vom  11.  Mai  an  zu  rechnen  bis  über  ein 
Munal  willigrn  wrii  clen.  Hierauf  trennten  sich  beide  Fürsten ; 
K,  Ferdinand  kam  am  7.  Mai  £U  Innsbruck  an  mit  den 
Torläufigen  Friedensbedingongen,  um  sie  seinem  Bmder,  den 
Kaiser,  mitsntheilen;  Morits  aber  kam  am  8.  Mai  sn  seinen 
Verbfindeten  mrttek.  Auf  Anstiften  des  fhmxflsischen  (3e- 
sandten  beschlossen  die  Verbfindeten,  dass  der  StOlstand 
nicht,  wie  es  Muritz  niit  K.  Ferdinand  vereinbart  hatte, 
schun  am  11.  Mai,  sondern  er.si  mit  28.  Mai  beginnen  sollte. 
Indessen  sollen  die  Kriegsoperationen  fortgehen.  —  Das 
gewährte  Moritzen  Zeit  zn  dem  berfichtigten  Zng  nach 
Innsbruck. 

Am  10.  Mai  brach  Moritz  aus  dem  Laster  zu  Gundel- 
fingen mit  dem  Heere  auf  und  stand  am  18.  Mai  bei  lassen; 
von  dort  abgesandte  Kundschafter  meldeten  ihm,  dass  ein 
Hanfe  Kaiserlicher  aof  dem  bereits  früher  gescJulderteo  w- 
gesehobenen  Posten  gegen  FQssen  zn  eine  voitheilhafte  Stel- 
lung innehabe;  demungeacht  rfickte  Moritz  vor,  die  Besatzung 
vertheidigte  sich  zwar  tapfer  und  empfing  seine  Truppen  mit 
lebhaftem  Feuer  aus  Geschütz  und  ITackcnbiichsen ;  allein 
dem  ungestümen  Andränge  der  weit  überlegenen  Macht  ver- 
mochte dies  kleine  Häuflein  uicht  Stand  zu  halten;  ans 
seiner  Schanze  geworfen  zog  es  sich  zu  der  in  der  Bbene 
▼or  Rente  wdlenden  Haupttroppe  zurück.  Moritz  rfickte 
ihnen  unverweilt  nach  und  griff  im  Gef&hte  seiner  Ueber- 
macht  dieselbe,  —  wie  es  scheint  ohne  eißfentliches  Ober- 
commando,  —  ohne  den  Schutz  der  Vestuiiu-^ireschütze  dastehend 
unverweilt  an,  zertheilte  die&eibe  durch  ein  glückliches  Ma- 
növer; dem  kleinem,  wie  es  scheint  aufwärts  gedrängten 
Theile,  gelang  es  noch  in  die  Clause  sich  zn  retten,  der 
andere  Theil  unterlag  vollständig;  frühere-  nnd  spätere  Ge* 
sduchtschreiber  geben  die  Zahl  der  bei  diesem  Gefechte 
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Getödteten,  Venrniideteii  oder  in  den  Leeh  Gresprengten  und 
der  Gefiuigenen  anf  1000  Mann  an. 

Moritz  zog  nun  mit  seinen  Verbündeten  vor  die  Clause 
und  beschloss  ermuthigt  durch  die  glücklicheo  Erfolge  des 
Tages  mit  denselben  die  Clause  durch  einen  Handstreich  zu 
nehmen.  Geführt  von  oinom  ortskundigen  Führer  erstieg  beim 
DonkeL  der  Naoht  der  Herzog  von  Medüenboig  mit  einer 
erlesenen  Sciiaar  von  Schützen  in  aller  Stille  einen  nmidist 
beini  Schioese  gelegenen  Berg  —  Cder  Beschreibung  nach 
kann  es  kein  anderer  als  der  Falkenberg  gewesen  sein,  den 
also  die  Kopflosigkeit  der  Commandirenden  ohne  alle  Be- 
wachung gelassen),  —  und  scheint  auf  den  vor  ü  Jahren 
von  den  Tirolern  selbst  gebahnten  Weg  hinab  früh  Morgens 
des  19  Mai  in  den  Rücken  der  Olanse  gekommen  zn  sein. 

In  gespannter  Erwartung  harrte  Moritz  zum  Storm  be- 
reit vor  den  vor  der  GlaoBC  errichteten  Schanzen  des  Zeichens 
gewiii  tiL! ,  Avährend  alle  Aufmerksamkeit  der  von  der  Um- 
gehung iiiciiLs  ahnenden  Besatzung  auf  ihn  gerichtet  waren; 
als  plötzlich  im  Rücken  die  Schasse  des  mit  Ungesttüu 
angreifenden  Mecklenburgers  fielen;  dne  grosse  Menge  Leute 
fiel  bei  der  ersten  Uebemunpelung,  und  als  sich  die  Be- 
satzung zum  Widerstand  gegen  den  Angreifer  im  Rücken 
ermannte,  begann  auch  Moritz  von  Vomen  einen  gewaltigen 
Angriff  auf  Pforten  und  Mauern  der  Clause.  Die  Besatzung 
von  Uebenascliung  und  Schrecken  gelähmt  leistete  nur  schwa- 
chen Widerstand;  viele  wurden  getödtet,  was  sich  von  den 
übrigen  nidit  durch  die  Flucht  retten  konnte,  gefangen  g^ 
nommen;  9  eroberte  Fahnen,  16  Stücke  erbeutete  (jeschütze, 
nebst  aller  Munition  und  Yorrüthen,  3000  Gefangene  und 
die  eroberte  Oaose  waren  der  Lohn  des  Sieges! 

Jedoch  war  für  die  Tiroler  noch  nicht  Alles  verloren; 
denn  Fridrich  von  Hausen,  Pfleger  zuEniberg,  Gregor  Lütfler, 
königlicher  fittchsenmeister  zu  Innsbruck  und  sein  Bruder 
retteten  sieh  noch  aus  der  Niederlage,  warfen  sich  eiligst 
mit  «nigem  Volke  in  das  Schloss  und  vertheidigten  dasselbe 
so  nadidrüddich  gegeu  die  fdndlichen  Angriffe,  daas  der 
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ftieg^stninkene  Morits  dasselbe  nidit  m  nehmen  im  Stande 
war;  er,  dem  es  eigentlich  dämm  zn  thnn  war,  wo  möglich 

noch  den  Kaiser  in  Innsbnick  zu  iil^errasrlicn ,  wollte  sich 
mit  der  Erstiirnnini:  des  Srlilossfs  nicht  weiter  befassen 
Hess  daher  l>Ioss  das  Kegiment  Ueydeck  oud  den  grossem  Theil 
seiner  Reiterei  vor  demselben  zurück,  um  es  von  7  Seiten 
her  zu  blookiten,  mid  gab  sehr  wahracheinlieh  selbst  den 
Befehl,  die  Olanse  zu  zerstören,  die  Sohanzen  zu  zecrassen 
nnd  die  Blockhftnser  in  Brand  zu' stecken;  er  selbst  aber 
mit  seinen  Verbündeten  beschloss  unverzfifrlich  mit  18  F  ähn- 
lein und  400  Heitern  auf  den  Kaiser  lu.-ziiirehen.  Jpdoch 
schwebte  er  beim  Abzüge  daselbst  in  grosser  Lebensgeiahr : 
denn  als  er  von  der  Clause  gen  Alterwang  aufbrechen  wollte, 
weigerten  sich  die  Lente  des  Begiments  ReKfenbeig  weiter 
zn  ziehen,  bevor  ihnen  der  Stnrmsold  ausbezahlt  wfirde,  nnd 
als  Moritz  darüber  auf^^-bracJit  den  äi^ten  Schreier  nnter 
ihnen  zu  pr<?rcifen  befahl,  senkten  die  andern  gegen  ihn  mein 
nur  ihre  8pie.se,  sondern  schössen  auch  mit  ihren  liandrohreii 
auf  ihn.  Als  demungeacht  der  Aufbruch  seiner  Mannschalt 
gen  Atterwang  begann,  flohen  die  Einwohner  von  Zwischen- 
thoren und  verliefen  sich  aus  Furcht  ror  der  Zfigellosigheit 
der  herannahenden  Soldatesca  alle  in  die  SchlupfRrinkel  nnd 
Wälder  des  Lechthals,  Ammer-  und  ErwaJds. 

Nun  berichtet  nn?«  zwar  Burglechner,  dass  der  ol)erste 
Haus-  und  Feidzeugmeister  Eitlhanns  Gienger  mit  dem  Land- 
sturm des  Oberinnthals  die  Vemsteiner-Clause  besetzt  und 
audi  der  Rest  des  versprengten  Embergers  Kriegsvolks  sich 
ihm  angeschlossen  habe  nnd  es  ihm  gelungen,  Moritzens  Vor- 
marsch bei  anderthalb  Tage  anfkuhalten;  allein  Dr.  SohOn- 
herr  gibt  an,  dass  Moritz  auf  seinem  Marsche  nach  der 
Landeshauptstadt  keinen  Widerstand  mehr  fand;  That^aohe 
ist,  dass  er  erst  am  21.  Mai  in  Nassereit  und  am  22.  in 
Zirl  und  am  23.  Nachmittags  in  Iimsbruck  ohne  Widerstand 
einrückte.  Unterwegs  war  ein  Regierungsabgeordneter  in  der 
Person  des  Regierungsadvocaten  Dr.  Wilhelm  Datder  zn  ihm 
gekommen  mit  der  Anfrage,  was  denn  er  mit  seinen  Ver- 
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bftndeten  gegen  die  f&ntliehe  Grafkeliaft  Tirol  vorhttte  und 

and  wessen  man  sich  von  ihnen  zu  versehen  habe?  —  und 
es  ward  ihm  zum  Bescheide:  ^sie  hätten  mit  kuiiiglieher 
Majestät  und  deren  Landen  im  Unguten  nichts  zu  schaffen; 
sie  w&ren  nur  Vorhabens,  ihre  Feinde  m  snehen  nnd  ver- 
langten den  Päse  und  Flrovianf 

Allein  der  Feind,  veldien  sie  encbten,  nSmlidi  der 
Kaiser,  war  bei  ihrem  Einznge  in  Innsbraek  meht  zn  finden; 
denn  Kaiser  Carl,  als  er  noch  am  nämlichen  Tao;e  durch  einen 
Bothen  die  Einnahme  der  Clause  Ernberg  erfahren ,  hatte 
echon  am  19.  Mai  bei  Nacht  sich  geflüchtet,  indem  er,  weil 
vom  Podagra  geplagt,  in  einer  Senfte  getragen  und  begieitei 
Yoo  K.  Ferdinand  und  dem  Herzog  Johann  von  Saoh«en  nmg^ 
ben  von  500  niederUüadischen  Reitern  unter  strOmenden  Regen 
den  We«,'  über  den  Brenner  ins  Pnsterthal  angetreten  hatte.  Ueber 
das  Thun  und  Treiben  Moritzens,  besonders  aber  des  Herzogs 
Johann  Albrecht  von  Mecklenburg  und  des  jungen  Land- 
grafen von  Hessen  zu  Innsbi-uck  mag  sich  der  Wissbegierige 
im  erwähnten  Aufsatxe  Dr.  Schönherr's  das  Weitere  ersehen; 
Ghnrftrst  Moritz  aber,  der  dnreh  die  zeitliche  Flneht  des 
Kaisers  smnen  Zweok  vereitelt  sah,  hielt  sieh  nur  3  Tage 
Ktt  Innsbmck  auf  nnd  versprach  wfthrend  dieser  Zeit  der 
RegienTng  auf  ihre  dringende  Vorstellungen,  alsbald  seine 
Truppen  abziehen  zu  lassen  und  auch  die  bei  Ernberg  er- 
beuteten 16  Stück  Geschützes  mit  aller  Munition,  w&i  sie 
dem  Könige  Ferdinand  gehörten,  vrieder  herauszugeben;  man 
solle  nur  alsbald  Oommiss&re  dahm  schicken,  so  irerde 
Alles  verabfolgt  werden.  Am  25.  Mai  fbhr  er  dann  zu  Wasser 
über  Hall  nach  Passau  ab  zu  den  eingeleiteten  Friedens- 
verhandlungen; seinem  Kriegsvolke  aber  befalil  er  am  26.  Mai 
über  Oberinnthal  und  Ernberg  nach  Schwaben  abzumarf5chiren ; 
welchen  B&ckn^nr-sch  sie  auch  26.  Mai  unter  Führung  des 
Herzogs  von  MecUenboig  nnd  des  Landgrafen  Ton  Hessen 
in  buzen  Tagmftrschen  antraten;  es  war  ein  Zng  entmenschter 
Vandalen;  Überall,  wo  sie  hinkamen,  vorzögliob  zu  Zurl,  Telft, 
Seefeld,  Miemingen,  im  Kloster  Stams,  Imst  nnd  Nassereit 
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wOtheten  sie  durch  Pifinderang,  Bnad  und  Zentdnmg,  alle« 
Ywh  und  andere  Habe  und  Gut  wurde  erbamnogslos  ga- 
ranlit,  Knrehen  geplündert,  daa  hl.  Sacrament  ans  dem  Taber- 

nackel  gerissen  und  mit  Füssen  getreten,  die  Kirchenzierden 
geraubt  oder  zerrissen. 

Von  Reute  herauf  bis  auf  den  Yem  hatten  ihuen  ihre 
ebenbürtigen  Kriegskameraden,  welche  von  Moritz  vor  Schloss 
Embeig  zur  Blokade  znrückgelaseen  worden,  in  gleich»* 
Wdae  durch  Raub,  Brand  und  ZeratOning  und  noch  viel 
eifriger  vorgearbeitet,  die  ganze  Bevölkerung  vertrieben  nnd 
nicht  allein  genommen,  was  sich  vorfand,  sondern  sogar 
alles  Vieh  von  den  Alpen  und  sonst,  wo  es  gefunden  wurde» 
abgetrieben.  Die  Häuser  wurden  eingeiissen,  und,  was  sie 
nicht  niederreisscn  konnten,  sonst  verderbt  und  eingeschlagen. 
—  Die  von  Inosbrnck  zi]|rflckkehrenden  Moritziachen  Kiiega- 
knedita  waren  auf  ihrem  Rflcbnaraohe  am  27.  Bfai  nach 
Naasereit,  am  38.  Mb  Leermooe  nnd  endlidi  am  29.  ao  der 
Clause  angekommen.  Unterdessen  liaLtu  sich  Hans  von  Tisch- 
ken, des  Herzogs  Moritz  Oberfeldzeugmeister,  zu  dtia  Hr.  von 
Hausen  und  Gregor  LöfBer,  den  wackern  Oettern  des  Schlosses, 
in  dasselbe  begeben  mit  der  Anzeige:  die  2  Hegimenter 
Knechte,  welche  bisher  in  der  Glanse  nnd  zu  Rente  gel^n, 
werden  bald  abziehen,  ao  wie  andi  das  von  Innsbruck  znrfick* 
kehrende  Rriegsvolk;  sobald  selbes  vorübergezogen,  sollen 
sie  unverweilt  die  Clause  besetzen,  damit  selbe  nicht  von 
bösen  Huben  in  Brand  gesteckt  werde.  Dieses  klang  wie 
Hohn;  denn  bevor  endlich  am  29.  Mai  diese  Horden  dos 
Herzogs  Moritz,  31  Fähnlein  stark  zu  Fuss  nnd  zu  Pferd 
mit  dem  Greraubten  beladen  g^n  Füssen  abzogen,  hatten  sie 
an  der  Emberger  Clause  nodi  Alles,  was  noch  nicht  zer- 
stört worden,  zu  Gronde  gerichtet,  selbst  alle  GrSben  noch 
eingeworfen ,  und  als  die  zwei  von  der  llegierung  abgeord- 
neten Commissäre,  Dr.  Christoph  Mathias  Reuchliu  und 
Haos  Jacob  Widmann,  die  von  Herzog  Moritz  um  Ernberg 
herum  erbeuteten  16  Greschütz,  deren  Rückgabe  derselbe 
versprochen,  in  Emp&ng  nehmen  wollten,  um  selbe  nach 
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Innsbroek  za  liefern,  fiuiden  de  n  Reute  nur  mebr  10  FMÜ- 
kooen  von  je  30  Gentneni  und  3  Ealkoneten  oder  Feld- 
edllangen  ron  je  10  Gentner;  die  ttbrigen  drei,  worauf  das 

königliche  Wappen,  hatte  der  jnnge  I>andg^nf  von  Hpsson 
mit  6  zweien  tirolischen  FuhrU  uten  geraubten  Pferden  nebst 
3500  Kugeln,  vieler  Munition,  einem  Wagen  mit  Pulver 
nnd  Blei  beladen  sammt  200  Hamiecheii»  —  Alles  dem 
König  Ferdinand  gehörig,  —  mit  eich  nach  Augabni^  ab- 
gefithrt.  Ungeacht  vieler  Redamationen  konnten  selbe  nicht 
zurückerhalten  werden. 

So  hatten  zwar  die  moritzisclien  VaTidnltjo  endlich  den  tiro- 
lischen Boden  geräumt,  aber  grauerregend  waien  die  Spuren, 
die  sie  in  den  an  der  Strasse  gelegenen  Gregenden  der  Herr- 
eehaft Ernberg  hinter  sidi  gelassen;  die  ganee  Gegend  in 
eine  Wfiste  yerwandelt,  bd  4000  Mensdien,  jmiig  und  alt 
ins  Elend  vertrieben;  nnd  als  diesdben  endlich  nadi  deren 
Abzug  aus  ihren  Schlupfwinkeln  in  ihre  gewesene  Heimat  zu- 
rückzukehren wagten,  fanden  sie  nichts  als  zerstörte  liäuser 
und  alle  Lebensmittel  aufgezehrt  oder  zu  Grunde  gerichtet, 
SO  dass  dne  furchtbare  Noth  unter  ihnen  entstand  und  die 
annen  Leute  mit  Ihren  nadtteo  Kindern  am  Wege  liegend 
die  Voröbergehenden  um  ein  StQdildn  Brodas  anbettelten, 
nnd  viele  von  ihnen  wirklioh  hätten  Hungers  sterben  mtissen, 
wenn  ihnen  nicht  die  Regierung  noch  zeitig  genug  durch  zu- 
gesandte Irässer  Mehl  zu  Hilfe  gekonmieu  wäre.  —  Doch 
vernehmen  wir  den  Schaden,  welchen  die  Leute  der  Herrschaft 
Ernberg  durch  diesen  Moritzisohen  Einfall  ins  Tirol  erlitten, 
ans  ihrer  dgenen  Schilderung,  die  sie  in  ihrer  Bittschrift  au 
den  Landtag  im  Jahre  1554  davon  maditen:  ^^als  die  Femde 
gen  Rente  herangezogen,  hätten  sie,  die  vor  der  Claase  ge- 
legen, so  wie  die  hinter  derselben  in  Zwischen thoren  wohnen- 
den am  18.  Mai  auf  Aufmabnnng  zur  Landesrettung  an  die 
Clause  ziehen  müssen;  etliche  unter  ümcn  hätten  Weib  und 
Kinder,  Habe  nnd  Gut  unversichert  verlassen  müssen,  auch 
sden  viele  sammt  Wdb  und  Kindern  von  Haus  und  Hof,  Hab 
«id  Gut  verjagt,  etßdie  von  ihnen  getOdtet,  andere  gefkagen 
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genommen  imd  geaehitat  mrdAn;  nnd  weil  die  mdstea  von 
Hmeii  Haas  imd  Hof,  Leib«  und  Bettgewand«  Knpfefgeicliinr 
nnd  HMsratli,  wie  ftodi  Yieh«  Pferde  und  Rinder  sorflek« 

lassen  müssen,  hätten  ilin. n  die  Feinde  Alles  geraubt,  die 
Häuser  zerrissen,  Tluiren,  Fenster,  Oefen,  Kästen  und  Tru- 
hea  zer8chiagen  und  selbe  zum  Theil  mit  etlicheo  Häusern 
▼erbnmut,  in  Folge  dessen  Noth,  Verzagtheit  und  Elend 
erfolgt»  80  dA8s  etüche  tob  ümeo  in  den  Wildem  mit  Weib 
und  Kindern  Hangers  gestorben,  und  jene,  welebe  noch  n 
den  cerstOften  Hftosem  sorficlcgekehrt,  doch  ^ifrOestenllieils 
nicht  venaugtiid  ijewesen,  in  denselben  sich  liäuslich  nieder- 
zulassen und  daher  sich  j^enöthigt  ge.Heiien,  Weib  und  Kinder 
za  verladen  und  in  kaiserliche  oder  königliche  Dienste  zu 
traten,  in  welebem  viele  too  diesen  umgekommen.  Dadnrdi 
sei  die  Mannsdiiilt  des  Qericbtes  Emberg  sehr  gemlodert 
aber  nm  desto  mehr  arme  Wittwen  and  Waisen  geworden, 
denen  das  zn  Grande  g^chtete  (Bericht  nicht  vermdgend  sei 
Unterstützung  zu  reichen.  —  Durch  den  Krieg  seien  die 
Handwerke,  besunders  zu  Reute,  so  wie  Kauf  und  Verkauf 
niil  Saiz,  Wein,  Rausch  and  andern  Waaren  ausser  Lands 
nnd  an  die  Aasländer  gekommen.  Zadem  seien  sie  durch 
den  Krieg  nm  die  Urkunden  nnd  Privil^en  der  Bjidiea 
nnd  der  Gottoshioser,  welche  grOsstentheils  vom  Feinde  ge- 
raubt oder  sonst  im  Allgemeinen  zerrissen  worden,  —  ge- 
kommen, woraus  iimen  für  die  Zukunft  grosser  Nachtheil 
erwachsen  könne.  —  Sie  baten  demnach,  da  sie  in  einer 
am  meisten  der  Gefahr  aosgeeetiton  and  sogleich  gans  m 
Grande  gerichteten  Gegend  gesessen  seien  nnd  es  daher  nn- 
bUlig  wire,  ihnen,  weklie  aOaeit  mit  der  tindischen  Land- 
schaft in  Zflgen,  Stenern,  Reisen  nnd  sonst  in  Allem  ge- 
habt nnd  gelegt  nnd  nnn  in  wenigen  Jahren  zweimal  feindlich 
überfallen  worden,  —  nicht  eine  namhafte  Uotersttitzung 
zukommen  zu  lassen ;  sie  müssten  sonst  das  Land  verlassen, 
welches  dadurch  zur  Einöde  werden  mfisste.  Bitten  andi 
mgleioh,  sie  anf  dnige  Jahre  mit  Stenern  nnd  Trappen- 
dmhi&gen  an  Tersohonen,  nnd  ihnen  m  heUen,  ihren  klei- 
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nen  Handel  wieder  eiuporzubriiTgen  ^^^).  —  Die  im  Juoi 
15r)4  zu  I'iizen  auf  dem  Landtage  versammelte  Landschaft 
erkannte  auch  die  Billigkeit  dieses  Ansuchens,  und  es  ward 
daher  von  ihr  unter  Anderm  beschlossen:  den  Kmbergem, 
welche  dorch  die  fdndUchen  EinflUk  sehr  Tiel  gelitten,  sali 
Ergdtdioiikeit,  d.  h.  Entschädigung,  —  geschehen  ^^0*  — 
Was  Ar  eine  Entsdildignng  ihnen  wirklich  m  Theil  ge- 
worden, knüllte  ich  nirgends  finden.  —  Die  Regierung  hatte 
sich  in  einem  Schreiben  vom  23.  März  1553  geäussert: 
man  sollte  ihnen  wenigstens  2000 — 30U0  fl.  schenken 

Am  16.  Jnli  1552  kam  endlich  zu  Passan  der  ersehnte 
Ftiede  ni  Stande,  und  mit  ihm  fttr  diese  Gregend  mhigero 
Zeiten.  Allein  nun  handelte  es  sich  am  die  Wiederherstellnng 
der  Veste  Ernberg.  Die  Regierung  ordnete  etliche  geschickte 
welsche  Ingenieure  so  wie  kriegskundige  Männer  dahin  ab, 
um  dieselbe  zu  besichtigen  und  gab  am  21.  Juli  1552  über 
das  Resultat  dieser  Besichtigung  dem  K.  Ferdinand  Bericht; 
selbes  gehe  dahin:  das  Land  und  Gebirge  nm  Ernberg  sei 
allenthalben  zn  weit  offen,  nnd  habe  viele  Strassen  und  Steige, 
so  dass  der  Pass  ohne  bedeutende  Anzahl  Kriegsvolks, 
welches  hin  und  wieder  an  die  Rück  und  »Steige  verlegt 
würde,  nicht  gelialtpn  werden  köime.  Nebstdem  müsste  noch 
ein  anderes  Volk  erhalten  werden,  damit  man  dem  Feinde 
auf  der  Ebene,  bei  den  Strassen  zwischen  dem  Gebirge  einen 
tapfm  Widerstand  than  kdnnte.  —  Jedoch  hätten  dieselben 
aaeh  gemeut,  dass,  wenn  man  einen  Kostenaufwand  nicht 
scheuen  wollte,  wohl  etwas  zur  Gegenwehr  gen  Osten  zu 
■  bauen  wäre.  Es  liege  daselbst  ein  Berg,  die  weise  Wand 
genannt;  diese  müsste  der  Länge  nnd  Breite  nach  abge- 
schürft und  abgestuft  werden,  damit  das  Gebirge  daselbst 
sttinnfrei  gemacht  wäre,'  nnd  zudem  müsste  dann  oben  anf 
dem  Beige  durch  das  wdte  Grebirge  gen  das  Schloss  m 
eme  lange  Schaiize  mit  «fliehen  Wehren  erbaut  werden,  was 

t^<^)  I^ndscUafts-Acten  im  Statth.  Areh.  —         Honnatr  Archir 
I.  B.  S.  344.  —        Slatth.  ArcbiT. 
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grosse  Kosten  und  Zeit  fordern  wQide,  und  men  am  Ende 
dodi  nicht  ganz  sicher  sein  konnte,  ob  das  €febtrge  der 

weisen  Wand  nadi  ganz  sturmfrei  gemacht  werden  kSnnte. 
—  Zudem  liege  auf  der  andern  Seite  des  Schlosses  Ernberg 
gen  Westen  ein  Hochgebirge,  der  Horn  —  (jetzt  der  SchK)ss- 
kopO  genannt,  von  dem  ans  nicht  nur  Schloss  Ernt)erg  stark 
belftstigt  werden,  sondern  andi  dies  Grebtiige,  da  an  dessen 
Seite  dem  Lech  zn,  wo  eine  weite  Ebene  sidi  dehnt,  nut 
bedeutender  Macht  m  Pferd  nnd  zu  Fbss,  anch  mit  Ge- 
schütz an  zweien  Orten  umzo^fen  und  Schloss  und  Clause 
umgangen  werden  könnte;  diese  Ebene  könne  nur  durch 
eine  bedeutende  Truppenzahl  dem  Feinde  verwehrt  werden, 
weldie  dem  Feinde  daseibst  eine  Schlacht  liefern  müsste. 
Uebsfdies  bedflrfe  es  zur  Besatzong  des  Schlosses  and  der 
Oanse  so  wie  der  erwähnten  Schanzen  nnd  anderer  hinter- 
und überziigigen  Posten  8000—10,000  Mann. 

Denumgeacht  hielten  sie  es  doch  nicht  für  räthlich,  dass 
man  Schloss  und  Clause  Ernberg  ganz  aufgebe,  <ondera 
man  sollte  daselbst  einen  minder  kostspieligen  Bau  vor* 
nehmen,  Schloss  nnd  Clause  zn  bsssem  nnd  zn  besetzen; 
denn  wenigstens  dienten  sie  dazu,  den  Feind  zu  zwingen, 
andere  Wege  einzuschlagen  nnd  wenn  nnerobert  den  Feind 
in  Sorge  zu  setzen,  von  dem  Proviant  abgesdmltten  zu 
werden;  auch  könnte  das  Schloss,  wenn  besser  erbaut,  der 
Besatzung  der  Clause  Zuflucht  gewähren.  —  (In  eiuera  Gut- 
achten vom  7.  März  1553  wird  bezüglich  des  Schlosses 
Ernberg  angerathen:  die  Höhe  des  Schlosses  in  die  Niedere 
zu  ziehen  nnd  dasselbe  grOsstentheils  nnterirdisdi  in  den 
Felsen  hmeinznbanen,  damit  das  feindfiche  Geschfitz  desto 
weniger  gegen  dasselbe  ausrichten  könnte). 

Da  niiii  die  obenerwUl inten  Comniissäre  so  wenig  Trost 
auf  den  Pass  Ernberg  setzen,  hätten  selbe  auf  ihrem  weitem 
Befehl  nach  einem  andern  zur  Abwehr  der  Feinde  geeignetem 
Platz,  wo  man  mit  geringem  Kosten  und  wenigem  Kriegs* 
lenten  die  Femde  aufhalten  kdnnte,  dort  hemm  nachzuforschen, 
sowohl  die  welschen  Ingeniears  vor  euiigen  Tagen  als  jetzt 
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die  kriegskttndlgen  Kloner  $1m  soldien  Plate  am 

Piloten  See  am  Vera,  dort  wo  die  alte  nnd  die  neue  Land- 

strasse  zusammeiistossen,  6  Stunden  innerhalb  Einl^ertr  gegen 
das  Innthal  zti,  geeignet  befunden,  Diese  Position  biete  den 
Vortheil,  dass  man  von  ihr  aas  fast  alle  iStrassen  mit  Aus- 
nahme etlicher  Steige  absperren  kOone,  und  man  kdnnte  am 
fivendlwald,  der  oben  aof  dem  Vem  ein  ordentliches 
Lager  Hr  3000 — 4000  Mann  eiriehteii,  nnd  dnrch  dieselben 
die  Sdumzen  bei  Tag  und  Nadit  ohne  Ueberfhll  zu  befürch- 
ten leicht  bewachen  lassen ;  denn  cen  Norden  liejje  der  Plint- 
see  und  hart  daran  ein  jähes  (Gebirge  und  aut  der  andern 
Seite  gen  Osten  ebenfalls  ein  hohes  Gebirge.  Diesem  Lager 
ktane  aneh  der  Proviant  ans  dem  Innthale  nicht  abgesohnitten 
werden;  es  sei  andi  mm  Wasser,  ebenso  die  Steige  nnd 
Rücken  gen  Imst,  Marienberg,  Grsissthal  nnd  MiCmaon  tor 
verwahren  und  insbesondere,  dass  ^an  einander  stärken  und 
Hille  leisten  könne,  ein  gar  gelegener  Ort  und  Hol/  L'euug 
dazu  vorhanden,  um  an  gelegenen  Orten  die  erwäimtea  iSteige 
nnd  Rücken  zu  verhauen,  und  mit  weniger  Mannschaft  bis 
rar  Ankunft  mehrerer  Mannsdiaft  einstweilen  dem  Feinde 
Widerstand  ra  leisten« 

In  emer  Nadisehrift  vom  7.  Mftrz  1653  heisst  es  fernen 
der  Marienberg  müsste  mit  800  Mann  besetzt  werden;  denn 
dieser  Berg  sei  nicht  zu  vernachlässigen ,  weil  sonst  der 
Feind  von  demselben  leicht  die  in  der  ;SchaDze  am  Plintsee 
umgehen  oder  sonst  über  denselben  in*s  Innthal  hinüber 
kommen  künnte.  Es  müssten  anch  oben  aof  dem  Berge 
gen  Osten  neben  dem  Flintsee,  genamit  Mitmann,  ein  BoU«- 
werk  oder  Bastei  erriohtet  werden,  worin  sicih  eine  Besatrang 
von  300  Hackenschützeu  aufhalten  sollte  zur  Versicherung 
desselben  Gebirges,  damit  die  Schanzen  am  Plintsee  nicht 
umgangen  oder  von  demselben  Berge  aus  mit  ^Steinen  be- 
worfen werden  könnten.  Von  diesem  Berge  Mitmann  aber 
sollte  man  lunab  das  Holz  derart  fUlen,  dass  man  an  den 
weisen  See  sehen  könnte,  damit  sidh  Niemand  dnrdi  den 
Wald  hehnlich  gegen  die  Sdumsen  bJneinschleiehen  künne^  — 
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Wollte  nuui  «adi  die  Verastaiaer-Clftuae  befisstigeii,  ms 
aUerdlDgs  riUUioh  ad,  so  mfisste  man  die  neae  Strisee  u 

3 — 4  Orten  mit  Quergräbeo  unterbrechen,  and  selbe  in 
Friedenszeiten  überbrücken,  auch  eine  Gegenwehr  vor  dem 
HauBe  machen  so  wie  oben  auf  dem  Berge  eine  Befesdgang 
von  Erde  and  Reisig,  welche  gute  Streichwehren  über  qaer 
habe;  es  wfirde  dies  dienlieh  sein,  den  Berg  wo.  waliren,  .dar 
mit  der  Feind  nidbt  mit  Reiterd  hereinkommen  oder  mit 
Katzen  (klemem  Oeechfitae)  von  der  Hohe  ober  der  Oanse  selbe 
beschiesen  könne.  —  Es  sollie  auch  das  Schlösschen  Siguiunds- 
bnrg  im  See  }>ofestigt  werden  mit  Brustwehn  n  von  8  Ellen 
Dicke,  wozu  rund  um  Platz  genug  wäre;  auch  sollte  das 
Scfaiösschen  in  den  Felsen  Tersenkt  nnd  nieder  im  Gnind 
gehont,  nnd  vom  Sohlosse  ans  der  alte  nnd  neue  Weg  mn 
Vem  beschflüst  werden.  —  Da  selbe  aber  es  doeh  niciit  fttr 
räthltoh  halten,  Schloss  nnd  danse  Emberg  gans  aofsolassen, 
sondern  daselbst  einen  i^ieinlichen,  leidentlichen  Bau  vorzu- 
nehmen, so  liethen  dieselben,  man  solle  das  Schloss  aus  der 
Höhe  in  die  Tiefe  ziehen,  und  die  Befestigungen  grOssteo- 
theOs  nnterirdisoh  in  dem  Felsen  banen,  damit  das  ftindliche 
Gescihlltz  desto  veniger  gegen  selbes  ansiioliten  könnte 

Allerdings  wfirden  dnrch  die  Anflaesung  der  Veste  Em- 
berg und  die  Erriditnng  der  VersdianzQng  am  PHntsee  die 
3  Meilen  lange  Strecke  von  Ernberg  bis  zu  dieser  neuen 
Schanze,  6o  wie  deren  Bewohner  zu  Aiterwang,  Bühelbach, 
auf  der  Lähn«  zu  Leermoos  nnd  Biberwier  dem  Feinde  preis- 
gegeben. Desswi^n,  —  bemerkt  die  Begienuq;  in  ihrem 
«rwihnten  Schreiben  yom  21.  Jnli  1562,  —  habe  sie  der 
Zeit  die  projeotirte  Schanze  an  bauen  nnleriassen,  nm  mofat  er- 
wähnte Unterthanen,  welche  ohnehin  jetzt  arm  nnd  verderbt  seien, 
in  grossen  Schrecken  zu  setzen,  als  wolle  man  sie  ganz  ver- 
lassen, nnd  sie  dadurch  etwa  veranlasst  würden,  ganz  hin- 
wegzuziehen nnd  erwähnte  Dörfer  öde  liegen  zn  lassen,  wo- 
dnroh  nicht  nnr  die  Mannschaft  dieser  Gegend  wmindeit 
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und  das  Land  mbebMit  bldbea,  aoadern  axush  die  VerAbrung 
dar  Waarai  sehr  leiden  wftrde. 

Am  Ende  tritt  diu  LvT^itTung  mit  einem  trefüichea  Vor- 
schlag, der  aber  iiiclit  mehr  i^iuiz  neu,  sondern  schoQ  früher 
von  den  Laiidstäüden  vorgebr.Klit  worden,  hervor,  nämlich: 
iL  Ferdinand  sollte  mit  dem  Fürstbiecfaofe  und  dem  Capital 
von  Attgelmig  io  Unterhandlung  treten  und  selbe  dalitn  xa 
bringen  suchen,  ihm  gegen  UeberkuMong  einiger  Stiloke  ans 
der  Markgraftdiaft  Bargsn  die  Stadt  FOssen  f&r  Tirol  ab- 
zutreten; dieselbe  könnte  mit  geringen  Kosten  zu  einer  tiro- 
lischen Gränzvebte  liir  eine  Besatzung  von  3000  Mann  um- 
geschaffen und  dadurch  der  grosse  Kosten  (ür  Üaltbarmachong 
der  Veste  fimbeig  so  wie  die  £rbai2iing  der  Schanzen  am 
Püntsee  erspart,  nnd  zogleich  die  Sioherheit  der  Leate  des 
Geridits  Eraberg  am  besten  Tersoigt  werden. 

Aber  alle  diese  wohlgemeinten  Vorschläge  wegen  Er- 
werbung Füssens  lür  riiol  sowohl  als  auch  der  zu  erbauen- 
den Schanzen  am  Plintsee  als  auch  der  grö>sern  Versiche- 
rung der  Veste  Ernbeig  blieben  blosse  Projecte;  es  wurde 
ein&ch  nur  die  Cknse  wieder  hergestellt.  —  Georg  von 
Thun  bHeb  noch  viele  Jahie  im  Besitze  der  Pfandberrsdiaft 
Eroberg,  und  nachdem  sein  bisheriger  Verweser  derselben» 
Fridrich  von  Hausen,  abgetieten,  erhielt  Georg  von  Thun 
am  St.  Michaelstage  1554  von  K.  Ferdiaand  die  Erlaubniss, 
den  Georg  Kanz,  Fussknechthauptmann  als  seinen  Verweser 
von  Embeig  anzustellen  —  1059  am  27.  November  auf 
dem  ächwanstein»  Manifestation  wegen  unbefiigter  Jagd  im 
Hammerwakl  durdi  J(kg  Kants,  Pfleger  zu  Emberg,  und 
Hlldebiand  von  Uran,  tirolischen  Obertorstmeister  ^^0«  * 
Jedoch  bald  darauf  scheint  Kaiser  Ferdinand  dem  von 
Thun  die  Pfaudschaft  Ernberg  abgelöst  zu  haben;  denn 
im  Jahre  1561  üiiden  wir  als  dessen  Pfleger  den  Georg 
Kraig;  in  diesem  Jahre  gössen  Gregor  I<öffler  und  dessen 


*^  Ststth.  Aieldv.  Beltinea.  Honuir,  goMtne  Chronik 

8dl»  196. 
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Sdhne  Elias  und  Johana  die  90  Oentaer  Mhwece  Glocke  tu 
Thannheim  auf  Befebl  des  kaiserüdieD  Ratlis  und  Pflegen 

ZQ  Eroberg,  Georgs  Kral^;  anf  diesen  folgte  als  Pfleger  des 
Eraherzogs  Ferdinand  .Meichiur  vüu  Wclsberg,  welcher  im 
Jahre  1577  urkuüdlicli  als  erzherzoglicher  Pfleger  zu  Ern- 
l)org  erscheint,  und  nach  dessen  Abtreten  Hr.  Jobann  von 
Winkelhofen;  denn  am  8.  Juli  1584  erhielt  dieser  als  Pfle- 
ge za  Emberg  von  der  Regiemng  die  Weisung,  aof  die  an 
den  Gränzen  Tirols  faemmstreiolienden  Wiedertäufer  ma  auf- 
merksames Auge  zu  haben  und  denselben  das  Betreten  des 
Landes  strenge  zu  verwehren  —  Dieser  Hans  von 

Winkeihüteii  von  Alter  und  Gebrechlichkeit  gebeuL'^  bielt  im 
Jahre  1601  bei  der  Regierung  an,  einen  Verweser  an  seiner 
Stelle  setzen  zu  dftrfen;  als  dies  Hauptmann  Burkart  Lay- 
man  erfuhr,  dem  ohnehin  schon  versprodien  worden,  ihm 
eine  PflegersteOe,  sobald  eine  erledigt  wQrde,  zu  verleihen, 
reichte  die  Bitte  ein,  ihm  im  Falle  der  Erledigung  der  Pfle- 
gerstelle zu  Ernberg  dieselbe  zu  verleihen,  oder  aber  schon 
jetzt  mit  dein  V(jn  Winkelhofen  über  alsbaldige  Abtretung 
derselben  unterhandeln  zu  dürfen;  letzteres  wurde  gewälurt; 
in  Folge  dessen  traf  er  mit  dem  t.  Winkelhofen  die  Ver- 
einbanmg:  dieser  soll  die  100  fl.  jShrlieher  Zubuse  und 
Gnadengeld,  welches  er  bisher  Uber  seine  600  fl.  Besoldong 
erhalten,  noch  femer  beziehen  so  auch  die  Hälfte  der  Be- 
soldung, so  wie  auch  Habergeld,  Heu  und  andere  Zuflüsse 
eines  Pflegers  jährlich  beziehen;  hingegen  dem  Layman  die 
Geschäfte  eines  Pflegers,  so  wie  die  Haltung  aller  Knechte, 
Pferde  und  Dienstboten  zustehen,  jedoch  so,  dass  der  von 
Wmkelhofen  aueh  halbe  Besoldung,  Heu  und  Futter  dazu 
hergebe  In  Folge  dessen  that  die  Regierung  am  letzten 
Juni  1G02  zu  Innsbruck  im  Namen  des  jetzigen  Landes- 
fürsten, K.  Rudolph  II.,  kund,  dass  dieser  den  Hauptmann 
Burkart  Layman  zu  Liebenau  zu  seinem  Pfleger  im  Amt  und 
Gericht  Emberg  mit  2  gerüsteten  Pferden  bis  auf  Widerruf 

sot^  und  Ml)  Statt]»]!.  Aick 
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bestellt;  derselbe  soll  Sdiloss,  Amt  und  Gerieht  persSoHdi 

innehaben,  des  Landesfiirsten  Obrigkeit  und  Landesgränzen 
gen  das  Stift  Augsburg,  Schwangau,  Füssen,  Vils  und  Roten- 
fels handhaben  und  deniselben  nichts  entziehen  lassen,  es  sei 
mit  Hetzen,  Jagen,  Fisebem  oder  in  andern  Sachen;  ferner 
die  landeeftbrstlidien  Renten,  Zinse,  so  wie  die  Bassen  fleisaig 
einridien  nnd  der  ob.  5str.  Raitkammer  davon  Reehnong  legen. 
Die  Uiiterthanen  soll  er  bei  ihren  Freiheiten  und  alten  löb- 
lichen Gewuhniieiten  belassen,  auch  gleiches  Gericht  und 
Kecht  Armen  wie  Reichen  aogedeiben  lassen  und  das  Schloss 
in  gutem  Stande  erhalten;  grössere  Bauten  an  demselben 
aber  nor  mit  landesiärstlidier  BewiUignng  vomebmen.  Den 
kudesfttrstlichen  Z&lloem  ift  der  Emberger  Clanse,  zu  Tbann- 
heim  nnd  Binswang  soll  er  bei  Einriebung  der  Zölle  bei- 
ständig  sein,  auf  Wäldor  und  Gehölze  in  der  Herrschaft,  Em- 
berg,  so  wie  auf  deo  W^ildstand  {?ute  Aufsicht  führen,  auch 
der  alten  katholischen  lA'hre  treu  anhangen.  Dafür  soll  er 
j&hrlich  als  Sold  500  fl.  Münz  ans  den  Einkftnaen  der  Pflego 
beaeben  nnd  nebstdem  die  gewdhnliehen  Kfiehendieoate  und 
Bobotr»  welche  die  Unterthanen  des  (Berichts  gemäss  altem 
Herkommen  dahin  zn  leisten  sehnldlg  sind,  ebenso  auch  den 
Nutzen  der  Wiesen,  Aenger  und  (  iärten,  welche  zum  Schlosse 
Kruberg  geliürea,  jedoch  gegen  Bezahlung  der  15  fl.  Zins, 
wie  frühere  Pfleger  beziehen.  Ferner  soll  ihm  erfolgen  der 
Ansdilag  der  jährlichen  Weisat  nnd  Zinsfntters,  wie  es  die 
frfihem  Pfleger  genossen,  und  nidem  die  fisdiehmngen  Yom 
Zolle  an  der  CSIanse  und  andere  Emoluroente,  wie  sie  von 
Alters  her  einem  jeweiligen  Pfleger  gereicht  worden.  —  Hin- 
gegen ist  er  verbunden  für  den  Fall  seiner  Abwesenheit  einen 
kriegsverständigen  Unterpfleger,  welcher  der  Regierung  ge- 
nehm und  mit  Pflege  versorgt  ist,  zu  halten,  nebstdem  noch 
einen  recbtsverständigen  Richter  und  2  geraisige  und  ge- 
rüstete Knechte,  einen  Büchseomdsier,  2  Wächter  nnd  einen 
Thorwait  auf  eigene  Kosten  zn  unterhalten  und  Ar  dies 
Personal  wenigstens  för  dn  halbes  Jahr  das  Schloss  mit 
ProviauL  zur  Nothdurft  zu  versehen.  —  Pfleger  und  ünter- 
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pfleger  dllifea  nnlit  m  gleichnr  Zeil  vom  Soidosae  abwBMod 

ma  n.  s.  TT. 

Dieser  Bmkari  Laiiuaa  war  ein  thätigcr  Mann;  tzleich 
Iniai  Antritte  seiner  l'flege  erkaufte  er  von  den  Edlen  von 
Kleinhans  den  im  Markte  Reute  gelegenea  Edlstts  Ehreo- 
haim  und  erliielt  «m  28*  November  1604  vom  ^dieraog 
Mftxmilian  dem  Peatechmebter  das  FHvilegiam,  daes  dieser 
Anrits  dienst-  and  besehwerdenfrei  sein,  et  das  Ptidieat 
davon  führen  und  überdies  das  Recht  des  freien  Jagens  und 
Fischens  geniessen  dürfe.  —  Layin;irt  ^\-urde  auch  in  dem- 
selben Jahre  zum  Yiertlhauptmauue  im  Oberinuthale  er- 
nannt, wogegen  aber  sp&ter  im  Jahre  1611  auf  dem  sa 
BoM  geludtenea  Landtagsansecimsse  die  fiemerknng  gpmadit 
wurde,  das«  die  Haaptmannsebaft  in  der  Veste  Ernbeiig  mit 
Jener  im  Obeiinnthale  nicfat  m  einer  Person  veremigt  sem 
diiilo  -^5);  jedoch  La3rman  blieb  nach  wie  vor  auch  Viertl- 
haiiptnianu  im  Oberinnthale.  —  Auf  des  Pfle^rs  Layman 
Kriuunterung  und  mit  seiner  und  des  Käthes  von  Heute  und 
der  Gemeindslente  der  Pfarre  Beisteuer  worde  die  im  vorigen 
Jahrbnnderte  ^  wahrsdieinttoh  durch  die  moritnscbeQ  Hor- 
den, —  dmroh  Feuer  zerstfirte  <3t  Annakirche  im  Markte 
Rente  im  Jabre  1605  wieder  bergestellt,  dnrcb  Jaeob  Hüb- 
lers von  Füssen  Pinsel  verschönert  und  uül  den  nothwen- 
digen  Kirchengeräthen  versehen.  —  Layman  erwarb  auch 
käuflich  das  Hüttwerch  am  Steinenberg  zu  PHach  und  setzte 
es  cum  Natsen  der  fiewohner  in  thfttigsten  Betrieb, 

Unterdessen  hatte  Enhensog  Maxroifian  HL,  Groes- 

meister  des  deutschen  Ordens,  im  Jahre  1602  aus  den  HIb- 

den  seines  Bruders,  des  Kaisrrs  Rudolph  II.,  die  Reirierung 
Tirols  als  Statthalter  überkoaunen.  Der  neue  Regent  Tirols, 
als  Krieger  versucht  in  den  Kämpfen  gegen  die  Türken, 
dabei  jedoch  friedliebend  aber  eingedenk  des  Spruches:  m  via 


Siatth.   Arch.    —    •••)    Brandis   Ge.^cli.    Jcr  I..'knd>hauptlcate. 

Das  einmal  ist.  gewm,  dos«  diesdbea  alle  auf  die&dbc  bezügüchfln 
Urkunden  raubten. 
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paoem»  para  beUum,  irandte  bei  den  in  DentMblaad  fort- 
wibrend  gibnnden  religio» -pofitiadien  Unniben  Aein  aaf- 

merksftmee  Streben  dahin,  Tirol  in  eine  gute  webrballe 
Vorfassung  zu  setzen;  er  suchte  daher  die  alte  raaxrailiani- 
sche  Zuzugsordnung  hervor  und  liess  selbe  den  Zeitverhält- 
nissen  und  Umständen  anpassen;  zugleich  lieas  er  durch 
geaohiokte  BaoineiBter  und  Ingenieure  alle  Ffteae,  Feabnogen 
nnd  Schltaar  des  Laodea  unteraacbflii,  Grondrisae  davon 
aafnebmen,  das  Schadhafte  daran  .anabeasem  «nd  sie  gebOrig 
mit  Geschütz  verseheu.  Dass  dabei  die  wicliti^o  Gränzveste 
Ernberg  seinem  wacli«ampn  BHcke  nicht  entt^iiiL,',  lässt  >ich 
leicht  denken.  Der  als  tirolischer  Geschichttbrscher  berühmte 
Dr.  Mathias  Burglechner  mnaste  auf  seinen  Befehl  dieselbe 
genau  besiditigen,  selbe  messen  und  den  Bauplan  entwerfen^^Ot 
worin  viele  Auabessemngs  -  nnd  Neubanten  vorgeidilagen 
worden.  Als  Eftbensog  Mannilian  denselben  gebflligt,  wurde 
alsbald  zur  Auslülirung  desselben  geschritten  1607  und  der- 
selbe im  Jahre  1609  zu  Ende  geführt;  Bartldmä  Lucheso 
fiingirte  dabei  als  Baumeister,  Hauptmann  i<>anz  de  Corevier 
als  Ingenieur  und  der  Italiener  Juan  de  Richa  als  Werk- 
meister; das  ganze  aber  beaufsiditigte  und  leitete  der  tbfttige 
Pfleger  Laymann.  FreiKcb  wurden  dabei  wieder  die  Unter- 
tbaaen  der  Herrschaft  Ernberg  als  zur  Robotleistang  Ver- 
pflichtete sehr  in  Ansprach  genommen;  über  den  Bau  und 
dessen  Kosten  gibt  uns  erwünschten  Aufschluss  folgende: 

^Designatio  des  Baukostens,  was  über  mehrerer  repa- 
rier- und  ^fortifiderung  des  Schlosses  £^beig  und  danme 
gebörigeo  von  Anfing  des  Baues  vnzt  su  Ausgang  des  1608 
Jahrs  ansgeben  und  besalt,  auch  dargegen  empfangen  worden, 
—  gestellt  Ton  Burkart  Layman  von  tmd  zu  Liebenau, 
Ernliaiai  und  Stainenberg  röm.  kais.  Mt.  und  fiirstl.  Durch- 
laucht Hauptmami  und  Pfleger  der  i^estung  und  Herrschaft 
Ernberg  und  Yiertlhauptmann  im  Obem-Innthal, 
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Iginwnlimfln ; 

laut  ob,  r»str.  Cammer  Decret  am  4.  «Sept 
IQQi'r  vom  Zoll  zu  Pinswang       ....     oOU  fl, 

laut  ob.  östr.  Cammer  Decret  am  5.  Febr. 
1607  Tom  Zoll  zu  Fenutom      .  .    300  fl. 

laut  ob.  Ostr,  Cammer  Deoral  am  9.  Juli  1607 
▼ou  demaelben   500  fl. 

laut  ob.  Ostr.  Cammer  Deoret  am  31.  Aa- 
gust  1607  vom  Amtmann  zu  Stockach        .       .    600  Ö. 

iaat  ob,  östr.  Cammer  Decret  am  14.  Oct 
1607  von  demselben   400  ÜL 

von  Hans  Riegler  auf  Ledileuten  im  Lecfatfaal 
wegen  wucherlicheii  Contract  Strafgeld .  200  fl. 

item  die  Bewohner  des  Ober-Innthals  inner  der 
Thore,  nftmlidi  im  Gerichfe  Imst,  Petersberg,  Herten- 
berj?,  Laiidegy;,  Laiideeg,  Piunds  uaii  «Staius  bewil- 
ligten zu  dem  Krn beigischen  iiau        .       .       .  3000  fl. 

von  jedem  Brod  '^^®)  9  lYohndienste  oder 
llir  jedes  Tagwerk  12  kr.  in  Geld  za  entiichten, 
niffllieh: 

in  der  Pfim  Braitenwang  sind  296  Brod  oder  Dienst; 
hat  In  den  Jahren  1607  nnd  1608  jedes  6  Dienst  mit 
ll£iiularl>eit  verrichtet,  und  jedes  im  iianftigea  Jahr  noch 
3  Dienst  zu  verrichten. 

in  der  Pfarre  Aschau  laut  Register  sind  297  Dienst- 
lent,  von  denen  auch  jeder  ihre  Boboten  in  6  Dieast  mit 
Handarbeit  verriobtet  hat. 

in  der  Pferre  P&eUbach  sind  162  Brod;  dar- 
unter haben  124  jedes  9  Pfimd  Bemer  in  Geld 

erlegt,  macht   223  fl.  12  kr. 

die  übrigen  haben  die  Dienst  verrichtet. 

*'^^)  Aus  dieser  Urkunde  erklärt  sich  deutlich  der  sonderbare  Aas- 

drack  Brod;  er  bedeutet  n.1nilich  im  Gerichte  Ernberg  nirlitv  andere«, 
ah  rinr'n  erwachsenen,  zur  Robot  pOii^lrtigon  Mann,  da  jeder  f.ti  Robot- 
arl"  itcu  an  der  Vesto  Ernberg  püichtigf  Mann  am  AoboUage  Toa 
Schlosse  aus  nichts  anderes,  aU  ein  Brod,  erhielt. 
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in  der  Ptoe  Lennooss  sind  lant  Register 
2B0  Dienstleate,  welche  alle  das  Geld,  jedes  9  Pf.  B. 

erlegt  hat,  iiia<:ht       ......  Ii. 

im  Lechthale  sin  l   laut   Register  in  beiden 
Pfarren  541  Brod,  daruuter  habea  457  jedes  9  Pf 
erlegt,  timt       .      .       .       .  .  822  fl.  36  kr. 

die  übrigen  yerricfateten  die  Tagwerk  mit  Handarbeit. 

in  der  Pfatre  Thannhdm  sind  laut  Register 
B81  Dtenstlente,  welche  alle  ihre  Dienste,  jedes 
ßiod  mit  II  Pf.  H.  ;i!.lüsten,  tlmt        .        .  G85  fl.  48  kr.; 

in  der  Pfarre  Perwang  sind  laut  Uegister 
127  Dienst  oder  Brod,  deren  jedes,  weil  sie  denen 
von  Imsty  wohin  sie  ste&rbar  sind,  in  der  von  den- 
selben bewflligten  Banhilfe  oontribniren  mttssen«  nnr 
7  Dienst  sdinldig  sind;  darunter  haben  75  Brod 
das  Geld,  jedes  7  Pf.  B.  bereits  erlegt,  thut  105  fl.  —  kr.; 
die  übriszen  verrichten  die  Arlteit. 

Kndiicli  haben  noch  euiige  Unterthanen  für 
das,  wa.«  ihnen  Ton  der  Gemein  (Gemeindegrän- 
den)  zu  £rweiterong  ihrer  G&rten  erlaubt  worden, 
100  fl.  erl^,  und  diese  sind  lant  Deeret  vom 
16.  November  1608  zum  Bau  der  Veste  ange- 
wiesen Würden,  100  fl.  —  kr. 

Einnahme  ;Summa  7740  ü.  36  kr. 

Ausgaben  hingegen     .      .      .        7791  fl.  36  kr. 

Der  Polverthnrm  wurde  ganz  nen  erbaut;  die  Brudi- 
steine  nim  Baue  wurden  aus  dem  TQmberg  genommen; 
der  Maler  von  Füssen  für  Malung  etlicher  Österreichischer 
Wappen  an  der  Yeste  und  am  neuerbauten  Thurnie  erhielt 
als  Lohn  8  fl.  und  fiir  Kostgeld  8  fl.  .57  kr. 

Am  16.  April  1609  berichtet  Hauptmann  I.aymao: 
Ztnr  Vollendung  des  gansen  Baues  dflrften  noch  1400  bis 
1500  fl.  Ar  dies  Jahr  zur  Bezahlung  der  Arbeiter  er- 
ibrderlidi  sem;  das  Materiale  sei  bereits  vorhanden. 
—  An  der  Clause  wolle  er  das  Wappen  des  Erzherzogs 
in  weisem  uud  eine  lateinische  Inscinift  in  schwarzem  Mm*- 
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mor  oberhalb  des  Thores  gen  Keute  za  anbringen  lassen ; 
die  Steiae  dam  8»ea  bereits  Ton  Sterzing  angekommen^ 
auch  verde  er  die  ftbrigen  Östr.  Wappen,  weldie  bereito 
erloschen,  mit  OelAtiben  und  Gold  renoyiren  lassen  — 
Wirklidi  verewigt  nodi  am  nördlidien  Portale  der  Obrase 
ein  Denkstein  mit  dem  grossmeisterlichen  Wappen  und  die 
In>chrift:  Serenissimtis  Mciximilianus  Arcliidux,  Dnx  Bnr- 
guTidiä  et  Coraes  Tiroiis  &c.  snpremns  Ordiois  Theutonid 
Magister  &a  hanc  Arcem  et  Propngnacnlum  ad  Patm 
Reiqne  public»  commodam  restaorari  et  emnniri  cnravit  anno 
saktis  MDCIX  ^  das  Werk  des  msiciitigen  Enberzogs. 
—  Leider  seilet  anoh  bei  diesem  Baue  das  Plateau  des 
Falken berges ,  auf  dessen  Wichtigkeit  schon  der  schmalkal- 
dische  1546  und  der  Moritzische  Einfall  1552  aufmerksam 
gemaclit  hatten,  nicht  borücksichtigt  worden  zu  sein. 

Wie  durch  den  Pfleger  Bnrkart  Layman  nnd  dessen 
Schwager  Johann  Wol^ang  Sehmid  yon  Wellensteia  das 
Niedergericht  Aschan  im  Jahre  1610  zuerst  fllr  ndi  kinffieh 
erworben,  aber  nocli  im  nämlichen  Jahre  von  denselben  dem 
LandesHirsten  Erzherzog  Maximilinn  III.  auf  dessen  Bekehren 
zur  Einverleibung  in  die  Herr.'>chall  Arnberg  käuflich  über- 
lassen worden,  ist  bereits  S.  51  erwähnt  worden.  —  Der 
Terdiente  Layman  starb  als  Pfleger  von  Embeig  am  2,  OdL 
1618,  nachdem  *er  tarnt  noch  in  die  von  ihm  wieder  her- 
gestellte St.  Anna  Knnche  zn  Rente  mehrere  Gottesdienste 
für  sich  und  seine  Gemahlin,  die  edle  Brigitta  Uaichartin  , 
die  ihm  bald  darauf,  am  21.  Octuber  iri21.  in  die  Ewigkeit 
nachfolgte,  gestiftet  hatte;  beide  fanden  ihre  Euhest&tte  in 
besagter  Kirche. 

Wen  die  Regierang  nadi  dessen  Ableben  einstweilen 
als  Verweser  der  Pflege  aufgestellt,  konnte  idi  nicht  finden ; 
erst  am  20.  Jftnner  1624  erhielt  der  ob.  Sstr.  Regiments- 
rath,  Kämmerer  und  Viertlhaiiptmann  im  Wippthälc.  Laza- 
rus, Jb'reiherr  von  Spaur,  Erbschenk  in  Tirol  die  Bestallung 
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«U  Pfleger  des  Amtes  und  Gerichts  Embeig  Dieser 
aber  scheint  den  Elias  Sdurele  als  seilten  Verweser  bestellt 
ZQ  haben,  denn  am  Weibnachtsabend  1628  nahm  der  Pfleger 
Elias  Sehirele  den  Greorg  Zedimann,  einen  lutherischen  Pr&- 

dicaiiteu  aus  iveiiipten,  der  als  Emissär  in  Reute  sich  ein- 
geschlichen, daselbst  gefangen  und  iiess  ihn  aut  die  Veste 
Einberg  in  Arrest  bringen.  —  W&hrend  der  Zeit  der  Pflegschaft 
des  Hm.  von  Spanr  erstand  sn  der  öfters  erwShnten  St»  Anna 
Kirche  zn  Beute  Termöge  eines  Gelübdes  des  neuen  Landes- 
fftrsten,  Erzherzogs  Leopold,  das  Frandshaner-Kloster,  woza 
er  persönlich  am  15.  März  1G28  den  Grundstein  legte  und 
das  schon  im  folgenden  Jahre  b«  wuliubai  war.  —  Wenige 
Monate  darauf  starb  der  eigentliche  Pfleger,  JjYeiherr  Laza- 
rus Ton  Spanr  nnd  die  Regierang  ernannte  am  30.  Deoember 
1629  als  dessen  Nachfolger  im  Pfl^eramte  den  Oberst- 
fientenant  mid  Tiertlhaaptmaan  im  Oberinnthale,  Osrl  Rait^ 
ner  Im  Jahre  1630  betrieb  dieser  eifiig  ^e  Abhaltung 
der  gestifteten  wöchentlichen  Freit^igsmosse  in  der  St.  Ni- 
colauscapelle  im  Schlosse  Enzberg,  uia  drn  Uerru  zu  bitten, 
dasselbe  vor  Ungewitter  und  besonders  vor  dem  gefahrlichen 
Emsohlagen  des  Blitzes  zn  bemihren,  —  durch  einen  jewei- 
ligen Pftnrar  sn  Aiterwang,  woAr  dieser  jfihrlieh  10  fl.  24  kr. 
bezog.  Aus  den  Aussagen  alter  Leute  ging  hervor,  dass  zu 
des  Pflegers  Layman  seligen  Zeiten  dn  Jeveiliger  Pfarrer 
von  Aiterwang  diese  Messe  gegen  obiges  iStipendium  aus 
der  laiidesfürstlichen  Casse  zu  eelebriren  die  Verpflichtung 
hatte.  (Aiterwang  hatte  schon  1423  ein  von  der  Gremeinde 
gestiftetes  Fr&hmessbeneficnim;  eriiielt  jedoeh  erst  1593 
einen  ständigen  Priester  nnd  wurde  1616  zur  Pforre  er- 
hoben}. Obwohl  kein  Stiftbrief  mehr  auftufinden  war,  so 
geht  doch  ans  dem  Gesagten  hervor,  dass  es  eine  eigentliche 
Stillung  und  zwar  uralt  war,  was  schon  aus  dem  kargen 
Stipendium  erhellet,  indem  der  Pfarrer  für  Messen-Applica- 
tion  und  Gang  jedesmal  nnr  7%  kr.  bezog,  was  anf  die 
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Zeiten  des  15.  Jahrhunderts  passt,  in  welche  Zeit  also  die«e 
Messenstiftnng  auch  fallen  mag;  zugleich  las«;!  aber  dies 
auch  auf  das  hohe  Alter  der  im  Schlosse  befindliclien  St.  Ni- 
oolanft-Gapelle  schliessen.  ^  Erwähnter  Pfloger  und  Scbloss- 
kommandaat,  Carl  Raitner,  yerpflichtete  daher  am  15.  April 
1630  nnter  Strafe  yoq  100  Thal«m  die  Gemdode  von  Aiter- 
ymng,  ihren  Pfarrer  jeden  Freitag  in  das  Sohloss  m  Per- 
solvining  besagter  Messe  gehen  zu  lassen;  jedoch  kam  es 
bald  darauf  dfivon  ab;  indem  die  Pfarrer  von  Aiterwang 
bei  diesem  kargen  Stipendium  eben  keine  grosse  Last  zeigen 
mochtent  dieser  ISstigen  Yerpflichtiing  nacbrakomnien;  daher 
dieselbe  von  der  Regierong  dem  unterdessen  entBUndeaen 
FVansiskaner-^Kloster  m  Rente  gegen  jährliche  Remnneration 
von  40  fl.  übertragen  wnrde 

Während  dem  hatte  der  unselige  seit  161    dio  Ein- 
geweide Deutschlands  verwüstende  dreissigjährige  Krieg  immer 
nielir  an  Ausdehnung  gewonnen  und  nahte  sich  endlich  im 
Jahre  1682  auch  den  ncndwesdioihen  Gränzen  Tirols.  Ais 
die  Schweden  während  des  am  8.  Mta  1632  zn  Innsbrnck 
eröffneten  Landtags  gegen  die  Grränzen  Tirols  vorrOekten, 
Würde  unter  anderm  auch  bewilliget,  die  Veste  Emberg  be- 
festigen zu  lassen,  und  nich  dem  Schlüsse  des  Landtags, 
als  auf  Befehl  der  Landeshauptmann  und  einige  Landrathe 
noch  zu  Innsbruck  versammelt  blieben,  unterdessen  aber  die 
f%indesge£ahr  immer  wndiSt  ward  am  16.  April  diea  Jahrs 
weiter  verordnet:  den  Oherstlientenant  nnd  Sdüossconunan* 
danten  Baitner  an  Ernberg  nebst  dem  bereits  dorthin  abge- 
sandten Fähnlein  noch  mit  einem  zweiten  Fähnlein,  somit 
mit  2  Fähiil  in  geworbenen  Volks,  zu  ver^itäikeu  2*^.  — 
Die  llegierung  Hess  mm  zugleich  in  Lile  die  Vorwerke  der 
Veste  Emberg,  nämlich  am  Sti^lerberg  und  am  Kniepasse  in 
Yertheidignngsstand  setzen  nnd  andere  BefisstignngsarbeiteB 
Tomehmen;  allein  bei  der  EQe  worden  selbe  schtedit  ans* 
gefGlhrt;  Aber  die  Beschaffenheit  derselben  sprach  sich  im 

Kloster  ProtocoU. 


Digitized  by  Google 


—    161  ~ 

Jahre  1645  der  logeaieur  Elias  Gump  auf  Befehl  der  Erz- 
herzogin Claudia  die  Vesten  Scharnitz  und  Ernberg  unter- 
suchte und  nothwendige  Arbeiten  daran  vorschlug,  —  ab- 
schiüag  aus,  indem  er  über  die  von  ihm  vorgeschlagenea 
BefestigUDg^arbeiten  folgender  Massen  sich  ansspcach:  man 
sollte  mit  diesen  jetst  schon  den  Anfang  maoben  und  also» 
gisidi  die  Materialieo  dam  herriebteD,  damit  man  nidit  die 
beste  Zeit  verliere  und  nicht  zum  Schaden  der  Herrschaft 
and  der  Werke  erst  dann  damit  den  Anfang  mache,  wenn 
d^  Feind  schon  im  Anzüge  ist  und  die  Bauten  vollendet 
sein  sollten.  Als  Warnung  m5ge  die  Zeit  dienen,  als  der 
Herzog  Bernhard  von  Sachsen-Weimar  im  Jahre  1632  dm, 
Lande  feindlich  sich  nahte,  mit  weldi  grossen  Unkosten, 
Unordnung  nnd  IrregnlaritAt  diese  Befest fi^imgen  übereilt  nnd 
gebaut  werden  mussten,  su  dass  man  d<iran  jährhch  zu 
repariren  und  zu  bessern  sich  genöthigt  sehe;  was  alles, 
80  wie  die  flällte  der  Kosten,  weiche  darauf  verwendet 
worden,  hätte  vermieden  werden  kdnnen,  wenn  man  bei 
guter  Zeit  die  Befestigongen  vorgenommen  hAtte  2^^. 

Erzherzog  Leopold  b^b  sich  nicht  nur  in  eigener 
Person  nach  Ernberg,  nm  die  Defensionsanstalten  su  be- 
treiben, sondern  bot  auch  seine  Kleinodien  als  Beitrag  zu 
den  Vertliöidigungsanstalten  an.  —  Bereits  am  8.  April  1632 
hatte  sich  (nach  Feigele's  Chronik  von  Füssen  ^**)  der 
Fürstbischof  Heinrich  von  Augsburg  mit  seinem  ganzen  Hof- 
gesinde vor  den  Schweden  von  Füssen  gen  Beute  nnd  von 
da  nach  Imst  geflüchtet,  und  am  21.  April  alles  Getreide, 
so  wie  all  sein  Geschütz,  gross  und  klein,  sammt  aller  Mu- 
nition aus  seinem  Schlosse  zu  Mis&eii  gen  Heute  abführen 
lassen;  was  allerdings,  besuuderö  das  Getreide,  der  Veste 
Ernberg  sehr  zu  statten  kam;  am  8.  Mai  liess  der  Schwe- 
denkönig, Gustav  Adolph,  durch  einen  Trompeter  die  von  Füssen 
auffordern,  zur  Abwendung  von  Baub,  Mord  und  Brand 
KriegsGontribntion  zu  leisten  wie  andere  DOrfer,  Stfidte  und 
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Herrschaften  in  Sehwabea  och  mit  ikm  abgefnodeo,  wihwad 
die  fldnrediaclieii  Streifrailer  lo  dw  UmgBgmiA  Ton  FiiM 
Id  B9rfer  abbrannten. 

Jedoch  am  15.  Mai  besetzten  2  Fähnlein  tirulischea 
Kriegsvulki  s  die  6tadt  Füssen,  und  l  ald  darauf  sandte  der 
tiroliaohe  Oberst,  Graf  von  Wolkeustein,  von  Braiteowang 
ans  dem  Nioolaas  Hirschmann,  Verwalter  der  Hensebaft 
Sdnmngan»  einige  Veret&kniig,  «mnit  dieser  die  ganae  Ge- 
gend über  Bentenbneeh,  Sojen  nnd  Ammergaa  bis  Eeebeo* 
loch  nnd  Mnmaa  von  den  Schweden  siaberte.  Einev  klein- 
möthigen  Parthei  in  Füssen,  welche  unterdessen  mit  (iem 
schwedischen  Befehlshaber  in  Augshurf?  Unterhandlungen  an- 
geknüpft hatte,  drohte  er  mit  Coniiaaatioa  alles  Füssener 
lägenthnros  im  Sohwanganischen. 

JBndhah  kamen  am  14.  Jnni  die  Sehnacer  Beq|knappen 
umI  12,000  Mann  des  throlisohen  Angebotes  bei  £nilMig 
an,  nnd  dam  war  aneh  die  hMste  Zeit;  denn  bereHs  am 
23.  Juni  griffen  dos  Herzogs  Bernard  von  .Sachsen- Weimar 
Trappen,  1G,01HJ  Mann  und  »anzosen  stark,  die  kleine 
tirolische  Besatzung  in  der  .Stadt  l'üs&en  mit  aller  Gewalt  an  und 
nahmen  die  Stadt  innerhalb  einer  Stande;  nw  Wenige  ielen 
im  Kample  aof  beiden  Seiten,  wohl  aber  wurden  viele 
der  Besatcong  von  der  Feigele  sagt:  „da^  gy  vk  viel 
Werth  zum  Wehren,  nur  zum  Stehlen  waren,  ^  —  von  den 
Schweden  gelangen;  der  Rest  derselben  zog  sich  auf  Em- 
berg  zurück.  —  Ein  Bericht  Wolfs  Eizensberger,  Sals- 
beamten  zu  Bosenheim,  an  den  bairisohea  Reiter-Obersten, 
MheiTn  von  Lmdk»,  dat  am  29.  Jnni  1682  sagt:  er  habe 
dorch  seinen  abgeordneten  Knndsehafler  eHhhren,  dass  der 
Schlammersdorfer  als  Feind  mit  16,000  Mann  zu  Füssen 
liege  und  seinen  Marsch  nach  Reute  gegen  den  tirolischen 
Pass  ErnbtTg  geuoimiien  haben  soll,  welchen  Ort  mit  Stücken 
er  attaquiren  thae  ^  ^  ^} ;  allein  die  tiroHsche  Besatzung  der  Vesta 
Embeig  sohlog  alle  Angriffe  der  Schweden  ab,  nnd  diese 
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logen  sich  endlich  unverrichteter  Sache  nach  l'üssen  zurück 
und  Terliesen  sogar  am  1.  Juli  selbst  diese  Stadt;  nur 
lieaeo  de  200  Mmquetire  tnrBbok,  welohe  aber  nodh  an  dieaem 
Tage  dnrdi  200  franzOeiadie  Bragoner,  einem  gefiriaiigen» 
nnsOditigen  Volke  ohne  Gekoraam,  ▼erstirkt  wurden. 

Nun  ergriff  £rzherzog  Leopold  sogar  die  Offensive  und 
Hess  sein  Kriegsvolk  mit  Geschütz  am  4.  Jnli  von  Ernlierg 
gen  Füssen  vorrücken,  welches  eine  halbe  Stande  lang  die 
Stadt  beschoaa;  als  aber  dasselbe  wahrnahm,  dass  die  darin 
liegende  Beaatinng  AUarm  scUng»  log  es  wieder,  ohne  etwaa 
ansgeiiehtet  za  haben,  ab  nnd  hmter  seine  Sdianaen  ins 
Tfafol  sorflck.  —  Endlich  rQokte  Brahenog  Leopold  in  eige-* 
ner  Person  mit  12U00  Mann  am  17.  Juli  ^vn  Füssen,  um- 
zingeke  dasselbe  von  allen  Seiten  und  bewchuss  es  dritthalb 
Tage  lang;  die  Schweden  erwiederten  das  Feuer,  bis  es 
«tdfich  den  Tirolern  gelang,  nacb  nnd  nach  die  ganse  Stadt 
sn  nehmen;  die  feindlidien  Dragoner  flftehleten  sieh  vor 
ihnen  in*s  Sddoss;  aDein  die  Tiroler  drängten  ihnen  naoh 
erschossen  deren  Obrist,  bei  dem  sie  ergiebige  Beate  fimden, 
und  nahmen  die  gemeine  Mannschaft  gefangen.  Jedoch  be- 
fleckten sie  ihren  Sieg  durch  Plünderung  der  Stadt. 

Allein  nicht  lange  dauerte  ihre  Freude;  denn  bereits 
am  22.  Jnli  rüdLte  Heraog  Bernaid  Ton  Sachsen- Weisiar 
penöniMh  sammt  mmm  Bmder  Ernst  an  der  Spitse  ?on 
6000  Mann  gen  Fflssen  heran;  belagerte,  beschoss  nnd  er* 
stüniitG  dasselbe ;  bei  800  Mann  vom  tirolisdien  Kriegsvolke 
wurde  dabei  getiultct  oder  er^fangeo,  die  übrigen  zogen  sich  lu 
die  Veste  Ernberg  zurück  ^^^).  —  Die  Herzoge  von  Weimar 
verfolgten  nun  ihren  Sieg,  eroberten  im  stürmischen  An- 
dränge die  Vorpftsse  gen  £mberg  za  nnd  besetsten  fiente 
nnd  Tersaditett  von  da  ans  die  Glanse  zn  erstOrmen«  Mdi- 
lere  wflthende  Angriffe  anf  dieselbe  von  Sate  der  Sobweden 
wurden  am  gemacht,  —  allein  vergebens;  die  Artilleiie 
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unterhielt  eine  lebhafte  Kaoonade,  dass  der  Boden  erzitterte; 
jedoch  des  LandeBfiürsten  persönliche  Gegenwart  und  er* 
nrautemdes  Beisind  belebte  die  Seinen  und  ihr  dadurch  ge- 
steigerter Mnth  wiess  alle  Angriffe  der  stQrraenden  Schweden 

wacker  zurück,  so  tlass  endlich  die  Ilerzoore  nach  bedeuten- 
dem Verluste  die  Hoffnung  hier  durchzudringen  aufgebend 
am  27.  Juli  abzogen,  ohne  auch  nur  einen  Mann  Besatzung 
daselbst  zurückzolassen.  —  W&hrend  Herzog  Bernard  da 
Veste  £mbeig  zuseCste,  detaohirte  er  eine  Abtheilung  Kriegs- 
Tolks  ins  Lecfathal,  nm  Uber  Pfiifflar  in  das  Obeiinnthal 
einznfiillen;  allein  dieselbe  erreichte  ebenso  wenig  ihre  Ab- 
sicht, als  das  Hauptcorps  vor  der  Veste  Ernberg;  sie  drang 
zwar  bis  Elmau  vor;  allein  hier  stellte  sich  das  Volk  vom 
Lechthale  kampfbereit  ihrem  Vordringen  entgegen  und  die 
Schweden  mussten  in  Folge  eines  blutigen  Gefechtes,  welches 
in  der  Gegend  Yon  Martinsau  vorfiel,  nnverricfatetier  Sache 
das  Thal  wieder  r&umen.  Bei  dieser  Gel^nheit  sollen  sich 
die  Weiber  besonders  hervorgethan  haben.  Sporen  vüd  alten 
Verschaxizungen  sind  an  dem  oberliall)  des  erwäliuteu  Dorfes 
befindlichün  iiochraine  nocli  deutlich  erkennbar. 

£rfi:eut,  dass  es  ihm  gelungen  die  Feinde  von  den 
GrftDzen  zu  versehenen,  kehrte  der  Jikzherrag  nach  InnsbmdL 
zurück;  doch  die  F^nde  wurde  bald  durch  das  am  12.  Sep- 
tember des  nAmlichen  Jahres  zu  Schwaz  erfolgte  Ableben 
desselben  getrübt;  seine  Wittwe,  Ensherzogin  Otaadia,  ge- 
langte als  \  unounderin  der  zwei  von  ihm  hinterl;ii>seneü 
Prinzen  und  zweier  Prinzessinen  zur  Regierung  du>  Landes 
und  führte  dieselbe  mit  männlichem  Muthe.  —  Als  im  Früh- 
jahre 1634  der  schwedische  Generai  Horn  die  Stadt  Con- 
stanz  belagerte  und  sieh  Bregenz  genfihert  hatte,  wurde 
Tirol  neuerdings  von  emem  schwedischen  Einfall  bedroht 
Erzherzogin  Claudia  ordnete  in  diesem  Kriegsdrange  Alles 
mit  kluger  Vorsicht  zur  Veixheidigung  des  Landes  an.  Die 
Vertheidiguügsanstalteu  au  den  Pässen  wurden  verdtjppelt; 
insbesondere  war  sie  auf  Befestigung  des  benachbarten  Gräuz- 
passes  Scharnitz  bedacht,  welcher  auch  desswegen  den  Namen 
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Porta  Glandia  erluelt,  so  vio  nicht  minder  dar  Veste 
Embetg,  wo  besonders  der  widitige  Posten »  das  Platean 
anf  dem  Falkenberge,  dordi  sie  befestiget  wnrde  nnd  daher 

anch  von  ihrer  Namenspatronin:  das  Fort  St.  Claudia 
oder  geintinliin  auch  dio  Ilochschanze  hiess.  —  Wie  es 
scheint,  nahm  man  beim  let7!trorgangenen  schwedischen 
Einfall  mohr  als  beim  Moritzischen  £inbmoh  im  Jahre 
1556  die  Wichtigkeit  dieses  Phitzes  zn  Herzen  nnd  hatte 
dort  in  der  Eile  eine  Schanze  errichtet  nnd  dieselbe  mit 
gehöriger  Mannschaft  besetzt  nnd  daher  die  Schweden  nicht, 
wie  einst  der  Herzog  von  Mecklenlniri;,  über  denselben  der 
Veste  in  den  Rücken  kommen  konnten,  und  wohl  moclite 
sdion  Erzherzog  Leopold  den  Plan  gefasst  haben,  daselbst 
ein  eifT'^ntliclies  Fort  zn  errichten;  war  aber  durch  den  bald 
dannif  erfolgten  Tod  daran  gehindert  worden,  nnd  mm  fUhrte 
ihn  seine  Wittwe  Glandia  ans,  indem  sie  dem  Ingeniemr 
Elias  Gnmp  den  Auftrag  gab,  den  Plan  dazo  zn  entwerfen, 
welchen  sie  auch  U)30  eenehmigte.  Alsbald  schritt  man  zur 
Ausführung,  Gump  steckte  den  Gnmd  aus  und  fnhrte  den 
Ban,  wozu  wahrscheinlich  der  grösste  Theil  jener  12,0UU  fl. 
verwendet  wurde,  weldie  die  Landstäade  auf  dem  Landtage 
im  Jnli  1637  zn  Embergs  Erbannng  Terwilligt  hatten 
allein  noch  im  Jahre  1645  war  der  Bau,  wahrscbdnliöh  ans 
Mangel  an  Geld,  nicht  ganz  vollendet 

W'iihieiKi  inan  aber  auf  bessere  Versichenmg  der  Veste 
Embeig  bedacht  w«ir,  scheint  dieselbe  desto  weniger  in  ihrer 
Leitung  versorgt  gewesen  zu  sein;  denn  die  Kegiertmg  sah 
sich  bemässigt,  den  bisherigen  Pfleger  und  Festungscomman- 
danten den  Oberstlieutenant  Carl  Raitner  im  Jahre  1637 
nibht  nur  semes  Amtes  zn  entsetzen,  sondern  s<^gar  des 
Landes  zn  verweisen  ^i^,  —  waitnn,  konnte  ich  nicht  finden. 
—  An  des  entsetzten  Raitners  Stelle  wurde  nun  durch  Er- 
lass  vom  7.  Juli  1637  der  edle  Johann  Gaudenz  von  Rost 
zn  isLelborg,  Aufhofen  und  ächrottenwinkel,  erzherzoglicher 

Iii)  HofiDAir  ijdiiv  IL  8.  385.  —  »»)  and  s^»)  Stotth.  Aldi. 
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Rath  als  Pfleger  und  Befehlshaber  von  Embercr  ernannt  ^^o)^ 
Merkwfirdig  ist  es,  dass  mit  ihm  eine  edle  tirolische  Familie 
in  die  Fahmng  der  Pflege  Bmbeig  und  der  damit  verbau- 
denen  Gommandantenstene  der  Teste  dntnt,  weldie  an  Be- 
sitze derselben  fast  100  Jahre  gleichsam  erhlicli  TSlWieb.  — 
Da  aber  der  neue  Pfleger,  Johann  Gaudenz  von  Rost,  in- 
gleich  das  Amt  eines  Ol/tiststadtliauptiuanns  von  Constajiz 
und  herzoglichen  Kämmerers  bekleidete  und  daher  r  l^Hege 
nod  OommandaDtscbaft  auf  Emberg  nicht  immer  auswarten 
koDDt«»  80  erhielt  er  die  ErUmbniss  einen  Yvwmar  in  der 
Person  des  Bra,  Ferdinand  PIscU  »i  bestellen;  am  ktiten 
Mäiz  1G39  übergibt  dw  wohledigestrenge  Hr.  Feirdinaad 
Pischl,  Militiä  überstwachtmeister  und  Commandant  der 
Herrschaft  und  Veste  Ernberg  dem  Michl  Pauemwirth 
die  Gerichtsschreiberstelle  in  der  Aschau;  jebenso  machte 
dieser  im  September  1640  bei  der  R^erang  Antiige  über 
nothwendige  RefMuntnren  an  der  ihm  anTSrtraiiten  Teste; 
jedoeh  im  Jahre  1645  war  er  hernts  ahgebreten,  imhnfllMfai- 
lich  weil  der  v.  Rost  die  Pfleger-  und  Gommaodantenstdle 
persönlich  übernommen  hatte. 

iiirzherzogin  Claudia  iiimierfort  für  die  Sicherung  de« 
Iiandes  vor  dem  Einbruch  der  Schweden,  welche  iiocli  immer 
TOi  Zeit  n  Zeit  in  der  Nähe  der  Granzen  Tirols  herum 
wfitheten,  beanftnigte  den  Ingeniear  Blias  Omnp  im  Jahra 
164&  anfs  Neue,  die  Testen  Sdwnutc  nnd  Braberg  m 
untersuchen;  über  bemerkte  Mängel  an  der  Teste  Embeig 
sandte  er  der  Erzlieizogin  folgenden  Bericht  dat.  Reute  am 
7.  April  164f)  ein:  ^In  Betreff  der  im  Berichte  Emberg 
hin  und  wieder  von  Mauerwerk  und  Erde  angelegten  For^ 
tiftcationen  seien  iwar  beiOi^oh  der  nöthigen  Reparaturen 
nnd  nenanmlegenden  Befestigungen  bemts  doreh  den  Hemi 
Ton  Reitenan,  gewesten  ElriegsprKsidienten  in  mehreren  Beter 
tionen  genngsame  Antrag  ^  gemacht,  auch  was  m  vollkomme- 
ner Schliessung  des  Embergischeu  Hauptpostens  und  der  dem- 

**^)  Stokth.  Aroh.  Bekennen. 
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vorgeschlagen  worden,  yreVhe  tlieits  in«  Werk  gesetzt,  theik 
ganz  linterlassen,  theils  zwar  angefangen  al)€r  nicht  vollendet 
worden,  wie  dann  das  Fort  St.  Clandia  verniiige  gnädigster 
BatificatioD  der  fiuratiichea  Durchlaucht  vom  Jahre  1639  aof 
dm  MtailMfiga  mror  doidi  Um  gaiteokt  und  aDgefong^o» 
tlMT  Hb  dato  mdil  vollendet  voiden*  —  Diesor  FUkeoberg 
und  dessen  Unogebung  sei  besonders  n  beaohteD  und  iwar 
vorzüglich  aus  dem  Grunde,  weil  im  sohmalkaldischen  Kriege 
(von  den  Tirolern)  derselbe  eingenommen,  Stücke  auf  dem- 
selben aufgestellt  und  aus  denselben  das  iSchloss  beschossen 
und  zur  Uebergabe  geswnngen  worden.  Es  wurde  auch  bei 
faindlicheo  Angriffen,  wenn  dieser  PlaU  verloren  g;ieQge»  mcht 
aUeb  das  SeUoss  dadaroh  bbssgestellt,  sondern  anch  die  im 
TMe  angelegte  daase,  wodurch  die  gemeine  Landstrasse 
sich  hinzieht,  ohne  Zweifel  verloren  gehen,  wesswegen  es 
notli wendig  sei,  das  erwähnte  ansehnliche  Fort  St.  Claudia, 
auf  welches  bereits  eine  ansehnliche  Summe  spendirt  worden 
imd  welehes  von  gutem  Bianerwerk  und  Qnadersteinen  aof- 
gefUut  sei,  m  VoUendnng  m  bringen.  —  Da  aber  auf 
dem  erwihnten  Ealkenberge  Ifaogel  an  Wasser  aom  tM^ 
fiehen  Gebrandie  sei,  so  nflsse  eine  viereokige  Gisteme  er^ 
baut  werden,  worin  sich  zur  Begenzeit  das  Wasser  von  den 
Dftchem  sammle  und  so  dem  Wassermangel  abgeholfen 
werden«  —  Am  meisten  sei  bei  einem  wohlerbauten  Fort, 
um  es  gegen  alle  Angriffe  zu  sichern»  passend«  dass  die 
Aa£BQg-Fallbrikske,  Thor  und  Porten  vor  Petardinmg  ge- 
MdMrt,  wie  dann  an  diesem  Piatie  die  Porten  des  Hanpt- 
stooks  mit  gnten  Quadern  geAttert,  der  Felsen  vorne  ane- 
geschrotet,  eine  Aufzugbrücke  gemacht,  dahinter  ein  wohl- 
beschlagenes Gitter  eingehängt  und  endlich  das  Fort  mit 
einem  aus  Dielen  gezimmerten  Xhore  geschlossen  werden  soll. 
^  Zn  besserer  Vertheidigong  und  Bedeckung  des  Gemftners 
vor  den  feindlioliea  Geeehossen  dttarfte  ritthlich  sein,  vefl 
sidi  die  Lege  des  Mkenberges  dasn  eigne  nnd  der  Un- 
hotUax  aneb  nidit  so  grosss  wäre,  mn  dasselbe  bemm  den 
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Bollwerken  paralell  einen  bedeckten  Weg  m  führen,  wetdier 
wenn  mit  einer  trockenen  Mauer  gefüttert^  ta^jMi  mßa 
Graben  tun  das  Fort  henm  bflden  und  zu  allen  beantragten 
AnsflUlen  eme  siehere  Retlrade  abg^i«i  könnte.  Die  Con- 

trascarpe  vomen  nm  diesplhn  anzulegen  wftrde  darum  leichter 
und  mit  wenigem  kusieii  ins  Werk  gesetzt  wtrdfii  können, 
da  der  Falkenberg  von  Natur  aus  dem  Thale  zu  allenthalben 
absapirt  sei. 

Zn  völliger  Sichemng  dieses  Postens  auf  dem  Nken- 
berge,  von  dem  die  Erhaltang  des  Schlosses  und  der 
Glanse  grßsistentheits  al^hänge,  miii^sten  die  von  Mauerwerk 
bereits  aufgefOhrti»Ti  Bnistwehren  hin  und  wieder  vollendet, 
Stände  und  Bänke  zur  MuRqnetene  dahinter  angebraclit, 
das  Mauerwerk  mit  Rasen  «[gedeckt  und  dem  Forte  St.  Qan- 
dia  beiderseits  angehAngt  und  geschlossen  werden,  was  sor 
Folge  hfltte,  dass  besagtes  Fort  nidit  nur  für  ndi  ifem 
Feinde  Widerstand  m  leisten  in  Stande  wtre,  sondern  audi- 
dem  Schlosse  selbst  und  der  Clause  allen  nothwendigen  Bei- 
stand zu  gewähren,  so  da.ssi  wenn  die  Vertheidiger  desselben 
einen  ausdaurendeit  Muth  besässen ,  es  einem  angreifeudea 
Feinde  sdiwer  ja  fast  unmöglich  werden  dürfte,  den  bean- 
tragten Dorcbbruch  in*s  Innere  des  Landes  dursh  da» 
riebt  Emberg  auscnflUnren ,  besonders  wenn  noch  dam  das 
SeUoss  tmd  die  Glanse  mit  weniger  nothwendigen  Creibindeo 
auch  andern  Erfordernissen  hinlänglich  versehen  würden. 

Er  geht  nun  anf  die  vor  der  Clause  von  Tufstein  auf- 
gebauten zwei  halben  Balluarden  und  Cortinen  so  wie  auf 
den  bei  den  Passauischen  Unruhen  too  Holz  erbauten 
Balluard,  welche  bauOllig  geworden  und  zweckmAssiger  her- 
zustellen wftren,  —  Uber;  das  ScUoss  selbst  sei  in  Bemfieh 
gutem  Stande,  bedürfe  nur  ein^^  Ausbesserungen;  anf  der 
neuerbauten  Batterie  St.  Ferdinand  soll  eine  Hütte  ztir  Unter- 
stellung der  Geschütze  errichtet  werden  <o  wie  auch  iui  äussern 
Vorwerke  zu  Aufpflauzung  von  Geschützen  zwei  Batterien 
aus  Dielen  nothwendie  seien;  der  Felsen  um  das  Schloss 
herum  wftre,  um  das  Erklettern  m  verhindern»  an  etlichen 
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Ofteo  mehr  abznstafen.  —  Besonders  madite  er  aafbierksam 

«if  den  wesdicth  wom  Schlosse  gelegenen  Horn b er g,  dessen 
Wichtigkeit  im  Jahre  1708  Im  im  l  a irischen  Einfalle  sich 
zeigte;  auf  dicspiii  sollto  eine  geruaiierte  \iem!ki<;to  Rodoute 
aufgeführt  iin(i  der  Felsen,  um  das  Uerabsteigeo  za  verhin- 
dern, abgestuft  werden. 

Bei  den  Vorwerken:  dem  dbem  nod  untern  Knieiiass» 
der  LedischamEe  nnd  der  RossseUig  rOgt  or,  dass  selbe 
fiut  alle  rOdcwftrts  mibesehlossen  und  an  manchen  Orten 
umgangen  oder  überstiegen  werden  kannten;  der  obere 
KniepasSf  welcher  zu  einem  geschlossenen  Werke  ange- 
fangen nnd  7iim  Tfaeii  schon  ansgef&hrt  sei,  ktonte  mit 
geringen  Unkosten  geschlossen  werden.  —  Der  untere 
Kniepass  sei  in  leidKchem  Zustande;  die  Leehschanse 
sei  wegen  des  santigen  Erdreichs  Jkst  rerfallen,  der  rtilnirte 
Speron  ohnehin  nur  in  der  Eile  erbant  nnd  nicht  nach  gnter 
Regel  der  Befestigung  ausgcsteckt  worden;  es  dürfte  viel- 
leieht  besser  sein,  denselben  auf  eine  benachbarte  geeignete 
Anhöhe  zu  versetzen  nnd  den  feindlichen  Durchbrach  durch 
anfj^eworfene  Trincheen  za  Terhflten  suchen.  —  Was  die 
Rossschi  ige  anbelange,  dnrch  weldte  die  Strasse  von 
Kempten  Mit,  sei  dieselbe  mit  zwei  halben  Bollwerken  nnd 
einer  Cortine  beschlossen,  dabei  sei  der  zu  jähe  ohne  redite 
Scarpa  jujgelegte  Wall  fast  herabgeniU'cht  und  müsse  ganz 
neu  aufgetührt,  so  wie  der  irregulär  ausgesciiopfte  Graben 
dem  Bollwerke  paraiell  gezogen,  vertieft  und  erweitert,  auch 
WO  mOgUch  wa  besserer  Befestigung  ein  verdeckter  Weg  um 
dieeeltie  henmigefölut  werden,  um  den  Wall  vor  den  Ka- 
nonen besser  zu  decken;  atich  soll  vor  dem  Tliore  eine  Meza 
Lnna  durch  gesteckte  Pallisaden  angingt  werden,  was  zu 
Ausfallen  »Iii  ii lieh  wäre.  Es  wäre  auch  Noth,  rechter  Seit« 
die  i^Yont  des  Mauerwerks  zu  verlängern,  so  dass  selbes 
einerseits  ganz  an  das  Gebäude  und  anderers^  an  den  zu- 
nichst  stehenden  Fekm  sich  ansehlieie.  ^ 

hl  der  Gacht  g^gen  Thannheim  sei  der  Paas  sehr 
enge,  rauh  nnd  von  Natur  ans  zur  Yertheidigung  sehr  ge- 
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eignet  mid  die  zu  diesem  Zwecke  begonnene  gemauerte  Be* 
httigmg  nützlich;  jedoch  zu  deren  VervoUstftiidiguig  tiiftte 
noch,  di8  in  Fm^  «ner  viereduglien  Badonte  ungftft^giwii 
aber  nidit  Tollendete  Hiov»  durch  wMm  die  StrMse  iieln» 
mit  Dadmng  und  ObergehiDS  so  Teroehen  und  darob  «atir 
dem  Dache  einen  Stand  zu  Musqueterie  und  Stücken  über 
Bank  zu  schiessen  zu  em'chtt  n,  auch  diese  Redoute  mit 
Gitter,  Thor,  Au&QgsbrOcke  und  Wurfwehreu  zu  versehen, 
ebenso  auch  die  anf  der  Höhe  stehende  Tiereckige  Kedoule 
in  gleicher  Weise  aii&abaiien»  daaut  ?muttelai  dem^eidbeo 
Gebinden,  anch  Afaetotog  des  Weges  die  tirolisoben  QMur 
iSB  Tm  ftemden  GMslen  befreit  werden  mltehten. 

Falls  nun  die  (xräjizUefej^tiiXungen  in  der  Schar nitz  und 
im  Grerichte  Ernberg  nach  seiner  Angabe  theiU  rtiparirt, 
theils  nen  erbaut,  vollendet  und  abgesoUofisen  würden,  so 
bitte  man  sieh  wegen  der  Übrigen  Abwege,  nimlkb:  Sohattr-» 
Er»,  Ammer-  und  Glaiuwald,  Bossrnggsn«  Gebegs  and  «ä- 
denr  Fossw^  wenig  m  beffirobten;  es  sei  aaeb  niebl  radi- 
sam  selbe  so  befestigen,  da  dieselben  bei  anoabender  Fmh 
desgefahr  mit  Verhauen,  Alistuftmg  der  Wege,  Verlegung 
der  Strassen  und  dgl.  leicht  zu  verwahren  wären;  jedoch 
müsste  man  daftir  sorgen,  daas  an  510! eben  Orten  das  Holz 
gehaiet  werde  nnd  den  Eoret-  und  Waldmeistern  aoab  den 
ZoUnem  erastüdi  auftragen,  dass  dergteiohen  Strassen  and 
Abwege  niobt  gar  an  gemeb,  offiBn  ansgehant  «nd  wandelbar 
gemacht  und  endlich  zu  allgemeiner  Laodstrasse,  mr  naoh- 
theiligen  OeflFhung  des  Landes  gemacht  würden. 

Man  sollte  aber  auch  zu  den  vorgeschlagenen  Bauten 
jetst  unver weilt  den  Anfang  nuudMn  und  nteht  erst  dann, 
wenn  der  Feind  bereits  vor  Angen  sei,  wo  dann  die  Banteo 
ttbereilt  und  nntaugliöb  eniebtet  werden  fliftssten;  eine  War- 
nung gebe  das  Jsbr  16S2;  ^^0.  —  Ob  und  wie  viel  m 
diesen  vorbeschriebenen  Bauten  anch  wirklich  ausgeführt 
worden,  konnte  ich  oidit  finden;  aber  es  wäre  hücbste  Zeit 
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dam  gi&wmm;  deDn  nur  n  bald  nalite  die  Furie  des 
Krieges«  die  nooli  immer  in  den  veraoldedensten  Theileii 
Destsdilands  bemro  wfttbete,  sieb  drohend  wieder  den 
Grfinxen  Tirols.    Das  am  6.  Jftnner  1645  m  Jankan  in 
Böhmen  stattgehabte  nnd  für  die  österreichischen  Waffen 
unglückliche  Treffen  öffnete  den-  Schweden   nochmab  den 
Weg  an  unsere  Gränzen;  der  schwedische  Marsohall  Wraa- 
gel  fiel  im  Jahre  1646  nenerdinga  mit  Fener  nnd  Scdiwort 
In  Beiern  ein»  rtekte  Ton  da  im  November  1646  über  den 
Ledi,  besetzte  das  benaehbarte  FOssen  und  sddng  dort  sdn 
Hauptquartier  auf  ohne  Zweifel  in  der  Absicht,  die  Veste 
Emberg  zu  nehmen.  —  Ob  er  nun  wirklich  Angriffe  auf 
dasselbe  gemacht  und  abgewiesen  worden,  oder  aber  sich 
alsbald  eines  Andern  besonnen,  darüber  fand  idi  nirgends 
AoMiloss;  das  £äie  steht  fest,  dass  er  die  Veste  Embeig 
niebt  m  sdne  Binde  bekommen»  sondern  noch  im  Deoember 
den  Kriegssohauplats  nadi  Vorarlberg  wiegte,  Indem  er 
schon  am  10.  December  1046  die  Stadt  Kempten  den  Land- 
leuteii  des  Bregenzerwaldes  entriss  und  von  da  den  General- 
Lieutenant  Köoigsmark  mit  10,000  Mann  und  24  Geschützen 
naoh  Bregenz  voranssolHckte  und  gleich  daraof  selbst  dabin 
abmaraehirte,  nnd  am  4.  Jinner  1647  die  Br^genno'  Gümse 
erstflimte.  —  Jedocii  war  damit  noch  nidit  alle  Gefahr  ftr 
Einberg  beseitigt,  da  der  schwedische  €reneral  Horn  bis  an 
den  Arlberg  vorrückte,  wesswegeii  auch  die  Veste  Kruberg 
stets  gerüstet  bleiUen  mnsste. 

Im  nämlichen  Jahre  kam  der  neue  Landesturst,  Erz- 
herzog Ferdinand  Carl,  begleitet  von  den  Greneralen  Jean  de 
Werth  nnd  £nkefort  naeh  Emberg  nur  Besiditignqg  der 
Vertheidigungsanstalten  daselbst  so  wie  am  Kniepass,  Gadit» 
Rossehläg,  dem  Stieglerberg  bis  St  Christof  am  Arlberg  nnd 
rückwärts  am  Vern  222-) 

Endlich  erscholl  im  Jahre  1648  die  frohe  Kunde  von 
dem  zu  Münster  und  Osoabräck  abgesohlossenen  fVieden. 

Mi)  Honiiiir  gold.  Canoaik  S.  21& 
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Viel  ÜDgemach  hatten  die  ünterthanen  der  Herrschaft  Em- 
herg,  besondere  jene  tot  der  Veste  geseeeen,  wflhrend  dieser 

schrecklichen  30  Jahre  zu  erdnldeii  frehabt;  eine  unerhörte 
Thenrung  dn'iekte  1()22  diese  (jotTHiden  im  voll^t^^n  Maa.se. 
Laut  einer  handschriftlichen  Vormerkung,  welche  zu  Reute 
aufbewahrt  wird»  kun  der  Metzen  Kern  auf  16,  der  Roggen 
auf  14»  die  Gerste  auf  9*  der  Hafer  auf  5,  das  Salx  auf 
5  fl.  30  kr.  und  ein  paar  Ochsen  sogar  auf  600  fl.  lu 
stehen.  Es  war  das  Jahr,  in  weldiem  der  ünwerth  des  in 
Deutschland  allgemein  in  ünilauf  gesetzten  äusserst  schlechten 
Geldes  (h  n  hrrehsten  Grad  erreicht  hatte.  —  Mangel  an 
Lebensmitteln,  wozu  sich  auch  noch  eine  Seuche  gesellt  hatte, 
raffte  Viele  hin.  Mit  GrasbQscfaeln  im  Mnnde  lagen  die 
Leichen  an  den  ZSonen  umher  und  oft  gebrach  ea  an  Leben- 
den, um  die  Todten  zu  begraben. 

Dazu  kamen  die  bereits  erwähnten  Einfalle  der  Schwe- 
den, welche  anch  in  diesen  (iegenden,  so  weit  sie  hinkamen, 
durch  ihr  unmenschliches  Treiben  die  Einwohner  hart  be- 
lästigen. Scliwere  Contributionon  wurden  erhoben,  die  Leute 
durch  Einquartiruttgen  und  Lietenmgen  erschöpft,  das  Vieh 
und  Pferde  ihnen  mit  Gewalt  abgenommen  und  die  Menschen 
selbst  oft  grausam  misshandelt.  Die  Schweden  banden  einjge 
an  die  Pferdeschweife  und  schleppten  sie  nach;  andere 
schlugen  sie  mit  den  Kolben  fast  todt  und  Hessen  sie  im  Blnte 
schwimmend  liegen.  Besonders  berüchtigt  aber  machten  sich 
dieselben  in  diesen  Gegenden  durch  den  sogenannten  Schwe- 
dentrank, der  darin  bestand,  dass  sie  dem  Unglücklichen 
Hftnde  und  Ffisse  mit  Riemen  banden,  ihm  den  Mund  mit 
einem  Knebel,  so  weit  als  mÖgHdi  aufsperrten,  und  dann 
Urin  oder  Jauche  in  denselben  gössen,  bis  der  Magen  und 
Schlund  voll  waren,  —  und  dann  die  Magengejiend  so  lauge 
und  so  gewaltig  mit  Itissen  stampften  bis  der  Tod  sich  des 
Elenden  erbarmte.  —  Bekannt  ist  übrigens  auch,  dass  wo 
man  den  Schweden  einaeln  traf,  dieser  auch  von  dem  ei^ 
bitterten  Volke  daf&r  bllssen  mnssie 
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Kaum  wareu  aber  die  Feinde  im  Jahre  1632  ab<iezo^en, 
so  kamen  die  Freunde,  die  kaiserlichen  Truppen,  .Spanier, 
Neapolitaner,  Croaten  und  Wallonen,  welche  entweder  hier 
durchzagen  oder  sogar  wocbenlaog  hier  ihre  Quartiere  nah« 
men  nnd  es  häufig  nicht  viel  besser  machten  als  die  Feinde, 
—  besonders  die  nnt^  dem  Gommando  des  Herzogs  von 
Feria,  —  Huni^n  r  und  Seuchen  hringond,  Uuiiderte  der  Ein- 
wohner erlagen  <ieii.selbeii ,  viele  Häuser  standen  meuschen- 
leer,  manche  Familien  wareu  ganz  ausgestorben.  Zugleich 
minderten  Viehseuchen  gewaltig  den  Viehstand. 

Tief  waren  die  Wunden,  welche  der  dreissigj&hrige  Krieg 
nnd  dessen  Gefolge  auch  dieser  Gregend  geschlagen  hatten, 
und  es  bedurfte  wohl  der  nun  folgende  55  Friedensjahre, 
um  selbe  auch  nur  in  etwas  zu  lieilen. 

Der  bisherige  Pfleger  Hans  Gaudenz  von  Rost  legte  im 
Jahre  1651  freiwillig  sein  Amt  nieder,  und  an  seiner  statt 
wurde  am  24.  November  desselben  Jahres  dessen  Bruder, 
Anton  von  Rost,  mit  der  Pflege  der  Herrschaft,  des  Ge- 
richts nnd  Amts  Ernberg  betrant  '^O*  —  Im  1655 
am  24.  Juni  fand  im  Auftrage  des  tirolischen  Oberst-Haus- 
und Feldzeugmeisters  eine  Untersuchung  der  Aiaiiiung  der 
Veste  Ernberg  statt,  dabei  stellte  sich  folgender  Bestand 
heraus : 

in  der  Clause  21  Stüdie,  darunter  zwd  schöne  Hau- 
bitzen, Zwanzigpföndner,  4  Doppel-Falconeten,  3  emfadie 
Falkoneten ,  1 1  ßcharfetinlen ,  darunter  eines  mit  der  Jahr- 
zahl 1444,  und  endlich  ein  kleines  Bockstücklein. 

im  Schlosse  1  Sechspfiin  liK  r-Falconet  auf  der  neuen 
Wehr;  ebendaselbst  2  DoppeÜalconet  von  Metall,  Zwei- 
pfÜndner,  und  ein  einfachs  Falkonet  von  Metall,  Einpfündner ; 
sonst  noch  ein  Falkonet  von  Metall,  Mupftindner,  2  metallene 
Scharfetinlen,  Halbpföndner  und  1  fast  onbraacfabares  doppel- 
tes Fälkonet. 

im    alkenthurme  1  Haubitze,  ZwtUizigpfündner,  1  schöne 
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FeldscUange  und  1  metaUeoes  Doppelfaloonett  Zwcipf&iid- 
nar,  und  1  nutalleiies  Faloonet,  fiinpflIiidDer. 

in  der  ClanseobMCei  2  nnCallene  EilkoneCen,  Eb- 
pfÜndner,  em  metallenes  und  ein  eismes  Scharfednl  und 

10  metallene  liockstücklein.  —  Neb.stdeüi  eine  bedeutende 
Aiizalil  von  iiaubitzen-Falconeten-  \md  Schartetialkugeln,  zu- 
dem etliche  Hundert  Faiconetkugein  mit  Blei  überzogen  und 
53  verfertigte  hObeme  Baabitzen-Cartätschea  und  318  Ckr- 
titgciien  in  den  fUoonete  und  DoppelftJooneto;  Bteiki^geh 
40  Trfldieien  voU,  und  im  Schlosse  in  einer  Tnh»  Doppel- 
baggen-,  Musqueten-  und  Haggenkugeln  etUdie  Centner  nebet 
30  Ceiitiurn  Pulver.  Ferner  2'J  Stnrnileiteru  nebst  Ketten, 
Stangen,  xiexten  und  vielem  iSchaiizaeug  ^^^), 

7  Jahre  darauf  resignirte  Anton  von  Bost  anf  die 
Pflege  nnd  statt  seiner  wurde  am  12.  Juni  1662  Fim 
Oarl  Ton  Roet,  erzfaeraoglidier  Trugsess,  k.  Rath  nnd 

Obristlieutenant  zum  Pfleger  der  Herrschaft,  des  Gerichtes 
ond^  Amtes  Emberg  bestellt  ^26)^  der  dies  Amt  bis  zu  seinem 
im  Jalire  1700  ertblgten  Tode  verwaltete.  —  Während  semer 
Pfl^gerschaft  wnrde,  wie  wir  bereits  &  55  gesehen,  1672 
die  benachbarte  Lefaenediaft  Vils  der  Herrsdiaft  £mberg 
nnterwoifbn;  jedoch  so  dass  daselbst  ein  eigenes  Stadtgeridit 
gestattet  wurde;  Anton,  Freiherr  von  Rost  bekleidete  ^ne 
Reihe  von  Jahren  hindurch  das  Amt  eines  Stadtrichters. 

Wie  bereits  im  Jahre  1621  xwisohen  Gari  V.  «nd  dem 
Bischöfe  von  Avgsbnrg  em  Vertrag  beiAglich  der  Gfinan 
fwisdien  Emberg  und  FOssen;  dann  164&  ein  Vergleich 

wegen  der  Marken  und  Gränzen  der  Herrschaften  Embeiig 
und  Wcrdenfels  zu  Stande  ffekonnuen;  so  erfolgte  zur  Zeit 
der  Pflegschaft  des  Franz  Carl  von  Rost  am  22.  December 
1672  zu  Reute  die  Beilegni^  langwieriger,  die  gute  Nach- 
barschaft stdrender«  Iirongen  gwisohen  HohenschwaqgMa  nnd 
der  fierrschalt  Embeig  durch  einen  abgescUosaeMn  Grins-. 
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Jagd-  und  FSonemürag        —  Im  Jalire  1689,  wShrend 

Franz  Car],  Freiherr  von  liust  als  Pfleger  von  Ei  nberg  und 
Johann  Heinrich  Kassler  als  sein  Hauptmann  in  der  Veste 
daselbst  walteten,  führte  Veit»  Graf  von  Künigl,  als  Haupt- 
■Huui  193  liIaiUL  als  Besatmiig  nach  ii^nbeig  ^^^);  waramf 
koDBta  kä  mrgends  indaa;  ea  dauerte  gwar  aHmrdinge  der 
Krieg  swintei  den  inDeatsahlaod  eingefaHeoen  Framoaen  und 
den  kaiaeriklMi  Armeen;  allein  der  Kampf  fimd  mehr  In  der 
Feme,  iü  den  Geg^mden  am  Rhein,  als  an  den  Uriuizeu  Tirols 
statt;  vielleicht  war  es  nur  eine  Vorsieh tsmassregel. 

Erwiihnter  Franz  Carl  Freiherr  von  Host  starb  als 
Pfleger  von  Emhaeg  Im  Jahre  1700;  deaeen  Stelle  überkam 
sein  Sohn  Johann  Gaudenz,  Freiherr  von  Rost  zu  Kettnurg 
nnd  Attfliofea,  bestellter  Obristlieatenant  des  Herzog  Lotha- 
ringischen Kcgiments  zu  Foss  in  Folge  der  unterm  22.  De- 
cember  Itjöi^  und  28.  Juli  1695  erhaltenen  Kxspeetanz  durch 
Bestallungsdecret  vom  27.  Juü  1700  als  Krn bergischer  FÜe- 
ger,  Schlosshauptmann  und  Commandant  der  Herrschaft» 
Geriflhta  nnd  Amte  Embein  2^'>  —  Bald  nach  dem  Aa» 
triAta  aemea  Amtes  hatte  er  eine  harte  Probe  za  bestehen 
bei  Cklegenheit  des  bekannten  bairiseh-fransOsiaolien  EinftUa  in 
Tirol  1703,  welchen  wir  jeUL,  in  s<3  weit  er  speciell  aui' 
die  Veste  ii^rnb^rg  sich  bezieht,  näher  schUdora  wollen  ^'^>. 


*^  Stattb.  Anh.  SehatSMrdi.  Repert.  —  «••)  Surtth.  Aich.  — 
*^  fltaMi.  Anh.  BekemMB. 

Dr.  AAeit  Agw  in  Miaer  grttadlUbMi  Uutoipag^i  IM  od 
du  lüWiehrfrMitaikilie  ISiaML  in  Mira  1703»  liat  nas  aUaidhtgl  IUmt 
#•  Motif«  aad  4n  Teiiflaf  dMtelbni  volbtladiie  Naehrichtea  geUafettt 
illtia  dnrbh  dielfsMe  4er  Daten  bMehrlnkt  nndbMoadan  MinAagaunerk 
•of  dieHiiiptsetioiien  hbukliteDd,  konnte  er  niMwhenfiniMliiliellen  in  ton* 
•tibett  tticlit  Jene  AnsfOhtliehkelt  der  Ihaitelhing  widmen,  welehe  er 
wftneehte ;  so  berührte  er  wohl  die  Besetsung  der  wichtigen  Veste  Enip 
berg  durch  die  Baiem  und  deren  Rückeroberung  durch  die  Tiroler, 
Jedoch  nicht  mit  jener  UmsiXodlichkeit,  welciie  Manche  wünschten,  nnd 
so  mochte  ich  hier  Tennchen,  eine  mehr  ins  Einzelne  eingehende  Dar- 
stellung dieses  Ereignissos  zu  liefom,  gestützt  auf  Dr.  J&gers  gelieferte 
Daten  nnd  mehnre  sa  Rente  voxfindinge  Aofoeichaoiigen  von  Gleieh- 


Digitized  by  Google 


—   176  — 


XUL 

Die  Veranlassung  zu  diesem  feindlichen  Eintali  gaL  der  spa- 
nisclie  öuccession.skriog.  Am  1,  November  1700  war  Carl  II. 
König  von  Spanien  idnderios  gestorben;  seine  Laad«  hätten 
mm  meh  den  Beehte  d«r  deatochen  Linie  des  Haiuee  Habe^ 
bnig  sofidleD  sollen;  allem  die  Intrignen  des  iSadentditigeii 
firanzöaisolien  Könige  Lndwig  XIV.  hatten  den  tchwaclieii 
K.  Carl  n.  in  seinen  letzten  Tagen  ein  Testament  imter- 
zeichnen  lassen,  worin  er  den  Enkel  seiner  iütern  Schwester 
Maria  Theresia'» ,  Philipp  von  Anjou,  zum  alleinigen  Erben 
der  spanischen  Monarchie  ernannte.  Da  aber  K.  Leopold  von 
Oesteireicb  entsohlossen  irar  auf  sein  gntes  Redit  nicht  zn 
Tenidilen,  so  entwickelte  sich  der  sogenannte  spanische  Erb- 
folgekrieg, der  audi  Tirol  ergreifen  sollte. 

Leider  wandte  sich  in  demselben  der  tapfere  Max  Em- 
manuel, Churfiirst  von  Baiern,  bisher  Oesterreichs  aufoj^f.  rml- 
ster  Anhänger,  zur  Partei  J^'rankreichs ;  seit  fast  einem  Jahr- 
zehende Statthalter  der  spanischen  Niederlande  Hess  er  am 
7.  Febmar  1701  die  französischen  Tmppen  in  die  niederlin- 
dischen  Festnngen  ein  nnd  eflte  nach  Mönchen,  wo  er  weit 
grössere  Rttstnngen  betrieb,  als  die  angebHche  Nentralitila- 
association  erheischte.  Anfangs  September  1702  zog  er  auf 
dem  Lechtelde  zwisclien  Füssen  und  Augsburg  22,CMX)  Mann 
zusammen,  bemeistertc  sich  durch  seinen  Obristlieutenant 
Fachmann  am  8.  September  Ulms,  nahm  dann  Memmingen 
uid  sandte  hierauf  den  Grafen  Aroo  mit  10,000  Mann  dem 
F^ranzosenheere,  welches  unter  Villars  über  den  S<^warrwald 
sich  hereingescbliehen  hatte,  entgei^en.  —  Nun  gibt  iwar 
Honuiur^^')  an:  Kauiu  war  die  Kunde  von  der  üeber- 
raschung  Ulms  im  nahen  Tirol  ersehollen,  aus  welchem  alle 
Truppen  zu  dem  kleinen  Heere  nach  Italien  abgegangen  und 


geitigen  und  io  die  Beg«beiiheiteii  £inge««hten  besütimd;  ein«  dam 
•«hdiit  ans  dier  F«d«r  dst  P.  EmMinel  de  Freti«,  duaaligen  Gaaidiaitt 
der  Fnuidscainr  ni  Reuten  gefloMen  wa  sdii.  —       Gold.  Chr.  220. 
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kanm  die  nCMJiigen  GanuBonen  in  den  nOnUii^  Gtiiuplit- 
len  yorhandea  waren,  als  wenigstens  yon  den  Gommao- 
danten  derselben  namentlich  jenem  in  Erenbeig,  bei  den  drei 

fiauptpässen  gegen  Hohenschwangau,  nämlich  am  Kniepass, 
in  der  Kosschlage  und  in  der  Gacht,  alle  Vorsicht  getroffen, 
die  Gebirgspfade  am  Säuliug  bis  in  das  hohenschwaagauische 
(jrebiet  herausverhaut,  Schanzen  aufgeworfen,  Gesdiötie  da- 
binter  aolgeführt  und  dnrcli  Mannschaft  miiglicfast  besetzt 
wurden,  um,  wie  die  Sage  ging,  sogleidi  in  Baiem  einzn-' 
fidlen,  sobald  der  ChnrfÜrst,  was  man  nodi  immer  bezwei- 
felte, SU  offen  für  laakreich  und  dessen  Einmischung  in 
die  spanische  Erbfolge  sich  erkiaieu  wurde.  —  Aiiem  öu  lubeus- 
werth  iiir  den  Fiieger  und  ifestoogscommaadanteo  von  Krik- 
berg  diese  Üoimairscbeächüderung  von  seiner  Vorsorge  klingt, 
so  wenig  konnte  idi  davon  in  den  Anizeiohnnngen  finden. 

Der  Plan  der  firanzösischen  Regierung  und  des  bairi- 
schen  Churfürsten  giug  dahin:  dtis  von  Soldaten  fast  ganz 
entbiösste  Tirol  gemeinsam  zu  überfallen,  nämlich,  wahrend 
die  fast  dreü'ach  überlegenen  Iranzösischen  Truppen  in  Italien 
die  aof  löOOO  Mann  zusammen  geschmolzenen  kaiserlichen 
ViVlker  daselbst  besehftftigen  sollten,  sollte  der  französische  Be- 
fehlshaber Vendome  ins  SMtirol  einfallen  und  dadurch  die 
kaiserlichen  Truppen  von  ihrer  Verbindung  mit  Tirol  ab- 
sciuieiden,  und  gleichzeitig,  während  der  französische  Mar- 
schall Viilars  mit  seinen  Truppen  Baiern  und  Schwaben 
deckte,  sollte  Cborfürst  Max  £manuel  in*s  Tirol  einfallen, 
und  wenn  das  beiderseitige  Unternehmen  gelmge,  beide  bd 
Brixen  sich  vereinen  und  der  Dran  entlang  selbst  in*s  Herz 
Oesterreichs  aof  Wien  losmsrschiren.  —  Allein  Tirol  machte 
ihnen  uit<  rwartet  einen  Strich  durch  ihre  Rechnung,  wozu  auch 
Veudume  durch  seinen  um  einen  ganzen  Monat  verspäteten 
Angriff  beitrug.  —  Tirol  befand  sich  in  diesem  Jahre  in 
ähnlicher  Lage  wie  im  Jahre  1546  beim  Einfalle  der  Schmal- 
kalden; weder  Begiemng  noch  das  Landesvertheidignugs^ 
personale  vermuthete  eben  Angriff  von  Seite  des  Ghnrfürsten 
von  Baiern  und  als  sich  Anfangs  Juni  1705  die  Nachricht 
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TCSfbrcflJei^,  einige  e^or-bainsich^  T^^ifP^i^  ^fwiscfaen 
1|p'a^^l»vrg  iipd  ^<»ei)||ep  «idi  zoftunmeo^^eiix  fiuid  sidi  das 

i\i;rc\\  ]^t\geTe  Wn-^'^^nruhe  gegen  feindiiche  EmflÜle  sorglos 
aber  n^cht  kraftlos  gewordene  Land  überrascht,  ohne  MilitiLr 
t^pd  ohne  Vorbereitung;  das  Einzige,  was  hieron  zu  finden, 
is^  dass  als  am  10.  Juni  von  verschiedeueu  Seiten  Be- 
ddite  i}}  lonabrucl^  einlangten,  bairisches  Militär  sammle  sich 
vofht  t>lo8^  am  Ro8enl||\euiit  ^ndernt  audb  mn  Tegernsee  beim 
Bjuue  AdhfiQtlial»  General-Feldzeugmeister  Gachwind,  welcher 
MüitSr-Commandaiit  in  Tirol  sein  sollte,  Anfangs  Juni  gen 
Reute  sich  verfügte,  um  die  Veste  Eruberg  und  deren  Vor- 
pässe Uiid  dann  auch  die  Veste  Schamitz  zu  besichtigen. 

Da  erschoU  $xJl  einmal  die  KSchreckeoskaude,  Churfurst 
Uß^  £mipael  sei  am  17.  Jmii  beim  nm-  mit  wenden  Mann 
beseUten  Fm  Windhaiuen  mit  11,&00  Baiem  nnd  2500 
SVaasoeen  in  Tirol  eingebroclien  und,  naehdem  er  diesen 
genommen,  vor  die  Veste  Rni^tein  irerttckt,  weldie  er  «m 
19.  Juiii  so  wie  am  23.  das  .Schloss  iüiltenberg  in  seine 
Ilände  bekam  und  schon  am  26.  Juni  in  der  Hauptstadt 
Innsbruck  einzog;  auch  die  benachbarte  Veste  Schamiiz  er- 
gab  sich  übenimi|»elt  ohne  Belagerang. 

Mit  der  Veste  Embeiig  ^ng  es  bd  dieser  CrdegeohcU 
in  ganz  ähnlicher  Weise,  wie  einst  im  Jahre  1546  beim 
Einfalle  der  Schmalkalden.  Als  Besatzung  lag  in  derselben 
eine  Abtheihmg  des  Regiments  Gschwind  und  als  Festungs- 
commaadant  waltete  daselbst  der  Pfleger  Freiherr  Johann 
Gaudenz  von  Rost  Nach  dem  Verluste  von  Kofstein  und 
Rattenberg  langte  am  24.  Juni  der  B^enmgsseeretir  Bein- 
hart als  Gmrier  in  der  Veste  Emberg  an  mit  dem  dringen- 
den Befehle  vom  geheimen  Rathe  zu  Innsbmck  an  den  er- 
▼Ähnten  Pfleger  und  Festungscommandanten,  Baron  Rost  so 
wie  an  den  Ol  rist- Wachtmeister,  Barou  Ilaindl :  unverzüglich 
alle  Mannschaft  des  Regiments  Gschwind,  welche  die  Be- 
satzung der  Veste  Emberg  bildete,  gen  Innsbruck  zu  senden, 
nm  den  Fortschritten  der  Baiern  und  f^anzosen  im  Untere 
umthale  Einhalt  thon  zu  können.  —  Dieee  jedoch  beschlossen 
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nach  enuter  Berathnng  and  in  Anbetncht»  vie  bedenklich 
es  sei»  diese 'GrftnzTeflang  gegen  das  feindMche  Biiam  gm 
aller  militiriflehen  Besatzmagsmannschaft  m  entblösen,  diesem 

Befehle  der  Regierung  keine  Folge  zu  leisten,  bis  nicht  vom 
Creueiaie  Gschwind  selbst  die  Ordre  dazu  erfolge.  Sie  ord- 
neten daher  eilends  an  denselben  den  Hauptinann  Buel  ab» 
welcher  ihn  bei  Hall  in  grösster  Bestürznqg  und  Hathlosig- 
luät  antraf,  da  er  nnr  800  Mann  nnd  zwar  nur  Bekraken 
M  sich  hatte,  nnd  von  demselben  den  gemessensten  Be- 
fehl erhielt,  ohne  Verzug  nach  Emberg  nur(loksneil«i  mit 
dem  Auftrage,  ihiu  die  ganze  Mannschalt  der  ernbergischen 
Besatzung  in  aller  Eile  gen  Innsbruck  zuzusenden.  —  In 
Folge  dieses  Befehls  sammelte  der  Obrist- Wachtmeister  fieindl 
die  ganze  Mannschaft»  zog  anch  die  als  Beeatsong  ^  nach 
Fassen  detacfairte  IVnppe  an  sidi  und  manohirte  mit  der* 
seihen  m  EUmirsohea  nach  dem  Innthal  ab,  ohne  aveh  nnr 
einen  Mann  Militär  zur  Bewachung  der  VesLe  zurückzulassen; 
—  nach  dem  ürtheile  Aller  ein  grosser  Missgriff,  dessen 
nachtheilige  Folgen  nur  zu  bald  fühlbar  wurden* 

Der  y^^^Tgr^T*""^"*^"*,  fVeihenr  vm  Best»  ohne  miUt&> 
nsche  Besatmngsmannscbaft  that  m  dieser  yerlassenen  nnd 
▼ersweifeiten  Lage,  was  er  sor  Erhaltoog  der  Veste  in  djesen 
trauiigen  Verhältnissen  nur  immer  thun  konnte;  vor  Allem 
entfernte  er,  was  ihm  dubei  nur  hinderlich  sein  konnte, 
Bämlich  seine  Mutter,  Schwestern,  Gemahlin  und  Kinder  und 
sandte  selbe  am  26.  Juni  in  die  ^Schweiz,  bezog  hierauf  das 
Sdiloss  nnd  Uess  das  allgemeine  Anfgebd  ergehen;  sammelte 
so  viel  er  tonnte,  die  Bürger  des  Marktes  Reute  nnd  die 
Banem  des  Gerichtes  nm  sich,  nahm  davon  bei  300  Mami  als 
Besatzung  in  die  Veste  und  bestimmte  den  andern  die  Posten 
welche  jeder  zur  Abwehr  der  igelnde  einzunehmen  hätte, 
betahl  B&une  zu  Verhauen,  um  dem  Feinde  den  Zugang  zu 
erschweren,  su  Allen;  allem  die  vom  Schrecken  betinbten 
ttid  m  Yerwurang  gerathenen  Lente  thaten  von  Allem  dem, 
was  ihnen  aufgetragen  worden,  wenig  oder  nichts;  worüber 
man  sich  aber  nicht  gar  zu  sehr  wundern  darf,  wenn  man 
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erwägt,  dass  ne  glekduam  sidi  sellist  flberlasieii  waM  dhne 

einiges  Militär,  ohne  AuMieht  anf  Hilfe,  ohne  einen  erftlire- 
nen  Officier,  der  sie  geleitet  hätte;  denn  der  Festungscom- 
mandant  küiuite  nicht  bei  ihnen  sein,  da  er  die  Yeste  nicht 
verlassen  durfte;  —  und  so  stellte  sich  ausserhalb  dtf 
Vesta  Jeder  nidit,  wohin  er  beordert  worden,  aondem  wo 
es  Ihm  beittebCe  und  wo  er  glanhte,  sein  Lehen  am  ndier- 
eten  geborgen  nnd  den  besten  Weg  nur  Flodit  ni  haben, 
anf.  —  Wörde  jeder  mannhaft  seine  Pllidit  ge<Jian,  den 
ihm  vrnn  Festungscoinniandanieii  angewiesenen  Posten  ein- 
genommen und  mit  Muth  und  Ausdauer  den  heranrückend-,  n 
Feind  empfangen  haben,  so  würde  dieser  der  Yeste  nicht  zu 
nahe  gekommen  sein  oder  doch  erst  oadi  grossem  Verluste 
mr  Belagerong  derselben  haben  sehreiten  kOnnen.  —  Der 
Festnngsoommandant  yerlangte  aneh  an  seiner  und  der  biner« 
liehen  Besatzung  Aufmunterung  und  geistlichen  Hilfe  ans 
dem  Franciscanerkloster  in  Reute  einen  Pater,  der  ihm  auch 
in  der  Person  des  P.  Joachim  Hörtnagl  zugesandt  wurde 
und  durch  Zosprüohe  und  Ermunterung  bei  den  zagenden 
und  bestflrzten  Bflzgem  und  Bauern  nach  Kräften  einwirkte. 

So,  in  80  weit  es  die  misslichen  Umstände  ertaubten, 
vorbereitet  sah  Fk^iherr  Rost  wohl  mit  bangendem  Herten 
dem  zu  befiirchteiideu  Anrücken  des  Feindes  entgegen  ,  uud 
dieser  Hess  Ruch  nicht  lange  aul  si«  h  warten.  —  Der  bai- 
rische  Churtiirst,  welcher  ganz  Uuterinnthal  gleichsam  im 
Fluge  siegreich  durchaogen  und  auch  die  Vesta  Schamita  in 
seine  Hände  bekommen  und  schon  als  Henrn  von  ganz  XItdI 
sich  träumte,  detachirte  ein  Hänflein  seiner  Krieger  gegen 
den  Brenner,  wohin  General  Gschwind  mit  ein  paar  hundert 
Rekruten  sich  zurückgezogen  liatte.  Sie  wurden  bei  Matrei 
von  den  bairischen  Ilusaren  und  Monsterolischen  Dragonern 
theils  niedergehauen,  theila  ge&ngen,  und  letztere  jagten  nun 
ungestört  über  den  Brenner,  Steraing  und  Maola  bis  in 
die  Engpässe  yon  Mittewald;  als  sie  aber  da  die  Eisadi- 
brfidie  zerstört  fanden,  nach  Innsbruck  znrfickkehrten.  — 
0er  ChurfÜrst  beschloss  nun  in  eigener  Person  mit  dem  grossem 
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TbiBäe  seiner  Truppen  gegen  den  Brenner  zu  ziehen,  zuvor 
aber  noch  eine  Umgehiuig  doreb  dae  Oberinathal  und  Vinet- 
gan  behufs,  der  yerabredeten  Yereinigaiig  mit  Yendome  in 
Sfldtirolt  80  wie  die  Eroberung  der  Veete  Emberg  zn  ver- 
suchen. Er  sandte  daher  zum  erstem  Zweck  am  27.  Juiii 
«n  Corps  von  1200  Mann  (Andere  geben  nur  210  Mann  an, 
was  aber  üöenbar  zu  gering  ist,)  —  mit  einigem  Geschütz 
unter  dem  Befehle  des  französischen  Generals  Novion  und 
des  bairischen  Obristlieutenaut  Grafen  von  Tanlkirdien  in*s 
Oberianihal  ab  und  sdion  am  fiilgenden  Tage»  28.  Jaoi»  ein 
anderes  Corps  von  1500  Mann  grösstentheils  Baiem 
und  einige  Franzosen,  unter  dem  Geiieral  Liitzelburg  mit 
etlichen  Geschützstücken ,  um  sich  der  Yeste  Emberg  zu 
bemächtigen. 

Bald  verbreitete  sich  in  der  Herrschaft  Embeig  die 
Konde  von  dem  HeranrOdben  des  feindlicben  ßzpeditiooaoofrps 
über  den  Yernpass,  den  dasselbe  —  leider  ohne  Widerstand 
zu  finden,  —  durchzog  und,  nachdem  es  daselbst  in  der 

Clause  zur  Sicherung  70  Maiai  unter  einem  französischen 
Hauptmann  und  einem  bairischen  Lieutenant  als  Besatzung 
zoröckgelassen,  weiter  gen  die  Veste  Emberg  vorrückte  und 
am  30.  Juni  die  Dörfer  Bühelbach  und  Aiterwang  besetzte, 
von  wo  selbes  am  1.  Juli,  einem  Sonntage,  geleitet  von  den 


*'*)  So  stark  gibt  der  A  erfasser  des  Werkleins:  De  irruptioiie  ba- 
rarica  et  gallica  in  Tirolim  1703,  Viennce  1709,  Beraardus  Isiponunus, 
die^e  ExpcdiiioDätruppc  .ui ;  er  sagt  S.  02;  ^De  militibus  i^uxenburgen- 
iis  omnes  iuter  se  coureuiunt,  ajentes:  MiUe  qaingentos  Ebrenbergam 
docendoa  eidmn  faisse  ab  Emanuel«  datot.**  Eb«iiao  Mich  die  tn  Iniu- 
bnek  wibnelieliillch  telioii  i.  X  1708*  irie  «■  MÜMlnt  sas  dBtn  Tige- 
Inieli  aligednuto:  AwflUirlidi  wahilMifte  Aalattoa  Ae.  8.  7,  viluMid 
Amätn  dfMfllM  mir  W  Um  itaik  •«in  Immh,  wm  offmbsr  tIaI  m 
gering  aogegebsn  Ist,  d»  sqhmk  7011MU  dam  rar  Btifttsniig  des  Ycm- 
pMMt  s«rü«kfolMiia  windte  rad  vsitm  300  Haiiii«  («ribu  awiipalia 
sagt  UpoBUw»  8.  Iii)  omIi  U«b6i|»bft  der  Veite  ale  Beiatnng  Tom 
Latielbiiig  ia  dieeatbe  mlegt  wotdiD,  und  der  GeDerel  nach  glflcUielier 
LSsviig  aefner  Anlj^ibe  neob  eioea  IheO  dei  Espeditionaeoipt  mit  steh 
aeek  Innitawk  mriekfOlirte. 
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Leuten  dieser  Dörfer,  die  man  mit  Gewalt  dazu  zwang,  nicht 
bloss  den  Weg  zu  zeigen,  sondern  auch  die  Bahn  durch  das 
Geh5)2  gegen  das  Fort  Claadia  oder  die  Hoduduuize  n 
bahnen,  (wo  einst  1552  andi  der  Herzog  yon  MeUenbmg 
von  der  Rfldiseite  ber  zuerst  Posto  gefasst,)  —  beraorSekt«, 
um  von  dieser  gelegenen  Stelle  aus  das  Schloss  anzugreifen. 
—  Unschwer  hätte  den  Baiem  diese  Absicht  vereitelt  werben 
können,  wenn  nun  die  ausgestellten  Posten  des  Aui'gebots 
ihre  Pflicht  erfiUlt  hätten;  allein  kaum  vernahmen  diese  gegan 
eilf  Uhr  Vormittags  die  bairische  Trommel  and  crbttokten  die 
feindliehe  Awitgarde,  als  sie  von  panisehem  SekredLen  er- 
griffen alle  ihre  Posten  Terliessen  wnd  In  eiliger  Flocht  ftr 
Leben  zu  retten  suchten  mit  Ausnahme  von  8  wadtem 
Männern,  welche  sich  zur  Gegenwehr  setzten;  jedoch  auch 
diese,  als  sie  sich  von  den  Uebrigeu  verlassen  und  aliein 
gegen  die  Uebermacht  der  Feinde  etwas  mit  Erfolg  auszu- 
richten ausser  Stand  sahen,  zogen  sidi  nun  ebenfalls  znrü^; 
daher  die  Baiem  mit  leichter  Mflhe  die  mMigd  HoohsQbanse 
sofort  besetsen  konnten.  —  Zwar  Hess  man  allerdings  alao- 
gleich  das  Geschütz  des  Schlosses  gegen  sie  spielen,  um  sie 
daran  zu  hindern ,  und  os  würde  dies  vielleicht  von  Erfolg 
gewesen  sein,  wenn  nacli  den  Itegeln  der  Krieg&t&kük  der 
Platz  rasirt  gewesen  wäre;  da  man  aber  in  der  Eile  die 
bemmstehenden  Bäume  hatte  stehen  lassen,  so  efrdehten 
die  Geschosse  nicht  ihr  Ziel  nnd  die  Baiem  konnten  nch  ohne 
besondere  GMhr  auf  der  Hochsdianze  festsetzen.  Sie  be- 
gannen von  hier  aus  unverweilt  die  Belagerung  des  fSchlosses, 
indem  sie  von  diesem  gelegenen  Punkte  aus  ein  heftiges 
Geschutzfeuer  gegen  dasselbe  eröffneten  und  es  2  Tage  und 
Nächte  hindurch  fortsetzten;  auf  welches  man  ihnen  aller- 
dings vom  Schlosse  ans  auch  die  Antwort  nicht  schuldig  blieb« 
Da  aber  der  heftigen  Besduessnng  nngeacht  der  Festonge- 
oommandant,  Baron  Rost,  nicht  die  mindeste  Bfiene  madite,  die 
Veste  zu  übergeben  und  das  Belagerungscorps  bereits  Mangel 
an  Lebtii>i]iitteln  und  Munition  zu  leiden  anfing  und  Gern  rai 
Lützel  bürg  darum  bereits  daran  dachte,  die  Belagerung  auf- 
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ialk^Mii,  enftnn  mor  noch  äa  mÜ^teB  und  wittekmortt 
I6tfcel,  um  die  UeBöigabe  der  Veste  derbeimfldireD.  Äxd 
sweiten  Tage  der  Beligerung  2.  JiiTi  Abend«  so^  el*  nftralfcN 
mit  niigeföhr  fiO  Rpit^rn  und  2i)0  Mann  Fussvolk  vom  Fort 
Claudia  längs  des  Berges  Reute  herab;  die  vorausge- 
fiandtoti  Reiter  pitinderteo  die  ersten  Häuser  des  Marktes 
und  Lützelbnrg  besetzte  deniell]»en  ohde  Sdi^ärtstareich  und 
zwaiig  die  ersdireckten  fifii^  zat  Üntervei^Dg.  Alsbald 
KesB  e^  £e  Torsiinde  des  Markiei  und  Ümgegend  tat 
sich  rufen  und  —  da  er  öliae  2ireift1  Knnd«!  dä^tm  liatfe, 
dass  kt  in  reL;iiIäres  Militär,  sondern  nür  ^rger  des  Marktes 
und  BaufTü  der  Umhegend  die  Besatzim^  der  Teste  bildeten 
und  nach  seiner  Ansicht,  —  \^elrhe  auch  der  Erfolg  recht- 
fertigte, —  diese,  eiie  sie  sich  die  Häuser  verbrennen,  dai 
liarige  raoben,  ihre  Weib^  und  KlÄder  nittibäiidelik  üesseii, 
lieber  Ae  Watfeii  niederlegen  und  den  FestnngscWimHildaiiteii 
n5thigen  irfli^Sen,  das  Schloss  und  dl^  Clause  20  1lb%r^beii, 
—  diuhte  ihnen  mit  Plünderung  und  Brand,  wenn  sie  nicht 
eine  Schrift  an  den  Festungskommaudanten  des  Inhalts:  er 
möchte  die  Veste  fibergeben,  damit  nicht  die  ganze  Gegend 
zu  Gründe  gerichtet  werde,  ricfat^h.  Die  ^geschflolxterteik 
itoie  sandten  wirlfidi  eine  soläie  bdäM  an  den  FMmgs* 
oomnttndiniten  ^*). 

Ä\i  mm  £ese  Scl^Hft  Wirtlich  am  8.  Juli  dem  Festung»- 
commaridanten  Überreicht  wui^de,  wurde  derselbe  dadurch 
keineswegs  zur  Uebergabe  der  Veste  sich  bewogen  gefühlt 
haben,  wäre  nicht  noch  ein  anderer  Üin stand  liinztigekommen, 
nämlich  dass,  wflnrend  am  ersten  Tage  der  Belagenmg  bei 


•••)  Bei  den  Einwohnern  von  Reute  mochte  die  Drohung  Ton  Brand 
uad  FIfiBderang  nm  so  mehr  gewirkt  haben,  da  gerade  Tor  Beginn  dw 
BdlUb,  ein  m  Sw  lilu  am  10  Ubr  yoinlttsga  toi  hflfttgtm  Winds 
«ilstwilMr  Mmui  dsa  grtnlaa  UmO  dti  obeni  Muklat  fMunt  dtoi 
nnneiseMMiUoitaff  und  Xirdi«  ia  Asd»  gelegt  batte.  —  Laut  «inar 
Anfnidinnqg.bitt«  «in  bald  darsnf  eSsgefMigensr  baiiisehsr  Soldat  ani- 
gatagt:  dar  Bnuid  tat  fon  Baiani  «ngestillac  «oidan*  ua  Sdmakan 
nad  yarwimng  an  vaibraitan. 
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BOO  Mann  des  Aufgebots  als  Besatznng  tn  der  Teste  sldi 
befiindon,  dif»  Zahl  derselben  am  2.  Tage  Abends  nur  in  dir 
bei  lOÜ  botrucr,  indem  die  libH^en  über  Mauern  und  Felsen 
hinabkletternd  am  derselben  si'^h  davon  geschlichen  hatten; 
aber  selbst  diese  wenigen  würden,  wenn  sie  standhaft  ge- 
blieben wfireo,  für  die  kme  Zeit  genOgt  haben,  dass  ScUoss 
tn  erbauten,  da,  wie  berdts  gesagt«  die  Baiem  bereits  Mangel 
an  Lebensmitteln,  Munition  and  anderm  Notbwendigen  leidend 
bereits  an  Aufhebung  der  Bela^enin?  dachten  und  selbe 
schwerlich  mehr  länger  hätten  fortsotzen  können  nnd  /war 
um  so  weniL'  r,  da  die  Oberinnthaler  ermnthigt  durch  den 
glücklichen  £rfolg  ihres  Kampfes  bei  der  Pontlatser-Brädie 
am  1.  Jnli  g^g^n  das  andere  baiiisdi-ilranzösische  Ezpe- 
ditionsoorps  alsogleich  den  Entschlnss  gefhsst  hatten,  die  Toa 
den  B«em  belagerte  Veste  Emberg  zu  entsetsen  und  wirUicii 
noch  am  Tage  ihres  Sieges,  1 .  Juli,  nach  Tmst  marschirten ; 
dort  durch  500  Mann  des  Grerichts  verstärkt  am  2.  Juli  bei 
2000  Mann  stark  noter  Anfuhrung  des  kais.  Hauptmanns 
^ron  Goppenhagen  gegen  den  mit  70  Mann  Baim  besetxten 
Pass  Vemstein  vorrflokten  nnd  denselben  stfimten;  6  von 
der  Besatzung  blieben  dabei  todt,  viele  wurden  Terwnndet 
nnd  endlich  gab  sich  die  ganze  Besatzung  durch  Aocofd 
kriegsgefangon ;  die  Tiroler,  Wi  lch.^  bei  dirser  Affaire  keinen 
TodtHü  ja  nicht  einmal  einen  Verwundeten  hatten,  besetzten 
aUogleich  den  Pass  mit  erforderlicher  Mannschaft,  und  Haupt- 
mann Goppenhagen  sandte  zugleich  500  der  besten  Scheiben- 
sdifltzen  voraas  gen  Ernbeig  in  der  Absidit  nach  getroffener 
Vorbereitung  des  andern  T^s  früh  zum  Entsätze  Embergs 
ihnen  nachzuziehen;  auch  sandte  er  an  den  Baron  ▼.  Rost 
ein  Schreiben,  um  ihn  von  der  herannahenden  Hilfe  zu  be- 
nachrichtigen. 

Würde  dem  Baron  v.  Kost  dieses  Schreiben  zu  Händen 
gekommen  sein,  nie  würde  er  sich  zur  Uebergabe  herbeige- 
iassen  haben ;  allein  das  Schreiben  wurde  anfgeftngen,  — 
und  so  blieb  der  Festungsoommandant  m  gftnzliclier  üowissenr 
heit  Ober  die  nahe  Hüfe  der  Oberinntha]er,  welche  ohnehin 
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nodk  durch  ein  wlhreod  der  Nadbt  eingetretenes  »chredJiclies 
Regenwetter  des  andern  Tags  in  ihrem  VorrCkiken  gehindert 
wurden  nnd  nnn  —  wirldteh  m  sp&t  anlangten,  weil  nnterdessen 

auf  Drängen  der  Herrschaftsunterthanen  die  Uebergabsver- 
handlung  bereit.«  alizeschlossen  war.  —  Denn  als  nach  Em- 
pfang jener  Aufforderungsschrift  auch  noch  die  zurückge- 
Uiebene  Besatzungsmannschali  vor  ihn  trat  mit  der  Forde- 
rang,  Wiegen  Ueheigabe  des  Schlosses  mit  den  Baiem  sa 
nnfcerhandlen,  und  Ihm  tiodcen  heraus  «rkUbrte:  sie  wBrden 
sonst  aneh  dem  BeUpiele  der  Uebrigen  folgen  nnd  das  Schloss 
verlassen,  ja  —  nach  Bericht  Einiger  —  sogar  gedroht  haben 
sollen,  im  WidersetzungsfaJle  ihn  beim  Fenster  hinaus  zu 
werfen,  —  so  setzte  er  endlich  gezwungen,  da  er  doch  ganz 
allein  Ja  doch  nicht  die  Yeste  zn  vertheidigen  Im  Stande 
gewesen  wbe,  mit  blntendem  Hersen  die  Uebeigabsbedingnngen 
auf  und  fibersandte  selbe  dem  feindliehen  Befehlshaber.  — 
Kanm  aber  hatte  er  dieselben  abgeschickt,  als  die  Leute 
auf  einmal  andern  Sinnes  geworden  aufs  Neue  vor  ihn  traten 
und  ihm  erklärten:  sie  seiea  bereit  die  Veste  mit  ihm  zu 
vertheidigen!  worauf  ihnen  Baron  v.  Rost  erwiederte:  Seht, 
loh  habe  enoh  gebittet  nnd  ermahnt,  wad^er  aassoharren; 
ihr  aber  habt  ench  dessen  geweigert  nnd  mich  gezwungen 
mit  dem  Feinde  wegen  Uebergabe  der  Veste  zu  nnterhandehi, 
und  jetzt  wollt  ihr  selbe  wieder  vertheidigen!  Jedoch  will 
ich  davon  absehen  und  bin  bereit,  mein  Schreiben  zurück- 
zufordern und  die  dem  Feinde  gestellten  üebergabsbedin- 
gungen  zur&okzanehmen  und  die  Veste  bis  auf  den  letzten 
Blutstropfen  zn  vertheidigen.  —  Wohlan  denn,  zeigt  anch 
ihr  endt  als  M&mer;  ixik  werde  vor  dem  hl.  Sacramente 
den  Eid  der  TVene  sehwQren  und  wenn  Hur  dann  urgend  eine 
Untreue  an  mir  bemerkt,  so  thut  mit  mir,  was  ihr  wollt; 
ich  stehe  in  eurer  Gewalt.  Aber  nun  folgt  auch  ihr  meinem 
Beispiele  nnd  legt  auch  vor  dem  hl.  Sacramente  den  Eid 
ab,  standhaft  ausharren  und  mit  mir  die  Veste  verthei- 
digen zn  wollen!  —  Jedoch  hiezn  wollten  sich  diese  Leate, 
15*<-16  ausgenommen,  nicht  rerstehen,  und  enriedsr- 
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ten:  ne  iroDten  die  Vesta  nicht  länger  mtbeid^;  —  ttni 
80  blieb  dem  Festungaoommandanten  niehU  anders  flbrig« 
als  die  angeknflpfte  Unterhandlung  fortzusetzen;  der  UAer- 

gabsvertrag  ward  nu^h  an  diesem  Tage,  3.  Juli,  abgeschlossen. 
Der  bairische  Befehlshaber,  welcher  wahrsrlioinlich  um  jeden 
Preiss  die  Veste  sobald  aU  möglich  in  seine  Hände  be- 
kommen wollte  und  zwar  um  so  mehr,  da  er  ohne  Zweifel, 
aehr  wahraeheinlieh  auch  ▼orsQglioh  dordi  den  anfgefangeneo 
Brief  der  Oberinnthalert  Kunde  TOD  deren  HeraorBsken  mm 
Entsätze  der  Teste  erhalten,  gestand  unbedingt  alle  gestelltett 
Uebergabsbedinguneren  zu  mit  Ausnahme  folgender  zwei  1.  allo 
in  der  Ve<?te  liegenden  Vorräthe  an  Waizeii ,  UoL^gt  n  und 
Hafer  —  auf  mehrere  tausend  Staar  sich  belaufend,  ab- 
ftbren  und  2,  such  das  ArcbiT  der  Herrschaft  GOnzbnfg 
(Buiisan?)  mit  sieh  nehmen  zu  dftrta. 

So  war  denn  durdh  Tertrag  die  VeeCe  Emiberg  in  die 
fflnde  der  Baiern  gefallen;  sehr  spöttisch  gratuKrte  der 
französische  Marschall  "^^llars  von  Dillingen  an«  dem  Chur- 
fiirsten:  ^dass  Lüteclburg,  der  mit  löUU  Mann,  ÖÜU  Pferden 
und  12  Kanonen  Emberg  nehmen  sollte,  in  dem  AugenblK^e, 
als  er  schon  datäte,  sieh  wieder  kfthn  zumekznzieheo,  dodh 
stehen  geblieben  sei,  da  ihn  der  Gommandant  um  Gotte»- 
willen  gebeten  habe,  zu  warten,  danfit  er  sich  dodi  gebdrig 
ergeben  könne!**  **^).  —  Die  zum  Entsätze  hei  anrückenden 
Oberinnthaler  unter  dem  Hauptmann  v.  Coppenhageu  kaiiieu 
zu  spät,  —  erst  nachdem  der  Uebergabsvertra^  schon  ab- 
geschlossen war;  als  sie  Kunde  davon  erhielten,  zogen  sie 
sich  nnvenichteter  Sachen  zurftek.  —  Laut  Vertrags  sollten 
zwei  Tage  Stillstand  stattfinden  und  wShrend  ^erseiben  BaM 
T.  Rost  mit  seber  Mannsehalt  noch  im  Sehtcese  mSkm 
dürfen;  der  bairische  Hauptmann  Gutier  stellte  sich  dort 
als  Geisel  fiir  die  ^i-wissenhafte  Einhaltung  des  Vertrags.  — 
Baron  Kost  aber  benützte  auf  Anratben  eines  guten  Freun- 
des £e  Zeit,  um  die  Gründe,  welche  ihn  zur  Uebergabe  der 

tM)  H«niiair,  goltai  Cfaronik  Atiii  2S2. 
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Veste  an  die  Baiern  genöthigt,  aufschreiben  zu  lassen;  er 
gab  die  Schrift  den  zwei  Lieutenants,  den  Constahlern  und 
Gorponls  zu  lesen,  und  da  selbe  die  Wahrheit  der  Angaben 
anerkannten,  lieM  er  mtk  dieselben  von  ihnen  nntersdoreiben, 
nm  damit  m  gelegener  Zeit  darauf  adne  Beehtfertigang  an 
begründen,  —  und  sog  dann  am  6*  Jnli  Vonnittags  ver- 
möge des  Vertrages  sammt  der  noch  übrig  gebliebenen  Mann- 
schaft der  Besatzung,  bei  80 — 90  Mann,  mit  allen  militä- 
rischen Ehren,  fliegender  Fahne,  klingendem  Spiele,  mit 
Ober-  and  üntergewehr  nebst  2  Feldstücklein  ans  dem  Schlosse 
und  Hess  —  naoh  einem  baiiiachen  Benchta,  *^  den  Baisra 
40  Kanonen,  4  HOrser,  16,000  SdiiM  Hafer  CGetieide?) 
nnd  Proviant  flbr  eine  Annee  auf  eb  halbes  Jalur  aarflek. 
Die  Fahne  der  Besatzung  wurde  in  der  Pfarrkirche  m  Bnriten- 
Wang  aufgehängt;  —  Baron  v.  Rost  aber  zog  über  Thann- 
heim nach  Bregenz  und  von  da*  zuerst  auf  seine  Herrschaft 
Singen  und  von  dort  nnch  Wien  zu  seiner  Rechtfertigung. 

Der  baineahe  Befohlshaber  Lfltaelburg  besetate  safait 
naA  Abang  der  tiroliadien  Besatcoag  die  Teste  Enibeif 
mit  300  Mann  nnd  bestellte  den  ÖbriatwadttaMister  flMon 
als  Festungscommandanten,  worauf  er  mit  dem  übrigen  Theil 
seines  Expediüonscorps  zu  seinem  ChurfÖrsten  nach  Innsbruck 
anrückmarschirte.  —  Die  Mannschaft  der  bairischen  Be- 
^i^fzung  sowohl  Ofßdere  als  Gemeine  betragen  sich  gegen 
die  mnliegeode  BerOlkening  besonders  aa  Rente  fireondlieb 
nnd  beaehdden,  wohl  andi,  nm  die  Lento  nleht  nnnttta  an 
reisen  nnd  angleicli,  da  sie  der  sidiem  Hoffbnng  waren  in 
dem  daurenden  Besitze  nicht  bloss  der  Veste  Emberg  son- 
dern auch  von  ganz  Tirol  zu  bleiben;  jedoch  liieser  so  leidit 
errungene  Besitz  sollte  nur  wenige  Wochen  dauern. 

Der  Terniolitende  Schlag,  den  die  Oberinnthaler  am 
1.  Juli  gegen  das  bairisehrfiraniOsisefae  Bzpeditionsoorpa  an 
der  Pontlalzbrttcke  geftthrt,  so  wie  die  gHieUichen  Kimpfe 
der  Landessohütcen  am  Brenner  gegen  den  ChnrfÜrsten  nnd 
der  Etsdiländer  gegen  Vendome  im  Süden  hatten  auch  das 
von   Ueberrasohung  betäubte  Volk  im  Unterinuthale  ent^ 
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flammt;  allenthaJben  erhob  sieb  der  Landsturm;  von  aUeo 

Seiten  zurückgeworfen,  umringt,  und  aogegriffen  sah  Max 
Emanuel  nach  dem  Verluste  der  liaüle  seiner  Truppen  sich 
genöthigt,  am  28.  Juli  von  Innsbruck  W€!g  über  Ziri  und  See- 
feld gea  Mittewald  sich  zurückzuziehen.  —  Mit  inniger  Freude 
vernahmen  die  Lente  des  Qeriohts  Embeig  die  NaduriditeD 
tber  die  gfinstigea  Erfolge  der  Ermanngng  ihrer  Brflder  im 
Innthale  und  jenseits  des  Brenners  nnd  wflrden  gerne  deren 
Beispiele  gefolgt  sein;  jedoch  ohne  einige  Unterstützung  vom 
Militär,  ohne  Geschütz  und  Munition  so  wie  anderer  Er- 
fordernisse wagten  sie  es  doch  nicht,  sich  gegen  die  Fremd- 
herrsobaft  m  erbeben  in  Anbetracht  der  traoiigen  Folgen, 
wenn  sie  ohne  Hilfe  gelassen  wflrden  nnd  der  VersoGli  nn- 
gIficUiofa  ausfiele.  Endlich  aber  dorch  die  neuesten  Beriebte 
über  des  bairischen  Churf&rsten  Absng  aus  dem  Unterinn- 
thale  ermnthigt  und  vorzüghch  angefeuert  durch  heimliche 
Bethen  des  ehemaligen  Hauptmanns  im  Schlosse  Eroberg, 
Baron*s  Heindl,  welcher  versprach  ihnen  in  der  Stille  einigeB 
reguläre  MihtAr  m  Hilfe  n  senden,  —  aber  dann  doroh 
Umatinde  gebindert  keinen  Mann  sandte,  ermannten  sie 
Sick  —  Die  bairiseSie  Besatnng  der  Vesta  Emberg  abnie 
noch  nichts  Schlimmes,  als  schon  alle  streitbaren  Geridits- 
nnterthanen  an^'oeifert  durch  ihre  Vorstände  am  30.  Juli  in 
möglichster  -Stille  zu  den  Waffen  griffen  hoffend  auf  die 
Hilfe  des  heranrückenden  k  k.  Hauptmanns  Johann  Philipp, 
Freiberm  yon  Coppenbagen  Tom  wflrtMmbeigiscken  Regimenta 
Prini  Aleiander,  welcher  bereits  zu  Aiterwaog  mit  80  Hann 
Posto  gefittst  Obsdion  dieser  unyermnthet  ins  Innere  Twols 
zurückgerufen  nur  den  Fälmrich  Kuen  und  G  Soldaten  zurück- 
liess,  welche  heimlich  über  den  Aiterwaugersee  nach  Reute 
sich  durchschlichen,  ging  man  doch  ans  Werk  und  begann 
die  Feindseligkeiten  damit,  dass  man  Abends  in  Beute  den 
bairischen  Lieutenant  Heinle  gefangen  nahm  nnd  wibrend 
der  Nadit  alle  tat  Vesta  fflbrenden  Wege  mit  bewafineten 
Landessbhfltsen  besetste,  nnd,  als  des  andm  Tags  Soldaten 
der  Besatzung  mcht6  Arges  ahnend  aus  dem  Schlosse  herab* 
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stiegen,  dftvon  7  Fftsseliere  aufhob.  Nun  erst  witterten  die 
Baiern,  was  im  Anzüge  sei  und  rüsteten  sich  zu  ernster 
Gegenwehr ;  aber  aucli  die  Bauern  waren  nicht  lässig ;  allent- 
halben wurden  Waffen,  Pulver,  Kugeln  und  Geschütz  her- 
TOfigetndit.  Der  k*  Feuerwerker  Ferdmand  Scbieferw  madito 
anf  die  taugOohe  Position  des  waldigeD,  vestliöh  der  Veste 
80  nahe  gelegenen  und  dieselbe  behemehenden  Hombergs, 
jetzt  Schlosskopf,  aufinerksam,  um  von  dort  aus  das  ScUoss 
und  das  Fort  Claudia ,  ohne  Gefahr  zu  laufen ,  mit  Nach- 
druck beschiessen  zu  können,  und  auf  dessen  Rath  wurden 
4  kleine  Kanonen,  damnter  zwei,  welche  im  Lech  versenkt 
gewesen  nnd  nun  herauegeholt  wurden,  dann  eine,  welche 
man  Ton  der  Gku^ht  und  die  andere  von  Erwald  flberkommen, 
nebet  etnigen  Doppelhaggen  am  1.  August  im  Dunkel  der 
Nacht  äusserst  mühsam  dort  hinauf  geschleppt,  Schanzen 
und  Batterien  daselbst  in  Eile  aufgeworfen  und  Wagengestelle 
als  Geschützlavetten  verwendet. 

Als  die  fiaiem  diese  Arbeiten  der  Bauern  auf  dem 
Homberge,  woher  sie  sich  gar  keines  Angriffes  versehen 
hatten,  bemerkten,  begannen  sie  am  2*  August  ein  lebhaftes 
Fener  gegen  denselben,  um  diese  Arbeiten  su  hindern,  wo- 
durch sich  aber  die  Ernberger  nicht  im  iniudesteu  beirren 
Hessen,  sondern  ihre  Anstalten  zur  förmlichen  Beschiessung 
so  unverdrossen  fortsetzten,  dass  schon  am  3.  August  Alles 
zum  wirklichen  Angriff  bereit  stand.  ,Und  nun  Hess  man  die 
Kanonen  und  Doppelhaggen  so  naohdrQcklidi  auf  die  tiefer 
liegende  Veste  herab  spielen,  dass  sich  von  den  Belagerten, 
welche  anf&nglich  sogar  ans  Zwanzigpfündnern  —  jedoch 
ohne  allen  Erfolg  —  antworteten,  sich  bald  keiner  mehr  in 
den  Schiessscharteu  sehen  zu  lassen  wagen  durtte,  und  der 
bairische  Festungscommandant  sich  geäussert  haben  soll: 
„Jetzt  sind  wir  verloren.*'  Um  die  Besatamg  noch  mehr  zu 
schrecken,  zQndete  man  oberhalb  der  Glanse  und  der  Hoch- 
schanse  sogenannte  FenenrOhre  (mit  StrohbOndeLn  versehene 
Larmstangen)  an ;  ja  um  dem  Schlosse  mit  noch  mehr  Nach- 
druck zusetzen  zu  können,  fing  man  an,  sogar  an  grossem 
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Geschützen  eigener  Art  zu  arbeiten,  indem  man  Baumstämme 
aushöhlte,  selbe  durch  deo  Schmidmeister  Heogg  imt  festen 
menm  fieüsn  betchlageo  und  von  iimen  mit  EiMaplatten 
aiuflittini  und  stt  Mfinem  mogestalten  lieM;  d*  jedoch  dies 
ebe  Utaigere  Arbeit  erforderte,  so  konnten  selbe  wegen  Kta# 
der  BeUgemog  nicht  mehr  in  Anwendung  gebracht  werden. 

Während  man  so  alles  Mögliche  anwendete,  nm  die 
bairisohe  Besatzung  der  Veste  zu  bewegen,  dieselbe  zu  über- 
gebeo,  sandte  man  zugleich  Eilboten  nach  Bregenz  aa  den 
OomMandanten  in  Vorarlberg»  Grate  Ton  KAmgs^,  und 
aiacli  an  den  Benin  Hemdl,  Conunaadaaten  im  Oberinnthale, 
«ad  suchte  bei  desselben  dringend  um  Unterstfitiong  sowohl 
an  Militär  als  bcsüuders  an  Munition  nach,  da  man  an  Pulver 
und  Kugeln  nur  mehr  einen  geringen  Vorrath  hatte  und 
ladem  fortwährend  in  Furcht  vor  der  Ankunft  eines  baUi- 
sehen  Entsatieorps  schwebte  and  zwar  nicht  ohne  Grund,  da 
am  6.  Angost  die  Nachricht  einlief,  dass  die  Beiern  sich 
stariL  gegen  das  Ghusthsl  wendeten,  am  so  besser  der  be* 
Ängstigten  Veste  Emberg  beispringen  zu  können,  und  wirkBeh 
am  siebenten  in  dasselbe  vordrangen  —  aber  zimi  Glucke 
zu  spät  gen  Ernberg  anrückten.  —  Unvermuthet  erschien 
der  unternehmende  fiaoptmann  Baron  Goppenhagen  mit 
100  Mann  Müitir  sammt  zwei  etwas  giQssem  Kanonen  ond 
bei  1000  Sdifltzen  am  6.  Angost  m  Aiterwang,  reoognos- 
eine  die  Gegend,  begab  sidi  dann  auf  den  Sdikwskopf  nnd 
forderte  von  dort  aus  fzestützt  auf  die  i(K)  Manu  Militär 
und  die  10(X)  Mann  LandesschüUeu ,  Bürgern  und  Baaer n 
unter  dem  Schützeniientenant  Christoph  Zeiler,  iSalztactor 
von  Beate  schon  am  aodera  Tage,  7.  Angust,  durch  einen 
ItoiboDr  vnter  Begleitnng  von  4  Musqnetier's  den  biiiischen 
Festmigsoommandaaten  zur  Uebeigabe  des  Schlosses  anf. 
Babel  wurde  laut  eines  zu  Reute  befindlichen  Tagebuches 
vom  Jiiliiü  ITüiJ  loltjynde  Ceremonie  beobachtet:  der  Tam- 
bour, welcher  die  schriftliche  Aufforderung  auf  seiuer  Kopf- 
bedeokung  trug,  schritt  in  Begleitung  der  4  Musquetiere  aaf 
das  Sokloss  zu;  am  ädUossthore  worde  er  von  der  bairiaehen 
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Wac|i6  aligAoto  inii  Terbradopea  Augen  zan  £icMo«t- 
eommmdanfteD  gefeint,  wo  fliffk  die  Bin^e  den  Angen 
genommen  nnd  Speise  und  Trank  ▼orgesetst  wurde.  Nadi- 

dem  der  liairi^che  SclilosäCüinmandant  das  erhaltene  Schreibea 
beäntwortet  hatte,  schickte  er  mit  dem  Antwortschreiben 
ei)entialls  einen  Tambour  auf  den  ScUlosskopf  liinaof  am 
kaieerUchen  Hanptmaim  Coppenluigen;  demselben  wqrden 
eta&Ue»  ab  er  die  Hohe  des  Schbsakopfs  eneicht  hatte, 
dis  Angen  Terbnnden  nnd  selbe  ihm  beim  Hauptmann  ab- 
genommen und  er  ebenfalls  mit  Speise  und  Trank  bewirthet 
I)a  in  dem  bairischen  Antwortsschreiben  die  üebergabe  der 
Veste  im  Aligemeinen  bis  auf  den  abzuschliessenden  Accord 
bereits  bewüMgt  war,  zeigte  man  vor  ihrer  Rückkehr  beiden 
TMnboarsii,  sowohl  dem  kaiserlichen  im  Schlosse  als  dem  bai« 
iki^tm^  auf  dem  Sddosskopfe  die  ▼orbandene  Munition,  Pro- 
liant und  Zugehör,  worauf  beide  gegen  ebander  ausg  :  wech- 
selt wurden;  bei  dem  Rückmärsche  des  kaiserlichen  Tam- 
bouis  aus  dem  Schlosse  stand  das  bairische  Militär  unter 
Grewehr,  bei  dem  Abzug  des  bairischen  aber  vom  Schloss- 
kopfe die  Schützen  und  Bauern  mit  Handröhren,  Pickeln  und 
Sehanfaln  in  Reihe  nnd  Glied,  ta  denen  der  abaehende 
Tambour  sagte:  Dur  Donnersbauem  steht  nur  ins  Gewehr  mit 
Pickeln  und  Schaufehi !  Diesdben  erwiederten  diese  Rede  mit 
Gelächter  und  Uesen  ihn  über  den  Schlosskopf  hinabmarschiren. 

Der  bairische  jbestungscununaiidant  hatte  demnach  die 
Üebergabe  der  Vcste  bereits  im  Allgemeinen  zugesagt ;  denn 
er  befand  sieh  damals  in  einer  missMchen  Lage.  General 
Lützelbuig  hatte  ihm  Mannschalt  und  Geld  cur  Ausiahlupg 
des  Soldes  bald  mSglichst  zu  senden  versprochen;  erstere 
abtr  kam  nicht,  und  bezüglich  des  Geldes  wurde  ihm  zwar 
einiges  aus  der  Kriigscasse  von  Mmiclien  her  zugesandt, 
allein  es  war  in  die  Uände  der  Baueia  gefallen;  ferner 
wollten  viele  bairische  Soldaten  im  Schlosse,  auf  der  Hoch- 
schanze  nnd  in  der  Clause  nicht  mehr  bleiben,  sondern  drohten 
za.  ihrem  Regimente  zurfickzukehren.  Dazu  kam,  dass  das 
Sdiloss  von  dem  dasselbe  beherrschenden  Scblosskopfe  «na 
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fbrtw&hrend  mit  Erfolg  beschossen  wurde,  wSlurend  smn  Ge- 
scliütz  gegen  die  höher  stehenden  Tiroler  nichts  ausrichtete; 
besonders  aber  entmuthigte  ihn  die  Kunde  von  dem  Rück- 
züge seines  ChurförateD  aus  Tirol  nach  dem  Verluste  seiner 
besten  Mannschalt  so  wie  die  falsche  Nachricht,  auch  die 
Teste  Kufstein  sei  bereits  wieder  aus  den  Händen  der  Bakm 
in  kaiserlichen  Bestts  übergegangen  nnd  grosser  Snoonrs  von 
Kaiserlichen  mit  Geschütz  sei  bereits  angekommen.  Alle 
diese  Umstände  und  besonders  die  zwei  letzten  —  allerdings 
felschen  2^*)  —  Nachrichten  schüchterten  den  bairischen 
Festtmgsoommandanten  so  ein,  dass  er  bei  geschehener  Anf- 
fordämng  za  capitoliren  steh  geneigt  zeigte.  In  Folge  dessen 
traten  nodi  am  nAmlidien  IVige  von  Seite  seber  der  bairi- 
sehe  Hanptmann  MQller,  der  Kriegseommissftr  nnd  Tier  bairi- 
sehe  LietiteiiiintÄ,  von  tirolischer  Seite  aber  der  k.  k.  Haupt- 
mann V.  Coppeuhagei),  dessen  Lieutenant  Baron  Reich!  und 
die  Gerichts  verordneten  Peter  Fridl,  Bürgermeister  von  Reute, 
Jeremias  Holer,  Gerichtsschreiber  nnd  Hans  Amon,  Wirth 
mm  goldenen  Krenz,  —  zusammen,  am  über  die  Bedingnogen 

Dia  Battin  und  FViaiotMi  legt»  es  iipster  dem  daaudifiB 
QoMdlftii  der  FhuMitMoer  la  Rmte,  F.  Bnwoael  Bwtii«  sor  Lwt» 
dan  bairitehin  FVatongioommMidMiteDt  Bkw  Hiidon,  donli  fald»  Nadi- 
rielitaa  gatludit  und  dadnroli  tar  Uabargabe  bet edat  sa  haban.  AUaia 
die  Sache  Tarhialt  lieh  aigantlich  ao:  Baron  Haiden  hatte  eine  Hagd 
det  laodeiläratlichan  Zollneta  in  der  CHaoae,  Hm.  Jaeobe  PfiMindler,  — 
Namens  Ursula»  unter  Yenpreehtinf  eines  GaMena  heittBeh  an  beengten 
mit  ihm  gut  bekannten  Guardian  mit  der  Bitte  geschickt,  ihn  an  be> 
richten,  wie  denn  eigentlich  die  Angelegenheiten  des  Churfürsten  sowohl 
aU  der  Kaiserlichen  in  Tirol  sich  verhielten?  Die  Magd  fand  aber  den 
Guardian  nicht  und  besuchte  nun  ihre  Hansfrau,  Catharina  Pfaundlerin, 
welche  damals  zu  Reute  in  ~  wahrscheinlich  bairischem  —  Arreste  sieb 
befand;  theilto  dieser  den  ihr  gewordenen  Auftrag  im  Vertrauen  mit 
und  wurde  vou  derselben  beredet,  dem  bairi^ch«  n  Fe&tungscommandanten 
zu  hiuterbringeu :  der  Frauciscaner  Guardian  habe  ihr  ge.sagt  ..der  bafti- 
sche  Churfürst  sei  Ton  dtn  Tirolern  aus  dem  Lande  hinau^iroinebeu, 
die  Festung  Kufstein  v  ii  deu  letztern  wieder  erobert  wuir-l>  n  und  end- 
lich sei  grosser  Soccuri»  an  Kaiserlickeu  mit  Geschütz  bereiu  ange- 
kommen.** 


Digitized  by  Google 


—    193  — 

der  üebergabe  zu  verhandeln;  von  Seite  de??  Baron  liaidon 
wurde  von  dea  bairischen  Depntuten  folgende  Schrift  vor- 
gelegt: 

Aooord  Poncta  wegen  der  Festung  Khrenbeig. 

Wellen  der  Commandant  sieh  vom  Feind  gänsHoh  tua- 
rungen,  von  aller  Commnnication  der  Ghur-bairischen  Armee 
abgesundert  befunden ;  und  schon  eine  lOtägige  Belagerung 
ausgestanden,  als  hat  er  sich  resolvirt,  dafi  ächioss  Ehren- 
b«rg  auf  nachfolgoide  Poncta  zu  übergeben« 

Verlangte  Acoordsponda: 

Imo.  Verlangt  Hr.  Gommtuidant  uunmt  seiner  völligen 
Garnison  mit  Idingendem  Spiel  auch  Unter-  und  Obergevehr, 

nicht  weniger  mit  aller  Pagagc  abzuniarschiren. 

2do.  SoIIp  ihm  bis  in  die  nächste  Stadt  Bayrens,  wohin 
er  sich  zu  marschieren  resolviren  wird,  sowohl  von  Soldaten 
ab  Baoren,  dafern  kein  suocors  C^orauf  ihm  2  Tag  wol 
warten  erlaubt  sein  soU)  ankommen  wflrde,  sicheres  G«latt 
gegeben  werden,  und  also  Freitag  den  10.  Angnst  Mhzeitig 
der  Auszug  geschehen. 

3tio.  Soll  jedem  Mann  auf  6  Tag  Brod  mit  sich  zu 
tragen  erlaubt  sein. 

4to.  Soll  der  aunoch  vorräthige  Wein  entweder  billig, 
gleichwie  es  dem  vorigen  Hm.  Gommandanten  Baron  v.  Bost 
besdiehen,  beahlt,  oder  zu  dessen  Abfuhr  die  bendthigten 
Fuhren  verschafit  werden. 

5to.  Soll  den  Kranken,  bis  sie  wieder  zum  Marschieren 
taupen,  eine  Gelegenlieit  und  Mittl  um  die  Bezahlung  ver- 
schafft werden,  damit  sie  wieder  kuriert  und  alsdanu  unge- 
hindert zu  chur-bairischen  Landen  gehen  können. 

6to.  Sollen  3  Wägen,  um  die  H.  Offtciers-Pagage  ab- 
führeii  zu  können«  verschafft  werden. 

7mo.  Soll  der  zu  Reute  gefiuigen  liegende  Lieatsoant 
sammt  den  6  Füsseliern  wieder  hergegeben  werden. 

Aian  konnte  sich  aber  an  diesem  Tage,  7.  August,  nicht 

P«nL>ZiUMh«Uk.  1^  ^ 
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über  alle  diese  Puucte  voUkominen  verständigen;  besonders 
scheineo  Punot  2  und  7  von  tirolbcher  Seit«  beanstiuidei 
worden  zu  sein.  Da  rfickte  zom  Glücke  noch  selben  Tag 
Abende  der  vom  Grafen  Kdnigeeck  ans  Bregens  zur  Hille 
enteendete  Obristlieiitenant  Baron  Bnel  mit  100  Maim  theils 
Grauhüiidnerri,  theils  Gronadieron  unter  dem  Grenadier-Haupt- 
mann Funk  nebst  vielen  iiotlnM  udigen  kriegsreciuiMlen  iUier 
Nesselwänglo  in  Reute  ein,  und  obwohl  er»  da  die  Lebergabe 
der  Veste  bereite  in  Unterhandlung  war,  zur  Belagerung 
nichta  mdur  beitragen  konnte,  so  ßrderte  doch  seine  be» 
waffnete  Ankauft  den  endlichen  AbecUuss  der  angefiuigeneu 
Unterhandlung,  welche  am  folgenden  Tage,  8.  August,  In 
Beisein  seiner  und  des  Hauptuiann^  1:  uuk  wieder  aufgenommen 
worden  waren. 

Bewilligte  Accordspuncta : 

Imo.  Wird  Hm.  CommandauteD  bewilligt,  mit  seiner 
vdiligen  Garnison  und  kliqgendero  Spiel,  auch  Ober-  und 
Untergewehr,  wie  nidit  weniger  mit  aller  Pagage  und  Pftrd- 
ten  abzumarsdiieren. 

2do.  Wird  \\huv  Ilm.  Commandanten  bewilliget  sicheres 
Gelait  sowohl  von  Soldaten  als  Bauren  bis  an  ein  sicheres 
Ort  der  chm -bairischen  Confineu,  der  Abzug  aber  soll  den 
9.  AugU8t  Mittags  beschehen,  da  hingegen  ihme  mit  Wägen 
und  gehöriger  Nothdnrft  an  die  Hand  gegangen  werden  solElie* 

3tio.  Soll  jedem  Hann  auf  6  Tag  Brod  milsimehmeo 
erlaubt  sein. 

3to.  Soll  der  noch  übrige  Wein  entweders  billig  bezahlt, 
oder  a1>er  zu  desseu  Abtuhr  die  uöthigco  Fuhren  verschafft 
werden. 

5to.  und  6to.  wie  in  den  verlangten  Aooordsponctan. 
7mo.  Sollen  sowohl  bairisehe  Gefangene  als  Geriehts- 
unterthaneo  gegen  einander  ausgewechselt  werden. 

Svo.  Soll  alles  in  der  Festung,  wie  es  beim  Abzug  des 
^         vorigen  Hrn.  Commandantea  gewesen«  wiederum  an  Händen 
gegeben  werden* 
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Qua  So  einige  Minen  von  den  cbar-bairiaeliett  Soldaten 
in  der  Featong  angelegt  worden  seyn»  sollen  dieselben  an- 
gezeigt werden. 

lOmo.  Sülle  sowohl  das  Burgauische  als  auch  des 
Schlosses  Ehrenberg  particular  Archiv  detieu  Ehren  bergischen 
Gerichtsunterthaaen  ongekränkt  und  uozertrennt  in  seiner 
Perfection  an  Händen  gestellt  werden. 

Und  dass  es  nnn  bey  all  hievorstehenden  Aooordsponcten 
beiderseits  su  verbleiben,  auch  getreulich  und  nngdUbrlieh 
gehalten  werden  solle,  haben  zur  wahren  Urkunde  dessen 
sich  allda  heyde  Theil  eigenhinHiig  unterschrieben,  auch  ihre 
Petschaften  hiofiir  gedruckt.  Actum  Reutti,  den  8.  August 
1703.  —  J.  V.  Cuppenhagen,  Commandant;  Jeremias  Hoier, 
Geriehtsschreiber  m  Ebrenberg  im  Namen  des  ganzen  Gre- 
ridits  allda;  Baron  v.  Hetdon,  Obentwacfatmebter;  Baron 
Bael  Reitberg,  Obristlientenant ;  Johann  Andreas  FnnUi, 
capit.  de  Granad. ;  Ferdinand  Blank,  Lieutenant  ^36), 

Bei  rJeleijeulit^it  der  ünterzeichuunp  dieses  iV''ktenstückes 
aber  kam  es  —  eben  nicht  zur  Erbauung  der  bairischeu 
Ofßciere  —  zwisdien  dem  Oberstlieutenant  Baron  Buel  and 
dem  Hauptmann  von  Coppenhagen  zu  ebem  eitlen  Ehren- 
streit,  wer  mUnlidi  von  ihnen  beiden  beim  baarischen  Festmigs- 
oommandanten  anf  dem  Sdüoese  den  U«^bergabsvertrag  zuerst 
unterzeichnen  solle.  Jedoch  der  Bürgel  iiieister  von  Reute  und 
die  übrigen  Herrn ,  welche  natürliclier  Weis*  die  dringende 
Angelegenheit  sobald  möglich  zum  Abschluss  gebracht  wünsch- 
ten, schnitt  den  Streit  kurz  ab  mit  der  Bemerkung:  Jetzt 
sei  keine  Zeit  zu  Ehrenstreitigkeiten;  hätten  sie  einen  soklien, 
80  sollten  sie  denselben  ein  anderesmal  miteinander  ans^ 
machen;  jetzt  müsse  man  vor  Allem  das  kaiserliche  Inte- 
resse im  Auge  behalten ;  wo  nicht,  so  werde  er  dun  Hergang 
dem  Kaiser  nach  \Vien  berichten;  welcher  der  Erste  hier 
erschienen  und  die  Festung  aufgeibrdert ,  der  soll  auch  der 
Erste  unterschreiben  und  Commandant  im  Schlosse  werden  l 


AeMchnuagea  sa  Reut«.  ^ 
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—  Dies  emste  Wort  wirkte,  da  die  ftbrigen  beistinimten,  und 
somit  ward  dordi  UoterMiGiiDiuig  die  Udiergabe  völlig  abg»- 
echloesen;  ond  dies  war  nro  so  nothwendiger,  da  —  wie 

schon  orwälmt  worden,  —  bereits  ein  bairisches  Corps  du  i  ch 
das  Gaisthal  zum  Entsätze  horanzop,  welches  aber  auf  die 
Nachricht  voq  dem  bereits  abgeschlosseaea  liebergabsvertrag 
sieb  wieder  onverrichteter  Saehe  zurückzog. 

Gemiss  des  Vertrags  aogea  am  Vormittage  des  9.  August 
die  dksmiden  der  bairischeo  Besatzung  270  Mami  stark  ans 
der  Veste  Emberg  ^en  FQssen  ab  esoortirt  von  Tiroler 
Schützen;  ihr  Commaudant  aber  Baron  Ilaidou,  als  er  mit 
ihnen  im  bairischen  Lager  ankam,  wurde,  weil  er  den  Ent- 
satzversach nicht  abgewartet,  aJsogleich  auf  ikfehl  des  Chiir- 
fftrsten  ia  Ketten  geworfen,  vor  eio  iüriegsgericht  gestellt 
und  wie  man  sagt,  —  auf  Andringea  des  fiaaEOeiaelieB 
Gesandten,  ungeaebt  mehrseitiger  Fttrbttte  öffentlich  sa 
Mitte wald  enthauptet,  dessen  Otheieren  aber  vom  Scharfrichter 
ihre  Depfen  über  dem  Kopfe  zerbrochen  und  sie  dann  aus 
der  Armee  ausgestossen. 

So  ward  denn  nach  zehntägigen  Mühen  die  Veste 
Embeig  —  vorher  dnroh  Soig-  and  Kopflosigkeit  der  Be- 
gierungsorgane  and  besonders  des  Crenerals  Gschwind,  ao 
wie  dnrdi  die  rath-  und  thatlone  Mathlosigkeit  der  Em- 
berßfisclu'n  rierichtslcute  an  die  l^ii»  i  n  verloren  geßan^on  — 
endlifii  durch  der  Lefztern  krafti^res  AiiUivien,  als  sie  <ich 
ermannt,  dem  rechtmässigen  lien  n  wieder  zurückerobert,  und 
swar,  —  was  kaum  ghiublich  scheint,  jedoch  von  gleich- 
idtigen  Zeugen  berichtet  wird,  —  ohne  dass  von  ihneo  da- 
bei aodi  nur  ein  Hann  das  Leben  verloren  hfitte;  daher 
man  anch  Ursache  {zeimg  hatte,  dafür  am  10.  August  zu 
Braitonwang  ein  feif-rliches  Dankfosf  mit  Daiil^prcdigt,  Lob- 
amt und  Te  Deuiii  dem  obcrbteu  Lenker  der  Sciiiachtea  zu 
veranstalten  unter  dreimaUger  Lösung  der  Geschütze  so  wie 
der  Salven  des  Milit&rs  und  der  Schützen,  wobei  auch  das 
Gericht  Eraberg  zur  Danksagung  gelobte,  auf  dem  merk« 
wQrdig  gewordenen  Schlosskopfe  zu  £hien  dea  hl.  Erzengels 
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Michael  tind  des  bl.  Ritters  Georg  zum  ewigen  Andenken 

eine  Capelle  zu  erbauen;  jedoch  ^^nirde  nachher  aus  gewissen 
Gründen  dieser  Bau  nicht  ausgeführt  und  daher  ihr  Ge- 
lübde daliiu  abgeändert,  da^s  in  Zakunft  daför  da«  ganze 
Grericlit  den  Georgitag  als  Feiertag  zn  feiern  gelobte. 

Nach  Abzug  der  bairisdien  Besatsnng  besetzte  Hau])^ 
mann  t.  Coppenbagen  als  proTisorisclier  Festnngsoomnianduit 
die  Veste  nnd  deren  Vorpässe  mit  seinen  Soldaten  des  Re- 
giments Würtenberg  und  bestellte  daliin  als  Schlossliaupt- 
mann  seinen  Lieutenant  Johann  Georg  Weyandt,  während 
er  selbst  sein  Quartier  im  PÜeghause  zu  Reute  nahm;  Obrist- 
lieutenant  fiuel  und  der  Grenadierhauptmann  Funk  zogen 
Anfangs  September  d.  J.  mit  ibren  Soldaten  nach  Bregens 
ab.  Haaptmann  Coppenbagen  aber  blieb  nnr  bis  im  Deoem- 
ber  praWsoriseber  Festnngscommandaat,  wo  ihn  dam  der 
früliere  Schlosshauptmann  Johann  Franz  Freiherr  v.  Heindl, 
der  wegen  seiner  gegen  den  bairischen  Chnrfiirsten  in  der 
Scharuitz  bewiesenen  Bravour  unterdessen  zum  Obristlieutd* 
nant  des  Stahrenbergischen  Regiments  und  Festnngscomman- 
dant  ^n  £mberg  befördert  worden,  ihn  ablösste.  —  Wegen 
der  fortdaneitoden  Gefabr  feindlichen  Einfalls  wurde  eine 
grosse  Anzahl  Militir  in  diese  Gegend  verlegt,  nftmliöh  einige 
hundert  Husaren  vom  Regimente  Ksterhazi,  welche  zu  Bins- 
wang  und  in  der  Musau  ihr  Quartier  erliielLen;  der  Obrist- 
wachtmeister  Elsass  mit  seinen  Zurajungischen  Soldaten  zu 
Pflacb;  Obristiieutenant  Handsebnh  und  Hauptmann  Emerich 
Sgamari  mit  seinen  bUinen  und  roüien  Helduckeit  in  d«r 
Asdian,  die  Wllrtember^acihen  und  Gesehwindiscben  Soldaten 
so  wie  die  Tfrolersebfltzen  in  Rente.  —  Zweimal  nodi  wurde 
io  diesem  Jahre  17013  die  Festuni,'  Ernberg  allarmirt,  indem 
die  Franzoseii  am  13.  November  ohne  Widerstand  bis  Kemp- 
ten vorrückten  und  am  19.  December  1000  Mann  stark 
sogar  ins  benachbarte  Füssen  ohne  Schwertstreich  einrückten; 
jedoch  wagten  sie  keinen  ernsten  Angriff  g^geo  die  Feetnng 
Unibeig  oder  deren  VoipSsse. 
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Da  die  Higiv^riuig  endlich  durch  die  Wirksamkeit  der 
von  deo  Ernbergern  hol  der  Belagening  17U3  auf  dem  die 
tiefer  lie^de  Veste  behemcheaden  Schioukopfe  an^etteilleo 
Qescblltze  aaf  die  Wiolitigkeit  dieses  Punotes  mehr  anftnerk- 
sam  gewordeD,  so  liess  sie  schon  im  Jahre  1704  deo  Platz 
einstwenen  provisoriseh  mit  Patisaden  beftestigeu  «nd  eia 
Wachthäuscheii  daselbst  errichten,  so  wie  gleidizeitiir  auch 
die  Vorwerke  nn  <ler  Lechscliatize  und  in  df»r  H<>>sscbl;i^ 
mehrfach  vervollstäodigeQ  mid  besser  befestigen;  kau  tu  aber 
waren  erstere  eiagenurnnt,  als  eine  am  26«  April  1704  darch 
lüiTonicfatige  lUMuskraneher  im  Glansenwalde  entstandene 
grosse  Fenersbmnst  die  gaiuse  Palisaden^Einfassang  und  die 
cwei  nenerbanten  Batterien  daselbst  serstArte  und  auch  das 
Schloss  snmint  der  Clause  mit  dem  Untergange  bediuhie; 
zum  Giiu;ke  wehte  eben  kein  Wind,  und  so  \v'urde  man 
bei  Zeiten  des  i3raudes  Meister.  Uebrigens  verging  dies  Jahr 
1704  nnter  wiederholten  AoslUIeD,  wetehe  das  zo  Eeota 
und  in  der  Umgegend  liegende  k.  k.  Milltir  im  Vereioe 
mit  den  Tirolersöhfltzen  gegen  verschiedene  Orte  des  be- 
nachbarten ßaiems  unternahm,  ho  z.  B.  eroberte  am  13.  Juni 
(In  t'iiibor;;iselie  Ke'iturigscoinmandant  Baron  Heindl  die 
ha  irische  .Stadt  .Schoiigau;  mehrere  Rathslierren  daselbst, 
Bürger  und  Bauern,  »o  wie  auch  von  Weilheim  wnrden  in 
die  Veste  Embei^  als  üeiseln  bis  an  TOttiger  Ahaahlnng 
der  beiddn  Orten  anlegten  Oontribation  abgeflUutt  so  wie 
aach  8  daselbst  eroberte  Stfiek  Gresohtttie  nebst  vielen  iXoppel» 
hsggen  und  Gewehren  der  Bürger. 

Bald  darnnf  ward  jedoch  Baron  Ueindl  in  seinem  Aiute 
als  provisorischer  l:'es tungscommandant  und  Flieger  von  Ern- 
berg  abgelösst  dnrcb  den  frfihem  Inhaber  desselben,  Johann 
Gaudenz,  Baron  Host,  der  sich  za  Wien  glinsend  ge- 
rechtfertigt nnd  daher  vom  Kaiser  nicht  nor  als  Pfleger  nnd 
Festnngscommandant  ron  Eroberg  bestätigt,  sondera  noch 
mit  dem  Titel  eines  kaiserlichen  Kanimerherrn  geehrt  am 
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13.  Juli  1704  ludier  zorQokktbrte  nnd  von  adnmn.  frufatni 
Amte  wieder  BesitE  nahm.  —  Er  lien  am  7.  Mai  1705 
den  sdion  enrlhnten  lidlzemen  Mörser,  weleben  die  Em- 

berger  bei  der  Belngerung  uii  Jahre  ITnii  zu  desto  wirk- 
sampni  Bo<:<  hiessuiig  des  Schlossos  hatten  anfertigen  lassen, 
aber  nicht  mehr  hatten  anwenden  können,  aus  der  Hammer- 
schmiede  zu  Mühlen  abführen  ond  xam  ewigen  Andenken 
im  Sehloese  aofeteilen,  so  wie  er  auch  im  oftmlidien  Jahre  die 
2  Stfick  Gesohütce,  welche  er  vermOge  Vertrags  bei  seinem 
Abzüge  aos  der  FVstun;^  im  Jahre  1703  mit  sidi  nach 
Bregenz  geiitiiinn<»n ,  von  ilort  wieder  zurück  ins  Schlos« 
Ernberg  bringen  liess.  —  ünl«r  ihm  wurde  auch  in  der 
Gianse  eine  grosae  neue  Caaerne  gebaoi  und  in  »iedens- 
seiten  ans  guten  Gründen  die  Festnngsgarnison  in  dieselbe 
▼erlegt,  und  damit  ffSar  die  geistKchen  Bedürftusse  derselben 
besser  gesorgt  wäre,  erwirkte  er  es  bei  der  Regierung,  dass 
die  gestiftete  bisher  flblicho  Woohenmesse  am  Freitage  in 
der  St.  Nicolauseapeli«'  im  Schlüsse  dahin  al»geiuidert  wurde, 
das8  dafür  von  nun  au  die  Franciscaner  von  Heute  au  allen 
Sonn-  und  Feiertagen  in  der  hen'<^chaftlichen  Zollcapelle  zum 
hl.  Moritz  m  der  Olanse  die  hl.  Messe  leaen  und  die  hl.  Sa- 
cnraente  admmistriren  sollten,  womit  am  15.  Mai  1712 
angefangen  wurde;  dafür  wurde  dem  Kloster  eine  Beeognition 
von  jährlidien  70  (1.  aus  dem  ernbergischen  Pflegamte  zu- 
erkannt. —  Um's  Jahr  1710  wurde  dieser  Juhatm  Gaudenz, 
Bai'on  V.  Kost,  zum  Generai- Wachtmeister  belürdert  jedoch 
mit  Beibehaltung  «;r>ine8  Amtes  als  Pfleger  und  Festnngs- 
commandant  von  Enbvrg. 

Das  Jahr  1717  ist  ffkt  die  Festung  Einberg  dadurch  merk* 
wfirdig,  dass  mehrere  vornehme  Personen  als  Gefangene 
dortbin  gebracht  und  daselbst  mit  solcher  Strenge  bewacht 
wurden,  dass  Nieujandeu  der  Zutritt  zum  obern  Thore  des 
Schlosses  gestattet,  auch  die  Wachmannschaft  nie  gewechselt, 
so  wie  keinem  derselben  während  der  vielen  Monate,  als  die 
Gefangenen  daselbst  sassen,  gestattet  wurde,  das  Sohloss 
zu  verlassen.  Einige  vermutfaeten,  es  seien  vornehme  Polen 
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g8W«8eii,  mil  nur  Zeit  der  Abftbning  der  Gefongeneii  zwm 
pohdseb  gekleidete  Mftnner  in  Heute  erschienen;  epftter  wnMte 

man  aus  sicherer  Uuulk'  in  KrfLihrinig  ge'braclit  haben,  einer 
der  Gefangenen  sei  der  Sohn  des  Czareo  Peter  I.  von  liass- 
land  gewesen  ^st^  —  Im  Jahre  1720  drohte  der  Veste 
Emberg  der  völlige  Untergang;  denn  am  6.  Juni  d.  J.  erhpb 
sieh  swiMben  12—1  Uhr  Mttags  ein  furoblbarea  Ungewitter 
begleitet  von  btofigem  BlitE  und  Donner;  einer  denelbeB 
iVihr  m*8  ScUoss,  richtete  swar  an  den  Gkbinden  keinen 
giussen  Schaden  an,  zfindete  aber  und  es  drohte  Gefahr,  da-^s 
das  verbreitete  l^'euer  auch  den  Pulverthunn  ergriffe ;  zum 
Glficke  eilten  die  in  der  neuen  Caseme  in  der  Clause  ein- 
qnartuten  Soldaten  nnerachroeken  in*8  Sehloas  hiaanl  und 
es  gelang  ihren  ▼ereinteo  Anstrangnngen  nocb  bei  Zeiten 
das  Weitergreifen  des  Brandes  sa  bemmen  und  enUich  den- 
selben gänzlich  zn  loschen.  —  Dies  bedrobHche  Ereigniss 
gab  jedoch  Veranlassung,  da.ss  der  Pfleger  und  Festungs- 
conmiandant,  General- Wach tm eiser  Baron  v.  Rost,  und 
dessen  Schlossrerwalter  und  Büchsenmeister  Eberie  es  bei 
der  fiegiemng  erwurkten,  dass  die  schon  iHUier  gestiftstsi 
woehentlieh  am  FVeitage  in  der  SdüosscafMlle  sn  ftiernde 
Messe,  welcbe  aber  seit  1712  in  die  St  Moritieapeile  in 
der  Clans©  übertragen  worden,  wieder  in*s  I^ben  gemfen 
wurde,  jedoch  mit  Beibehaltung  der  sonn-  und  feiertäglichen 
Messe  in  der  Clause.  ^^S). 

Längst  schon  hatte  man  darch  die  fkibbrong  des 
Jahres  1703  aoflnerksam  gemacht,  ^  den  benadibaiten 
ScUosskopf  von  Sadiknndigen  nntarsodien  lassen  nnd  dieee 
denselben  mOitarisoh  vorthmthaft  befonden;  endfidi  erfolgte 
die  allerhöchste  Entschliessung,  statt  der  bisherigen  einfachen 
Verpalisadirung  und  dem  hölzernen  Wachthäuschen  gleichsam 
eine  zweite  Fe8tun<>  davselbst  zu  erbauen  und  in  Folge  dessen 
ward  im  Jahre  1726  der  Bau  derselben  unter  Ldtung 
kaiserlicber  ingenienra  planmissig  begonnen,  der  jedoch 
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bald  wieder,  ans  mir  onbekannteii  üraadien,  eiDgestoUt 
wurde 

Bald  daraaf  ging  hinnebtlich  der  Leitnng  der  Festung«* 

und  Pflegangelegenheiten  von  Ernberg  eine  wesentliche  Ver- 
änderung vor.  Wie  bereit«  früher  erwähnt  worden,  war  seit 
undenklichen  Zeiten  bis  hieher  das  Amt  eines  Pflegers  mit 
dem  eines  Feetnngsoommandanten  immer  vereint  gewesen; 
nnn  wurde  der  General*Waebtmeister  J.  G.  fiaron  Boet« 
weklier  diese  beiden  Aemter  bereits  seit  mehr  ak  30  Jali* 
ren  verwaltet  batte,  mm  Generat-Kriegsdireotor  mid 
heimrath  zu  Innsbruck  befördert  und  beide  bisher  vereint 
gewesenen  Aemter  von  einander  getrennt»  indem  die  Regie- 
rong  im  nämlichen  Jahre  1731  den  Johann  Andre,  Kitter 
von  Paefa  zu  Hansenheim  nnd  fiocheppan»  Obristen  des 
tirolisGben  Bataillons  aunFeetnogscommaadaaten  von  Ernberg 
ernannte,  während  des  obgenannten  J.  6.  Baron  v.  Bost 
Sobn  Franc  Garl,  Baron  Bost,  wirklieher  Kammerratb 
am  20.  August  1731  einfach  als  Pfleger  des  Gericht«  Ern- 
berg installirt  wurde  Diesem  wurden  vermöge  Contrakt 
vom  23.  Juni  1732  die  Pfleggefälie  der  Herrschaft  Ernberg 
bestandweise  auf  mehrere  Jahre  flberlassen  Da  aber 
diesem  die  stAdtisGlie  Conversation  gewohnten  Hem  die 
etwas  nnsaniten  Sitten  der  Ansserverner  nioht  recht  sasagen 
wollten  nnd  er  seinen  Kammerratfasdienst  in  Inasbmdt  sdner 
Stellung  zu  Reute  vorzog,  so  traf  er  mit  des  neuen  Festungs- 
commandanten  ^Sohn,  Joseph  Ritter  v.  Fach,  eine  Ueberein- 
knnft,  vermöge  welcher  er  diesem  das  Pflegamt  so  wie  auch 
den  Bestand  der  Pfleggefälie  zu  Ernbeig  ftberlies<; ;  die  Re- 
gierong  flberliess  ihm  selbe  am  28.  Aognst  1738  wÜh 
read  er  bereits  am  2.  Jmii  als  Pfleger  installirt  worden  war. 
ünter  der  VerwaltODg  des  neuen  Festungscommandaoten, 

Johann  Andre  v.  Pac^h  wurden  die  schon  1726  begonnenen  aber 
wieder  sistirten  Arbeiten  an  dem  Baue  des  neuen  Forts  und  auf 
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dem  Solilosskopl^  herantea  im  sogeiumiiteu  Angerie  ernstttdi 
wieder  anfgenommea  und  hiezu  am  28.  Aogost  1733  unter  dem 
Donner  des  Feetnngsgesohatxes  finerltch  der  Orandetän  vom 

Ahto  Domiiiicus  von  Füssen  geweiht  und  gelegt  unter  Assistent 
des  Pfarrers  \'on  Breiten waiig  und  des  Franciscaiier-Guardiaas 
von  Heute  in  Beisein  des  kaiserlichen  Hauptmanns  luid 
FeetangBOommaiKlanten  J.  A.  Bitters  von  Pach  nud  des 
Pflegers  Franz  Carl,  Freiherrn  v,  Roet  nnd  einer  grossen 
Volksmenge.  In  dem  Onmdaleine  war  eine  bläeme  Blatte 
eingesenkt  mit  der  Insdirift: 

HäC  arX  Deo  Vota  LütatVr  honoris  Montls  qVe 
tltVLo»  pro  qua  anno  Iniperii  lioiiiani  XX III  Caroli  sexti 
super  copias  miiitarc's  i>4¥sarea8  primuni  iocom  teueute  »Sere- 
nissimo  Sabaudi»  Duoe  i«>ancisco  Eugenio  ae  «aperioria 
Anstris  MiKtaria  dirigente  Generali  ManehaUo  teneote  Jo- 
anne Gaudentio  L»  B.  de  Kost  primain  lapidem  poanerait: 
Rer.  mos  Abl>aii  FßeRsensis  Dominiens,  »innik)tie  castdfi 
hujns  PrfY»fectus  et  (^olonellus  («sarens  Andreas  Joannes  de 
Pach  Kijiie.s,  a.ssist*'iitil)us  R.  Parocliu  Juaiiiie  Uolzniann  et 
M.  V.  P.  Bernardo  Alans»  Gnaidiano  Conventus  Keutensis. 

Naeh  VoUendmig  der  feierlichen  Ceremonie  gab  der 
Feetnngsoommandant  im  Sehlosse  eine  splendide  Wel,  wäh- 
rend welcher  dreimal  die  Geschtttce  der  Feetnng  geltat 
worden.  —  Das  «nteHialb  der  Sefalosimiese  an  der  nach  der 
Clause  führenden  Stras<ie  erbaute  Voi-werk  wnrde  schon  im 
Jahre  1734  vollendet,  es  trug  folgende  Insc^irift:  C.  VI.  R.  I. 
S.  A.  D.  G.  H.  B.  H.  A.  A.  D.  B.  C.  T,  MDOCXXXIV; 
d.  h.  Garolo  sexto  Romaaomm  Imperatore  semper  Augusto, 
Dei  gratia  HuDgariae,  Bohemia  Eeg«f  Arohidaee  AastriiB, 
Dm  Borgmidi»,  Oomite  TiroKs  1734.  ^  Der  Forthan 
worde  mm  so  rasch  betrieben,  dass  derselbe  schon  im  Jahre 
1741  bis  auf  die  Bedachung  vollendet  dastand  und  einst- 
weilen mit  einem  hölzernen  Dache  versehen  ^vnirde  — 
£iner  allerdings   unverbürgten  Volkssage  nach  sollen  die 

Aiifiieichaiiii|eii  In»  lU<»ter  Bstit«, 
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Kosten  des  Baues  fiftst  auf  3  Millionea  Goldeo  sich  belanfen  ; - 
liaben;  nnd  allerdings,  wer  noch  die  riesenhaften  Rniiien 

deRselhtn  aufiTierkfiain  betra^^htet  und  zufifleich  bedenkt,  da.«» 
man  die  gt'wnltig«'ii  .Stpiiimassen  dazu  voJi  (Jlt  Kberu*  auf 
jenen  hohen  Berg  mühsam  hioaut'bringen  und  zugleich  die 
vielen  bomben-  nnd  stnrrofesten  Anssenwerke  am  Embtthel, 
an  der  Qanse  n.  s.  w.  theils  ausbessern  theils  gana  neu  - 
anfltthren  musste,  der  wird  es  allerdings  begrdflich  finden, 
dass  selbe,  wenn  sndi  nicht  anf  3  Millionen,  doch  wenig- 
stens auf  Hnndt  11  taufende  sich  belanfen  haben  niogeu.  — 
Da  auch  hier  auf  dem  Schiasskopfe  wie  anf  dem  Schlosse 
der  missliche  Umstand  waltete,  dass  es  an  Quellwasser  ge- 
brach  nnd  nur  Cistemenwasser  dessen  Abgang  ersetzen 
nVDsste,  so  easemirte  hier  in  Friedensxeiten  nnr  eine  Gor^ 
poralscbaft,  nni  die  darin  anfgepflansten  13  Kanonen  nnd  die 
Vorritthe  in  den  Magazinen  zu  bewachen. 

Es  war  aiidi  höchste  Zeit,  dass  die  neuen  Festungs- 
werke der  Vollendung  nahten ,  indem  Tirol  besonders  auf  * 
seinen  nördHchen  (zränzen  neue  l£riegsgefahr  von  Seite  des 
benaohbarten  Baiems  drohte;  gerade  als  ein  nener  Festangs- 
oonunandant  zn  Emberg  *in  der  Person  des  Joachim  Ritter 
V.  Paoh,  eingetreten  war.  —  Kaiser  Oarl  VI,  war  als  dar 
letzte  männliche  Sprosse  des  habsburg-österreichischen  Stam- 
mes am  20.  October  1740  aestfirhen ;  und  kaimi  hatte  er 
die  Augen  geschlossen,  als  —  ungeacht  der  pragmatischen  Sanc- 
tion  —  von  allen  Seiten  Prätendenten  auf  sein  Erbe  auf- 
standen, darunter  Carl  Albrecht,  Chorfttrst  von  Baiem, 
ivaldier  anf  die  ganze  Osterreichische  Monanshie  Anspiildie 
zu  haben  glaubte.  Im  Mai  nnd  Juni  1741  kamen  die 
Nymphenburger  Tractate  zwischen  Baiem,  l'Yankreich,  Spa- 
nien nnd  Tieussen  zu  Stande,  dnrch  d«ni  Beitritt  von  Köln 
und  Pfalz  verstärkt;  das  grosse  alte  Baiern  sollte  durch  das 
Laad  ob  der  Enns,  Tirol  und  Innerösterrcich  wieder  her- 
gestellt nnd  der  grOsste  Thdl  des  Oeterreiehischen  Schwabens 
dazu  geschlagen  werden.  Es  war  daher  ein  iänlMl  Baierna 
isC$  Tirol  sehr  m  beftirohten;  weswegen  daaaelbe  nilitfiriseh 
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besetft  und  andi  die  BesatAmg  Ernbeiigs  mit  400  Mann 
vom  Rfigimente  KAnigsegg  ventfirkt  wurde.  —  Zum  Qlfioke 
Ar  Tirol  rfiekte  aber  der  bairiacbe  Gbnrfftrst  gegen  Nteder- 

österreich  und  nach  Böhmen  und  es  fiel  in  dieser  Gegend 
keine  besondere  kriegerisf^he  Rppt  I  f ulieit  vor,  als  da.>s  im 
Märze  I74.H  zu  Heute  einquartirte  unter  dem  Ma^ox  Gr»fea 
Herberedorf  stehende  Kroaten  über  den  Schwanenbeig  her- 
ausfielen und  die  bairiscthe  Vesta  Holienschwangaii  nAdit- 
lidier  Weile,  wiewohl  vergeblich ,  angriffen«  —  Jedoeh  am 
22.  Jnni  griff  Graf  Herber^tefn  nnterstlltct  von  einem  T1ie3e 
der  embergischen  Besatzunij;  auf s  neue  die  Vesta  SchwatiL^au 
an  und  bemächtigte  sich  derselben  riRch  drpitägii,'er  Relaae- 
rung,  verjagte  daraus  die  bairischcn  Beamten  und  ersetzte 
sie  dnreh  österreushische;  erst  Anikngs  Ootober  1744  ent- 
wichen diese  nach  Ernbeig,  nadidem  sie  zuvor  Allee  rsin 
ausgeplündert  hatten  '*^>.  —  Endlich  verschwand  dorcfa  den 
am  28  April  1745  im  benachbarten  Stftdtdien  Füssen 
zwischen  Oesterreich  und  Baiern  erfolgten  Friedensschlus» 
alle  Kriegsgefahr  auf  dieser  Seite,  und  die  für  diese  Gegend 
so  beschwerlichen  Militär-Einquartimugen  hatten  damit  einEnde. 

WAhreod  dein  war  in  geriebtshenschaftUcher  Betiehnng 
eine  wesentliche  VerAndemng  vorgegangen«  indem  von  der 
bevollmiahtigten  Hofbommission  durch  Versdirabnng  vom 
16.  November  1744  das  Gericht  der  Gerichtsgemeinde  gegen 
ein  Capital  von  50,000  fl.  auf  25  Jahre,  welche  im  Jahre 
17ß9  enden  sollten,  pfandweise,  sowohl  activ  als  passiv,  — 
jedoch  ohne  Criminai- Jurisdiction  und  andern  Regalien  über- 
lassen wurde.  Zu  diesem  Pfandschiliing  pr.  50,000  fl.  kamen 
in  Folge  L  Beaolution  vom  5.  Febmar  1757  die  zor  Er- 
banvng  des  Ganges  vom  Pfleghause  Ehmhdm  bis  zur  FhuH 
dscanerkirebe  verwendeten  199  fl.  48.  kr.,  und  für  Wild- 
pretsdeputat  na^'h  einem  unpräjudicirlichen  Commi'^^ionsan- 
schlage  600  fl. ,  .^o  dass  die  ganze  PfandscbilUngssumme 
sich  auf  den  Betrag  von  50,799  fl.  48  kr.  erhob. 

HoffflMir  gdd  Chmäk  S.  23^ 
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Die  Pfandobjecte  waren:  I.  Herrlichkeiteo: 

1.  Die  niedere  Gerichtsbarkeit^ 

2.  daa  Recht  mm  Pfleg^nunta  md  nur  Gerichtaschnt- 
beni  taugUdie  Snbjecte  yornuoUageD, 

3.  daa  Reeht  ihrer  Obrigkeit  taugliche  Mhuier  rar 
Anwaltschall  vorzustelleo,  um  hiefür  die  Bestätigung  sa 
erlangen, 

4.  das  Hecht  zu  den  erledigten  geistlichen  Pfründen 
landesf&rstlicheo  Patronata  im  Gerichte  flUiige  GeiatUche  m 
pFKaenturen, 

5.  der  Beeng  von  Abcugsgeldem,  WaUfirevelii  und 
andern  Strafen. 

II.  Realitäten  und  ilL  ürbarsgefälle. 

All*^  dies  ertmg  laut  eines  Ausweise»  des  Gerichu- 
cassirs  iür  die  Periode  1774 — 1783»  alao  für  10  Jahre 
28,881  fl.  231/3  kr. 

und  nadi  AhacUag  der  Anslageii  pr.  27428  fl.  33%  kr. 

einen  Uebenchnsa  von  1456  fl.  50  kr.- 

Nach  Ablauf  der  25  Jahre  konnte  jeder  Theil  nach 
vorausgegangener  halbjährigen  Aufkündigung  vom  Pfand- 
contracte  zurücktreten;  allenfallsige  Verlängerung  sollte  nur 
von  einem  Jahre  zum  andern  sich  erstrr>f>kon.  Jedoch  nach 
Ablauf  der  pactirten  25  Jahre  wurde  der  Paohleontract  von 
10  so  10  Jahren  erstreckt,  nur  daaa  lant  Hofdecret  vom 
20.  AvgQBt  1799  bei  abermaliger  Entrecknng  das  paditende 
Gericht  einen  das  Interressn  des  Pfandschillings  übersteigenden 
Ertrajjsüberschuss  mit  jährlichen  337  fl.  zn  qnai  taligen  Fristen 
dem  landesfürstlichen  Aerare  zu  entrichten  haben  sollte^^^. 
—  1808  wurde  die  Pfandschaft  £mberg  von  der  Gerichts» 
commnnitit  selbst  anfgekfindet  and  sohin  vom  1.  November 
1808  an  vom  hudesfdrstlicben  Aerare  xorflckgenommen»  ima 
mit  a.  h.  kOn.  bairisehen  EntsohKessung  vom  7.  Jnni  1811 
mit  dem  Beisätze  die  Genehniij^ung  erhielt,  dass  statt  der 
dermaligen  nicht  statiüudenden  baren  üeimzahlung  des  uuter- 
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dessen  his  aut  GO,(KjO  fl.  R.  W.  angewachsenen  Pfand- 
8clülliags,  dessen  Verzinsung  aus  der  kön.  bairisohea  Schulden- 
tügnjigscaBM  in  6%  wa  geschehen  habe. 

Die  Termöge  erhaltenen  Rechtes  vom  Gerichte  eraannCeo 
Pfleger  w«ren: 

1.  von  1733 — 1748  der  bisherige  Pdeger  Joseph  Kitter 
▼on  Fach; 

2.  von  1748--1766  Cupar  von  Tschusi; 

3.  von  1766— 1792  Christoph  Jacob  von, Sterzinger  k.  k. 
Rath  und 

4.  von  1792—1808  Alois,  £dler  von  Froschaoer. 

Als  Festangscouimandant  von  Einberg  aber  finden  wir 
iü  dieser  Zeit  noch  im  Jalire  1748  den  Joachim  Kitter  von 
Fach,  wählend  1751  der  Hauptmann  N.  Freiherr  von  Land- 
see als  Commandant  in  der  Clause  erscheint,  und  seit  dem 
Jahre  1760  bis  1782  als  Festongsconmandanten  den  Johann 
Philipp  fVeiherm  von .  Hessberg,  k.  k.  Obristlientenaat  nnd 
Ritter  des  M.  Theresienordens«  einen  schönen,  frenndlichen 
Mann,  ausgerüstet  mit  umt'asbendeu  Kenntiiissen,  im  IJe^itze  meh- 
rerer Sprachen ,  von  rastloser  Tiiätigkeit,  gepaart  mit  treff- 
lichem Herzen.  Auf  seineu  Betrieb  voraUiglich  wurde  durch 
Decret  der  Kriegscanzlei  vom  18.  Februar  1775  em  Fran- 
dscaner  des  Klosters  in  Reute  als  st&ndiger  Festungscaplan 
bestimmt  und  demselben  die  ganze  Besorgung  der  Garnison 

'  von  Ernberg  und  deren  Familien  in  geistlicher  Hinsicht  an- 
gewiesen, auch  die  Einsetzung  des  heiligsten  .Sacraments  in 
der  (iarnisonseapelle  zum  hl.  Moritz  in  der  (  Iiu^e  ange- 
ordnet so  wie  die  Errichtung  eines  eigenen  Aliiitär-l'riedliofs ; 
ob  letsterer  wirkJioh  2U  Stande  gekommen,  konnte  ich  nidit 

'  finden. 

So  stand  denn  die  vollendete  Festong  JBmberg  in  jeder 
Hinsbht  gut  versorgt  da,  und  Niemand  hfttte  es  andi  n« 

'  ahnen  mögen,  dass  sie  damit  auch  ihrem  £nde  so  nahe 
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Stahe;  und  deniuieh  kain  es  so.  Kmüd  waren  42  Jahre  seit 
VoHendung  des  imposanten  Werkes  auf  dem  Schlosskopfe 

vorüber  gegangen,  als  der  Sohn  die  Zerstörang  dessen  be- 
fahl, was  die  grosse  Mutter»  K.  Maria  Theresia  und  deren 
Vorfahren  mit  grossen  Kosten  erbaut«  Nach  den  neuen  Re- 
formen K.  Joseph  IL  sollten  im  weiten  grossen  Beiciie  nur 
mehr  die  Hauptfestangen  fortbestehen,  die  kleinem  aber  alle 
aufgelassen  nnd  deren  Gehflade  vertnssert  werden;  dies 
Schicksal  traf  anch  in  Tirol  lüle  festen  Plfttse  mit  Ausnahme 
der  Festung  Kiif'stein ;  alle  übrigen  Werke  an  den  Pässen, 
somit  au-  li  die  Festung'  Krnberg  mit  allen  ihren  Vorpässen 
sollten  eingehen  und  alle  dazu  gehörigen  Gebände,  Casernen 
ukI  Behältnisse  verkauft  werden.  —  Alsbald  wurden  alle 
Gesdiütse  und  sonstiges  brauchbares  Eriegsmateriale  daians 
anderswohm  abgeitthrt,  das  minder  brauchbare  aber  Ter«, 
steigert;  der  Verkauf  dei^  Geb&ude  selbst  aber  durch  Ver- 
steigenmcjsedict  dat.  Innsbrnck  am  28.  März  1782  verlaut- 
bart;  darin  ward  .Schloss  Kruberg  sammt  dem  um  das  Schloss 
befindlichen  Urassboden  von  einigen  hundert  Uuadratklaftem 
auf  1200  fi.  veranschlagt;  —  in  der  Clause  die  neue  Ca- 
seme  aof  1000  fl.«  die  sogenannte  alte  Caserne  aber  auf 
300  fi.  und  der  Zhnmerstadel  sammt  der  alten  verfldlenen 
StflckhQtte  auf  50  fl. ,  so  wie  das  OommandantengSrtchen 
und  der  Grund  des  ehemaligen  Paradeplatzes  zu  150  Ü.  — 
Aus  den  vom  Schlosse  abhängenden  Neben-  und  Vorposten: 
das  Fort  Claudia  samint  Grund  und  Boden  zu  80  fl«;  das 
Lechschanzl  zu  löO  d.  und  der  Kniepass  wegen  Thoren» 
Wohnung,  Hotelege  und  Grasfelder  zu  300  fi  feilgeboten. 

Das  Schloss  wurde  am  34.  September  1783  von  zwei 
Privaten  von  Reute  um  17Ü0  fl.  W.  W.  erkauft  und  bis 
auf  die  nackten  Mauern  demolirt  —  Von  der  Clause  kauften 
arme  Leute  einige  Theile,  während  die  übrigen  Theile  von 
andern  in  Miethe  genommen  wurden.  —  Der  Kniepass  fand 
gar  kernen  ILäufer;  brannte  später  ab  und  wurde  dann  im 
Jahre  1815  vom  k.  k.  Aerar  als  Mauthdnnehmerswohnung 
wieder  erbaut 
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Im  Laufe  des  April  1806  worden  noch  alle  io  der 
Grfigend  von  Beate  Üieiiweiae  stehen  gebliebenen  Befestigao- 
geo  gftnilich  abgebroohen.  —  Em  midies  Ende  naliiii  die 
i^ham^^a  berOluiite  Feetmig  Einbeiy  oaidi  fEUifhundor^ilu^eai 
Bestände,  und  mit  ihr  enden  andi  wir  die  wktindlidie  Dar- 
stellung der  Greschicke  ihrer  und  der  mit  ihr  verbundenen 
Herrschaft  Emberg. 


Drao  kr  er  beste  rangen. 

Seite  46  Zeile   7  lies  den  Grsfen  statt  dem  Onfttt. 
n    45         16  «qA  36  lies  Ersbenog  atott  Uenog. 
64   n     10  lies  rel  Marois  20         rel  Mvoie  30. 
104  „      1  hei  XL  tfUU  IZ. 
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Mythologische  Beiträge  aus  Wälscbtiroi  mit 
einem  Anhange  wälschtiroiischer  Sprich- 
wörter und  Volkslieder 

von 

Br.  Lodwlg  T.  HdimnuL 


Nachstehende  Beiträge  beruhen  grösstentheils  auf  den 
^  gAtig^  Jlfittheüiiiig^  der  Herrm  Dr.  J.  Danton«,  Bitter 
J,  N.    Alpenbnrg,  Fkofesior  über.  Wolf  und  IHfeseor 
Obrist  BfandieB  ist  der  Zneaauneninsamig  des  Stoffes 

halber  ans  schon  Gedrucktem  entnommen;  ich  kann  daher 
nur  auf  das  Verdienst  der  Veröffentlichung  Anspruch  machen. 

Es  schien  nur  aber  dieses  Material  schon  insofern  der 
Berücksichtignng  werth,  als  es  einerseits  eine  ziemliche  An- 
zahl wenigstens  dem  Namen  nach  neuer  Sigeogestalten  bringt 
und  so  dnen  nicht  nnviohtigen  Pendant  zum  mythologischen 
itieOe  von  SdmeDer^s  wilsohtirofisohen  Mlidien-  nnd  Sogen 
CInnsbmck  1867)  bildet,  andererseits  der  Anhang  vonwälschen 
Sprichwörtern  nnd  Volksliedern  für  den  Sprachforscher  und 
literarhistoriker  nicht  ohne  Interesse  sein  dürfte. 

Was  nun  die  Sagen  anbelangt,  so  stammen  dieselben 
ftst  dnrehvegs  ans  dem  Fassathale,  iro  sie  Dr.  Dnntone». 
ein  geborener  Fsssaner,  mir  fteondliehst  sammelte.'  Sie  sind 
bis  auf  ironige,  ihrem  Kerne  nach  ordentseh. 

W  ir  begegnen  den  wohlbekannten  Gestalten  des  Wilden 
Mannes  nnd  Wilden  Weibes  als  Salvang  (Bilmon) 
und  Bregostana  C^anna};  den  lieblichen  Salgfräuiein  als 
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Delle  Vivane  (Belle  VO,  der  Qnatertempora  ent- 
sprechend anser  T  e  m  p  e  r  oder  T  e  ni  p  e  r  o.  Auch  <1  i  i  P  i  1  a  - 
tona  CPilörtong)  nud  die  .sich  anschliessenden  Hexensagen 
gleichen  dem  Inhalte  nach  aufs  Haai*  den  deutschen  dieser 
Gattung.  Dasselbe  fßt  rom  PavariiCy  nnaerem  Bohnen- 
nübrncben,  und  den  vier  Christas-  und  PetmsIegeodeiL  Nor 
der  Orco  und  Martdi  (K ortdi)  tragen  wälschen  Charakter; 
doch  kommt  bei  ersterem  im  Ennebergischen  die  mehr  gnt- 
mUthige  Seite  unserer  Norgen  und  Lorgen  zum  Ausdruck. 
Die  wenigen  mir  bekannten  Sagen  vom  Beatrik,  von  der 
Frau  fierta  (1*  brava  B.  oder  la  donna  B.)  und  vom 
Salyanel  glaube  ich  tLbergehen  za  kOnnen,  da  sie  mit  den 
in  ScimeUer*s  Werke  gegebenen  snsammenfallen,  erlaube  mir 
aber  besflglioh  des  Beatrik  dte  Bemefknng,  dass  idi  unter 
dieser  Sagengestalt  nicht  mit  Schneller  eine  romanisirte  Form 
des  Wortes  ^Wüeterich",  was  der  Wurzel  na  eh  mit 
Wuotan  identisch  wäre,  erkennen  kann,  sondern  vielmehr 
den  entstellten  Namen  des  GrothenfÜrsten  Dieterich,  dessen 
Heidenfabrten  in  jenen  Gegenden  spielen  nnd  der  als  Bern - 
dietrieh  im  inlden  G^aid  darek  die  Lnft  ftkrt  C'^gL 
Gfimm,  Myth.  S.  346,  498  nnd  889.  Sinrock  Mytb. 
S.  241  Beim  Salvanel ,  mit  welchem  Worte  man  nach 
Schneller  S.  215  auch  den  Abglanz  eines  Spies^els  bezeichnet, 
wäre  an  unser  nordtirolisches  ^Pichmanul'*  zu  erinnern;  so 
benennt  man  nämlich  auch  den  Wiederschein  des  Wassers  an 
der  Zimmerdecke.  Weitere  £iginzangen  za  Sdmellei^ 
Werke  oder  anck  Abweichungen  roa  des  gelehrten  Forschers 
Ansicht  sind  bei  den  «inselnen  Sagengestalten  angeführt 

Vom  beigegebenen  Anhang  wälschtirolischer  Sprich- 
wörter und  Volkslieder  stammen  erstere  aus  dejn  Cenibra- 
thale  und  aus  Koveredo,  letztere  theiis  aus  Judicariep,  theüa 
ans  der  Valsogpm^ 


*)  Vgl.   den  Auf&aU  Zingerle's:  Tirol,   der  Schanplau  der 
iialMhSB  BtUtüMfe,  ia  der  Wiimu  Wocheiuehnft  Jabrg.  1864. 
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Sagengestalten« 

SalTaag  und  Bregostana. 

In  Fasse  gab  es  einst  wilde  Leute;  die  MXnner  luessen 
SaWegn  Csg«  —  ang),  die  Weiber  Bregostane  (sg.  —  a), 
Sie  sahen  ans  wie  grosse  Alfen,  waren  staik,  haarig  and 
hatten  lange  Nägel  an  den  behaarten  Fingern.  Meist  lebten 
sie  g[etrennt,  oft  aber  anch  verbunden  mit  eiucinder  in  Häusern, 
von  denen  man  noch  Ueberreste  antrifft.  Man  fürchtete  sich 
sehr  vor  ihnen,  weil  sie  gerne  Kinder  abtauschten.  Deshalb 
trifft  man  noefa  jetzt  an  aken  Hänsem  dorttger  Gegend  nnr 
kleme  nmde  Fenster,  die  nch  beq[aeiii  mit  emem  Sdtmbladen 
soUiessen  Uusen'). 

Die  Sage  vom  Salvang  und  der  Bregostana  gleicht  in 
vielen  Stücken  der  deutschen  vom  wilden  Manne  nnd  dom 
wilden  Weibe.  Bei  den  Moccheni  in  der  Valsugana  hat 
sieh  noch  der  Name  Bilmon  C^iider  Mann}  erhalten,  ent- 
sprechend dem  romanischen  Salyang  (SUTanus — WaMmensdi). 
Schwerer  Ist  die  £rklinmg  tod  Bregostana.  Mit  dem  toh 
Grimm  (Myth.  S.  88,  215  nnd  861)  erwtimten  ags.  Brago 
in  der  Bedeutung  rex,  princeps  und  dessen  Verbindungen 
Bregovine  und  Bregusiud  steht  es  woiil  iu  kpineui  Zu'^ainmen- 
hange.  Mein  Gewährsmann  Dr.  Dan  tone  leitete  es  von 
spregar  zerreissen  her,  was  swarmit  den  unten  erzählten 
Sugea  stimmea  wflrde,  aber  den  zweiten  Bestandtheil  des 
Wortes,  das  -ostane  nnerUirt  iSsst.  Einigen  Anhalt  gewährt 
die  Gonjectnr  Schneller s.  Er  Iftsst  Bregostana  ans  dem 
romaniRchen  prevosto  (Propst)  entstehen,  mit  dem  in  dortiger 
häufitjen  \\'(  ch.<el  von  v  und  g  (vgl.  nugila  statt  nubila). 
Es  würden  dann  die  Bregostane  den  sog.  „  Pfaffenköchinnen ^ 
des  Samthaies  entsprechen,  obwol  letztere  Sage  einen  ganz 
anderen  Charakter  trägt  0- 

*)  Vpl.  Schnelleres  Mftrehen  und  Sagen  ans  WiUchtirol  a  226. 
^Diese  Er^gostann  (anch  Bf'r^o<;tar«n)  «;ind  .  ,  .  BMDtdlOllfitMMnde  HeiiD, 
mwtilou  jodücli  auch  guten  Charakters.** 

ISohneller,  JäonuuL  Volkmanndarten  ia  SOdtirol  S.  224. 

14* 
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In  £nD#berg  hmfif»  naQbSt«|B«i«3fittlieflii]igCII.2.294) 
die  wilden  Weiber  C^annee').  Büne  etymologisdie  firklflnmg 

dieses  Namens  dürft»  iMcht  .'^o  leicht  sein.  Schneller  (I.  c.J 
bringt  verkürzte  Form  von  angane  eguaue,  eguane 

und  enguane  mit  d«c  Wurzel  aqua  C^quaiie)  in  Verbindung, 
wobio  auch  das  von  ]>iea  (£tym.  Wörterb.  IL  a.>  ange- 
flUnUi  akitaUacbe  gaana,  Hexe  ro  flehen  vftre.  So  sehr 
dieee  Ableitailg  den  LantgeoeCiea  tiach  ednunen  mag,  eo 
eoheint  mk  doch  der  inii  angane,  aiguane  ete.  verlrandene 
Begriff  Wasser- i'räu  lein  —  y^Sweneo"  —  dem  entscliiedeuen 
Clvu-akter  dieeerBerg-  und  Waldwesea  zu  widersprechen'). 

1. 

Ein  Mann  auf  der  Alpe  Ginmella  hechte  eich  Mktage 
k  «ffapor  Haille  I^elenta.  Da  harn  eine  Biegeotaoa  und 
angle; .  »VorwfivlB,  ich  mnaa  dkh  freeaen.*   Der  Mann  aol- 

WNrtete:  Bitte,  warte  bis  itk  mt  Kochen  fertig  bin.''  Sie 

aber  hmgte  iuiiiiei  mit  ihren  langen  i'iiigern  in  die  Polenta. 
Endlich  brachte  er  sie  durch  eine  List^  zur  Tliüre  hinaus 
and  veniegeite  ditoter.  Nnn  kamen  alle  übrigen  Brego* 
itaae  zusamoieAk  wiMtanden  heulend  die  Hütte  und  langten 
ihm  Fingern  oben  hinein.  Der  Mann  aber  eehniti  sie 
ihnen  ab;  sie  waren  tqHI  gohteoer  Ringe.  Danuif  liefen  rie 
fivi.  Tags  daraof  sah  man  von  den  andern  Sennhütten, 
wie  die  BregüsLanc  mit  ihren  mittlei  weüe  geholten  Männern 
die  Hütte  anschürten.  CHohdüafflm). 


*)  Erst  nach  Beginn  des  Druckes  erhalte  ich  ron  Herrn  Frone's 
aus  Euneberg  die  interessante  Kotix,  dass  der  Barh,  der  aus  Jfra 
innersten  Tlialwinkel  heraiukommend  den  Wald  durch&tTdmt)  in  dem  di« 
Gaunes  wohnen,  Rai  d'       6  an  na  heisst. 

*)  Stenb,  Rhät.  Ethaol.  S.  177  renreist  untor  Anderem  rar 
Lrklärung  der  gaune»  auf  die  bei  Dio  Cassius  erwähnte  wahr!t«geiid6 
keltlscbe  FriesLerixi  Ganna  (^fttyya  al.  rav^a]^  was  iu  su  feru  behtii£igeix!»<- 
w«rth  ist,  »U  aiuer  Hezenghuü>e  ImuptilcMicb  Mif  der  entwürdigten 
IpiMHtiva  T^a  dta  ■ItdwtM^hsn  aad  aeidlwiiitti  ZsnfctifrMMa  tsralit» 
VfL  ailnai.  S..48.  8ft,  99l/ 

*)  IN«  MifilliiliQhe  Beidmibang  der  Urt.jat  «ahnebaiBlkh  aaa* 
gslidItB. 
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Ein  Weib  kochte  Krdäpfel.  Di^  kam  eine  Brc^ostaoa 
und  wollte  das  Weib  fressen.  «Lass  mich,  bis  die  MKÖfifUi 
gfltotten  sind;  «e  «od  nocb  wa  harL  Hol  mir  mdw^mm 
vam  Badw  Wauer,^  bat  die  Frwi  md  gihb  IBbr  statt  te 
Sdiaifes  den  SrdipfelkoTi)  nüt  Die  Bregiostaaa  wurde  flir- 
Lüriieli  mit  Wasserscliöpfeu  nie  feltig;  4^  Wi^lb  ^bf^  Mef 
davon.  (Vigo). 

8. 

Ein  Knabe  und  ein  M&dolien  bAlteten  SohaUß.  Da  kaiM 
swei  Br^goatane  nad  wollten  die  Kinder  freeaam,  Dieie  hImt 
baten  so  lange^  bis  ihnen  die  wüdea  Weibir  daa  Lebaft 
achenkten.    ^  Kommt  in  den  StaU/  sagten  die  Kinder,  „da 

kOnnt  ihr  dafiü*  alle  Schafe  fressen.**  Im  -Stall  waren  aber 
iwei  grosse  Schäferfnitide ,  die  grösste(i  i^'eiacle  48r  BrCjgp- 
staue;  die  aeniaaen  aie  apgenblioklioL 

Die  BilBiea«Sage  bei  den  Jl^ocolifiii')« 

Sie  gleioht  in  Tieler  Buiehnng  der  dentaolien  Sage  vom 

wilden  Manne  in  seiner  theils  gotmüthigen,  theils  bösartigen 
Natnr.  Nach  beiden  Seiten  hat  sie  manche  Züge  mit  der 
von  Schneller  (Märofaen)  erwähnten  Beatrik-  und  Salva- 
nelsage  gemein«  Der  wilde  Mann  ist  hilfreich  den  Menschen 
und  lehrt  m  viiimGhiedeae  Vortheiie  iind  Keantniafia.  Wo 
er  bOaartjg  auftritt,  Knte  raiifat  und  Ifanlidbaa»  tat  er  ^aji^ 
dem  Salvaog  und  der  Bregoatana  atejta  der  bptro^Bpe  IML 

1. 

Ein  wilder  Mann  und  ein  u Ildes  Weib  kfineD  zn  einer 
Frau;  diese  fürchtete  sich  sehr  vor  ihn^n.  In  ihrer  Angßi 
gab  aie  dem  wilden  Weib  einje  Reiter  Cgrösseres  Sieb)  and 
ihm  einaa  Zagifor  (gefloohUHper  Vy»gkoi|i>)  mit  eimer  fliaen- 
kelle  zom  Waaaenchtpfen^.  iiber  wedffr  Z^nier»  nooh  BßHb^t 
noch  Kelle  hielten  daa  Waaaer.    Da  warf  der  wilde  Hann 

7)  N»oh  gfiUser  MUtbeOonf  d«s  Herrn  J.    .  IBüt^t  .von  jM9ffib|9lg. 
Mint  ist  «OMer  äß  M^tMtßag  iHnyfiaty. 
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deo  Zegger  vor  Zorn  iiher  den  Berg  Stockes  nnä  die  EM^en- 
kelle  über  den  Berg  Wuner.  Das  wilde  Weib  aber  zerms 
die  Reiter«  Dann  kehrte  sie  nm  und  irallte  das  Wdb  ser- 
rofiseD.  Die  hatte  sidi  jedoch  unterdessen  In  das  Hans 
gefiaohtet  nnd  alle  Thflren  Teniegelt  Der  wilde  Hann  aber 
schrie:  ^ Wärst  dn  nicht,  wo  du  wärst,  thät  ich  dich  zer- 
reissen  zu  Laub  und  Staub.  ^ 

«. 

An  einnm  andern  Orte  nahm  ein  wilder  Äfann  einem 
Banem  sein  Kind  fort.  Der  ergrimmte  Vater  warf  ihm  ein 
Holssdieit  nach.  Der  wHde  Mann  Hess  das  Kind  faUen, 
frass  das  HoU  nnd  sagte:  «Grosso  magro!** 

« 

Einst  kehrte  er  bei  einem  Jäger  ein,  mit  welchem  er 
einen  gebratenen  I  lasen  ass.  Zum  Dank  wollte  er  dem 
Japser  die  Knnst  lehren,  ans  dem  sdileehtesten  Alpenkäse 
Wachs  za  machen,  wenn  er  keine  Lüge  spräche.  Der  Jäger 
gieng  auf  den  Handel  ein.  Da  fragte  ihn  der  wilde  Maont 
ob  er  vom  Hasen  etwas  cnrttckbehalten  habe?  der  Jäger 
sagte:  Nichts.  Hierauf  befahl  der  wilde  Mann  dem  Jäger 
alle  Beine  auf  einen  Teller  m  legen  und  das  Fell  zu  bringen. 
Als  das  geschehen  war,  breitete  er  das  HasenfeU  über  die 
Beine  —  nnd  sieh  der  Hase  sprang  lebendig  vom  Tische 
xnr  Hiftr  hmans  ins  Feld,  aber  —  an  einem  Fnsse  hinkend. 
Da  «og  der  wilde  Hann  lomig  die  Branen  znsammien  nnd 
schrie:  „Dn  hast  imcli  angelogen,  bist  nicht  wertfa  das  6e- 
heimniss  zu  bissen.'*  Der  Jäger  aber  hatte  beim  Abtragen 
der  Beine  nur  eines  zurückbehalten,  am  ein  Vogelpf^chen 
daraus  zu  madien^. 

4. 

Einmal  kam  der  wilde  Mann  ta  einem  andern  JIger 
nnd  sagte:  „Gib  mir  etwas  la  essen.*  Dieser  aber  sagte: 


*)  Eine  Ähnliche  Sage  enShlt  Schneller  in  seinen  MinhMi  8.  207« 
Yom  Beatrik«  der  den  ge^cVilnchtf  ten  Bock  wieder  lebendig  macht.  Be- 
ffVgUoh  d«r  iD7diologiaeh0&  SeaU  üim«  &if«  vgl.  lUBahMtd*  Mytk.  &  67. 
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^Ich  habe  nichts.^  ^Ja  du  hast  einen  Hasen  gejagt''  sagte 
der  wilde  Mann,  ^richte  den  Hasen,  sonst  ft'ess  ictk  dkh.^ 
Da  nahm  der  Jfiger  dea  Hasen  heraiM,  richtete  Um  za  wad 
gab  Dm  dem  wilden  Manne  m  essen.  Nadh  dem  Essen 
sagte  der  JSger:  ^Ich  bm  ein  armer  Mensdi  nnd  bab*  nichts 
zu  leben;  ich  hab'  nicht«,  als  eine  Milch."  Da  sagte  der 
wiid»-  Mann;  „Aus  der  Milch  machst  du  Schmalz  und  Käse 
und  Pofein.  (Poina,  eine  Art  Halbbutter).  Nach  dieser  Mit^ 
theilong  fragte  der  Jäger  nichts  mehr.  Da' sagte  der  wilde 
Mann:  ^Hfittest  da  micb  mehr  gefragt»  hätt*  ich  dur  mehr 
gesagt 


Der  Konipletirung  des  Stoffes  halber  füge  ich  noch  das 
von  Staffier  (Tirol  IL  S.  294)  über  iSalvang  und  Gannes 
Mitgetheilte  an. 

^Es  ist  eine  sehr  verbreitete  YoOusage,  dass  in  den 
Wildern  nnd  Felsenbohlen  der  Gegend  des  Krenzkofels  em 
Geschlecht  von  wilden  Menschen  gebanst  haben  soll.  Die 
Enneberger  nennen  die  Männer  derselben  Salvang  nnd  die 
Weiber  Gannes.     Ünstät,  ohne  Gesittung  und  fast  ohne 
Sprache,  nur  vom  erlegten  Wild  und  Kräutern  sich  nährend, 
streiften  die  Männer  in  den  höchsten  Bergregionen  hemm, 
nnd  nnr  bei  der  strengsten  Kälte  nnd  vom  heftigsten  Hnnger 
angetrieben,  snditen  sie  Menschenwohnnngen.  Hier  wirmten 
sie  sidi  am  Fener,  nahmen  die  Gabe,  nm  die  sie  nie  baten, 
entfernten  sich  dann  hastig  und  beleidigten  Niemand.  Muth- 
willige  Neckereien   hingegen   brachten   sie   in  Wuth,  und 
schlimm  ergieng  es  dem,  der  sie  reizte.    Sie  liebten  leiden- 
schaftlich die  Schafe,  öffneten  ihnen  manchmal  zur  Nachtzeit 
den  Stall  und  trieben  sie  auf  die  Weide.    Als  sich  diese 
xerstrenten,  hörte  man  sie  bitter  weinen.    Wann  nnd  wie 
sich  diese  seltsamen  Lentchen  verioren,  erzählt  die  Sage 
mcht.   Es  ist  iuter^ä^ant,  dass  derlei  Erzählungen  von  wilden 


Mr  TSiMtst  hl  Amtt^bn  vad  wllscfasr  Biga. 
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k  4 

Memim  andi  in  anderen  Gegenden  Tfrols  eich  mder* 

holen.* 

Delle  YiTMie. 

Die  DelJe  Vivane  (ßg.  —  a)  sind  schöne,  den  Menschen 
frenndludi  gesinnte  Jungfranpn.  Sie  entsprechen  in  allen 
2älgen  den  von  Schndler  (Märchen  S.  215  ff.)  gebrachten 
Aiigane»  Engpane  und  Egnane  nnd  sind  als  identisch  mk 
den  Safig^IViDl^  Dentschtirob  zu  betrachten.  Da«  Deile 
ist  Verderbniss  aus  Belle,  wie  sie  denn  andi  im  benachbarten 
Thale  Groden  Belle  Vivane  heissen.  Vivane? 


JSm  Mann  von  Mazin  hatte  zw&  Ochsen,  einen  sdiwarzen 
nnd  «nen  ireissen.  Mit  diesen  ging  er  geiKihnlich  xur  Alpe, 
nm  Holl  zn  fOhren.  Wenn  er  nadi  Hanse  fuhr,  sass  immer 
em  sehr  sdiOnes  Mfidchen  anf ,  Ins  eine  halbe  Stunde  vor 

dt  ni  Dorfe  bei  der  Brücke;  dort  stieg  sie  ab.  Der  Mann 
erzählte  dies  einer  Alten.  Diese  gab  ihm  den  Rath,  er 
solle  zwei  Bohnen  nehmen,  eine  weisse  und  eine  schwarze 
nnd  solle  sie  den  gleichgeillrbten  Ochsen  zum  Essen  geben 
mit  den  Worten:  ,,Sohwarzer  oder  weisser  Ochs,  nimm  diese 
Bohn*  nnd  deh  Alles  nach  Hanse,  was  idi  aufgeladen  habe.* 
Er  dtbfe  dies  aber  erst  dann  thnn,  wenn  das  MIdeben  anf- 
gesessen  sei.  Als  nun  das  schöne  Mädchen  das  nä^^hsie 
mal  wieder  erschien  nnd  sich  auf  den  Wagen  gesetzt  hatte, 
that  der  Bauer,  wie  ihn  die  Alte  geheissen  hatte.  Bei  der 
Brücke  wollte  es  absitaen,  konnte  aber  nicht  und  weinte 
bitterlich.  So  brachte  er  das  Midchen  nach  Hanse  nnd  bat 
sie,  sein  Weib  werden  m  wollen.  Nacb  langer  'VlHderrede 
willigte  sie  em,  aber  nnr  unter  der  Bedingung,  dass  er  sie 
nie  Geis  heissen  dürfe**).  Sie  gebar  ihm  zwei  Töchter  und 
einen  Sohn,  war  geschickt  und  verständig  in  allen  Arbeiten, 

**)  Es  ist  dies  auch  ein  durchgehender  Zug  der  entsprechenden 
deutschen  Sage,  dass  die  Veibindung  dieser  Wesen  mit  einem  Menschen 
ftn  ein«  gewüse  Bedingung  geknüpft  ist,  dereu  Nichteinhaltung  die 
XAnag  du  uuMtOrlichea  Yeifaillnissei  lor  Folge  hat.  Ueber  den 
Nantn  Odi  TgL  UMbsidt  ICjlL  0.  842. 
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80  duft  deh  te  WohUtmd  da»  HaosM  yoii  Tag  zu  Tag 
m^irte.   Nach  flinf  Jaliren  gl(l<^eber  Ehe  kam  eiiimal  der 

Mann  erzürnt  nach  iia,use,  gerieth  mit  ihr  in  einen  Wort- 
wech.s«!  und  nannte  sie  in  der  Heftigkeit  des  Streites  Geis. 
Da  fing  plötzlich  Alles  im  Zimmer  ao  zu  taQsen,  in  der 
Ifitte  aotalaiid  ein  SUnbwirbel  und  darin  ToriBdiwand  aie. 
0er  Haan  aah  sie  nie  mdir;  aber  tiglkli  kam  aie,  mn  ihre 
Kinder  m  kflmmen  und  m  reinigen;  wenigstens  engten  die 
Kinder  immer,  die  Mutter  habe  es  gethan^^. 


Naeh  anderer  Verrion  habe  sie  in  Folge  des  KonzÜimna 
▼on  Trient  (oondlio  sam)  von  den  Kindern  Abschied  ge- 
nommen mit  den  Worten: 

ben  petena  (gut  gekämnit) 
ben  lava  (gut  gewaschen) 

belle  trecce  fas  fajr  (macht  die  Zöpfe  gat  wachsen) 
Merkt  eneh  dieses 


Nach  dritter  Version  habe  auf  dem  benachbarten  ßcrae 
eine  mächtige  Stimme  gerufen:  „Komm',  komm'  Taratta, 
Tarantong  ist  gestorben. (G^  gä\  Taratta,  ehe  Taratong 
r  e  mort).  Tsratong  war  ihr  Vater;  Tteratt  ihr  Bruder 
hatte  gemfhn^^. 


Nach  vierter  Version  soll  sie  ihr  Vater  abgeholt  haben 
Als  sie  nieht  gehen  wollte,  habe  er  ihr  mit  dem  Tode  ge- 
droht* ESr  safte,  sie  mttsstei^  auf  dem  coneäio  saaro  er- 
sobelnen«   Dort  wurden  sie  alle  verbrannt  ^'t). 


>«)  Vgl.  Zingerle,  Sagen  S.  23  ff.  29  ff. 

*•)  Es  ist  das  ein  Sprichwort  in  doniger  Gegend,  wo  man,  wi© 
überhaupt  in  Italien,  auf  schnne.  gutgppdegte  Haare  Tiel  hilt. 

M)  Vgl.  Schneller,  Märchen  S.  217. 

Dm  concilio  sacro  spielt  überhaupt  bei  Sagen  dieser  Art  eine 
gnu«  Bolle.   Vgl  Schneller,  S.  207. 
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Die  Uuaterieinpora  ist  ein  Weib  in  der  (iestalt  eines 
Pferdes,  das  stets  einen  Wagen  zieht.  Man  muss  sie  un- 
geschoren lassen  und  nicht  anreden.  I^ent^,  welche  auf  ihrem 
Wagen  aa&itEen,  werden  windschnell  entf&hrt.  Sie  Utest 
nch  besonders  m  der  U.  Nadit  sehen. 

Die  Quatertempora  ist  die  in  einigen  Orten  Dent«cä»- 
tirols  (IJlten)  unter  dem  Namen  Temper  (Frau  Gode') 
bekannte  ^ wilde  Jagd.''  Das  Gespann  erinnert  an  den 
Wagen  Wodans*^). 

1. 

Im  FVusathale  wird  die  eigentUciie  Iderlkhe  Oirisliiiette 

nnr  in  der  Pfarrkirche  m  St.  Johann  gefeiert,  in  den  andern 

Kirchen  wird  nur  eine  einfache  Messe  gelesen.  Daher  kommt 
in  der  hl.  Xacbt  das  ganzp  Tlial  in  der  Pfarrkirche  zusammen. 

Ein  Weib  von  Mazin'  woUte  ebenfalls  nach  iSt.  Johann 
znr  Mette  gehen.  Unterwegs  sah  sie  den  Wagen  der  Quater- 
tempora nnd  sagte:  ^Adi  wenn  idi  nnr  aofsitsen  dflrfte  bei 
dieser  KAlte»  so  wftre  ich  wohl  bald  in  St  Johann.*'  »»Sits 
anf?**^  schrie  ihr  die  Qnatertempora  zn.  Kanm  war  das 
Weih  auf  dem  WajL^^en,  gieiig  es  im  Sturme  davon.  Das 
Weib  sagte:  ^Es  sei  Clott  gedankt  und  der  hl.  Maria, 
wenn  es  so  g(>ht,  werde  ich  wol  gleich  in  St.  Johann  sein.  ^ 
Kman  hatte  sie  dies  gesagt,  fiel  der  Wagen  nm  nnd  sie 
lag  m  Soraga  im  Schnee.  Soraga  liegt  aber  eme  Stande 
jenseits  von  St.  Johann. 

Eiiiiiial  begegnete  die  Quatertempora  ein« m  5>chneider, 
der  spat  Nachts  nach  Hanse  gieng.  Er  sprach  sie  an  und 
deshalb  zürnte  sie  ihm  so  sehr,  dass  sie  ihn  anf  einen 
Baumstamm  hinbannte,  wo  er  stehen  bleiben  mnsste.  Dann 
begegnete  sie  einem  anderen  Manne;  den  bannte  sie  eben- 
falls anf  den  Banmstunm  nnd  be&hl  ihm,  dem  Schneider  ein 


V,,!.  Zingerle,  Sagen,  S.  8,  12,204.  296.  QaiUnum. 
Bei  T.  Buern,  S.  38  fi.  Griau,  Myth.  fl.  231. 
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Beil  in  das  Knie  einztihackpn.  Am  andern  Tage  beim  Ave- 
Maria-Läuten  kuiinten  sieh  beide  wieder  regen,  waren  aber 
80  argzugerichtetf  dass  &ie  nach  Hause  getragen  werden  mussten. 

Martl^L 

Der  Mar(6i  ist  nach  Angabe  meines  BericKtentatten 
ein  Bing,  wie  eine  ^Benae/  das  ist  ein  grobgeflocfatene 
Korb  (Schöpf,  Idiot.  S.  36).  Er  hat  viele  glänzende  Angen 
kann  sich  thurmhoch  erheben,  wobei  er  immer  dünner  wird, 
und  erschreckt  die  Leute. 

Ich  finde  kein  Analogon  in  der  deutschen  Mythologie 
axiMer  im  Alber«  der  als  Peraonification  der  Stemsdumppen 
und  Meteore  eeine  ErkUmng  findet  BfOgUdi,  dase  MarüK 
eme  Veratfhninfang  des  italienischen  meteoro  ist.  In  ebigen 
Gegenden  Wälschtirols  trägt  er  den  Namen  Mo r toi. 

'1  Pavarnc. 

Dieses  mythische  Wesen,  unser  Bohuenniannchen  treibt 
als  Httter  in  den  Bohnenäckera  seinen  Spuck.  Er  trägt 
eine  ungeheure  Sense,  mit  der  er  den  Bohnendieb  aof  jeder 
Seite  des  Ackers  errdchen  kann,  nm  ihm  dmi  Kopf  absn* 
schneiden.  (Talsngana). 

Der  Name  ist  durch  papavenicio  zu  erklären,  entspricht 
also  eigentlich  unserem  Mohumänncben  oder  ^Magendull«^ 

Pilatona  (Pilatong)*^. 

Ist  der  Name  einer  Hexe,  die  auf  einer  Hanfgranmel 
(Breche])  nach  Hall  nm  Salz  ritt.  Kam  man  zu  ihr  nm 
Salz,  so  sagte  sie  immer:  Heute  hab^  ich  keines,  aber  bis 
morgen.  Durch  Rehren  bewirkte  sie  Üngewitter;  ja  tot 
dem  Weiler  Pra  machte  sie  mit  ilirem  Besen  eine  grosse 
Erdmnhre  heruntergehen. 

Der  Name  ist  vielleicht  aus  beDa  donna  zu  erklären 
nach  Analogie  der  garstigen  Berehtl  aas  der  sdiOnen  Perahta. 
Auicih  im  Oberinnthal  werden  die  Hexen  achOn  gedadit. 

Oreo. 

Der  Oroo  kann  jede  beliebige  Gestalt  annehmen  und 
irird  Nachts  yon  spät  Heimkehrenden  gesehen.    £r  tritt 

<0  Vgl.  Zingerle,  Sagw.  S.  33i. 
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BMist  Miirtig  auf,  nur  im  Emiflbergiadien  iilh«it  er  wUk 

mehr  unseren  Wichteleu  und  Orgen.  Ogl.  uuteu  da£  auß 
SUitfier  Mitget heilte). 

In  ihm  ist  romanisclie  uud  germanische  Tradition  ver- 
waackL  Von  dem  witsohen  <measdienflres8eiiden)  Hnoroo 
oder  Ogre  hat  er  den  Namen;  die  Verwandhuigaftli^keit  liai 
er  mit  vielen  elbieohen  Wesen  dentscher  Sage  gemein»  nor 
dass  die  Metamorphose  ohne  Mttel  2.  B.  Hut  etc.  Tor 
eleli  gebt^^> 


Einrnftl  liatte  er  die  Gestalt  eines  Eisds  OTgwiffln>men 
nmä.  wurde  Ton  dnem  Manne  bemerkt,  der  von  eeiaem 
liebohen  heimkebrte,  das  er  in  Soraga  bosaebt' hatte.  Ei 
sass  auf,  bemerkte  aber  sogleich,  dass  der  Esel  in  ffiegen 

begann.  In  seiner  Angst  betete  er  das  Evangelium  des 
hl.  Jnlia[]iies,  das  viele  Leute  dortiger  Gegend  kennen.  Als 
er  zur  iSteile  kam:  Et  verbum  caro  factum  est,  warf  ihn 
der  Esel  an  und  beim  Ave-Maria-Läuten  be£uid  er  sich  auf 
einer  FeiseDspitie  sttdlich  von  St.  Johann. 

fjn  Enneberg  nnd  vorzüglich  in  der  Gemeinde  Wengen 

kommt  auch  ein  Berggeist  zum  Vorschein,  nicht  onähnHch 
dem  Rübezahl  im  Rieseageliir^e,  im  Thalvulke  unter  dem 
Namen  Oroo  bekannt.  Er  ist  bösartiger  Natur  und  wegen 
seines  neckenden  Spnckes  allgemein  gefürchtet.  So  beschweren 
sieh  die  Banenmiber  oft  bitter  über  die  verderbliohen  TOekt, 
die  de  bald  im  HQhner-  mid  Gftnsestall,  bald  beim  Baok- 
ofen,  bald  in  der  Milobkammer  von  ihm  erfahren  mtlssen. 
Am  aller>chliininsLeü  spielt  er  dem  Waudtrer  mit,  der  nicdit 
besondere  vorsichtig  gegen  ihn  sich  benimmt.  Regen  und 
Thauwetter  erschwert  nisht  selten  die  Reise  beim  heitersten 
Himmel,  nnd  im  Winter  ftberaeht  er  nmr  m  gern  mit  moM 


>«)  Y^I  (.ritnra.  Myth.  S.  291,  454.  Bergmann,  Cymbt.  W«rteA. 
(Sitzungsber .  der  k.  Ak.  d  M.  in  Wien  1856,  S.  213).  Alpenbarg- 
Myth.  and  Sagen  S.  71. 


Digitized  by  Google 


fictocodeA»  deD  eiogoi  Weg;  mm^diuia  j«naiid  auf  dM 
Hanl  fiült«  efsehattt  ein  gellendes  Hdhngelgchter  ans  dem 
Bleien  Waide.    Oft  wird  der  Reisende  beim  Anbmdi  der 

Nacht,  er  weiss  nicht  wie,  von  der  Strasse  abgeleitet,  in 
unwegsame  (jegendeu  verlockt,  bis  zur  Erschöpfung  abgemüht, 
«ad  am  Morgen  sieht  er  sich  wieder  an  den  Platz  versetzt, 
▼on  dem  er  Taga  aoror  ausgegangen  ist.  Manchmal  geschieht 
es»  dass  der  Oroo  sich  als  dn  Uemes  tinscbeinliehes  Kflgelchea 
anf  den  Weg  legt.  Kaum  ist  der  Wanderer  Aber  dasselbe 
hinweg  geschritten,  so  schwillt  es  plötzlich  zu  einer  Unge- 
heuern Kiesenku^el  an,  die  jenen,  mag  er  laufen  wie  er  will, 
mit  furchtbarem  Krachen  and  Poltern  und  jeden  Augenblick 
Zennalniang  drohend,  hart  an  den  Felsen  nachrollt,  bis  der 
arme  CMogstigte  athem-  und  besinnungslos  an  fioden  fiülc 
Anch  als  ein  weidendes  Pferd  erscheint  er  in  der  Nähe  der 
Strasse  und  nSbert  sieh  sobrndeihebd  den  VorCLbergehenden. 
Wehe  dem,  der  es  wagt,  den  schönen  tückischen  Gaul  zu 
besteigen;  denn  kaum  fühlt  dieser  die  gesuchte  Last  auf 
seinm  Rücken,  so  verlängern  sich  seine  Beine  dergestalt 
immer  bOher  und  höher,  dass  der  erschreckte  Heiter  aus 
sohwindelnder  Höhe  kaum  mehr  den  Erdboden  unter  sich 
sieht,  nnd  dann  gi^t  es  fort  in  sansendem  Galopp  ftber 
SCoek  and  Block  dnreh  Korn  und  Dom  in  die  grauseste 
Wildiiiss,  bis  endlich  der  unglückliche  Phaeton  aus  seiner 
Lufli'egion  niederstürzt  und  sich  ^rlü  klii  h  schätzen  muss, 
wenn  er  am  Gesichte  und  an  den  Händen  erbärmlich  zer- 
kralat,  ans  dem  Domgebüsche  sich  herauszuwinden  im  Stande 
ist.  Das  Verschwinden  dieses  hAssliohen  Gespenstes  ist 
Innner  von  dem  eckeisten  €^tanke  begleitet»  Daher  ancfa 
das  in  Enneberg  Micke  SprOchwort:  el  toffo  schooo  1*  oroo 
CEs  stinkt  wie  der  Orko).'*    (Staffier,  Tirol  H.  2.  294). 

Localsageii  aus  Fassa. 

Oberhalb  Soraga  trifft  man  noch  Trümmer  von  einem 
alten  Heienhanse.    Daran  .gieng  einmal  ein  nodi  lebender 
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Mann  nadi  Mitternadit  vorbei.    Sdion  von  Weitem  bOrte 

er  laute  Taii/.nmsik.  Verwundert,  woher  diese  käme^  wendete 
er  sich  nach  der  Richtung  dos  Hanses  hinauf  und  war  nicht 
wenig  erstaunt,  als  er  an  Stelle  des  alten  Gemäuers  einen 
herrlichen  Palast  ftmd.  Furehtk»  trat  er  eio  und  stieg  Ober 
roannorae  Treppen  in  den  Hanpteaal  hinanf.  Da  traf  er 
hstige  (Gesellschaft.  Er  blieb  an  der  Schwelle  stehen  und 
musterte  sie.  Es  waren  acht  Tänzer,  darunter  mehrere,  die 
er  kannte.  Die  Weiber  waren  häuslich;  die  Männer  hatten 
schöne  Gesichter,  aber  Jiocksfösse.  Die  Musikanten  waren 
Tbiere,  unter  denen  sich  besonders  eine  flötenspieiende  Katae 
hervorthat.  In  der  Ecke  sass  ein  kleiner  Mann  an  einem 
Sdireibpnlte  und  schrieb.  Als  der  den  Emdringling  bemerkte» 
winkte  er  ihm  m  kommen.  In  diesem  AagenbKeke  aber 
kam  dieser  wieder  zur  Besinnung,  es  schwindelte  ihm  wid 
auf  einmal  sass  er  rittling  auf  der  alten  Mauer  des  Hauses. 
Palast  nnd  iSpuck  waren  verschwunden^^. 

S. 

Die  Todten  Unem  ihre  Mette  nm  eilf  Dhr.  Wenn 
jemand  nm  diese  Stande  in  die  Kirche  gehl»  kann  er  ne  sdien. 
Ein  Weib  von  Mann*  war  neuirierig  dieselben  m  sehen, 

und  gieng  um  diese  Zeit  nach  8t.  .luliann.  Vor  der  Kirch- 
thOre  gewahrte  sie  mehrere  Todte.  Zuerst  kamen  vier  ver- 
storbene Weiber,  unter  denen  sie  eine  Verwandte  bemerkte, 
die  kurz  zuvor  begraben  worden  war.  Diese  kam  scha^ 
auf  sie  zn  und  ermahnte  sie,  so  schnell  als  mfiglidi  ftrt- 
zngehen  nnd  sich  ins  Messnerhans  zu  flflchten,  sonst  würde 
sie  von  den  Todten  zerrissen  werden.  Sie  solle  aber  nicht 
vergessen,  fiiihrr  ihre  wollene  Joppe  auszuziehen  und  auf 
ein  Grab  zu  werfen;  dann  würden  die  Todten  zuerst  diese 
zenreissen.  Sie  befolgte  den  Bath.  Kaum  befand  sie  sich 
innerhalb  des  Messnerhanses,  als  schon  die  Todten  an  der 
Thflre  waren,  und  am  andern  Morgen  hxA  man  die  Fetien 
der  Joppe  Über  den  gauzen  Kirdihof  lerstreat. 


Vgl  ZiQgerle,  ßagen  S.  m 
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Die  Verahnuig  der  U.  Juli  an  a  soll  von  den  Zeiten 
dw  Gothen  herstammen,  indem  die  Einwohner  dieses  Thaies 

besonders  bei  Einfallen  dieses  Volkes  diese  Heilige  anflehten. 
Mali  wollte  ihr  eine  Kirche  erbauen ,  aber  jedes  mal  fiel 
während  der  Nacht  das  ein,  was  man  unter  Tags  gebaut 
hatte  und  so  nnterUess  man  es  endlich  ganz.  Nadi  langer 
Zdt  jedoch  besdiloss  man  den  Bau  wieder  aufzunehmen  und 
zwar  nach  dem  Rathe  eines  alten  Mannes  auf  folgende  Art: 
Man  besoliloss  zwei  noch  ungejochte  Ochsen  in  der  Frühe 
auszulassen  und  dort  wo  sie  sich  am  Woge  niederlegten, 
eine  Kirche  zu  bauen.  So  geschah  es  auch,  und  zwar  baute 
man  die  Kirche  im  gothischen  Stiele.  Von  da  an  bewies 
sich  die  hl.  Joliana  den  Thalbewohnem  als  sehr  hülfreich. 
Als  ZOT  Zeit  der  fVanzoeenkriege  der  Messner  ^n  St.  Jnliana 
Ave  Iftnten  woUte,  begegnete  ihm  in  der  Mitte  der  Kirche 
die  Heilige,  die  vom  Altar  herabgestiegen  war.  Er  kniete 
nieder  und  sagte:  „0  hili^e  Juliana!  wo  geht  ihr  hin;  bleibt 
doch  bei  uns.**  Die  Heilige  antwortete:  ^ Ich  gehe  nur  die 
Franzosen  vertreiben,  dann  kehre  ich  wieder  zurück.^  Sie 
gmg  nun  hinauf  g^gen  Va6l.  Um  den  kOizesten  Weg  zn 
machen,  gieng  sie  dnroh  den  Felsen  durch,  wo  man  jetzt 
noGb  die  Oefihung  sieht.  (FeMu^^ 

4. 

Ein  andermal  waren  die  Franzoseu  schon  dem  er.«ten 
Dorfe  nahe  gekommen,  bis  zur  sogenannten  Capitei  de  Cruz, 
einer  Kapelle  am  Wege;  kaum  dass  die  Einwohner  noch 
Zeit  hatten,  zur  hl  Juliana  um  Abwehr  der  Grefahr  zu  bitten. 
Sie  erhärte  sie  audi;  denn  von  den  FVanzosen  konnte  keiner 
einen  Schritt  mehr  weiter  gehen.  Denn  sobald  «ie  gegen 
das  Thal  hinschauten,  sahen  sie  nichts  mehr;  schautea  sie 
dam  ^z<'n  thalauswärts ,  so  waren  sie  wieder  sehend.  Zum 
Zeichen,  dass  dieses  Wunder  sich  wirklich  ereignet,  kann 


*«)  Eine  Ihnlfflte  Sagt  «nlUt  Sduiftllit,  UMsa  8,  221,  Ton 
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noch  Jeder  den  lYommelacUag  der  f^ranmen  in  CSa|ntel  de 
Groc  hOren,  irenn  er  «idh  die  Oliren  nhllt  (Fuen)'^ 

Legenden  aus  Judicarien. 

wie  es   nnser  Herr  einem  hochmathigen  Selueied  ge« 

macht  hat''*). 

Als  nneer  Herr  noch  auf  Erden  wandelte,  um  die 
Mensdien  ta  bekdiren»  kam  er  in  Be^dCnng  dee  Petnu  sn 
emer  Schmiede»  aof  deren  Sdiild  Aber  der  Tliflre  die  prahle- 
rischen Worte  standen:  ^Der  Meister  Uber  aDe  Meister.* 

Als  der  Heiland  diose  Aiifschrilt  his,  lächelte  er  nnd  sagte 
zn  Petrus:  ^Treton  wir  ein,  dem  Eselein  wird  es  nicht 
schaden,  wieder  einmal  frisch  beschlagen  zn  werden.'^  Sie 
traten  ein  und  der  Herr  apraeh  zmn  Schmied:  ^Ich  habe 
jnst  oberhalb  der  Thtlre  gelesen«  dasa  ihr  m  Meisler  Uber 
alle  Meister  seid,  ich  mOchte  aber  dennoch  mein  Eaelein 


««")  Vgl.  Schneller,  Märchen  S.  226. 

*')  Mannhart  (Mythmi  8.  64)  ist  geneigt«  in  der  Erzählung,  die 
gtat  dorn  bei  Bsbjonen  nnd  Hoe.  Henreg.  Vorlksm.  Nr.  21  gleloli^ 

einen  Rest  derjeni^n  Mythe  sn  erkennen,  die  der  epischen  Einlettnng 
des  2  Mprseb  Zauberspruche«  tu  Hrunde  liegt.  Die  eigentHdje  Be- 
^.i^unjTsforniel  :  brn  rn  hf^ne  schimmert  in  unserer  Legende  nocb  deut- 
licher durch  ais  in  der  ältesten  deutschen  Fa&sang  bei  Sob.  i^randt. 
und  es  ist  nicht  unwahrseinlich ,  da<;s  der  italienische  Text,  deu  ich 
leidei  nicht  besitze,  denitelbea  noch  wöriliclior  fflht.  Die  Frage,  ob 
unter  Christus  Wodan  tm  Tersteheu  sei  oiler  Donar,  behalte  ich  mit 
Tor,  später  m  einem  eigeucu  Aufsatze  zu  bthanüelu ;  hitr  sei  nur  noch 
eines  zu  dieser  Art  BeschwSrungsformeln  passenden  HeiLpruches  Er- 
ipfthnoog  geAsD,  der  in  Tirol  Kindern,  die  sieh  an  der  Hand  vibt 
gedMii»  eatir  AablMong  des  beiohldigitii  TlwQet  torg«&ag«  vird: 

Heik.  btHa  WUdsl  (WflBdel?) 

Der  BadfT  (Wttda?)  hat  •  HfiDdel. 
A  Da*  Hfindil  lieistt  Braatele 

Uad  fv  —  dm  V.  ir>  Mfii  HsBdae 
Bochhols  dt.  GMw  ead  Bnaeh  1897.  8.  282 
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selbst  beseUagen.  Gebt  mur  daher  bloss  fiisea  und  Werk- 
xeiige  nnd  scbOrt  die  Glut.*'  Der  Seihmied  wiUfikbrte  mfirriseh 
dieser  Anfbrderang.  Nun  begtuin  Gfaristas  vier  Hufeisen  zu 
formen.  Als  er  damit  fertig  war,  legte  er  den  Esel  auf 
den  Rücken,  nahm  Petrus  .Schwert  und  hieb  dem  Thiei  alle 
vier  Beine  ab.  Der  Schmied  schaute  sich  bei  dieser  Prozedui* 
vor  Verwunderung  fast  die  Augen  aus.  Darauf  nahm  der 
Herr  jeden  Fuss  einzeln  vor,  legte  ihn  auf  den  Amboss» 
nagelte  die  neuen  Hufcum  darauf  und  sagte  dann  zum 
Schmied:  ^ Jetzt,  Meister  Aber  alle  Meister!  sehmiedet 
gefälligst  meineni  Eselein  die  Füsse  wieder  an!" 
Als  sich  der  Schmied  hiezu  für  uiüälti;^  erklärte,  nahm 
Christus  lächelnd  die  abgehackten  Füsse  des  Eselst 
hielt  jeden  auf  die  Wundfläche  jedes  einzelnen 
Beinstumpfes  —  und  o  Wunder,  sie  heilten  augenbUcktioh 
an  und  der  Esel  sprang  bald  munter  auf  scmen  nenbeechlagenen 
Vieren.  Darauf  zahlte  der  Heiland  dem  erstaunten  Schmiede 
das  Eisen  und  gieng  dann  mit  Petrus  davon.  Es  währte 
nicht  lange,  da  brachte  ein  Bauer  sein  Ross  zum  Beschlagen 
in  die  Schmiede.  Der  Meister  über  alle  Meister  dachte  sich 
gleich:  Was  jener  vennochte,  kann  ich  auch,  und  wollte  am 
Gaul  das  eben  erlernte  Kunststfick  probiren.  Zwar  prote- 
stnte  der  Bauer  fderUcih,  aber  der  Schmied  verepradi  ihm 
im  Fklle  des  Misslingens  das  Thier  zu  yergflten.  So  willigte 
der  EigenthOmer  endlich  ein.  Der  Schmied  verfertigte  die 
Eisen,  dann  hackte  er  dem  Gaul  die  Beine  ab  und  beschlug 
sie;  als  er  aber  an  das  Anheilen  der  abgehackten  Glieder 
kam,  da  war  es  mit  seiner  Kunst  ans  nnd  der  erboste 
Eigenthümer  des  Thteres  forderte  fluchend  SchadenerBati* 
ZnllÜlig  befond  sich  Christus  nooh  in  der  Nfihe  der  Werk*» 
stfitte  und  liess  sich  durch  die  Inständigen  Bitten  des  rer- 
zweifelndun  Schmiedes  bewegen,  zum  zweiten  Mal  sein  An- 
heilungswtmder  zu  zeigen.  Der  Meister  über  alle  Meister 
hatte  nichts  Eiligeres  zu  thua,  als  den  prahlerischen  iSchild 
über  seiner  Hausthflre  zu  entfernen. 

15 
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Wi«  €s  der  Utrr  einem  andern  SekMüed  gemaekt  h«t'0> 

Ein  andennal  kamen  Christas  und  Petras  wieder  n 

einer  solchen  Schmiede,  welche  die  gleiche  hofflbtige  Auf- 
schrift trujff.  Der  Heiland  besrhloss  auch  den  üebonmith 
dieses  Schmiedes  zu  bestrafen  und  zwar  auf  folgende  Weise. 
Erst  verwandelte  er  den  Petrus  in  ein  steinaltes  M&nn- 
lein,  trat  dann  mit  ihm  in  die  Werkstatte  ein  und  spracfa 
nun  Schmied;  «Da  Our  Eoßh  Meister  Über  alle  Meister 
nennt,  werdet  Ihr  wohl  auch  it«:  Stande  sein,  meinen  Be- 
gleiter jung  zu  schmieden.**  Der  Meister  erklärte  natürlich, 
dass  dies  über  seine  Kunst  hinansgehe.  -Gut,"  sprach  der 
Herr,  „dann  erlaubt  Ihr  mir  wol,  das^;  icli  es  selbst  probire.* 
Der  Meister,  dem  das  „Jongscbmieden**  interessirte,  war 
damit  safrieden.  Der  Herr  nahm  nun  den  grasen  Junger 
and  warf  ihn  in  die  funkensprühende  Esse,  dann  trat 
er  den  Blasbalg  und  schürte  fletssig  Kohlen  m.  Als  St.  Peter 
hievoii  ^lühroth  wie  ein  Stück  Eisen  pewordon  war, 
legte  ilui  der  Herr  auf  den  Aniboss  und  hämmerte  ihn 
am  ganzen  Leibe,  bis  er  erkaltet  war.  Dann  warf  er 
ihn  auf  den  Boden  und  siehe  —  St.  Peter  sprang  flink  auf 
seine  Füsse  als  scbmncker  blfthender  Jflngiing.  So- 
dann nahmen  sie  vom  erstaunten  Meister  Abschied.  Dieser 
al>er -  dachte :  Was  Einer  kann,  ktonen  Alle,  eilte  in  die 
obere  Stube  und  holte  seinen  fast  liuu der tj ährigen  Vater 
aus  dem  Rette  in  die  Werkstättc.  Dort  that  er  mit  ihm, 
wie  Christus  vorher  mit  Petrus  gethati.  Aber  der  Alte 
wurde  in  der  Esse  nicht  gltthroth  sondern  kohlschwan  und 
anf  dem  Amboss  xerftel  er  unter  dem  Hammer  in  tanaend 


**)  DlMe  liigendt  gibi  fiut  vttrtlick  den  m  Bmm  Sscfa«  (Kwnpt 
Aug.  lY.  8,  152,  168.)  mihltMi  Sehwank  wieder,  av  daw  «n  die 
Stdie  des  TeijOngCeo  Beitelmunes  Patrai,  an  die  Stelle  der  Imdkeligen 
und  halbblinden  Schwetter  des  Sehmtedea  sein  fktt  ktinder^)lttuiger 
Valar  tritt 
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kleine  Stücke.  Der  Schmied  war  in  Verzweiflung.  Uände- 
ringend  lief  er  dem  Heiland  nach  und  bat  ihn  flehentJi«ih, 
seinen  Vater  wieder  lebendig  zu  machen.  Der  Heiland  ver- 
wies ihm  nun  seinen  Hochmuth,  dann  belebte  er  den  ver- 
kohlten Leichnam.  AU  er  wieder  zum  Hause  hinaasschritt, 
war  der  prahlerische  Schild  entfernt. 

8. 

Wie  es  eiumal  St.  Peter  iibt  l  t  i  L  iiisren  Ist. 
Einst  giengeo  der  Heiland  und  -St.  P^ter  solband  über 
Land  und  kamen  unter  anderem  an  einer  Herberge  vorbei, 
darinnen  ein  ergStzliches  Treiben  war.  Allerlei  Yolk  er- 
lustigte  sich  an  Trunk,  Spiel  tmd  derlei  Kurzweil  und  nur 
Musik  fehlte  zum  Vergnügen,  denn  jeder  aus  ihnen  hStte 
gerne  eetanzt,  weil  schmucker  Burschen  und  Mä^^dloin  kein 
Maniiel  war.  Wehiriiithig  erlauschte  St.  Peter  den  fV(>hiichen 
JLärni  und  es  fuhr  ihm  durch  alle  Glieder  —  er  hätte  ums 
Leben  gern  wieder  einmal  ein  Wirthshaus  besucht,  was  ihm 
sein  Herr  und  Meister  nie  mehr  gestattete.  Und  St.  Peter 
sagte:  ^Lieber  Herr!  Wollen  wir  nicht  d^  hineingehen  und 
uns  freuen  mit  den  Fröhlichen?*  Doch  der  Heiland  erhob 
warnend  seinen  Finder  und  sprach;  „l  n>,  die  wir  der  Welt 
und  ihren  Lüsten  abwies«  hworen ,  stünde  solches  nicht  wohl 
an."  Petrus  aber  war  von  Natur  etwiuj  eigensinnig  und 
liess  sich  nicht  abschrecken  tod  den  mahnenden  Worten  des 
Herrn,  sondern  fuhr  fort  mit  Bitten  in  ihn  zu  dringen,  ihm 
seinen  Wunsch  zu  gewihren.  Da  sprach  endlich  der  Herr: 
So  geh*  denn,  aber  merk*  dir,  du  wirst  es  bereuen.  Ich 
selbst  will  mittlerweile  iiier  nu,s«en  warten.  St.  Peter  gien^. 
Der  Herr  aber  schuf  ihm  eine  gi-osse  Bas<^'ei<j;ü  auf  den 
Rücken ,  Allen  sichtbar,  nur  dem  Träger  seihst  nicht.  Es 
erhub  sich  daher  ein  gross  Creschrei,  als  8t.  Peter  eintrat; 
sie  hielten  ihn  Alle  Ar  einen  fahrenden  Spielmann  und  wollten, 
er  sollte  ein  Tfindein  spielen,  j^lhr  yerkennt  midi,*  rief 
St.  Peter,  „bin  kein  fahrender  Musikant,  will  nur  gemüthlicb 
ein  Gläschen  trinken.*  Die  Lustigen  aber  drängten  immer 
mehr  um  ihn  und  riefen:  „£i  du  Lügner,  wenn  du  kein 

15* 
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.Spielamnn  bist,  was  schleppst  du  denn  solch'  mächiige  Bass- 
geige auf  deinem  Rücken  durchs  Land.'*  ^Was  ich  —  Bass- 
geige,'' rief  Petras  erhitxt,  aber  die  Andern  worden  dnrch 
sein  Liognen  und  Weigern  nur  nngestümer  nnd  erboster  nnd 
warfen  ihn  schliesslich  unter  PQflfen  und  Schelten  snr  Thflr 
hinaus.  lag  nun  Petras  zerbiftut  und  zerschlagen  vor 

unserm  Heiland.  Dieser  hob  ihn  läclielud  auf,  St.  Peter 
aber  hatte  nun  iüider  keiue  «Sehnsucht  nach  weltlicher  Kurzweil* 

4. 

Woher  SU  Peters  Glatte  staant*«). 
Als  unser  Herr  einst  mit  dem  heiligen  Petrus  auf  der 
Reise  war,  kehrten  sie  Abends  bei  einem  Bauernhöfe  em 

und  baten  um  ein  Nachtlager.  Die  eigennützige  Bäuerin  gab 
ihnen  zur  Antwort:  .,Uobriges  Bett  liaben  wir  keines,  aber 
auf  der  Ofenbank  dort  mögt  ihr  «ieiiug  sclilalen,  wenn  ihr 
mir  versprecht,  uns  morgen  dreschen  zu  helfen.^  Die  er^ 
mfideten  Beisenden  giengen  auf  den  Vorschlag  gern  ein, 
legten  sich  zusammen  auf  die  Ofenbank  und  schliefen  bald 

m 

ein.    Kaum  dass  der  Morgen  graute,  erschien  schon  die 

Bäuerin  und  rief  sie  zur  Arbeit.  Da  aber  die  beiden  Schläfer 
keine  Miene  zum  Aufstebtu  macht*  n,  erzürnte  sie,  ergriff 
den  Petrus,  der  aut  der  äusseren  -Seite  lag,  beim  Schöpfe 
und  rüppelte  ihn  so,  dass  ihr  ein  paar  Haarbüschel  in  der 
Hand  blieben.  Dann  gieog  sie  fort  in  der  sicheren  Erwartung, 
dass  ihre  handgreifliche  Mahnung  gefruchtet  haben  werde. 
Dem  war  aber  nicht  so,  sondern  Petrus  madite  sidi  nach 
einigem  Brummen  wieder  guniithlich  ans  Einschlafen.  Unser 
Herr,  der  wohl  sah,  dass  aus  dem  Aufstehen  nichts  daraus 
würde,  .sagte  mitleidig  zu  Petrus;  ^Lass  micli  jetzt  auf  den 
Kand  der  Bank  binaosliegen  und  strecke  du  dich  hinter  mir 
nieder,  damit,  wenn  die  Bäuerin  zum  zweiten  Male  kommt, 
du  nicht  nodimals  die  Strafe  aushalten  musst''  Petrus  war 
damit  ganz  einverstanden  und  legte  sich  hinter  den  Herrn. 

**)  Dieselbe  Le^eude  kommt  im  Pausuaun  Tor. 
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Richtig  kam  auch  bald  wieder  die  Btaerin  und  als  sie  die 

Beiden  noch  schlafen  sah,  langte  sie  über  den  Herrn  hinüber 
nach  Petrus  Schöpfe  und  schüttelte  ihn  noch  ärger  als  das 
erste  Mal,  mit  den  Worten:  «Das  vorige  Mal  hab'  ich  den 
Vordem  beim  Schöpfe  genonmen,  jetzt  soU  aacfa  der  Hintere 
eein  Theil  erhalten.^  Also  mnsate  St.  Peter  zom  zweiten 
Mal  Haare  laaaen,  so  daea  er  eine  ganz  hfibsdie  Glatze  erhielt« 

Sprichwörter. 

(Ava  den  Cesbrnfliale.) 

Una  Cosa  per  forza  —  Non  vale  una  scorza. 
Eine  gezwimgene  Sache  ist  nichts  werth. 

Un  bei  tacer  non  fu  inai  scritto. 
Kingea  Schweigen  wurde  nie  geschrieben. 

Chi  mena,  non  magna. 

Wer  dreht  (den  firatspiess},  isst  nicht* 

Chi  non  leva,  non  va  a  messa. 

Wer  nicht  aufsteht«  kommt  in  keine  Messe. 

Chi  se  loda,  s'  imbroda. 
Wer  sich  loht,  verwickelt  sich. 

Pra  grande,  gran  stroppi^ 

Grosse  Wiese  braucht  grossen  Zann. 

Chi  segne  la  moda,  —  Perde  la  coda. 
Wer  der  Mode  folgt,  veriiert  den  Zopf. 

La  carita  onesta  —  Va  del  nsdo,  ven  della  finestra. 

Das  rechte  Mitleid  geht  von  der  Thür  und  kommt  dnreh*8  Fenster. 

Chi  tien*  ü  png*n  streot*, 

Non  va  fnoii  e  non  va  drent!  (S^onzano). 

Wer  die  FMist  geballt  hSlt, 

Kuuimt  uicht  hiuein  und  kommt  nicht  imiaus. 
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Chi  vive  sperando,  —  More  cantaodo. 
Wer  hoffead  lebt,  stirbt  singend. 

Megliü  far  una  sol'  arte  e  esser*  ben'  usi 
Che  farne  tanti  e  restar  conluHi. 
£s  ist  besser  ein  Geschält  betreiben, 
Als  viele  ntid  dabei  kojjJm  werden. 

Chi  Qo  sai  far  arte  vera?  bottega  serra  (S.  OrsolaJ. 
Wer  die  Kunst  nicht  versteht,  schliesse  sein  Gewölb. 

Una  presa  a  raasnn*  ai  niega 

Ma  lo  scrocon  se  1o  manda  a  1a  boCega. 

Eine  Prise  (Tabak)  venveieert  iu.iii  Niemand 
Aber  den  Sclimarutzer  schickt  mau  ius  Kaufgewölb. 

Chi  tardo  arriva,  inal  allogia.    (S.  Orsola). 
Wer  spät  kommt,  mnss  schlecht  wohnen. 

Loda  ii  monte,  tienti  al  piano.  (Segoniand). 
Lobe  den  Berg,  bleib  in  der  Ebene. 

Grassa  di  vacca,  —  Non  val  'na  pattacca; 

Orassa  di  bo  —  FtL  qnel  che  po; 

Groijsa  di  caval  —  L'  e  quella,  che  val, 
Dünger  von  der  K\ih  ist  nichts  wcrth; 
Dünger  vom  Ochsen,  leistet  was  er  kann. 
Dünger  vom  Pferd  ist  das  von  Werth. 

La  volpe  perde  la  pelle  e  il  vizio  mai. 

Der  Fuchs  verliert  wohl  die  Haut,  dodi  nie  das  Laster. 

Chi  ha  bottcr  in  testa,  nou  vada  al  «ole.  (Pine). 
Wer  Butter  im  Kopf  hat,  gehe  nicht  in  die  Sonne. 

Niona  nnova,  buona  naova. 

Keine  Neuigkeit  —  ist  gute  Neuigkeit 
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Chi  noo  glia  testa,  *]ia  gambe. 
Wer  kemeo  Kopt  hat,  liat  FQsse« 

All'  amico  moiida  il  fio)  —  AI  nemico  il  persico. 

Dem  Freunde  schäle  die  l<  eige,  dem  Feinde  den  Pfirsich. 

Chi  g  ha  terra,  —  'ha  guerra; 
Chi  non  'ha  terra  —  E  per  terra« 
Wer  Boden  hat,  hat  Streit, 

Wer  kernen  hat  ist  auf  dem  Boden  (d.  h«  auf  den  tlnnd}. 

Aroo  di  sera,  bon  temp  se  spera. 

Regenbogen  am  Abend,  hofft  man  gut  Wetter. 

Nu^jola  rossa  de  mattina  el  temp  e  spiovesina. 
Kothe  Wolke  am  Morgen  wird  das  Wetter  regnerisch. 

Nugola  rossa,  o  vent,  o  guzza. 

Rothe  Wolken  am  Moigen,  entweder  Wind  oder  Regen« 

Se  *l  pi&ve  el  di  de  sant  Gorgon,  sette  Ibntane  en  brentanon. 
Wenn  esamhl.Georgemtager^et,  gehen  sieben  Bronnen  ttber. 

Se  *1  pidve  el  £  della  Sensa  per  40  di  no  sen  senza. 

Wenn  es  am  Christi  Himmelfahrtstage  regnet,  regnet  es  40 
Tage  fort. 

•h»e  '1  gall  del  campanil  el  varda  vers  Holzan,  töi  (prendi} 

la  cesta  e  va  per  pan. 
Wenn  der  Hahn  auf  dem  Kirchthorme  g^n  Bötzen  schaut 

Cd.  h.  Sfidwind  geht)  nimm  den  Korb  und  geh*  um  Brod. 

La  luna  mercolina  o  ladra  o  sasstna. 

Vollmond  am  Mittwoch  ist  ein  Dieb  oder  zerstört  Alles. 

0oi  oontadini  en  oompagnia  o  che  i  la  magna  tntta,  o  obe 
i  la  bntta  via. 

Zwei  Bauern  in  Gesellschaft  fresseii  Alles  oder  weiftn  es  w^g. 
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Sameoar  el  fonnent  al*  ooimo  deUa  Imia  meiia  carbon. 
Das  Getreide  beim  VoUmoiid  aussäen,  bringt  KoUen  Onuwht 

es  brandig). 

Fascine,  si  'lUtiidu,  lad  portar  su  no. 

Reisighfindel,  da.s  versteh'  ich,  aber  hinaiiftrageu  nicht,  ^ich 
verstehe  dea  Befehl,  aber  ich  gehorche  nicht). 

(Am  firttdaik) 

Ifibel  cnescinn  da  seira 
Da  duman  tot  in  stdla 

Nioel  ciiesciun  da  duman 

Da  seira  tut  in  paltan. 

Wenn  der  Nebel  am  Abend  roth  ist 

Ist  der  lioiigeD  yoU  8teme 

Wenn  der  Nebel  in  der  Frfih  wük  ist 

Ist  der  Abend  toU  KoCb. 

h"  ie  mien  restii, 
Che  stielt  ciapa 

Es  ist  besser,  sitzen  geblieben  zu  sein. 

Als  eine  schlechte  Parthie  gemacht  za  haben« 

Booia!  de  neste  e 

Venser?  cie  pueste? 
Mund!  WAS  willst  du? 
Bauch!  was  vermagst  dn. 

CSprnoh,  wann  es  Mittag  Untet) 
CCI  sona  mezxodi) 
La  Inna  ba  flori, 

La  madonna  ha  parturi 
A  Betleem  eu  t'  la  citt4, 
Gli  angioli  hau  cianta 
I  pastri  hau  musKsä 
Per  i  nves  e  per  i  mortsob. 
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(Es  Iftutet  MittAgO 
Der  Mond  ist  untergegangen. 
Die  Gottesomitter  hat  geboren» 
In  der  Stadt  zu  Betlehem. 

Die  Engel  haben  gesungen, 
Die  Hirten  Musik  «jenmcht 
Für  die  Lebendigen  und  Xodten''^^). 

(Am  d«r  Ctegend  Ten  KoTerede**)» 

Boria  ooi  fonti  e  no  ooi  Santi. 

Scherze  mit  Buben  und  nicht  mit  Heiligen.  - 

* 

Bati  *1  fer  entant  ch  i*  ^  cald. 
^iniede  das  Elsen  so  lange  es  ghihL 

Bati  1  bono,  el  vengn  ndor;  bati  ^  tristt  el  vegn  pesor. 
Seidigst  dn  den  Gnten,  wird  er  besser; 

Schlägst  du  den  Schlechten,  wird  er  schlechter. 

Beata  quella  ca  che  da  veocio  sa. 

Glädüich  das  Hans,  das  noch  altvöterisch  riecht. 

Bezzi  e  fede  ghe  n*  e  sempre  mano  de  quel,  che  se  orede. 
Geld  nnd  Ghuibe  findet  sich  immer  weniger  als  man  glaubt 

Chi  da  via  '1  fato  co  prima  che  "i  luara,' 
£1  inerita  la  mort  oo  la  mazzola. 
Wer  ein  Gut  vor  sdnem  Tod  verschenkt, 
Verdient,  dass  man  ihn  erhenkt 

Chi  ha  fioi,  tutti  i  boooon!  no  e  snoi. 

Wer  Kinder  hat,  kann  nicht  aUe  Bissen  selbst  essen. 


**)  SdMint  FiageneDt  einet  alttn  WtOmaehteMet  tn  telii. 
•*)  MitgtÜMilt  und  ttbetiettt  von  A.  EniMit  (sau  Al^lmigi 
Tltol.»  MmuMililtttm  Sbg, 
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Chi  da  e  po  toi  vegn  la  bissa  al  oon 

Wer  gibt  and  wieder  nimmt,  dem  kon^nt  die  Schlange  ans  Herz. 

Chi  fa  mal  110  spi'ta  bem. 

Wer  Böses  thut,  hoffe  nichts  Gutes, 

* 

Bali  *1  oest,  resta  1  manec 

SdiUgst  dn  den  Korb,  so  bleibt  dir  der  Henkel  in  der  Hand. 

Ai  cani  ma£rri  coro  drio  le  raosche. 

Ben  magern  üunden  jagen  die  Fliegen  nach. 

A  nar  en  malora  no  ghe  toI  tniserie* 

Um  aof  die  Gaot  zu  kommen,  bnmcbt  ee  kein  Elend. 

CartÄ  canta  e  vilam  donni.  * 

Wer  sein  Scharflein  im  TroclLnen  hat,  kann  ruhig  schlafen. 

Qii  oeroa,  gata. 
Wer  sucht,  der  findet. 

Chi  de  q:atta  nasse,  sorcipia. 

Wer  von  der  Katze  geboren  ist,  langt  Mause. 

« 

Chi  e  prim  al  molim  masna. 

Wer  der  Erste  zor  Mfihle  kommt,  mahlt  am  ersten. 

Chi  h  soota  da  1*  aqua  calda,  ha  panra  anoo  da  quela  freda. 

Wer  sich  am  heissen  Wasser  verbrennt. 
Hat  auch  Furcht  vor  dem  kalten. 

C1Ü  ghe  n'  ha  *n  pol  spander. 

Wer  den  Hafen  voll  hat,  kann  ihn  auch  übergehen  lassen. 

Chi  ba  r  amar  boooa,  no  pol  spucar  dolz. 

Wer  bitter  im  Munde  hat,  kann  nicht  süss  spucken. 
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Cagii  sootA  in  hona  sentiia. 

£iu  gebranntes  Kiiid  furchtet  das  i^euer. 

Chi  ha  temp,  no  speta  temp. 
Wer  Zeit  hat,  warte  niolit  auf  Zeit 

Chi  ha  testa  fala. 
Wer  Kopt  hat,  fehlt. 

Chi  la  dura  la  vence. 
Wer  ansdauert,  siegt. 

Chi  nuü  parla  abia  paeaienza  a  la  mala  risposta. 

Wer  übel  redet,  mache  sich  auch  auf  eine  Antwort  gelaaat. 

Chi  mal  pensa,  mal  fa. 

Wer  schlecht  denkt,  thut  aacfa  schlecht* 

Chi  trop  tira,  le  oorde  xe  rote. 

W«r  zn  stark  zieht,  dm  rdssen  die  Saiten. 

Chi  nasse  iiiat,  no  guaris  mai. 

Wer  als  Narr  auf  die  Welt  kommt,  wiid  nie  gescheidt. 

Chi  no  ha  testa,  aba  gamba. 

Wer  heinen  Kopf  hat,  habe  Fllsse. 

(Was  man  nicht  im  Kopf  hat,  hab*  man  in  den  Fftssen.) 

Chi  nun  magna,  ha  magna. 
Wer  nicht  isst,  hat  gegessen. 

Chi  pegora  se  fo,  e)  lof  lo  magna. 

Wer  sich  znm  Schaf  macht,  den  frisst  der  Wolf. 

Chi  no  poi  bater  el  caval,  bäte  la  sela. 

Wer  das  Pferd  nicht  schlagen  kann,  schlägt  auf  den  Sattel. 
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Chi  HO  luega,  oo  roBega. 

Wer  nklito  wagt,  der  nagt  nidit 

Clii  pol  nar  per  tera»  no  vaga  per  aqua. 

Wer  zu  Land  geheu  kaon  der  gehe  uicht  za  Wasser. 

Chi  pu  spende,  manco  spende. 

Wer  thener  kaoft,  der  kauft  vohlfd]. 

Chi  se  lüda,  s'  embroda. 

Wer  sich  selbst  lobt,  der  besudelt  sich. 

Chi  se  taga  '1  nas,  s*  ensanguina  la  bocca. 

Wer  siofa  die  Naae  achneidet,  der  macht  sich  den  Mand  Uutig. 

Chi  sparagDa,  la  gata  *l  magna. 

Wer  spart  dem  fiisst  es  die  Katz. 

♦ 

Chi  sprezza,  compra. 
Wer  tadelt,  der  kauft. 

Chi  taidi  airiva,  mal  aloia. 

Wer  spftt  ankommt,  der  bekommt  eine  sctechte  SeUabtelle. 

Chi  tut  vol,  tut  lassa. 

Wer  alles  will,  der  liest  alles. 


Volkslieder  aus  WälschtiroL 

Avant!  de  partire 
Yo  salolar  la  piaaia. 
Ve  n*  era  *na  ragassa, 
La  mi  Tolera  hem! 


Digitized  by  Google 


Aildio,  caro  il  mio  bene,  / 
Fra  poco  tempo  parto. 
Se  non  ci  vedremo  aitro, 
Buxnrdati  di  me! 

Addio,  caro  il  nrio  bene 

£  mn  abtNissa  tl  ciglio»  * 

Perche  ti  rilascio  nn  figlio 
Uq  figlio  dell'  amor. 


Addio  bei  Traiito 
Bei  Trento,  addio! 
St'  ptaee  a  Bio 

Ritornero ! 

Addio  Verona 
Verona  bella 
Per  *na  pntella 
Mi  ya*  solda. 

Mi  8on  stato  a  oonfessarmi, 

Ho  cliiajja  per  penitenza: 
iSülUt  anni  die  star'  senza  — 
Seaza  mai  parlar  di  amor! 


La  vita  del  soldato. 
L*  e  *na  vica  Minta 

El  beve,  il  magna,  el  caiita 
Pensieri  non  ghe  u'  ha  (non  si  fa). 

La  vita  del  soUato 
L*  h  *na  Tita  dolorosa 
Lontan  dall*  amoroea 
Vicia  al  genend. 
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H  general  va  vw 

U  colonel  comanda 
Noi  suonerem  la  banda 
Ai  colpi  del  caoöm. 


ün  tocco  di  polenta 
Fa  bom  fa  bom  fa  bom 
Un  toooo  di  formaggio 
Fa  bom  fa  bom  fa  bom. 


i  qnest*  m*a  regala, 

£  m'a  passion*: 
Fuor*  hon  parola 
£  sü  viü  bon'! 

iSe  io  vado  se  io  vado  per  ia  strada, 
Jo  vado  8ol  per  te 
Mirabonda,  mirabpiida, 
Mirabooda  spetta  me! 

Gbi  ynoV  veder  multo  rano 
Qnaati  va*  CSvemno! 

A^iami  dtmqüe 

O  dolce  tesoro! 
Per  te  muoro, 
Per  te  moriro! 

Ciöl  ciöl  sta  pur  sereno 
Fiii  ch^  r  amante  mia  T6irik| 
Viea  pur  Bpuma  mia 
Sin  che  il  dGl  ti  oompagneriu 
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Qnando  1»  tmia  in  mezEO  al  mare 

L*  e  un  segiiu  di  bei  tempo 
Quando  la  luna  in  mezzo  al  vento 
£  la  barchetta  s'  ioalzeriu 


Ta  domu  solle  pinme 

Amato  mio  nume 
Ninetta  mia  carissima 
Amato  mio  tesor. 


Un  mazzettin  di  fiori  —  e 

Che  yien  dalla  montagna  (rep,  3  Tolte) 

Varda  che  no  M  se  bagna 

Che  r  e  da  regalar. 


Che  h  da  regfalare  —  e 

Per  darghe  alla  Catina 
Perclie  V  h  ^tä  la  prima 
Che      a  parla  d'  amor. 


Su  qutila  niüiiLigüüla  —  e 
Ghe  la  rizzolina 
CoUe  gaiiibe  la  capina 
£  ool  cor  la  fa  V  amor. 

Gwurda  1*  amore 
Coaa  el  mi  fa  far 
Giera  nel  letto 

La  Uli  ha  fatto  levar. 

Giera  in  coamicia 
La  mi  ha  ßitto  levar 
Alla  finestra  la  mi  ha 
Fatto  venir. 
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Marlto  e  mogUe. 
Marito. 
Considm  i  travagti  e  gaai 
Che  aono  in  casa  mia,  divento  matto, 

Non  riposo  la  notte,  il  giorno  mai, 
Non  rip( ).«•()  piii,  son  disperato  aflattu. 
1  mit'i  tormenti  son  cresciuii  assiii, 
Non  tengo  piü  salute,  son  dmSäJUo, 
Uoa  vita  patisoo  dolorosa» 
La  moglie  h  la  cagione  d*  ogni  oosa. 

Moglie. 

Taci  balordo  e  lascia  a  ine  parlaro, 
Altro  nun  ho  da  te  che  gran  strappazzi, 
Invece  di  portanni  da  roangiare 
Festeggi  OOQ  gU  amict  e  ti  solasa; 
Tü  dair  oste  te  ne  vai  sempre  a  giocare 
Ed  io  combatto  oon  i  mlei  rag««ei  ^ 
Donue,  la  inia  disgrazia  aveto  uditu, 
Quest'  e  la  gran  furtima  d'  aver  marito. 

Marito. 

Semper  vaoi  Udgar,  cagna  rabbiosa, 
Gill  il  Ticiiiato  tatto  si  lamenta; 
Non  sei  donna,  ma  serpe  relenosa, 

Con  piu  si  fa  e  nianco  sei  contenta, 
Mandasti  in  pro^^ifMzio  ogni  cosa, 
Lorda  sciocca  ignorante  e  poro  attenta  — 
Uomioi  che  ini  siete  qui  d*  intorno 
Questi  sono  le  mogli  d*oggi  giorno. 

Moglie. 

Oisi  va  detta,  indegno,  iiilaaif,  lagrato, 
Non  ti  ricordi  dolla  inia  dote» 
Te  la  mangiasti,  sei  lupo  rabbiato. 
Le  tue  brioooaerie  mi  aon  note 
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Tn  tutti  i  mi^rliori  panni  hai  spaociato, 
Le  camere  de'  mobili  son  vuote  — 
DoQDe  per  carita  attente  State, 
Quando  vedete  uomim,  scappate! 

Marito. 

Rammenti  le  tue  pauie  aacora, 
Quando  in  casa  ei  stava  1a  ferina, 

Come  una  mercantessa,  una  signora, 
Rej^ftlavi  il  parente  e  la  vicina. 
Legna,  vino,  pagaotte  ed  altro  aadava, 
Ta  donavi  aJla  wamma,  atta  eagina, 
AdesBO  e  dover  prow  le  doglie  — 
Uomini,  che  ?i  par  di  qiiesta  moglie. 

Moglie« 

Se  lu  giucliziu  avevi  e  lavoravi, 

La  casa  da  par  tue  la  iiiantenevi, 

£  se  tutta  la  roba  nun  inangiavi, 

In  qnesta  forma  non  ti  ridacevi; 

M  tooca  fatioar  p^gio  de*  sdiiavi, 

n  veleno  per  te  oonvien  che  bevi, 

Non  sei  capaoe  di  comprarmi  nn  novo  — 

Buuue,  che  bei  marito  mi  trovo. 

Marito. 

Ma  se  tu  sei  poltrona  e  sei  da  poco, 
Nun  sai  far  nnlla  p  iion  sai  cueinare, 
Acoeadere  nou  sai  nemmeno  il  fooo 
E  eome  moi  che  porti  da  mangiare, 
Ifi  tocherebbe  a  me  di  far  il  caooo 
Qnesta  fintica  non  la  voglio  fare, 
Dei  pasticcieri  sempre  son  andato 
Uoiuiiü  beüa  moglie  che  ho  trovato. 

F«r«l..Z«luchriß,  16 
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Moglie. 

Gome  ho  da  ondnar,  nuüandrioo, 

Nonvedi  che  sei  un  stolto,  un  pa2zo, 
In  ciidna  non  v'  h  che  un  sol  pi<:rnatüno 
Che  ci  faccio  la  pappa  al  mio  ragazzo; 
Tre  giomi  fa  tenevo  im  caJdarino, 
Credo  che  ci  renÜea  troppo  imharazzo, 
Lo  vendesti  ad  nn  Ebreo  per  qd  testone  — 
Donne  *8to  mio  marito  e  nn  gran  barone. 

Marito. 

P^oni,  mia  diletta  e  cara  sposa 

Se  troppo  ardito  ne  fo  il'pariar  mio, 
Ma  perche  non  s'  ingeguu  a  qualchecosa 
Se  tione  voalia  e  se  n'  avra  desio? 
£ra  ttoa  volta  taato  virtuosa 
Di  ricaiDO,  di  carta,  (hß  so  io, 
Adeiso  non  sa  nenunen  filare  — 
Üomini,  questa  e  moglie  da  ooppare. 

Moglie. 

Scasi,  BigDor  marito  delicato» 
Lnttrissimo  fiigoorCt  uor  cavaHnei 
Tooea  a  te  di  faticar,  foochtn  malnato, 

Ma  di  sgabbare  (T)  non  ne  vuoi  sapere; 

Mi  pote\i  lasciar  nel  mio  stato, 

Sarei  piu  riposata  di  pensiere, 

Gr  me  n*  avredo  ma  T  e  troppo  tajrdi  — 

DoDOe  de  *8ti  mariti  il  ciel  vi  goardi! 

Marito. 

Ma  gii  che  tu  non  Taoi  piu  UTonre, 
Eammi  trow  ahnen  U  oamem  pulita, 
La  yedi  aporoa  e  non  la  ynoi  «panare« 
Chi  oomhirtte  eon  te,  &  la  gm  vita; 
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A  mezzodi  ti  \iioi  seuipre  levare, 
Me  r  ha  detto  la  spota  Mai^herita, 
Tanto  d*  inverno  oome  neir  egtate  — 
Uomini  de  *ste  donne  non  ptgliate. 

Moglie. 

E  voi  sior  galant*  Uomo  a  spasso  andate 
Fnor  della  |)urta  e  non  pensate  niente, 
£  Gon  le  donne  ancor  cicisbeate. 
Che  ridere  mi  fate  veramente, 
Del  pane  in  casä  e  meglio  che  portate, 
E  non  Star  con  glt  aimci  allegramente, 
I  Tostri  figli  stanno  ad  aspettare  — 
Donae  de  'sto  marito  che  vi  pare? 

Marito. 

Signora  gentildonna  della  piazza, 
ßarattatemi  un  poco  sta  moneta; 
Veochia  matta  vaoi  fare  la  ragasia, 
Non  lud  camida  e  ynoi  yestir  da  seta, 
Ii  chiamano  in  Bo](^a  la  Pkipam 
La  bella  Parigina  di  Gaeta; 
Vuoi  far  1'  aiuore  e  trovi  taiiti  guai, 
Uomiiiiy  la  luia  moglie  e  brutta  assai. 

Moglie. 

Bei  giovinetto  e  vago  nardasino, 
Tatte  le  donne  ti  Yominno  appresao, 
La  statna  mi  nssembri  di  Ptoqnino, 
Dl  Maiforio  pigHastl  ü  bei  riflesso, 

Fratol  carnale  sei  del  liabbuino. 
Non  sei  buono  a  stiifato  e  nianco  a  leaso. 
Vanne,  mi  sei  venuto  tanto  a  noja, 
Mariti  di  tal  aorta  andate  al  boja. 

16* 
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Marito. 

La  moglie  fiuddiosa  h  una  graa  pena, 
Chi  non  la  prova,  non  lo  crede  ceito, 
n  pov«ro  nuurito  aOa  catena 

Vorebbero  teuere  nel  deserto, 
8e  voiete  breviare  qutsta  scena, 
Fareino  tra  di  noi  uu  buon  concerto  — 
Uominiy  dico  a  voi,  noa  vi  Boordate, 
La  mogUe  irapertinente  baatonate. 


« 
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Novae  plantarum  species 

Tiroliae,  Veoeti»,  Caroiolue,  Garinthw  Styiw  et  Anstm 

auctore 

A.  Kerner« 

Decas  I. 


1.  Phytouma  coiifuna 

folM%  UffukUO'Unearibuß  vel  anguate  et  elangcUo  cunea- 
ßur^wn  dUataUa,  apiee  acuHuaculia  tricrmatU^  bracieis 
exteriorihw  UUs  ovatie  acuUnueulit  mibmUffrUy  ßmbriaiO' 
ciUaUB,  eapitub  hrevhrihuap  capitulo  globwo,  calycis  den- 
tibu€  fjlaberrimUy  corollae  glaberrunae  laciniis  fem  ad  m- 
aerUonem  ue^ue  solutU, 

lo  pr»tU  et  mpetCribna  alpinis  Styri«  et  Catiathi«,  solo  «ebbtet« 
et  gnaitiee-icbbtoM.  Flötet  JoUo  et  Augusto. 

Wurzel  weisdidi,  fldedug.  In  dicke  spindeUbrmige  Aeste 
getheilt,  oben'walzlidi,  bis  6»^  dick,  mehrköpfig.  Stengel  kahl, 
etwas  kantig,  aufrecht,  3 — 16Ctni.  hoch,  mit  3 — 5  zerstreuten 
unten  genäherten  nach  aufwart.s  aber  entfernt.stehendcii  Blättern 
besetzt,  au  der  Basis  von  zahlreichen  grünenden  Blättern 
und  grauen  glftnzenden  Schuppen,  den  Resten  abgestorbener 
Blätter  umgeben,  oben  dorefa  ein  % — 2  Ctm.  dickes  Blttthen- 
kSpfehen  abgesdilossen.  Die  Blfttter  bis  zur  Mitte  oder  doch 
an  der  Basis  spirlieh  gewimpert  sonst  kahl,  jene  der  nicht 
blähenden  ^tämmchen  sü  wie  die  äussersten  grundständigeu 
den  Blütbenstengel  umgebenden  spatheiig,  allinfthlig  in  den 
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Blattstiel  verschmälert,  die  inneren  grundstäodigea  Blätter 
mehr  verlängert,  aus  sdmial  linealer  Basis  gegen  die  Spitxe 
sehr  allmählig  spalhdig  verbreitert,  nahe  miter  der  Spitie 
am  bmteeton  und  knapp  nur  der  stmnpflichen  Spitie  beider- 
seits mit  einem  Ueinen  der  Spitze  gleichgestalteten  Kerbzahn 
verschon,  so  dass  das  obere  Ende  des  Blattes  in  der  Regel 
dreikerhig  erscheint.  Selten  fehlen  einer  oder  beide  seitliche 
Kerbzähne  and  die  Blätter  sind  dann  vollständig  gaozrandig 
nnd  noch  seltener  ond  mir  ausnahmsweise  findet  sich  an  den 
Biättem  sehr  fippiger  Exemplare  neben  den  drd  endstfindi- 
gen  Kerben  anch  noch  weiter  abwärts  ein  vereinxelcer  Kerb- 
zahn vor.  Die  unteren  stengelstandigen  Blätter  sind  sitzend 
nnd  umfassen  den  Stengel  zur  Hälfte  mit  ihrer  wimper- 
haarigen Basis;  sie  sind  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  grund- 
ständigen Blätter,  stimmen  aber  im  übrigen  mit  diesen  über- 
ein. Die  oberen  Stengelblätter  bilden  albnählig  den  Ueber^ 
gang  jsa  den  Deckblättern,  sie  sind  nimKoh  im  Verhiltdss 
m  den  grondständigen  nnd  unteren  StengelbUtttem  noch  mdir 
verkürzt,  ihre  blassgrüne  Basis  wird  breiter  und  der  Umriss 
des  ^Muzt  n  Blattes  wird  eilanzettlicli.  Die  das  Köpfchen  imi- 
gebeoden  Deckblätter  sind  2 — 3  mal  breiter  als  die  von 
ihnen  gestüzten  Blüthen,  gegen  die  Basis  bleichgrun  oder 
weissfidi,  obenhin  donkler  grOn  oder  etwas  stahlblau  angelaoftn, 
kflner  als  das  Kdpfchen,  eiförmig,  stompf  oder  spttzHeh  (aber 
niemsls  zngespttst  oder  in  eine  lange  Spitze  vorgezogen)  mit 
verbogenen  fransenartigeri  Winijx  riiaaren  besetzt,  aaii/rainlig, 
oder  hie  und  da  mit  einem  vereinzelten  od^r  seltonti  auch 
mit  mehreren  unregelmässig  vertheilten  eckig  vorspringendea 
Zähnen  besetzt;  die  inneren  Deckblätter  C<Sp>^ablättchen) 
länglich  oder  lineal-l&nglich,  5 — 7nn<  lang,  1 — 2^  hmU 
im  ftbrigen  mit  den  iosseren  das  Köpfchen  nmhflllen- 
den  Deckblättern  ttbereinstimmend.  Blüthen  sehr  kurz  ge- 
stielt, meibt  zu  9 — 12,  seltener  zu  6 — 8  oder  zu  13 — IG 
köpfohenförmig  gehäuft.  Kelchröhre  2.5 — 3nini.  lang  und  2°^- 
breit;  Kelchzähne  3— S.omm.  lang  und  O.ömm.  breit,  lineal, 
spitz,   dreinervig,  kahl.  Blnmenkrone  kahl,  dmikelblaxi. 
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10 — t2'n'n-  lanpf,  fast  bis  zum  Bltithengrundc  in  luuf  an 
•  der  »'ifoniiige  sieli  plötzlich  selir  verschmälernde  und 

dann  schmal  liueale  Zipfel  gespaltea.  Staubfaden  von  der 
Mitte  g«gen  die  flaainhaarige  Basis  za  allmSblig  verbreitert, 
4iiiin.  lang.  Staubbeutel  sdunal  lineal,  3«»*  lang.  Griffel 
flanmhaarig  an  der  Spitze  io  drei  bogig  zaräckgekrfimmte 
Narben  gespalten. 

Die  hier  beschriebene  Phyteuma  unterliegt  gleich  allen 
anderen  durch  rundliche  Blüthenköpfchen  ausgezeichneten 
Arten  dieser  Gattung  den  durch  den  unmittelbaren  Einflues 
des  Standortes  bedingten  Aendemngen  in  der  Grösse,  Ueppig- 
kdt  und  Reiehblfithigkeit.  Exemplare  von  tiefgelegenen  und 
schattigen  Standorten  sind  bis  zu  IG  Ctm.  hoch,  haben 
srhlafTo,  flache,  vt  rliiimerti' ,  vorne  bis  zu  '/^  Ctm.  verbrei- 
terte grundständige  Blätter  und  einen  beblätterten  geschweif- 
ten Stengel.  Zwergige  Exemplare  dagegen  von  sonnigen  hoch- 
gelegenen Gipfeln  erreichen  meist  nur  die  Höhe  von  3 — 4  Ctm., 
der  Stengel  ist  dann  nur  an  der  Basis  mit  ein  paar  Blättern 
besetzt  und  ragt  kaum  fiber  die  grundständigen BIfttter  empor; 
zugleich  sind  dann  auch  die  gnmdständigen  Blätter  vorkürzt, 
starr,  meist  etwas  gefaltet,  hohlkehlig  und  an  dem  drei- 
kerbigen  Ende  fast  löffeiförmig  gestaltet.  Solche  Exemplaie 
haben  in  der  Grösse  und  im  Habitus  Aehnlichkeit  mit  ge- 
stredLten  Exemplaren  der  Phytmsma  pauciflora  L»  0  and 

>}  8$$nA€rg  und  Hofp€  hsben  derlei  lebliake  Eienpl«re  fttr  die 
eehle  PAylMna  ^oM^fora  L.  gühelten  und  die  niedeKta  Exenplsie  mit 
bfeiteieii  BUtttem  in  den  JMte^A.  d!»r  RtfftnA.  hof.  Gm.  //.  9B  nntor 
dem  Namen  Phgt$umia  fftoMaritufoHa  beeehriebeo.  Wfifd«  überbenpl 
Iiier  eine  Scheidung  in  zwei  Arten  gereohtfertigfe  «ein,  so  wäre  doch 
jedenfalls  der  Linn/'ichc  Name  PA.  paue^lcm  niohi  uuf  die  hocligeweelk- 
sene  in  allen  Theilcn  mehr  gestreckte,  sondern  umgekehrt  auf  die  sver» 
gige  breitblAttrige  Pflanze  zu  beziehen  {  denn  lAmmd  gründete  seine  Ph. 
patmßora  auf  den  Rapunculus  alpinus  parvus  eomo$m  Bauh.  Hist,  If. 
8H  und  Rapunoi^*'?  fWHs  ohtugit  ipica  pauciß&ra  H<*1^  Ihfv  197, 
und  diese  beiden  '  iiir;en  Autoren  Latten,  wie  aus  deren  Werken  uniwoi- 
deuüg  LerTor^rflif,  nicht  für  [restrcckte  sondern  die  sowolil  in  der  Schweiz 
■    wie  Aucli  iu  Tirol  und  öteienuark  weit  hftuHgere  gedrungene  FflaoM 
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wurden  andit  wie  nudi  die  Darciuicht  ▼eneliiedeiMr  Her- 
barien belehrte,  mitonter  ffir  Phytenma  pandflora  gehalten. 

Phuteuma  intiwißora  L.  lässt  sich  aber  stets  leicht  durch  die 
nur  bis  zur  Höh<^  der  KoIchzahii.>»pitzen  ges}.>«ltenen  Blumen- 
kronen,  die  rundliche  Form  der  die  Köpfchen  untgebenden 
Deckblätter  und  die  kürzeren  relativ  breiteren Blätternnter- 
scheiden.  —  Die  Mehrzahl  der  steiriachen  Botaniker  hidt 
die  hier  beschriebene  Pflanze  buh«r  fftr  PhyUuma  kmU- 
phaerica^  nnd  die  eciite  Ph,  hemhphaeriea  L.^  welche  aaf 
den  ßteirischen  Ontralalpen  (so  z.  B.  am  IJochgoHing,  ITocli- 
knall,  S;»  b.'k,  iuit  dei  Hoch  wildstelle  u.  s.  f.)  gleichfalls  vor- 
kommt, iür  Phyteuma  gr amini foUa  Sieber.  Dass  die  hier 
beschriebene  Pflanze  nicht  Ph.  hemuphamca  Lonnes  sei, 
geht  aber  sowohl  ans  Linnes  Diagnose  nnd  dessen  Citaten, 
so  wie  auch  ans  den  Standortsangaben  hervor.  Linne  sagt : 
^habitat  in  alpibns  Helvetiae,  Italiae,  Pyrenaeis''.  Nach  den 
mir  aus  der  Schweiz  vuii  zahlreichen  Standorten  vorliegenden 
Exemplaren ,  nach  B<*rtoIoni$dmi  auf  dem  M.  Corno  alla 
Scaia  in  den  Apenninen  gesammelten  K^^emplaren,  so  wie 
endlich  nach  Exemplaren  von  Port  de  Yenaaqne  in  den 
Fyienften  kommt  in  der  Schweiz»  in  den  Apemdnen  nnd 
Pyrenften  nicht  die  im  Obigen  beschriebene,  sondern  die 
Yon  den  steirischen  Botanilcem  bisher  irrthftmlicherwdse  als 
Ph.  gramini/olia  Si^er  oder  Ph.  ht'nusi)hatrica  ß  nra- 
minifoUti  bestimmte  Species  vor,  welche  eben  die  eciitr  I*fn/- 
teuma  Ihemiapiuurica  L,  ist.  —  Aus  Sieber  a  Jierbctr. 
utistr.  ist  ttbrigeos  ersichtlich,  dass  Si^fer  PhyUuma  he- 
misphaerka  L,  ganz  richtig  gekannt  hat;  denn  nnter  „iVTr.  70 

Tor  Augen.  Der  ron  iJnnA  für  die  BiAtter  der  Ph.  pmie^hra  gebranchte 
Ausdruck  „kmeeohta**,   welcher  Starnberg  und  Hojypt  irregeführt  hat, 

nllcrdings  nicht  glücklich  gewMlilt  pnsst  aber  auf  die  in  Scpiigol  und 
Blatt  mehr  gestr^rkten  Kxernplnn'  rbon  so  wenig,  •wie  auf  j^iip,  wolch*.' 
oinon  sehr  godriing*  lu  n  \^nn  un  l  i  reuere  HlÄltcr  haben.  Ue l  riiTris  kann 
hier  olmodioss  von  r.Mei  Arten  niciit  die  Rede  sein,  da  der  Unt«"r>cbied  «ior 
UHU  paucißora  S(4rnberg  et  Hopp€  von  Ph.  glt>bxilariaffolia  SUrn- 
bfrfj  et  Hoppe  nur  durch  die  unmittelbare  Einwirkung  der  StaodOrtUch- 
keit  bedingt  ist. 
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Ph.  hemhphaericum^^  hat  derselbe  verschiedene  Standsorts- 
modificatiom  n  der  ecbten  Phyteama  liemispht urica  L.  aus- 
gegeben. Die  von  Sieber  unter  Nr,  71  mit  der  liezeichnimg 
^Phytetma  ffranum/oUum  Sieber  —  P.  humile  Scheicher.  Ad 
Jf.  Glokner**  ausg^bene  ond  als  neue  Art  aufgestellte 
Pflanze  wurde  von  ihrem  Entdecker  auch  nidit  wie  von  Met* 
tetu  und  Koch  in  RöM.  D.  Fl  IL,  183  nnd  TOn  KodL 
in  tSifn.  p,  402  irrüiümlich  angenoniiiien  wird,  der  durch- 
aus schmäleren  Blätter,  sondern  der  diclit  flaumhaarigen 
Blumenkronen  und  der  über  die  Köpfchen  hinausragenden 
Deckblätter  wegen  von  PA.  hemiephaerica  L.  gesdiieden. 
In  der  freien  Natnr  ist  mir  diese  i&'^^'sclie  Pflanze  nocb 
nicht  nntergekommen  nnd  es  steht  mir  daher  auch  nicht  zn, 
darüber  ein  Urtheil  zn  Allen,  ob  dieselbe  als  Art  oder  mir 
als  l  ehiiartblüthige  Abart  der  Phjffeuma  hemhpaerica  L, 
z\x  gelten  habe.  So  viel  ist  aber  gewiss,  dass  diese  echte 
Phj/teama  gramint folia  Sieber  in  Steiermark  bisher  nicht 
gefunden  wurde  und  dass  die  von  mir  gesehene  Phytkeuma 
fframini/olia  oder  Phyteuma  hemtphaerica  ß  gramini/oUa 
der  steirisehen  Botaniker:  Mahf,  AUxander,  An^dit,  Gws^ 
ner,  SammeraueTf  Strobl  die  echte  Phyteuma  hetmephac' 
rica  L.  ist. 

Von  der  im  oiiigen  beschriebenen  Phytcuma  con/uea 
unterscheidet  sich  Ph.  Ihemisphaerica  L,  durch  die  deutlich 
zugespitzten  oder  in  eine  hinge  Spitze  vorgezogenen  Deck-* 
blfttter,  etwas  kleinere  Blflthen  und  den  ganz  anderen  Zu« 
schnitt  der  gmndstSndigen  Blfttter.  Die  BiAtter  der  sterilen 
Stämmchen  (die  an  den  Exemplaren  in  den  Herbarien  meistens 
fehlen!)  zeigen  nämlich  eine  länglich-lanzettliche  1 — 2Ctm. lange 
und  2.4 — 5°""-  breite  nach  beiden  Seiten  fast  gleichförmig 
verschmälerte  nach  unten  in  einen  1.5 — 4  Otm.  langen  nur 
0^  Otm.  breiten  Stiel  plötzlich  zusammengezogene  Blatt- 
spreite« welche  an  den  Seitenrflndem  mit  2  oder  S  entfernt- 
stehenden  Kerbzfthnen  versehen  ist.  Diese  Blfttter  erhalten 
sich  manchmal  bis  zum  nächsten  Jahre  und  erscheinen  dann 
als  die  äusseren  Blätter  des  Blattbüschels,  welcher  denBltlthen- 
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Stengel  umgibt,  wfthrend  die  bneren  gleidizeitig  mit  den 
Blüthenstengd  hervorgesprossten  nenen  BIfitter  stets  rein 

linoa!  erscheinen  nnd  diosü  alten  Blätter  um  das  Doppelte 
übt-na^fi).  Gewühulicli  sin«]  aber  zur  Zeit  dei  Jiliithe  die 
aiton  äusseret)  Blätter  schon  abgedorrt  und  es  erscheiut  daher 
dann  die  Basie  des  Blüthenstengels  nur  mehr  mit  gras-* 
artigen  schmal  linealen  Blättern  umgeben.  Diese  tragen  neben 
der  Spitze  niemals  die  zwei  seitKofaen  KerbtSlme,  weldie  Ar 
die  BIfttter  der  PK,  confttsa  so  charakteristisoh  sind,  tmd 
erscheinen  aneh  niemals  gegen  die  Spitze  zu  allmahlig  ver- 
breitert, wie  diess  bei  Ph.  ron/u^a  immer  der  Fall  ist. 

Phi/teuma  con/usa^  welche  sich  nach  der  hier  gegebe- 
nen Auseinandersetumg  zwischen  J^h»  paucißora  Z*.  und 
Pk,  hemisphaerica  L.  stellt,  ist  eine  in  den  dstlichen  Gen* 
tralalpen  sehr  häufige  aber  wie  es  scheint  nur  auf  diese 
besdiränkte  Pflanze.  Am  häufigsten  ist  dieselbe  in  der  Tau- 
•  ernkette  auf  Gnensshoden ,  auf  dem  Hochwart,  danu  nielit 
weniger  häufig  auf  den  Sekauer  Alpen  und  auf  der  Klein- 
alpe,  ferner  auf  dem  Eisenbut  bei  Turach  an  der  käruth- 
nerisch-steirischen  Grenze  und  auf  der  Koralpe  in  Unter- 
kämthen. 

(Abbild.  Taf.  II.  Fig.  Xn.  —  Des  Vergldches  w^gea 
erscheint  auf  derselben  TnM  die  Abbildung  der  Pb.  he- 
misphaerica L.  Fig.  XI  beigegeben.) 


'Z*  Ualiain  margaritacettui 

caudicuUs  caespitow  condmuaH^f  foliis  caudicidanun  st«- 
rilium  8eni»^  approximaHst  fflaberrtmiSf  ineraMotis  et  9uh- 

■pulposiSy  obovaH9y  hi  apieulttm  hpaUmtm  ecniracUs, 
in  pdpina  infi  i'iori  pUinis  et  laei  ibusy  basin  versus  nervo 
mediano  carinalis,  apicem  versus  enen'iisj  in  pafflnn  b-n- 
periori  tonvexis  minutissinie  ffrannlatis  ^  foliis  cauUtUs 
mperiaribua  an^Mte  Uneari^Umceolatis  in  miwronnhan 
hyaUnum  produetis  utrinque  laevibu9f  eauUbus  ßori/erU 
e  basi  procumbmte  erecUs  qmäran^tdaribuBt  ramnUU  tri- 
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ßioriB  riffidiß  ereciie  in  racemwn  lineari-obianfftm  diffeetis, 

carollae  lacitäh  ovaifs  in  tnvo  acuHuacidis  (exsiccatis  sae'- 
pisaime  ohtuaia  et  aub  apice  diaphano  caUosis),  fructibus 
aubtih'ter  pranidatis. 

hk  Tiiolia  austro-orientAli  ad  codfinet  VtnekiM  in  i^wreosis  doIO" 
miUeia,  «lt.  a.  m.  1200—1600  Met. 

Ansdaaernd.  Wurael  in  TerlAngerte  mit  spftrlidien  häar- 

förmigen  Fasern  besetzte  Stränge  getlieilt.  Stämrachen  auf- 
strebend, in  mehr  weniger  dichte  5 — 10  Ctm.  breite  Rasen 
zosammengedrängt ,  so  wie  die  ganze  Pflanze  vollständig 
kahl.  Die  Blätter  der  nichtblühenden  StänuncheD  zu  6  C^eltea 
nt  4>  im  Wirtel  gestellt»  abstehend  oder  rarftckgebogen,  ge- 
nähert, gegen  die  Spitze  der  Stftmrochen  gewöhnlich  gdiftnft, 
80  daw  die  Wirtel  eidi  theilweise  decken,  2 — Sn»*  lang, 
]  —  1.5'U"-  breit,  im  Umriss  verkehrteiförmi^',  vorne  in  ein 
callöses  Spitzchen  znsainnien gezogen,  unterseits  glanzlos  flach, 
mit  einem  an  der  Basis  kieiartig  vorspringenden  gegen  die 
Mitte  des  Blattes  aber  siöh  verlierenden  Nerven  geschmückt, 
oberaeits  stark  gedunsen  oonyez  und  so  wie  am  Rande 
mit  perlensdmnrartigen  Ungsreihen  winziger  halbkngeliger 
Wirzdien  dieht  bedeckt,  welche  dem  freien  Auge  als 
feine  erhabene  Pinikte,  dem  bewaffneten  Auge  als  hemis- 
phärisch aufgetriebene  dickwandige  Epidermiszellen  erscheinen. 
Durch  das  Trocknen  werden  die  im  frischen  Zustande  stark 
gedunsenen  Bllttchen  runzelig  und  es  erscheint  dann  die 
obere  FlAche  gewöhnlich  quer  gefalt^  die  Unterseite  dagegen 
meistens  mit  ein  paar  LSngsfaUen  versdien  und  der  sehr  schmale 
grantilirte  Rand  etwas  zurflckgebogen  und  bftafig  hyalin 
durchscheinend.  Die  blüthentragenden  2 — f)  Ctm.  hohen  Stengel 
sind  an  der  Basis  ganz  so  wie  die  sterilen  Stämmchen  be- 
blättert; die  oberen  Blätter  der  bliithentiagenden  Stengel 
dagegen  sind  auffallend  verlängert  und  verschmälert,  3 — 5«"». 
lang  und  1.5 — breit,  lineal-lanzettlich,  dicklich,  bei- 
derseits glatt,  nervenlos,  nach  vorne  in  ein  cailöses  Spitz- 
eben,  manchmal  audi  in  eine  kurze  hyaline  Orane  vorgezogen, 
sie  sind  aufrecht,  zu  6,  selten  zu  8  im  Wnlei  gesteiii  und 
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die  Wirtel  je  weiter  nadi  aufwürts  deeto  mehr  auseinander- 
gerflckt  Die  Infloreseenz  wird  ans  dretblOtiiigeii  in  den  mitt- 
leren tind  oben  Blathrateln  entspringenden  steif  aaAfedilen 

traubeiiförmig  angeordneten  kleinen  Cymen  ziisammengpset-zt, 
ist  im  Umrisse  länglich-lineal  und  zeigt  bei  t  iner  Breitt^  von 
0.5 — 1  Ctm.  ein  Längenausmass  von  1 — 4  Ctin.  Die  Stiele 
dei*  Cymen  und  Blüthen  sind  so  lang  als  die  sie  stötzenden 
Blittdien,  sind  vierkantig  und  nach  anfWärts  kenlig  veididit. 
Binmenkrone  gelblidiweiss,  3 — 4">>"*  im  Dnrohmesser,  die  Zipfel 
derselben  eiförmig,  vspitzlich,  dreinervig,  an  der  Vereinigun«; 
der  drei  Nerven  vor  der  Spitze  etwas  call5s  verdickt  und 
ira  getrockneten  Zustande  durch  Zusammenschrumpfen  häufig 
stampf  und  liyalin  berandet.  Früchte  aufrecht  Lni'»"  im 
DtmihmeBser,  kugelig,  fein  aber  deutlich  granulirt.  Das  hier 
beschriebene  ünsserst  sierliche  Galium  wurde  von  Huier  im 
Höhlensteinerthaie  (Landro)  im  südöstlichen  Tirol  schon  vor 
einem  Decennium  und  neuerlich  im  Jahre  18G9  gesaumielt, 
ebendort  auch  von  Zimmpter  im  Jahre  1863  aufgefunden 
und  lebeud  für  den  botaoischen  Garten  in  Innsbruck  mit- 
gebracht. Es  wächst  immer  auf  sterilem  I>olomitsaod  and 
DolomitgefföUe  und  ist  in  dem  genannten  Hiale  vom  Tob- 
lacher  See  in  der  Meereshöhe  von  1200  Met.  einw&ts  Aber 
HÖhlenstem  bis  Sohludersbach  m  1600  Met  ziemlich  hfinfif. 
Weiterhin  tindrt  es  sich  im  Ampezzo-Thale  auf  den  Sand- 
und  Schotterwiosen  der  östHch  von  der  Stiusse  gelegeneu 
Höhen,  von  Peitelsteia  an  bis  über  Majon. 

Das  zunächst  verwandte  Galium  meffohspermmm  Vill. 
unterscheidet  sieh  von  der  hier  beschriebenen  Pflanee  durch 
glatte  doppelt  so  grosse  Fröchte,  grössere  veisse  Blötheo  und 
oberseits  glatte  nicht  f^ranulirte  Bifttter;  Oaliwn  Mvefkwm 
Weiad  durcli  die  am  Uamle  mit  kleinen  Dörnchen  besetzten 
flachen,  niclit  gedunsenen  und  oberseits  glatten  Blätter,  die 
bogig  nach  abwärts  gekrümmten  Fruchtstiele  und  die  fast  dop* 
pelt  so  grossen  fast  glatten  nicht  ^pranulirten  TbeiUrüchtchen; 
Qaliwm  baidmM  Sfrengd  dnrdh  die  doppelt  schmäleren  ver- 
kehrtlaoiettliehen  stark  glänzenden  oberseits  glatten  mdit  gra- 
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müirten  Blätter  der  sterilen  Sproeeen»  welche  von  den  Blättern 
der  biflthentragenden  Stengel  in  OrSsee  nnd  Zneohnitt  wenig  ab- 
weichen und  zudem  meist  in  achtblättrigen  Wirtein  ange- 
ordnet sind,  (rüllum  haldense  wird  durch  das  Trocknou 
leicht  schwarz,  wälureud  Gallitm  margaritcLceum  durch  das 
Trocknen  einen  gelblichen  Farbenton  erhält. 

Da  von  Kock  und  dessen  Abschreibem  G,  balden$€ 
Sftr,  und  O-,  helveHetm  Weig,  ebne  wdtere  Bemerkung  als 
Synonyma  anfgeföhrt,  von  anderen  Autoren  wieder  G,  heU 
veticum  Welgel  und  baldense  Spi\  auf  zwergige  alpine 
Formendes  G.  austnti»  um  Jarq.  und  des  G.  a)iisopJ«yllon  VilL 
bezogen  werden,  so  ist  es  hier  wohl  am  Platze  auch  diese  wenig 
gekannten  mit  unserem  G.  margaritaceum  zunächst  ver- 
wandten Arten  mit  einigen  Worten  zu  beleuchten. 

Was  lonädist  G,  kßlmUeum  Weigd  anbelangt,  so  ist 
dasselbe  eine  in  den  Alpen  ziemlieh  seltene  Pflanze,  weldie  nur 
an  sehr  sporadischen  Standorten  in  der  Dauphine,  am  M.  Cenis, 
in  Piemont,  der  Scliw«i/:  fvorzügli^li  Nord«5chweiz :  Glarus 
und  Appenzell),  Tirol,  ßaieru,  Salzburg  und  Oberösterreich 
vorkommt.  In  den  Pyrenäen  fehlt  diese  Pflanze  ebenso  wie 
In  den  Apenninen,  Karpathen  und  (totlichen  CSentralalpen. 
Der  nordöstlichste  Standort  in  den  Alpen  sehemt  das  Daeb- 
steingebirge,  der  südöstlichste  Standort  die  Alpe  Bondone, 
auf  welcher  die  Pflanze  von  Facohini  aai  .sugciifUinton  Dosso 
d*  Abramo  aufgefunden  wurde      äie  liebt  schattseitige  hoch- 

•)  EtewplsT«»  Tom  Dosso  d'  Abramo  auf  der  Alpe  Bondon  im 
RÜdfistl.  Tirol  rtiis  Etcchini's  Hand  liegen  im  Herbat  dp.s  „FerdinnTKlnnns** 
in  Innsbruck.  Facchin^  prkanntpund  bf^/oichnf  to  dicsolbeo  als  Oa/ium  heim- 
ticum  Wei'o^f.  Facchtnt  bemerkt,  dass  er  dir»-'^';  ('a/tttm  auch  an  Bertnfnrti 
geseniiet,  welcbt-r  dasselbe  als  sein  O'ifimn  riti/tcuUt  tletfriiiiiiirte  und  in 
den  Nachträgen  zur  Fl.  Uni.  im  •».  Hönde  N  67>6'  auch  uut(^r  diesem 
Namen  aufführte  (V'crgl.  hieuiit  auch  Facchini'i  Ft.  v.  Südtirol  S.  i  t 
Im  Jahrg.  i8'*lS  der  Zeittchrift  det  Ftrdinandettm$.y  Bertoloni  liatt© 
dMmaäi  disset  Mkm  twsr  «b  ein«  von  Galkm  baldans«  Spr.  sped- 
flieh  TenohMon»  Pflanse  «rkannt»  war  aber»  irahndiiittlidi  auf 
Antorillt  andern  Botaniker  geslUtst,  to»  dem  Walwe  befaiigMi,  daei 
kdfftHttm  Wng,  mit  0.  hatämm  8pr,  «ynonyiii  lei,  difart  daram  anoh 
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gelegene  GerOUbakieiiy  wonelt  dort  an  dem  stete  fenohtge- 
haltenen  lelumgen  Detritus  nnd  wird  mitonter  Tereüudt 
aneh  mit  «öderen  Alpenpflanzen  auf  den  Gesehidien  der 

den  Nordalpen  entströmenden  Gewässer  im  praulpinen  Vor- 
lande  angetroffen.  Durch  die  bogipf  nach  abwärts  gekrümm- 
ten FruchUtiele,  die  im  Verhältniss  zu  den  andern  Or- 
ganen grossen  C^mm-)  fVüohte,  die  fast  nervenlosen  im 
Trocknen  immer  gelblidi  werdenden  niemals  in  eine  Grane 
▼ofgezogenen  glanslosen  Blfttter  ist  diese  Pflanie  stets 
mit  Sidieriieit  Ton  Ueinen  Exemplaren  des  OaBum  emtMa- 
cum  Jacq.      (G.  silvestre  a  ghibrum  Koch  Syn.J,  so  wie 

G.  kthtUeum  Wmg,  b«l  0,  balitme  (0.  putiffum  fggmamm  B^rUl, 
Ft,  «r.  II  i06)  und  becchtieb  enttret  in  der  ft,  tf.  IL  i08  oatar 
•iiitnk  nsnen  Nameii,  nlmlicli  alt  ChUmm  mpieela.  Die  ven  BtHftiom 
«.  a.  0.  gegebene  Betdueibniig  lo  wie  die  «m  Scbiwe  8.  109  bei- 
gelQgfee  BemerkiiBg  Aber  die  UDtenobiede  dei  Q.  tufMa  iva  O.  m- 
waHU  L.  betUUlgen  EiMkkUii  Angebe  in  eo  betlinnter  Weiee,  dnie 
die  Identität  det  0,  rupMa  mit  0.  kOmUkum  Wmgd 

keinem  weiteren  Zweifel  nnterl  i  og  t. 

3)  Von  Kock  wurde  g&nz  mit  Unrecht  0.  auitriaeum  Jaeq.  sa 
0.  pumilum  Leon,  gezogen.  Koch  wurde  zu  diesem  Vorgeben  durch  die 
Abbildung  det  O,  cmstriaaim  in  Jaeq.  It.  amtr.  <.  80  verleitet,  wo  die 
Blitter  schon  Ton  der  Mitte  an  nach  Yf>me  Terschmälert  dargestellt 
sind,  waa  wohl  daTon  liprruhrt ,  dass  der  Zeichner  ein  Exemplar  tot- 
liee^^n  liatte,  dessen  Hiätter  ans  Rande  st.lrker  unigerollt  ■waren,  in 
weiclieui  F'alle  sich  die  Blatt-Coutouron  allerriinc^';  %n  flar>tf»l!pn,  wie  selbe 
auf  der  eben  citirten  Tafel  Jtvaiuwf  wifMU  rgi'i^n  lu n  \ruriiHn  Jticqtun 
sagt  aUüdrücklich  im  T«Btte  ^^folia  lin>-<irui  itut  pati/o  in,i')ts  ^it^miia'" 
ond  auf  dem  Ton  Jaci^uiu  augegebencu  ätaudurte,  nUmln  Ii  auf  den  sonni- 
gen Stellen  der  felsigen  Berge  Nieder-Ocsterreichs  kummt  nur  ein 
einziges  Galium  ror,  auf  welches  G.  austriacnm  bezogen 
Verden  kann.  Dieses  Oalktm  ist  aber  nicht  das  anaterbalb  Sfidftank- 
reioh  bisher  nicht  gefundene  OaUum  pumiUtm  Lom.,  weichet  von  den 
neueren  franafltitefaen  Floristen  mit  Recht  als  eynanym  tn  <?.  jwiii/hei 
L,  gezogen  irird,  eondern  <7afiHHi  tUvutrt  Poüieh  (iTTS)  o.  f^abnm 
Kock  a  L.  §ommUotmm  Jordam  06$,  R^agm,  i49  (iM}^  Ittr 
wdehee  daher  Jedenfalle  der  Siteite  Name  Chdmm  muinanm  Jmq.  (im) 
sn  natitoiran  itt  —  Wae  ^  Htimtf  Abart  du  Gaikm  fmmikmf' 
anbelangt«  weiche  Ührntttr  der  Krebentenalpe  bei  Set.  Lanbceeht 
In  Staisiniark  nater  Saxifrag»  tenella*  geeanmelt  nnd  na  Kech  nllfe- 
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▼OD  OdUtm  anmaphyUrn  Viü*  (G.  Hheatre  ß  dlpe$trt 
und  y  supjfMim  Oa/itd.y  Kaek*  G.  alpettre  R.  et  8ch,;  G. 

»itdetimm  Taweh)  zw  unterscheiden.  Tausch ,  welcher 
Oaiium  helveticum  MW^/^'Z  für  das  Galium  sa.mtih'  L.  Spec, 
154  hielt,  hob  ia  der  Fhra  1835  S.  346  utid  347 
obige  Unterschiede,  namentlich  die  bogig  nach  abwärts  g6~ 
krfimmteD  Fmchtotide,  wodurch  diese  Art  von  allen  ver- 
wandten Galium  abweicht,  in  treffender  Weise  hemr,  ohne 
dass  dessen  Bemerkungen  von  späteren  Floristen  die  Wfir- 
digung  gefunden  hätten,  welche  sie  verdienten. 

Was  Galium  haldensß  Sprengel  betrifft,  so  ist  es 
geradesa  unbegreiflich,  wie  man  diese  Pflanze,  wenn  man  sie 
anders  einmal  gesehen  hat,  mit  h^feUcmn  msammen- 
fassen  kann.  In  der  Tracht  besitzt  dassdbe  mit  G,  hehHieum 
Wdg.  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  und  auch  in  den  ein- 
zelnen Merkmalen  ist  dasselbe  von  G.  helreticnm  Wcif^. 
durchgreifend  verschieden.  Die  ganze  Pflanze  ist  im  Ciegen- 
satze  zu  dem  vollständig  glanzlosen  G.  IvdvßUcum  stets 
glftnzend  and  beUÜt  diesen  leUiaiten  Glanz  auch  im  ge- 
trockneten Zustande,  ja  selbst  dann,  wenn  sie  durch  das 
IVocknen  schwarz  wird,  was  sehr  gewöhnlich  der  Fall  ist« 


tbeilt  li3t,  ("Vergl.  Koeh  Sim.  <f/f  IV.  p.  2f^T),  sn  Inm^  ich  die  Ver- 
TOutiiung  nicht  unterdrückeu,  (lass  diese  ^kieiue  Abart  dos  ÖCh- 
^ittni  pumihrm^'  das  Oaiium  haidf.nsf  S/<rf,iioe^  war.  Für  diese  Ansicht 
spricht  einmal  der  Umstniui,  dass  (r.  haidense  Spr.  auf  den  steirischen 
Alpen  sehr  hftutig  ist,  walirend  dort  das  echte  0.  putnifum  Lam.  fehlt, 
zweitens  dass  Koch  die  Früchte  seiaes  „O.  frtnnilum^-  im  (tegeusatzc  zu 
den  Früchten  ron  0.  tilvestre  fein  granulirt  nennt,  und  endlich  drittens, 
d«n  Roth  0.  baldms»  Spr.  ohne  Bemerkung  M  dem  lo  gias  TWwliMiiiMi 
0,  Mvtticum  Weiff.  als  Syn.  eitiit,  wm  eieh  mir  dedureh  erUtren  llttt, 
dMt  er  O.  biUdtnu  eben  verkaant  liet.  Neehden  JSxh  eumud  die  €f, 
halämu0  Spr.  für  ein  etn^Mlies  Syn.  de«  O,  hsIwUetim  Wtig.  tiielc» 
kesQg  er  die  aue  Steiermark  tob  ZtHmUr  erhaltene  Pfflanse,  deien  Yer- 
ediiedenheit  eineneiu  von  Q.  hdv^ieum  Wdff.  und  »ndeneite  tob 
mitlraVwMm  Jaeq,  {dkMire  PottM}  seinem  Pormenslwie  nicht  en^angen 
lela  konnte*  sof  das  dem  0,  baldtme  Spr.  lUIerdinp  etwae  ihnliehe 
aiber  doeh        beathunt  venchiedene  Oaimm  pumihm  Lam, 

rwd..ZdiMbiia.  17 
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Die  Blätter  sind  meist  in  achtblättrigen  Wirtein  angeordnet, 
sind  aohmal  mkelurt-laiizettiieh,  dnroh  ein  oallfises,  fainfig 
hyaUnes  Spitichen  abgeMbloMen  am  Rande  nicht  abwirte  ge- 
bogen und  niemals  mit  Dörnchen  besetst  Der  Blflthenstand  wird 

aus  tranl)!L'  n  n  geordneten  von  einander  entfernten  aufrechten  drei- 
blüthigon  kleinen  Cyraen  zusammen frnsetEt»  ist  immer  verlängert, 
gegen  die  Spitze  verschni.ilert  und  im  Umriss  läoglich-linea), 
während  jener  des  G,  Ikelveiicum  Weig.  sehr  zusammengeEOgen 
nnd  fast  ebenetrikissig  erscheint.  Die  Biftthen  sind  so  wie 
jene  des  6f.  Mtre^Mwm  Weig,  gelbhdi,  die  F^ditstieie  aber 
steif  anfVeeht,  die  FVQolite  fbst  nm  die  Hälfte  kleiner  als 
jene  des  G.  helveticum  und  sehr  fein  gekörnt  wie  jene  des 
G.  snxfüih'  L,  fl.  »uec.  (G.  hercynicum  Wein.),  aus  weichem 
Grunde  Poüini  in  der  FL  Veron.  I.  t68  das  G.  baldense 
mit  Tolleii  Rechte  mit  6f.  Boxatile  L.  vergleicht.  Im  Trock- 
nen wird  diePflanse,  wie  schon  bemerkt,  sehr  leicht  dunkel 
schwarz.  Im  Gegensätze  zu  dem  mit  seinen  Stämmcbeo  das 
Qer5Ue  dnrdhfleditenden  6^.  Mw^Awat,  welches  im  Garten 
nur  sehr  schwierig  fortzubringen  ist  und  nur  eine  kurze 
Lebensdauer  zu  haben  scheint,  gedeiht  (i.  haldensc  sehr 
leicht  und  überzieht  in  kurzer  Zdt  ganze  Strecken  mit  äcmen 
dicht  gedrängten  zu  schönen  grünen  Rasen  geordneten  Stamm* 
chen.  —  GaUum  baldensa  Spr,  scheint  auf  die  öatlidien 
Alpeo  beschränkt  zu  sein  und  es  wird  der  Yerbreitongs- 
beiirk  desselben  durch  eine  nordwestliche  Vesetationslinie 
abgegrenzt,  welche  fast  genau  mit  jener  der  Armnia  atpma 
znsaitiineiifäilt.  Die  westlichsten  Standorte  sind  die  Berthe  im 
Val  Vestino  und  Breguzzo,  Spinale,  Ciiogo  di  Culem  bei 
Rabbi  und  die  Mendel  bei  Bozen.  Oestiich  von  diesen  Stand- 
orten ist  die  Pflanze  in  den  südücfaen  Kalkalpen  selir  häufig, 
so  namentlich  auf  dem  Monte  Baldo  C^on  welchem  Stand- 
orte dieses  Galiura  seinen  Namen  erhielt),  auf  allen  Bergen 
zwischen  Vallarsa  und  Val  Ronchl,  auf  den  Monti  Lessini 
und  weiterlüu  iiui\;li  die  Südalpen  bis  auf  den  Üvir.  In  den 
Centralalpon  dagegen  ist  die  Ptlanze  sehr  selten  und  ^-urde 
daselbst  von  mir  nur.  auf  den  Bergen  im  Süden  des  Ffitsch- 
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tliales  östlich  von  Storzin*^  l»eobachtet.  In  dom  westlichen 
Flügel  der  Nordalpen  fehlt  sie  vollständis:  nnd  beginnt  erst 
im  Osten  der  Salza,  ist  dort  aber  auf  allen  höheren  Kalk- 
bergea  wie  z.  B.  am  Pyi^,  am  Hochthor,  Kalbling,  Aflenzer 
Staritzen  ete.  sehr  hiafig. 

Eme  Eigenthtoilichkeit,  welche  G,  haldense  ond  G. 
margaritaceum  scjir  auszeichnet,  ist  die  dickwandige  Epi- 
dermis der  Blätter,  der  Steiiirol  und  Blumenkronen.  Diese  dick- 
wandige i:^]>idermis  schrumpft  während  dein  Trocknen  nicht 
80  sehr  zusammen,  als  die  darunter  liegenden  Geweb&- 
sduchten  mid  die  Folge  bieroa  ist,  daBs  die  Blätter  und 
Stengel  getrockneter  Exemplare  gegen  das  Licht  gehalten 
mit  einem  schmalen  hyalinen  Rande  eingeftuMt  erscheinen. 
Auch  die  Zipfel  der  getrockneten  BhiuHMikrone  sind  in  Fols^e 
d^^'sscn  häufig  nach  vorne  zu  mit  einem  liyalincn  stumpfen 
.Saun7e  eingefasst,  wie  ich  diess  auf  der  beigegebenen  Tafel  11. 
Fig.  XIII  g  darzustellen  versucht  habe.  Diese  derbe  f^idermis 
wiedersteht  auch  sehr  lange  der  Verwesung  und  man  si^t 
darum  gar  nicht  selten  an  der  Basis  Älterer  Stfimmdien  von 
G,  haidm$e  und  G.  marfforitaeeum  abgestorbene  BlStter, 
deren  innere  Gewebeschichten  bereits  u.mzlich  verwest  sind, 
deren  Epidermis  sich  aber  noch  iu  Form  hohler  grauer  sack- 
artige Gebilde  erhalten  hat. 

Auf  der  beigegebenen  Tafel  II  wurden  des  Vergleiches 
wegen  neben  G.  ma/rgaritaeeum  auch  Blfttter  und  Frftchte 
Ton  G.  baHämte  und  G,  hdtfeHeum  abgebildet. 

Flg.  XUI.  G.  moßrffoiritacmin:  a.  die  ganze  Pflanze  zur 
Zeit  der  vollen  Blüthe;  b.  das  obere  Ende  eines  Fruclit- 
standes;  c.  obere  Fläche,  d.  untere  Fläche  eines  von  sterilen 
•Stämmchen  entnommenen  Blattes;  e.  obere  Fläche,  f  untere 
Fläche  eines  von  der  Mitte  des  blüthentragenden  Stengels 
entnommenen  Blattes;  g.  zusammengeschrumpfte,  h.  nicht 
ZDsammengesdinmipfte  Blfithe;  i  Frucht  —  a.  und  b.  in 
natilrlicher  Grösse;  c. — i.  viermal  vergrOssert. 

Fig.  XIV.  O.  baidmse  Spr.:  a.  Obere  Fläclie,  b.  untere 
Fläche  eines  vou  sterilen  Stämmcheu  entnommenen  Blattes; 

17* 
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c.  Blatt  von   der  Mitte   des   blüthentragenden  Stengels; 

d.  Frucht.  —  Säiiiintlich  viermal  vergrössert. 

Fig.  XV.  ö.  hdveticum  Weigel.-,  a.  obere  Fläche, 
b.  untere  Fläche  eines  von  sterilen  Stämtnchen  entnommenen 
Blattes;  c.  Blatt  von  der  Mitte  des  blüthentragenden  Sten- 
gels; d.  Fhidit  —  SämmtUeh  Tiennal  vergrOesert 


8»  Pedicolaris  elongata 
tVMmo  miätißorOy  elongcUo^  apicem  versus  angustato, 
braeteia  glabru  irinerviu  pro/vnde  piimaUJidU  0t  mb^ 
hißdUt  laeimi»  incito-ämiaiia,  eafyce  eampamdaio  ad 
medium  qmnqwßdo,  Mo  plahro^  ladnUe  reetis,  inaequa^ 
libiis,  uno  hreviori  apice  iutegro,  alteris  lonftioribtut  apice 
foUaems  ineiso-dentatis ,  e^xteme  glahris,  interne  piiherulis 
et  margine  ßmöriato-ciliatis,  coroUae  ßauae  labio  superiore 
9ubUo  in  roatrum  eUmgiihm  lineate  productOf  captHla 
wata,  oMifue  aeutata,  Mtycem  vko  excedmU* 

In  pratis  alpinis  et  subalpinis  Tiroliae  aQstro^oriwtelu  ttC  VeoetiM 
borealis  solo  calcMreo  et  dolomitico.  Floret  JuUo. 

Wurzelstock  walzlich,  knotig,  0.5 — 1  Ctm,  dick,  schief 
aofsteigend,  mit  dicken  Fasern  besetzt,  unten  abgebissen, 
oben  einen  oder  zwei  Blüthenstengel  und  eben  so  viele  Blätter- 
bitochel  tragend»  Stengel  an  der  Basis  bogig  anfstetgeod, 
sonst  gerade  anfrecht,  beblftttert,  zweiseOig,  tettener  dra- 
seOig  behaart,  sonst  kahl,  15 — 35  Gtm.  hooh,  die  grund- 
ständigen Blätter  weit  überragend,  nach  aufwärts  in  eine 
vielblüthige  sich  gegen  die  Spitze  koniscli  verschniälerndt' 
und  ziemlich  gedrängte,  im  Laute  der  Blüthezeit  aber  sich 
lockernde  und  sehr  verlängernde  Blüthentraube  übergehend. 
Grundständige  Blätter  an  der  Basis  und  längs  dem  Mittel- 
nerven flaumig- wimperhaarig t  im  ITmriss  liaglioh-lineal, 
^  6—12  Gtm.  lang,  1 — 2.5  Ctm>  breit,  doppelt-fiedertheiKg; 

die  Zipibl  im  UmriBS  eiförmig  oder  UmzettUch,  vorne  mit 
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1— S  SfigeEAlinen  besetzt  Die  Stengelblttter  viel  kiemer  als 

die  Blätter  des  grundständigen  Blattbüschels,  abwechselnd 
gestellt,  aber  meist  zu  zwei  und  zwei  einander  genähert,  nach 
aufwärts  zn  aus  dem  länglich-lineaicn  in  den  eiförmigen  Um- 
riss  und  so  allmählig  in  den  Zuschnitt  der  Deckblätter  über- 
gehend. Die  Deckbla^  kahl,  im  Umrisse  eiförmig  oder 
deltoidiseh,  die  deferstehenden  10— Idum-  laog  und  6— lOnn- 
breit,  oben  einfach  unten  doppelt  fiedmbäHg,  alle  Zipfel 
gesägt,  die  unteren  dabei  sehr  verlängert  und  mit  ihrer  Spitze 
bis  zur  halben  Länge  des  Deckblattes  vorragend;  di»  txipfei- 
ständigen  Deckblätter  b^^-  lang  und  2n"n-  breit,  längüch,  an 
der  Basis  mit  1 — 2  Fiederschnitten  und  nach  aufwärts  bei- 
derseits mit  2 — 3  Zähnen  besetzt.  Von  den  drei  parallelen 
Hauptnenren,  welche  die  Basis  der  Deckblätter  durdudehen, 
verläuft  der  eine  bis  cor  Spitze  fast  gcradelinig  und  wenig 
verüstet  als  Mittelncrv,  während  die  beiden  randläufigen  ge- 
schweift erscheinen  und  in  die  seitlichen  Zipfel  des  Deck- 
blattes öeiteanerven  aussenden.  Blüthen  kurz  gestielt.  Kelch 
röhrig-glockig,  8 — 10"»'a.  lang  und  4 — ömn»-  breit,  unten  kahl, 
oben  an  der  Innenfläche  der  Zähne  mit  sehr  kurzen  Flaom- 
haaren  und  am  Rande  der  Zahne  mit  Iflngeren  fransigen 
Wunperbaareo  dicht  besetzt.  Die  Zähne  des  Kelches  fost 
so  lang  als  dessen  Röhre,  gerade,  aufrecht,  schmal,  die 
vier  längeren  in  eine  blattartige  beiderseits  mit  2 — 3  S%e- 
zähnen  besetzte  iänglich-lanzettli'  lie  Spitze,  der  Mnfte  nm  die 
Bftlfle  kleinere  in  eine  schmai-lanzettliche  ungezähnte  iSpitze 
Torgesogen,  unter  dieser  blattigen  Spitze  dann  veiengert  und 
gegen  die  Basis  ai  wieder  dreieckig  verbreitert.  BInmenkrone 
blassgelb  14 — 16n»>  lang.  Die  Oberlippe  belmartig  ge- 
wölbt in  einen  geraden  linealen  4 — 6'^  langen  und  Iv»* 
breiten  schief  abwärts  gerichteten  und  vorne  schrii«  abge- 
schnittenen Schnabel  verschmälert.  Unterlippe  lO*"'^-  lang 
und  breit,  dreispaltig  mit  drei  fast  gleichgrossen  rundlich- 
viereckigen  Lappen.  StaubfUen  an  der  Basis  etwas  ver- 
breitert, im  unteren  Drittel  und  die  beiden  längeren  auch 
im  oberen  Drittel  flaumhaarig.  Kapsel  eiförmig  mit  schiefer 
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Spitze,  nur  wenig  über  den  bei  der  Frtichtreife  och  etwis 
ve^^sMTodea  Kelob  henuuragend. 

Die  hier  beschriebene  Art  geliört  in  die  Sectio  lio~ 
stratae  und  reiht  sich  zwischen  J^ediciäaris  tiiberosa  L, 
und  Pedtcukuia  BaareUerii  Reichb, 

P.  tuberosa  L.  unterscheidet  sich  dnrcli  die  an  der 
Basis  riiigsiiin  diclit  zottigen  Stengel  und  Blattstiele,  die  ge- 
stuzte, kurze  doldentraubige  IiiflürcvHceiiz  und  die  an  der 
Innenfläche  kahlen  am  Rande  nicht  fransig  gewimpert«n 
doppelt  breiteren  Kelchz&hne.  In  der  Regel  sind  aneh  die 
Deckblätter  und  die  Basis  des  Keldies  der  JP.  tuberoio, 
mit  Haaren  bestrent,  während  die  Deckblätter  und  die  Kelcb- 
basis  der  P.  elonpata  stets  vollständig  kah!  erscheinen.  — 
P.  Barrelierii  Re'ti'lih.  onterscheidot  sich  durch  die  nicht 
gezähnten  lineal-ianzettliclieu  Abschnitte  dor  D*^rkblätter 
und  die  ganzrandigen  nicht  in  eine  biattartige  Spitze  über* 
gehenden  an  der  Innenfläche  kahlen  Kelchzipfel. 

P.  elonfjaia  ist  kein  Bastait  aus  P.  tuhcrosd  und 
P.  Bdrr'lfi'rii,  da  in  dem  von  ihr  bewolinteu  Gebiete  die 
eine  der  eben  genannten  Arten,  welche  mau  als  Stammelteru 
herbeiziehen  mttsste,  nämlich  P.  Barrdierii  Reichb.  voll- 
ständig fehlt.  —  Sie  wurde  bisher  nur  auf  Kalk-  and  Do- 
lomitboden  gefunden,  so  auf  den  Dolomil^ebiiigen  sfidllch 
von  Welsberg  im  Pusterthale  (JS^)^  in  Ampezzo  in  der 
Seehöhe  von  circa  1600  Meter  sehr  häutig  (Hnter),  auf  dem 
Monte  Serva  bei  Belluno  (  ß*'jperitz  nach  Uciclib.).  —  Nach 
Peichenhach  Jcones  ß.  oer/it.  A'^IT.SS,  Note,  wo  der  hier  be- 
schriebenen Pidicidaria  bereits  erwähnt  wird,  wurde  selbe 
von  Facchimi  auch  in  fleme  und  ITassa  gesammelt  und  es 
wfkrde  derselben  Quelle  zofolge  auch  die  Pflanae,  welche 
Facehim  bei  la  Bladonna  della  Gorona  am  Baldo  aofiand 
und  als  P.  comosa  bestimmte,  hieher  gehören.  Nach  einem 
mir  vorliegenden  Exemplar  der  von  Facchini  am  Afonte  Baldo 
■*\  gesaumleiten  und  als  P.  comosa  bestimmten  Pflanze  ist 

diese  aber  in  der  That  P.  camoMa  und  nicht  P.  elonpata. 
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MagKcfa  übrigens,  dass  am  Baldo  neben  P.  comoM  auch 
P.  danffota  vorkommt 

Auf  Tafel  I  erscheinen  (Fig.  IV)  die  untersten,  miti- 

loron  und  obersten  Dt  ckblätter,  BlumenkronLs  Kelch,  Kelch- 
zipt'el  und  Staubgetas^o  dur  Pt'.dn  niaria  elongata  und  des 
Vorgleiches  halber  unmitteibar  nebenan  die  gleiclien  Orgaue 
der  nächst  verwandten  Pedtculwris  tuberosa  (Hg.  III)  und 
Pedicidaria  BaireUierii  (Fig.  V)  abgebildet.  Die  Keldudpfel 
sind  dort  um  das  doppelte  veigrössert,  alle  Übrigen  Organe 
in  natürHcte*  GrOsse  dargestellt.  « 


4.  Pediealaris  Uuteri 

(recntita  X  tuberosa) 

racemo  »husißoro  cylindrico,  hraclcis  aitbt/lalrh^  tinner- 
luis,  inferioribua  ehngatis  büsin.  vcrsm  profunde  pinna- 
tifidis^  euperioribus  trifidis,  laciniis  inciso-deniatis,  cahfce 
tubtdasO'CttmpmudaiOy  piUe  aparm  wmUot  ad  niedkm 
fuinqueßdot  hekUiB  recüa^  kmeeohUtf  acuUa,  pro  mare  tu- 
iefferrinm^  rtariuB  ndnuHanme  H-vd  trieutpidaUB^  eoroUas 
ßfwidae  labio  hremawims  r&giratöj  rostro  ohUque 

tnrncato  aubtridentato ;  ßlainentis  loiit/ioribus  aupeme 
pUodis, 

In  foii»  Jitpiat«  l^Iiae  oHentaligt  OtietMjflehel  intor  Tefereggen 
tt  Gsies,  «olo  mieoidiist,  2000  Met.  s.  m.,  exeanlo  Janio  florentont 
togit  amic.  Hnter. 

Wuraelstock  walzlich,  knotig  0.5 — 1  Ctm.  dick,  schief 
aufsteigend  mit  dicken  Fasern  besetzt,  unten  abgebissen, 
oben  einen  oder  zwei  Blfithenstengel  und  ebenso  viele  Blätter- 
büschel tragend.  Stengel  aufrecht,  unter  der  Mitte  etwas 

geschweift,  oben  gerade,  beblättert,  längs  3,  4  oder  5 
Liiiieii  mit  späilichon  Flaumhaaren  bestreut,  3 — .^'"i^-  dick, 
20^30  Ctni.  hoch,  die  grundständigen  Blätter  weit  über- 
ragend und  dorch  eine  reich-  und  gedringtblütbjge  kurz 


Digitized  by  Google 


264 


cjündrisdie,  4 — 8  Ctm.  lange  and  3—4  Ctm.  did^e  Blnthen- 
traube  abgeschlossen.  Onindstftndige  Blitter  an  der  oberen 

Fläche  längs  dem  Mittelnerven  mit  spärlichen  Flaumhaaren 
bestrt'ui,  >uii.sL  kahl,  — 11  Ctm.  lang,  1.5 — 3  Ctm.  breit, 
im  Uuiris8  länglich-lineal,  doppelt  fiedertheilig ;  die  Zipfel 
gesägt.  Die  unteren  Fiederabschoitte  der  Blätter  sind  ent- 
fernt und  das  Blattparenchym,  welches  den  Mittehierr  ge- 
flttgelt  nmdit,  ist  dort  nur  breit,  g^n  die  Bhittspitie 
zu  erscheinen  aber  'die  Flederabschnitte  so  sehr  genShert, 
dass  sie  sich  mit  ihren- Zipfeln  decken,  mid  dort  erscheint 
auch  das  I^arenchym  an  der  Seite  des  Mittelner\'en  um  das 
doppelt  breiter  als  an  der  Basis  der  Blattsprcite.  Jn  der 
Regel  ist  die  obere  Blattfläche  gegen  den  Rand  der  BUt^ 
abschnitte  ähnlich  wie  bei  Pedicolaris  recutita  trObpnipnm 
überlaufen  und  die  ZShne  der  Blattzipfel  sind  wie  an  vielen 
anderen  Pedicolaris-Arten  starr  und  von  weisslidier  Farbe. 
Die  Sten Dreiblätter  stehen  abwechselnd,  aber  meist  zu  je  zwei 
uder  drei  genähert,  sind  nur  wenig  kleiner  als  jene  der 
grundständigen  Blätterbüschel  und  mit  diesen  auch  sonst  in 
allen  Merkmalen  übereinstimmend.  Deokbl&tter  kahl  oder 
gOgen  die  Basis  m  von  zerstreuten  Haaren  spirüch  gewim-. 
pert»  die  untersten  im  Umrisse  eilaazettförmig,  2 — 3  Ctm« 
lang,  fiedertheilig;  die  2  oder  S  basilXren  F^ederabschnitte 
derselben  länglich-lanzettlich,  6 — S"»«»-  lang,  tief  gesägt,  die 
mittelständigen  plötzlich  viel  kh  in*  r,  nur  3""™-  lang  und  auch 
weniger  tief  gesägt  und  die  obersten  Imm-  lang  und  ganz- 
randig.  Die  Deckblätter  aus  der  Mittelhohe  der  Inflorescenz 
1 — 1.Ö  Ctm.  lang,  dreispaltig;  die  zwei  seitlichen  Zipfel  der- 
selben bis  2!ur  Mitte  des  Deckblattes  ▼oi'gestreckt»  brat 
lineatisdi,  gegen  die  Spitze  zu  mit  einigen  SSgezShnen  be- 
randet,  der  Mittellappen  doppelt  so  breit  und  vorne  reidi- 
licher  und  tiefer  «.'t^a^t  als  die  beiden  seitlichen  Zipfel.  Die 
Deckblätter  an  der  S|)itze  der  Inflorescenz  im  Umrisse  läng- 
lich-verkclirteit^rmig,  vorne  dreüappig,  mit  länglich-lanzett- 
liehen  2 — langen  gimznindigen  oder  mit  2 — 3  Zihnen 
berandeteu  Lippchen«  Von  den  drei  parallelen  Nerven,  welche 
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in  die  Basis  jedes  DeckbHitles  eintreten,  yerlanft  der  mRÜere 

kräftijjere  gpradelinig  bis  zur  Spitze  und  sendot  meist  erst 
in  die  ul »ersten  Fiederabschnitte  altcmirende  Aeiierchen  aus, 
während  die  beiden  seitlichen  randläuHgeu  schwächeren  Nerven 
einen  bogig-geschweiften  Verlauf  nehmen,  in  die  unteren 
seitlichen  Zipfel  dee  Deckblattes  Seitennerren  aussenden  und 
sich  gegen  die  Spitce  des  Deckblattes  zu  allmAhlig  ver- 
lieren. Blfithen  sehr  kurz  gestielt.  Kelch  mit  zerstreuten 
spärlichen  Hauten  besetzt,  röhrig-^lockig ,  9 — II""»-  l.ui^^', 
4 — ;")'»">•  breit,  fast  bis  zur  Mitte  fiintispaltig.  Die  Zipfel  des 
Kelches  autrecht,  gerade,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder 
an  der  meistens  weisslichen  verkrusteten  Spitze  mit  einem 
oder  zwei  sehr  kleinen  ZShnchen  geschmückt.  Blumenkrone 
einflfarbig  gelblich  oder  an  der  Ober-  und  Unterlippe  leicht 
rSthlich  angehaucht,  17'~20min.  lang;  die  Oberlippe  hehn- 
artig  gewölbt  in  einen  sehr  kurzen  dicken  1»"'"  langen  und 
liiiiii.  breiten,  schräg  abgestutzten  und  ausgebi.N>en  gezalinteu 
iSchnabel  vorgezogen.  Unterlippe  6 — 8°^  lang  und  breit, 
dreispaltig,  mit  drei  rundlidi-'ViereGkigen  ganzrandigen  Lappen, 
Ton  welchen  der  mittlere  die  beiden  sdtlidien  nur  wenig 
überragt.  Staubfiden  an  der  Basis  etwas  verbreitert,  die 
zwei  längeren  im  oberen  Drittel  flaumhaarig,  sonst  kahl. 

Dil  hier  bescliriebene  Pflanze  macht  im  Allgemeinen 
den  Eindruck  einer  üppigen  hochgewachsent^n  und  reichbe- 
blättertea  PediciUaris  tuberosa.  Sie  hat  die  gelbe  Blüthen- 
fisurbe  so  wie  die  dreinervigea  Deckbl&tter  mit  den  verlftuger- 
ten  seitlichen  basil&en  Abschnitten  von  dieser  entlehnt, 
weicht  aber  andersdts  durch  den  sehr  kurzen  Schnabel  der 
Oberlippe,  den  geringen  Umfang  der  Unterlippe,  die  lan- 
zettlichen spitzen  nicht  blattartigen  Kelchzipfel,  die  grossen 
»Stengelblä'fer  und  die  breiteren  weniger  tief  gespaltenen 
trüb  purpurn  überlaufenen  grundständigen  Blätter  sehr 
wesentlich  von  P.  tuberosa  ab.  Durch  dieses  letztere 
Merkmal  erinnert  die  Pflanze  an  P.  rmfito,  und  würde 
man  die  Ihflorescenz  von  einem  Exemplare  entfernen,  so 
könnte  man  sogar  versucht  sein,  dasselbe  für  dne  P.  r&»  ^ 
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cuHta  mit  etwas  feiner  zertheikem  Laube  zu  balten.  Diese 
BedehiiDgea  sn  P.  Merasa  und  P.  reeuHta,  so  wie  dx 
Umstand,  dass  die  in  Rede  steli^de  Pflanze  an  dem  oben 

angegebenen  Standorte  zwiscliou  zahlreichen  Exemplaren  der 
P.  foliosa,  P.  tuhorosa  und  P.  recutifa  mir  sehr  spärlich 
vorkommt,  iiia^lien  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dass 
dieselbe  hybriden  Urspninges  ist  und  ich  glaube  aaoh  nicht 
zu  fehlen,  wenn  ich  sie  für  einen  der  Gombinadon:  neyüta 
X  tuberoM  entspreohenden  Bastart  halte.  Dnrch  die  An- 
nahme einer  Betheiligung  der  dorcii  eine  stnmpfe  sohnabettose 
Oberlippe,  kleine  Unterlippe  und  lanzettliche  spitze  l'ii  z- 
randige  Kelclizipfol  aii>^^ezeiohneten  reciUda  ais  der  einen 
Staiumart  erklärt  sich  daon  auch  die  Form  der  Blumen- 
krone und  des  Kelches  an  P.  MuUri^  so  wie  dadurch  auch 
eine  nicht  zu  verkennende  Aehnlicbkeit  unserer  Pflanze  mit 
P.  ofTorubenB  SdUeidter  erklfirlich  wud,  da  ja  als  die 
eine  Stammart  der  letztgenannten  Pflanze  gieidifeUs  P.  r*- 
cutita  angeselK  ü  wird.  —  Die  auf  Tafel  I,  Fig.  Ii  dargestellten 
unteren,  mittleren  und  obersten  Deckblätter,  Blumenkruik, 
Kelche,  Kelchzipfel  und  Staubgetasse  der  P.  Hnfcrl,  so  wie 
die  Abbildong  der  gleichnamigen  Organe  der  P.  recutita 
und  P.  iubmroaa^  weldie  auf  unserer  Tsfel  zum  Vergleiche 
unmittelbar  nebenan  gesetzt  wurden  (Fig.  I  und  IID  dliiften 
die  Beziehungen  unscfer  Pflanze  zu  ihren  muthraassUdien 
Stanimeltern  nocli  weit  deutlicher  darstellen,  als  dicss  Worte 
auszudi  ückeii  im  »Stande  sind  und  wir  erlauben  uns  daher 
hier  auf  die  citirte  Tafel  mit  der  Bemerkung  zu  verweisen, 
dass  mit  Ausnahme  der  Kelchzipfel  alle  übrigen  Oigaae  dort 
in  natfirlicher  Grösse  dargestellt  wurden. 

Durch  die  Entdeckung  dieses  Bastartes  vermehrt  sieh 
die  Zahl  der  bisher  bekannt  gewordenen  hybriden  Pedrculiam 
der  Alpen  auf  drei.  Bisher  waren  nämlich  bekannt:  P.  atro^ 
ruhens  fmcamat<(  X  rim^ita}  Schlcfch^r,  P.  Vulpii  (in- 
camata  X  tuherosaj  Solmsy  welcher  wir  nun  noch  P.  Mu- 
ten (recwtUa  X  tuberoaa)  anreihen. 
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5.  8enipervi?iim  aiigiifltiroliiim 

foUi»  r09ularum  linearibui  breviier  acunun(Ui9  u^inque 

glahris,  margine  pilis  gracilihm  articulatis  suhfleoouosia 
eglandulosls  et  perpaucis  intcrmixtis  brevissimis  nMnduli- 
feris  ciliatiSy  apice  pilis  jLxuosi»  bretfibus  barbulatisj  foliia 
eauUfds  utrinque  glandulaso^jmbescentibm  pHiaque  longto^ 
ribiu  graäUbua  ciliati&t  petaUs  roaeis  atelkUo-axpmai» 
Umari-lanceolaUa  aeuminaUSf  cahfce  duplo  hngioribuSf 
ßlammtU  glandiäoaoHiUaH»,  germinibus  semovaH«. 

In  domis.sis  moatani^  ot  nd  monüiun  radicd»  ad  sapTemam  Zeae 
Mays  icrmiaum  in  Tirolia  centrali. 

Steagel  sdilank,  15—16  Gtm.  hoch,  2-^4^  dick  von 
ftbstebeailen  Yerbogeaen  glaiulosen  dümieii  mteig  dicht  ge- 
stellten und  nntermiscliten  kürzeren  drüsentragenden  Haaren 

flauinii:-zottiir.  Die  älttren  Rosetten  3 — G  Ctm.  im  Durch- 
niossor,  2 — 4  Ctni.  lange  und  I  wm-  dicke  mit  eilanzettlichen  zer- 
streuten Blättcheo  besetzte  Ausläufer  treibend,  welche  die  jungen 
Boeetten  knspp  neben  den  Alteren  absetzen,  eo  dass  ältere 
und  jöngere  Rosetten  dicht  gedrängt  etehen  nnd  die  FeU- 
teraasen  in  festem  Sohlnsee  überUeiden.  Bie  Blätter  der  älteren 
blohreifen  Rosetten  lineal,  6 — 7  mal  so  lang  als  breit,  die 
^^rCtsseren  derselben  30 — C)i  )mm.  lang  und  5 — 8°»'^-  breit,  vorne 
laiizettli'Mi  zni^ospitzt  und  durch  eine  mit  verbof^encn  kurzen 
gebüscheiten  ILiaren  besetzte  biegsame  Stachelspitze  abge- 
sdüossen«  oben  fast  flach«  nnten  schwach  gewdlbt,  an  beiden 
Flächen  kahl,  am  Rande  von  dünnen  weissen  geg^ederten 
nnd  etwas  verbogenen  laia.  langen  drOsenlosen  nnd  sehr 
spärlichen  dazwischen  stehenden  viel  kürzeren  drfisentragen* 
den  Haaren  gewimpert.  Die  jüngeren  noch  nicht  blüh- 
rt'itVn  lioscttcn  im  Mittel  2.5  Cnit.  im  QuerdnrchTnp«*RPr. 
Die  Blätter  derselben  länglich  oder  länglich-lineal,  zugt'S|)itzt, 
2  Vi —3  mal  so  lang  als  breit  (10— lö««»»-  lang,  2— 5""»- 
breit)»  an  beiden  Flächen  kahl,  am  Rande  unterhalb  der 
Mitte  von  kurzen  sehr  zarten  drflsentragenden  Härchen,  ober  der 
Mitte  von  längeren (0^ — 1^^-  langen^zarteu,  gegliederten»  etwas 
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verbogenen  nnd  vereinzelten  nntermiechten  kfineren  drOeeo- 
tragenden  HSreben  gewimpert»  an  der  biegsamen  Spitze  mit 
einem  kleinen  BOsdieldien  verbogener  knraer  Haare  besetzt 

Die  unteren  Stangelblätter  den  zuiiiichst  stehenden  Rosetten- 
blättern in  Grösse  und  Zuschnitt  fast  gleich,  die  oberen  i  twa 
filnfiiiai  80  lang  als  breit  (^0 — lang,  4 — ßmo»  breit), 
aas  sitzender  breitester  Basis  etwas  versofamälert,  lineal-lan- 
zettlich,  sehr  allmUilig  in  die  gersde  Spitze  vorgezogen;  alle 
Stengelbfttter  am  Rande  nnd  an  der  Spitze  m  gleidier  Weise 
wie  die  Rosettenblitter  gewimpert,  fiberdiess  aber  andi  an 
beiden  J  l  uhui  von  drOsentragenden  sehr  kurzen  Härchen 
flaumig'.  Idiiorescenz  reicliastig;  die  unteren  aus  der  Achsel 
der  obersten  Stengelblätter  entspringenden  Aeste  an  allen 
kräftigen  höheren  Exemplaren  traubenförmig  angeordnet  nnd 
2-^  Ctm.  von  einander  entfernt,  einftch  oder  gabeUg 
getheUt;  die  oberen  Aeste  der  Cyme  sehr  genihert  eben- 
strftttssig  Alle  Aeste  der  Tnfloreseenz  reidibltttlng,  bogig 
nach  Aussen  gekrümmt,  dicht  drüsig-zottig  und  mit  zer- 
streuten s  linial  linealen  Biättchen  beset7.t.  Blüthen  auf 
sehr  kurzen  dicken  Stielen,  20 — 25'^-  im  Durchmesser, 
sternförmig  ansgebrdtet.  Kekdizipfel  3 — 5«»'  lang,  1.5 — 2™»- 
breite  Iftnglksh,  spitz,  mit  drOsentragenden  Haaren  dicht  besetzt 
Blnmenblitter  schön  rosenroth  mit  einem  dunkleren  Mittel- 
streifen, Kneal-Ianzettlioh,  zugespitzt,  dreimal  so  lang  als  die 
Kelchzipfel  (9 — Ilm«,  lang,  2— 2.5"""-  breit),  am  liande  uad 
an  der  äusseren  Fläche  mit  drüsentragenden  Haaren  besetzt. 
Staubfaden  0"^°^-  lang,  roth,  ptrimlich,  g^en  die  Basis  zu 
alimählig  verbreitert  nnd  verflacht,  von  drüsentragenden  Här- 
chen gewimpert.  Fruchtknoten  halbeifitimig»  in  den  Griffel 
zngesdiweift,  drflsig  behaart. 

Von  dem  hier  beschriebenen  Sempmfivum  an^ugU^ 
folium  unterscheidet  sich  das  zunächst  verwandte  S.  fim- 
briatum  Lehm.  u.  Schnitt^p,       durch  die  sehr  langen 

früher  nur  ans  bcytMitelmi  OlrtMi  kaimtei»  wvde  imbnno  Jahna 
TOB  Oanäer  ua  Pkuleithalt  b«i  Vtage»  in  der  SeehSh»  loa  2000  UtHm 
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franseDartigen  Wimperhaare  der  im  oberen  Drittel  breitesten 
und  von  da  gegen  die  Basis  verschmälerten  Rosetten biätter, 
die  gedrängten  doldentraabig  angeordneten  Aeste  der  Cyme, 
die  kahlen  Stftabfiideii  und  lanzettlichen  fVachtknoten;  8. 
Funhü  Braun  dnidi  die  kfiraereiiy  g^gen  die  Basis  ver- 
aehnüQerten,  am  Rande  von  dlöht  stehenden  kriUtigen,  weissen, 
geraden  Haaren  kämmig  gewimperten  Rosettenblätter ,  dicbt 
zottige  Stengel,  lanzettliche  dunklere  Blumenblätter  und  rhom- 
bische plötzlich  in  den  Griffel  zusammengezogene  Frucht- 
knoten; S,  tectonim  L,^  S.  Mettenianum  Lithm*  und 
Sekniitap,  nnd  die  anderen  sanAdist  mit  8,  tedorum  Ter* 
irondten  Arten  dnnah  die  viel  breiteren,  Terkefait  eflaniett- 
fidien,  gegen  die  Basis  yersohmftleiten,  ▼ome  doich  eine 
kräitigi^  starre  viel  längere  Stachelspitze  abgeschlossenen  und 
am  Rande  nur  von  drüsenlosen  Haaren  gewimperten  Ro- 
seitenbiätter ,  dicken  Stengel  und  viel  kürzere  am  Haude 
von  kräftigen  weissen  drösenlosen  Haaren  dicht  gewimperte 
Stengelblfttter. 

leh  fand  Sempervhmm  m^Hfoihm  im  Jahre  1867 
im  vorderen  Oetzthale  in  der  Seehdhe  von  700—1250  Met 
auf  sonnigen  Homblendesdueferfelsen,  deren  Terassen  und 
Gesimse  es  gesellig  mit  S.  tectorum  in  dichtem  Schlüsse 
überzieht. 

Abbildung:  Taf.  T,  Fig.  VI.  a.  Stengelblatt,  b.  Bo- 
settenblatt  (JAe  Rftader  sind  hier  etwas  wellig  darge- 
stellt, was  auf  einer  Mleriiaften  Ansflkhnmg  beruht.  In 
Wirklicthkeit  sind  die  scharfkantigen  parallelen  Rinder  der 
rein  linealen  Blätter  ganz  geradelinigO  o.  Blatt  einer 
ganz  jungen  Rosette,  d.  Qiu rdurclisohnitt  eines  Kosetten- 
blattes,  e.  Blattspitzeii,  f.  Kandstück  aus  der  Mitte  eines 

und  apAter  auch  tod  Ausseräorfer  anf  Pirrstall  inirdöstlich  über  St.  Jacob 
in  Ahm  in  ^^r  Seehöhe  von  1!»00— 2000  Met.  entdeckt  und  ist  wahr- 
sciieinlich  nucli  .hk  Tiril  t;einer  Zeit  in  die  botani.schen  Gärten  Deutsch- 
land«; pf>k(  iiiiiirn  [)f'ii  Autoren  dip<;er  Art-  T-^hmann  und  •^hnittfp'i Im 
war  die  ursprunglicbe  Heimat  dieses  Ü^m^^rvivwn  uubekauat.  (Vergl. 
Bora  tüöö  6.  i7.)  /' 
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Stengelblattes  (vergrössert),  g.  Handstöck  ans  der  Mitte 
eines  Rosettenblattes  (vergrössert.  —  Von  der  Mitt«  g'^gen 
die  Spitze  der  liosettenblätter  werden  die  kürzeren  drüsen- 
tra^odeD  Haare  immer  seltener  nnd  fehlen  in  der  Nähe  der 
Spitze  wolil  aoch  ganz)»  h.  Blfithe,  i.  Staabgelitos,  k.  Frucht- 
knoten (Tei^grOflseit). 


0.  Seiupervlvum  rupicolimi 

foUis  rosid(iriim  obion^O-ohovatis,  acuminatia^  Mttpeme 
wbglaMt^  in/emt  püia  tf^anis  brevMmia  ^kmdvMftri* 
ptAetceiMu»,  mar^mt  püU  lonffioribus  neH»  fflandnU/mw 
Maü&y  foUU  eaMm  avatihioMeokUU  ukinque  glandm^ 

lo80-pubescmtibit8  pilisque  longioribus  glanduUferh  dhftHs^ 
petalis  sordide  f  uhio-rnhelüs  stellato- expaimis  lineari-lai}- 
ceolatis  acumhidtid  cali/ce  triph  lonffionbus^  ßiamenüs  aa- 
Uce  stiMatis  glabria^  mfra  medium  compre»§i€  dUatoÜ» 
€t  pmree  ghmdidoiia,  gmnimibu»  semUwaii»» 

In  rupestribas  alpiois  ad  t«rmiuam  arborum  in  Hiolia  centralis 

StPiifjpI  8 — 15  Ctm.  hoch,  1.5 — dick,  von  sehr 
dünnen  ungleich  laugen  drüsentragenden  Haaren,  locker  Haumig- 
zottig,  dicht  beblättert.  Die  älteren  blühreifen  Rosetten  4 — 5Ctm. 
im  DarchmeBser,  verläagerte  mit  eiförmigen  vochsebtändigen 
Blfittcheii  bekleidete  2— 3««'  did^e  drOsenhaarige  AvdSnfer 
treibend,  welche  die  jungen  RoselAen  in  der  Eotfeniimg  von 
4 — 6  Ctm.  absetzen,  schon  im  Spätherbst  ihre  Blättchen 
verlieren,  selbst  aber  noch  bis  in  den  nächsten  Sommer  er- 
halten bi{^il)LMj  und  als  Verbiudungstränge  zwischen  alten  und 
jungen  Rosetten  ersch(inon.  Die  Rosettenblätter  grasgrün 
2—4  mal  so  lang  als  breit  CI2— -30nn-  lang»  5— 8i>»>-  breit), 
länglich  verkehrteiförmig,  im  oberen  Drittel  am  breitesten, 
von  hier  gegen  die  röthliehe  Basis  xa  sehr  allmählig  ver- 
schmälert, nach  Vorne  zu  in  eine  sehr  kurze  Spitze  zn* 
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geschweiftt  oberaeits  flach»  kahl  oder  im  Oberau  Drittel  mit 
sehr  kmrzea  drüsentrageaden  HSrehen  beeüreat,  imtersetto 
schwach  gewölbt  gegen  die  Spitie  zu  mit  einem  schwachen 
stumpfen  Kiele  und  mit  über  die  ganze  Fläche  zerstreuten 
sehr  kurzen  drüsentragenden  Härchen  bekleidet,  am  scharf- 
kantige Rande  von  düniieii  durch  sehr  kleine  Drüsen 
abgeschlossenen  geraden  Haaren  gewimpert,  welche  vorne 
gletchmässig  0.ö»>n.  lang  erscheinen  ^  rtm  der  Mitte  des 
Blattes,  aber  gegen  die  Basis  xa  aihnählig  aa  GrOsse 
abnehmen  nnd  am  nnteren  Ende  des  Blattes  nnr  mehr 
O.gnun.  Ansmass  zeigen.  Die  Stengelblatter  anfrecht,  eilan- 
zettförmig  10— 20«»'n-  lang,  4 — 8™"»-  breit,  unter  der  Mitte 
oder  in  der  Nähe  der  Basis  am  breitesten,  vorne  allmählig 
in  die  meist  rothlichc  Spitze  vorgezogen,  an  beiden  Flächen 
so  wie  am  Rande  dicht  drflsig  behaart.  Infloresoems  drd- 
gabelig;  die  Aeste  fast  in  gleidier  H9he  entspringend  ein- 
ftch  oder  in  zwei  Zweige  getheilt,  so  wie  diese  stark  bogig 
auswärts  gekrümrot  und  mit  3—5  Blüthen  besetzt.  Blüthen 
aut  sehr  kurzen  dicken  Stielen,  20 — 28™»"-  im  Durchmesser, 
sternförmig  ausgebreitet.  Kelchzipfel  3 — 4"oi.  lang,  1 — 1.5™ro. 
breit,  länglich  spitz,  an  der  unteren  Fläche  am  Rande  und 
im  vorderen  Drittel  der  oberen  Fläche  mit  drQsentragenden 
Härchen  besetit,  gegen  die  Spitze  an  hSnflg  trüb  pnrpimi 
Uberlanfen.  Blmnenblätter  blass  grönlidi-gelh  und  von  zahl- 
reichen parallelen  rothen  Stricheln  und  Längstreifen  ge- 
striint,  was  im  Ganzen  einen  sehmiitzig  gelbrothen  Farben- 
thon giebt,  schmal  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  dreimal  so 
lang  als  die  Kelchzipfel,  (10— 12»»-  lang,  1.5— 2'u«".  breit), 
an  der  Aussenfläche  am  Rande  nnd  im  vorderen  Drittel  der 
Innenfläche  mit  drfisentragenden  Härchen  besetzt  Staab- 
Oden  5.5-»6>^<»'  lang,  schmutzig  gelbüch-roth  oder  purparroth, 
glänzend,  vorne  pfrimlich  fadlich,  unterhalb  der  Mitte  gegen 
die  Basis  zn  etwas  verbreitert  und  verflacht  und  hier  nii 
spärlidien  Drüsenhaareu  bestreut.  1«  ruchtkiKjLeii  halbeiiurmig, 
in  äem  Griffel  zogeschwdft,  mit  spärlichen  Drüsenhaaren 
bestreut  Hypogyoe  Schuppen  deutlich  entwid^elt,  weiss,  ge- 
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Btiitet»  fittt  quadratificli,  die  AnheftnogsteUen  der  aogrenxen- 
den  Frachtknoten  überragend. 

Yen  den  zunSdist  verwandten  Sempenrnnum"  Arten 

unterscheiden  sich  S.  nwntanum  I..  und  S.  Jh-aunil  Funk 
durch  diü  schmäleren,  kii'lh3.sen,  slumpt-  Ci^i^ht  scharfkantig-) 
beraodeten,  an  beiden  flächen  gleichmässig  gewölbten,  spitz- 
Uchen  oder  spitzen  (aber  niemals  in  eine  Spitze  zogeschweif- 
ten)  Blttter,  iralche  auf  der  ganzen  OberflSche  didit  drüsig 
behaart  sindnnd  deren  randstiodige  Haare  die  flickensübodigen 
an  LSnge  kaom  übertreffen,  ersteres  überdless  darch  niederen 
Stengel,   kleinere  Rosetten,    und   schmal    lineale  dunklere 
Blnin*'nl)lätter;    letzteres  durch  die  sclniiaieii  langen  Kelch- 
zipfel, die  weissen  Staubfaden,  gelben  Blumenblätter  und 
dicht  drüsige  Frochtknoten;  8.  Widdert  Lehm»  durch  die 
breiteren  lanzetllicben  Blamenblfttter,  welclie  nur  doppelt 
80  lang  als  die  Kekhzipfel  ersdieinen,  andere  Blflthenfarbe, 
'wnlstfftmiige  fast  obsolete  hypogyne  Schoppen  und  dnrdi 
die  gleich  von  der  Spitze  an  gegen  die  Basis  alhnählig 
verbreiterten  Staubfaden;  S.  Ffmkti  Braun  durch  die  mit 
weissen  kräftigen  drüsenlosen  Haaren  kämmig  gewimperteo 
Rosettenblätter,  die  doppelt  breiteren  lanzettlichen  purpurnen 
BhimenbUltter  und  die  rhombischen  plütslush  in  den  Griffel 
zusammengezogenen  dicht  drfisenhaarigen  Fruchtknoten. 

8.  rwfneohm  wurde  Ton  mir  zuerst  tm  Jahre  1862 
auf  Schieferfelsen  ;ini  südlichen  Abhänge  des  Birkkogels  bei 
Kuhtei  zwischen  dem  Seli  tiinerthal  und  Oetzthal  in  Tinil,  knapp 
oberhalb  der  Grenze  der  Zirbenbäuine,  entdeckt,  oaichträglich 
auch  an  mehreren  anderen  Stellen  der  Schieferberge^  welche 
das  Oetztha)  und  Seirainerthal  trennen,  beobachtet  Dordi  8 
Jahre  im  InnsbrudLer  botanischen  Garten  neben  den  sunidist 
verwandten  Arten  huHiTirt,  hat  sieh  diese  Art  In  ihren  Merit- 
maleii  vollständig  unverändert  erhalten. 

Abbildung:  Taf.  T,  Fig.  Vll.  a.  Sten^'elhlatt,  b.  äussere'? 
Rosettenblatt,  c.  Blatt  aus  dem  Ceuüum  einer  jüngeren 
Rosette,  d.  Querdurchschnitt  eines  Bosettenblattes,  e.  Spitze 
eines  Bosettenblattes  (vergrtaert),  f.  Bandstflck  ana  der 


Digrtized  by  Google 


Mitte  eines  Rosettenblattes  (vergrössert)  g.  Blüthe,  h.  Staab- 
geftss,  (die  obere  H&lfte  des  Staabfadeae  ist  hier  aUza  lart 
dwgoetellt)^  i.  Fmohtkiioten  C^eigrOeeert). 


7.  Saxifraga  altissima 
/olm  inferioribm  roBOceo-congesÜs  patentibu»  et  in  mmmo 
rekumm  versis,  late  lingmformibmt  aeuHumiiU,  camo^ 
mIw,  9upra  tu  dUco  pkmdi,  in  marffin0  fweo^  caleantH 
tmatatU  cmaH»  €t  nrralmiB  aetUU  eartUagiMÜ  fav0oU9 
re$pondmiihu0  emeUa,  emde  elato  muptrns  nemmo-pcmi- 
ctUatOf  ramis  »ubdecemjlorü  ^  peialU  late  elUptids  con- 

In  rapettrlbof  laba^inU  StyrU«  taperiorU. 

Stengel  30—60  Gtm.  bocih,  im  Oberau  Drittel  fatig» 

mit  reichlichen  drfisentragenden  Haaren  ringsum  beideidet, 

beblättert.  Die  grundständigen  Blätter  rosettig  gehäuft.  Ro- 
setten B — 12  Ctni.  im  Durchmesser,  3 — 5  Ctm.  lange  be- 
blätterte Ausläuier  treibend,  welche  durch  junge  knapp  neben 
deo  SUeren  Rosetten  nurzelaohiagende  Rosetten  abgesohiosseo 
sind.  Alle  Roselten  oflSao,  ansgebratet;  die  Roaettenblitter 
Qiiidich  mit  der  Spitie  bogig  nadi  answ&ts  gekritanmt;  die 
Snsswen  doppdt  ISnger  als  die  mittleren  mid  yielAudi  Iftnger 
als  die  mittelsten  im  genabelten  Centrum  der  Rosetten  ste- 
henden. Die  längsten  Rosettenblätter  ') — 7  mal  so  lang  als 
breit  (50 — 70"""«  lang»  8 — iOmui.  breit),  die  kürzeren  im 
Mittel  4  mal  so  kng  als  breit  (25 — 35q>"i  lang,  7 — 8™»- 
breit).  Alle  Rosettenblitter  auf  dem  Mittelfelde  oberseits  flach» 
Iii  der  Mitte  Inn.  dick,  g^gen  den  Rand  an  allmühlig  ver* 
dünnt.  Der  Rand  oberseito  too  Uemen  ronden  mit  weissliclien 
Kalkschuppcii  bedeckteu  Grübchen  punktirt  und  sehr  gleich- 
massig  knorpelig  gesägt,  so  zwar,  dass  jedem  unmittelbar 
am  verflachten  Saume  der  ^^liaea  jBlattmasse  eingesenkten 
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Grübchen  ein  weisser  dorchscheinender  knorpeliger  mit  der 
Spitze  nach  vorne  gerichteter  Sä^ezahn  entspricht.  Die  Säee- 
liliDe  durch  schmale  0.5°u°-  tiefe  Einschnitte  getrennt,  die 
▼ordentan  gMiliert  und  sich  berflhrend;  der  endständige 
Zahn  dreieckig  spitz,  kanm  grOsser  als  die  seitensUndigen 
Zihne.  Die  weisstiche  oder  etwas  röthliche  am  Rande  fiut 
bäntige  Basis  der  Rosettenblätter  von  1 — 3mm.  langen  Haaren 
gewinipert.    Die  unteren  Stengelhlätter  genähert,  die  oberen 
entfernt  und  allm&hlig  in  Deckblätter  übergehend.  Die  mitt- 
leren Stengelblätter  sitzend,  länglich,  im  Mittel  3  mal  so  lang 
a]s  hreit,  (10—20»-  lang,  5— 8b>*  breit),  im  nnteren  Drittel 
oder  tut  his  m  Ifitte  von  drflsentnigenden  Haaren  Dransig 
gewhnpert,  tiber  der  Mitte  mit  knorpeligen  answfrts  ab- 
stehenden oder  mit  der  Spitze  nach  vorne  gekrilmmten  Säge- 
zähnen berandet.  Die  den  Stenpel  abschliessende  Inflorescenz 
weitschweifig,  im  Ümriss  eilurniig,  die  Aeste  bogig  aufsteigend 
durch  eine  7 — 10  blüthige  C^elteoer  10 — 12  oder  ö — 6 
b|Atliige>,  im  Aufblühen  znsaimneagemgene  spiler  sdnr  ge* 
krakerte  doldentnnbige  Cyme  abgescUossen.  DeckbUttcben 
Kneal,  drftsig  behaart,  naeh  Tome  an  manchroal  mit  einem 
oder  mehreren  knorpdigen  Zihnchen  besetzt,  2—4  mal  kflner 
als  die  zugehörigen  Blüthenstiele.   Kelchröhre  eiförmig,  fast 
halbkugelig,  drüsig  behaart.  Kclrlizahne  inrörmig,  stumpf,  mit 
einem  durchscheinenden  weis&lichen  Rande  eingefasst  und 
mit  einigen  Drüsenhaam  besetzt.    J^umenblatter  5— 7m»- 
lang,  S-i~5an-  breit,  an  den  inerst  sidi  Offhenden  BUthen 
nm  ein  Drittel  grOsser  als  an  den  nletzt  aufblflbenden,  ell^ 
tisch,  weiss,  unteihalb  der  Mttte  roth  pnnkCat,  mit  ebem 
im  unteren  Drittel  zwei  Seiteuäste  abgebenden  vor  der  Spitze 
nicht  gabelig  getheilten  Nerven  durdizogen.  Staubfaden  weiss, 
kahl,  so  lang  als  die  Relchzipfel.   Antheren  rundlidi,  gelb. 
Griffel  so  lang  als  die  Kelchzipfel,  jene  der  cnletzt  sich 
Öffnenden  kleineren  Bitttheo  ia  der  Begel  verkflmmert  Fnuht- 
kekdi  halbkugelig,  5^mni.  dkdt. 

loh  fhnd  dfo  hier  besehriebene  Pflanae  nerst  auf  einem 
im  Jnm  des  Jahres  1849  ausgeführten  botanischen  Ausfluge 
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im  Tbdrlgraben  bei  Aflenz  und  später  noch  an  anderen 
Standorten  in  Obersteiennark  nnd  hielt  dieselbe  damala  für 
Baadfroffa  «folior  M,  ei  JT.  Als  ich  aber  später  Im  Jahre 
1851  im  ÜBonzotbale  bei  Tolmein  nördlich  von  Gröre  die  echte 

S.  elatior  M.  et  K.  zu  sehen  Gelegenheit  hatte,  überzeugte 
ich  mich  von  der  grossen  V<-r.schie(lenheit  jenes  in  den  ober- 
Ateirischeii  Yoralpen  wachsenden  Steinbreches  tind  glaabte 
nun  durch  die  der  Diagnose  der  8.  eloHor  nachgesetzte  Be« 
merknng  in  Ktfch'«  8%fnopme  «Folia  erenis  breribns  latis 
tiuncatis  nee  serratnris  aemninatis  antrorsnm  versts,  cmctft. 
An  h.  1.  <9.  HosHi  Taust^,  SyUog.  IL  p.  9409  at  felis 
nentiquaiii  seirulata,  sed  truncato-crenata^  aufmerksaiu  ge- 
macht, dass  vielleicht  ^S*.  elatior  M.  H  K.  und  S.  Jfostii 
Tausch,  zwei  verschiedene  Arten  bedeuten,  so  zwar,  dass 
sich  der  Name  S.  Hostii  Tausch  auf  die  in  Obersteiermark 
▼erbratete  der  eehten  S,  Potior  M.  K.  AhnUehe  Sasn/ra^ 
benehe  tmd  mit  Unrecht  von  den  mebten  neueren  Autoren 
mit  8,  daüor  Jf.  IT.  identificirt  werde.  Als  ich  nnn  vor 
einigen  Jahren  bei  einer  botanischen  Untersuchung  des  Ort- 
lerstockes neuerlich  die  echte  S.  elatioi-  M.  et  K.  autraf, 
ward  ich  dadurch  angeregt,  diese  Saxifragen  neuerdings 
vorzunehmen  nnd  die  m  den  Südalpen  vom  Glockner  bis 
znm  Tamowaner  Gebiigsstock  weit  verbreitete  8.  daUor 
IL  K,  mit  jener  ol»gedaditen  oberateiiischen  Fflanxe  auch 
in  der  Cnitnr  ro  verglelcben.  Die  Beobachtung  beider 
frctgen  in  allen  Stadien  ihrer  Entwicklung  ergab  nun,  dass 
beide  jedenfalls  zwei  verschiedene  Arten  darstellen  und  es 
war  nur  noch  weiter  zu  ermitteln,  ob  jene  in  den  nordöst- 
lichen Alpen  verbreitete  8amfraga  etwa  den  Namen  S,  Mosäi 
ToMch  zu  führen  habe. 

TVmim^  grttndete  seine  Saa^^raga  BMü  anf  die  5afft*- 
fraga  hmgifiMn  Bbei  FL  auBtr,  L  499  nnd  pnbliarte 
dieselbe  in  den  von  der  Regensb.  bot.  Gres.  herausgegebenen 
Sylloge  pL  nov.  II.  240  im  Jahre  1828.  —  Die  S.  Ion" 
gifoUa  Host  aber  ist  ganz  ohne  allen  Zweifel  nicht  die  in 
Obersteiermark  heimische  im  Obigen  beschriebene,  soudeni 

18* 
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die  in  den  Südalpen  verbreitete  8cueifiraga,  welche  von  Jf. 
et  K.  in  D.  Fl,  im  Jahre  1831  unter  dem  Namen  S.  elaüor 
beschrieben  wurde.  Abgesehen  davon,  dass  Most  seine  'S',  lon- 
ffifolia  yin  montibus  cariothiacis''  angibt,  wo  von  den  hier 
in  fYage  stdieodeii  Arten  nur  8,  eUUior  M.  JL  wichst, 
otcirt  derselbe  aach  anedrflddich  die  1.  Tafel  der  8ienA$rg*' 
sehen  Rmt»  Saaif.y  welche  genau  die  sfldalpine  8,  datier 
M.  K.  wiedergibt.  Was  den  von  Tausch  fiir  die  Berandung 
der  Blätter  in  der  Diagnose  gebrauchten  Ausdruck  ^foliis 
crustaceo-serrulatis**  anbelangt,  welcher  M.  et  K.  daran 
zweifeln  Hess,  ob  die  von  ihnen  beschriebene  durch  gekerbte 
BiAtter  aiisgeceiohDete  8»  datiar  mit  8»  Mottü  Tautck 
identiseh  sei«  so  wurd  dieser  Ansdnuli  doitih  die  weiter 
folgende  Bemerknng  3Viii#cVs  ^differt  (a  S.  Aizoone)  fbliis 
....  minutissime  serrulatis  subcrenulatis,  nec  argute  Ser- 
ratia^ erläutert  und  durch  diesen  Zusatz  klai*  gestellt,  dass 
Tausch  mit  seiner  auf  8.  lomifoUa  Most  gegründetea 
8,  Mostii  nicht  die  durch  deutlich  spiti  gesägte  Blätter 
anigeceichnete  oberstevische  8<mifr€tga^  sondern  dieselbe 
Pflaaie,  welohe  von  Jf.  et  K.  später  als  8,  ehiior  be- 
•diriehen  wnrde,  gemeint  hat.  —  Es  ftllt  demnadi  8,  da- 
Uor  M.  et  K,  und  8.  JBostii  Tausch  zusammen  und  da  der 
Name i5.i?bffftfTaf<^oA(  1828)  vor  dat  o.  M.et  K.iX^^V)^ 
die  Priorität  besitzt,  so  hat  die  mit  diesen  Namen  ge- 
meinte PÜanze  den  Namen  S.  Hostii  Tausch  ax  föhren. 
Die  oben  besdiriebene  in  Obersteiermark  heimische  und  von 
den  steirisohen  Botanikern  bisher  mit  8,  JSoBtü  Tmtsd^  sv- 
sammengeworfeiie  Art  mag  dagegen  Samfroffa  afttjfMNi 
hässen. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  ist  Sasifraga  altissima  in 
den  Voralpeii  Obersteiermarks  ziemlich  verbreitet.  Ganz  vor- 
züglich scheint  dieselbe  dort  der  Zone  der  Graawackenkalke 

*)  Der  derselben  Pflanze  ron  Siembery  gegebene  Xniue  5  /i'm- 
Uri  ^tfirnb.  Rev.  Sujeif,  »uppl.  »te.  p.  89)  daürt  glcicb falls  erst  aus 
ifSm  Sahn  1631  and  ixt  daher  ebenso  wie  der  Name  eiatior  iL  »t  K. 
•Ii  Syo.  n  S,  Botm  fkmsd^  ttt  siebeii. 
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und  GrmwMkenBchiefflr  aimgiliSraii  und  findet  tidi  naoMnt- 
üeh  in  groMer  Menge  im  Hngenlwditliale  bei  Kallwaog«  im 
Thörl graben  zwischen  Aflens  und  Kapfenberg,  am  Lantech 

und  am  Schöckel. 

Sacdfraga  Hbstii  Taiisrh  hat  meinen  westlichsten 
Standort  auf  dem  Piz  Umbrail  in  Graubündten,  ist  ungemeio 
häufig  im  Ortlerstocke.  namentlich  anf  der  Dopieta  nnd  im 
Snldener  Thale,  dann  im  efldwestfichen  Tirol  anf  der  Vedretta 
di  Molveno,  im  ettdÖstUchen  Tirol  am  Monte  PkTbne  in  Valra- 
gana  und  Primiero,  beiVatle  In  Gadore,  in  Venetien  imGelnete 
von  Feltre,  auf  der  Grappa  bei  Bassano  und  bei  Ponteba, 
in  Kärnthen  und  Krain,  am  Plpcken,  in  den  Karawanken 
und  Steiner- Alpen  und  südwärts  durch  daa  Isonzothal  hinab 
bis  auf  den  Tamowaner  Grebirgaetock  bei  Gftrs. 

8.  JSMtü  TmieeA  erreicht  memale  den  hohen  kräftigen 
Wnehst  welcher  die  8*  aUUnma  aneseicbnet,  nnd  die  Btflfe* 
renz  in  der  Lftnge  der  inneren  nnd  Sasseren  Blltter  der 
Rosetten  ist  niemals  so  gross  wie  bei  dieser  letztgenannten 
Art.  Die  Blätter  der  *S^.  Iloatn  sind  in  der  Mehrzahl  rein 
lineal,  die  äusseren  7 — mal,  die  inneren  6 — 7  mal  so  lang 
als  breit,  also  verhältnissmässig  viel  echmAler  als  jene  der 
8,  aUiuima,  der  ftand  ist  nicht  geeigt,  sondern  gdLorbt; 
die  knapp  an  dem  knorpeligen  Sanroe  der  Kerbe  in  den  Rand 
der  grfinen  Blattmasee  eingesenkten  Grfibchen  sind  insbe- 
sonders  gegen  die  Spitze  des  Blattes  sehr  nahe  an  einander 
gerückt  und  d  )rt  weit  mehr  gedrängt  als  an  S.  altiftsimai 
der  knorpelige  Xheii  der  Kerbe  ist  gestutzt,  mehr  weniger 
qnadratisch  oder  am  oberen  Theü  des  Bhittee  nach  anseeo 
gemndet  nnd  iSest  aieh  dann  in  eemer  Form  am  beeten 
mit  dem  breiten  Ende  emes  Beiles  veigleidien.  Die  Em- 
aehnitte,  weldie  die  der  Blattbasis  näher  stehenden  Kerben 
trennen,  sind  breiter,  werden  aber  gegen  die  Spitze  des 
Blattes  sehr  schmal;  die  Kerben  rüeken  dort  selir  zusammen 
und  decken  sich,  so  zwar,  dass  der  vordere  Theil  jeder  Kerbe 
über  den  hinteren  Rand  der  nichst  folgenden  vorderen  Kerbe 
zn  liegen  kommt.  Man  sieht  dann  hfinftg  nnr  den  Gmod 


Digitized  by  Google 


—   278  — 

des  Einadmitteii,  und  der  BUttrimd  ersciieiiii  ia  Folge  desMii 
gegen  das  Idobt  gehalten  numchnial  wie  von  kleinen  LOebere 
durdibrocihen.  Das  Blatt  iet  dimb  eine  gerundete  Kerbe  ge- 
schlossen nnd  ist  daher  stumpflich,  wShrend  der  das  Blatt 

der  S.  aUwaimu  abschliessende  Zahn  spitz,  ist.  Die  Blumen- 
blätter sind  etwas  länger  und  verhältIlissmäs^it^  schmaler 
aU  jene  der  8»  aUisaima  und  an  allen  von  mir  gesehenen 
EbBeniidare&  unpunktirt,  auf  welch*  letzteres  Merkmal  jedooh 
garingeres  Geindit  zn  l^gen  eein  dttrfte,  da  maa  bei  den 
«midist  wwandteo  Arten  der  Gattimg  SaM/raija  ebenso 
oft  punktirte  wie  unpunktirte  Blnmenblätter  antrifft 

S.  Hostii  sieht  in  der  Tracht  gössen  Exemplaren  der 
S.  crmtaUk  Vest  nioht  nnAhnlicfa  und  kleine  Exemplare  der- 
selben vom  Ortler  worden  von  Stemberg  sogar  ffir  8,  cru- 
Hata  VeH  genommen!  —  8.  aUiuima  mit  sernen  braten 
im  Alter  oborseits  aof  dem  Mittelfelde  grflnen  Rosetteih- 
blättern  hat  dagegen  mit  S.  cruetata  Vest  nicht  die  ent- 
fernteste habituelle  Aehnlichkeit  und  es  mahnen  deren  Ro- 
setten vielmehr  an  S,  Cotyledon  L.  die  sich  aber  bei 
n&herer  Betrachtung  wieder  durch  die  andere  Form  der 
SSgeiAhne»  so  wie  dorch  den  fast  tod  Grand  auf  in  eine 
reiohfistige  pyramidale  Infloresoena  an^ldsten  Steogd  nnd 
die  keilfSrmigeii  Bhmienblitter  lekdit  imtersdieidea  lisst 

8,  orustata  Veit  und  die  dieser  sehr  ShnKche  8.  |»«(v 
Nnata  Schott  sind  in  allen  Theilen  um  die  Hälfte  kleiner 
und  zarter  als  S,  altisaima;  die  Blätter  beider  Arten  sind 
entlang  der  ganzen  oberen  Fläche  auch  im  Alter  noch  mit 
einer  dünnen  Kalksehiohte  flbenogen  ond  haben  dadorob  eint 
graue  Farbe,  die  Aeste  der  Inflotesoeoi  sind  dreiblBli^g  nod 

<)  Et  Ist  mir  dmun  avoli  nidift  nnwahwdMthiMuh,  datt  die  Mf  te 
Hofkofleralm  des  Berges  BeiaheutetD  bd  BitMMVs  m  Obenrtaitnuwk 
m  Sornrnttauif  aogsgäbeae  „8.  {htgMotif*  (S.  pjfrmmMt  La^X 
wekthe  SttnUrg  im  Barbsv  das  BnlienogSi  Mmm  gstdun  n  Mta 
aagiM  (Sm.  Ami  j».  a.>»  so  wie  die  mf  dir  Sttoneelpe  W  VmAmg 
aageUleb  m  Vmt  geHBadoae  CMyMM^  (Molg  Fl  mdtrmark 
A  At^  (196%}  p.  trS)  gliiahlrib  md  8,  altktima  n  UMtm  ML 
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die  Blumenblätter  verkehrteiförmig.  Die  Blätter  der  S.  cnir- 
atata  Vsst  siod  zudem  im  vorcleren  Drittel  an  der  oberen 
Fl&che  etwas  konkav,  dabei  aber  von  der  Mitte  g^n  die 
heideil  Seitenränder  nicht  allinilhiig  verdännt,  aonden  in 
ihrer  gnmen  Brdte  nahem  gleich -dick;  die  grOne  BUktt^ 
maaae  verflacht  aich  nioht  aUmfthlig  gegen  den  knorpeligen 
Rand  nnd  die  Ckübdien  Strien  nicht  an  der  oberen  Blat^ 
fläche,  sondern  sie  sind  seitenständig,  das  heisst  sie  befinden 
sich  an  den  dirkeü  breiten  gleichsam  abgestutzten  und  gegen 
die  obere  BlattHäche  nahezu  rechtwinkelig  gestellten  und  nur 
mit  rudimentären  Knorpelansätien  venehenen  Seiten  dea 
Blattea»  wie  diese  die  Fig.  X.  c  nnd  d.  auf  der  beigegehenen 
Tafel  I  dentUdi  nt  machen  ancht  8,  peUinaia  S^U» 
welche  idi  Ar  einen  der  Gombination  Äizüon  X  erwiaia 
entsprechenden  Bastart  halte,  kommt  in  der  Form  der  knor- 
peligen Sägezähne  mit  6'.  rilfcssima  überein,  hat  aber  sonst 
mit  dieser  nicht  die  geringste  habituelle  Aehnlichkeit  und 
kann  bei  Berüoksichtignng  der  anderen  oben  ang^ebenen 
Unteracheidnngsmerkmaie  mit  S.  aUifdma  nnmOglich  kdn- 
Amdirt  werden, 

8.  Aigoon  nnd  die  mit  dies«'  snnicfast  T^rwandten 
Arten  unterscheiden  sich  von  S.  altissima  abgesehen  von 
andereu  Merknuilea  sogleich  durch  die  armblüthii^ea  Aeste 
der  Inflorescenz  und  die  nach  auf-  und  einwärts  gebogenen 
mit  ihren  Spitzen  zusammenoeigenden  Rosettenblätter. 

Anf  Taf.  I»  ftg.  YUL  finden  sich  Theüe  der  iST. 
iUmma  in  tilgender  Weise  grappirt:  a.  grOaserea  Bosetten- 
btatt,  b.  kletnerea  Rosettenblatt,  in  natttrlidier  GrOsse, 
c.  Bhittspit^e,  3  mal  vergrössert,   d.  ein  Stück   aus  der 
Mitte   eines   Kosettenblattes  vergrössert  (ebenso 

wie  c.  nach  Entfernung  der  iüükkruste),  e.  ein  Sägezahn 
des  Blattrandes  10  mal  vergrössert,  f.  ein  Ast  aus  der 
Jffitteihdhe  der  Rispe,  g.  Bhmenblatt  in  natOrlicher  GrOaa«. 

Des  Yeigleiidiea  wegen  ersoheinen  auf  IWl  I  nodi  ab- 
gebildet: Flg.  IX.  8,  HbtUi  TamcK  a.  grosseres,  b.  klei- 
neres Rosettenblatt  in  natürlicher  Grösse,  c.  Blattspitze 
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2%  mal  vergrössert,  d.  ein  Stück  aus  der  Mitte  eines  Ro- 
settenblattes ni^J  ver^össert  (so  wie  c.  nach  Entfer- 
nung der  kalkkrusti^j,  e.  eine  Kerbe  des  Blattrandes  10  mal 
ycrgrössert,  f.  ein  Blumenblatt  in  nat&rliober  Grösse.  — 
Fig.  X  JS,  cru$UUa  Vett,  a.,  b«,  0.,  d.  wie  in  Ftg.  IX, 
e.  an  Bhunenbktt  in  natftrliohflr  GfOm. 


S.  Cardanüne  Keekii 

(amara  X  silvatioa) 

perenntSf  rliizomate  oblique  radiculo»Oy  surculos  suhterran- 
neos  efmttenfe,  caule  erecto  ßesmso^  anffahUo,  folioso,  /oiiis 
pirm€Uipartitis ,  partitionibus  suhrotundo-ovatia^  repandU 
dmtatUvef  petaUa  oblongo-obavatist  cafyee  duplo  lofigwnhu9f 
mUhma  ßavitt  aUifma  m  peHeeOo  paiuh  arecHa  ßorum 
aofymbum  tum  at^arantibuaf  aiyh  laHkidiM  ailiquaa  «ufr- 
duplo  lonffiare. 

In  foisis  ad  Aigtenluiia  ▲mtnae  aapehorit. 

Ansdanerod.  Womlttoek  aciuef  oder  hat  borimtal, 

mit  weissen  Fasern  reidiliclist  besetzt,  dOnne  zerbrechliche  be- 
blätterte unterirdische  AuBla  .t  r  treibend.  Stengel  20 — 28  Ctra. 
hoch,  gleichraässig  beblättert  aus  aufsteigendem  Grunde  auf- 
recht» schUbigeüg  hin-  und  hergebogen,  von  der  Mitte  oder 
schon  von  der  Basis  an  istig,  kahl,  kantig.  Blitter 
dflnn,  kahl  oder  am  Bande  mit  spirlidien  konen  HMheo 
besetrt,  donkelgrfln,  3 — 4  paarig  itedersohnittig,  an  der  Bans 
nicht  geührlt.  Die  Spindel  des  Blattes  mit  sehr  schmalem 
Sanm;  die  Abschnitte  der  unteren  Blätter  randlich-eiförmig, 
jene  der  oberen  Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich»  alle 
mit  unregelmässig  ansgeschweiftem  an  jeder  Seite  mit  1- — 3 
Zähndien  besetstem  Rande.  Bhtthentranbe  looker.  Kelchblätter 
gelblidi,  mit  weissen  hiotigem  Saome,  2.5"»>.  lang,  1 — 1.5»- 
brdt.  BlnmenbUttter  weiss»  doppelt  so  lang  als  die  Kdcb- 
blätter  (5mm.  lang,  2.5 — 3°^-  breit),  länglich- verkehrteiförmig. 
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Stanbgeltoe  eMM  kürzer  aU  die  Bhunenblttter*  AnÜNren 
aoliiDiit&g  gelb.  Griffel  1% — 2  mal  ao  lang  ab  der  Quer- 
dnrdunesser  des  Fmchtknoteiu.  Schotten  flach,  anf  den  ab- 
stehenden Fruchtstielen  aufrecht,  zur  Zeit  in  weldier  die 
Pflanze  sich  im  letzten  Hlüthenstadium  befindet  über  die 
obersten  Blütheii  der  Traubo  nicht  hinausragend.  Samen- 
knospen in  jedem  Fache  einreihig.  Die  Schotten  erreichen 
nnr  die  LInge  von  6 — 8^  bei  einem  Qnerdmrchmeeeer  you 
Ina.^  werden  dann  gelbUoh  nnd  Iteen  aiflii  von  den  FVoofat- 
stielen  ab,  ohne  die  ToIIe  Beife  erlangt  m  haben. 

Die  hier  beschriebene  Cardamine  hält  die  Mitte  zwischen 
Cardamine  amara  L.  und  C.  silvatica  lAnk.  Der  aus- 
dauernde reichfaserige,  unterirdische  Ausläufer  treibende  Wurzel- 
stock, der  gleichm&seig  beblAtterte,  an  der  Basis  niemals  mit 
gehinften  rosettig  geiCeUten  Blättern  beUeidele  kräftige 
Stengel  erinnert  eo  lebhaft  an  Cadmiaie  Moro»  daea  man 
die  Pflanze  tot  dem  AnfblUlien  yon  dieser  kanm  m  nnter- 
scheiden  vermag.  Die  Blüthen  sind  aber  um  die  Hälfte 
kleiner  als  an  C,  amara,  der  Griffel  ist  im  Verhältniss  zur 
Schottenbreite  kürzer,  die  Antherea  sind  gelb,  und  die 
Blüthen  stimmen  daher  wieder  weit  mehr  mit  jenen  der 
Cardamm«  tihatioa  Idnk  flberein. 

Dieaes  Hittehalten  zwiflcfaen  C.  amara  und  C.  nhaiica, 
dann  das  vereinzelte  seltene  Torkommen  zwischen  Massen 
von  C.  amara,  so  wie  endlich  der  Umstand,  dass  die  von 
mir  beubacliteten  Exemplare  keine  Früchte  zur  Reift;  brachten, 
Hessen  muthmassen,  dass  diese  Cardamine  ein  Bastart  aus 
C.  amara  nnd  C.  silvatica  sein  dürfte,  und  diese  Muth- 
masanng  wurde  dorcii  die  Untersachong  des  Pollens  fast 
zur  Gewissheit;  denn  sämmtUehe  PoUenzellen  zeigten  sidi 
geschrumpft  nnd  tief  drdlappig,  während  die  PoDenzelleD 
der  Cardamine  amara  sowohl  als  auch  der  C.  silvatica 
nur  drei  seichte  Furchen  zeigen  oder  richtiger  gesagt  wie  aus 
drei  Halbkugela  zusammengesetzt  erscheinen. 

Ich  verdanke  den  hier  beschriebenen  muthmasslichen 
CiiriiamtfM--Bastait  Herrn  K,  jKedb,  welcher  denselben  bei 
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Aistorabum  im  prtelpmeii  VoriMde  CNMiMemiolii  <ot- 
d«Gkte  und  mir  lowolil  in  gelziooknetaD  als  andi  in  leb€iid«B 
EifiiBplareD  z«us&Mnden  die  Gttte  hatte.  Die  lebenden  im 

botanischen  Garten  zu  Innsbruck  seit  drei  Jahren  knltivirten 
Exemplare  haben  jahrlich  geblüht  aber  niemals  Fruciite  zur 
Keile  gebracht. 

Auf  Taf.  n.  Fig.  XVm,  XIX  und  XX  erscheinen 
Blftthen  Ca)  und  einaelne  Bhunenblfttter  (b)  in  nntflrüoher 
Gitaet  und  Bellen  (o)  in  500  maligar  VetgrOssening 
C.  amara       C.  KtdsU  nnd  0.  mhßoHca  JMk  abgebildet. 


9.  lUuuiuiiis  canüoiiG« 

fhnÜMtm,  ramtff  tiitfniw^,  /»ttt  aUinm  hU  hngimibm 
qumn  kOionbuBf  Mm^o-kmceolaHst  aeuHs^  in  ba9i  trwmotOU 

aubcordatisve,  in  marghu  repando-cremdalis,  venis  chliqxu 
paraJlelis  ad  nervum  medium  utrinque  IS — 20;  ßoribus 
dioicia;  mascuUnis:  major ibuSt  ^epalit  UmceohUo-trianffu- 
lariJbmt  petalU  obkmffo-oiieardaiu  wrwoltäia  4t  ßimmmUm 
adponta  ampUetuMua;  femineUi  mmmbrn^  jMtolit  «m- 
fittlie  fineorftiie,  Btyh  /m  ad  h€tam  tüjftie  irifiäo;  dn^pii 
edewilo-M5ro<iiiMKe,  S-imlScolf»,  $-pyrem», 

« 

■ 

In  •UtU  tt  npeitribot  nonUnii  <i  mMyfaii  CMm*  GwiitoliM» 
CuinfhiM  «t  Stifbe  aiutnUt»  CkoatUs  M  nalnstfM.  flonfe  M^o. 

Aufrechter  vom  Gnmd  aus  verästeter  dicht  belaubter 
1.5 — 3.5  Meter  hober  Stmnoh  mit  nnflneobtabelehenden  in 
der  Jugend  etwas  flaumigen,  dann  kahlen  und  braonbe- 
nndeten  Im  Alter  mit  graner  ediwaeh  glänzender  Binde 

überzojjenen  Wechsel  ständigen  3 — 18  Clm.  laufen  Zweigen, 
knosjun  eiförmig,  spitz,  an  der  Basis  mit  braunen  gerun- 
deten Schuppen  bedeckt.  Nebenblätter  lineal  10 — In"""  lang, 
2mm.  breit,  häutig,  schon  nur  Zeit  der  BlatteatfiUtang  abfallend. 
BiAtter  weoheeUt&ndig»  gestielt.   Stiel  obeneits  rinnig  und 
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flaumig  & — lövutt.  lang.  Blattspreite  dunkelgrün,  im  frischen 
^nitande  etWM  glliuseDd,  in  der  Jugend  gefaltet  und  an 
deo  Ner?ea  an  der  BBokeelte  so  wie  in  deren  Wiiikeb 
flanmig,  eptter  glatt  und  kaU  werdend,  meist  zweamal  so 

lang  als  breit,  die  obersten  mitunter  auch  2% — 2% 
und  die  untersten  manchmal  etwas  wf  niaer  als  zweimal 
so  lang  als  breit,  (50— ICKjoim-  lang,  20— öÜ'a'D  breit),  im 
Umrisse  länglich-lanzettlich,  vorne  allmihKg  yersohmiüert 
epiti,  an  der  Basis  ptAtstieh  ziuammenge«>gen,  gestutzt  oder 
etwas  henförmig-  und  dabei  meist  asymetrisoh,  am  Rande 
von  Udnen  gesdhweiften  einwirts  gebogenen  mit  einer 
schwarzen  drüsenartigen  Verdickung  endigenden  Kerbzähnen 
dicht  fi^ekerbt-p^esäprt.  Die  das  Blatt  schmückenden  an  der 
Unterseite  hervortretenden  blassen  Seitennerven  parallel,  bis 
nun  Blattrande  geradelioig,  dicht  neben  dem  Rande  nach 
vorwirts  gebogen»  an  jeder  Seite  des  Ifittelnerven  16—20 
(seltener  21—22  oder  nnr  14—16).  BUtthen  an  3— ein- 
langen flaumigen  .Stielen,  gebflsehelt  sn  3 — 7  in  den  Blatte 
achseln,  zweihäusig.  Die  ni  an ii liehen  Blüthen  grösser  als 
die  weihlichen,  7 — 8™ni.  im  Durchmesser.  Die  Zipfel  des 
Kelchsaumes  deitaförmig,  etwas  länger  als  breit,  gelblich, 
dreinervig.  Die  Blumenblätter  2 — 2.5mm*  lang,  um  die  vor 
ihnen  stellenden  Stanbgeflflee  geschlagent  lo  zwar,  dass  sidb 
jeder  StanbMen  wie  in  oner  HoUkeUe  oder  Rfilire  be-  . 
findet,  Ober  welche  nur  die  Spitze  des  I^ulens  und  die  ling- 
Hche  Anthere  herausragen.  Die  aufgerollten  Blumenblätter 
sind  länglich-verkehrtherzförmig  oben  mit  tiefem  spitzwinke- 
ligem Ausschnitte.  Das  Kudiment  des  Stempels  im  Grunde 
der  männlichen  Blüthen  ist  1.5mm.  lang.  Die  weiblichen 
Bltttheo  sind  kleiner  als  die  männlioben,  5 — 6"">'  im  Dnrob- 
meaeer.  0ie  Zipfel  des  Kdcihsanmes  verhiOtnissmltoeig  sduniler 
als  jene  der  männliehen  BHItlien,  im  Obrigen  diesen  gleidi« 
gestaltet.  Die  Blumenblätter  i>ehr  klein,  nur  1°"".  lang,  lineal, 
fast  griffelf5rmig.  Fruchtknoten  gerundet.  Griffel  fast  bis  zur 
Basis  dreispaltig.  Frucht  aul  der  ausgesebweift-eckigen 
stehenbleibenden  Basis  der  iLelebrölire,  sohwars»  mit  d&nner 
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saftig  fleiflohig^ii  fiüüe,  önn.  lang  und  brat,  nudlioli-w* 
kdirtdflSniiig  mit  drei  seiehten  I^udien,  an  deraa  Ver- 
einiguDgsstefle  die  knrae  Basis  des  GrUFels  sichtbar  ist. 

Samen  3,  länglich,  lang,  in  einen  knorpeligen  an 

der  Innenseite  klaffenden  Samenmantel  eingehüllt. 

Die  hier  beschriebene  Rhamnus- Art  ist  Bhamnus 
iUpma  der  Österreichischen  Autoren  und  wurde  von  den 
meisten  Botanikern  bisher  mit  Mkammu  alpina  Zr.  oon- 
ftmdirt.  Sie  ist  aber  von  dieser  so  dnrdigreited  versdiiedeo, 
dass  w  sie  als  eine  eigene  Art  betraciiten  mftssen.  lAwnS 
hat  Bluimnus  alpintu  in  Sp,  pL  Lp,  193  auf  den  in  der 
Westschweiz  heimischen  später  noch  ansfDhrlicher  zu  be- 
handelnden Strauch,  welchen  Haller  „Franguia  ora  foHi 
Hrrata**  und  J.  Batthin  ^fAInu»  nigra  ha4scifmi  ntgonore 
foUo**  genannt  haben«  gegrOndet,  gibt  seme  Pflanze  ans- 
drOeUush  nur  „in  alpibns  HelTetiois*  an  nnd  cttirt  dmdi- 
AnUnren,  w^che  nur  jene  im  Jura  nnd  den  angrenzen- 
den Gebirgen  häufige  gegenwärtig  von  den  französischen  und 
schweizerischen  Botamki  rn  Bhammis  alpina  cfenannte  7?Ai?m- 
ntts-Art  vor  Augen  haben  konnten.  Diese  durch  den  ganzen 
Jura  von  4(X)  bis  zu  1000  Meter  Seehöhe  an  felsigen  Ab- 
hingen sehr  hänfige  wahre  MhummmM  o/jptna  L,  stimmt 
woU  durch  den  anfireohlen  Wnöha  und  die  Hdhe  mit  unserem 
in  den  sfldöstliefaen  Alpen  gemeinen  Khaimmi»  llberetn,  weicht 
aber  anderseits  durch  eine  ganze  Reihe  von  Merkmalen  von 
dieser  ab.  AVäl^irLiid  die  Blätter  unserer  Rhamnus  carmo- 
Uca  lebhaft  an  die  Blätter  von  Carpinus  Setulae  erinnern, 
ähneln  jene  der  Jurapflanze  weit  mehr  denen  der  Rhamm» 
pumila  und  es  ist  darum  auch  begreiflich,  dass  alle  Autoieo» 
welche  die  edite  Shamnm  alpina  L,  rot  Augen  hatten, 
sieh  bemiflien,  die  Unterschiede  von  RhamnM  pwmUa  her- 
vorzuheben und  vor  einer  Verwechslung  mit  dieser  allerdiogs 
nahe  verwand t>^n  Art  zu  warnen,  was  bei  unserer  Rh.  car- 
tdoUca  wohl  ganz  überflüssig  ist,  weil  diese  mit  Rh.  pumila 
^  auch  in  den  Blättern  keine  Aehnlichkeit  zeigt.  Anch  an  die 

Blätter  Ton  Ahmu  viridis  und  Jbim  ghOmoM  whrd  man 
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bei  dem  Anblkdi  der  Blittar  der  achweueriMheii  Bh.  aipina 
gemalmt  und  e«  vird  einem  TeretAndlidi,  dass  /.  Bauhm 
die  Sdiweizer  Pflanze  eine  Ahms  nannte.  Niemals  sind  die 

Blätter  der  echten  Rh.  alpina  L.  läugiicli-lanzettlich,  .sondern 
im  Umrisse  stet«?  oval,  1  — mal  so  lang  als  breit 
(30 — 80°uQ'  laug,  25 — 60^-  breit),  vonie  plötzlich  in  eine 
Jmne  dreieckige  Spitze  znsammengeiqgm  oder  anöh  ganz 
stompf.  Die  ZaU  der  Fiederaenren  Ist  konstant  geringer, 
betrigt  in  der  Regel  10—14,  selten  15  oder  nnr  8—9.  Die 
Blftthenbüschel ,  znmal  jene  der  weiblichen  Sträaeher  sind 
weniger  reichblutiiig  und  gewülmlich  findet  man  nnr  2 — 3 
weibliche  Blüthen  in  einer  ßlattach.sel.  Die  männlichen  Blüthen 
sind  fast  um  die  Hälfle  kleiner  als  an  unserer  Rh,  car- 
imUca  C5 — im  Durchmesser);  die  Zipfel  des  Kalnhes 
2^-  lang,  dArmig  sfutz;  die  nm  die  Stanbflhien  gewiekeltsn 
nnr  I^bl  langen  BlnmenbUltter  ersoheinen,  sobald  man  sie 
ausbreitet,  kreisrund,  sind  an  der  Basis  in  einen  kurzen 
Nagel  plötzlich  zusammengezogen  und  yome  mit  einem  sehr 
schmaleo  Einschnitte  versehen.  Die  Blumenblätter  der  weib- 
lichen Blöthen  sind  verkehrteiförmig  und  der  Griffel  ist  nnr 
bis  zor  Hohe  des  oberen  Bandes  der  Kelchzipfel  in  3  narben- 
tragende  ZipÜBl  gespalten.  Bei  so  durchgreifender  Yendiiedeii- 
helt  mOssen  wir  die  wahre  in  der  Westsdiweiz  weit  ver- 
breitete Bhamnua  alpina  L.  eine  von  unserer  in  den 
südöstlichen  Kalkalpen  gemeinen  oben  beschriebenen  Rham- 
nus  camiolica  verschiedene  Art  halten. 

Was  den  Verbreitungsbezirk  der  Rhamntt9  4samioUca 
anbelangt,  so  ermittelte  ioh  dnrch  barometriseheMessnogen  am 
sQdUdien  Abfidle  des  kramisclien  Schneebeiges  als  obere  Grenze 
im  Ifittel  1300,  am  nOrdliohen  Abfalle  desselben  Gebirgs- 
zuges 1100  Meter.  Als  Mittel  der  unteren  Grenzen  ergab 
sich  am  Karstp  die  Seehöhe  von  550  Meter.  IniKihalb  dieses 
Höhengürtels  erstreckt  sich  der  VeibieiLungsbezirk  der  Rh, 
eamioUca  von  den  kamischen  und  südkärnthnerischen  Alpen 
durch  die  Gebirge  jB>ains  und  des  südlichsten  Steiermarks 
anf  den  Velebit  nach  Kroatien  imd  Dalmatien  nnd  wahr* 
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scheinlich  auch  Albanien  —  Koch^  welcher  beide  im 
Obigen  behandelte  jß^ammitf-Arten  unter  Rh.  alfina  be* 
griffeD  Imt,  gibt  Bh*  aipina  auch  in  Sfldtirol  an.  Den  nenarai 
Botanikeni  iit  ein  Standort  in  TM  nidit  bekannt  und  anoii 
Kadk  dflrfte  kaum  jemals  eb  tiroliacbes  Exemplar  geeeiien 
haben,  sondern  scheint  der  Meinui]L(  gewesen  m  sein,  dass 
seine  Mh.  alpina  einen  vom  Jura  durch  die  .Südalpen  nadi 
demVelebit  sich  erstreckenden  ununterbrochenen  Verbreitungs- 
bewirk  habe  und  daher  auch  in  Tirol  vorkommen  werde, 
wihrend  thatsächlidi  die  Verbreitongsbearke  der  Mh  .ai^MM 
Z.  nnd  J2^  canUoHM  durah  eine  Lfioke,  In  weldie  g^nde 
Slidtilol  m  liegen  kommt,  getrennt  sind. 

Mh.  eamioHca  findet  sidi  in  dem  oben  umgrenzten 
Grebiete  an  felsij?en  Abhängen,  auf  offenen  Waldplätzen  und 
auch  im  Schatten  hoher  Tannenwälder  meistens  in  Gesell- 
sdiaft  anderer  fleischfrüchtiger  Sträucher  wie  Lonicera 
figtna  und  eomuktit  CrataeffttB^  S^rbui^  CotontMtm*,  Vi- 
himum,  MoiOf  Jim*  Anf  gerentetem  Boden  in  HoiaddigeB 
stellt  sidi  dieselbe  oft  massenbaft  ein  nnd  ist  von  den  Font- 
roänoem  dort  gerne  gesehen,  weil  sie  den  jungen  auf- 
sprossenden Waldpflanzen  einen  trefflichen  Bodenschutz  gibt. 

Schliesslich  muss  ich  hier  der  Rhamnus  hydrien^is 
HcLcquet  gedenken.  In  den  Pl<mt<te  aUpmm  oamioUea§ 
(1782)  vird  nämlich  von  Machtet  8.  9  eme  Ehrnrnm  . 
hydriiims  besohrieben,  die  ToUstlodig  TerschoIIen  nnd  den 
neneren  Botanikern  unbekannt  Ist  Mast^  wekher  hi  der 
krarölsdien  Flora  gut  bewandert  nnd  am  ehesten  in  der  Lage 
war,  die  Ha-cq ue i' Ächea  Arten  richtig  zu  deuten,  zieht  Rh. 
hydrienffif^  Hacq.  in  der  Tl.  amtr.  I.  p.  302  ohne  Bo- 
merkttog  als  Sjn.  zu  Rh.  cathartica  £r.,  wogegen  zu  be- 
merken ist,  dass  JBaefitei  a.  a.  0.  seine  Mh.  h^drimmM 

«)  Di0  Dii^pMM,  wsMie  OfUAaik  im  8fiA  p.  IdO  f«i  Ak 
cifima  gUrt  itiinnt  mit  niuMrer  Pflaate  aidit  iODdüttdi  ttaiiB,  «Mr 
>^  4Se  am  Bddimo  b«igefögte  Bemerkung  „(bUonim  cotm«  6»  ntutrm 

forma  «M  A»  §armoM*  litit  ud  4it  Identltit  mit  fmieier  Piutte 
■chlinin. 
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atisdrücklich  «ioermis*'  nennt.  Da  zadem  an  den  von  Ilcicquei 
Ar  Bb.  hydrieDsis  angegebenen  Standorten  ^in  montibne  circa 
Hydriani  Zfamvrch,  mall  Golack  et  Vmska  ad  tenninoa  Gori- 
ttenaee  etTobomeneee"  auch  dieTon  mir  oben  beMdiriebeoel2A. 

camiolfca  Torkomnit,  so  drängte  sich  mir  die  VermüthnDg  auf, 
dass  Hacquet  mit  Rh.  h^driensia  nicht  wie  Host  meinte, 
die  Bh.  cathartica,  sondern  die  im  Obigen  beschriebene 
der  Mh.  alpina  zon&ohst  stehende  doruenlose  Art  ge- 
meint habe.  Dagegen  sprechen  aber  anderseits  wieder  zahl- 
reiehe  Stellen  der  JSGio^uel'sdiefi  Diagnose  C«vbor*  .  .  • 
DiMMieis  ramispiaedita^,  ,»traDOiia  HK  est  diametri  nimis  pedis*, 
^rami  nndi  sola  in  summitate  foHosi  velati  in  orbem  positi^, 
^folia  subtus  albida"),  so  wie  der  Umstand,  dass  die  Blätter 
aof  der  Hacqmf&chea  Tafel  il,  Fig.  Ü  nur  mit  6 — ^5  Fieder- 
nervenpaaren  dargestellt  sind  und  den  Blättern  der  HK  C€k- 
^iarti§a  jedeofolls  weit  mehr  entsprechen»  aU  jenen  der 
Bh,  eammUem*  Ich  glaube  demnach,  dass  Mh*  h^drimtu 
Maeq.  mit  JRh,  camiülica  nidhi  identisch  ist,  mflehte  aber 
bei  di^er  Gelegenheit  die  krainisdien  Botaniker  auf  die  ver- 
schollene Rh.  hkfdrimgi»  Hacquet  aafmerksani  gemacht  haben. 

Tafel  U.  Fig.  XVI.  Rh.  caimioUca:  a.  Blattspreite, 
b.  männliche  Blüthe,  c.  weibliche  Blüthe  in  natürlicher  Grösse, 
d«  Stanbgc^^  von  dem  danebenstehenden  Bhmienblatt  ein- 
gditik,  3  mal  vergrOssert«  e.  em  ausgebreitetes  Blnmenblatt 
dtf  mlmdichen  BIflthe,  3  mal  veigrOssert,  f.  em  Bhmienblatt 
dar  weiblichen  BIflthe,  3  mal  yergrössert,  g.  Fhidit,  h.  Same 
von  dum  Samenmantel  umhüllt,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

Tafel  IT.  Fig.  XVII,  die  mit  den  gleichen  Buchstaben 
bezeichneten  analogen  Theüe  der  Mh.  alpina  L, 


10«  Aifiksrllls  Jieqnlnl 

cauiibus  adscendenÜbus  in  hfisi  ligne^centihus,  foliis  incrmo- 
serieeis  impare-pinnntis,  pefiolis  baM  dilatatls  amplfi..ran- 
tibua,  /oUolis  aequalüm§f  ablonffiSf  fedunculU  dongatxM 
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«^0^,  tn«afiit,  mAmtditi  ßcribw  brwUwm  p0di€MUu  tu 
eapMum  UrmimiU  aggregailMy  tmfckieraä»,  mvohuriM 
ßcrum  Um^UudiMt  diffittUo-parÜtiB ,  cah/ce  longo, 

tuho  aWido  subinfundibuliformi,  denühnä  coloratis^  lineari- 
auhulatis,  rectis,  aeqmhngi$,  incano-tnUosiSy  coro  Iiis  luiUide 
cameis  pttrpureo'venosis ,  veccilli  kmuna  7 — Qmm.^  Untgt^, 
kffimdmbui  MpUfiU  in/kUu  ^labn§* 

In  nipestribu';  montanis  et  subalpinis  TiroÜM  muitnüit«  CornioliMt 
CroAüae,  DalnutiAe  nec  noa  Aottriae  inferiorii. 

Halbstrauchig.  holzige  Basis  der  StämmcheLi  braun, 
mit  verdorrten  und  verbleichten  Blattansätzen  bekleidet.  Die 
grüoendea  iStämmchea  1 — 3  Ctm.  laag,  dicht  beblättert. 
Blfttter  mit  verbreiterter  und  steogelnmfaMeDder  bkuuer  und 
gerifflter  Basis  sitMod,  onpaarig  gefledert  Bas  unpaarig» 
«ndstibidige  BUttdien  nidift  grosser  als  die  paarigen.  Fieder- 
paare 8—^20,  meistens  10^12;  die  Blittdien  ÜngUdi, 
5 — lOmm.  laug,  2 — 4"'™-  breit,  bläulich-erün ,  so  wie  die 
Blattstiele  von  zarten  etwas  schimmernden  weissen  Haaren 
weichseidig.  Stengel  4 — 20  Ctm.  hoch,  auirecht,  an  der 
Basis  beblättert,  nach  oben  zu  meistens  naekt,  mit  aufredit- 
äbttehenden  nnd  anliegenden  sehr  carten  weissen  Seiden* 
baaren  beklddet,  durch  eine  endstlndtge  kOpfbfaenaitjge 
kngelige  lofloresoemB  abgesdiloflseii.  Die  das  Köpfefaen  stOfaen* 

den  Hüllblätter  in  der  Faidie  und  Bekleidung  mit  den  tieier 
stehenden  BliUteni  übereinstimmend,  im  Umrisse  rundlich, 
in  S — 10  längliche  oder  lanzettliche  Zipfel  handiormig  zer- 
schnitten, so  lang  als  die  Blüthen  des  Köpfchens.  Das  Köpf- 
chen 2—2.6  Ctm.  im  Dorehmesser.  Blflthen  10»12»-  lang« 
sehr  knn  gestielt  Keleh  rOhrig,  6ilhnig,  8ei%  behaart  Die 
Röhre  3— 4»a-  lang,  2n>B*  breit,  weissfidi,  die  Zlhne  pfriero- 
lieh  3 — 4™w.  lang,  meist  röthUch  angelaufen,  gerade,  aUe 
fünf  mit  ihrer  Spitze  gleichweit  vorgestreckt.  Der  Einschnitt, 
welcher  die  zwei  oberen  Zähne  trennt,  weniger  tief  als  die 
Einschnitte,  durch  welche  die  anderen  Kelchzähne  getrennt 
sind.  Die  Fahne  IQmn.  lang,  aohanfelftanigt  die  Platte  der- 
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selben  7 — 8™"»-  lang,  3.5™°»-  breit,  blass  fleischfarbig,  von 
rothen  Längsliniea  gestrichelt,  oben  gerundet,  unten  recht- 
winkelig gestutzt  nod  plötzlich  in  den  sehr  schmalen  wei««- 
lidien  S"«»*  langen  Nagel  zasammengezogen.  Die  Flfigel  blazz 
fleiachfarbig  mit  ein  paar  rothen  Linien  gezeichnet«  länglich, 
7min.  lang.  Im«"-  breit.  Schiffchen  vorne  etwas  dunkler  roth, 
ßmm.  Hülse  cinsamigf,  von  dem  stehenbjoibenden  dicht 

anlieg«'H<it'n  Kelch  uinschlossen,  .'J.öu'üj-  lang,  rundlich-ellip- 
tisch, stark  gedunsen,  kahl,  an  den  Fliehen  fast  glatt  oder 
Ton  emigen  sehr  zarten  Nerven  etwas  geädert,  vorne  in 
den  stehenbleibenden  bogig  nach  aufwärts  gekrümmten  Griffel 
pldtzlidi  zusammengezogen.  Same  2,^*^*  im  Durchmesser, 
nndlich-nierenfonnig,  glatt,  Hditbraun. 

Die  hier  beschriebene  Anthyüis  bewahrt  an  den  ver- 
schiedensten  Standorten  die  angegebenen  Merkmale  der  Form, 
Bekleidung,  Grösse  und  Farbe  in  sehr  beständir^er  Weise, 
und  von  Abänderungen  sind  hier  nur  etwas  spärlicher  b^ 
haarte  Exemplare,  weldie  ich  am  Nanos  in  Krain  beob- 
achtete, so  wie  eine  Abänderung  mit  schwärzlich-purpurnen 
Blüthen,  welche  in  Croatieu  gesammelt  wurde,  erwähnens» 
Werth. 

Vulneraria  montana  Scop,  so  wie  AnfhyWs  montana 
Jarq.,  Host,  PolUtU,  VtBiani  und  überhaupt  der  öster- 
reichischen Floristen  sind  mit  der  hier  beschriebenen  An^ 
thyUia  identisch. 

Von  dieser  in  dem  sflddstlichen  Europa  weit  verbrei- 
teten AnthyUig'Ait  weicht  aber  die  AnthyüiB  montana  der 
französischen  und  schweizerischen  Floristen,  welche  im  süd- 
lichen und  c«  iitraleii  i  raukreich  so  wie  im  Jura  verbreitet 
ist,  nicht  unwesentlich  ab.  Die  Deckblätter  sind  an  dieser 
letzteren  kflrzer  als  die  Blüthen  des  Köpfchens;  die  Kelche 
und  Kronen  sind  in  allen  Theilen  aehr  konstant  um  die 
Hälfte  grMer      die  Kelehzähne  sind  ungleich  lang«  die 


*)  Diirrbmesser  der  Küpfchon   '^.   Contini.j  Blüthen  15 — l6a>oi. 
langt  Kelch  d— lOmm-  Uog:  Eölu«  dei  Keicbes  ö«m-  lang,  2— 5mia. 

F«rd.-ZtllMMa. 
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beiden  oberen  KelchzShne  sind  weiter  vorgestreckt,  i&ber- 

ragen  die  drei  unteren  Zahm  des  Kelches,  und  siud  ge- 
schweift nnl  O^lirea  plätzlich  auseinander;  die  Fahne  ist 
mehr  nach  aufwärts  gekrümmt  und  so  wie  die  Flügel  und 
das  Schiffchen  piirpurroth  mit  einem  oberhalb  dem  geiblicfaea 
Nagel  aiehtbaren  danUen  Flecken;  die  ganze  Pflanze  ist 
von  in*8  Gelbliche  Menden  Haaren  didit  seldig-zottig. 

Dass  demnach  hier  zwei  Arten  vorliegen,  wdche  von 
verschiedenen   Autoren   mit    demselben  Namen  bezeichnet 
wurd-  [i.  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  und  es  fragt  sich 
nur,  weiche  dieser  beiden  anter  dem  Namen  AnthyWs  mon- 
tana  kursirenden  Pflanzenarten  den  Namen  Anthylli/t  incn- 
tana  lÄnin4  zn  fähren  hat.  —  Nach  den  Qtaten  und  Stand- 
orten hat  lÄmi  in  somen  späteren  Werken  bdde 
I%}2i9* Arten  unter  A.  mo/fdana  begriffen;  wenn  wir  aber 
auf  die  älteste  Publikation  zurückgoheu.  in  welcher  Linne 
die  AnthyllM  mnnfana  aufgestellt  hat ,  so  ergibt  sich,  dass 
er  damals  nur  die  im  südlichen  Frankreich  und  am  Jura 
heimische  Anthyllis  unter  seiner  Anthyllis  niontana  ver- 
standen habe  und  es  ist  mir  mehr  als  wahrscheinlich,  dass 
die  Standorte  unserer  fihnltchen  oben  beschriebenen  Ann 
HhfyUia  des  südöstlichen  Europas  nachtrXglidi  nur  anf  die 
Autorität  iScopolt/i  und  Jdrquine,  in  deren  Werken  unsere 
Aitihyllis  irrig  als  ,,-1.  montanii  J^.*'  erscheint,  aufgenommen 
wurden.  Sei  dem,  wie  ihm  wolle,  so  viel  ist  aus  den  Citaten 
und  Standortangaben   gewiss,  dass  Linne  in  den  Spte, 
pL  ed,  L  C^Z53)     719  unter  AtUh^Ui»  mtmiana  nur 
die  ^ia  Helvetia,  6.  Narbonensi,  Galloprovmcta^  heimiscfae 
Anthyllis  gemeint  habe,  welche  durch  die  gerade  früher  an- 
gegebenen Merkmale  ausgezeichnet  und  von  unserer  im  »Süd- 
osten Enropas  verbreiteten  ArtfhylliH  .sicherlich  verschieden  ist. 
Diese  letztere  südosteuropäische  Pflanze  wurde,  wie  schon 


bnit;  ZlhM  dM  Kelohet  4'5nn-  lang;  Faha«  15— 16»»*  Uag. 
Pktte  dmlben  12>»n.  iMg,  6«»*  bvtit,  Nagel  4»b-  lang;  Piflg«! 
10— 12»»  kog,  S"»-  bieit;  8«hUreb«ii  Sni»-  lang 
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1)eaMiiLt,  voD  SeapoU  and  Jacqutn  mit  der  AnihylU9  mon' 
tana  L,  8p,  fL  L  p,  T19  oonfondirt  und  von  ersUrem 
in  der  J7.  earrdcl.  IL  66  alt.  Vtilne$uria  monUma,  von 
letzterem  in  der  FL  aust,  fV,  p,  17,  u,  tob,  344  unter 
der  unrichtigen  Bezeichnung  „yl.  montava''  beschrieben  und 
abgebildet.  Die  Jacquinsche  Abbildung  stellt  unsere  Pflanze 
mit  ihrer  weisslichen  Behaarung,  den  kleinen  Köpfchen«  den 
den  BlÜthen  gieichlangen  Httllblättem,  den  gleichlangen  ge- 
raden Zürnen  des  im  Veigldebe  zu  A.  numtana  L.  um  die 
HiUte  kleineren  Kelciies  nnd  der  um  die  Hälfte  Ueineren 
Krone  gut  dar  und  ich  glaube  dämm  auch  fElr  nnsere  An- 
thyllis  den  Namen  Jacqmni  wählen  zu  sollen.  —  Was 
die  Faibc  der  Blüthen  anbelangt,  so  ist  diese  in  der  Jac- 
gutn'fichen  Abbiidung  gleichfalls  gut  wiedergegeben;  doch  ist 
hier  m  bemerken,  dass  sich  in  Croatien  neben  der  gewöhn- 
lichen blaasbldhenden  AMihij^üiB  Jaeqmni  mit  der  in  Jacquin» 
Abbildung  sehr  richtig  wiedergegebenen  weisslichen  rothg^ 
strichelten  Fahne  an  vereinzelten  Standorten  auch  eine 
Abart  mit  schwarzpui  purnen  Blüthen  findet,  welche  von  VukO" 
iinovic  in  Lika  637  als  A,  montand  ß  atropurpurea  und 
▼on  Schbaser  und  Vukot  in  der  Fl.  eroat,  p,  27  als 
A^airopurpurM  aufgeführt  wird.  Abgesehen  von  derBlftthen-* 
&rbe  weicht  aber  diese  seltene  Abart  zu  Folge  angesehener 
Orginalezemplare  in  Nichts  Ton  der  wdt  verbrdteten  blass» 
blühenden  A,  Jacquini  ab  und  unterscheidet  sich  so  wie 
diese  durch  die  im  Obigen  angegebenen  Merkmale  leicht 
von  der  purpurblühenden  Anthyüia  montana  L,  des  west- 
lichen Europas. 

Der  Verbreitnngsbezirk  der  Anihyüi  JiuiquiMi  erstreckt 
sich  über  den  südöstlichen  Abschnitt  der  Alpen  nnd  die 
Oeburge  der  ülyrischen  Halbinsel  Der  westlichste  Standort 
ist  Yal  Vaccaria  am  Monte  Balde.  In  der  Bichtong  gegen 
Osten  folgen  dann  als  weitere  Standorte  Monte  Maranza  bei 
Trient,  Sta.  Croce  bei  Nabresina,  Cavii  bei  Görz,  Naiios  bei 
Adelsberg,  Slavnik  in  Istrien,  und  zahlreiche  Paukte  im 
Gebiete  der  kroatischen  nnd  dalmatischen  Kalkberge.  Nach 
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(MHbadk'9  brieflicher  MHUieihuig  Ist  »xaäk  die  ,rAa^üi9 
montana"  am  Bosnieo  und  Maoedonien  von  unserer  in  dem 
aüdOstliehm  Alpenflfigel  verbreiteten  AnthyUis  nidit  Ter- 

schiüdeü.  Die  nürdlichston  Standpunkte  sind  der  Gösing  und 
Geissberg  in  Niederüsterreii  h.  —  Die  PÜanze  kommt  immer 
aur  aii  vereinzelten  oft  weit  abgelegenen  Staadorten  vor, 
überzieht  aber  dort  gewöhnlich  ganxe  Strecken  in  dichtem 
Schlosse.  An  allen  Standpunkten  vo  die  Pflanse  bisher  b^ 
obachtet  voide,  findet  sich  Kalkgestein  als  Substrat.  Als 
mittlere  untere  Grenze  der  A,  Jaeqmni  ergibt  sidi  die 
Secliulic  von  580  Meter.  Die  obere  GreiiZ'  liegt  drca 
1600  Meter.  Im  Juli  des  verflossenen  Jahres  (1809)  sammelte 
Pichler  diese  PÜauze  nocb  nahe  dieser  üöbe  auf  dem  Monte 
Santo  im  Vellebit  und  auch  am  Monte  Baldo  kommt  sie 
noch  in  dieser  Höhe  btt  Süd-£xpositton  vor. 

Aof  Tafel  n.  Fig.  XXI  erscheineD  in  natarlidier  GrOsse 
abgebOdet:  a.  Bltlthe,  b.  Kelch  in  der  seitlidien  Ansicht, 
c.  Kelch  von  unten  gesehen,  d.  Jahne,  e.  liuise  der  An' 
thyllis  Jacquini.  —  Des  Vergleiches  wegen  wurden  auf  der- 
selben Tafel  Fig.  XXU  die  mit  deu  gleichen  Buchstaben 
bezeichneten  Blfithentheile  der  AnthyUis  morUana  L*  in 
natOrlicher  QrOsse  abgebildet.  Die  Kelche  (b.  und  &)  worden 
mibehaart  mid  nur  in  Kontonien  dargestellt,  weil  die  Zeidi- 
nnng  der  Haare  die  Form  der  Kelche  weniger  deutlich  hatte 
hervortreten  lassen. 
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Beiträge  zur  Kciiiitniss  der  Hymenopteicn- 

Fauna  Tirols 

von 

yalenün  t«  Aiehinger. 


Wenn  ich  es  jetzt  schon  (nauch  dreijähriger  Beschäftigung 
mit  dem  Gegenstände)  wage,  mit  diesen  Beiträgen  in  die 
Oeffentlichkeit  zu  treten,  so  gesßhielit  es  nicht  in  dem  Be- 
wnsstsein,  Umfassendes  liefern  zu  kOnnen,  als  viehnehr  in 

dem  Bestreben  und  Wunsche,  dadurch  die  tirolischen  Ento- 
mologen auf  eine  Insekten-Gruppe  aufmerksam  zu  machen, 
die  es  vermöge  der  Schönheit  ihrer  Formen  und  deren  in- 
teressanter Lebensweise  verdient,  mehr  beachtet  za  werden, 
als  es  bisher  geschehen  ist 

Herrn  Dr.  G.  HeUer,  k.  k.  Universitätsprofessor  nnd 
Sectionschef  der  zoologischen  Abtheilung  am  Ferdinandenm 
gebührt  das  Verdienst,  mir  nnd  meinen  CoUegen  Mayr  nnd 
Kästner  das  Studiuni  der  HTmenopteren  angelegentlich  em- 
pfohlen zu  haben. 

Wegen  des  grossen  ümfanges  dieser  Insekten-Gruppe 
theilten  wir  nns  in  dieselbe,  wodurch  ein  freieres  Wirken 
von  uns  ermöglicht  wurde. 

Bfoyr  flheniahm  die  Apiden  und  Vespiden,  Kastner  die 
Ichneumoniden,  Cynipiden  und  GhrTSidlden,  ich  dieTentfare- 
diniden,  üroceriden  und  Spheerideii  und  das  folgende  Ver- 
zeiclniiss  ist  zum  orössern  Theiie  die  Frucht  meiner  ento- 
mologischen fizcorsionen  in  den  Jahren  1867  und  1868* 
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Biese  Excarsionea  bescliribikeii  sich  allerdings  grössteo- 
iheils  nur  auf  die  nächste  Umgebimg  Lmsbracks.  Emiges 
brachte  ich  auch  ron  meiner  Ferienreise  ins  Patznannerthal 

im  August  1868  mit,  Anderes  fing  ich  bei  Gelegenheit  der 
ge(i<,mostischen  Excursionen  mit  Ilerru  Prof.  Dr.  Pichler  in 
den  Jaliron  1868  und  1869. 

Vieles  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Dr.  Heller  und  meinen 
GoUegen  Hinterwaldner,  K.  Äusserer,  V.  Graber,  L.  Mayr 
und  K.  Kastner. 

Sehr  werthvolles  Materiale  enthielten  die  Sammlungen 
der  Herren  Gobanz,  k.  k.  Berirksförster  in  Condino,  Modi, 
k.  k,  Oberarzt  in  Riva,  A.  Äusserer,  k.  k.  Gymnasial- 
prüfes<!or  in  l'^ldkirch  (letzterer  .saininelte  in  Meran),  ferner 
die  Sammlungen  der  Herren  P.  V.  Gredler,  k.  k.  Gymnasial- 
Professor  in  Bozen,  Weiler,  k.  k.  Realscbulprofessor  zu 
Innsbruck  und  P.  H.  Riedl,  k.  k.  Gymnasialprofessor  ia 
Hall,  welche  mir  dieselben  mit  grOsster  Bereitwilligkeit  zur 
Verfügung  gestellt  haben*) 

Sehr  schätzbare  Notizen  über  llyinenoptereu  Südtirols 
übermachte  mir  aucli  Herr  Dr.  J.  Kriechhaümer,  Custos  aia 
zoologischen  Staatsmuseum  in  München,  sowie  Herr  Kogen*> 
hofer,  Custos  am  k.  k.  zoologischen  Museum  in  Wien. 

Allen  Genannten  sei  hierait  der  herzlichste  Dank  fiir 
ihre  frenndlichen  Dienste  ausgesprodien. 

Zu  besonderem  Danke  flihle  ich  midi  aher  verpfliehtet 
Herrn  Prof.  D.  C.  Heller  für  die  freundliche  Aufmunterung 
und  Unterstützung  bei  der  Bearbeitung  de«  vorlietjenden 
Gegenstandes,  und  den  Herren  Dr.  J.  Kriechbaumer  in 
München,  A.  Schenk,  Gymnasialprolessor  zu  Weilburg  in 
Nassau  und  Dr.  Zaddaoh,  Professor  in  JK.önigsberg  an  der 
Ostsee  ftür  die  aufopfernde  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  sie 
die  Revision  meiner  Sammlungen  übernommen  haben. 

Die  Bestimmung  der  Tenthredmiden  und  Uroceriden 

*}  Oi«  Origioalex0iiiplara  dtr  miifgefilhrt«ii  imd  heicbcMbeB«ii 
Art«a  beAnden  lieh  sam  grSittan  Theil  im  soolo^Mlitii  k.  k.  JJvtwm- 
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nahm  ich  vor  nach  HartiLr's  Werke:  ^Die  Famih'en 
der  Blattwespen  and  Holzwespen  etc.  Berlin  18G0  und 
die  Bestimmung  mehrerer  zweifelhafter  md  in  Hartig 
nidit  enhaltener  Arten  hat  bereitwilligst  Herr  Prof.  Dr.  Zad- 
daeh  in  Königsberg  übernommen.  Das  Verzeichniss  ist  nach 
dem  oben  angeführten  Werke  geordnet.  Die  Sphegiden  be- 
stimmte ich  theil«?  nafli  Dahlbom's  trefflichen  Werke  ^Hy- 
menoptera  europaea  etc.  Lund.  1848 — 1>^45,  tbeils  nach 
A.  Schenks:  „Die  Grabwespen  des  Herzogsthum  Nassau** 
Wiesbaden  1857.  Die  Revision  zweifelhafter  oder  mir  ganz 
unbestimmbarer  Arten  wurde  von  den  Herren  A.  Schenk 
und  Dr.  J*  Kriecihbaumer  in  der  entgegenkommmidsten  Weise 
übernommen.  Das  Verzeichniss  ist  nach  A.  Schenke  Werke 
geordnet. 

Innsbruck  im  März  1870. 


Abkürzungen. 

Die  neben  den  Ortsangaben  emgeklammerten  Buch- 
staben bezeiehuen: 


(K.  A.) 

Bx.  K.  Äusserer. 

CA.  A.) 

A.  Äusserer. 

(V.  D.  T.) 

V.  Daiia  Torre. 

(Gz.) 

9 

9 

Gobanz. 

(Gb.) 

9 

9 

V.  Grabor. 

CGd.) 

9 

9 

P.  V.  Gredler. 

(HO 

9 

9 

Dr.  G.  Heller. 

(Hw.) 

9 

9 

HInterwaldner. 

(Dr.  K.) 

9 

» 

Dr.  J.  Kriechbaumir. 

(KD 

9 

7) 

K.  Kastner. 

(M.) 

9 

9 

L.  Mayr. 

(Md.) 

9 

9 

Dr.  Modi. 

(Mn.) 

9 

9 

Mann  in  Wien, 

Oft.) 

9 

9 

P.  H.  Riedl. 

CW.) 

9 

9 

Weiler. 

Ortsangaben  ohne   nähere  Bezeichnung  des  Ffaiders 

stajumen  vom  Verfasser. 
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A.  Tenthredmidaey  LeacL  Blattwespen. 

Oenns  I:  Cimbez»  OUt. 
SnbgenuB  I:  Cimbez, 
Sectio  I:  Gimbex  Leach. 

1,  C.  variabilh  Khin> 

a.  C.  rar.  /''/noraia,  Kluß, 

iDDsbruck,  Kakerersee  im  Mai  CCrd*)»  Hall  CR«)« 

Brixen  (v,  D.  T.). 
ß,  C.  vor«  hUea,  £3uff. 

Am  Kaltereraee  im  Mai  (Gd.)»  Boieo  im  Juli  (lin»>; 

RiTa  CMd.);  Täufers  im  Ptisterthale  CW.) 
Sectio  II:  Trich iosoina,  Leach. 

2,  C.  Itt-rortn/i  l  'ahr. 

Am  Inn  auf  blühenden  Weiden  im  Aphl;  Täufers  CW.) 

3,  C.  hetuhti  Klun, 

Beim  Hosslhofe  auf  Alnos  incana  im  Mai;  Tanfert 
(WO;  Brixen  (v.  D.  T.). 

Am  Kalterersee  im  Mai  (Gd.);  Täufers  (W.) 
Subgenus  II:  Abia. 
Sectio  I:  Zaraea,  Leach. 
C.  cupreUy  Zaddach.  «p.  n. 

Ein  9  dieser  8cb5nen  neneo  Art  fieng  ich  auf  Dm- 

belliferen  in  der  Kranebitterklamm  bei  Innabmck  am 

12.  Jnli  1868.  Bescbreibong  im  Anbang. 
Sectio  II:  Abia,  Leach. 
6, .  C.  aenea,  Kliifj. 

Ein  9  fieng  ich  auf  Unil.elliferen  in  der  Nähe  der 

Basiiialm  im  Achenlhal  iDnde  Mai. 
7.  C.  sericeay  Linni, 

Südtirol  CGd.) 
Sectio  ni:  Amasis  Leach. 
Ö.  €,  laetOi  Fahr, 

Bei  üozeü  (Gd.  u.  Mn.) 
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9.  €.  obfcwih  Fahr, 

Bei  Riva  (Md.) 
G^enus  II:  Hylotoma,  Latreille« 
Si]bL,^enus  I:  Hylotoma  s.  st. 

10.  M.  enodis  Linn^  =  atrata  Klug. 

Sehr  h&nfig,  Höttingerh^i  bei  Innsbrock  auf  Berberis 
vulgaris  im  Mai;  bei  Hall  (R.);  Taafers  (WO;  Bozen 
(Od.  n.  Mn.);  Zenobnig,  Kflehlberg,  Forst,  LegenbOehl, 
bei  Meran  E.  April  bis  Anfangs  Jnni  (A.  A.) 

11.  H.  Berheridia^  Schrank* 

Sehr  häufig,  Höttingerhügei  aul  ßerbens  vulg.  und 
Euphorbia  cyparissias  von  E.  Mai  >'is  E.  Juni; 
Hötdngerau  auf  Umbelliferen  im  Juli;  fiail  (iL)  Spitz- 
bfihel  bei  Mfihlan  auf  Beitoia  vulg.  £.  Mai;  Qall- 
wiese  bei  Innsbru<^  im  Augnet  (K.)«  Theise  bei 
Klauesen  im  Mai;  Condino  in  Giudicarien  (Gz.); 
Bozen  (Grd.  u.  Mn.);  Mariiug  und  Kuens  bei  Meran 
im  Mai  (A.  A.) 

12.  H,  mohicea.  Klafft 

Nur  ein  einziges  5»  gefangen  auf  den  Höttingerhtigeln 
zusammen  mit  voriger. 

Nordtirol,  nfiherer  Fundort  unbekannt,  (zool.  Museum), 

ültenthal  im  Juli  C^dj 
14,  I£,  ae(fwer\faria,  Pz. 

Ein  9  aus  Südtirol  (Gd.) 
16.  H.  rosarum,  Fabr» 

Im  botanischen  Garten  auf  GrAsem,  namentlich  auf 

Festuca  speoCabilis  häufig  im  Juli;  bei  Ambras  auf 

GrSsem  im  Juli;  Hall  (R.);  Bozen  (Gd.  u.  Mn.)  im 

Mai  uiki  Juni;  Taufers  (W.);  Küchelberg  und  Forst 

bei  Meran  im  Mai  und  Juni  CA.  A.) 
16,  M,  pafiana,  Fz. 

Höttingerhügei  auf  Rosa  canina  £.  Mat  und  Anf. 

Juni;  Gallwiese  auf  Umbelliferen  im  Juli;  Hall  (R.); 

Brisen  (v.  D.  T.);  Bozen  im  Juni  (Mn.) 
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IT,  JI.  ca*'ritJ*'JicmSy  Fabr. 

m 

Bozen  (ilw  );  Condino  (Gz.);  ZeDoburg  im  Mai  (A.  A.)- 

18,  H.  fenwralia^  Klufj. 

Bozen  CGd.  u.  Mn.)»  Naiftlial  bei  Meran  im  Mai 
(A.  A.). 

Snbgenns  IT:  Scbizoeera,  Latreille. 

19,  IL  melanuray  Kluff. 

Nnr  ein  9  ^uf  Lonicera  xylosteuiu  am  Paschberg  bei 
Innsbruck  Anf.  Juni. 

20,  H.  gern  inatat  L  inn^. 

Gallwiese  auf  Pmniis  Padua  und  fiöUtngeriifigel  auf 
Abioa  yiridis  im  Ifai. 
Genus  Iir*  Lophyrns,  lAtr* 
Sobgenus  I:  Lophyms: 
ZI,  L.  fnäetorum,  Fabr. 

Nicht  häufig  auf  Albis  excelsa  und  i-*iüus  sylvestris 

im  Höuingerwald.  Anf.  —  E,  Mai. 

22,  L.  rufus,  Khffj. 

Selten;  GaUwieaerwald  QL) 
Snbgenna  n.  Monoetenna. 

23,  L.  Juniperit  Unviii, 

Zwei  9  9  ^^^i^      Wasser  aiü  Jimiperas  commums 
E.  Mai  1868. 
Genns  IV.  Cladins^  Illi^er. 

24,  Cl.  triBÜB^  Zaddach. 

Ein  9  anf  Abies  ezelsa  bei  ViU  C28000  £.  BfaL 
Genus  T.  Nematns,  Jniine. 
Snbgenna  I:  Nematna. 

25,  N.  ktddtt»y  Pm. 

Ein  9  bei  Taufers  (W.) 

26,  N.  mtfescena,  Hartia. 

Ziemlich  selten;  am  Inn  aof  Weiden  £.  April;  Con- 
dino (Ga.). 

27,  N.  kUeitB,  Pz. 

Am  Inn  anf  Weiden  nnd  Alnna  incana  M.  Mai; 
*N.^  BDttingenrald  anf  Weiden  A.  Mail. 
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28,  N.  mjfo»aHäi9,  Fäbr, 

An  der  Strasse  nach  Zirl  auf  Weiden  E.  Aprü;  in 
der  Höttingeran  anf  Umbelliferen  £.  Joni. 

29,  N.  carinattuiy  Hnrtiff. 

Im  Höttingorwald  auf  Weiden  A.  Mai. 

30,  N.  molUa,  Kliuf, 

Ein  9  aus  Innsbrucks  Umgebung  erhielt  ich  von 
GoUega  Graber. 

31,  N,  obduetuty  MarUg* 

Ein  9  fieog  Hr.  Pkof.  Heller  in  der  Nahe  von  Inns^ 
brück. 

52.  N.  abietum,  Hartip. 

Nicht  selten;  beim  Uusslhof  auf  Abies  excelsa  A.  Mai; 

Höttingerwald  auf  Pinns  sylvestris  M.  Mai. 
SS,  M  tirUU»,  Zadda4^ 

Ziemlich  sehen;  HOtthigerhQgel  anf  Weiden  E.  April 

und  A.  Mai. 

54,  N,  niffricepjff  Zaädouh, 

Ein  9  auf  Abies  excelsa  beim  Husslhof  A.  Mai. 
So.  N.  togatiifi^  Zaddach. 

Ein  9  auf  Farrenkraut  bei  Vill  £.  Mai. 

55,  N,  abdandfuUi»,  Zaddaeh, 

Em  9  tun  Paschherge  bei  Innsbmek  auf  FMnns 
Fadna  M.  JnnL 

37.  N,  erpikraparem,  ZaddacK, 

Ein  9  am  Inn  auf  Weiden  E.  April. 

38.  N.  variabiäs^  Zuddat-h. 

Ein  9        Amras  auf  Abies  excelsa  A.  Juni. 
Subgenus  II:  Cryptocampns,  Hartig. 
Sectio  L :  Gryptocampns  s.  st. 

39.  N,  anffuHua,  MarHg, 

An  der  Strasse  nach  Zirl  anf  Weiden  im  April; 

Scharnitz  im  Juli  (R.  A.) 
Genns  VI.  Dlneora,  Dalilbom. 
Sectio  I:  Dineura  s.  st. 

40.  D,  dßiptcta^  Kluff. 
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Cm  9  Hötdngerati  aaf  UmbellifmD  A..  Mai. 

Sectio  II:  Leptocerca,  Hartig. 

41.  I}.  Alni,  L'um^. 

Ein  9  aus  Bozen  (Hw.). 

Genus  TIT.  DoleniSi  Klug« 
Sübgentis  I:  Dolerns,  Klog. 

42.  D.  JS/flanteriae,  Fabr. 

Ziemlich  bXuflg  in  den  Auen  bei  Lnubrnck  auf  Um- 
belliferen  im  Juni  und  Juli;  Stubai  auf  Alnus  incana 
A.  Mai;  Ilöttingerhügel  auf  Berberis  vulgaris  E.  Juli; 
Bozen  im  Zuni  C^nO;  Sarnthal  £.  August  (A. 
Riva  (Md). 

43.  D.  timidM»,  Zadda^ 

Em  9  ans  Bomd  CHw.). 

44.  Z>.  ineertu$i  Zaddaeh, 

Ein  9  bdm  HnssDiof  auf  Pinns  sylv.  M.  Mai. 

45.  D.  palustris,  Khtrr. 

Ein  9  Hüttingerhügel  aut  Berberis  vulg.  E.  Jult 

46.  J?.  uLiginomSy  Klup. 

Bozen  (Hw.),  Riva  (Md.). 

47.  D.  iHHh,  Klug, 

Innsbmck  (H.)* 
4B.  D,  paHmatus^  Khg, 

Hüttingerau  auf  Unibelliferen  A.  Juni;  HöUingerhügel 

auf  Prunus  Padus  M.  Mai  —  M.  Juni. 
4d,  D.  haematodedt  Schrank-. 

Ein  9  am  Inn  auf  Weiden«  A.  April. 

60,  D,  ffonag9ry  Khtg. 

Am  Lm  anf  Weiden  A. — ^E.  April;  in  der  Oede 
(einer  Waldwtese  in  der  Nflbe  der  Gallwieee)  M  April; 
Höttingerhügel  auf  Pruiiuü  Padus  M.  Mai;  Haü  (R.); 
Taufers  (W.) 

61,  D,  vesHgialiSy  Klug. 

H()ttingerhügel  auf  Umbelliferen  und  Prunus  Padua 
M.  Joni;  an  der  Strasse  nach  Ztrl  anf  Weiden  and 
ümbeUiferen  M.  Juni;  Riva(Md.);  Boieii im  JamCMa.). 
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52,  i>.  rnffer,  Kktff* 

Innsbrack  (H.);  Hall  (B.) 

53,  jD.  chmehrU^  HarUp. 

Am  Inn  auf  Wtjideu  AI.  .kpril;  Oberperfuss  A. 
Juni  (M.) 

54.  D.  aemua^  Martig.f 

Ein  5        CondiDO  CGz.)* 

55.  i>.  ßsau».  Bärtig. 

An  der  Strasse  nadi  Zirl  auf  Weiden  £.  Mai;  Vdla 
A.  Juni  (H.). 
^6.  D.  p/anatus,  Hartig. 

Ein  Q  an  einem  Fenster  meines  Zimmers  gefangen 
M.  Mai. 

57.  D.  leucopteruSy  Zaddach. 

Nordtirol  (oftherer  Fundort  unbekannt) 
Genus  TIIX.  Emphytns,  Klug. 

Subgenus  I:  Emphytus,  Klug. 

58.  £.  cinctus^  Linne. 

ün  BreintaUSchankgarten  in  Innsbruck  auf  Pynu 
Malua  M.  Mai. 

59.  JB*  fnelanariuBy  Klug. 

Bozen  im  Juni  (Mn.). 

60.  E.  Grossularlaet  Klug. 

Ein  9  bei  Hall  gef.  (R.) 

61.  E.  pateüatas.  Klug. 

Ein  S  bei  Kemmaten  get.  A.  Juni  CM.). 

62.  M.  eakiaiuB^  Kkig. 

Em  9  aus  Sfldtirol  (Od.) 

Genus  I2L  Tenthredo>  Klug. 

Subgenus  I:  Seiandria»  Leaek 
Sectio  I:  Blennocampat  Hartig. 

63.  T.  pu$iUa,  Klug. 

Ein  9  erhielt  ich  ron  Gollega  V.  Graber  ohne  Aii> 

gäbe  eines  Fund  irtes  aus  TiroL 

64.  T,  ephtpyium,  2\tnzer. 
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Höttingerhüget  auf  Weiden  M.  Mai;  HaU  C^).  Bozea 
(HwO;  Cioiidino  (ßi.) 
S5.  T,  hyaUna,  Klug, 

Em  9  ftof  dem  Höttingerhügel  auf  Urtica  dioica  A. 

Mai. 

66.  T.  Spinolae,  Klufr. 

Ein  5  aus  Bozen  (.ilw.). 

67.  T.  niqripes,  Klu/j. 

Ein  5  ^  ^  Hdttingerhügehi  an  Weiden  IL  Mai. 

Ein  9  wluolt  ich  von  CSoUega  V.  Giaber  ohne  An- 
gabe eines  Fondortes;  aas  Nordtirol. 

69,  T.  montkoJa,  Jlartig. 

Ein  Q  mit  dem  vorigen  erhalten. 

70.  T,  fimerea,  Klu4f, 

Ein  9  mit  den  zwei  vorigen  erhalten;  HaU  CR*)» 
Bosen  C6d.). 
7t,  T»  flana.  Klug, 

Ein  9  ft^ng  Hr.  Prof.  Heller  bei  InnefKrook. 

72.  T.  ftniicuiaia^  Havtig. 

Hall  CR.) 

73.  T.  micam^  KLiui, 

Ein  9  Klatnmeck  (einem  Vofeprunge  des  Brand- 
jocfaes)  bei  Innsbrock  auf  Abies  exoelsa  M.  Mai. 

74.  T.  rngm^lmOt  Klug. 

Sinbai  auf  Alnns  incana  M.  Mai  (H.). 

76.  T,  aterrima,  Kluß. 

Boz^n  CFfw.),  Laza<ig  bei  Meran  M.  Mai  (A.  A.) 
Sectio  iL  Hupiocampa,  Hartig. 

76,  T,  rtUilieomh,  Panz. 

Ein  5       CSondino  (ßz.")* 
Sectio  in.  Eriocampa,  Hartig. 

77.  T.  waitL  lAnn^. 

Innsbruck  (H.);  Hall  (R.);  Schamitz  im  Juli  iK.  A  ); 
Bozen  (  Hw.  u.  Mn.);  Ulten  im  Juli  (Gd.);  Zenoburg 
im  Mai  CA.  A.);  Täufers  CW.). 
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Sectio  IV:  Seiandria  e*  st 
78.  T.  nervet,  J^abr. 

Zwei  Q  aus  Gondtoo  (Gz.) 

T9.  T.  etramineipesy  Klug, 

Ein  5  Farreukräutern  am  Pasebberg  bei  Inns- 
bruck £.  Mai. 

80,  T.  Moria,  Fabr. 

Hötttngeriiligel  auf  Pronue  Padne  E.  Mai;  Scharnits 
im  Juli  (K.  A.);  Gondino  (Gz.):  Brisen  (t.  D.  T.) 

81»  T.  aperta,  HatUg» 
Innsbruck  (H  ). 

Subgenus  II:  Athaiia,  Leach. 

82.  T.  sp'mariun.  Fahr. 

Sehr  häufig  in  den  Auen  bei  Innsbruck  auf  Umbelli- 
feren  yon  A.  April  bis  £.  Juni;  Hall  (K.);  Süd- 
tirol  (Gd.  Mn.> 

83»  T,  rMoe,  lAnnd» 

Höttingerhügel  auf  Rosenstaaden,  Pronos  Padns,  tmd 
Umbelliferen  A.  Juni  bis  E.  August;  in  den  Auen 
bei  Innsbruck  auf  Umbellilereii  iiäutig  im  Juni  und 
Joli;  bei  Vill  und  Natters  auch  auf  Abies  excelsa; 
im  Stnbai  auf  Alnus  incana  A.  Mai;  Hall  CK-)» 
Bozen  im  Jtmi  CMn.). 

84,  T,  annulaia,  Fabr. 

Bozen  (Od.). 
Subgenus  Ul:  Allaiitas,  Juriue. 

85.  T.  Scropkulariac  Lhin^. 

Condioo  (Gz.))  Lazaag  bei  Meraa  £.  Mai  CA.  A.) 

8ß,  T,  margmella,  Faitr. 

Gallwiese  anf  Umbelliferen  im  Angost  (M.);  Berg 
Isel  auf  Blumen  M.  August;  Condino  (Gz.);  Haslach 
und  Samthal  bei  Bozen  E.  August.  (Dr.  K.)  und  an 
der  Eisack  daselbst  L.  August  (A.  K.}- 

8T,  T.  Zona,  Klag. 

Ein  9       Kuens  £.  Mai  (A.  A.) 

88»  T.  zanuia,  Kkig.  . 
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G«]lwiese  und  Paschberg  auf  UmbeUiferen  M.  Jnni; 
Ulteü  (Gd.) 

89,  T.  tricinctay  Fabr. 

Innsbruck  (H.);  Gall wiese  im  August  (M-);  i"  der 
Kranebitterklamm  auf  UmbelUferen  im  Juli;  Oondino 
(Gz.);  Riva  (Md.). 

90,  T,  castata  (Zetddachf). 

liinsbrack  (M.) 

91,  T.  hifaseiatay  Khuj. 

Bozrn  (Gd  );  Ulten  im  Juli  (Gd). 
T,  Kölüeri,  Klurj. 

Pemmern  am  Kittaerhorn  auf  Greraiiiimi  pratenta  E. 
AugoBt  (Dr.  KO 
93.  7.  vidua  (Zaddackf}. 

Innsbruck  (M.) ;  Schamits  im  Juli  (K.  A .) ;  Condino  (6c.). 

9i.  T.  consorh'ina^  Klug. 

Scharnitz  im  Juli  (K.  A.). 
Subgenus  IV.  Macrophya,  Dahibom. 
Sectio  [:  Macrophya  s.  st. 
96.  T.  blanda,  Fabr. 

Innsbmck  (If.);  Bozen  im  Jim!  (Bfh*) 

96.  T.  ncfflecia,  Klug. 

Am  Inn  auf  Weiden  M.  Mai;  Ilöttingerhügel  auf 
Pinus  sylv.  E.  Mai;  Ampass  bei  Hall  auf  Ai)ies 
excelsa  A.  Juni:  Scharnitz  im  Juli  (K.  A.);  Hall 
(3*);  Täufers  (W.);  Marling,  Zenobuig,  Kücheibeig 
bei  Meran  M.  Mai  (A.  A.). 

97.  T.  haemat&pu»,  Poing, 

Küchelberg  M.  Mai  (A.  A.). 

98.  T.  punctum  Fahr. 

Hall  (R.);  Scharnitz  im  Juli  (K.  A.);  Bozen  im  Juni 
(Mn.);  Condino  (Gz.) 

99.  T.  qwjMnuMdaOa^  Khkg. 

Ein  5  bei  Ampass  aof  Almis  incana  A.  Juni. 

100.  T.  rusHaty  Linnd. 

Hottingerau  auf  Umbelliferen  E.  Juni!;  Gallwiese  auf 
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Sambucus  nigra  A.  Juni;  Theiss  bei  klausea  £.  Mai; 
Bozen  im  Juni  iGd.  u.  Mn*)* 
i03»  T,  duodecim-puneiata,  lAmmi. 
Innsbrock  CH.  v.  Gb.);  Hall  CRÖ* 

104.  T.  dlbiemetat  Sehrmüc, 

Höttingeran  auf  Umbelliferen  £.  Mai;  Kematen  A. 
Juni  (II.). 

105,  T.  halermsy  not',  «p. 

Sechs  (5  (5  dieser  ausgezeichnet  schönen  neuen  Art 
besitzt  Hr.  Prof.  Hubert  Riedl  in  Hall  ans  dortiger 
Cregend.  Beacbreibnng  im  Anhang. 
t06.  T,  rihU,  Schrank. 

Ziemlich  häufig;  Galiwiese  auf  blähender  Sambucus 
ni^a  und  auf  Umbelliferea  A.  Juni  bis  August; 
Mail  CiiO. 

107.  T.  poecäopusy  mv.  sp. 

Ein  5       ^  9  dieser  neuen  Art  fieng  ich  A.  Juni 
bei  Aropass  auf  Prunus  P^us,  swei  §  besitet  Hr. 
Prof.  Weiler  in  Innsbruek  aus  Taoto.  CBesohreibmig 
im  Anhang.) 
Sectio  II:  Pachyprotasis,  Hartig. 

108.  T.  rapae,  Litm(f, 

Innsbruck  (11.*);  Condino  (Grz.);  Forst  £.  April  und 
Küchelberg  £.  Mai  (A.  A.) 

109.  T.  HmtdoM^  K!uff. 

Völs  bei  Innsbruck  A.  Juni  (M.);  Hall  (R.);  Schamits 

im  Juli  (K.  A.) 
l  iO,  T.  antennata,  Klug. 

Hall  CRO>  scheint  sehr  selten  zu  sein. 
ttl,  T.  variegata^  Klug. 

Innsbruck  (H.  u.  Gb.). 
Subgenus  V:  Tenthredo  s.  st. 
Sectio  I:  Tazonus»  Meg.  t.  Mtthlfeld. 
iiJ8.  T.  agtUs,  Klug. 

Ein  9  bei  Condino  (Gz.). 
Sectio  II:  Strongylogaster,  Dahlbom. 
r«id..z«ttMbiia.  20  / 
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JI3.  T.  cinpulata.  Fahr. 

Höttingerhügel  auf  Erlen  £.  Mai;  am  Paschberg  aul 
Farrenkrftateni  £.  Mai. 

114.  T,  maeula^  Klug, 

Ein  9  ^  Kematen  A.  Joni  (M.). 
Sectio  ni:  Poecilostoma,  Dahlbom. 

115.  T.  vbesa,  Kino. 

Ein  9  auf  Höttiageriiügerhügeln  an  Berberis  vnlg. 
E.  Mai. 

Seotio  IV:  Perinenra,  Hartig. 
IIS.  T.  rubi,  Pom, 

Ein  5  im  Stnboi  anf  Erlen  M.  Ifot. 
Sectio  V:  Tentbredo  8.  st 

117.  T.  amupariae^  Klua. 
Innsbrack  (H.);  mir  ein  9* 

118.  T,  mandibular ia,  Panz. 
Oberboyen  am  Ritten  (Gd*). 

119.  T.  raßpe9.  Klug, 

Eb  9  bei  der  GaUwiese  anf  Pmnqa  Ptudna  A.  Mai, 

120.  T.  aUf^  Lmmi. 
liali  (R.). 

121.  T.  mUiatn,  Klug, 

Innsbruck  (H.);  Vill  auf  Abies  exoelsa  M.  Juli;  Hall 
(R.);  Condino  (Gz.). 
12%.  T.  piaeja.  Klag. 

Em  6  ^  Tufers  (W.). 

Ein  9  Hall  (R.). 
124.  T.  instnhiliß,  Klua. 

var.  1.  T.  nassata  Linne. 

Hßttingerhügel  auf  Erlen  und  Berberis  vulg.  M.  bis 
E.  Mai;  Hall  (B.);  Täufers  (W.);  Bozen  im  Joni 
(Mn.). 

var.  2.  T.  seuidlanB,  Fahr. 

Innsbruck  (Gb.  u.  fl.);  Hall  (R.);  Condino  (Gz.) 
i«.5.  T.  hUtrio  Klug. 
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Em  9  bei  Forst  E.  April  (A.  A.). 
12S,      nmpleatt  Zaddach, 

Ein  9  bei  Innsbruck  (EL.). 
t27,  T.  8caU»ri9^  Klug, 

Am  Inn  auf  Weiden  M.  Mai;  Hall  (R.) :  StuLai  aul 
Erlen  M.  Mai;  Scharaitz  im  Juli  (K.  A.);  Täufers 
(W.);  Meran  i^A.  A.);  Coadiuo  (Gz.);  Kiva  (Md.) 
Bozen  im  Juni  (Mn.). 

VHl  anf  Erlen  M.  Juni;  Hall  (R.);  Schaniits  im 
Juli  (K.  A.);  Galtör  (5300')  im  Patznaunertha)e  auf 

Weiden  M.  August;  Taufers  (W.);  Condino  (Gz.); 
Riva  (Md.). 
120.  T.  bicincf<it  Klug. 

Höttingerhügel  auf  Berberis  E.  Juli;  Völs  A.  Juni 
(H.);  Hau  (R.);  Scfaamilx  im  Juü  (K.  A.);  Riva 
(Md.).  Bozen  im  Jnni  (Mn.). 

130,  T,  palUcorm$,  Fabr. 
Ein  9  bei  Kematen  (H.). 

131.  T.  ßamcomiSy  Fahr. 

Völs  A.  Juni  (H.);  Scharnitz  im  Juli  (K.  A.);  Täufers 
(W.);  Küchelberg  bei  Meran  E.  Mai  (A.  A.). 

t3Z.  T,  albicomis,  Fahr, 

FSggenan  bei  Innebmck  auf  Erlen  £.  Jnni;  Sduumitx 
im  Jnli  (K.  A.);  Ulten  im  JqU  (Od.);  Kiva  (Md.), 

ISS.  T.  fagi.  Fang. 

Hall  (R.);  Taufers  (W.). 

134.  T.  hipunctnla.  Klug. 

Figgenau  au  Erlen  £.  Juni;  Hall  (R.). 

135.  T.  higuttata,  Hartig.  (tj. 
Ein  5  bei  Hall  (R.j. 

Oenns  X:  Tcrpa,  Falir«,  Panx* 

136.  T.  ccphalotesy  Fabr. 

In  der  Kranebitt erklamm  auf  Umbelliferen  M.  Juli; 
Bozen  im  Juni  (Ma.). 

137.  T,  apiseicoifiis.  Klug, 

20* 


Digitized  by  Google 


— '   308  — 


.   Innsbruck  (Ob.v  Bozen  im  Jani  (Mn.). 

Oenm  XI:  Iiyd«,  Fabr. 

137,  L,  erythrocephala,  lAmni, 
Ein  9  bei  Taufers  (W.). 

t3S*  Lt.  pratensis.  Fabr. 

Jm  HöttiriL"'!  \v \Id  mas^iMihi^ff  auf  Fähren  schwärmend 
vom  l.—d.  Mai  1868;  Hail  (U,;;  Kiva  (Md.). 

139.  Li,  HeUdae^  lAime. 

Ein  9  ^  ISitxiti  im  Jnli  (Od.). 

140.  L.  campestria^  Linn^, 

Ein  9  im  Höttingerwald  auf  Prunns  Padns  E.  Mai. 

141.  L.  erythionastery  Hart'ni. 

Ein  9       der  Gallwiese  aul'  Prunus  Padus  M.  April. 
14^,  L.  chjpeata,  Klu<h 
Ein  9  bei  Hall  (R.). 

143,  L,  depressOj  Schrank,  (t), 

Brixeu  (t.  D.  T.);  Forst  bei  Meran  im  April  (A.  A.y 

144,  L,  sylvatica,  Lhm^. 

Km  (5  im  liüttmgerberg  auf  Prunus  Padus  M.  Mai. 


Anhang. 

Beflcbrelbiuig  neuer  ron  dem  Terfasser  entdeckter 

Arten, 

1.  Cimbez  cuprea  Zaddach  et  mihi 

Nr.  5  4m  Verzeichai&se&. 

Femina;  4%'"  long.,  nitida,  aeneo-cuprea,  thorace  ab* 
domineque  luteo  vUlosis,  antennis  fuscis,  ad  basin  nigrican- 

tibus,  pediKus  subfuscis,  ffiuuriltus  maxinia  parte  aeueo- 
cupreis,  alis  luteu-hyalinis,  medio  fa>cia  lato  tusca. 

Mir  ist  uur  eiu  9  bekannt.  Körper  bronzefarbig  mit 
kupferrothem  bis  rotbviolettem  Schimmer,  welcher  besonders 
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schdn  am  MittulrUcken  uud  Hinterleibe  hervortritt.  Die  Unter- 
seite dankler  mit  lebhaft  irisirendem  Glänze.  Anhang  vsad 
Mandibeln  schön  scbwftrzlichbrami,  letztere  gegen  die  Spitze  fast 
blntroth;  Augen  schwarz;  Fähler  brann,  gegen  die  Basis 
ia.s  Schwaiz«»  ülx'rtrehend ;  Kn\>i\  Thorax  uiul  tliuterleib  gelb 
zottig,  am  längsten  zu  di  ii  Seiton  der  Mittelbrust.  An  den 
Beinen  sind  die  Tarsen  und  Tibien  sammt  den  Knien  braun, 
heller  als  die  Fühler,  die  Schenke),  Schenkelringe  und  flttften 
gleich  gefftrbt  wie  die  Unterseite  des  Körpers  flberhanpt. 
Fitigel  gelblich  glassheli,  die  Parthie  von  der  2.  Radialzeile 
abwftrs  und  atiswflrts  etwas  dunkler;  ausserdem  gebt  eine 
braune  breite  Bindp  quer  durch  den  Flücjel.  In  dieser  Binde 
liegen  folgende  Zeilen:  die  Unterrandzelle,  die  Medial-  und 
1.  Submedial-  und  die  lanzettf<i>rmige  Zelle  mit  ihrem  Ende, 
die  1.  Badiaizelie  mit  ihrem  Anfange,  die  1.  Cubitalzelle 
beinahe  ganz,  die  1.  Discoidalzelle  ganz,  ebenso  die  2.  Snh** 
medialzelle;  die  an  letztere  zwei  nach  aussen  anstossenden 
Zellen  sind  an  ihrem  Innenrande  noch  braun  gefärbt;  in  der 
ersten  Cubitalzelle,  «^owie  am  Krentzunspunkte  der  Medial- 
längs-  und  .Submedialquerader  ünden  si^^h  misserdeni  noch 
dunklere  Flecke;  Fiügelgeäder  braun,  an  dt^r  Flügelbasis 
gelb;  Flügelmal  gelb,  an  der  Basis  braun. 

2.  Tenthredo  poecilopus.  Zaddach  el  mihi. 

Femina  et  mas  niger,  4\/2'"  nitidus,  ore,  chen- 

chriö,  ma^ulis  abdominis  segnienti  i)  und  4  ventral is  alljidis 
pedibus  nigris,  anterioribus  antice  subalbis,  posterioribus  tibiis 
femoribusqne  fere  toto  ferrugineis,  tarsis  medio  albidis,  aiis 
paululum  fumatis. 

Schwarz,  4%***  lang,  glänzend,  Kopf  und  Thorax 
ziemlich  dicht  punktirt,  Fühler  dick,  schwarz,  mit  bräun- 
lichem tS<*himmer,  so  lanu  als  K(»}>(  und  Thorax,  Mund 
weisslichgeil»,  Tasten  bräunlicliweiss,  Kiickenkurnchen  ebenso, 
Flecke  an  den  Seiten  des  3.  und  4.  Bauch segmentes  weiss; 
Schenkel,  Tibien  und  Basis  der  Tarsen  der  Vorderbeine  vom 
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ftchmtitzig  weiss,  Tarsen  an  der  Spitse  brann,  Schenkelringe 

gelblichweiss,  Tibien  und  Schenkel  der  Hinterbeine  rostrotb, 

letztere  (die  Schenkel)  an  der  Basis  und  Spitze,  erstere  (die 
Tibien^  nur  au  der  Spitze  scliwarz,  l.  Tarsenglied  sehr  lang, 
schwarz,  die  folgenden  G-lieder  schmutzig  weiss,  das  Klauen- 
glied am  Ende  braunschwarz. 

Die  Flflgel  etwas  brfinnHchgelb  getrübt. 

3.  Tenthredo  halensis  uiihi. 

Mas  niger,  oitidns,  long.  5  % — 6''S  ore,  dnobns  oblongis 

inaoulis  inaculis  prosterni,  pedibusque  anterioribus  inaxima 
parte  sidphureis,  posteriori bus  praeter  coxas  et  tarso«  iVre 
toto  croceis;  alis  fere  hyalinis. 

Männchen.  Schwarz,  glänzend,  lang  0^/2 — 6'";  Mnud 
gelb,  ebenso  zwei  IftngUche  schräg  liegende  Flecken  der 
Vorderbrust  vor  dem  ersten  Fusspaare;  Vorderbeme  gdb, 
H&ften  nur  an  der  Spitze  gelb,  sonst  schwarz,  Tarsen  am 
Ende  bräunlich ;  Hinterhüfien  auffallend  gross,  schwarz,  Schen- 
kelringe gelb,  .Schenkel  und  Tibien  des  letzten  Fussj  aares 
schdn  gelbroth,  Tibien  an  der  Basis  schwarz,  Tibiendorue 
an  der  Basis  schwarz,  gegen  die  Spitze  weissUch«  Tarsen 
sdiwarzbrann;  Hinterleib  bei  zwei  likemplaren  mit  weissen 
Flecken  an  den  Seiten  des  3  Segmentes* 

Flflgel  beinahe  glashell. 


ä  Uroceridae  LeacL  Holzwespen. 

Ümm  I:  Cepku,  FaMe. 

i.  C.  spinipes,  Pcmz. 

Völs  A.  Juni  (M.);  Hall  (R.);  Fineleüial  und  Kuenti 

bei  Meran  E.  Mai  (A.  A.), 
Z,  C.  pygfiiaeus^  Linn^. 

Ein  5  bei  fiaU  (&.). 
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iiema  11:  Oryssns,  Fabr. 
3»  O*  veeperiüiot  Fabr. 

Ein  9  bei  Brizen  (v.  D.  T.). 
Geiiiis  III:  Sirez  Liu^,  F«br. 

Gallvvieserwald  im  August  (M.);  im  butanischen  Garten 
und  in  der  .Stadt  häu6g  schwärmend  im  Jnli  (wahr- 
scheinlich aus  frischem  Bau-  uad  Nuashols  ausge- 
kroeben);  Fassa  (GkL). 
5.  8,  speetrum,  Uami» 

Gallwieserwald  im  Angost  (M.)* 

Hai!  (Ii.);  Südtirol  (Gd.). 


0.   Speitbrmes   Dahlbom  nebst  Heterogyna 

Klug.  Grabwespen. 

1.  Crabronidae,  Dahlbom. 

Geu«9  1:  Crabro,  Latr. 
Subgenas  1:  Crabro  s.  st* 
/.  O.  striatuB  M.  Seh, 

Ad  den  Heostldeln  in  der  Oede  bei  der  Gallwiese  im 

Juni  and  JoU;  Meran  (A.  A.) 

2.  C,  fosaorius  Lhin.,  Fabr. 

Höttingerau,  Husslhof,  in  der  Oede  aui  Umbelüferen 
im  Juli  tmd  August;  Meraa  (A.  A). 
Subgenus  II:  Solenius. 

3,  a  lafidariu9,  P»^  Dahlb. 

Höttingerliagel,  Laos«  KranebitterklAmm  «if  Um- 
belliferen  Juli,  Aogost;  HaU  (R.);  Matleinkopf  6000' 
im  Patznannerthale  auf  UmbeUiferen  im  Anguet; 
Küchelberg  und  Forst  bei  Merao  M.  Mai  (A.  A.); 
Cüodino  (Gs.). 
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4,  C.  aexcinctus  v.  d.  L. 

In  den  Balken  an  den  Oederhenstädeln  nisteod  (im  Jali 
beoachteO;  Höttugeraa,  Gallwiese,  Lans  aaf  Um- 
belliferen  Jdi  bis  August;  bei  Ischgl  im  Patzoami 
4600'  auf  Acbillea  millefolimn  im  August;  Meran 
(A.  A.) ;  Coudino  (Gz.). 
Subgenus  III:  Ectemuius. 

5.  C,  dives  H.  Sch. 

Sehr  häufig  in  den  Auen  bei  Innsbruck  und  im  süd- 
liehen  Mittelgebiige  vom  Jnni  bis  Augast  auf  Um- 
bellif eren  sdiiribrmend ;  Vorkommen  der  5  6  xa  Q  9 
wie  S:  1.  In  den  Balken  der  OederheusCUel  nistend 
(im  Juli  und  August  beobachtet);  Küchelberg  und 
Zenolairg  bei  Meran  M.  Mai  (A.  A.). 
ß»  C  spinicolUs  H.  Sch. 

Selten;  Hötlingerhögel  auf  Umbelliferen  ein  (5 

em  anderes  5  ^  Schiesstande  dortselbet  im  Juli; 

Kttchelberg  bei  Meran  auf  Artemisia  A,  Juni  (A,  A.). 

Sehr  häufig  an  denselben  Standorten  wie  dives ;  nistend 
in    den  Balken   der   Oederiieustädel  Juni   und  Juli; 
Hall  (R.)>  Bozen  bei  Raslach  M.  August;  Marliug 
und  Kuens  bei  Meran  M.  bis  £.  Mai  (A.  A.). 
S,  C,  larveUuBi  Wtem, 

Ein  Q  auf  Sambucos  nigra  bei  der  Gattwiese  A. 
Jnni. 

9.  C.  pictu8.  Schenk. 

Ein  9  am  Sillfall  auf  Umbelliferen  E.  Juni,  ein 
zweites  Q  in  deu  Balken  der  Oederheustädel  nistend 
gefangen  E.  Augnst. 

10,  C.  guUatua,  Dam. 

Ein  5        Husslhof  auf  UmbeiUifeiw  £•  Juni. 

Snbgenns  IV.  Thyreopus. 

i/.  €.  eribrariu»,  LiftnA 

Sehr  häufig  bis  zu  einer  Höhe  von  3000'.  In  allen 
Auen  bei  luusbruck  auf  Umbelliferen  scbwinueod  vom 
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Juni  bis  August;  meistens  fand  ich  sie  im  Saude 
am  Inn  ausser  dem  Landeshauptschiessstande  und  an 
Zänoen  ober  Hötting  im  Jnni  und  Juli;  Bmn  am 
Kalwienberg  A.  Sept.  (Dr.  Kr.);  am  Bitten  bei 
Bosen  £.  Aug.  (  A.  K.);  Küchelberg  und  Zenoburg  bei 
Meran  E.  Mai  und  A.  Juni  (A.  A.). 

J2.  C.  pterolu.^,  Fahr. 

Ein  (5  fing  ich  mit  patei latus  zusammen  auf  £rlen 
am  Spitzbühel  bei  Mühlau  £.  Hai. 

13*  C,  pateüatus  v,  d.  landen. 

Ziemlich  hinfig;  in  Löchern  emer  Iiehrnwand  beun 
Kreuze  am  Yillerwege  nistend;  nistet  andi  an  ZSonen 
und  Heustädein.  so  bei  dor  Gallwiese  nnd  in  der  Oede; 
auf  Umbelliferen  Hen"  ich  ihn  mir  einmal  in  der 
Höttingerau  E.  Juii;  häutig  schwärmt  er  auf  Fichten 
(so  beobachtet  bei  Ampaas  A.  Juni  und  an  der  Fem- 
strasse A.  Aug.),  auf  Eschen  (HOttingerhflgel  £. 
Jnni.),  auf  Erlen  (Spitzbflhel  bd  Mflhlan  im  Mai); 
Kficfaelberg  bei  Meran  A.  Jnoi  (A.  A.). 

14,  rhaetlcn.s  tior. 

Diese  neue  Art,  welche  Dr.  Kriechbaiuner  in  München 
auch  bei  Chur  gefangen,  beobachtete   ich  in  einem 
einzigen  Exemphure  nistend  in  den  Balken  der  Oeder- 
henstfidel  E.  Aug.  1868. 
Snbgenns  Y;  Geratocolns. 

15.  C,  vegriUatug,  Pjt.,  v.  d,  L, 

Bisher  nur  ^  beobachtet;  diese  häufig  auf  ürabelli- 
feren  in  den  Auen  bei  Innsbruck  vom  Juni  bis  Antrust; 
am  Matleinltüpf  im  Patznaun  in  einer  Höiie  von  6000' 
auf  Umbelliferen  M.  Augast;  Haslach  bei  Bozen  E. 
Aug.  (A.  K.);  Meran  (A.  A.). 

16,  C.  subterraneu9.  Fahr, 

Ein  Q  auf  Umbelliferen  bei  Mühlau  im  Juni!. 
Subgeous  VI:  Crossocerus. 

17.  C.  capitoms,  Shuk, 

Ein  9  bei  Hall  (R.). 
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iS,  C.  ffff^abundiis,  Pz. 

In  einem  Zaune  nistend  beobachtet  ober  Hötting  A. 

Juli;  Set«  Valentin  bei  Merao  A.  Mai  (A.  A.) 
19,  a  eefraiuß,  Shuk, 

Em  9  bei  Haalaofa  unter  Bozeo  K  Angiut  (A  K.) 
ZO*  C,  leueo9to7nn,  Linn/. 

Lans   iui   ^Vugust;    Küchelberg  bei  Meran  A.  xMai 

(A.  A.). 

Ä/.  C.  quadrimacidatus,  Spin.,  JJahlb 

Auf  Umbelüferen  und  Eschen  bei  Hötting  im  Juni  und 
JoK;  nistend  an  den  Oedflrhmiat&deln  im  Jnli  be- 
obachtet; andi  an  Erdblöesen  am  KendibacUiof  im 
Angnst 

2Z.  C,  elonfjatulns,  v.  L. 

.Spitzbühel  bei  Mülilau  auf  Erlen  im  Mai;  auf  Um- 
belUt'eieii  beim  Husslhof  im  Juli;  Küchelberg  bei 
Meran  M  Mai  (A.  A.). 

Ein  9  ^  Umbelüferen  beim  Spitsbflhel  im  JnnL 

Z4,  C.  palmipesy  ?^  d.  L. 

Grallwiese  auf  Sainbucus  nigra  A.  Juui;  Baumkirchen 

hei  Hall  aut  Prunus  Malus  M.  ^pt. 
8ubgenu8  VU:  Blepharipus. 
2S*  C  siffnaius^  JL  Sek, 

Innsbruck  (M»)* 

In  der  Oede  im  August  (M.);  Kfichelberg  £.  Mai  und 

A.  Juni  ( A.  A.). 
9T*  €.  dimuluiltis.  Dafdb. 

Finelethal  bei  Meran  E.  Mai  (A.  A.). 

(^enns  II:  Lindeiiiiii^  Lej^  Dahlb» 

28.  L.  eUbUabris,  Fahr.,  Lep. 

In  den  Auen  bei  Innsbruck  hinfig  auf  Umballiferen 
E.  Jon!  bis  Ende  August;  SpitaebOliel  hm  MüUan  Im 
Juni;  bei  Bozen  an  der  Eisack  E.  August  i^Dr.  K.) 
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^9,  L.  arumhtJf,      tl.  Lind. 
Ein  ^  bei  Jimsbruck  (M.\ 

Genvs  III«  Eiitoinogiuilliiis^  Bahlb. 

An  Z&ttuen  bei  Hötting  nnd  Gallwiese  im  Juli;  an 

der  Sillbrücke  auf  Umbelliferen  E.  Juni;  Höttinger- 
hücol  auf  Prunus  spinosa  A.  Juni, 

Genus  iV:  Oxybelus,  Lfttr. 
O.  ntucrofuUuSt  Fahr, 

Kuens  bei  Memo  £.  Mai  (A.  A»). 
32.  0.  bipunefatWj  Oliv. 

Bei  der  Weiherbnrg  auf  UmbellifereD  A.  Jnni;  HöCtinger- 

högel  auf  Cirsien  und  Umbelliferen  Juli  bis  E.  August; 

Hiisslli  ti  jiuf  Umbelliferen  im  Juli. 

Küchelberg  bei  Meran  A.  Mai  (A.  A.)» 

34.  O.  vmglumiBy  Lin*^  Fabr, 

HOtdngerau  aaf  Umbelliferen  im  Juli. 

2.  Pemphredonidae,  Dahlb. 

Oenns  I:  Trypoxylon,  Latn 

35.  T.  Fi<ifulu8y  Linn.,  Latr. 

Sehr  häufig  an  Zäunen  und  Holzwerk  nistend  vom 
Mai  bis  Juli;  fliegt  aacb  an  £rlen  (so  beobachtet  am 
Spitabflhel  bei  Mfihlan  im  Mai)  nnd  an  blQhender 
Sambncns  nigra  (bei  der  Grallwieee  A.  Jnni);  Hall  (H.); 
Bozen  im  Juni  fMn.) 

36.  T.  flackern  in,  Lalr. 

Hall  (R.);  Kuchelberg  bei  Meran  A.  Mai  (A.  A.) 
üefins  Jl:  Peiuphredon,  Latr» 

37.  Flupubri»,  Fabr*^  Latr, 

Nistet  in  den  Balken  der  Oederbeustftdel  (beobaofatet 
£.  Jnni  und  £.  Angast);  Kttdwlberg  bei  Meran  A. 
Jnni  (A.  A.). 
(ienns  III:  Cenionus,  Jur. 

38.  C.  vnicolm^  Fahr..,  Jwt. 

Scheint  im  Sande  zn  nisten  (nach  Beobachtongen  anf 
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(]eii  Elöttiugerhügeln) ;  Hottiiigerau  auf  Umbeiiiterea 
im  Juli;  Galiwiese  auf  Sambucus  nigra  A.  Jnni; 
Hall  (R.);  an  der  £isack  bei  Bozen  M.  August 
(Br.  E.);  KQchelberg  bd  Meran  M.  Mai  (A.  A.); 
Condino  (Gz.) 

39.  a  Uthifer,  ShxJe, 

Ein  (5  im  Sarnthal  E.  August  (A.  K.). 

40.  C.  rn'jij'er,  JJahih.  paa.  256. 

Hall  (R.);  Kürhelberg  bei  Meraa  auf  Prunus  apinosa 
M.  Mai  (A.  A.). 

BenuB  Tfi  Diodontnsi»  dort 

Höttingerhügel  auf  Prunus  spinosa  A.  Juni ;  HOttingeraa 
auf  Umbelliferen  M.  Juli;  Höttiugerhügel  in  «inem 
V>daufVurf  nistend  (beobachtet  am  11.  Juli  1 8li8) ; 
Knclielberg  bei  Meran  aa  Pmaos  spinosa  M.  Mai 
(A.  A.). 

49.  i>.  minutuBf  v.  d,  X#.,  Shuk. 

Ein  9  bei  HaU  (K.). 
Genus  Y:  Passaloecu-s,  Shuk.,  Dahlb. 

43.  P.  f^racih's,  Ourf. 

Küchelberg  bei  Meran  an  Prontu  apinosa  M.  Mai 
f  A..  .A«). 

44.  P,  momUcamiß,  IkM. 

Küehelberg  bei  Meran  auf  Pmnas  spinoea  M.  Mai 
(A.  A.). 

45.  P.  eomiffer^  Shiik, 

Ein  Q  fieug  ich  au  eiuem  Zaune  in  Mühiau  im  Mai. 

3.  Philanlhidae,  Dablb. 

Oeniu  I:  PJülMithiis»  Lalr. 

4S.  PK  Triangulum,  Fabr. 

Nistet  in  einer  Lehmwand  beim  Kreuze  am  Wege 
nach  Till  und  Lans  (beobachtet  am  17.  Juli  1?^GS); 
vielleicht  auch  in  den  Balken  der  üederheustädel ;  ich 
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fleog  ireDigstenB  im  Augast  zwei  99  ^  denselben; 
HOttingerbeig  anf  Gnien  im  Jnli;  Lans  im  August; 
Gries  bei  Bozen  (Dr.  K.). 

Geuus  II:  Cercerls,  Latr, 

47.  C.  ranabiiiti,  ^Schrank. 

Nistead  fünd  ich  sie  im  Saade  am  Inn  und  beim 
Höttlngerschiessstande  £.  Juni;  in  allen  Auen  bei 
Innsbmck  nnd  aof  den  Wiesen  im  Mittelgebirge  bftofig 
die  Umbelliferen  omschwimend  vom  Joni  bis  Angnst; 
Hall  (II.);  Haslach  bei  Bozen  £.  Angust  (Dr.u.A.K.); 
Küchelberg  bei  Merau  A.  Juni  (A.  A.j. 

4S,  C.  aretjaria,  L'ninr,  v.  d.  Ij. 

Schwärmt  im  Mai  und  Juni  sehr  häutig  um  junge 
Fichten  (Höttingerhügel) ;  Höttingerau  auf  UmbeUiferen 
im  JuH  sehr  hftofig;  Hall  (R.);  Haslach,  Sigmonds- 
krön  nnd  Sarnthal  bei  Bozen  M.  bis  £.  Angost 
(Dr.  ti.  A.  K.);  Küchelberg  bei  Heran  anf  Artemisia 
A.  Juni  \J^.  A.);  Iliva  A.  Sept  (A.  K.). 

4d,  C.  naffuta,  Klua ;  non  Tjfttr. 

In  allen  Auen  bei  Innsbruck  häufig  auf  Umbelliferen 
im  Juni  und  Juli;  Stabai  im  Juli  auf  UmbeUiferan; 
Gondino  (Gz.);  Bozen  im  Jnni  (Mn.). 

50.  C.  hUnaia,  Fabr.  v,  d.  L, 

*  An  denselben  Orten  nnd  ebenso  häufig  wie  die  vorige. 
Vom  Juli  bis  E.  Au^st  besucht  sie  auch  die  dann 
blühenden  Cirsieu  (so  beobachtet  im  Hötüugerwald) ; 
Küchelberg  bei  Meran  M.  Mai  (A.  A.). 

di.  0.  iwUrruptat  Pang.,  v,  iL  L, 

Lazaag  bei  Meran  anf  Rosenstanden  A.  Mai  (A.  A*)* 


4.  Nyssonidae,  Dahlb. 

Genas  I:  Nyssoii^  Latr. 

A''.  spinosHSj  Fabr.,  Latr. 

Ziemlich  selten;  Gallwiese  anf  blähender  Sambncns 
ni^  A.  Juni;  Lans  im  Angost  (M.);  Hall  (R.) 
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53,  maetdatm,  v.  d,  L. 

Die  9  C  sehr  häulig  in  allen  Auen  l>ei  fiiiisbnick  auf 
ümbelliferen  im  Juni  und  Juli;  bisher  nur  l  (5  ge- 
fangen; Hnll  (K.) 

54,  A\  (limiäialus^  Jur. 

Bei  laoBbrack  bisher  ein  einages  Q  (M.)* 

55,  iVl  Unsolains,  Schenk. 

Selten;  HQttingerau  auf  UmbeUiferen  E.  Juni;  Con- 

dino  (Gz.). 
66,  N.  omissus^  D(M*. 

Oallwiese  auf  UmbeUiferen  im  JuU;  iiur  ein 
(lemis  II:  ilorjptes,  Dahlb. 

57.  G.  eampeatrh^  IAnn4^  Weem, 

Gallwieae  und  H(M4ingeraa  auf  UmbeUiferen  Im  Juni 
und  Juli;  Knens  bei  Meran  B»  Mai  (A.  A.). 

58,  G.  mytilaci'ns,  J/tnnr,  l.atr. 

In  der  Oede  auf  Liubelüfen  im  August;  Bozen  im 
Juni  oder  Juli  (Mn.j. 

Oenns  III:  HoplLsus^  Dahlb. 

SB.  H.  qmdrifoMeiaitm,  Fahr,,  Dahlb. 

Gattwiese  auf  blähender  Sambucue  n%n  A.  Juni; 
HOttingeran  auf  UmbeUiferen  im  Joni  und  Juli;  Hall 
(R.);  Kuens  bei  Meraii  E.  Mai  (A.  A.j;  ivueus  bei 
Meran  E.  Mai  i^A.  A.)  • 

60,  H.  miinquednctus,  Fahr.y  L^p. 

Sehr  häufig  in  allen  Auen  bei  lu usbruck  auf  UmbelU* 
feren  im  Juni  und  Juli;  ein  5  ^  ^ 
einem  Zaune  dort  nistend. 

6t,  H,  laUfronSy  Dahlb, 

Nicht  selten  in  Wiesen  auf  Unil»elliferen  fauch  im  Mittel- 
gebirge  bei  Innsbruck^  im  Juni  und  Juii. 

62.  H,  albididus,  JMhlb, 

Ein  5  ^  der  SillbrUcke  auf  UmbeUiferen  im  JanL 

Genas  IT:  Harpaetes»  BaUli. 

$3.  H,  laevt9,  Lair.,  DaM. 

Ein  5       'Set.  Georgen  bei  Bosen  £.  Juni  (Gd.). 
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ß4.  II'  tmmduSy  Pz.,  Dahlb. 

Ein  5  Keichenaa  bei  Inosbruck  auf  Umbeili- 

feren  E.  Juni. 

Oenas  Y:  Sllm^  Latr. 

65,  8t  tndens,  Fabr^ 

In  der  Eisackaae,  am  KalTarienbeig  und  bei  Haalach 

unterhalb  Bozen  M.  bis  E.  August  (A.  K.). 

5.  Bembecidae^  Leach. 

Genus  I:  Benibex^  Fabr.,  Latr. 

66,  B.  rostrata,  Ldnn^y  Fabr. 

Sehr  häufig  an  der  sandigen  Berglehne  zwischen  Weiher- 
bwg  und  Mtthlaa  im  Juli;  Spitzbtthel  bei  Mflhlau  Im 
Juni;  Bosen  (Gd.  n.  Md.);  im  Steinbmdi  bei  Haslaeh 
dorteelbst  M.  August  bb  A.  Sept.  (A.  K.). 

67,  J5.  tarsata^  Latr, 

Ein  9  ^  Steinbruch  bei  Haslach  £.  August  (A.  K.). 

6.  Mellinidae,  Dahlb. 

Genas  1:  MeÜinns,  Fabr.^  Latr* 

68,  M,  8aJMo9UB^  Fabr, 

ZüemHflih  hfinfig  in  der  Hdttingeran  aaf  Umbelliferen 
im  Joni  nnd  Jnli;  bei  Pradl  auf  Crataegus  oxyacantha 

im  Juli;  Set.  Valentin  bei  Meran  A.  Mai  (A.  A.). 

69,  M.  arvensisj  Linn^,  Fcibr. 

Ein  9  beobachtete  ich  nistend  in  einem  Fensterbalken 
des  Servitenklostors  in  Volderfi  E.  August;  die  (56 
sehr  hAnfig  anf  Alnoe  incana  im  flöttingerwald  im 
Aagnst;  Laos  im  Angost  (M.);  am  Wege  aufsRittner- 
hora  E.  August  (A.  K.);  Daonetbal  in  GIndiOBrieo 
um  Föhren  schwärmend  im  August  (Gz.). 

7.  Larridae,  Leach. 
Genus  I:  Astiita,  Latn 
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70.  Äit  hoopgf  LcUr^t  Spin, 

Ein  A  an  oui^ni  Ehrdlmufeii  iristond  bcnin  HuBslhof  iin 

August;  Meran  (A.  A.). 

Oeous  II:  Tachites,  Panz, 

71.  T,  obsoletay  liossi. 

Ein  5>  welches  nicht  recht  m  T.  Panzeri  pasaen  will, 
und  dieser  Art  nfther  steht»  beobachtete  iofa  tustend 
in  einem  ErdaufVurfe  auf  den  Höttingerhflgeln. 

7Z,  T.  pectmipes,  JLmn^^  v,  d.  L. 

Sehr  hiiudg  in  Erdaufwürfen  und  Lehmwänden  nistend 
z.  B.  auf  den  Höttinut^rhugrin  uud  beim  Kreuze  am 
Villerwegp;  in  den  Auen  bei  Inasbrack  auf  Umbelli- 
feren  im  Ma  nnd  Juni;  in  der  Eisackaue  bei  Bozen 
M.  August  (Dr.  K.);  Meran  (A.  A.). 

7B,  T,  Panzert,  v,  d.  L, 

Mit  voriger  zusammen  an  denselben  Standorten  in 
Nurdtirol;  in  Südtirol  meines  Wissens  uoch  nicht  be- 
obachtet. 

74.  T,  urucoloTt  Pz.,  Shuk. 

Nur  dn  5  QaUwiese  auf  Umbelhferen  im 

August 

75.  T,  ntßpea.  nov.  sp. 

Ein  9  dit^ser  neuen  und  wie  es  scheint,  seltenen  Art 
tieng  Coiiega  Mayr  bei  Innsbruck;  Beschreibung  im 
Anhang. 
Oenns  III:  Larra,  Dahlb. 

76.  L.  aniUhema,  Rasm. 

Ein  9         iäsaokaue  bei  Boxen  M,  Augast  (Dr.  K.). 

8.  Sphecidae,  Leacb. 

(j}enus  I:  Sphex,  Latr. 

77.  Sph,  €inereoruf0cmcU>>9  DMJb. 

Meran  (A.  A.). 

78.  Sph,  fnaxiüoea,  Lair. 

Bozen  (Gd.) ;  im  Steinbruche  bei  Haslach  unter  Bozen 
E.  August  (A.  K.}. 
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79.  Sp,  maxillo8a,  Latr. 

Bozen  (Gd.) ;  im  Steinbniche  hei  Haslach  uoter  Bozen 
E.  Aagost  (A.  K.). 

Oeiiiis  n:  Anunopliilay  Kirby. 

SO,  A,  9ab%äo§a  lAimS,  v,  d.  L, 

Ueberau  liäufig  an  sonnigen  trockenen  Hügeln  nnd 
Berglehnen  bis  m  fiOOO'  vom  Mai  l>i,s  Au^oist;  Bozen 
in  der  Eisackaue  und  bei  Haslach  im  August  (Dr.  iL), 

81.  A.  holosericea  DahJh. 

Bei  Meran  im  Jörn  häufig  (A.  A.);  Bozen  im  Juni 
(Mn.)* 

82.  A.  Heydeni,  DahW. 

In  der  Eisackaue  und  im  Steinbruch  bei  Haslach  unter 
Bozen  M.  August  (A.  K.). 

Genus  III:  Miscns,  Jur. 

83.  M.  crrmpe^trisy  Lair^t  Jur. 

Mit  Nr.  79  zoBammen  ziemlich  hAafig  vorkommend, 
vom  Mu  bis  August;  im  Patznoimertliale  an  der 
Somieneeite  sehr  bSofig  bis  zu  einer  Höhe  von  5500'; 

im  Steinbruch  bei  Haslach  unter  Bozen  M.  August 
(A.  K.);  t^ei  Bozen  im  Juni  oder  Juli  (Mn.), 
Genui^  IV:  P8ammoplül%  Duhlb. 

64,  Ps.  viatica,  Linn^^  Dahtb, 

An  allen  sonnigen  Hftgeln  und  Berglehnen  im  Innthale 
bftofig  bis  zn  einer  Höbe  von  5500'  vom  Mai  bis 
Sept. ;  auch  im  Patznaunertfaale  bei  Isdigl  am  Matlein- 
köpf  im  Augast;  Hall  (H.);  Bozen  (Mu.);  am  Küchel- 
berg bei  Meran  E.  Mai  (A.  A.), 

85.  Ps.  afjlms,  Kirby ^  Dafdb. 

Mit  voriger  zusammen  häufig  bis  zu  einer  Höhe  von 
5500'  vom  Mai  bis  Angust;  bei  Haslach  unter  Bozen, 
bei  Kaltem  und  am  Ritten  £.  Angost  (A.  K.). 
dewis  T:  Mlmesa,  Sliiilc. 

86.  Jf.  equS9tn9t  Fahr.,  Wesm. 

Ein  9  Hötting«  liiu  auf  Umbelliferen  E.  Juni. 

87.  M.  tmicolor,  v.  d.  L., 

F«M.-ZtitfehiUL  21 
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Selten;  iiuttingerau  auf  Umbeliift;i en  im  Juii;  Hussi- 
hof  auf  Umbelliforen  A.  Juli* 

88,  M.  DohJUlMmi,  WetuL 

Selten ;  SpitzMIbel  bei  Bf^hlait  auf  Umbelliferaa  im  JonL 

89.  Jf.  Heolor,  Shttk. 

Scheint  selten  zu  sein;   beim  Hnsslhof  und  in  der 
Reiclienau  auf  ünibellifereu  A.  bis  E.  Juli. 
Geuuä  VI:  Dahlbomia,  Wissiuttiii« 

90,  D.  altra,  Fahr.,  Wissm. 

Zwei  <iQ  wj£  UmbeUiferen  beim  Hnsslhof  A.  JnlL 
Oernifl  TII:  £nodi%  EneycL 

91.  B.  tdbiMckh  Bnc, 

iii  Südtirol  zieitflleh  häufig;  in  der  Eisackane  und  im 
Steinbruch  bei  Haslach  M.  bis  E.  August  (Dr.  a.  A.  K.);  ' 
Meran  (A.  A.). 
Oeniiä  ¥111:  Pelopoous^  Fabr. 

Bozen  (Gd.  a.  Mn.);  Meran  (A*  A.);  die  Ex.,  wddbe 
icb  yod'  DetzCerer  LooaKült  gesehen  habe  sind  aber  bis 
zu  1  Zoll  lang,  wÄbfend  es  bei  Dahlb.  Uym.  Enr. 

p.  2?  heisst  ^P.  destillatorin«?  Iiiiger,  inediocris, 
niger  etc.  es  dürfte  sich  aber  auf  diesen  CrrÖsseuunter- 
schied  kaum  eine  besondere  Art  basiren,  da  die  übrigen 
Merkmale  alle  tibereinstitmneo. 

Genfas  IX:  dhalybidll,  ITalÜli. 

9$,  CSH,  ßHoMraiumt  Fahr, 

iozen  im  Juni  oder  Juli  (Mn.). 

(ieiiuä  X.  Psen,  Latt.  6x  p. 

94,  P.  atratuSj  Pz.  v.  d,  L. 

Spitzbühel  E.  Juni;  nistend  beobachtete  ich  ihn  an 
Holzplanken  in  der  Hdttbigeratt  M.  Juli  und  an  den 
Balken  d^  Oederbeitstftdel  Juni  bis  AngasL 

9&,  P.  coficoZor,  DaihXb, 

Ein  5      ^^i*  Hötdngerau  auf  Umbellübren  im  Juli. 

96.  P,  fulvicornüy  Schenk, 
Bei  Hall  (K.). 
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9.  rompiiitiae,  Leacli. 
Genus  I:  Pompilnsi  Sehioedte. 

97,  P,  fnelanariu»,  DahSb, 

Selten;  bei  der  Gall^^iese  auf  Umbelliferea  im  Jani, 

98,  P.  niger^  Fahr, 

Ziemlich  selten ;  bei  der  Gallwiese  auf  Umbelliferen  im 
Jani  und  Juli;  Meran  (A.  A.). 

99,  P,  spiasu8,  Sddoedk, 

Ziemlich  selten;  beim  Husslhof  tind  ao  der  SiUbrQcke 
auf  Umbelliferen  im  Juli;  Krannebitterklamm  auf  Um- 
bellifereti  M.  Juli, 

100,  P.  tieglectuSy  Weam, 

HöUingerau  and  am  Wege  nach  Kerschbuch  im  Juni 
und  August;  am  Matleinkopf  (bei  6000')  in  Patznami 
im  Augast;  Zenobarg  bei  Meran  M.  Mai  (A..  A). 
/Ol.  P.  viaiieu»t  Lmnd^  LiUr* 

Sehr  häufig  um  Innsbruck  auf  trockenen  sonnigen 
Hügeln  von  Febr.  bis  Augiist;  schwäniien  auch  gerne 
auf  Umbelliferen  im  Juni  und  Juli;  Hall  ^"^^ 
in  Südtirol  häufig;  bei  Merau  (A.A.)  und  Condino (Gz.). 

102,  P.  ohalybeatuB,  Sehioedte, 

Ziemlich  hfiafig;  in  den  Anen  bei  Innsbradc  auf  Um- 
belliferen Jani  bis  August;  Forst  and  KOchelbcrg  bei 
Meran  im  Mai  (A.  A.). 

103.  P.  trivialis,  Klug. 

Sehr  häufig;  in  allen  Auen  bei  Imi^bruck  auf  Um- 
belliferen vom  Juni  bis  August;  an  Erdblössen  beim 
Kerschbaohhof  und  Brandlschrofen  (3500')  obor  Hötting 
im  Juli  und  Aogost;  Matleinkopf  im  Patsaaon  in 
5000'  Hdhe  A.  August;  Haslach  bei  Bozen  M.  Aogost 
(A.  K.);  Meran  (A.  A.). 

104.  P.  fectinipeSy  v.  d,  L. 

£in  $  am  Wege  nach  Marliug  bei  Meraa  M.  Mai 
(A.  A.). 

105,  P,  (ripunet<Uu9,  Spin, 

21* 
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Ein  9  beobachtete  idi  nistend  in  einem  Stadelthore  in 
Tinttiiig  A  Juni. 
106*.  P.  e^mlari»,  DMb. 
Ein  S  bei  Hall  (R  ). 

Oemis  TT:  Frioenemfey  SeUoedte. 

tW*  P.  hipunclnfu^,  Fahr. 

Ziemlicli  häufig.  Höttingerhügel  in  Holzwerk  und  in 
der  Erde  nistend  (iMai  bis  Juli);  Höttingeran  auf 
Umbelliferen  M.  Juli;  in  der  £isackaiie  bei  Bozen  EL 
Augast  (A.  K.). 

W8,  P,  JutcuB,  Fahr,,  ScMwdte. 

Sehr  hftofig;  HSttingerhögel,  Gallwiese,  Natters,  Laos 
A.  iMai  bis  Antust;  nistet  in  der  Krde;  ilall  ^U); 
Kuens,  Set.  Valentin  und  MarUng  bei  Meran  April, 
Mai  (A.  A.), 

Ziemlich  selten;  nistet  in  der  Erde,  beobachtete  diess 
beim  Husslhof  und  auf  den  HöttingerhOgeln  im  Mai; 
Hall  (R  ) 

110.  P.  mandipemil.9,  Schaik. 

Ein  9  bei  Lans  im  August  (M.). 

///.  P,  a/finis^  V.  d,  L.,  Dafdb. 

Ziemlich  häufig;  nistet  in  der  Erde  (so  beoba ruhtet  V»pini 
Brandlachrofen,  bei  der  Martinswand,  und  ober  Udtting 
im  Jani  nnd  Jnli)  oder  im  Hobswerk  (so  beobachtet 
beim  Husslhof  im  Juli ) ;  Meran  (A.  A.). 

11%.  P.  exaltatus,  Fah7\.  Srhiocdtc. 

Ziemlicli  splteii;  am  Spitzhülud  liei  Aliihlau  a^-if  Uiu- 
belliferen  im  Juni;  Haslach  bei  Bozen  M.  Augast 
(A.  K  );  Kiichelherg  bei  Meran  auf  Pnmaa  apioosa 
M.  Mai  (A.  A). 

113,  P.  obtuHvmtn^,  SektoedU, 

Selten;  in  der  HaUerau  auf  Umbell ifereii  E/Jani; 
Höttingerhügel  M.  Sept.  (Dr.  K  );  in  der  Eisackaue 
bei  Bozen  M.  August  (Dr.  ü.  A.  K.) 

114,  P,  pueiUus,  Dahlb. 
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Ein  5  HötUngerau  auf  UinbeUiferen  £.  JolL 

P.  faseiaUÜw,  Spin. 

Ein  9  boobachtete  ich  in  der  Erde  nistLMid  ober 
Ilüttiiig  im  Mai;  Eiäackaue  bei  Üozen  E.  August 


(ronns  III:  Ageni%  Dahlb. 

I  i6,      earbonaria,  Secp,  vielleicht  nur  var  der  folgenden. 
Ein  9  auf  deu  HölUngerhOgeln  an  Fhinns  spinosa 


/  /7.  A.  punctum,  Fahr.,  Wesm. 

GallwioKo  auf  .Sainlnirus  nigra  A.  Juni;  den  ()edi;r- 
städühi  nistend  10.  Juni;  am  Wege  nach  Koiächbuch 
au  Erdaufwürfen  IC.  August;  iMcran  (A.  A.). 

IIS.  A.  eanaUculatOf  Schenk, 
Uall  (R);  Meran  (A.  A.). 

Gciiiis  IV:  PogonlQs  Dahlli« 

11 9.  P.  hircamis,  Fabr.  Dahlh. 
Lans  im  Ausist  (M.);  Hall  (Ii,). 

120.  P.  interimdiuSf  Dahlb. 

Ein  9  beobachtete  ich  nistend  in  den  Balken  der 
Oederheustädül  £  August. 

Oenns  Y:  Oeropales^  Latr. 

0.  maculata,  Fabr. 

Sehr  liäuHg;   in  allen  Auen  um  Innsbnick  auf  Um- 
belliferen  A.  Jmii  l»is  August;    Elsa -kaue,  Sariithal 
und  Haslach  bei  Bozen  E.  August  (Dr.  u.  A*  K.). 
Ooiins  VI:  DoUchurns^  Latr. 

122,  J},  etfrmcidMy  Sjnn. 

Ein  Q  auf  den  Hdttingerbflgeln  an  Uinbelliferen  M.  Juli. 
Genus:  TU:  Planieeps,  Latr. 

123.  P.  Lafreilhi^  v.  d.  L. 

Bei  Haslach  und  am  Kalvarienberg  bei  Bozen  E.  August 
(Dr  u  A,  K.> 


(A.  K  ). 


£.  Mal 


10.  Sapygidae. 


Geiiiis  I:  Sapyga,  Latr. 
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124.  S.  prisma,  J^'abr.,  Khtg. 

Zwei  9  $  iieng  ich  an  einem  Zaune  bei  Ilöttiug, 
während  sie  aus  den  durdilQcherten  Brettern  desselben 
hervorschlftpfteD  (im  Mai);  ob  dort  nistend  oder  schma- 
rotzend ? 

I2f5.  S.  punctata.  Klug. 

Höttingcrhügel  auf  Euphorbia  im  Joni;  Spitzbühel  bei 
Mühlan  im  Juni;  HaU  (E.). 

11.  Scoliadae. 
Geims  I:  Scolia,  Fabr. 

126.  S.  hirtay  Schrank. 

Am  Kalvarienberg,  bei  Haslach,  in  der  Eisackaue  und 

im  Sarnthal  bei  Bozen  >r.  Ms  E.  Augn^t  ("Dr.  n.  A.  K.); 

bei  Kaltem  A.  Sept  (Dr.  K.) ;  am  Loppiosee  A.  Sept. 

(Dr.  u.  A.  IL);  Meran  (A.  A.). 
1^.  8.  quadiipwMtata,  T(tbr, 

Bozen  auf  blühendem  iUlium  Cepa  häufig  (Gd.);  Meran 

im  Juni  und  Juli  sehr  häufig  (A.  A.). 
Gouus  U:  Tiphia,  Fabr. 

128,  T,  ruficomis.  Klug. 

Auf  den  HdtÜDgerhügeln  an  Zäunen  sehr  selten  im 
•Juli;  Meran  im  Meran  im  Juli  (A.  A.). 

129,  T,  /emorata,  Fahr, 

Sehr  häufig;  in  den  Auen  um  Innsbruck  auf  Umhelli- 
feron  im  Juli  und  August;  Höttingorlnisfl  auf  Erlen 
vom  Juli  bis  E.  Sept.;  nistet  vielleicht  in  der  Knie 
(so  beobachtet  beim  ITusslhof  E.  August);  in  der 
Eisackaue,  bei  Gries  im  Sarnthal  and  im  Steinbruch 
Ton  Haslach  bei  Bozen  M.  bis  E.  Angost  (Dr.  n.  A.K.); 
Meran  Im  Juli  oder  Ausist  (A.  A.). 

12.  Mutillidae. 

■ 

Genus  I;  Maiiiiiiy  Linnä. 
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13Ü,  3f,  mrcpaect^  lAnn^, 

Am  Matleinkopf  iiu  Patznaun  in  einer  Höhe  von  5500' 
auf  Umbellifereii  M   August  ;    Itoi  Hall  in  Aineisen- 
nestern  (H.);  Condioo  ifiz);  Noosberg  (GkL). 
13  i,  M.  niffrit<h  Fabr. 

Nicht  selten;  in  den  Auen  bei  Innsbrack  anfUmbelii* 
feren  im  Juni  und  Juli;  fliegt  auch  auf  Sambucus 
nigra  (Ga]lwiese  8.  Juni)  und  Alous  incana  HOttinger- 
liügel  (17.  Juni.). 

132.  M.  rußpes.  Fuhr. 

In  der  Erde  nistend  bcDbachtoU'  ich  sie  beim  ilütünger- 
schiesastande  E.  Juni;  Bozen  (Gd);  am  Kalvarien- 
berg  dortselbst  £.  August  (A.  K.). 

133.  M,  maurOf  Fabr. 

Bozen  (Gd.);  am  Kaivarieoberg  dortsnlbst  E.  August 
(A.  K.). 

134.  J/.  sfj 
Bozen  ((M.). 

Genas  H:  Myrmot^a,  Lair. 

133,  M.  meianoeej^halat  ,Fabr,  Latr. 

In  der  Höttingerau  auf  Umbelliferen  im  Juli  zwei  ^  ^ ; 

Kuens  bei  Meran  £.  Bfai  (A.  A.). 


A  n  h  a  üfg» 

Besehreibnog  einiger  Aenen  Arten  und  einer  neaen 

Yailetaet 

1.  Crabro  (Ectemnius)  dives,  H.  Sch.  nova  varielas. 

Thoraxe  fere  toto,  exceptis  punctis  minutissimis  pro- 
noti  et  margine  inferiori  tuberculoiTua^humeralinm  abdoi^iois- 
que  segmento  primu.nigris. 

Am  schwarzen  Thorax  sind  nur  zwd  sehr  kleine  PnnKte 
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des  Ptonotam  und  der  untere  Rand  der  Schnlterbeulen  geib; 

1.  ninterldbssegment  ganz  schwarz. 

2.  Crabro  (Tliyreopus)  rliaeliciis,  Kricchbaumer  el  m. 

Nr.  14  des  Verseichnis&efi. 

Medios,  cirdter  5^''  longns,  robnstns,  niger,  capite  tho- 
raoeque  nigro,  hoc  postioe  griseo-piloso,  verüce  ante  steiii- 
roata  depresso  et  mesonoto  antiee  oblique  submgoso-strialo; 

abdomine  fasciis  citrinis,  intcrmediis  interruptis,  antennarom 
artirulo  basal!  apice,  tibiis  tarsisque  flavis,  Iiis  duobus  partim 
tulvescentibiis. 

«5  Spinula  acuta  sapra  mandibulanim  ba^in  et  margine 
genamm  prominente,  antenarum  flagello  subfiisifarmi,  femo- 
mm  proces^tt  laminaeformi,  basi  totam  fere  illomm  longi- 
tudinem  occnpaate,  clypeooblongo-subrotundato,  mfo-bmnneo, 

punctis  liueolisnue  irregularibiis  pellucidis  obsito,  diinidio  in- 
feriore iiiar^iiioque  postico  latiore  iinicoloril>us. 

Diese  Art  ist  aut  den  ersten  Bück  dem  Th.  cribrarius 
Cimd  zum  Theil  auch  dem  Th.  interrtiptus  Lpp.)  so  ähnlich, 
dass  man  sie  leicht  för  eine  kleinere  Varietftt  desselben 
halten  kdnnte,  nnd  es  genügt  daher  die  unterscheidenden 
Merkmale  derselben  hervorzuheben,  welche  folgende  sind: 

1.  Die  Grösse  betrfigt  nnr  5'"  (lln»«"); 

2.  Der  Körper  ist  im  (ranzen  L'cdnintjener. 

3.  Die  Kndhälfie  des  1.  Fühlergliedes  ist  miten  gelb, 
oben  reicht  das  schwarze  weiter  vor  and  ist  Cbei  einem 
Exemplare  wenigstens)  das  Gelb  vor  der  Spitze  noch  mit 
einem  besonderen  Schwarzen  Fleckchen  versehen. 

4.  Die  erste  gelbe  Hinterleibsbtnde  ist  ziemlich  kurs 
nnd  breit  und  in  der  Mitte  in  eine  nach  vom  vorragende 
dreiorkiL"'  .Sj»itzo  crwt'itert.  Dazu  k  lunii  ii  mia  nuch  die  bAir 
eigenthrunliclicn  Geschlechtsuntei-sdiii-de  des  ,5,  nämlich: 

5.  Ober  der  Kieferbasis  steht  ein  kleiner,  schmaler, 
nach  nnten  gerichteter  Dom. 

6.  Die  ersten  Glieder  der  Ftthlergeissel  sdmial,  vom 
Wendeglied  bis  zum  8.  (der  ganzen  F&hler)  allmShlig  er- 


Digrtized  by  Google 


t 


—   329  — 

wpitert,  das  9.  plötzlich  wieder  vri  scl  iiiälert,  lialb  so  brei 
als  das  9.  und  mit  den  letzten  3  Gliedern  die  wenig  ver-t 
schmlUerte  stumpfe  Spitze  bildend. 

7.  Die  Vorderbeine  sind  sehr  eigenthumlich;  die  Schenkel 
haben  an  der  Basis  anch  den  feinen  Dom,  der  eigentliche 
Scheukeifortsatz  bildet  aber  eine  breite  Platte,  welche  an  der 
Basis  fast  die  ^.'anze  Läiitre  des  Schenkels  einniiniut,  nach 
unten  etwas  verschmälert  und  ziemlich  stark  umgebogen  ist, 
nach  vom  und  aussen  in  eine  vorspringende  dreieckige  Spitze, 
nach  innen  aber  in  einen  schiefstehenden  länglichen  Knopf 
endigt,  der  hinten  als  stumpfer  Lappen,  ober  welchem  noch 
eine  weitere  Spitze  hervortritt,  vorspringt;  Sehenkel  nebst 
Platte  sind  schwarzbraun,  unten  j^egen  die  Einlenkung  der 
Schienen  röthlich  schimfnernd,  wie  durchscheinend,  oben  am 
Ende  mit  einem  nach  innen  zugespitzten  gelben  Fleckchen 
versehen.  Die  Schienen  sind  gelb,  oben  in  der  Mitte  und 
am  Ende  mit  schwachen  Spuren  von  Roth,  unten  vor  der 
Spitze  mit  einem  braunen  Iftoglichen  Fleckchen  und  einem 
sokhen  randlichen  in  dem  Winkel  zwischen  dem  Sdiild  und 
der  Einlenkung  der  Tarsen ;  der  Schild  ist  in  der  Form  dem 
von  Th.  cribrarius  cähnüch,  die  äussere  L'ewr)lbte  Fläche 
äusserst  glatt  und  glänzend,  die  untere  Hälfte  und  das 
hintere  Drittel  einfarbig  rothbraun,  der  übrige  Theil  mit  un- 
regelmässigen durchsichtigen  Linien  und  Punkten  gezeichnet. 
Das  1*  Fnssglied  ist  gelb,  die  andern  nebst  den  Krallen  roth. 

8.  Die  Schenkel  der  Mittelbeine  sind  noch  etwas  kürzer 
Und  dicker  als  bei  Th.  cribrarius. 

.  Ivopf  u ml  Bruststück  vollkommen  schwarz;  doch 
zeigt  bei  einem  (hi  Dr.  K riech baumer's  Besitze)  das 
Schüdcheu  eine  Reihe  gelber  Punkte,  was  auf  das  Vor« 
kommen  von  Farbenvarietäten  schliessen  las  en  dflrfte.  (Nach 
Dr.  J.  Krieohbaumer.> 

10.  Bnistseiten  nicht  glatt  wie  bei  Th.  eribarius, 
sondern  mit  feinen  Längsstreifen,  welche  nach  hinten  sich 
aufwärts  krUiümen. 
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3.  Taciiytes  rnfipes,  mihi. 

Vt.  75  des  TeneiehniMM. 

Fpmina^  lougA  5"',  nigra,  nitida,  thoraois  lateribns  seri- 
reo  pilosis,  facie  argontoa,  alxloniiuis  seg.  primo,  sociindo, 
et  tertio  praeter  finem  rutis,  inaculis  sericeifi,  pedibus  (praeter 
feniora  nigra)  mfis,  alis  leviter  üunatu,  8<iua]mili8  alanun 
subbniimeis. 

Q ;  Lange  b^**  oire.,  Kopf  gross,  Stirn  und  Scheitel 
ziemlicli  gl&nzend,  fem  punktirt,  Kopfsohüd  nach  unten  grob 

pnnktirt,  seicht  aiisgerandot ,  Oborlippc  vorragend,  ebenfalls 
pnnktirt;  ÜbLikit  fer  kräftig,  schwarz,  vor  der  ^Spitze  braun. 
Der  Kopf  vom  Munde  aufwärts  zu  beiden  Seiten  der  Fühbir 
mit  Ausnahme  des  Kopfschildes  geiblichsUbeigUbizend  behaart; 
Pöhlcr  schwarz  mit  gelbliehweissen  Seidenglanse,  von  an- 
liegender kuner  Behaaiung  heiröhrend;  Thorax  ganz  scfawars, 
fein  pnnktirt,  ziemlich  gl&nzend;  der  Hinterrücken  hinten  in 
dvi  Mitte  mit  einer  glatten  glänzenden  Furche;  Brustseit^n 
und  Hinterriioken  mit  anliegender  etwas  seidenglänzender 
Behaarung,  letzterer  ausserdem  noch  neben  und  hinten  mit 
kurzen  abstehenden  Haaren  bedeckt,  am  Uinterleibe  ist  ausser 
dem  1.  und  2.  auch  noch  das  3.  Seg.  zum  grOssten  llietle 
braunroth;  der  Endrand  desselben  sidiwarzbraun;  das  1.  Seg. 
an  der  Basis  mit  anliegenden  seidenglänzender  Behaanmg; 
alle  folgenden  Segmente  jederseit.s  mit  einem  solchen  Flecken ; 
die  Punktimnsr  der  Segmente  im  Einzelnen  und  Ganzen  von 
vorn  nach  hiuteo  zunehmend;  Schenkel,  Scbenkelringe  und 
Hüften  schwarz,  gelblichweiss  anliegend  behaart;  Knie,  Tibien 
und  Tarsen  rothbraun;  die  Tibien  und  Tarsen  reichlich  mit 
starken  Domen  besetzt,  die  Schiensporne  sehr  lang;  Klauen 
am  Ende  schwarz,  ebenso  die  Haftlappen ;  Flügel  etwas  an* 
geraucht;  Flügelschüppchen  gelbbraun. 

 ..«^^e/g^c^  
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Verzeichuiss 

von  Pflanzen,  welche  während  der  Mouale  Ajigusl  und 
September  1869  im  Alpenüiale  Paznaun  gesammdt 
worden  sind,  und  als  kleiner  Beifrag-  der  Flora  von 
iXüiiitirol  hier  milgeüieill  werden,  von 

Joh.  Aug.  Lenz, 
Mediziner. 


Name  der  Pflanze, 


Aconitum  raauncuHtblium  L. 
Adeoostyies  albifrons.  Rchb. 
Ajuga  genovensis.  L. 
AlehemlUa  vulgaris.  L. 
Allosuras  crispus.  Bemh. 
Alsine  Gerardi.  W. 
AiitliylHs  vulneraria.  L. 
Ajrctostaphylus  uvae 

ursi.  Sprgl. 
Aspidiuni  Lonchitis.  L. 
ABpleniam  septentrio- 

nale.  Sw. 


Standort  derselben. 


Zcinisjocb  (v.  d.  üebergaag). 
Jamthal. 

Zelnisjoch  (hmter  Wirl). 
dto.  dto. 

I  Jamthal. 

Tsrhafcin  (bei  GaUfir). 
Eiugaug  des  Jamtbales. 

'   Mnttekopf  (bei  Matfon). 
Jamthal. 

I    Zemlsjodh  Cneben  d.  See). 


Digitized  by  Google 


—  332 


NiMme  der  Pfianze. 


Aster  alpmus.  L. 

Atragene  aJpina.  L. 

Barts ia  alpina.  L. 

Blech h um  !>urealc.  Sw. 

Biscutella  lacvigata.  L. 

CaJamiiitha  alpiiia.  Lam. 
CSampannlaScheachzeri.  AIL 

Gerdaus  defloratus.  L. 

Carex  vulgaris.  Fries. 

Centaurea  phrygia.  Willd. 

Cir<:iiim  acaule.  All. 


Crepis  grandillura.  Tausch. 
Epilopium  aisiuifoUujii. 

Vill. 

—  origauilolium. 

Lam. 

Erica  carnea.  L. 
( weiss  Mdlieiid.) 
Erigerou  alpinus.  L. 

Villarsi.  Boll. 
Eaphrasiamiaiina.  Schleich. 

—  ofEciDalis.  Ii. 
Galinm  Terafii.  L. 
Gentiana  nivalis.  G-. 
Gentiana  [»urpurea.  L. 
(jcranium  Robertianum.  L. 
Geum  rivale.  L. 
Gnaphalicam  Donregium. 

Gimn. 

Hieractnm  cydoniaefolitun. 

VflI.  Pries, 

^  Ilomogyne  alpioa.  Gass. 


Standort  derselben. 


Sonnenbeiig  Qm  Wirl). 
Malsvald  (bei  GaltOr). 

Janitlial. 
j  Zeinisjoch. 
I  Jamthal. 
(  ZeiniKniähder. 

Jamthal. 

Sooneiiberg  Chei  Wirl). 
Jamthal. 

►Sonuenbcrg. 

ilto. 

JaiuthaJ. 

dto. 
Muttekopf. 

.Soiiiienlierg  (obh.  Tschafeiu). 

Muttekopf. 
Jamthal. 

Jamthal  (.Trittmähder). 

dto.  dto. 
Sonnenberg. 

dto. 
Vermoiitthal. 

I 

»Sonnenberg  (bei  Wirl). 
Tschatein  (bei  Giütnr}. 
YermonttliaU 

Jamthal  (Trittmlhder)« 

'  Verinüntthal. 
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Naane  der  Pflanze, 

JSkmdort  derselben. 

ilypericam  qnadran- 

gQlum.  L. 

Zeinia-Mihder. 

Imperatoria  Ostrntlüiiiii. 

Kocb. 

Jamthal. 

TV"                       l'                            Ii*                                        W  W  \ 

Knaiitia  sylvatica.  Koch. 

Tschafein. 

Lamium  inar-ulattim.  L. 

Galtür. 

—      purpureuüi.  L. 

dto. 

Laserpitium  hirsutum.  Lam. 

JamÜuü. 

—      latifoiium.  L« 

Mnttekopf. 

LencanUiemum  vulgare. 

Lam. 

Galtür. 

Lotus  cor nicu latus.  L. 

Tschafein. 

Lycopodiuuj  alpiimm.  L. 

Zeinisjoch  (neben  d.  See). 

—        Seiago.  L. 

dto.  dto. 

Meum  Muttelioa.  Gart. 

Lordigoch 

Molutia  coenilea.  Möncn. 

Jamthal. 

Mtugedmm  alpinum,  Gass. 

ZemismShder. 

Nardos  strieta.  L. 

Vermonthal. 

Urchis  inaculata.  L. 

Mutt«'kopf. 

Oxyria  digynus.  Campd. 

Jamthal. 

Fans  quaanfolia.  L. 

Triumähder  (bei  Gaitfir). 

Fedicularis  recutita»  L. 

Jamthal. 

Picris  crepoides.  Saut. 

* 

Zeinisjoch. 

Pimpmella  magna  (▼« 

Fosea).  L. 

.Suiinenberg, 

Phegopti^ris  Dryoptoris.  Fee. 

Jamthal. 

Phyteuma  betouicae- 

folium.  Vill. 

dto. 

Plantago  major.  L. 

Yermontthal. 

—     media.  L. 

dto. 

Polygonmn  vivipamm.  L* 

Tschafein  (Galtfir). 

Pdypodnim  alpinom.  M. 

Jamthal, 
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Name  der  Pflmize, 


Polypodinm  vulgare.  L. 

Poteatilia  anserina.  L. 

—  TonneDtiUa. 

Sibth. 

Prenaathes  purporea.  L. 

Pyrola  seconda.  L. 
Banunculus  platanifo- 

lius.  L. 
Bhododendroa  ferrugi- 

neuin*  L* 

Rumex  scntatiu.  L. 
SanMurea  macrophylla. 

Saater. 

Saxifraga  bryoides.  L. 

Sedum  album.  L. 

—     annmim.  L, 
Senedo  Jaoqniiuainu* 
SUene  inilata.  Sm. 

Solidago  alpestris.  L. 

Thesiom  alpinnm.  L. 

^fifoKtim  alpin  um.  L. 

—  pratense.  £hrh. 
Trollius  eoropeuB.  L. 
Vaociiiiiim  myrtfllas.  L. 

—  nligiiiosiiiii.  L. 
Vaodniiim  Vitis  idea.  L. 
Valeriana  oföcinalis.  L. 
Veratniin  album.  L. 
Vicia  sepium.  L. 


Standort  derselben. 


JVlüttekopf. 

MaiswaJd  (bei  Mathon> 
dto.  dto. 
dto.  dto. 

Vermoatthal 

dto. 
ZemtemAhder. 

Jatnthai. 

Loreinthal 

Ischgl. 

Galtür. 

Jamthal. 

dto. 
Mnttekopf. 

Trittmähdtr  (Gaitüi). 
dto.  dto. 
dto.  dto. 
dto.  dto. 
Zeinujoeh. 
dto. 
dto. 

Maiswald  (bei  Mathou}, 

Jamthal, 

Zeinismähder. 


Galtür,  1.  Oktober  10ti9. 
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